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ADOLF  V  PICHLER 


IN 


ALTER  TREUE. 


Vorwort. 

Meine  Absicht  mit  diesem  Buche  habe  ich  schon  im 
Titel  erkennbar  gemacht.  Was  bei  den  alten  Lyrikern  und 
Epikern,  selbst  Didaktikern  längst  geleistet  ist,  sollte  auch 
beim  altdeutschen  Volksdrama  grösseren  Stils  versucht 
werden:  eine  Ausgabe,  welche  ausser  Textsammlung  und 
Textsichtung  allen  philologischen  und  historischen  Fragen 
nachgeht,  die  im  Stoffe  liegen  und  hier  freilich  mehrfach 
andere  Gestalt  zeigen  als  bei  jenen.  Die  alten  Passions- 
spiele Tirols  schienen  dazu  besonders  geeignet;  denn  nirgend 
sonst  entfaltete  die  Gattung  eine  so  reich  verzweigte,  un- 
unterbrochene, anderthalb  Jahrhundert  umspannende,  dabei 
doch  einheitliche  imd  bestimmt  abgegrenzte  Entwicklung; 
nirgend  sonst  sind  auf  verhältnismässig  kleinem  Räume  so 
viele  Aufführungen  bezeugt,  so  viele  Texte  überliefert,  ist 
deren  gegenseitiges  Verhältnis  von  Stufe  zu[Stufe  so  deut- 
lich zu  verfolgen  wie  hier. 

Was  die  Methode  betrifft,  richtete  ich  das  Augenmerk 
auf  eine  möglichst  enge  Verknüpfung  philologischer  mit 
archivalischer  Forschung.  Für  viele  Fragen  war  aus  der 
letzteren  allein  die  Antwort  zu  holen;  wie  aber  auch  die 
Philologenarbeit  dadurch  gesichert,  ergänzt,  vertieft  werden 
kann,  werden  lioffentlich  verschiedene  Capitel  eindringlich 
machen;    selbst   die    alten    Controversen    über    Kreuzungs- 
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lesarten    und    „mündliche    Überlieferung"    glaube    ich    der 
Lösung  wenigstens  näher  gerückt  zu  haben. 

Die  fortgesetzte  Suche  in  diesem  Lande,  wo  preis- 
würdige Pietät  die  Werke  der  Väter  getreuer  verbucht  hat 
als  andernorts,  leitete  auch  ein  unerwartet  reiches  urkund- 
liches Material  zusammen,  dem  ich  um  so  Heber  Aufnahme 
gestattete,  als  gerade  von  solchen  Nachrichten  in  Deutsch- 
land nur  wenig  bekannt  geworden  ist.  Dadurch  wuchs  aber 
der  Umfang  des  Buches  so  stark  an,  dass  ich  Text  und 
Abhandlungen  vielfach  in  Kleindruck  einzwängen,  Anmer- 
kungen und  Glossar  auf  das  geringste  Mass  beschränken, 
einige  Untersuchungen,  die  mehr  in  der  Peripherie  meines 
Themas  lagen,  noch  während  des  Druckes  ausheben  und 
für  die  nächste  Publication  dieser  Art  aufsparen  musste, 
darunter  auch  das  Capitel  über  Bühnentechnik:  das  bitte 
ich  zu  beachten,  wenn  man  vereinzelt  auf  Reste  hier  noch 
nicht  völlig  verarbeiteten  Materials  geraten  sollte. 

Für  mich  persönlich  bedeutet  das  Buch  einen  neuen 
Schritt  zum  ersehnten  Ziel  einer  tirolischen  Litteratur- 
geschichte. 

Innsbruck,  Ostern  1896. 

J.  E.  Wackernell. 


Benedict  Debs,  Vigil  Raber  und   ihre  Spiel- 
sammlungen. 

Man  (Uni'  mit  l'eclit  behaupten,  dass  es  in  allen 
deutschen  Landen  keinen  zweiten  Pnnct  gibt,  an  dem  sii-h 
seit  alter  Zeit  so  viele  Handsclirif'ten  altdeutscher  Volks- 
dramen beisammen  finden  wie  in  Sterling,  dem  lieblichen 
Städtchen  am  oberen  Eisak. 

Ea  lägst  sich  auch  nachweisen,  wieso  das  gekommen 
ist:  wir  verdanken  es  der  Theaterfreude  und  dejn  Sammel- 
fleisse  eines  alten  Schulmeisters  und  eines  alten  Malers. 
Der  jüngere  von  beiden,  der  Maler  Vigil  Raber.  zeigt  das 
"Bestreben,  sich  dem  (xedäclitnisse  der  Nachwelt  zu  über- 
liefern, indem  er  die  Manuscripte,  die  er  selbst  geschrieben, 
meist  mit  Namen  und  .Jahrzahl,  andere  Handschriften,  die 
in  seinen  Besitz  gelangten,  mit  Bemerkungen  über  Her- 
kunft und  Zweck  ausstattet.  In  einer  solchen  Inschrift  setzt 
er  auch  seinem  Vorgänger,  dem  Schulmeister  Benedict 
Debs,  dessen  litterarischer  Erbe  er  geworden,  in  dankbarer 
Gesinnung  ein  Denkmal,  das  nun  in  der  Tat  länger  ge- 
dauert hat  als  jener  Stein,  unter  welchem  Debs  an  der 
Mauer  der  altberühmten  Bozener  Pfarrkirche  begralien 
wurde.  In  einem  grossen  Sammei bände  des  Sterzinger 
Archivs  schreibt  er  Fol.  55'' 

Zn  wi.<!S(')i  .SV'//  aUn  (hiifti.  So  d/sc  a//lr  Scartfcfyn  fnr- 
hnmht  zu  Irtivu  oder  für  alf/eu.  Ist  ahirm  So:  solche  alUe  Spill, 
so  in  (liseni  Riyisfer  nit  an  Mye  einf/ejnindeH  -amttdnachl.  Sind 
wir  VigiUen  Ttahcr  ffftrliriirkht  zu  Behalten  ron  Aint  Stmdcrn 
liehhaher  der  Spill.  Atieli  irellieher  iiiii  liernenddi  r  Xottist  und 
B<(ssist,  (ineh  sclnielnuiister  ist  ijn-esst  zn  Bofzn.  ife)iannt  Jfaisfi  r 
lienediet    Debs    ron    In;/elstaf.     Ind    ivellirher  ijstorhen    ist    im 

llii'ii  u.  Wii  <■  k  1- r  II  !•  I  1.  i^iii.-Uüii  u.    Korsi-liniigoii.   1.  _\ 
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jar  151'>,  hu  ixunut  Januar}.  Vtid  Brf/rahf^n  .zi(  Bof.tu  in  der 
(jsdlhfkstcr  Begrabnus  Bty  der  Kirch fir,  So  fjrffcn  widnn  iM. 
Crot  helf  Seiner  sambt  aUcn  (fJaabirjcn   Srlm.'    Anten! 

Also  eine  förmliche  Grabschrift,  welche  Eaber  auf  der 
Schlussseite  (Fol.  118 '')  dieses  Bandes  teils  wiederholt,  teils 
ergänzt  Anno  domini  löli'i  obyrit. 

Das  Begistcr  ist  mir  Vigily  Baber,  walrr  Kon\Stertzin(ien, 
norden  zu  Botzen  von  JLaistcr  Benedirtn  Deba  von  Inghtatf, 
der  zeyt  schnelmaister  alhie  zu  Botzen  gewest.  Und  ist  gestorben 
am  (?)  tag  Januari  in  des  Wnhingers  haus  zu  der  sunni  am 
obs  platz.  Und  ist  begraben  Bey  der  nngsfn  fhür.  so  man  in 
ividem  get,  gegen  der  Bader  Begrebnus  hin  auf,  under  aini 
grau'cn  stain,  der  den  priestern  auf  dem  pharrhoff  zue  hört  mit 
den  vier  enangelistn  und  nim  knienden  priester,  so  drauf  gr- 
haut  ist.  Des  seil  got  gnadig  und  Barmhcrtzig  seijn  n-olle!  Amen! 
Annus  ut  supra. 

Den  Todestag  hat  Raber  weder  in  der  ersten  noch 
in  der  zweiten  Inschrift  nutgeteilt;  in  der  zweiten  hat  er 
einen  leeren  Raum  gelassen,  offenbar  um  ihn  nachzutragen, 
hat  es  aber  dann  vergessen  oder  konnte  ihn  nicht  in  Er- 
fahrung bringen,  was  allerdings  sehr  auffallend  wäre,  da 
die  Notizen  noch  im  Todesjahr  entstanden  sind. 

Benedict  Debs  war  aus  Ingolstadt  gekonmu-u  und 
als  Lehrer  der  Lateinschule  in  Bozen  angestellt  worden. 
Wann,  ist  aus  dem  zugängliclien  Urkundenmaterialc  nicht 
zu  ermitteln,  vermutlich  1485;  denn  in  diesem  .Jahre  be- 
gegnet in  dem  Raitbuche  des  Kirchpropstes  Sigmund 
Zwickawer*)  eine  Ausgabe  für  das  Mal.  welches  man  dem 
neuen  Schulmaister  zu  Ehren  gehalten  hat.  Die  Aufmerksam- 
keit der  Gemeinde  für  den  neuen  Lehrer  zeigt  sich  aucli 
darin,  dass  sie  gleich  nocli  andere  Ausgaben  für  seine 
Schule  machte.  Derselbe  Zwiekawer  verrechnet  idienda 
1  //.  und  2  Gr.  für  den   Schulmaister.   der  huf  lassen  machen 

*)  Buzeuer  Studtarcliiv.  Genauere  Sigiiatiufii  kdimiMi  iiiclit  an- 
gegeben wei'den,  weil  das  Archiv  ungeordnet  i.st  uml  die  Acten  nitlit 
.sit^niert   sind. 
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in  der  schul  zwa  taffclv,  dar  an  <r  den  Knaben  (jrsunfj/,  notieren 
niaf/,  was  zum  Notisten  (Tonsetzer;,  wie  Debs  von  Raber 
genannt  wird,  gut  stimmt.  Bald  darttut'  folgen  zwei  neue 
Posten  Item  im  niarckt  Ändrae  han  ieh  /,au(f'f  fnr  die  sehul 
novam  yramaticam  per  1  //,  <S  (rr.  —  Item  hau  ieh  kanfft 
ain  hübsch  buch  für  die  schul,  f/enanth  Vocabnlarins.  mit  vil 
hübsche)/  dinc/ev  den  sehulern  .zu  nndera-eysnn[i  für  i  //.  Man 
sieht  daraus,  dass  diese  Erwerbungen  für  die  Bozener 
Lateinschule  gehcirteii,  an  der  Debs  wirkte,  weswegen  er 
auch  lateinisch  als  scoJnsficus  bezeichnet  wird.  Ahnliche 
Ausgaben  für  die  Schule  oder  den  Schulmeister  finden  sich 
in  den  folgenden  Jahren  wiederholt,  ohne  dass  der  Name 
angeführt  wird,  nur  der  Kirchpro])st  Hans  (^adolt  nennt 
1511   den  Schulmeister  ausdrücklich   inaister  Benedict. 

Sein  Todesjahr  überliefert  uns  Kaber  noch  in  einer 
aus  1623  stammenden  Nota,  so  ans  dem  spiJl  (von  1514) 
(fstorben  sitidJ)  Da  erscheint  an  achter  Stelle  Beucdirfus 
schuehnaister  mit  dem  Zusatz  1515.  Die  Todesemte  dieses 
Jahres  war  auffallend  reich,  was  auf  eine  epidemische 
Krankheit  hinweist,  der  demiuicli   auch  Debs  erlegen  wäre. 

Als  Lateinschulmeister  stand  Debs  \on  vornherein 
mit  der  Kirche  in  naher  Beziehung.  Er  bedachte  dieselbe 
auch  in  seinem  Vermächtnisse.  Das  Raitbuch  der  Kirch- 
pröpste Wolfgang  ßottenpucher  und  Lienhard  Hertmair, 
welches  von.  sannd  lufidicntaff  1515  bis  Osivaldi  1510  r«-icht, 
meldet  Eingownien  ninb  ain  Srhnartzen  Schamolotten  liochh, 
mit  fuchsn-ämen  unnderfiietcrt,  So  maister  Benedict  i^chnelmaister 
der  KircJien  (jescJiaßen  and  verordnet  hat:  h<d)cn  wir  verkauft 
des  pfarers  mitprueder  nmb  -s'  Mk.  '>  //.  Die  b»-iden  Kirch- 
pröpste haben  also  den  hinterlassennu  Pel/manrel  um  eine 
beträchtliche  Summe  losgeschlagen. 

"Was  Benedict  Debs  als  Notist  lunl  Rassist  geleistet, 
können  wir  nicht  mehr  bcurteilt>ii  :  wohl  abe-r.  wie  er  sich 
das  Lob  eines  snndern  liet>hatnrs  drr  S/iilf  in  ilreifacher 
Weise  erworben  hat. 

')  Im   StatUurcliiv   /u  Steiziiii?.    I.iidc  "Jf!. 
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In  den  Jahren  1495  und  1514  hat  er  bei  der  Auf- 
führung des  Passions  in  Bozen  den  Salvator  gespielt,  das 
erstemal  heisst  es  im  Personenverzeichnis  zwar  wieder  nur 
scolasticu.t,  aber  das  zweitemal  steht,  ausführlich  .^troJa.^iticus 
Magister  Bfnr<licfns.  Er  war  also  nicht  nur  ein  Liebhaber 
solcher  Spiele  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern  auch  selbst 
ein  hervorragender  Spieler;  denn  die  Salvatorrolle  gab  man 
mu'  einem  der  besten,  und  die  Auswahl  war  in  Bozen  gross, 
weil  sich  Geistlich  und  Weltlich  herandrängte,  wie  wir  noch 
vernehmen  werden.  Aber  auch  bei  der  Vorbereitung  und 
Leitimg  solcher  Spiele  hatte  Debs  hervorragenden  Anteil, 
wie  aus  einer  Lischrift  zu  ersehen,  welche  Raber  im  ersten 
Hefte  eines  siebentägigen  Passions  Tunten  Cap.  XV)  an- 
gebracht hat  Erstlich  soJlirhr  .<,/>///  fitrf/puonicn  um/  pJiratl- 
gschJa(/t  dnrcJi  den  JunicnnH  mcui  Licnhanlfii  Inirttiiair.  ttrn 
eUteru.  Bnnier  und  Kirrliprohsf  zu  Tioftn,  anrh  iiinisfir  Itoiv- 
dictn,  schndmaister,  sampt  mir    ViffilivH  rat/er. 

Es  ist  daher  nur  selbstverständlich,  dass  der  Magister 
Benedictus  auch  als  Sammler  solcher  Spiele  erscheint. 
Eaber  erwähnt  in  dem  S.  XVI  mitgeteilten  Spielinventar  von 
1534  drei  Handschriften  von  Debs :  einen  /,t((in  ifsflnihni 
passion,  ein  pruedir  mid  pJanrfus  spül  und  eine  dirl/ic  alti 
Scartcf/fpi.  Xur  die  letzte  ist  erhalten.  Professor  v.  Picliler 
hat  in  seinem  Büchlein  „über  das  Drama  des  Mittelalters 
in  Tirol''  (Innsbruck  1850)  die  ersten  Nachrichten  darüber 
in  die  Öffentlichkeit  gebracht.  Da  er  eine  nähere  Be- 
schreibung der  Handschrift  damals  nicht  mitgeteilt,  später 
bei  gelegentlicher  Erwähnung  in  anderen  Schriften  den 
Besitzer  derselben  verschieden  angegebeii  hat.  sind  die 
verwori'ensten  Ansichten  darüber  entstanden,  die  sich, 
immer  wechselnd  und  immer  verschlechternd,  von  Mones 
Fastnachtspielen  1853  bis  zu  L.Wirths  Oster- und  Passions- 
.spielen  1889  fortpflanzten.  Bald  erscheint  sie  als  eine  Hand- 
schrift des  Innsbruckcr  Museums,  bald  des  Sterzingcr 
Archivs,  dann  als  zwei  verschiedene  Handschriften,  endlich 
gar  als  „zwei  Handschriften  (9  Hefte)  des  ursprünglich 
Stcr/.ingcr    Archiss.    jetzt    in     Innsbrnck" :     W'irth.    S.    l'2\. 


Derselbe  Verfasser  weiss  auch,  rlass  ein  0Hter8j)ieJ  ilieser 
Handsclirift,  von  Pichler  mit  //  bezeicliiiet,  die  Aufschrift 
„15'20"  trägt.  Richtig  ist  \on  all  dem  nichts:  nennt  sie  doch 
Raber  bereits  1515  eine  alte  Scharteke!  Sie  war  immer 
im  Besitze  des  Sterzinger  Stadtarchivs,  ist  es  noch  und 
wirrl  es  voraussichtlich  auch  in  Zukunft  bleiben.  Obwohl 
aus  Verschiedenen  Heften  zusammengenäht,  liat  sie  das 
Gepräge  einer  Papierhandschrift  mit  118  Blättern  in 
Schmalfolio,  seit  alter  Zeit  in  einen  Perganientumschlag 
gebunden.  Die  fünfzehn  Spiele,  die  sie  enthält,  hat  schon 
Raber  auf  einem  eingelegten  Octavblatte  folgendermassen 
benannt  h'rf/isfcr  tdhr  Spill,  so  in  disrr  (tlfn  Sraricfftjn  Sind: 
1.  Aiii  A.scrrnisioii  mit  der  Siimgof/  A/  jd(d.  —  2.  Deposifio 
Crncis  (III  (ohnej  dtit  Loiif/in  VI  jdut.  —  ■'!.  Ain  osfcrspil 
an  die  niaricii  VI  11/  plul.  —  /.  Ain  Brncdir  Spil  mit 
zwaien  iviertcn  Yf  plal.  —  .'>.  Das  ander  lad  des  osterspils 
111  il  den  ntarien  Villi  pilat.  —  (i.  Das  consistori  inif  drm 
nanpold  VII  pifd.  —  7.  Lirohtmcss  Spil  V  plat.  —  8.  Ahn- 
ain  osfcrspil  nütni  f/arfncr  Vfl  plat.  —  !K  Vianet ns  heate 
virglnis  XIII  plat.  —  10.  Aber  ain  ostersjdl  mit  den  Juden 
VIII J  plat.  ~-  11.  Ain  Hrneder  Spd  IUI  plat.—  12.  Planctn.^, 
dem  ersten  (/hie/i,  aber  nit  f/antz  VIII plat.  —  l->.  Annntiatio 
niarie  III  plat.  —  14.  Deposit io  crncis  V  plat.  —  I'>.  Oma 
domini  mit  lonf/ino  Xl  ftlat.  Also  mit  Ausnahme  des  derben 
Rum])oIds])iels  lauter  religiöse.  Wie  schon  die  verschiedenen 
Hände,  die  teils  der  ersten  Hälfte,  teils  der  Mitte,  teils  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  .Jahrhunderts  angehören,  beweisen/) 
war  Debs  nicht  der  Schreiber,  noch  viel  weniger  der  Dichter 
dieser  Spiele,  wie  man  wohl  vermutet  hat. 

Was  der  Schulmeister  gesammelt,  das  hat  der  Maler 
mit  treuem  Sinne  bewahrt  und  reichlich  vermehrt.  Über 
ihn  sind   \\\v  viel  besser  unterrichtet.-) 

')  Nälieres  darübor  in  der  .\wsgabe,  welclie  icli  ilicseni  Buche 
mö^liclist  rasch  folgen  hissen  werde. 

-^  Das  ist  zum  grö.ssten  Teile  da^i  Verdienst  des  Custos  am 
hiesigen  Museum,  Herrn  Conrad  Fischnalei'S,  der  alle  erreichbaren 
urkundhchtu    .Nachrichten     über    ihn    i;f.->animelt    und    in    mehreren 
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Yigil  Kaber  (liairrr,  Jiäbcr,  Banhtr,  Bäuhir),  aus 
einer  ßäckerfamili'e  Sterzings  stammend,  verliess  das  Hand- 
werk seiner  "Vorfahren  und  wurde  Maler.  Er  selbst  führt 
sich  in  einem  Spielregister  als  Itaher  pktor  an.  Dem  all- 
gemeinen Zuge  jener  Zeit  folgend,  gieng  er  auf  Reisen. 
Wir  finden  ihn  in  verschiedenen  Städten  und  Orten  Tirols, 
auch  in  Wälschland:  in  Trient  und  Cavalese.  Am  längsten 
hielt  er  sich  in  Bozen  und  in  seiner  Heimat  Sterzing  auf. 
Beide  Städte  hatten  damals  für  Maler  besondere  Anziehungs- 
kraft, da  man  mit  Bau  und  Ausschmückung  der  grossen 
Pfarrkirchen  und  ihrer  Türme  beschäftigt  war.')  Hier  wie 
dort  finden  wir  ihn  in  guten  Beziehungen  mit  dem  Bürger- 
meister, dem  Rate  und  anderen  angesehenen  Persönhch- 
keiten  der  Stadt;  hier  WMe  dort  fand  er,  nach  Angabe  der 
Raitbücher,  seit  Beginn  des  16.  Jahrhunderts  reichlich  Ge- 
legenheit, sein  Handwerk  zu  betätigen.  Und  wie  bei  den 
anderen  „Künstlern"  jener  Zeit,  so  steht  auch  bei  Raber 
das  Kleine  neben  dem  Grossen,  die  niedrige  Lohnarbeit 
neben  dem  künstlerischen  Schaffen;  denn  Kunst  und  Hand- 
werk waren  damals  noch  eins,  zum  Heile  beider:  das  gab 
eben  jene  sichere  und  handfeste  Kimsttechnik.  die  wir  heute 
)ioch  bewundern;  jenen  Glanz  der  Gemälde  und  jene  Dauer- 
haftigkeit der  selbst  geriebenen  und  zubereiteten  Farben, 
die  wir  heute  vergebens  zu  erreichen  suchen.  Diese  Meister 
übten  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ein  „Kunsthand- 
werk", von  dem  ihnen  nichts  zu  niedrig  war,  dass  sie  es  nicht 
tun  mochten;  aber  audi  nielits  zu  hoch,  dass  sie  es  nicht 
tun  konnten.  So  finden  wir  auch  bei  Haber  häufig  Lohu- 
anweisungen  von  wenigen  Kivuzern,  weil  er  eine  fotvnpar 
oder  srItJössrr  oder  die  Stan</Irii  am  Kirchenfmstcr  angestrichen, 
oder  die  fätuU  ikiii  l  in(/an{f  Lieehtiisfahiers  yepcsscH ,  oder 
Fahnenknöpfe,    eine   Uhr  vergoldet,    oder    dir  Kfipssin    ~niii 

Artikeln  des  Tiroler  Boten   18'J4  mitgeteilt  hat.  Sonderabdriick.   Inns- 
bruck, Wagner. 

')  Näheres  dai-über  in  AI.  Sporubergers  Geschichte  der 
Pfarrkirche  von  Bozen,  Bozen  18t)4,  und  in  Conrad  P'i  sclin  alers 
Sterzing  am  Eisak,  .Sterzing  iy!)"2. 
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Sacraniriif  ifitircndiif  uvtl  dni  ftirs  vcrsi/hcrt  hat.  Arn  22.  .Juli 
1548  zalilt  lurtii  (IcjH  Felix  Tischler,  der  am  JesesU,  so  maus 
.SU  unser  Frauen  zu  iveinachten  wiegt,  zechler,  vingerle  und  aln 
krcitzl  f/eniacht  hat.  (i  Irr.  und  dem  Vigili  Ruber,  so  er  die 
zechler  und  rinf/crln  und  das  kreitzl  übergilt  hat,  8  kr.  ])aneben 
aber  begegnen  wir  Arbeiten,  die  bald  weniger  bald  mehr 
in  daa  (xebiet  der  Kunst  gehören.  Da  heisst  es  z.  B.  Das 
Pildt  (8t.  Jacobi)  fjepcssert ;  urstendt  und  crucißx  gepe.ssert  : 
das  pild  der  urstendt  verneuert;  unseren  hern  am  creitz  peim 
sichenhaus  vernuierl  und  gepössert;  der  urstendt  zu  St.  Marga- 
ret€n{^\YQ\\&)  ain  handt  gonarht.  Iö38  zahlt  ihm  der  Kirch- 
pro])st  Vesmair  zu  Sterzing  7  //,  6  kr,  von  wegen  des  Judn 
bey  des  kauffmuns  begrebnus  (einer  figuralen  Kreuz weggruppe), 
den  Raber  wider  pessert  und  gntaeht  hat.  1551  ist  von  der 
Stadtvei'tretung  Sterzing  beratschlagt  wordn,  das  unter  Statt- 
thor mit  genial  zu  cerneurcu ;  da  wurde  dem  nnüster  Virgil 
Roher,  Maler,  betzalt  sein  erstgedingten  Ion  von  dem  gmal,  so 
er  ausserhalb  des  Thors  gmaeht  hat,  8 ß.  und  von  denen  inneren 
dreien  wapj)en ,  so  im  nachvolgent  angedingt  worden,  2  ß., 
thuet  10  ß.^)  1552  hat  er  die  Fignr  pry  aller  gläubigen  seilen 
körczen  zu  unser  frawn  (so  hie-ss  die  Pfarrkirche  von  Sterzing i 
gmalt.  Daselbst  hat  er  auch  den  predigstuel  ausgemalt  und 
vergult  und  erhielt  dafür  110  //.,  nachdem  er  kurz  vorher 
vom  Stadtbaumeister  Leonhard  Messing  60  //.  und  vom 
Kirchpropste  Mathias  Flamm  52  Mk.  1  //.  für  ungenannte 
Leistungen  bezogen  hatte.  Eine  Zeichnung  dieser  pracht- 
vollen Kanzel  wird  noch  im  Sterzinger  Kathause  gezeigt. 
In  Bozen  malte  er  die  fufl-)  zu  snnnd  f^)uirein(kiTche),  und 
Robert  Vischer^)  ist  gerieigt,  auch  eines  der  schönsten  Fresco- 
gemälde  der  Bozener  Pfarrkirche,  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  beim  Löwenportal,    dem    f7///   Ilaubvr  zuzuschreiben. 

')  Einen  Massstab  für  deu  damaligen  Geldwert  gewälueu  uns 
die  Passionsspiele  selbst.  Im  Vorspiel  (unten  S.  455),  Vers  1304  fF., 
kostet  eine  heniw  fnist  inuJ  i/m-t  ziehen  pfennhif],  ein  paar  aclume  tauhm 
vierzehen  pfciDiiiit/ . 

2)  Meint  das  Altargemälde  der  Kirche. 

•^)  Studien  zur  Kun.stgeschichte  S.  4  17. 
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Ich  habe  absichtlich  die  bezeiclinenden  Urkunden- 
belege  in  aufsteigender  Folge  mitgeteilt,  um  so  am  ein- 
fachsten einen  Eindruck  von  der  Tiefe  und  Höhe  seiner 
Tätigkeit  zu  erzielen.  Doch  kann  sich  diese  Auslese  nur 
auf  öffentliche  Arbeiten  beziehen,  die  Raber  im  Dienste 
einer  Kirche  oder  Gemeinde  ausgeführt  hat.  Viel  mehr  wird 
dasjenige  gewesen  sein,  was  er  für  Privataufträge  geleistet 
und  daher  niemand  gebucht  hat. 

Für  einen  solchen  Kunsthandwerker  wie  Kaber  musste 
die  Teilnahme  an  der  Darstellung  lebender  Bilder,  die  Mit- 
wirkung bei  Aufführungen  von  Volksschauspielen  besonders 
erwünscht  sein.  Es  liegt  eine  stattliche  Anzahl  urkundlicher 
Belege  vor,  welche  diese  seine  Tätigkeit  nach  allen  Seiten 
hin  verfolgen  lassen. 

Wir  finden  ilm  als  Anreger,  Vorbereiter,  Decorations- 
maler und  Leiter  solcher  Spiele  zuerst  in  Bozen,  dann  in 
Sterzing.  So  schon  in  jener  oben  citierten  Inschrift  des 
Passionsspiels,  wo  er  sich  neben  Hiertmair  und  Meister 
Benedict  als  Vorberater  nennt  und  dabei  noch  besonders 
hervorhebt  Difs  spif  liah  ich  r/(/Hi  raher  zu  Skrtsirtgo)  ah- 
gschribcn  in.  tlor  rasstn  und  Soliclis  zn  Trotzen  dem  rat  fur- 
tragti,  das  es  da  scihs  mit  saitibf  dort  (jantzm  passion  (jchalltrn 
worden,  woraus  hervorgeht,  dass  er  die  erste  Anregung  zu 
jener  grossen  Passionsaufführuug  von  1614  gegeben  hat. 
Und  aus  demselben  Jahre  weist  das  Raitbuch  der  Kircli- 
pröpste  Hans  Gadolt  und  Lienhard  Hortmair  bedeuteiKh^ 
Summen  aus,  welche  an  Raber  verausgabt  worden  siml. 
So  ."»  .1//.-.  .?  //.  ■■>'  /./■.,  al/s  vifff  nniJer  zum  Spill  1^  noehen 
(frarhrf  hat  (bezieht  sich  sicher  auf  Decorationsarbeiten). 
Mer  l'i/f/  Maler  rer.terf.  a/fs  di/  Sj>Hl  sind  f/earsrn.  S  futf 
."i  //.  /  /■/•.  /fem  ansf leiten  dem  rili/  maller  am  alh  r  arhef,  alls 
er  ZK  dem  spil  und  annder  sadn  n  tf(((rh<t,  7  ML.  l  //.  N  kr. 
Ifem  ausgehen  <leni  17///  Mfdier.  alls  er  t/e.se/ilaffen  (foldl  /all 
welln  Lhaujl'i n.  (i  l,r.  ^f(■r  aus(/ih(  h  ihm  Vilji  Mali  r  ron  tnyiu 
der  auffart  (die  damals  mit  dem  Passionssj>iele  vereinigt 
war)  /  //.  li  kr.  }fer  aus</eben  und)  Khuesclucdntz  zu  dun 
Spill,   hal  ril;/  Maller  emjt/anf/i'n    I  //.  ti  /,/•.   Ifrm  ausyehvn   dem 


Vih/  MalUr  au  sein  sohlt  :i  Ml.  S  /•/•.')  Aiioh  unter  dt*u 
Spielern  erscheiiilj  er  wif'  l)rl»s  iiii<l  zwar  in  der  jinrlereii 
Han|»t]'()Ile:   als  Jiuhis. 

In  (leinselheii  Jalirn  schreibt  Haber  /,ii  Bozen  ein 
Piisnionsspie]-)  ab,  wie  er  selbst  auf  dem  letzten  Blatte 
desselben  mitteilt  Das  hnch  oder  rct/istcr  (hs  passioits  luih  ich 
y'l</ili  Raircr  ron  Stcri'/n;/  ah  f/csr/irihni  ir  ari/m  icris  imd  nii 
Si'htcmhcr  vollcndf,  als  ich  (/tu  Tricudf  ivotf.  ^f^rl^a({i  im  lüli 
jar.  Beschclni  in  Hicrtmairs  haus  .m  Bohoi  hei  der  JJrai- 
falii<jkaii  zkw.  (freifn.  Diese  Bemerkung  legt  den  Schluss 
nahe,  dass  er  das  Sj)iel  zu  Bozen  abgeschrieben  hat,  um 
es  in  Trient  zur-  Auft'ührung  zu  bringen,  ganz  so  wie  er 
früher  in  Sterzing  abgeschrieben,  was  er  in  Bozen  zur  Auf- 
führvnig  brachte.  Ob  er  diese  Absicht  ebenso  erreicht  hat 
wie  jene,  lässt  sich  nicht  beweisen,  doch  mit  Grund  ver- 
muten: iji  dem  schon  vorhin  angezogenen  Spielinventar 
von  15B4  stossen  wir  auf  den  //((ssion,  so  ich  zu  trinit  hart 
ffsrhfibn.  Er  war  also  wirklich  in  Trient.  und  rlass  er  zu 
'^Frient  einen  Passion  abschreiben  konnte,  bringt  klar  zu  Tage, 
wie  auch  dort  das  Interesse  für  diese  deutschen  Volks- 
schauspiele lebendig  war,  so  dass  man  ihm  für  den  neuen 
Text,  den  er  brachte,  eine  Gegengabe  bieten  konnte.  Diese 
Folgerung  erhält  neue  Beleuchtung  tind  Begründung  durch 
eine  andere  Tatsache.  Auch  in  Cavalese,  «bis  heute  ganz 
italienisch  ist.  wurden  religiöse  Schauspiele  in  deutscher 
Sprache  autgeführt,  und  dabei  erscheint  Kaber  wieder  als 
Ausbreiter  oder  Einheiniser  oder  in  beiden  Eigenschaften 
zugleich.  Tn  seinem  Indus  de  ast'i'iisionc  donniii'*}  tindet  sich 
nänilich  die  Inschrift  Ihis  s/dll  ist  f/rhalltn  irurdn  zu  (Jaficss 
it)  F/ciins  im  l')li  jar.  im  l.stcii  hahcii  si/s  ahrr  (fpraitcht.  Bei 
den  einzelnen  Rollen  sind  die  Namen  der  Spieler  verzeichnet, 
beim  Präcursor  steht  der  Rabers.  woraus  zu  schliessen. 
dass  er  auch  bei  der  Aufführung  als  ]\litspieler  beteiligt 
gewesen  ist   und   zwai-  in   einer  Rolle,    die  man  gern  einem 

')  Kirchpropstrechmiiigen  iiu  Stadtarchive  Bozen. 
-)  Sterzinger  Stadtairhiv,  Lade  26.  Handschrift  III. 
•^)  Stei'ziiiger  Stadtarchiv,  Lade  26,  Handschritt  VI. 
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der  Anordner  des  Spieles  übertrug.  Wäre  das  Stück  ausser 
Cavalese  noili  anderswo  aufgeführt  worden,  würde  Raber 
es  in  der  Inschrift  ebenso  erwähnt  haben,  wie  jene  zwei- 
malige Insceniernng  im  Hauptorte  des  Fleimstales, 

Diese  Reisen  Rabers  und  ihre  Verwertung  für  die 
Ausbreitung  solcher  Spiele  wurden  gewiss  ebenso  aus  Er- 
werbsrücksichten wie  in  künstlerischen  Absichten  unter- 
nommen: denn  da  gab  es  in  verschiedener  Weise  zu  ver- 
dienen, schon  beim  Abschreiben  der  Spiele,  zumeist  aber 
bei  der  Herstellung  der  Bühnen-  und  Spielre(|uisiten.  Das 
haben  wir  schon  oben  gesehen,  das  ersehen  wir  auch  aiis 
den  weiteren  Aufzeichnungen,  die  uns  von  dieser  Tätigkeit 
Rabers  Kunde  geben  und  die  ich  in  chronologischer  Ord- 
nung folgen   lasse. 

Zwischen  151U  und  1539  schreibt  er  eine  Reihe 
kleinerer,  meist  Fastnachtspiele,  welche  S.  XV  verzeichnet 
stehen.  1519  erhält  er  vom  Kirchpropst  Treibenreif  in  Bozen 
2  //.  roi^  drr  im\  am  palmtay.^}  .1520  schreibt  er  das  Spiel 
Liidus  paschaUs  de  rcsurrectione  doinini.  Dann  schweigen  die 
Quellen  einige  Zeit.  AVahrscheinlich  war  er  wieder  auf 
Reisen,  die  wir  nicht  controUieren  können,  nui'  ein  un- 
datierter Hinweis  dieser  Art  ist  vorhanden:  in  dem  Spiel- 
inventar ist  die  Rede  von  einer  urstcitd,  .<o  ich  zu  anga'  halt 
f/halltii,  die  am  füglichsten  hier  eingereiht  wird.  1526  fertigt  er 
das  EvanijcitJultatnic  und  1529  Abi  recht,  das  Christns  stirbt.  Am 
26.  Juni  1533  erhält  er  vom  Sterzinger  Bürgermeister  Hanns 
Selauer  nml/  sriii  Muc,  so  er  mit  dem  sj>i]l.  so  t/t  riiKjstin 
(fchaltcn  sol  irordcH  sein,  gehabt,  1  Mk.  Am  24.  Februar  1534 
von  demselben  zusammen  mit  den  Spi/Irntn,  tlass  si/  (h(s 
Spil  auf  dem  Jlufhaiis  ()ch<i/fiii  /lal»  ii.  .'»  //.  (also  ein  Fastnacht- 
spiel). 1535  war  Haber  bei  der  Aufführung  des  Fassions- 
spiels  in  Sterzing  tätig.  W^as  er  dafür  empfangen,  findet 
sicli  nicht  aufgezeichnet,  bloss  eine  Nachtragsforderung  wii'd 
erwähnt  im  Raitbuche  des  Bürgermeisters  Pritschwitz  vom 
Jahre    1536     Jtrm   nur  h(d>   ich    lalt  dnii    Prufxriftr    nm    irrtfin 

')   KiicluMuecliiiuiigeii  des  Jin/.tiu'i'  iSta<ltar<;lii\'s. 
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(Ifs  spi/s,  .so  der  rahrr  nnr  (Jas  finhr  ml  luit  luiiunil  uml  tr 
hat  sein  vergessen  ffchahf  . . .  :^  /'/.  (l  l,r.  1.ÖB8  za}ilt  der  Hürger- 
tueister  Vesmair  daselbst  <l('jii  Häher,  w  rr  an  dein  spil  ver- 
dient hat,  laut  inlialt  einer  .setl,  2')  U.  Die  Suiuiue  i«t  be- 
fleutend :  es  war  eben  wieder  ein  Passionsspiel.  Ein  solches 
wurde  zu  Sterzing  auch  1541  aufgeführt.  Damals  erhielt 
Itaber  vom  Bürgermeister  Greizkofler  für  urhait,  sn  er  zu 
notdurfft  des  osterspils  geleistet,  10  //. ')  Es  gab  in  diesem 
Jahre  nuc-h  viel  zu  verdienen.  So  erhielt  Raber  für  fünt) 
netv  vodertliayl  t/ieujf'/sfarff'en  20  U.;  mer  ain  hintere  Teufls- 
tarfen  2  iL;  mer  atn  alte  mit  färben  yepössert  1  U.;  mer  5  theuffh 
hrif/l  schwarz  anffestrinhen  10  kr. ;  mer  fünf  theufls  Clayder  mit 
farbci)  rerneiiert  10  //. ;  nar  das  toten  läayd  2  fl.:  nur  den 
f>o(/en,  plieifl  und  die  set/nsn  anffstriehen  Skr.:  mer  für  die  toten 
larrcn  ■'>  U.;  mer  für  die  hüll  lö  U.:  )ner  hat  er  (fehen  umh 
spay  und  sackli  schnier,  die  liayff  an  der  hiill  zu  verpindin.  l  II.  .  .  . 
alles  nach   verinig  seiner  zetl. 

Zwei  Jahre  später  (154b)  erhielt  Kaber  vom  Kireh- 
j)roj)st  Andiit  Püchler  umh  ain  jniech,  darin  die  4  passion 
(jenotiert  sein  yeivesen,  7  II.  .  .  .  mer  hetzalf  für  ain  Register, 
darin  das  usterspil yreyiert  ist  worden,-)  abzuschreiben,  /  /(.  0  kr.: 
mer  ßr  die  yrossen  Enyetsßüyl,  .so  im  andinyt  sein  wordn  zu 
übergulden,  2  Mk.;  tner  für  das  judisch  gesang  zu  notieren,  '>  tL: 
mer  für  des  Salrators  har  pessern,  1  it.:  mer  für  den  [nter 
schlüssl  und  goUgeschriben  papier  den  srhuelern,  und  für  ain 
sehwartze  tafl  auf  die  kantzl,  thuet  2  iL  l  kr.  In  demselben 
Jahre  hat  Baber  auch  ein  Fastnachtsspiel  zui-  Aufführung 
gebracht,  wie  aus  der  Aufzeichnung  des  Sterzinger  Bürger- 
meisters Hanns  Selawer  hervorgeht  ."<.  Fehruarii . . .  den  Sj)il- 
leutcn,  als  dem  Häher  n)i(  dem  Pa/rrn  und  Jud( n.  .so  uuibzogen 
Seiild  und  sollieJi  Spil  auf  dem  Ilafhaus  gehalten,  geben  1  ß. 
Auch  im  Jahre  1548  wurden  in  Sterzing  Fastnachtspiele 
und    ein  Auffahrtspiel    gegeben.   Der  Bürgeiineister  AVohl- 

1)  Fischnaler.  Jlabei-  S.  34,  3ö,  41.  iiiul  in  der  Ferdinandemns- 
Zeitschrift  1894  S.  36-2.  374. 

2)  Ein  sogenanntes  He^iebuch.  vgl.  unten  über  den  .Sterzinger 
Passiun. 
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p;pschafreii  Verzeiclniet  ausyrbrn  (hu  Sjtillciltn.  so  dir  zfruij 
s/ii/l  ;>  ioAj  HurJi  alnaudcr  au/n  llaf/ians  ijchaUfii  halnii.  /  //.  <i  hr. 
Kaber  hat  noch  seine  besondere  Notiz  unsticbtu  drni  hainrirh 
iv<ily!ichajf}i  tonh  :'>  '2  ehi  schicars)!  Locht,  so  er  di:tii  Rabtr 
f/öb('ii  hat  .  .  .  ZHc  ahiem  vasnacht  hlihnd,  so  dem  Ruber  dnrch 
dir  /irr(ii  i)i  der  Stncr  drs  4<'^.  Jurs  jn'trilli(/t  ist  norden,  fhucf 
1  //.  .70  /./•  Tnd  für  das  anfert  spil  zahlte  der  Kirch]»rop.st 
Ulrich  Hagl  dem  Vigili  Rabtr  laut  ainer  Zetl  1  ß.  nd  hr. 
Noch  nacliträglich  erhält  Raber  im  Jahre  1549  vom  Bürger- 
meister (jrabriel  Sichling  zu  ainer  vereriOK/  diss  4f<Jars  (fehaltncn 
Spidls  halben,  tureh  ainen  ersamen  Itath  betriltii/t,  Iß.  HO  hr.^) 
Das  ist  die  letzte  Nachricht,  die  uns  über  diese  Tätigkeit 
Rabers  directen  Aufschluss  gibt.  Für  die  Jahre  1550  im«l 
1552  liegen  nur  summarische  Posten  vor,  in  denen  keiner 
der  Darsteller  mit  Namen  genannt  wird.  Und  weiter  brauchen 
wir  diese  wortkarge  Sprache  der  Urkunden,  die  in  Tirol 
immerhin  noch  reichlicher  fliessen  als  in  anderen  Ländern, 
nicht  zu  verfolgen,  da  Raber  1552  gestorben  ist.  In  diesem 
Jahre  verrechnet  der  Kirchpropst  Ulrich  Hagl  folgende 
Ausgaben  Atn  14.  Diemdier  hah  ich  (hm  Tottenyraber  (joben, 
so  dem  Vigili  Raber  das  grab  gniacht  hat,  d  kr.  Fischnaler-) 
vermutet  Avohl  mit  Recht,  dass  man  dem  Gestorbenen 
dadurch  eine  letzte  Ehre  zu  erweisen  suchte,  dass  die 
Kirche  sein  Begräbnis  besorgte,  der  er  sich  durch  die 
vielen  Aufführungen  religiöser  S^iiele  so  oft  dienstbar  er- 
wiesen hatte. 

"Wir  sehen  also,  dass  Vigil  Raber,  wo  iinnit-r  wir 
seinen  Aufentlialt  vci-folgen  köimen.  in  gleich  eifriger  Weise 
für  Sammlung.  Aufführung  und  Ausbreitung  der  ^'ulks- 
schauspiele  im  weitesten  Umfange  dieses  Wortes  tätig  ge- 
wesen ist.  am  meisten  aber  in  seiner  Keimat  Sterzing. 
Leider  melden  uns  die  urkundlichen  Naclirichten  nur  ver- 
einzelt die  Namen  der  atifgeführten  und  gesammelten 
Dramen.  Zum  Glücke  jedoch  ist  ein  guter  Teil  davon  bis 
auf   uns    erhalten    geblieben.      I>as    verdanken    wir    einem 

''  Fiscliiialer.  Haber  S.  iJ(>  H'.,  iiuii  ilazn  FcrdiiiaiiiUMiiu.s-Zeit- 
.schi-ilt  S.  375.  -)   Raber  S.  4:5. 
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klugen  BescblnsH  des  Sterziiiger  Stadtrates,  der  seinen 
Bürgermeister  Jörg  Sojer  beauftragte,  von  der  Witwt- 
Habers  u//f  und  jidc  f/csc/irU/Hc  S/ii/  nml  S/ti/- /{is/mif/t n,  s(/ 
ir  hduftwirf  s(//(/rr  nach  sriit  rrr/asscn  //<;//,',  anzukaufen,  was 
dieser  am  16.  November  1553  tat.  Die  llfibtrin  erhielt  rlafiir 
mit  Rath  ITafnisicii  Wolfic^ichaffrti  und  IfcDnistn  A'nfhfsspfrgfrx 
(1  fl.  Der  Rat  dieser  beiden  hatte  die  Stadttinanzen  wenigstens 
ebenso  im  Auge  wie  die  Pietät  für  den  verdienten  Raber 
und  die  Soige  für  die  ErhahAing  dessen,  was  er  im  Laufe 
von  vielen  Jahren  gesammelt  hatte;  rleim  der  Preis  ist 
nicht  hoch-)  für  die  grosse  Zahl  von  Spielhandschriften, 
die  nun  in  den  Besitz  der  Sterzinger  Stadt  kamen.  Mag 
die  Stadt  auch  das  eine  und  andere  Stück  schon  besessen 
oder  nachträglich  noch  in  anderer  Weise  erworben  haben. 
so  ist  doch  gewiss,  dass  die  Hauptmasse  der  Sammlung 
von  diesem  Kaufe  stammt.  Das  lehrt  schon  ein  t'berblick 
über  den  heutigen  Bestand,  den  ich  hier  bieten  will,  was 
umso  erwünschter  sein  mag,  als  es  bis  jetzt  noch  niemals 
geschehen  ist.-')  In  der  Gruppierung  folge  ich  den  alten 
Signaturen,  soweit  die  Handschriften  solche  aufweisen,  was 
bei  den  gi'össeren  religiösen  Spielen,  die  vorausgehen,  meist 
der  Fall  ist:  auch  die  alten  Überschriften  habe  ich  als  Er- 
kennungsmarke beibehalten. 

Nr.  I  fehlt,  wenn  nicht  die  Sterzinger  Miscellaneen- 
handschrift  darunter  zu  verstehen  ist,  welche  sich  auch  in 
(lieser  Lade  befindet.^)  —  Nr.  II:  Passion  Christi  (/ehaltnt 
zu  Sterzinyt'u.  (sog.  Sterzinger  Passion,  vgl.  imten  Cap.  VI).  — 
Nr.  IH:  Passion  von  1514  fRaber-Passion,  weil  von  Rabers 
Hand),    enthält  zwei  S]iiele:    a)    Li  dir   Pnrnsrrrrs,    h)  Indus 


1)  Fischiialer,  Kalter  S.  45. 

-)  Man  erhält  einen  Scliätziingsmassstab  aus  der  obigen  An- 
gabe (S.  XI).  (lass  Raber  für  eine  Pa.ssionshan(lscbritt  mit  vier  Spielen 
7  //.  erhalten  hatte. 

•')  Als  Professor  v.  Pichler  1850  sein  Büchlein  über  das  Drama 
von  Tirol  herausgab,  blieb  vieles  in  dem  damals  noch  ungeordneten 
Archive  verborgen. 

■*)  Vgl.  J.v.Zingerle,  Sitziuigsberichte  der  Wiener  Akademie  ( 1S«;7 1 
Bd.  51.  iS.  iH»;}  tf. 
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pa.->chahs.  —  Nr.  IV:  Der  Codex  des  Benedict  Debs  (vgl. 
oben  S.  I  und  S.  IV  f.).  —  Nr.  V:  Ein  Spiel  für  den  j^alw- 
suntiuj  von  Eabers  Hand  {—  R.,  vgl.  oben  S,  IV  und  S.  VIII, 
unten  Cap.  XV).  —  Xr.  VI:  Ltidus  de  ascensiouc  Domiui. 
1514.  —  Nr.  VII:  Ludus  paschalis  de  rcsurrectionc  domiui. 
V.  15-20  K.i)  (Vgl.  oben  S.  X).  —  Nr.  VIII:  EcaHgcJi  Johanue. 
V.  1526  R.  lEine  Dramatisierung  des  Joliannes-Evangeliums.) 
—  Nr.  IX:  Aiu  recht,  das  Christus  stirbt.  V.  15'29  R  — 
Nr.  X:  Der  erste  Teil  eines  Passionsspiels  vom  CoUegiuni 
judeorum  bis  zur  Nacht  vor  dem  Verhöre  bei  Pilatus.  — 
Nr.  XI:  Auszofine  sprilcJnrortl  von  dem  propheten  Hieronimi, 
So  da  tautn  vom  leyden  Christi,  auch  von  seiner  urstend,  himej- 
fart  und  gehurd  7ö.?.>.  Salomon  im  KJagspiJ,  Daniel  im  Kla;/- 
spil.  Anfarifi  der  psahnen  (fereimpt.  —  Zu  dieser  Gruppe 
Nr.  XI  bezog  der  alte  Ordner  auch  die  ohsrhriff  drs  Passio)is 
von  Halt.  1514  [H,  vgl.  unten  Caj).  XIIIi.  —  Nr.  XII:  Wieder 
eine  Dramatisierung  des  Evangeliums  Johannes  wie  Nr.  VIII, 
nur  umfangreicher  als  jene.  —  Nr,  XIII  enthält  ein  Spiel  für 
den  Palmsonntag  und  ein  Spiel  für  den  Gründonnerstag: 
Mischhandschrift  {M,  vgl.  unten  Cap.  XVI). —  Xr.  XIV  und 
Nr.  XV  fehlen.  —  Nr.  XVI:  Lindnirdcu  P/arlirrhcrs  passioii 
(Pf,   vgl.  unten  Cap.  VII). 

Die  folgenden  Spiele  sind  unsigniert  und  mit  Aus- 
]iahme  von  einem  alle  von  Rabers  Hand,  daher  auch  meist 
mit  den  Anfangsbuchstaben  seines  Xamens  und  der  .lahr- 
zahl  seiner  Abschrift  versehen. 

1.  Mit  zwei  Spielen:  a)  Consistori  rumpoldi .  \ .  1510  R.'''-) 
b)  Lndus  de  crhardo  de  jtlnifttiitall  (1510).*  —  2.  Hex  mortis. 
V.  1610  R.*  -  -  3.  Ipocras.  V.  1510  R.*  —  4.  De  uatifitatr 
domini.  In  drei  Teilen:  a)  De  despousafioii<\  h)  De  amiuneia- 
tione,  c)  I>c  natiritatc  domini.  —  5.  I'^s<)J)hs.  \.  1511  R.*  — 
().  Das  rrr/.ni  spil.  V.  1511  R.='=     ^   1 .  .Jurist is.   V.  1511   1^* — 

')  So  pflegt  Vigil  Habei'  gewöhnlicli  .seiiion  Xaiiicn  ali/.wki'n/t'ii 
und  die  .Jalirzahl  dazwischen  yax  stellen. 

'^)  Dio  mit  einem  Stern  bezeichneten  linden  sich  abgedruckt 
bei  r)swald  v.  Zingerle:  Sterzinger  Spiele  na<'h  Aul'zeichnmigen 
Vigil   Rabers.   1  Bdcbii.   1880,  Wiener  Neudrucke,  Nr.  i«  und   11. 
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8.   P^oii   (Irr  pösc'H   er.    V.  1511    R.*  -       9,  ArisforiJrs  i/rr  hayd . 
V.   1511    R*  -       10.   CoDslsfonf  Hmiipohli.    V.   1511     R* 
11.   Doctar  bioflarli   roni  chins  juilzii.    1511.*  —    12.  Vnsf^ianff. 
V.  1511  R.*  13.  Von  den   7  rarbni.  \.  1511  H.*   In  zwfü 

l^eilen :  a)  Der  niarnsdif/afanr?  mit  Frau  vmus  und  der  7  rarbn, 
I))  V(m  vcmis  nrif  den  /irmtbcr/icrn.  —  14.  Hex  Violc  cum  filia 
sna.  V.  1511  R.* —  15.  fncipit  planet  US  heatae  Marie  rirffinis 
cum  prophetis.  —  IH.  May  und  herJisf.  V.  1512  R.*  —  17.  Der 
rersto.ssen    Ikiimpold.    V.  1512  R.*  18.  Pater    cum    quatuor 

IJliaft.  V.  1514  R.*  —  19.  Annuntiutio  Ixatae  virginis.  V.  1514  R. 

—  20.  David  und  Goliat.  V.  1515  R.*  -  21.  Mit  zwei  Spielen: 
a)    Der    scheissennd*      \))    Ain    Unzucht    recht.      Y.  1516    R.* 

—  22.  Artst  hännimann.  V.  1520  R.*  —  23.  Peniheeostes. 
V.  1522  R.  —  24.  Ain  zendprecherey.  1529.*  —  25.  Schaijduny 
ains  eevol/.s.  V.  1529  R.*    -    26.  Doetors  appoteyy.    1581.*  — 

27.  Nicl  kröpf    (Inneiisclirift    Die  ziven   Stentidt).    1585.*    — 

28.  Neydthardt:^  (Eine  Dirigierrolle  zum  Xpirlharrlspielö, 
nicht  von  Rabers  Hand  n.  o.  I.)  —  29.  Der  reich  man  und 
Lazarus.  1539.  —  30.  Aetores  hidi  (Sterzing)  14>^9  imd  anno 
nonayesimo  sexto  1496.  —  31.  Das  Spielinventar  Rabers  von 
1534  (S.  XVI).  —  82.  ])ie  Xota,  .so  aus  dem  spilJ  ystorhen 
sind  (S.  ITI).  -  38.  Eine  Rechnung  Rabers  auf  Passions- 
aufführung bezüglich.  —  84.  Zwei  Verzeichnisse  von  Per- 
sonen, die  bei  der  Passionsaufführung  in  Bozen  1514  mit- 
wirkten. -  35.  Der  Entwurf  einer  Predigt  zur  Aufführung 
eines  Passionsspiels.  —  36.  Unndcrtheniyiste  Supplication  der 
Buryer,  hanntltiverehsleutJi  unnd  Mitrerwonte  des  Spit."!  der  zehcn 
alter.  —    37.  Ein  zweites  Bittgesuch  um  Spielerlaubnis. 

Zweifellos  war  diese  Sammlung  ehemals  noch  be- 
deutend grösser  als  heute.  Das  beweisen  schon  die  Lücken 
in  den  Signaturen,  die  oben  ersichtlich  geworden  sind,  das 
beweisen  aber  noch  n\ehr  anderweitige  Nachrichten,  ans 
denen  wir  zum  Teile  auch  erschliessen  können,  welcher 
Art  die  verlorenen  Stücke  waren. 

Schon  S.  XT  wurde  angeführt,  dass  man  1543  dem 
Maler  Raber  in  Sterzing  7  //.  ausbezahlte  umb  ain  pueeh. 
darin   die   4  jia.ssion  yenotiert  sein  yeucsrn.   und   glt-idi   daraul 
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dieselbe  Summe  für  die  Absclivift  eines  Regiebuchs :  von 
beiden  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden;  denn  die  jüngste 
der  oben  angeführten  Handschriften  datiert  von  1539.  Das 
gilt  auch  für  das  Fastnachtspiel  von  dem  Bauern  und  dem 
Juden,  das  Raber  am  5.  Februar  1548  im  Sterzinger  Eat- 
liause  aufführte,  zu  welchem  Zwecke  er  sich  gewiss  einen 
Spieltext  verschatlt  hatte  ( vgl.  oben  S.  XI).  Ausserdem  besitzen 
wir  von  Dim  noch  jenes  schon  früher  angezogene  Ver- 
zeichnis der  Spiele,  die  er  bereits  im  Jahre  1634  in  einer 
Lade  beisammen  hatte  Was  ron  lanijcn  xnd  gßertn  ap'dl-^) 
piitrhf  oder  reglstrr  i)i  der  lad  Hgv.  Aiino  l't34,  !K  Norntdn-. 
1.  Di  (ißeii  alt  Srartcgipt  iiiifni  2)asslo)i.  —  '1.  Der  hiesig  scltuariz 
passiou  com  aJlfii  polstcrL  —  8.  Ain  ilaiii  (jsrhrihcti  passsion 
rom  uiaisfrr  Bnivdictm.  —  4.  Ain  hkinsinr  pussio}i  (vom) 
Äifhtur,  dftn  liirgv  gleich.  —  5.  Der  hiing  negst  passiou  ron 
Caspar  A'oehl.  —  6.  Äi)i  Idaushensche  Aiehner  nrsfe^id  nml 
IMiteder  spi/1.  —  7.  Maister  Benedictu  prueder  ninl  plauetnx 
spill.  —  8.  Der  passion  rom  felijin  von  viUacli.  —  'J.  Passion 
und  Urstend,  so  ich  in  herthiairs  haus  (abgeschrieben).  — 
10.  Ain  Urstend,  .so  ich  zu  angrr  li(d>  gh(t]ltn.  —  11.  I^a.ssion, 
so  ich  ZK  trient  han  gsehrihn.  —  12.  Ai)i  die/die  alte  Scarteggn 
ro)i  tnai.ster  Doiedirfen,  allerlag  passiou  mal  snsf  (Spiele).  — 
18.  Ain  passio)!  mifn  Wolfgang  pairs  copert.  —  14.  Ain  recht, 
das  eristits  sterben  soll.  —  15.  Sand  Jörg  Spill  gßert.  — 
16.  Ain  lars  register  langkh.  —  17.  Spill  ron  Dem  halb  gßert.  — 
18.  Spill  ron  Krangel i  Johainies  gßert.  -  19.  Actus  aposfnloruni 
gßert.   —   20.    .7  neythart   Burelicr  gßert. 

\  on  den  liier  aufgezeichneten  Spielen  erkennen  wir 
einige  sofort  in  der  heutigen  Sammlung  wieder.  So  12  als 
den  Debs  Codex;  14  als  oben  Nr.  TX;  9  als  oben  Nr.  111: 
18  als  oben  Nr.  VIII  oder  XII:  17  als  oben  6  (Reckenspiel): 
auch  von  den  drei  Neidhardbüchern  wird  emes  in  28  zu 
finden  sein,  denn  dieses  hat  ausnalimsweise  ganzes  Quart  wif 
jene.  Die  anderen  Spiele  aber,  von  denen  uns  der  TriHnlt-r 
und    der   Villacher  Passion    gar    sclir,    am    meisten    wieder 

')  Sterzinger  Stadtarchiv,  La<le  2<!.  iJii'  luiifirn  meiiieii  Folio  — 
ilii;  iijititii   (jUHrt-Funiiafc. 
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die  alt  Scarfef/fpi  interessiert  hätte,  sind  in  der  Sterzinger 
Sammlung  nicht  mehr  vorhanden.  Dagegen  wird  auffallen, 
dass  viele  vorhandene  nicht  aufgezählt  sinrl ;  aber  das  er- 
klärt sich  leicht:  einerseits  ist  diese  Liste  schon  J584  an- 
gefertigt worden,  andererseits  ist  sie  gar  nicht  vollständig, 
wie  sich  schon  daraus  ergibt,  dass  neben  dem  einen  Blatte 
noch  das  Bruchstück  eines  zweiten  hegt,  in  dem  fünf 
S])iele  (und  zwar  die  fünf  ersten  aus  dem  Debs  Codex) 
verzeichnet  sijid;  wahrscheinlich  folgten  weitere  Blätter, 
nach  den  Handschriftenstössen  geordnet,  die  zugleich  ein 
Zeugnis  ablegen  könnten,  wie  sorgfältig  Raber  das  Ge- 
sammelte registrierte  und  aufbewalu'te.  Endüch  den  letzten 
Beleg,  dass  weder  der  heutige  Bestand,  noch  che  Liste, 
noch  beide  zusammen  alles  umfassen,  was  Raber  gesammelt, 
gibt  der  Fund,  den  der  Herr  Präfect  Dr.  "W.  Haidegger 
bei  einer  Suche  nach  alten  Passionsspielen,  die  er  auf  meine 
Anregung  freundhch  unternommen,  in  Brixen  gemacht  hat: 
eine  bisher  völlig  unbekannte  Papierhandschrift  Rabers  kam 
zum  Vorschein  in  halbbrüchigem  Quart  und  auch  sonst 
ganz  so  ausgestattet  wie  seine  Fastnachtspiele  im  Sterzinger 
Archiv,  enthaltend  ein  Emaivspil  V.  1523  R.  Wann  und 
wie  diese  Handschrift  nach  Brixen  verschlagen  worden, 
lässt  sich  nicht  angeben. 

Aus  diesen  Nachweisen  wird  deuthch  geworden  sein, 
was  ich  oben  gesagt  habe,  dass  sich  nändich  nur  der  kleinere 
Teil  von  dem,  was  jene  sj)ielfrohe  Zeit  aufgesjjeichert  hatte, 
über  drei  Jahrhunderte  hinweg  auf  uns  herab  gerettet  hat, 
so  reich  diese  Überbleibsel  auch  heute  noch  sind.  Treten 
wir  nun  denselben  näher,  müssen  wir  sie  in  Gruppen  scheiden. 
Bisher  hielt  man  die  Spiele  im  Debs  Codex  für  die  ältesten,') 
was  nahe  lag,  weil  es  ihre  äussere  Überlieferung  tatsächlich 
ist  und  weil  ihn  Raber  schon  1515  eine  aUiv  Scartrfign  ge- 
nannt  hat.    Gleichwohl   ist    dem    nicht  so.    Drei    Schichten 


1)  Was  bis  jetzt  über  diese  Tiroler  Spiele  geschrieben  worden  ist, 
habe  ich  in  einem  kleinen  Vortrage  •/iisanimeugestellt  (^Über  die 
altdeutschen  Passionsspiole  in  Tirol.  Wien,  Norbertus  1894),  der  als 
Programm  für  dieses  Buch  gedacht  war. 

Hirn  u.  Wackernell,  QaellfU  u.  Forschungen.    I.  B 
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liegen  über  einander.  Die  älteste  bilden  die  grossen 
Passionsspiele ,  trotzdem  die  vorhandenen  Handschriften, 
welche  sie  überliefern,  erst  dem  letzten  Viertel  des  15. 
und  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  angehören;  aber  es 
wird  nicht  der  geringste  Teil  im^serer  Arbeit  sein  nach- 
zuweisen, dass  sie  nur  die  Ausläufer  einer  längeren  genealogi- 
schen Kette  sind,  von  der  mehrere  GHeder  im  Besitze 
Rabers  waren,  deren  ältestes  er  selbst  wieder  als  alte  Scar- 
teggn  bezeichnet.  Darüber  lagert  die  Schichte,  die  Debs  ge- 
sammelt, und  endhch  als  dritte  jene  Stücke,  die  Raber 
abgeschrieben  hat.  Diese  beiden  Schichten  enthalten  ihi'er- 
seits  unter  den  verschiedenen  anderen  Spielen  auch  wieder 
Passionsspiele,  jedoch  meist  solche  anderen  Charakters.  "Wir 
scheiden  hier  die  weltlichen  Spiele  aus,  desgleichen  jene 
rehgiösen,  die  mit  den  alten  Passionen  keinen  oder  bloss 
untergeordneten  Zusammenhang  haben,')  und  beschränken 
ims  auf  diese,  weil  sie  an  sich  am  meisten  Wert  besitzen 
und,  wie  einst  den  Ausgangspunct,  so  auch  jetzt  noch  den 
Kern  der  ganzen  Sammlmig  bilden;  überdies  hatten  sie  die 
längste  Dauer  und  eine  mehr  als  hundertjährige  äust^ere 
und  innere  Entwicklung,  fanden  von  allen  die  weiteste 
Verbreitung  und  wiu'den  nachweisbar  nicht  nur  in  Sterzing, 
sondern  auch  in  anderen  Städten  und  Orten  Tirols  auf- 
geführt, weshalb  sie  denn  auch  am  meisten  Handschriften 
zählen,  von  denen  eine  sogar  über  das  Weltmeer  hinüber- 
geweht wui'de ;  endUch  haben  sie  auch  die  (Testaltung  ähn- 
licher Spiele  in  und  ausser  Tirol  beeinflusst. 

Ich  beginne  mit  den  ferner  liegenden  Handschriften, 
die  ims  von  selbst  zu  Sterzing  als  ihrem  Ausgangs] )iuK'te 
zurückführen  werden. 


')  Dieselben  gedenke  ich  mit  einem  t'bevblick  über  die  späteren 
Passionen  Tirols  in  einem  kleineren  Bändcheii  auszüglich  folgen 
zu  lassen. 
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II. 
Der  Bozener  Passion  (B). ') 

ll<ine  Papierhandschrift  ini  Besitze  des  Franciscaner- 
klosters  zu  Bozen;  bisher  ganz  unbekannt,  erst  von  Professor 
Max  Straganz  an  das  Licht  gezogen  und  mir  freundlich 
mitgeteilt.  Sie  soll  aus  der  Bozener  Familie  Ebner  in  das 
Kloster  gekommen  sein  und  zeigt  die  für  solche  Spielhand- 
schrifteu  übliche  Sclmialfoliogrösse  (11  cm  breit  und  32  ciu 
lang),  war  niemals  eingebunden,  ist  es  auch  jetzt  nicht, 
vielmehr  sind  die  einzelnen  Lagen  auseinander  geschnitten, 
so  dass  die  ganze  Handschrift  aus  60  losen  Blättern  be- 
steht. Dass  diese  fliegenden  Blätter  trotzdem  leidlich  bei- 
sammen und  geordnet  blieben,  verdanken  wir  einem  alten 
Notator,  welcher  am  unteren  Fussrande  die  Lagen  und  deren 
Blätter  numeriert  hat.  Die  sechs  Lagen  sind  verschieden 
und  zeigen  in  ihrer  Reihenfolge  nachstellende  Grössen : 
5  4-5,  (>  -f  6,  4  4-4,  6  +  6,  6+6  und  3  +  B  Blätter. 
Von  der  letzten  Lage  trägt  nur  die  erste  Hälfte  noch 
Passionstext,  die  andere  auf  Fol.  58  und  59  ein  Rollen- 
verzeichnis  und  auf  der  A'orderseite  von  Fol.  60  die  Fort- 


1  Der  Passion,  nicht  die  Passion  (=  Passionsspiel)  ist  das 
historisch  überlieferte  Geschlecht.  In  Tirol  wird  in  Handschriften 
und  in  urkundlichen  Aufzeichnungen  nur  dieses  Genus  gebraucht. 
Aber  auch  an  anderen  Orten  begegnet  dasselbe.  Im  Prolog  des 
Oberanimergauer  Spieles  von  1662  heisst  es  Vnd  würdt  der  ganze 
Passion  euch  alhie  tjehe»  zu  Version  (Hartinann  S.  206);  Renvvart  Cysat 
in  der  Schweiz  spiicht  von  der  Historie  des  Passions  (Bächtold, 
Litteratur- Geschichte  der  Schweiz  S.  208);  ebenso  spricht  Hanns 
Salat  1i)38  regiert  ich  den  Passion  (^Gödeke,  Grundr.  H-,  S.  B43). 
Sebastian  Wild  schreibt  schon  auf  dem  Titel  seines  Buches  Der 
Passion  und  die  Anferstehnn;/  Christi:  desgleichen  gebraucht  Fischart 
der  j)assio)i  (Martin,  Freibuiger  Passionsspiele  S.  201,  202)  und  das 
St.  Stephaner  Spiel  (ed.  Camesina)  der  jjassion  hat  Jetz  ein  Endt.  Also 
m  verschiedenen  Dialekten  übereinstimmend  das  Masculinum.  Erst 
die  gelehrte  Mache  hat  geglaubt,  das  Wort  müsse  als  Femininum 
gebraucht  werden;  sie  tritt  schon  bei  Lutherher  vor  (Walch,  Luthers 
sämmtliche   Schriften,   XIV,  83)    wie  man  bei   uns  die  passion  sjtieUt. 

B* 
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Setzung  desselben  von  anderer  Hand,  welche  den  Rollen 
zugleich  die  Namen  der  Spieler  beifügte;  sie  reicht  bis 
Fol.  60*',  wo  sie  am  Kopfe  noch  zwei  Namen  und  ^die 
Schlussworte  Item  vcrmercli  anbrachte.  Alles  andere  dieser 
Seite  ist  leer. 

Durchweg  ist  das  Papier  gleichartig  grob  und  mit  dem- 
selben Wasserzeichen  versehen :  einem  Ochsenkopf,  dessen 
Schnauze,  nach  unten  verlängert,  in  eine  Linie  und  die.se 
in  ein  gleichschenkliges  Dreieck  ausläuft;  nach  oben  erhebt 
sich  zwischen  den  Hörnern  eine  Stange,  welche  mit  einem 
Kreuz  endet.  Dem  schmalen  Format  entsprechend  steht  nur 
eine  Spalte  auf  der  Seite.  Spalten-  und  Zeilenlinien  sind 
nirgends  ersichtlich;  am  hnken  Rande  jeder  Seite  ist  ein 
fingerbreiter  leerer  Streifen.  Die  Zeilen  sind  nach  den 
Versen  abgesetzt  und  eng  zusammengerückt,  so  dass  durch- 
schnittlich 48  in  der  Spalte  stehen;  der  Kopf-  und  Fuss- 
raum  ist  sclunal,  das  Streben,  den  Raum  möglichst  aus- 
zunützen, überall  ersichtlich. 

Melu'ere  Hände  sondern  sich  leicht  erkennbar  von 
einander  ab.  Die  erste  schreibt  von  Fol.  1  bis  18"  eine  rimde, 
kräftige  und  deutHche  Schrift  des  ausgehenden  15.  Jahr- 
hunderts. Auf  Fol.  18''  beginnt  ohne  Absatz,  mitten  im  Spiele, 
eine  zweite  mid  füllt  nur  zwei  Seiten  mit  einer  kleinen, 
harten,  eckigen  Schrift  von  etwas  älterem  Aussehen:  dieser 
Schreiber  muss  daher  früher  schreiben  gelernt  haben,  er 
hatte  auch  eine  schlechtere  Tinte,  die  nun  ganz  blass  ge- 
worden ist;  überdies  macht  er  den  Anfangsbuchstaben  jedes 
Verses  gross  imd  setzt  die  Noten  der  Cantatverse  in  ein 
fünfzeiliges  System,  wälu'end  der  erste  nur  den  Begiim 
jedes  Verspaares  gross  und  die  Noten  in  ein  vierzeiliges 
System  geschrieben  hatte. 

Auf  der  Rückseite  von  Fol.  19  fährt  der  erste  Schreibor 
in  unmittelbarem  Anschlüsse  fort  und  schreibt  ununter- 
brochen bis  Fol.  28,  wo  wieder  der  zweite  einsetzt,  ohne 
aber  diesmal  länger  auszuhalten:  er  schreibt  nur  die  ^^)r<ler- 
und  Rückseite  dieses  Blattes  zu  Ende  und  überlässt  diinn 
wieder  seinem  Vorgänger  die  Fortführung  von  Fol.  29"  bis 
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30''.  Mit  Fol.  31  erscheint  wieder  der  zweite  und  harrt  nun 
die  ganze  vierte  Lage  hindurch  (bis  Fol.  42'')  aus;  auch 
geht  diesmal  der  Lage  eine  leere,  nur  mit  wenigen  Zeilen 
beschriebene  Seite  voraus,  was  darauf  hinweist,  dass  sie 
gleichzeitig  mit  der  vorausgehenden  entstanden  ist:  man 
hatte  in  der  dritten  Lage  mehr  Verse  auf  die  Seite  ge- 
schrieben, als  es  bei  genauer  Zählung  getroffen  hätte,  wes- 
halb das  Ende  leer  bleiben  musste,  da  dip  folgenden  Verse 
schon  auf  der  neuen  Lage  standen. 

Diese  gleichzeitige  Tätigkeit  zweier  Schreiber  lässt 
auf  eine  rasche  Entstehungsweise  der  Handschrift  schliessen, 
die  wahrscheinlich  zur  baldigen  Aufführung  des  Passions 
benötigt  wurde.  Das  legt  auch  die  Vermutung  nahe,  dass 
der  zweite  Schreiber  mit  den  beiden  früheren  Blättern  nur 
Zwischenpausen  ausgefüllt  hat,  in  denen  der  erste  durch 
irgend  welche  Umstände  gerade  an  der  Fortsetzung  seiner 
Arbeit  verhindert  war. 

Von  Fol.  48  schreibt  danii  der  erste  Schreiber  mi- 
unterbroohen  bis  zum  Ende  mit  sichtlicher  Hast,  die  mit- 
unter (wie  z.  B.  53')  selbst  der  Deutlichkeit  Eintrag  tat;  er 
entwirft  auch  das  Rollenverzeichnis,  und  nur  das  letzte  Blatt 
mit  den  Spielernamen  zeigt  eine  ganz  fremde,  dritte  Hand 
mit  schönen  geradestehenden  Schriftzügen. 

Ein  vierter  Schreiber  verwendet  rote  Tinte,  um  den 
Beginn  der  S])ielanweisungen,  die  gleichfalls  mit  schwarzer 
Tinte  geschrieben  sind,  durch  rote  Striche  hervorzulieben, 
mitunter  auch  noch  rot  zu  unterstreichen,  ferner  die  Namen 
der  Spieler  den  einzelnen  Rollen  beizusetzen  mid  strecken- 
weise auch  die  Versanfänge  zu  nibricieren.  Ausserdem  bringt 
er  Correcturen  und  Nachträge  in  den  Spielanweisungen  wie 
im  Texte  an,  teils  mit  seiner  roten,  teils  mit  schwarzer  Tinte, 
nachdem  er  die  falschgeschriebenen  Stellen  rot  durch- 
gestrichen hatte :  er  versieht  also  auch  die  Stelle  eines 
Con-ectors ;  ilim  fiel  ausserdem  die  Aufgabe  zu,  bei  einzelnen 
Gesängen,  welche  von  der  zweiten  Hand  herrühren,  den 
roten  Anfangsbuchstaben  zu  machen,  was  er  jedoch  nur 
zum  Teile  getan  hat. 
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Die  Handschrift  enthält  drei  Spiele :  das  erste  für  den 
Gründonnerstag  (Fol.  1  bis  14''),  das  zweite  für  den  Char- 
freitag  (Fol.  15*  bis  38''),  das  dritte  für  den  Ostertag.  Sie 
diente  bei  der  Aufführung  als  Regiebuch.  Das  ergibt  sich 
daraus,  dass  man  die  letzten  leeren  Blätter  der  Handschrift 
benützte,  um  ein  Rollenschema  zu  entwerfen  und  für  das 
dritte  Spiel  auch  die  Namen  der  Spieler  vorzumerken,  wie 
sie  sich  vorläufig  angemeldet  hatten  (es  steht  ausdrücklich 
item  vermercJä),  ferner  daraus,  dass  in  der  Handschi'ift  selbst 
den  einzelnen  Rollen  die  Spielemamen  beigesetzt  sind.  Die- 
selben bieten  mehrfaches  Interesse. 

Im  ersten  Spiele  traten  36  Personen  sprechend  auf, 
die  sich  in  drei  Gruppen  ordnen  lassen,  was  zum  Teile 
schon  das  alte  ßollenschema  getan  hat.  Zum  consilium 
judeorum  gehören  Caiphas  (purgermeister),  Annas  (maister 
Jacob  PfeÖ'er),  Rabi  Samuel  (Zacherl  schuester),  Nicodemus 
(Hainrich  Peck),  Joseph  ab  Aromathia  (maister  Ludwig 
Goltschmit),  Zedonius  (Hertmaj^r),  Magister  sinagogae  (Os- 
waldus  in  dote),  Succentor  in  sinagoga,  der  zugleich  den 
Präcursor  gab  (Laurentius  in  scolis  oder  in  scola  oder  in 
der  schnei,  alle  drei  Bezeichnungen  wechseln  und  meinen 
denselben),  primus  judeus  (teils  nur  als  Altista,  teils  als 
henslein  auf  der  schnei  bezeichnet),  secundus  judeus  (Fricz 
Perger),  tertius  judeus  (Genebein  pugnater),  quartus  judeus 
(Florian  Sattler),  quintus  judeus  (Kandier),  sextus  judeus 
(Zolner  am  Eysack). 

Dieser  Gruppe  gegenüber  steht  der  Salvator  mit  seinen 
Jüngern.  Er  wird  wechselnd  niu"  als  scolasticus  oder  schuel- 
maister  bezeiclmet  (vgl.  oben  S.  IV).  Von  den  Aposteln  gab 
den  Petrus:  dommus  Paulus,  Johannes:  dominus  Johannes 
in  hospitali  oder  her  haniis  im  spital,  Philippus:  Leipferer, 
Jacobus  major:  Johannes  ab  der  vischpank,  Thomas:  do- 
minus Schroff,  Bartholomeus:  Schroff  (wohl  ein  A'erwandter 
des  vorigen),  Matheus  hat  keinen  Namen  bei  sich,  INIathias : 
Rocker,  .Jacobus  minor:  donn'nus  Michael,  Simon:  dominus 
Gothardt,  Andreas:  dominus  Thomas,  Judas:  ZoIIiht  ;mi 
der  stang. 
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In  der  dritten  Gruppe  erscheinen  die  Nebenrollen.  So 
der  hospes  (Albertus),  servus  ejus  (Österreicher),  diabolus 
(heinricus  oder  Haintzel  aufF  der  schuellj,  angelus  (Johannes 
pictor),  Malchus  fJobst  Peck),  ancilla  (Matheis  Satlerj,  alia 
ancilla  (Pauman)  und  einer  der  duo  falsi  testes  (der  lang 
Kramer). 

Im  zweiten  Spiele  traten  39  Personen  sprechend  auf. 
Die  alten  Rollen  blieben  meist  auch  in  den  alten  Händen. 
Neu  hinzugekommen  sind :  Pilatus  (Eberhart),  dessen  Diener 
(Neuwiert),  dessen  milites  und  zwar  primus  (^Hanns  an  der 
vischpanck,  der  im  ersten  Spiele  den  Jacobus  major  ge- 
geben hatte),  secundus  (Hanns  Rocker),  tertius  (Kessler), 
quartus  oder  centurio  (Moser) ;  femer  Herodes  (L.  Hertmair), 
dessen  servus  (des  Kaiserspergers  vetter),  dessen  beide  mi- 
lites (Meniiinger  und  Wolfgang  Rocker),  Barrabas  (Schweytzer 
padknecht),  Symon  Cirenensis  (Cosman),  servus  Joseph i 
(Pairscherer  prueder,  einmal  schuelprueder  genannt),  servus 
Nicodemi  (Hanns  Vorwaldt,  padknecht),  famulus  judeorum 
(Österreicher,  früher  servus  hos[)itis),  latro  a  sinistris  (Jörg), 
latro  a  dextris  (maister  Oswald  Goltschmidt),  Longinus 
(Sebastian  im  widem\  dessen  Diener  (Schlosserknecht). 
Frauenrollen  erscheinen  fünf:  uxor  Pilati  (Gayer),  una  ex 
tribus  muheribus  (Puschel),  Maria  Cleophe  (Erasmus  Purck- 
hardt),  Magdalena  (Andreas  Scuto)  und  mater  dei  (Jo- 
hannes pictor). 

Zum  dritten  Spiele  notierte  das  Verzeichnis  45  Rollen, 
von  denen  ich  hervorhebe :  primus  et  secundus  angelus 
(in  der  Handschrift  Georig  [)ictor  und  Steffanus  Scolaris, 
im  Verzeichnis  waren  Johannes  und  Gaorg  pictor  vor- 
gemerkt), Precursor  (der  Zunftmaister) ;  die  milites  sind  um 
zwei  vermehrt:  ([uintus  (Menigk),  sextus  (jung  Schwan);  an- 
gelus percutiens  (Chuenradus  carnifictor  (w.'),  primus  und 
secundus  angelus  beim  Grabe  Christi  (Ludovicus  Yeudl 
und  Chuenradus  pictor),  Luciper  (Hanns  Vorwalt,  der  früher 
den  servus  Nicodemi  gegeben  hatte),  secundus  diabolus 
(in  der  Handschrift  Cristl  Peck,  im  Verzeichnis  war  Feytl 
Annder,   (der)   knecht    (des)  Christi   Narr,    iu   Aussicht  ge- 
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nominen),  tertius  diabolus  (jiing  Vincencz),  quartus  diabolus 
(Peter  Schroff),  quintus  diabolus  (Payrscherer  prueder), 
Adam  (Laurentius  in  scola),  Isayas  (Miüner  in  der  hell), 
Symon  (Sixt  Schot),  Johannes  baptista  (Martein  pader), 
Seth  (Leyferer),  David  (Hertmayr),  Jeremias  (her  Gothart», 
Elias  (herr  Michel  im  widem),  Eva  (Matheis  Satler),  Abra- 
ham (her  Michael),  Ennoch  (Andre  maurer),  Latro  (Lienhart 
im  widern),  Maria  Magdalena  (J'ohannes  pictor).  Den  Sal- 
vator  gibt  wieder  der  scolasticus  mit  Ausnahme  jener  Partie, 
in  der  Christus  als  ortulanus  erscheint:  hier  wurde  er  durch 
den  Zolner  an  der  Zilstangen  vertreten,  aus  technischen 
Gründen,  weil  sich  die  Umkleidung  des  bereits  auferstan- 
denen Christus  zum  Gärtner  nicht  so  rasch  bewerkstelligen 
Hess;  daher  wird  in  der  Bühnenanweisung  des  III.  Spieles 
(nach  576)  ausdi'ücklich  hervorgehoben :  sa/rator  .  .  .  rcccdit 
in  sacristiam  manens  in  ornamentis  {=  in  seinem  Auferstehungs- 
schmuck), bis  die  Gärtnerscene  vorüber  ist  und  Christus  dem 
ungläubigen  Thomas  erscheinen  kann. 

Zunächst  ergibt  sich  aus  diesem  Verzeichnis  der  Spieler, 
dass  die  Handschrift  nicht  nur  zufällig  in  Bozen  aufgefunden 
wurde,  sondern  dass  sie  daselbst  auch  zur  Aufführung  des 
Passions  gedient  hat.  Das  beweisen  die  Localbezeichnungen 
wie  Zollner  am  Eisack,  Zolner  an  der  Zielstangen  (am 
Beginne  des  Kuntersweges,  der  1314  neu  gebaut  worden 
war),  das  beweist  ferner  der  Müller  in  der  Hölle,  denn  diese 
drastische  Bezeiclmung  führte  das  Haus  zu  unterst  der 
Weintraubengasse  in  Bozen,')  das  beweisen  endlich  auch 
mehrere  Namen  der  auftretenden  Personen.  Da  treffen  wir 
den  L(ienhard)  Hertmair  als  Zedonius  im  I.,  Herodes  im  II. 
und  David  im  HI.  Spiele,  den  wir  schon  oben  (S.  IV)  als 
angesehenen  Bozener  Bürger  und  eifiigen  Förderer  solclier 
Spiele  kennen  gelernt  haben;  er  war  1480  und  hernach 
noch  öfter  Bürgermeister  von  Bozen  imd  hat  sich  nament- 
lich durch  die  Canalisierung  der  Stadt  vun  das  Gemeinwohl 

^)  Es  wurde  erst  vor  einigen  Jahren  abgebrochen,  iini  die 
Verbindung  der  Weintraubengasse  mit  der  Franz- Josepli- Strasse 
lierzustellen.  AI.  Spomberger,  Tiroler  Stimmen  1894,  Beilage  93. 
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derselben  verdient  gemacht;')  femer  den  Altisten  f=  Alt- 
sänger) Hanns  oder  Henslein  auf  der  schuel.  Im  Raitbuche 
des  Bozener  Kirchpropstes  Erasmus  Rottenpucher  von  \4U4 
bis  1495  fanrl  ich  die  Posten  Dem  Johannes  Aftisfrn  au  ff 
(Irr  Schnei  aiii  Zenmy  durch  des  Burf/ennaisfers  mtd  Huts 
schaffen  7  it  (i  f/r.;  femer  Dem  Johannes  Altisten  mnh 
VIJI  cht  Lofcrcr  tuch  zu  ainc/tn  lifjck  12  fl.  Damit  gewinn(;ii 
wir  zur  örtlichen  auch  schon  eine  zeitliche  Begrenzung; 
diese  kann  weiter  geführt  werden  durch  eine  dritte  Per- 
sönlichkeit, durch  den  Laurentius  in  scola  oder  in  scolis, 
der  den  Präcursor  und  zugleich  den  Succentor  in  Sinagoga, 
im  III.  Spiele  auch  den  Adam  machte.  Von  ihm  berichtet 
das  Raitbuch  der  Bozener  Kirchpröpste  Hanns  Permetiu 
und  Erasmus  Rotten})ucher,  das  die  AusgaVten  von  Lau- 
rent! 1495  bis  Laurent!  1496  enthält,  Folgendes  Dem  Lau- 
rcnty  astanndt,  Etwa  lang  zeit  auff  der  schuel  hie  (jctvczzcn, 
zuc  Stcivr  ffcnn  Rom  hriestcr  zu  tvtrdcn,  1  //.  2)erner.  Da  liegt 
also  der  terminus  ad  ([uem  dieser  Auffühning,  denn  zwischen 
Sommer  1495  und  1496  erhielt  er  (als  Ehrung  für  lange 
Schuldienste,  wie  man  sieht)  einiges  Reisegeld  nach  Rom, 
während  er  zur  Zeit  des  Passions  noch  anff  der  schuel  hie 
ffcwczzcn  war.  Weiter  unten  wird  sich  in  anderem  Zusammen- 
hang Ostern  1495  als  die  genaue  Spielzeit  ergeben.  Schade 
ist,  dass  der  Name  des  Zollners  am  Eisak  nicht  genannt 
wird:  leichtlich  war  es  schon  Hanns  Ried  seligeji  An- 
gedenkens, der  einige  Jahre  später  in  derselben  Eigen- 
schaft das  Heldenbuch  an  der  Etsch  abgeschrieben  und  uns 
dadurch  die  Kudrun  gerettet  hat.  Was  in  der  obigen 
Spielerliste  weiter  auffällt,  ist  die  grosse  Beteiligung  der 
Geistlichkeit.  Schon  unter  den  beiden  Regenten  war 
wenigstens  einer  geistlich.  In  unserer  Handschrift  wird  nur 
im  Rollenverzeichnis  einer  erwähnt  als  Annon  oder  Amon, 
die  Schrift  ist  nicht  deutlich.  Doch  werden  wir  unten  einer 
zweiten  (der  Amerikaner)  Handschrift  begegnen,  die  aucli 
zu  dieser  Auffülirung  angefertigt  wurde,  und  da  wird  aus- 


1)  Süneoner,  Stadt  Bozen  (1890)  S.  243  f. 
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drücklich  der  „PfaiTer"  als  erster  Regent  bezeichnet;  Pfarrer 
von  Bozen  aber  war  damals  Wolfgang  von  E-ohrbach  (von 
1492  bis  1511).*)  Ausserdem  werden  als  Mitspieler,  besonders 
in  Apostelrollen  (die  für  Geistliche  am  passendsten  scheinen 
mochten)  genannt:  dominus  Johannes,  der  Spitalcaplan, 
dominus  Paulus,  dominus  Schroff,  dominus  Thomas,  dominus 
Gothardt,  der  im  I.  Spiele  den  Simon,  im  III.  den  Jeremias 
darstellte,  dominus  ]VIichael  im  widem,  der  im  I.  Spiele  den 
Jacobus,  im  III.  den  Elias  gab;  neben  diesem  erscheint 
noch  ein  her  Michael,  der  gewiss  von  ihm  verschieden  ist, 
weil  er  in  derselben  Scene  den  Abraham  darstellte :  vielleicht 
kein  Geistlicher,  sondern  ein  Adeliger  oder  Beamter,  weil 
er  als  licrr  und  nicht  lateinisch  als  dominus  bezeichnet 
wird  wie  die  anderen.  Immerhin  sind  also  wenigstens  6, 
somit  wohl  der  grössere  Teil  der  damaligen  Geistlichkeit 
in  Bozen  beteiligt.  Überdies  erscheint  noch  ein  Sebastian 
im  tvidem  und  ein  Lienhart  im  uidcm,  die,  wenn  auch 
nicht  selbst  Priester,  doch  im  Dienste  der  Geistlichkeit 
oder  der  Kirche  standen.  Wir  werden  uns  daher  auch 
nicht  wundern,  wenn  wir  unten  den  Kirchpropst  von 
Bozen  verschiedene  Kosten  für  die  Aufführung  des  Passions 
verrechnen  sehen. 

Auch  die  starke  Beteiligung  der  Maler  tritt  hervor: 
da  erscheint  ein  Johannes  pictor  (der  im  I.  Spiele  den 
Ölbergengel,  im  11.  die  mater  dei,  im  III.  die  Magdalena), 
ein  Georig  pictor,  der  den  primus,  und  ein  Chuenradus 
pictor, 2)  der  den  seeundus  angelus  im  III.  Spiele  darstellte. 
Allein  das  ist  niclit  auffallend,  da  wir  schon  früher  (S.  VI  ff.) 
ausgeführt,  waiiun  in  jenen  Zeiten  so  viele  Maler  in  Bozen 
lebten  und  warum  gerade  sie  zur  Teilnahme  an  solchen 
Volksschauspielen  angelockt  wurden;  den  Veranstaltern  aber 
mussten  sie  mit  ihrem  ausgebildeten  Farben-  und  Formen- 

')  AI.  Spornbeiger,  Geschiclite  der  Pfarrkirche  von  Bozen 
1894,  S.  Gl. 

*)  Es  war  gebräuchlich,  Maler  u.  dgl.  bekannte  Persönlichkeiten 
meist,  nur  mit  dem  Tiiufnamcn  und  der  SUmdesbo/.eichnung  anzuführen, 
was  wir  schon  früher  beim  Maler  Vigil  beobachtet  haben. 
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sinn  höchlich  willkommen  sein,  zumal  für  eine  so  wiclitige 
Rolle  wie  die  der  mater  dei. 

Auch  die  anderen  Frauenrolit-ii  \vurd«'n  hier  noch 
durchgclicnds  von  ^fäniicrn  gespielt  unri  zwar  von  jungen, 
da  dieselben  auch  in  Engeliollcn  fr.schcinen.  Der  . Johannes 
])ictor  muss  besonders  klein  und  zierlich  gewesen  sein,  wie 
ein  heiterer  liechnungsposten  in  Kottenpuchers  Aufzeich- 
nungen zu  dieser  Aufführung  erkennen  lässt:  Dir  Maria 
muh  aht  par  panthoffcl,  warnt  sif  zu  klahi  was,  !)  (jr.,  das 
heisst,  weil  die  von  früheren  Aufführungen  vorhandenen 
Schuhe  der  Maria  zu  gross  waren,  musste  man  ihr  kleinere 
machen  lassen. 

Auch  die  Spitze  des  Stadtregiments,  der  Bürgermeister, 
erscheint  in  der  Rolle  des  Caiphas.  So  wirkte  Geistlich 
und  Weltlich  vom  Pfarrer  bis  zum  Schulbruder,  vom  Bürger- 
meister bis  zum  Carnifex,  dem  Fleischhacker,  zusammen, 
um  den  Passion  Christi  mit  Würde  und  Glanz  zur  Dar- 
stellung zu  bringen,  selbst  der  Hahn  des  Petrus  blieb  nicht 
vergessen;  in  der  Spielanweisung  nach  Vers  948  steht  aus- 
drücklich Hie  dilsi)onitur  gaJlus,  qui  est  fumuhis  Cuyphc.  Im 
ganzen  erscheinen  120  sprechende  Personen;  dazu  kommen 
die  stummen,  deren  Zahl  sicher  bedeutend  gewesen  ist,  da 
schon  neben  dem  consilium  judeorum  nocli  eine  turba 
judeorum  angemerkt  wird  und  im  Gefolge  des  Pilatus  und 
Herodes  sich  viel  mehr  Soldaten  und  Ritter  befunden  haben 
werden  als  sprechend  hervortreten,  deren  bei  Herodes 
z.  B.  nur  zwei  sind.  Auch  dafiir  ist  aus  den  Raitungen  ein 
directer  Beleg  zu  holen :  da  wird  veiTechnet  dem  prfcr 
pJattncr,  der  dein  Minig  (Schreibname)  auff  zwo  poson  zwir 
Kinid  dem  jTsc///«?«)?  (wieder  Schreibname)  auch  auf  zwo  persun 
zwir  tniiid  dem  Ikoihs  idi  dir  Vischpauch  aiiß'  ain  prrson  ainrst 
den  Ji((ni((sc/i  (uisiiiiriscld  uiind  ril  ucyil  (/cslnffcn:  für  alles  i  U. 
Dem  Ijir)tuhardt  jdaffurr,  dir  dnu  luiuusm  und  Wtd/(/auif 
I\o(/h<(r  UHiid  dem  Mi)ii(/  aujf  (1  prrsou  uuiid  dini  Fritz  pcrgrr 
aujf'  ain  jX'rsou,  dem  Xrwuirt  auf  aiu  pcrsou  dru  haruasrh 
ausffru'isrJit  u)iud  vil  uaffi  (/cshufru  hat:  für  alles  4  li  (>  (rr. 
Da  wurden  also  schon  für  13  Personen  Hämische  zubereitet, 
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lind  nicht  alle  Soldaten  werden  im  Harnisch  erschienen 
sein.  Eine  andere  bezeichnende  Stelle  enthält  das  III.  Spiel, 
V.  543  ff.,  wo  Abraham  dem  Salvator  eine  grosse  Schaar 
altväter,  prophctcn  und  patriarchrr  mit  franni  und  IchnJ  vor- 
führt, von  denen  keines  zn  Worte  kommt. 

Wenden  wir  uns  nun  der  inneren  Beschaffenheit  der 
Bozener  Handschrift  zu.  Trotzdem  ein  Corrector  daran 
seine  Tätigkeit  entfaltet  hat,  ist  noch  eine  beträchtUche 
Zahl  Fehler  zuriickgebheben,  von  denen  sich  ein  Teil  als 
Erbfehler  früherer  Geschlechter,  ein  anderer  Teil  als  indivi- 
duelle Sünden  der  Schreiber  herausstellt.  Diese  wollen  wir 
zunächst  in  Betracht  ziehen.  Die  meisten  sind  Schreib-  oder 
Lesefehler.  Ich  reihe  die  beachtenswerteren  Fälle  an  einander 
und  stelle  das  Richtige  in  Klammem  daneben 

dwe  (fhue)  13fi,  t^cint  (tzeit)  410,  rächt  (recht)  507,  yessayst  (fje- 
spei/st)  iddd,  (jestickt  (gestrickt)  2160,  witrdt  (tcirtj  23,  .stinder  {Sünden)  405, 
sein  (ein)  413,  Des  (Der)  und  weldes  (weide)  414,  maister  (muist)  391, 
in  der  Spielanweisung  vor  490  Judeia  (Judas),  mir  (nur)  516,  dich  (ich) 
9S2,  nächsten  (nachten)  1197,  Wie  (Wir)  1250,  frommen  (fronen)  1285, 
seiti  (mein)  1290,  das  (des)  1290;  wiedei-holt  ist  das  Adverb  her  zum 
Substantiv  hrrre  verlesen.  Desgleichen  verlas  der  Schreiber  in  der 
Spielanweisung  nach  1330  sogar  domum  zu  dominum  inid  in  jener  des 
111.  Spieles  vor  (J37  cernimus  zu  lucrime. 

Trotz  des  Reimes  stehen  guldea  (Gidilee)  1504,  sein  (laijdt)  1576, 
tun  (tuen)  1938,  u-ird  (werdt)  2159,  gichst  (yicht)  2217.  Ausserdem  be- 
gegnen noch  den  (dem)  1471,  wider  (nider)  1474,  in  (umb)  1622,  mir 
(nii)  1637,  meinet  (mein  not)  2306,  im  (nun)  2314,  dem  (dan)  2523,  Xit 
(Nu)  2585,  im  (nn)  2656,  cur  (ir)  2662.  Und  im  111.  Spiele  cor  (von)  47, 
nn  (im)  239,  send  wander  (selbander)  282,  dröt  (tragt  gegen  den 
Reim)  440,  Da  (Das)  657,  Seist  (Seit)  G60,  verlassen  (verschlaffen)  875, 
ichen  (jechen)  897. 

Mit  den  Schreib-  und  Lesefehlern  vermischen  sich 
G  edächtnisfehler 

486  imd  1532  i.st  dio  richtige  Wortstellung  verwechselt.  In 
der  Spielanweisung  nach  7H8  hatte  der  Schreiber  vergessen,  dass  er 
priu,s  schon  ge-scbneben  und  setzte  es  noch  einmal;  eben.so  hat  er 
uacli  2433  capite  vergessen  und  dafüi*  spiritum  zweimal  geschrieben ; 
auch  III,')  945  steht  von  zweimal,  1696     1700  hat  er  sogar  fünf  Verse 

')  Da  ilie  Verso  «los  III.  Siiiols  oiKi-uo  Ziililniif;  hiili«n,  .sotae  ii-h  clor 
Vjsrsztthl  <lL'S.scll)«,'n  die  Spiel/.ivlil  VDnms.  JkT  (jruinl  IVir  diu  eigene  Zilliluiig 
wird  unten  ersiclitlich  werden. 
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zweimal  geschrieben,  dann  erst  den  Fehler  bemerkt  und  die  ent- 
sprechende Correctur  angebracht;  gelegentlich  werden  auch  zwei 
Verse  in  dieselbe  Zeile  gesetzt,  der  zweite  ausgestrichen  und  damit 
eine  neue  Zeile  begonnen,  öfters  wurde  ein  Wort  vergessen  800  halit, 
836  den,  1552  auch,  IGOO  ich,  1988  her,  1!J8G  ich,  2223  in,  2431  ich, 
2487  er,  2523  und,  2637  ny,  III,  203  sind,  III,  418  der,  III,  420  in, 
III,  489  mer,  III,  660  nit,  III,  702  ich;  in  der  Spielanweisung  nach 
1498  ad,  in  der  nach  1588  voce,  in  der  nach  III,  642  hie.  Auch  das 
Reimwort  fehlt  III,  489;  sogar  ganze  Verse  sind  übersehen,  vgl.  zu 
1425  und  2001.  Die  ganze  Sjüelanweisung  fehlt  vor  2158,  2290,  2294 
und  nach  2425. 

Auch  la.ssen  die  Schreiber  dieser  HandsrliriiY  gröbere 
Dialektworte  einfiiessen 

wollen  (icrllen)  7,  315  und  öfter,  hörtikleyche  348,  erwöcH  15. 
WöUcher  1889,  ivordt  (wart)  35,  55  und  öfter,  on  (=  äne)  1481,  24öf». 
furwore  1944 ;  dagegen  artt  (—  ort)  III,  205 ;  —  sindt  (sünde)  993, 
sinden  1953,  schircn  (schürn)  1643,  beniegen  ( henüegenj  254,  petrieht  1243, 
tiet  III,  473;  —  chan  137,  trchandt  948  und  öfter  so;  —  müricet 
(»mrniel)  2b0,  mir  (wir)  1850,  1890,  III,  827,  fschepter  1886,  rufufen  2292, 
derlorn  III.  418,  nit  1066,  1928  (gegen  den  Reim  und  sonst  'öfter). 
seindt  (sint)  239.  Auffallend  stehen  (neben  den  starken  Apokopen  in 
dieser  wie  in  den  anderen  Handschriften)  die  vollen  Formen  fnrware, 
mere,  herre,  die  oft.  tzahere  (Plur.),  das  125G  und  trngnere,  das  1693, 
1844  vorkommt;  es  erscheint  sogar  fniuicre  1368,  imere  2257.  2277 
und  öfter. 

Zu  weitergellenden  Änderungen  begegnen  nur  schüch- 
terne Anläufe 

55  wurde  das  Adjectiv  werden  vor  engeh  eingesetzt,  1605  ynuner 
zu  aber  geändert.  In  den  Spielanweisungen  fallt  die  Neigung  auf. 
das  Präsens  mit  dem  Perfect  zu  vertauschen :  nach  780  surexerunt 
(statt  siirgiint),  nach  1827  ligacermü  (statt  Ugant),  nach  III,  692  ap- 
puriiit  (statt  ajtparet)  luid  so  öfter.  Nach  896  wird  eine  neue  Spiel- 
anweisung  eingesetzt,  jene  nach  1877  zu  einem  Unsinn  verballhornt, 
weil  der  Schreiber  Fast  zu  Primas  verlesen  hat.  1584  wird  das  derbe 
Hohnwoi-t,  das  Herodes  gegen  Christus  gebraucht,  weggelassen; 
III,  669  begegnet  der  Versuch,  den  Reim  zu  bessern ;  III,  283  wird 
umrfpeil  wahrscheinlich  in  einer  hiunoristischen  Anwandlung  zu  aurf- 
peichel  und  III,  27H  he/nipart  zu  hellenpart  umgedeutet,  nach  III,  i't(V> 
mitten  in  der  lateinischen  Spielanweisung  ein  deutsches  Wort  ein- 
gesetzt venit  nie  gartner.  Einen  Fehler  ihrer  Vorlage  haben  die  Schreiber 
nur  selten  wahrgenommen  und  zu  bessern  gesucht :  mit  Geschick 
III,  11;  zweifelhaft  III,  75,  104;  unsinnig  III,  1089. 

Man  sieht:   im  ganzen  haben  wir    harmlose  Schreiber 
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vor  uns,  die  sich  ihrer  Aufgabe,  die  Vorlage  mit  tunhchster 
Treue  abzusclireiben,  bewusst  waren  und  nur  aus  Fahr- 
lässigkeit mancherlei  Fehler  machten,  weil  sie  rasch  arbei- 
teten und  das  Manuscript  selten  controllierten. 


III. 

Amerikaner  Passion  (Aj. 

k^o  benennen  wir  auch  diese  Handschrift  wie  die 
anderen  nach  ihrem  Fundorte.  Sie  stammt  gleichfalls  aus 
Bozen  und  ist  nur  durch  merkwürcüge  Umstände,  die  uns 
luibekannt  sind,  nach  der  anderen  Erdhälfte  verschlagen 
worden.  Ziierst  taucht  sie  im  Besitze  Sir  Frederic  Maddens 
auf,  des  bekannten  Herausgebers  altenglischer  Texte,  der 
sich  durch  seine  verlässhchen  Arbeiten  unter  den  Anglisten 
einen  Namen  erworben  und  als  echter  Edelmann  eine  reiche 
Bibhothek  von  Büchern  und  Handschriften  gesammelt  hat. 
Aus  seinem  Nachlass  gelangte  sie  an  den  Präsidenten 
Andrew  Dr.  Wliite,  Cornell  University,  Ithaca,  früheren  Ge- 
sandten am  Berliner  Hofe,  der  sich  von  Professor  Weigand 
(damals  in  Giessen)  ein  Urteil  darüber  ausbat,  welches  heute 
noch  vorhanden,  aber  niclit  von  Belang  ist:  Weigand  weist 
darin  die  Handschrift  Südostdeutschland  und  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  zu,  berichtet  über  den  Inhalt 
und  hebt  einige  unbelegte  Worte  und  Redensarten  hervor, 
die  ihm,  dem  Wörterbuchmami,  besonders  in  die  Augen 
fielen.  In  die  Öffentlichkeit  brachte  die  erste  Kunde  von 
dieser  Handschrift  Ur.  W.  H.  Carpenter  in  John  Ho|)kins" 
Univ.  Circuhivs  J882,  der  dir  Aufschrift  auf  iler  Vorder- 
seite des  Pergamentuinschlags  felderliaft  mitteilte,  einige 
Beschreibung  hinzufügte  und  im  wesentliclien  Weigands 
Brief  wiedergali.  1888  machte  Dr.  H.  M.  Schmidt- Wartenberg, 
damals  Professor  of  Latin  and  Germaii  in  tho  University 
of  Deseret  (Salt  Lake  City,  Utah.  U.  S.  A.),  eüie  lieise  an 
die  Cornell  University,  Ithaca,  wo  ihm  Dr.  White  tlie  Hand- 
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sclirift  zeigte  unrl  zur  Veröff'eiitlichnng  anvertraut^.  Di«- 
Herkunft  (liesew  Passionsspiels  konnte  Sclmiidt  leiclit  er- 
mitteln, weil  den  Rollen  wiedei-  die  Spielemamen  bei- 
gesetzt sind,  unter  denen  er  gleich  am  Beginne  den  Sur- 
centor  in  potzn  ("als  Präcursor)  fand.  Es  war  naturgemäss, 
dass  sich  Schmidt  zunächst  in  der  Litteratur  über  die 
Tiroler  Spiele  umsah,  wobei  sich  die  Verbindung  zwischen 
ilim  und  mir  von  selbst  ergab,  zumal  ich  gerade  ein  Jahr 
früher  eine  Vorarbeit  zur  Herausgabe  der  Tiroler  Passions- 
spiele veröffentlicht  hatte.  Bereits  am  Schlüsse  1888  erhielt 
ich  durch  seine  Güte  eine  Beschreibung  und  Abschrift 
dieser  Handschrift,  welche  er  ein  Jahr  später  in  den 
Public ations  of  the  Modern  Language  Asso  cia- 
tion  of  America  (Baltimore;  Vol.  5,  Nr.  3  (September- 
heft) zum  Abdruck  brachte.  Da  ich  die  Handschrift  selbst 
nicht  sehen  konnte,  musste  diese  Publication  als  Ersatz 
derselben  dienen,  und  sie  kann  es  auch,  da  der  Abdruck, 
wie  ich  aus  verschiedenen  Pi'oben  ersehen,  im  wesentlichen 
verlässlich  ist  und  Schmidt  sich  überdies  che  Mühe  gegeben 
hat,  das  gedruckte  Exemplar  auf  die  Satzfehler  hin  durch- 
zusehen und  mir  das  corrigierte  Heft  zur  Benützung  zu 
senden.') 

Die  Handschrift,  welche  Sclmiidt  genauer  als  Weigand 
in  das  „Ende  des  15,  Jahrhunderts"  verweist,  enthält 
63  Blätter,  hat  dieselbe  Form,  dieselbe  Länge  und  Breite, 
dieselbe  Anzahl  der  Lagen  und  überliefert  dieselben  Spiele 
wie  der  Bozener  Passion ;  ist  aber,  was  sie  von  diesem 
unterscheidet,  in  »-ine  Pergamenturkunde  gebunden  worden 
und  zwar  bald  nach  ihrem  Entstehen,  da  auf  die  hintere 
Innenseite  des  Deckels  die  Namen  einiger  Spieler  gekritzelt 
sind  und  die  Vorderseite  von  der  Hand  des  ersten  Schreibers 
die  Aufschrift  trägt  Rnjisfrian  Jjtsius  LiuJhs  (hsif/nanfis-  (Vtiam 
domini  ac  cius  jiassionem  loui  cum  ciusdnu  dcsiffiuuitis  rrsnr- 
rectionetn  demonstraciono.  Desgleichen  hat  sie  besseres  Paj)ier 
als   B    und    dementsprechend    ein    anderes    Wasserzeichen 

')  Zudem  wird  sich  zeigen,  dass  die  Amerikaner  Handschrift 
neben  der  Bozener  nur  untergeordnete  Bedeutung  hat. 
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(Wage  mit  siebenzackigem  Stern);  auch  die  Spielanweisungen 
mit  roter  Tinte  und  die  Initialen  der  drei  Spiele  mit  ihren 
Verzierungen  zeugen  für  eine  bessere  Ausstattung.  Im 
übrigen  lässt  sie  eine  gleichartige  Entstehungsweise  er- 
kennen :  wie  in  B  so  wechseln  auch  liier  zwei  Schreiber 
fortwährend  ab  und  zwar  so,  dass  der  erste  die  Hauptmasse 
schreibt,  der  zweite  nur  kleinere  Stücke  zur  Ablösung;  erst 
in  den  späteren  Teilen  der  Handschrift  kommen  zwei  neue 
Hände  hinzu,  denen  sich  vorübergehend  noch  eine  dritte 
beigesellt.')  Wie  in  B  werden  Versanfange  nibriciert  und  wie 
in  B  erscheinen  dieselben  Cantatverse  unter  Noten,  bei 
denen  vier-  und  fünfzeiliges  System  wechselt,^)  bloss  bei 
ganz  kurzen  Versen  begegnet  auch  dreizeiliges.  Wie  B  so 
hat  auch  A  am  Schlüsse  ein  Verzeichnis  der  Rollen  und 
zwar  wieder  als  ersten  Entwurf,  was  dort  das  Itrm  vcrmn-rkt. 
hier  die  vielen,  später  vorgenommenen  Namensänderungen 
beweisen;  ausserdem  sind  in  der  Handschrift  selbst  den 
einzelnen  Rollen  die  Namen  der  Spieler  beigesetzt  wie 
in  B,  und  wenn  w^ir  sie  genauer  vergleichen,  finden  wir  die- 
selben Persönlichkeiten.  Es  bleibt  somit  kein  Zweifel :  diese 
Amerikaner  Handschrift  ist  das  zweite  Regiebuch,  welches 
zur  Bozener  Passionsaufführung  von  1495  hergestellt  wurde 
und  zum  Teile  wenigstens  sogar  von  denselben  Schreibern. 
Was  uns  die  Einrichtung  der  Handschriften  lehrt,  wird 
auch  durch  ein  urkundliches  Zeugnis  bestätigt.  Der  Kirch- 
proj>st  Erasmus  Rottenpucher  hat  in  seinem  Raitbuche 
fieissig  verzeichnet,  was  er  für  die  Passionsaufführung  des 
Jahres  1495  verausgabt  hat.  Da  findet  sich  der  Posten 
]>ni  Sfudouifen  ninb  bclorninff  irrr  mühe  nnud  srhrcibcr  Ion  ir 
vicrn  gehm  Ki  "bt  -V  yr.  Papier  und  Tinte  hat  ihnen  «h-r  Kirch- 
pro])st  gleichfalls  beigeschafft,  denn  er  verreclmet  rinJi 
zircn  ))iirh  jxipjtir  li  ffr.  und  innh  (liiiirn  iohI  rolrirlicn  zu  (Irrt/ni 
malen  ö  <jr.  An  B  schrieben  im  wesentlichen  nur  zwei,  in  .1 


')  Wenn  Schmidt  richtig  beobachtet  hat;  denn  für  die  dritte 
Hand  C  triflfl  nur  wenig  mehr  als  eine  Seite,  was  bedenklich  ist. 

2)  In  B  hat  der  zweite  Schreiber,  in  A  der  Schreiber  K  das 
fünfzeilige  System. 
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finden  wir  sie  alle  vier  tätig  und  vorübergehend  noch  einen 
anderen  (vielleicht  einen  der  Regenten),  der  nur  eine  Seite 
geschrieben  hat.')  Ja  aus  Ä  erhalten  wir  auch  noch  den 
Namen  eines  dieser  vier  Schreiber :  bei  der  Rolle  des  j>rinniM 
judeus  steht  als  Spieler  IJyo  Johannes  Älti.st  verzeiclmet; 
aus  diesem  stolzen  Ec/o  geht  hervor,  wie  schon  Schmidt 
gescldossen,  dass  dieser  Altsänger  Johannes,  den  die  Bozener 
Handschrift  bald  Ältista  bald  haislein  auf  der  sehuel  nennt, 
die  Spielernamen  eingetragen  hat,  und  die  Schrittzüge  des- 
selben hält  Schmidt  identisch  mit  jenen  des  zweiten 
Schreibers  der  Handschrift.  Damit  stimmt,  dass  dieser  Jo- 
hannes Altista  auch  sonst  vom  Kirchpropst  Rottenpuchei 
als  Schreiber  verwendet  worden  ist:  so  verrechnet  er  in 
demselben  Jahre  für  ihn  die  Ausgabe  von  Ij  S*  tmih  ain 
mess(b)(ch),  f/esc/iriebcn  auf  perffament,  und  vielleicht  waren 
auch  die  früher  (S.  XXV)  angeführten  Posten  (das  Zelu'geld 
und  der  Rock)  als  Schreiberlohn  gespendet.  Die  Namen 
der  anderen  Schreiber  sind  nicht  zu  ermitteln,  ohne  Zweifel 
befinden  auch  sie  sich  unter  den  Mitspielern.  Interessiert 
hätte  uns  der  erste,  ein  vorwitziger  Geselle;  denn  nach 
Vers  512,  5  vermutete  er,  man  könnte  ilun  den  Vorwurf 
machen,  dass  er  eine  Lücke  gelassen,  imd  verwahrt  sich 
dagegen  mit  der  Bemerkung  Verte  foJium  et  videbia,  quid 
dicit:  „Hie  non  est  defectiis" ;  und  in  der  Verläugnungsscene 
des  Petrus  notiert  er  bei  der  Rolle  des  famulus  Cayphe, 
dass  dieser  wirklich  zu  krähen  habe  wie  ein  Hahn. 

Die  Namen  der  Spieler  stimmen  in  A  und  B  überein 
mit  wenigen  Ausnahmen,  bei  denen  B  mehr  Glauben  ver- 
dient, denn  A  zeigt  mehrfache  Änderungen  und  bei  einigen 
Rollen    gar    keine    Besetzung  ;     dagegen   besitzt    A    einen 

1)  Welche  Schreiber  identisch  sind,  würde  sich  leicht  entscheiden 
lassen,  wenn  man  die  Handschriften  neben  einander  legen  konnte. 
Allein  da  die  eine  in  Bozen,  die  andere  in  Amerika  sich  befindet, 
wird  das  wohl  niemand  verlangen.  Die  Fehlerai-ten  und  Dialektismen 
gestatten  keinen  sicheren  Schluss,  da  sie  alle  von  demselben  Gesiohts- 
punct  aus  abschreiben  und  dieselbe  Mundart  sjirechen,  die  Unter- 
schiede somit  nicht  qualitativ,  sondern  nur  ijuantitativ  sind  und  sich 
auch  aus  der  zeitweilig  gi'össeren  oder  geringeren  Fahrlässigkeit  erklären 

Hirn  n.  U'ac  k  e  rn  e  1 1,  liuolUMi  n.  Kt>r8rhuu<jen.   I.  *- 
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Vorzug,  indem  es  ein  paarmal  Persönlichkeiten  näher  be- 
zeichnet als  B.  Dass  der  erste  Regent  als  „Pfarrer"  er- 
scheint, haben  wir  schon  oben  (S.  XXVI)  hervorgehoben; 
bei  Caiphas  wird  der  Name  des  Bürgermeisters  (Nürnberger), 
bei  Annas  neben  dem  deutschen  (Pfeffer)  auch  der  lateini- 
sierte  Name  Ymber,  bei  quintus  judeus  Pilati  neben  Kandier 
auch  Zollner  an  der  Talfer,  bei  Judas  neben  Zöllner  an  der 
stang  auch  Zöllner  im  Kuntersweg  angeführt  und  der 
Spieler  des  diabolus  durch  klein  Haintzel  auff  der  schuell 
näher  bezeichnet. 

Obgleich  das  Äussere  von  Ä  schöner  als  jenes  von  B, 
ist  der  Inhalt  doch  bedeutend  schlechter.  Zwar  begegnen 
im  allgemeinen  dieselben  individuellen  Fehler,  aber  in 
grösserer  Zahl :  die  Schreiber  waren  unachtsamer ;  dazu 
entbehrt  Ä  des  Correctors,  welcher  B  zu  Gute  gekommen 
ist.  Am  schlimmsten  gewirtschaftet  hat  der  erste  Schreiber. 

Vers  30  hat  er  mich,  31,  138,  273,  828  er,  164  got,  186  und  465  ich, 
293  well,  878  du,  466  und  475  des,  508  (in,  780  mit,  810  vuig;  in  der 
Spielanweisung  nach  275  consilii,  in  der  nach  325  sie,  nach  343  suis, 
nach  477  oculte,  nach  818  in,  nach  864  Johannis  und  et,  nach  1066 
vivum;  1108  xcirt,  1140  und,  1173  mügt  und  dergleichen  mehr  weg- 
gelassen; 1090  fehlt  der  ganze  "Vers,  340  bis  343  hat  er  vier  Verse 
übersprungen,  welche  erst  später  mit  roter  Tinte  nachgetragen  wurden; 
31  und  290  schrieb  er  dem  (statt  den),  157  Wun  (Was),  366  der  (die),  177 
gescheynet  (bescheinet),  in  der  Anweisung  nach  329  quid  (quidavi),  246 
wer  (tverdt),  255  es  (erst),  380  geschit  (gegen  den  Reim),  390  Dez  (Da), 
392  sicJierleich  und  399  vier  (me)  (gegen  d.  Reim),  402  und  420  newe  (neiven), 
409  neusse  (neusset),  413  Das  (Da),  428  tzen  (ztccn),  441  leben  (sei),  453 
ich  (ichs),  461  sagt  (sagst),  454  aller  (diser),  546,  22  sein  (sei),  880  schier 
(sicher),  926  den  (dan),  938  der  (des),  1010  übertragen  (vertragen),  1079 
rolck  (tvolck),  so  dass  dasselbe  Reimwort  zweimal  erscheint;  einen 
ähnlichen  Fehler  machte  er  1129;  in  der  Spielanweisung  nach  489 
wiederholte  er  einen  Teil  des  Citates  und  schrieb  me  statt  mi(chi), 
in  jener  nach  441  simul  statt  singidi ;  auch  1126  setzte  er  wolt  statt 
wol,  1064  dg  statt  rfjc/t,  1127  allen  statt  irol :  809  setzte  er  her.  i^n  hgn. 
1012  der  ein.  —  In  der  Spielanweisung  nach  251  schob  er  Bigmum, 
in  jener  nach  889  salvatori,  nach  489  ad  principes,  nach  828  suos, 
nach  1066  vivi  und  sehr  oft  ut,  infra  u.  dgl.  ein.  In  der  Spiel- 
aiiweisung  nach  217  fügte  er  ein  langes  Citat  eigenmächtig  hinzu; 
nach  775  dagegen  liat  er  ein  Citat  wegg«^lassen,  nach  1128  eines 
verkürzt   und    nach    297    die    überlieferte  Anweisung   vereinfacht.    In 
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den  Spielanweisungen  nach  463  und  466  hat  er  die  lateinischen  Citate 
wiederholt  und  unter  Noten  gesetzt;  in  jener  nach  755  Rigmum  in 
Responsorium,  nach  759  sogar  tribus  in  zchedeis  verwandelt.  Die  Verse 
410  und  411  hat  er  eigenmächtig  geändert;  dasselbe  tat  er  mit  der 
Spielanweisung  nach  411  und  mit  dem  Reime  266;  nach  788  hat  er 
den  Hinweis  auf  Lucas  ausgeworfen  —  das  alles  in  einem  und  zwar 
dem  kürzesten  Spiele,  wobei  kleinere  Verschreibungen  wie  vock  (volckj, 
volkt  (volyt),  Zedonio  (Zedonius),  jndsillum  (piissilbim) ,  zennen  (zu  nennen), 
disciplos  oder  verschobene  Wortstellungen  sowie  Weglassung  des  -en 
der  Infinitive,  falsche  Endungen  u.  dgl.  ausser  Acht  gelassen  sind. 
Oft  hat  er  selbst  noch  einen  Fehler  bemerkt  und  die  Correctur  an- 
gebracht, besonders  ausgelassene  Worte  übergeschrieben.  Auch  durch 
eine  gi'öbere  Rechtschreibung,  wie  sie  sonst  nur  bei  den  jüngeren 
Bearbeitungen  dieser  Spiele  begegnet,  tut  er  sich  hervor:  z.  B. 
endUjeycndt,  Imnpp,  vellte,  nntter,  ump,  f/otthui/dt,  schwertt,  heyerlt,  tzerjU, 
sogar  sagcett  u.  dgl.  Consonantanliäiifungen.  Auffallend  ist  ferner  die 
Vorliebe  für  ungehörige  Umlautzeichen :  jüden,  siin  (filius),  schuldig, 
förcht  (metus),  lön  (merces),  tör  (porta),  geschäch  (Indic),  sägst  (936  sogar 
gegen  den  Reim),  ferner  die  Bevorzugung  der  Form  pischolff. 

Aber  auch  jenes  stolze  Henslein  auf  der  Schuel  liat 
nicht  viel  weniger  zu  verantworten. 

So  hat  er  gleich  in  der  ersten  Spielanweisung  designare  ver- 
stellt wndi  primum  statt  primo  geschi-ieben ;  hat  1194  auch,  1218  alle, 
1246  grossen,  1274  Als  heut  und  1930  das  Reimwoi-t  ausgelassen; 
1212  mensch  durch  vion,  1232  GäntzUch  durch  Wailichen,  1253  Dd  durch 
Das,  1288  Des  durch  Das,  1335  sindt  durch  sein,  1298  genant  durch 
gemandt,  1403  willig  durch  pillich,  1771  ewigklich  durch  allzeit  ersetzt; 
nach  1330,  1348  und  1352  einen  Unsinn  in  die  Spielanweisung  ge- 
bracht; nach  1566  ebenso  kopflos  einen  Qiiidam  fanmlus  Herodis  in 
einen  Quintus  verwandelt,  1333  hai/dnisch  mit  Jüdisch  verwechselt,  so 
dass  bei  ihm  Pilatus  in  einem  Judenhaus  erscheint  und  die  Juden 
sich  weigern,  in  ein  jüdisches  Haus  einzutreten!  Ferner  hat  er  die 
beiden  Verse  1724  und  1725  ganz  übersprungen,  in  der  Spielanweisung 
nach  1643  currit  in  erupit  verwandelt,  um  die  Verzweiflung  des  Judas 
umso  stärker  zum  Ausdruck  zu  bringen,  und  dergleichen  noch  viel 
mehi-  auf  den  wenigen  Blättern,  die  er  sprungweise  geschrieben  hat. 

Bedeutend  besser  sind  die  beiden  anderen  Sclireiber. 
Versehen  machen  auch  sie,  aber  nicht  in  solcher  Anzahl ; 
von  grösseren  Fehlern  ist  bei  dem  einen  der  mangelnde 
Vers  2787  im  IL,  bei  dem  anderen  der  mangelnde  Vers  156, 
das  mangehule  Verspaar  686 — 87,  ferner  die  Umstellung 
der  Verse    559    und    660   im  III.  Spiele   hervorzuheben.    In 
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summa:    Text   und   Reclitsclireibung    sind    im    Amerikaner 
Passion  verwahrloster  als  im  Bozener. 

Ich  habe  diese  Fehlerlisten  nicht  zusammengestellt, 
bloss  um  die  Schreiber  zu  charakterisieren,  sondern  mehr, 
damit  ich  die  nächste  Grundlage  gewinne,  die  Frage  der 
Genealogie  dieser  beiden  Handsclmften  zu  beantworten. 
Zunächst  drängt  sich  der  Schluss  auf,  dass  die  schlechtere 
aus  der  besseren  geflossen,  dass  Ä  eine  Abschrift  von  B 
sei.  Allein  das  ist  nicht  möglich,  weil  Ä  die  einzelnen  Fehler 
von  B  nicht  hat  und  man  nicht  annelimen  kann,  dass  diese 
fahrlässigen  Schreiber  die  Lücken  und  anderweitigen  Ver- 
sehen von  B  während  des  Abschreibens  verbessert  und 
dafür  neue  Fehler  gemacht  haben.  Aus  demselben  Grunde 
ist  auch  der  umgekehrte  Schluss,  der  an  sich  schon  lui- 
wahrscheinlich  ist,  abzulehnen,  dass  B  aus  Ä  geflossen  sei, 
da  die  Schreiber  von  B  noch  viel  mehr  individuelle  Fehler 
von  Ä,  welche  in  B  nicht  begegnen,  hätten  corrigieren 
müssen,  was  ihnen  ebenso  wenig  zuzutrauen  ist,  zumal  sie 
ja  zum  Teile  geradezu  mit  jenen  von  Ä  identisch  sind.') 
Es  bleibt  somit  als  nächster  Schluss,  dass  beide  aus  der- 
selben Vorlage  geflossen  sind.  Das  wird  sich  bestätigen, 
wenn  wir  die  generellen  Fehler  in  Betracht  ziehen. 


IV. 

Die  gemeinsame  Vorlage  (Z)  des  Bozener  und 
Amerikaner  Passions. 

Ä  und  B  haben  eine  grosse  Zahl  von  Fehlem  ge- 
meinsam. Es  ist  nicht  denkbar,  dass  sie  unabhängig  von 
einander  jedesmal  gerade  an  derselben  Stelle  gerade  den- 
selben Fehler  sollten  gemacht  haben,  vielmehr  sind  das  Erb- 
fehler, welche  beide  aus  der  gemeinsamen,  leider  verlorenen 
Vorlage,  die  wir  Z  nennen  wollen,  überkommen  haben. 

^)  Einer  der  Schreiber  von  Ji  hat  geU^gentlicli  den  Versuch  ge- 
maclit,  Fehler  seiner  Vorlage  zu  hossern  ;  darunter  ist  aber  keiner  von  A. 
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Ifi  fehlt  den,  40  steht  Herr  statt  her ;  nach  73  fehlt  pontifices; 
1;J5,  157  steht  den  (dissenj;  140  ist  //ot  und  179  sind  un-i  zw  zweimal 
nach  einander  geschrieben  ;  168  felilt  noch,  107  steht  es  statt  mwZ;  171 
fehlt  das;  217  ist  die  Satzconstruction  verschlechtert,  510  der  Sinn 
missverstanden;  388  steht  auch  (all);  438  fehlt  den,  445  ho,  485  mir, 
486  und,  849  nu,  1014  dir,  1153  tmd;  937  steht  wes  (des),  995  i/;of  ftcö/^;, 
1011  der  (dir),  1070  m<«  (thun),  1123  ursach  (urtatjl),  11G5  im  (uns); 
1176  ist  «0,  vor  1  ist  Bifpiium  u.  dgl.  öfter  eingeschoben,  1189  der 
Vers  falsch  abgeteilt,  nach  1104  sind  zwei  Verse  weggelassen  worden. 
Die  Spielanweisungen  nach  191,  301,  343,  374,  427,  759,  763,  1070  u.  a. 
sind  verkürzt ;  nach  850  ist  eine  neue  Spielanweisung  eingesetzt 
worden,  welche  den  Apostel  Jacobus  fi-üher  als  die  anderen  Apostel 
fliehen  lässt;  gleich  dahinter  wird  educto  in  ecuyinato  geändert,  in 
jener  nach  445  die  Rolle  verwechselt,  nach  351  ein  Deminutiv  ein- 
gesetzt, nach  411  und  415  ein  Präsens  in  ein  Perfect  verwandelt.  In 
den  Versen  914  und  1010  die  Wortstellung  geändert,  899  losen  mit 
dem  Genitiv  construiert.  443  und  in  der  Spielanweisung  nach  910 
hatten  A  und  B  die  gleiche  Lücke. 

Das  sind  die  Fehler,  welche  Z  im  ersten  Spiele  ge- 
macht und  auf  A  und  B  gemeinsam  vererbt  hat.  Kleinere 
Versehen  wie  mm  statt  nu,  mer  statt  me  im  Reime,  grossen 
statt  (jrosscm,  vattcrn  (dialekt.  Gen.)  u.  dgl.  habe  ich  ab- 
sichtlich ausser  Acht  gelassen,  weil  dabei  ein  zufalliges 
Zusammentreffen  von  A  und  B  leichter  möglich  wäre. 
Dasselbe  Verhältnis  sowohl  in  der  Zahl  als  in  der  Art 
der  Fehler  zeigt  sich  auch  in  den  beiden  folgenden  Spielen. 
Ich  stelle  die  wichtigeren  zusammen. 

Auslassungen:  1210  fehlt  rfe»,  1393  nicht,  1409  dartzw,  1412 
mich,  1427  du,  1758  und,  1859  guetten,  1883  dem  ort,  1903  gar,  1921  hun, 
2206  Juden,  2693  pösen.  Im  III.  Spiele  fehlen:  19  tcie,  141  das  ier, 
168,  990  ewch,  544  dg,  613  kurcze,  749  sy,  861  ier,  866  zwar,  896  haimlich, 
949  Juden,  1008  den,  1091  auch,  1105  in.  Ausserdem  fehlen  nach  1322 
zwei,  nach  2580  ein  Vers,  ferner  nach  III,  156,  319  und  657  je  ein 
Vers,  nach  III,  026  der  letzte  Satz  der  Lateinsti-ophe.  Die  Spiel- 
anweisung mangelt  nach  III,  498,  ist  verkürzt  nach  1989,  2120,  2126, 
III,  488,  498  imd  öfter;  weiter  ausgeführt  nach  III.  'iO.  56  und  öfter; 
neu  eingeschoben  nach  III,  169,  191,  306  und  öfter;  in  derselben  die 
Eollen  umgestellt  III,  868.  Verlesungen  oder  Ve r Schreibungen 
begegnen:  1389  gemantt  (genant),  1703  Und  (Uns),  1891  dir  (schger),  1922 
Er  (Es),  2096  all  (also),  2358  ane  schau  (anc  swär).  Im  III.  Spiele :  12 
heint  (hewt),  53  er  statt  wier,  wodurch  A  vei-anlasst  wurde,  auch  die 
Prädicate  in  erstee:  gee  zu  ändern,  während  B  mechanisch  weiter 
copierte.  121  in  dem  (Juden),  139  auch  (ewdi),  228  schämlidi  (sdimälich), 
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236  ymer  (miner),  261  min  (nuer),  296  n-irt  (wit^rd),  316  Sünder  (smideu), 
337  weren  (waren),  352  ivurdt  (was),  609  dir  (dich),  537  ast  (as),  550  von 
(vor),  562  Darumh  (Dar  in),  618"*  ^»i  primatur  (Quo  privantur),  623 
seinem  (sendem),  663  Jtwr  ;mier),  689  <70<<  (trost),  999  entschleyff'en  (etit- 
schleichen),  820  lainer  dem  (kaum  dein),  1089  Z)«^'  ('Da'.  Wort  Ver- 
schiebungen: 1222,  1241;  III,  16,921,  1080:  die  Strophe  2730 ff.  ist 
mit  der  Strophe  2757  ff.  vertauscht.  Eingeschaltet  wiu'den  1377  zu 
und  2713  yn.  Häufiger  begegnen  eingeschobene  Flickwörter  im  III. 
Spiele :  worden  33,  (/ar  58,  so  120,  euren  135,  dann  296,  auch  814,  woi  854, 
schier  922,  lor  982.  Im  III.  Spiele  begegnen  auch  Anläufe  zu  selb- 
ständigen Änderungen:  196  war  dem  Schreiber  von  Z  das  Zeitwort 
betragen  nicht  geläufig  und  er  ersetzte  es  durch  cerschmachen,  wodurch 
er  auch  den  Reim  verdarb ;  in  der  Spielanweisung  nach  672  ver- 
deutschte  er  Ortidanus   zu  Gärtner,   ähnlich   tat   er   in  der  nach  678. 

In  einigen  Fällen  weisen  spätere  Correcturen  in  A  und 
B  auf  Fehler  ihrer  Vorlage  hin. 

2079  fehlte  in  Z  wahrscheinlich  das  Reimwort,  B  nahm  die 
Lücke  herüber,  A  hat  sie  ungeschickt  ergänzt,  indem  es  einfach  das 
Reimwort  des  vorausgehenden  Verses  wiederholte.  III,  589  schrieb 
Z  im  statt  got,  A  und  B  haben  den  Fehler  copiert,  und  erst  später 
wurde  in  B  im  ausgestrichen  und  dem  Sinne  entsprechend  Christus 
darüber  geschrieben.  LEI,  736  fehlte  in  Z  mier,  B  hat  die  Lücke,  A 
hat  sie  ungeschickt  durch  uns  zu  beseitigen  gesucht;  ähnlich  fehlte 
III,  1089  in  Z  schlaffes;  diesmal  übernahm  A  die  Lücke,  während  sie 
B  ungescliickt  durch  Schlosses  zu  beseitigen  suchte.  Nach  III,  868  hatte 
Z  die  Rede  des  quintus  miles  vor  der  des  quartus  geschrieben,  was 
beide  herübernahmen;  in  B  hat  erst  eine  spätere  Hand  die  richtige 
Ordnung  mit  Zeiclien  angedeutet. 

Eine  merkwürdige  Eutstehungsursache  haben  die 
beiden  Verse,  welche  in  Ä  und  B  nach  III,  678  nach- 
getragen worden  sind.  Wie  sonst  im  Passion  so  werden 
auch  hier  die  Cantatverse  (673—78)  als  Dicitverse  (679—82) 
im  wesentliclien  mit  demselben  Inhalte  wiederholt;  Z  aber 
hat  wahrscheinlich  nur  aus  Fahrlässigkeit  678  —  78  als 
Dicitverse  ohne  Noten  gegeben.  A  und  B  copierten  das 
mechanisch,  später  aber  nahm  man  daran  Anstoss;  denn 
jetzt  standen  zweimal  nach  einaiider  Dicitverse,  in  denen 
der  Gärtner  zweimal  zu  IMaria  dieselbe  Antwort  spricht. 
Diesem  Übelstande  suchte  man  in  der  Kile  alizuhelfen, 
indem  man  einfach  die  zwei  Verse  mit  einer  neuen  Frage 
der  I\[aria  dazwischen  schob. 
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Dialektismen  treten  bei  Z  hervor,  aber  bloss  solche, 
wie  sie  auch  die  Schreiber  von  B  und  A  gelegentlich  ein- 
mischen (z.  B.  Wällen  III,  160,  öj)hel  III,  517) ;  nur  zwei 
fallen  durch  ihre  Vereinzelung  auf:  ein  vokalischer  III, 
268  zuif/  und  ein  consonantischer  1550  do  (=  doch),  welche 
die  Schreiber  hier  nachgeschrieben,  aber  sonst  nicht  ge- 
braucht haben,  obgleich  sie  gewiss  auch  ihrer  Umgangs- 
sprache geläufig  waren.  Es  bestand  auch  jetzt  ein  Unter- 
schied zwischen  der  Sprache  der  Schrift  und  des  täglichen 
Lebens. 

Auf  Grundlage  aller  dieser  gemeinsamen  Fehler,  welche 
die  Textvergleichung  ergab,  hatte  ich,  lange  bevor  ich 
das  Bozener  Stadtarchiv  kannte,  die  Überzeugung  von  der 
ehemaligen  Existenz  einer  gemeinsamen  Vorlage  geschöpft; 
die  Durchsuchung  des  Arcliivs  nun  förderte  ein  urkundliches 
Zeugnis  zu  Tage,  welches  dieses  philologische  Resultat 
nicht  nur  bestätigte,  sondern  auch  ergänzte  und  erweiterte, 
indem  es  erkennen  lässt,  wie,  wann,  wo  und  durch  wen 
die  Vorlage  entstanden  ist.  Das  Raitbuch  vom  Sommer 
1494  bis  Sommer  1495,  in  welchem  der  Kirchpropst  Erasmus 
Rottenpucher  die  Ausgaben  für  die  Passionsaufführung  des 
Jahres  1495  verrechnet,  meldet  gleich  im  Anfang  Dem 
hainricus  zeriing  gein  stcrtz'mg  umh  die  Reym  (=  Verse)  und 
doselbs  die  ahgeschriben,  6  'i6  perner.  Das  ist  klar.  Als  die 
Bozener  die  Auffüln:ung  beschlossen  hatten,  war  es  natur- 
gemäss  das  erste,  den  Spieltext  in  Ordnung  zu  bringen,  und 
dazu  sandte  man  den  Heinricus  nach  Sterzing,  wo,  wie  wir 
schon  wissen  und  noch  ausführlicher  hören  werden,  solche 
Texte  in  Hülle  und  Fülle  vorhanden  waren.  Was  -der  Hein- 
ricus mit  nach  Hause  brachte  (Z),  schrieb  man  zunächst  für 
die  beiden  Regenten  ab,*)  und  so  entstanden  die  Regie- 
bücher Ä  und  B  aus  Z.  Dass  dieser  Heinricus  später  hei 
der  Aufführung    auch    unter    den    Spielern    erscheint,    wird 

^)  Dass  Heinricus  weder  A  noch  ]i  in  Sterzing  angefertigt 
haben  kann,  ergibt  sich  schon  daraus,  dass  diese  beiden  von  ver- 
schiedenen Händen  gesclirieben  sind,  während  das,  was  Heinricus 
in  Sterzing  geschrieben,  nur  seine  Hand  aufweisen  kann. 
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nicht  Wunder  neliinen:  er  gab  den  diabolus  und  wird  teils 
wie  im  Raitbuche  bloss  Jiainricus  genannt,  teils  als  Haintzel 
auff  der  schnei  näher  bezeichnet.  Das  Heinzel  und  das  Hansel 
treten  also  aus  diesen  Bozener  Schreibern  mit  Namen  her- 
vor.')  Auffallend  ist,  dass  Ä  imd  B  den  zweiten  Teil  des 
dritten  Spieles,  die  Teufelsscenen,  nicht  enthalten.  Sollte 
sie  Heinzel  nicht  abgeschrieben  haben?  Denn  in  Sterzing 
waren  sie  vorhanden,  und  auch  das  Ende  der  Handschriften 
weist  darauf,  dass  sie  nicht  abgeschlossen,  sondern  nur  ab- 
gehackt sind:  B  hört  mit  dem  letzten  Verse  des  Soldaten 
auf;  Ä  schreibt  einfacli  precursor  conclmlit,  ohne  einen  A^ers 
der  Schlussrede  zu  verzeichnen.  Oder  sollte  den  behäbigen 
Bozener  Bürgern  damals  die  Lust  gefehlt  haben,  ihre  eigene 
Satire  aufzuführen?  Später  (1514)  haben  sie  es  doch  getan. 
Der  Rechnungsposten  Rottenpuchers  weist  uns  auch 
den  Weg,  den  wir  weiterhin  zu  gehen  haben,  wenn  wir 
die  Entstehung  und  Ausbildung  dieser  Passionsspiele  höher 
hinauf  verfolgen  wollen:  nach  Sterzing.  Docli  bevor  wir 
anrücken,  will  ich  die  urkundliclien  Nachrichten  über  die 
ältesten  Passionsaufführungen   in   Bozen  zusammenstellen. 


V. 

Passionsaufführimgen  in  Bozen. 

Die  Quellen  dafür  sind  die  Rechnimgen  der  Bozeuer 
Kir(;]i])röpste,^)  wälirend  jene  der  Bürgermeister  die  welt- 
lichen   Lustbarkeiten    verzeiclmen,    deren    aber    in    dieser 

')  Man  könnte  versucht  sein,  das  Heinzel  auch  unter  den 
Schi'eibem  von  £  zu  erkennen;  denn  die  Verdeutschung  des  orttdanus 
zu  fjartncr  begegnet  auch  dort  einmal,  wie  wir  gesehen  haben.  Allein 
das  konnte  auch  ein  anderer  Schreiber  tun,  nacluleni  er  in  Z  die 
Anregung  dazu  getiuiden  hatte. 

2)  Prof.  Wotschitzky  und  liw.  Herr  Spornberger  haben  niicli 
zuerst  auf  diese  Quellen  aufmerksam  gemacht ;  der  letztere  hat  auch 
in  den  Tiroler  Stimmen  (1894,  Beil.  Nr.  93)  einige  Daten  über  Bozener 
Aull'iiliriingen  mitgeteilt,    die  für  meine  Zwecke  unzuliinglich  waren. 
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älteren  Zeit  weniger  gewesen  sind.  Leider  fehlen  die  ältesten 
Propstrechnungen:  die  vorhandenen  beginnen  1470  und 
laufen  nur  lückenhaft  weiter.  Die  erste  Aufzeichnung  ent- 
hält das  Raitbuch  des  Propstes  Niclas  Aichner  vom  Jahre 
1476.  Vcrmcrck,  ivas  auff  das  ostcrsp'dl  ganycn  ist.  Jfem  am 
ersten,  als  man  das  Spül  gemustert  hat  jzwiren"  (zweimal),  da 
selhs  verzert  2  U  7  (jr.  Item  dem  Schlosser  an  der  äusseren 
ßeisch(/asscn  muh  H  solen  )ia(jel  an  die  kreutz  H  'Eb  7  gr.  Item 
umh  Hupfen  zuen  Schacher  Röekn  und  Jtosen  ö'  'tt.  Item  ziven 
zimerman  2  tag,  die  tnachtcn  die  kreutz.  Für  speis  und  Ion, 
ain  tag  aim  1  'U :  facit  4  'bS.  Item  mer  gehabt  S  zimerman 
2  tag,  haben  gemacht  schrägen  und  die  pün:  facit  alles  (J  S*. 
Item  mer  umh  ain  fueder  flecken  (Bretter)  6  U.  Item  am  weichen 
pßncztag,  als  das  mandat  fir  was,  verzert  zum  Hannsen  an  der 
vischpanck  4  16,  Und  am  ostcrtag  zum  prueder  spill  1  "U : 
facit  alles  ö  S*.  Item  dem  Hajfner  umh  ain  holtz  zue  aincr 
scwl  auff  die  pün,  facit  1  'bt>.  Item  dem  Runclär  nmb  ,-i  holtz 
ö*  S*.  Item  die  pün  ab  ze  prechen  und  die  holtz  wider  hin  aus 
ze  fuern:  da  selbs  verzert  2  '^  5  gr.  Dass  osterspUl  in  älterer 
Zeit  zumeist  für  Passionsspiel  gebraucht  wurde,  ist  bekannt. 
Einen  treffenden  Beleg  dafür  bietet  Renwart  Cysat,  welcher 
1480  ausdrücklich  hervorhebt,  dass  die  Historie  des  Passion s 
gemeinlieh  Ostersjiil  genant  wurde.  ^)  In  Tirol  erscheint  diese 
Bedeutung,  welche  von  der  Aufführungszeit  hergenommen 
ist,  bis  in  das  16.  Jahrhundert  hinein  sehr  oft,  während 
die  engere  durch  spil  der  urstend  oder   ludus  xmsehalis  aus- 


Die  Eaitbücher  von  1475 — 1500  habe  ich  selbst,  die  folgenden  hat 
Conrad  Fisclinaler  durchgesehen,  der  mir  seine  Excerpte  freundlich 
überlassen  hat.  Noch  früher  hatte  Robert  Vischer  „Studien  zur 
Kunstgeschichte"  (S.  434 — 46)  einiges  von  diesen  Aufzeichnungen 
ausgehoben,  aber  ganz  ungeoi'dnet  und  nur  um  zu  zeigen,  wie  solche 
S])ielaufführungen  durch  ilire  verschiedenen  Arbeitsaufträge  belebend 
auf  das  Kunst-  und  Nutzhandwerk  gewii-kt  haben ;  denn  Maler, 
Zimmerleute,  Tischler,  Bildschnitzer,  Waftenschmiede,  Hafiier,  Sattler, 
Scluister,  Schneider,  Musikanten,  Seiler,  Bäcker,  Metzger  und  Wh-te 
erhielten  Beschäftigung. 

1)  Bächtold.  Geschichte  der  deutschen  Litteratur  in  der  Schweiz 
S.  208;  vgl.  feruer  dar-über  Cap.  X  und  XIV. 
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gedrückt  wird,  wie  wir  schon  oben  gesehen  haben  und 
weiter  unten  noch  öfters  sehen  werden.  Dass  1476  das 
Passionsspiel  aufgeführt  wurde,  verraten  auch  die  Kreuze, 
Kreuznägel,  Schacherröcke  und  (Geiselungs-)  Säulen  auf  der 
Bühne,  die  man  für  das  Osterspiel  nicht  gebraucht  hätte, 
ebenso  die  Bemerkung,  dass  man  am  Gründonnerstag,  nach- 
dem das  mandat  gespielt  worden  war,  beim  "Wirt  an  der 
Fischbank  eine  gemeinsame  Zehrung  gehalten,  die  der 
Propst  bezahlt  hat.  Das  Mandat  meint  das  erste  Spiel  des 
Passions  mit  dem  Abendmahl,  dessen  ]Mittelpunct  die  Ein- 
setzung des  neuen  Testamentes  war,  welche  mit  dem  Bibel- 
worte 3Iandatum  (novum  do  vohis)  eingeleitet  wurde  (vgl. 
I.  Spiel,  nach  V.  357),  wovon  sich  der  Xame  herschreibt. 
Dass  derselbe  nicht  zufällig  gewälüt,  sondern  allgemeiner 
gangbar  war,  dafür  liefern  die  Präcursorverse  des  Brixener 
Passions  (3252  f.)  einen  directen  Beleg,  in  denen  der  erste 
Teil  des  Passions  gleichfalls  als  Abcntesseu  und  Mandat 
bezeichnet  wird.  ^)  Das  prucdcr  splll,  am  Ostersonntag,  be- 
handelte den  Gang  der  Jünger  nach  Emaus,  hatte  also 
einen  Inhalt,  übereinstimmend  oder  verwandt  mit  dem 
unseres  Nachspiels  (S.  473  ff.),  worüber  später  (Cap.VIII  und 
XIX)  zu  handeln  sein  wird.  Es  wurde  somit  1476  in  Bozen 
vom  Gründonnerstag  bis  Ostersountag  gespielt,  also  ein 
Passion  mit  vier  Spielen  aufgeführt,  wie  wir  in  der  Pfarr- 
kircher Handschrift  einen  finden  werden. 

Die  nächsten  Aufzeichnungen  enthalten  die  drei  Rech- 
nungsbücher Zwickawers.:  1.  das  von  1478:  Item  dy  kostidi;/ 
und  Darlegung  zw  dem  mandat,  mitsamht  dempotten  Ion  gen  Briden 
nnnd  tnnh  dg  ohlatt,  prrtzcti  unnd  wein,  so  ich  von  iregrn  der 
kirchcn  geben  hob:  facii  alles  4  U  ö'  gr. ;  2.  von  1481:-)  Item  am 
weichpfintztag  verbraucht  zu  dem  mandatt  wein  9  Mass,  pretzen, 
oblat,  prott  und  anders,  darzu  kanfft  (I  nen  pecher,  3  bb  7  gr., 
und   3.    von    1482:    Item  am   nyirhpfiiifztdfi   zu   dem    mandatt 


')  Zu  den  Belegen  bei  Lexer  I,  2023  ergänze  niaudat  Phil.  Marit'nl. 
6353,  des  Teufels  Netz  (ed.  Keller)  297. 

2)  Die  Raitungen  von  147!J,  1480  und  1484  waren  nicht  auf- 
zufinden. 
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ohlat,  pretzan,  tvein  0  Mass,  12  (jr.  2  pf.  Item  den  yeselloi, 
so  die  pün  haben  gemacht,  ain  marendt  8  yr.  Item  am  Icar- 
freytag  die  pün  tvider  ab  ze  tragen  4  gr.  Dazu  kommen  flie 
Rechnungsbücher  von  1486  und  1487,  denen  der  Name  des 
Kirchpropsfces  fehlt.  In  dem  einen  heisst  es  Umb  Syben 
huUzcii  peeherler,  Sind  braueht  zum  ma)idat  am  iveycJienpßntztay, 
von  dem  SuUzperger  7  gr.  Jacob  Katzenloher  umb  ain  peckh 
und  Kandel,  so  man  braucht  zum  mandat  am  iccychcnpßntztay, 
()  db ;  in  dem  anderen  heisst  es  nur  Zum  mandat  pretzot  am 
iveyhenpfintztag  .7  gr.  Genau  dasselbe  verrechnet  der  Kirch- 
propst Hanns  Runng  1488  und  1490.  —  Aus  diesen  Auf- 
zeichnungen ergibt  sich,  dass  in  den  genannten  Jahren  nur 
das  erste  Spiel  des  Passions,  eben  das  schon  früher  als  Mandat 
bezeichnete,  aufgeführt  worden  ist,  einmal  steht  ausdrück- 
lich, dass  man  die  Bühne  am  Charfreitag  schon  wieder 
wegräumte.  Aber  auch  dieses  eine  wird  man  nicht  ganz 
zur  Darstellung  gebracht  haben  (da  der  erste  und  letzte 
Teil  auf  die  Fortsetzung  des  Passions  zielt,  den  man  nicht 
gab),  sondern  nur  das  Mittelstück  mit  dem  Abendmahl 
und  der  Fusswaschung,  wie  auch  die  angeführten  Gerät- 
schaften beweisen:  Die  Apostel  assen  Brezeln  und  tranken 
"Wein  aus  hölzernen  Bechern,  bei  der  Communion  reichte 
ihnen  Christus  Oblaten  und  gebrauchte  zur  Fusswaschung 
Becken  und  Kanne.  Wozu  ein  Bote  nach  Brixen  gesendet 
wurde,  ist  nicbt  ersichtlich. 

Vom  vollständigen  Passion  ist  das  erstemal  wieder 
die  Rede  im  Raitbuch  von  1489,')  wo  es  heisst  Einem  Maler 
geben,  der  micJi  den  l*assio)i  hat  lassen  abschreiben  zum  Spil, 
zu.  einer  Unaig  .V  l6  (i  kr.  Dass  der  Propst  die  Abschiift 
auf  Rechnung  der  Kirche  bewerkstelligte,  weist  darauf 
hin,  dass  die  Auffülirung  des  Passions  stattgefunden  oder 
wenigstens  geplant  war;  nähere  Aufschlüsse  fehlen. 

Die  Rechnungen  der  Jahre  1491 — 93  sind  gar  nicht, 
die  von  1494  nur  teilweise  vorhanden,  enthalttMi  aber 
nichts  für  unsere  Zwecke.    Dagegen  melden  die  des  Jahres 

1)  Ich  konnte  diesen  Band  im  Archive  nicht  auftinden,  aber 
Sponiberger  hat  ihn  benützt  inid  die  Stelle  a.  a.  O.  ausgehoben. 
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1495  ausfiikrlich  jene  Aufführung  des  Passions,  zu  der  die 
beiden  oben  besprochenen  Handschriften  gehörten.  Die 
Stellung  des  Kirchpropstes  zu  derselben  hat  sich  jetzt 
geändert :  steuerte  er  früher  nur  geringe  Summen  zu 
Zimmermannsarbeiten  und  kleineren  Gerätschaften  oder  zu 
Ehrung  und  Zelirung  bei,  so  verausgabt  er  jetzt  beträcht- 
liche Gelder  für  die  verschiedensten  kleinen  und  grossen 
Dinge,  die  zui'  \vachsenden  Pracht  der  Auffüliruug  notwendig 
waren.  Ich  führe  die  Posten  an  und  überschlage  nui'  ganz 
unbedeutende  luid  jene,  welche  wir  bereits  früher  verwertet 
haben.  Die  meisten  stehen  unmittelbar  hinter  einander  unter 
der  Überschrift 

Ausyahen  zu  dem  Spil  des  pa-ssiuns.  iJem  Kutzetdoher  und)  35  eleu 
Leitdjat  zu  8  leibgewannden  17  ü  6  gr.  Mer  dem  Katzenloher  umb  Rote 
Leinbat,  gepraucht  zu  den  säumen,  6  gr.  Und)  23  ein  Rupffeu,  kauff't  im 
marckt  zu  den  Teicfel  geivanden  unnd  zu  der  Sawl,  die  Ein  umb  3  gr.  : 
facit  6  ft  perner.  Dem  Anthoni  Cristl  umb  10  ein  praun  tuch  zu  des 
Scdvators  Rock  10  Tl.  Dem  Hanns  Lieb  umb  12  ein  gelb  tuch  dem  Judas 
zum  Rock  unnd  dem  Rueten  pinter  auch  zu  rocklen:  für  alles  11  H.  Dem 
Fcrmetin  umb  11  ein  weiss  tuch  dem  salvator  zu  dem  purpurklaidt  8  ti  3  gr. 
Dem  Hanns  Walhabter,  tuchscherei;  von  33  ein  tiiech  zu  schern  Iff.  11  gr. 
Auch  2  ein  swartze  leinbat  des  Longinus  knabcn  zu  agm  kittele  1  fl.  Dem 
Eberharf  umb  15  Bratzschen  zenndlpast^)  zu  2  fannen  dem  Pilatus  und 
Herodes  10  Tl  pierner.  Mer  für  15  Braizsclien  zendlpast  Rot,  gel  un)id 
weiss,  von  mir  getwmen  zu  zioay  fanen  dem  Cayphus  unnd  Annas,  unnd 
dem  Herodes  zu  2  Main  fandien:  fadt  10  fl.  Umb  seiden  unnd  waxen 
3  gr.  Dem  Eberhart  umb  27  holtz  in  ßecken,  zu  der  pwn  gegraucJit,  unnd 
15  holtz  zu  schrägen  .  .  .  unnd  die  pagndling  zu  den  schrägen  hat  er  i)i 
den  kauff'  zugelassen:  facit  5  Mark  3  ff. 

Dann  folgt  eine  Reihe  weiterer  Ausgaben  für  Holz, 
Holzschneiden  und  Holzfuhren,  für  Brettemägel,  Holzl eitern 
u.  flgl.  Davon  hebe  ich  nur  einen  Posten  heraus,  weil  er 
den  Auffülirungsort  deutlich  macht 

Dem  Martin  am  thor  uiidi  14  fort  holt:  unnd  flecken,  aus  der  rei/j' 
du/j'  den  freithoff'^)  gefucrt.  4  fl   G  gr. 

Daran  reilien  sich  wieder  Ausgaben  für  8pie]re(|ui- 
siten  und  Arbeitsleistiuigen,  welche  auch  die  Aulführungs- 
zeit  genau  bestimmen  lassen. 


')  Heisst :  15  EUen  Talfütrttnclor.    liritsch  \oin  ital.  hrnccio. 
')  Die  Bühiio  wurdo  also  in  oder  an  der  Kircho  orriditot. 
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Dem  hainrich  Weinprenner  von  Ö  tenß  fjevant  swartz  fjefür}>t  lU  8  gr. 
Dem  peter  Schweitzer  umh  7  pur  handtscltiifh  den  teufein  iinnd  sdlrutor 
unnd  wiih  den  Jiidasseckl  3  li  4  (jr.  Dem  Luens,  den  G  teufein  utah  zu 
heslagen  unnd  für  10  huyken  zu  den  Ireutzen^)  unnd  andre  mühe:  allen  G  ff. 
Dem,  hanns  vonn  Bögen,  Schneider,  für  alle  arbait  zu  dem  Spil  laut  annder 
zetl  mit  sampt  dem  trinchjelt  2  Mark  9  gr.  Dem  Jörg  Artzter,  muler,  rnnh 
arbait  als  funnen,  huel,  Spies,  Stäbl  unnd  anders  dem  pilatus  unnd  herodts: 
hat  prucht  laut  einer  Zetl  zusampt  den  gesellen  6  Mk.  G  gr.  -  Von  Wagen- 
rieder,  maier,  umb  arbait  als  fannen,  judenhuet,  Jö  innfel  dem  Kaifas  unnd 
Annas,  das  grab,  vil  har  -und  jiart,  die  mer  unnd  vil  anders  laut  ainevi 
zetl:  hat  alles  praeht  IG  Mk.  17t.  —  Dem  Mathias  Tischler  umh  arbait: 
das  grab,  12  liegentenstäb,  zwe  gaisel,  2  zöppter,  G  teuß  Stab,  vier  gabl, 
Stull,  ain  Stanngen  zu  dem  Smamen,  ain  taff'el  in  die  Juden  schuel,  2  Stangen 
zu  der  krünung,  die  sewl,  zwo  helmparten,  ain  pteter  schlussel,  ain  kreutzl 
unnd  die  wurfß:  hat  alles  praeht  18  U  9  gr.  —  Dem  Maister  Wolffgang, 
zymerman,  für  22  tagtverck  zymerleut  unnd  2  tagu-et'ck  knecht,  angelegt 
auff  die  arbait  des  spils,  die  schrägen,  jncn  unnd  andei's  gemacht,  hat 
praeht  zusampt  der  gesellen  trinckgelt  G  Mk.  5  fl.  —  Dem  permatin  umb 
Speys  unnd  wein  zu  mer  malen,  als  man  das  spil  versucht'-)  hat,  unnd 
den  Studenten  auff'  der  schul  auch  zu  mermalen,  den  zymerknechten  am 
weychenpfintztag,  karfreitag  und  ostertag^)  etliche  mal  unnd  marendt  die 
zwelff boten  am  abendessen:  hat  praeht  samt  ander  zei'ung  3  Mk.  3  If 
10  gr.  3  pf.  —  Dem  hurner,  der  in  mermalen  die  person  des  Spils  zu 
der  prob  hat  wissen  lassen  unnd  gesammelt :  davon  zu  Ion  2 'il  G  gr.  — 
Dem.  Adam  Satler  umb  geritm  doii  salvator.  Judas  unnd  den  zu-ayen 
schachern  .  .  .  2  Mk.  perner. 

Es  folgen  noch  die  Auslagen  für  die  schon  früher 
erwähnten  Schuhe  der  Maria  und  die  Ausbesserung  der 
Harnische.  Die  Gesammtsumme  der  Ausgaben  wird  am 
Schlüsse  des  Verzeichnisses  mit  der  bedeutenden  Zahl  von 
69  Mk.  3  ^  10  Gr.  3  Pf.  berechnet. 

Also  I-ITG  und  1495,  wahrscheinlich  auch  1489,  wurde 
der  vollständige  Passion  aufgeführt.  Vom  Bruderspiel  findet 
sich  später  bei  demselben  keine  Spur,  wie  ja  auch  die  in 
Bozen  entstandenen  Handschriften  dasselbe  nicht  enthalten. 
Vielleicht     aber    ist     es    vereinzelt    selbständig    insceniert 


')  Um  clio  Gekreuzippten  an  Geriemen  daranzahäiiKen. 

•)  Das  lieisst:  Als  man  die  Proben  zur  Aufführunjr  gehalten  hat:  vgl.  lien 
nächsten  Posten. 

')  Die  Zimmerleute  mnssten  an  den  Spieltagen  verschieden  mithelfen, 
namentlich  bei  der  Umgestaltung  der  Bühne  von  einem  Spiele  znm  anderen. 
Hafiir  erhielten  sie  .fjixrj/«  unnd  wein;  die  grossen  Arbeiten  zur  Errichtung  der 
Huhne  waren  schon  früher  geleistet,  uml  dafi'ir  wniden  sie  beenhlt 'K  Mk.  5  Pfd.). 
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worden;  wenigstens  verzeichnet  der  Kirchpropst  Sigmund 
Zwickawer  im  Raitbuch  von  1482  Am  andern  Ostertag,  als  das 
spil  ist  getvesen,  hob  ich  maister  Jörgen,  Zymmerman,  geladen  die 
pün  ze  machen:  zu  dem  frUmal  sind  geivcsen  er  selb  sihent  und 
verzert  20  gr.  Barnach,  als  man  die  pün  ivider  abtragen  hat,  zu 
ainer  marendt  ir  10  person  haben  von  der  kirchen  10  gr,,  8  maz 
ivein  bringt  1  U  4  pf.,  prot  nnd  las  5  gr.  Facit  alles  3  S* 
11  gr.  4  2\f-  üie  geringen  Ausgaben  deuten  auf  ein  kleineres 
Spiel,  und  auf  den  Ostermontag  fällt  das  Emausevangelium. 
Wenn  also  die  Bülme  auch  diesmal  das  religiöse  Leben 
des  christlichen  Volkes  begleitete,  wie  sie  es  sonst  getan 
hat,  so  war  es  das  Bruderspiel.  Sicher  war  es  nicht  ein 
rein  weltliches  Spiel,  weil  dazu  kein  Kirchengeld  verwendet 
worden  wäre;  vielmehr  hätte  man  es  in  diesem  Falle  aus 
dem  Bürgermeistersäckel  genommen,  wie  die  Ambts-E-ait- 
tungen  der  Bürgenneister  wiederholt  aufweisen :  z.  B.  ver- 
zeichnet Hanns  Gadolt  dem  Caspar  seckler  und  seiner  gcsell- 
schaft,  aus  sy  mit  dem  spil  hie  auf  dem  liathauss  spillen  ge- 
habt haben  in  der  Fassnacht,  geben  2  U  0  Ir.  u.  dgl.  oft, 
leider  ohne  dass  die  Sj)iele  genannt  werden. 

Nach  dem  Passion  von  1495  folgt  eine  grosse  Pause. 
Erst  im  Haitbuche  von  1511  ist  wieder  die  Rede  von  einer 
pun  am  pahntag  zu  machen;  allein  eine  zweite  Notiz  daselbst 
(den  Tragern  vom  Esl,  am  palmtag  umb  zu  ziehen,  4  kr.)  bezeugt, 
dass  es  sich  diesmal  nicht  um  ein  Spiel,  sondern  nur  um 
einen  Umzug  mit  dem  sogenannten  Palmesel  handelte,  der 
in  tirohschen  Orten  heute  noch  vereinzelt  vorkommt.')  Im 
folgenden  Jahre  aber  fand  sowohl  dieser  Umzug  als  auch 
die  Auffülming  des  Passions  statt;  denn  die  Kirch])röpste 
Hanns  Gadolt  und  Lienhart  Hörtmaier  veri'echnen  dm  ziinrr- 
leuten,  alh  sy  zwo  pin  auf  der  Muster  aufgenuirhf  hahoi,  dir 
ain  zum  umbgang,  dy  annder  ziv  der  Jigur  dis  passion  unscrs 
lit'hen  herren  Jhesu  Christi,  !j  'Bb  0  kr.  Leider  begegnen  keine 
weiteren  Angaben ;  sollten  die  anderen  Kosten  diesmal  von 
Privaten  oder  Bruderschaften  bestritten  worden  sein?  Auch 

')  Dio  Hol/.figur  zfigte  Jesus  auf  dem  Esel  sitzend;  vgl.  die 
Notiz  von  löir)  Jjisseii  pessern  uiuscrs  hirni  jtilthins  (iii/f  dem  Js'.s.s/. 
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ist  auffallend,  flass  die  Bühne  diesmal  auf  dem  Musterplatz, 
der  heute  noch  in  Bozen  bestellt,  aufgeschlagen  wurde. 
Vielleicht  erklärt  sich  das  eine  wie  das  andere  dadurch, 
dass  die  Kirche,  welche  an  der  Wende  des  15.  und  16.  Jahr- 
hunderts durch  einen  Brand  verheert  worden,  noch  nicht 
ausreichend  hergestellt  war  und  ihre  Einkünfte  zur  Tilgung 
der  Brandschäden,  besonders  des  vollständig  ausgebrannten 
Turmes  verwendet  werden  mussten.  Zwei  Jalire  später  aber 
waren  diese  Wunden  jedenfalls  so  weit  geheilt,  dass  die 
glänzendste  Aufführung,  die  Bozen  je  gesehen,  ihrer  zeit- 
lichen Ausdelinung  nach  die  grösste,  die  wir  in  Deutschland 
überhaupt  kennen,  stattfinden  konnte :  sie  dauerte  sieben 
Tage.  Und  wenn  Vigil  Raber  mit  Selbstbewusstsein  meldet 
(oben  S.  IV),  dass  er  im  Verein  mit  dem  vornehmen  Hört- 
mair  und  Meister  Benedict  erftÜich  .sollic/ir  spill  fio-grnonini, 
so  kann  sich  das  nicht  auf  die  Gattung  der  Spiele  be- 
ziehen, da  Passionsspiele  hier  schon  früher  wiederholt  in- 
sceniert  worden  waren ,  wie  auch  Raber  wissen  musste ; 
sondern  nur  auf  den  Umfang  des  Spielcyclus  und  auf  die 
Pracht,  die  dabei  entfaltet  wurde.  Vier  Spiele  (Grün- 
donnerstag, Charfreitag,  Charsamstag  und  Ostertag)  hatte 
man  schon  1476  in  Bozen  zu  einem  Passion  vereinigt,  das 
vierte  Spiel  aber  dann  fallen  lassen,  denn  1495  wurde  nur 
3  Tage  gespielt,  wie  die  vorhandenen  Handschriften  in 
Übereinstimmung  mit  den  Raitbücliern  beweisen ;  diesmal 
jedoch  tat  man  wieder  das  BrudersjDiel  hinzu  und  vergrösserte 
den  Cyclus  nach  vorn  durch  ein  Palmsonntagspiel  (das 
Vorspiel  S.  433  fi'.),  in  der  Mitte  durch  ein  Klagspiel 
Mariens  mit  den  Propheten  und  am  Schlüsse  mit  einem 
Auffahrtspiel.  Dieses  letzte  war  in  Bozen  schon  früher  ein- 
zeln aufgeführt  worden.  Bereits  1481  notierte  Sigmundt 
Zwickawer 

Ttem  am  (ti(ffar(abent  ihm  Narcsis  (Maler)  dy  flüg  zu  icrijuUlen 
und  dem  Tschwan  (Kaufmann)  timh  dy  stangol  vegl  und  anders  darsu  ver- 
braucht 4  'tl.  Eodem  die  umb  3  eilen  zu  einem  teuß'els  gewantt  rupfen. 
Item  dem  sattler  umb  zwen  gurtt  zu  dem  spil  am  uuffarttag  und 
umb  ander  fttrick  und  pant  1  'tl.  Item  am  auffarttag  hat  maister  Jörg 
mit  mir  das  mal  geessen.    Item  zu  dem  spil  prott  und  irrin  und  anders  1  ü. 
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Item  nach  dem  ftjnll  den  gesellen,  so  geholffen  habeit  die  pün  machen  und 
aus  tragen  und  an  dem  zug  (Aufzug  Christi  und  der  Engel  i  geholffen, 
ain  marendt  gehen  l'il  9  gr.   Item  dem  Narzis  das  mall  4  gr. 

Die  nächste  Meldung  von  der  Auffüliruiig  dieses  Spieles 
tut  Erasmus  Rottenpuclier  1494. 

Aussgehen  in  dem  Spill  der  auffart  des  1494  Jar.  Dem  Adam 
satler  timb  geriem  dem  Tewfel,  dar  inn  er  herab  gefarn  i'it,  3  JT.  Dem  Zeller, 
slosser,  nmh  ain  Ringken  6  gr.  Den  zgmerlext,  Schuler  unnd  Kandier, 
auch  Fegenfipnrger,  so  in  dem  Spil  geholffen  unnd  gcpraucht  seint  irorden, 
ainen  trunck  .  .  .  2  "tt,  1  gr.  2  pf.  Dem  Wagenrieder,  maier,  nmh  13  diedemen 
unnd  unnser  frawen  krön  unnd  ain  har  dem  salvator,  ain  har  unnser 
fraicen,  die  S2)retcsl  körh,  dar  inn  der  Salvator  unnd  die  enngl  auff  sein 
gefarn,  unnd  die  sayler  grün  angestrichen :  alles  13  'R,  perner. 

Auch  für  das  Jahr  1496  verzeichnet  derselbe 

Aiissgahen  zu  dem  Spil  der  Auffart.  Umh  confect  den  jungern  auff 
die  pwn  1  ft.  Umh  4  mass  wein  auf  die  pwn  6  gr.  2  pf.  Für  die  zimer- 
leut,  Schulmaister,  junckmaister  und  Astantes  ain  märend:  pratens,  wein 
untid  prot  2  Ti  3  gr.  Dem  Jacob  Katzenloher  umb  5  elen  Leinhat  zu  den 
kleinen  tetvfeln  2  fi  6  gr.  Dem  Wagenrieder,  maier,  sechs  klaine  teuf  elen 
angestriclien,  umh  ain  tewfelkron,  die  grossen  tewfelkopfl  gericht,  dem 
Salvator  ain  har,  der  engel  fiugel  gebessert,  umb  ain  kreutzl  zu  der  auf- 
fart und  ain  krön:  hat  alles  pracht  7  tl  perner. 

Und  etwas  später  in  den  Raitungen    desselben  Jahrs 

Maister  Wolffgang  Zymerman  umh  7  tagicerch,  angelegt  ain  pün 
auff  der  kirchen  unnd  ain  neioes  Bad  zu  dem  spil  der  auffart  gemacht, 
auch  3  spreuslkörb,  sessel,  dar  inn  der  salvator  und  die  engel  sein  auff 
gefarn  ...SU. 

Für  das  Jahr  1496  verzeichnen  Hanns  Pennetin  und 
Asin  Eottenpucher 

Ausgaben  zu  dem  Spgl  der  auffart.  Dem  Spenngler  von  zwain 
fliegein  den  Enngeln  gepessert  3  gr.  Ziie  der  prob  des  Spils  zwo  mass  wein 
3  gr.  1  pf.  Den  Zimerleiotten  zu  morgen  ann  dem  auffart  tag  in  die 
Sudelküchen  umb  ain  Supen  S  gr.,  ztco  mas  wein  zu  der  Supen  3  gr. 
1  pf.  Dem  Salvattor  und  den  zwelfpotten  auff  die  pünn,  auch  den  zimer- 
leutten  auff  das  gewelh  (der  Kirche)  10  mass  wein  1  R  4  gr.,  umb  prot 
auff  die  pünn  3  gr.  Hernach  zu  der  Murennd  dem  schuelmai.ster,  junckh- 
maüter,  den  Astannten,  zimerletvtten  unnd  den  Tcwffeln  18  Mass  weins, 
9  U  flewsch,  9  gr.  proth,  6  gr.  Ayer:  als  4  ft  5  gr.  Umb  Ayer,  zucker 
tinnd  annders  zue  ainem  kueclten,  so  die  zwei  ff  potten  auff'  der  pün  ge- 
essen,  10  gr.  Dem  Satler  umh  pezzerung  des  geriems  der  Kugel  und  des 
Teufels  1  ff  4  gr.  Dem  ('ristofß  Seckler  umb  syben  juir  llannt.ichuech 
den  Teu-Jirn  2  ff  11  gr.  Vmh  zn-ay  par  weisse  Schuech  denn  Knnglenn  1  ff. 
Dem    Wagenrieder.    mnler,    umb    ain    nriren    Triifrhkoiih    unnd   die   allten 
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fiepesfterl,  die  JJiodem  fjt'pesnerl,  nnofierl,  für  acht  neive  anf/efricht  aiifl'  die 
(fciranndt  rennofierl,  der  Kmiyl  JUifjel  renofiert :  8  ff  fi  <jr.  Dein  junckh- 
maister  schreiherlonn  des-  Spiln  2  lt. 

Es  war  also  ein  wirkliches  Spiel  mit  einem  bestimmten 
Texte,  nicht  bloss  der  Aufzug  des  Bildnisses  Christi  als 
Teil  der  kirclilichen  Handlung,  wie  er  noch  in  Tirol  zu 
finden  ist  und  auch  damals  in  Bozen  vorkam  zu  Zeiten, 
wo  das  Spiel  der  Auffahrt  nicht  gegeben  wurde;  vgl.  z.  B. 
1511  ai(s(/t'bf:)i  den  sfaiiinietzm,  die  wtsers  liehen  herrcn  plldf 
(Oll  <iiij'fartta<i  hinauf  haben  .zogen,  1  "tt  penier.  In  der  Debs- 
Raberschen  Sammlung  linden  sich  mehrere  Texte.  Doch 
fällt  die  Untersuchung  derselben  nicht  mehr  in  den 
Rahmen  unserer  Arbeit,  da  eben  nur  bei  der  grossen  Auf- 
führung von  1514  dieses  sonst  selbständige  Spiel  mit  dem 
Passion  vereinigt  wurde,  ebenso  wenig  wie  die  Klage  der 
Maria  mit  flen  Proi)heten,  von  der  gleichfalls  mehrere  Stücke 
vorhanden  sind.  Die  anderen  Texte  aber,  welche  zum 
eigentlichen  Passion  gehören,  werden  wir  nach  ihrer  Ge- 
staltung und  Herkunft  weiter  unten,  nachdem  wir  die  Ge- 
nealogie sämmtlicher  überlieferten  Handschriften  festgestellt 
haben,  kennen  lernen;  denn  mit  Ausnahme  des  Palmsonntag- 
spiels sind  uns  die  Regiebücher  dieser  Aufführung  nicht 
mehr  erhalten;  ihre  Texte  müssen  somit  erschlossen  werden 
und  können  es  auch  (vgl.  Cap.  XV). 

Dieser  Höhepunct  von  1514  bedeutet  auch  schon  den 
Endpunct  solcher  Passionsauffülirungen  in  Bozen.  Nach 
acht  Jahren  begegnen  wii'  einem  kleinen  Nachzügler :  1522 
notiert  der  Kirchpropst  Jheronimus  Sinseder  Mai/sicrJorf/r)!, 
zinierman,  von  der  pan  am  pahnalKnnt  anff  der  muster  uuf- 
gerichtet  und  darnaeh  zu  dem  s])!!!  und  n  Iderumben  abzupreehcn, 
nebst  andcrm  '>  l6  6'  gr.  Die  kleine  Summe  weist  auf  ein 
kleines  Spiel,  die  Zeit  auf  eines  aus  dem  Ostercyclus: 
vermutlich  war  es  das  Palmsonntag-  oder  Bruderspiel.  Dann 
schweigen  die  Quellen  vollends,  nicht  einmal  das  Auffahrts- 
spiel begegnet  mehr:  die  eliemalige  Begeisterung  scheint 
veiilügen,  der  fromme  beschauliehe  Sinn  von  anderen  Strö- 
mungen, selbst  Stürmen,  die  in  den  folgenden  Jahrzehnten 

Hirn  u.  Wack  ern  el  I,  (^uollon  u.  ForscliuiigcD.  I.  ß 


hereinbrachen,  zurückgedrängt.  Und  als  man  endlich  wieder 
die  alte  Fährte  fand,  hatten  sich  schon  die  Spieltraditionen 
geändert:  an  Stelle  der  Passionsspiele  waren  die  alttesta- 
mentUchen  getreten.  Die  erste  Note,  die  wir  1545  finden, 
besagt  Den  SpiUeutcn  mit  dem  verlornen  Sun,  so  am  Siin(a(f 
saut  Margaretentag  gehalten  tvorden,  auf  hcfel  eines  ersamen 
Rats  vererung  gegeJjen  S  3f  Zr. ')  Dafür  rettete  das  Passionsspiel 
sich  hinaus  zur  ländlichen  Bevölkerimg,  wo  es  im  Sarnthal. 
das  sich  nördlich  von  Bozen  an  der  Feste  Rimkelsteiii 
vorbeizieht,  vom  conservativen  Sinne  der  Gebirgsbewohner 
getreulich  gepflegt  wurde  bis  herab  in  unsere  Zeit. 

Das  waren  die  Tatsachen,  wie  sie  uns  die  reichlichen 
Aufzeichnungen  der  Bozener  Raitbücher  überliefern.  Die 
weitere  Verwertung  derselben  für  die  Textgeschichte  wird 
in  anderem  Zusammenhange  zu  versuchen  sein. 

Wir  schlagen  nun  den  Weg  ein,  den  uns  Z  schon 
oben  gewiesen  hat:  von  Bozen  nach  Sterzing,  um  die 
Passionshandschriften  dieser  Stadt  zu  untersuchen  und  ihre 
Herkunft  zu  ermitteln.  Da  treten  uns  zunächst  der  Ster- 
zinger  und  Pfarrkircher  Passion  entgegen,  über  welche  ich 
schon  1887  eine  Voruntersuchung  zu  dieser  Ausgabe  ver- 
öfientlicht  habe.-)  Es  ist  der  Vollständigkeit  dieses  Buches 
wegen  unvermeidlich.  Einzelnes  daraus  zu  wiederholen;  doch 
geschieht  es  jetzt  auf  Grundlage  eines  viel  breiteren  Materials, 
das  gi'össere  Gesiohtspuncte  eröffnet  und  weiteres  Ausgreifen 
gestattet. 

VI. 
Der  Sterzinger  Passion  (St). 

IJen  Sterzinger  Passion  überliefert  eine  Papierhand- 
schrift des  Sterzinger  Stadtarchivs  (oben  S.  XIII,  Nr.  IIi/'i 
welche  mit  zwei  Inschriften  versehen  ist. 

>)  Spornberger,  Tiroler  Stimmen  18f>4,  Beil.  93. 

2)  In  den  Wiener  Beitrugen  von  Heinzel,  Minoi-,  .SrliipptT, 
II.  Heft.  Wien,  Braumüller. 

3j  Die  nähere  Bescliroihinig  ilor  Hiindsrlirift  in  don  AViencr 
Beiträgen  II,  S.  3 ff. 
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Die  eine  auf  der  Stirnseite  des  Pergameiitumschlages 
lautet  Fassmi  Christi,  gclialtcn  zu  Stcrtzinficn  im  149G,  auch 
im  löO.'J  (Jahr;:  aus  di.seni  rcgister  solichs  f/eregiert  ist  tvorden ; 
die  andere  steht  am  Fussrande  der  letzten  Handschriftseite 
mit  der  älniliclien,  jedoch  erweiterten  Angabe  (/isrr  passion 
ist  gehalten  worden  anno  J4.9<i.  JJarnarh  und  am  Nagstn  im 
150S  (Jalir)  .zu  Stertziugen.  Jirgcntcn  sind geuesn  Hanns pclsterl 
und  Chiienrad  Gartinger,  statschrdber,  und  aber  Caspar  KUchl 
principator  item  Salvator  all  hie.    Gott  hellfe  in! 

Die  Entstehungszeit  dieser  Handsclu-ift  Avird  einer- 
seits durch  1481,  von  welchem  Jahi-e  die  Perganienturkunde 
des  Einljandes  datiert,  andererseits  durch  1496,  das  Jahr 
der  ersten  Aufführung  begrenzt ;  wahrscheinheh  aber  wurde 
sie  kurz  vor  dieser  Aufführung,  zu  der  sie  offenbar  bestimmt 
war  und  die  aus  ilii"  regiert  worden  ist,  geschrieben. 'y 

Diese  beiden  Aufführungen  sind  uns  auch  urkundhch 
bezeugt.  1496  verrechnet  der  Kirchpropst  Georg  Flamm 
von  Sterzing  eine  nicht  näher  bezeichnete  Summe  für  das 
Spill,  und  1503  der  Kirchpropst  Caspar  Prantstetter  folgende 
Ausgaben  den  Studcntten  von  den  Reymen  zu  schreyben  5  U  pn. 
Mcr  ausgehen,  zu  uxischcu  von  dem  givandt,  das  man  zw  dem 
Spill  hat  gehabt,  4  kr.  Mer  ausgeben  dem  windisch  Schtieyder, 
so  er  zw  dem  Oster spill  gemacht  hat,  2  U  8  g.  Mer  ausgeben 
dem  Hanns  Schuster  für  die  pantofß  zu  dem  osterspill  1  U  0  g.') 
Wir  erfahren  hier  zugleich,  dass  für  die  zweite  Aufführung 
von  1503  noch  eine  andere  Spielhandschrift  hergestellt 
wurde,  die  uns  leider  wieder  verloren  ist/'') 

')  Wir  sehen  hier  wie  in  Bozen,  da.'^s  nicht  blosse  Dirigier- 
rollen, wie  sie  aus  Frankfurt  und  Friedberg  überliefert  sind,  von  den 
Regenten  gebraucht  wurden,  sondern  vollständige  Abschritten,  die  ohne 
Zweifel  bessere  Dienste  leisteten ;  denn  der  Regent  konnte  so  auch  den 
Gang  des  Dialogs  verfolgen  und  im  Notfall  als  Souffleur  nachhelfen. 

^  Fischualer,  Ferdinandeums-Zeitschrift  38,  S.  857  f.  Da.selbst 
auch  der  Nachweis,  dass  unter  Sirill  und  Oxtasjjill  nur  das  Passions- 
spiel  gemeint  sein  kann,  was  hier  ja  ohnehin  klar  ist. 

•■')  Dem  Preise"  nach  zu  urteilen,  dürfte  diese  Handschrift  drei 
Spiele  umfasst  haben:  denn  1048  erhielt  Raber  tur  vier  Spiele  des 
Passions  7  /7.  was  wie  hier  für  das  Spiel  circa  1\  ü   ei'gibt. 

D* 
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Der  Codex  diente  also  laut  seiner  Inschriften  als 
Regiebuch  und  hat  daher  bei  den  einzelnen  Rollen  die 
Namen  der  Spieler  auf  kleinen  Papierstreifchen  angeklebt. 
Diese  beziehen  sich  auf  die  Aufführung  von  1503;  denn 
die  trüberen  sind  von  diesen  verdeckt,  ausser  wo  die 
Spieler  dieselben  geblieben  sind  oder  der  jüngere  Streifen 
zufällig  weggefegt  wurde.  Es  trifft  sich  daher  gut,  dass 
uns  in  einem  eigenen  Verzeichnis  des  Sterzinger  Archivs 
(oben  Nr.  30)  gerade  die  Spielernamen  von  1496  überliefert 
werden.  „Regent"  des  Spieles  war  der  jeweilige  Stadt- 
schreiber: das  einemal  Pölsterl,  der  im  Verzeichnis  aus- 
drücklich als  solcher  angeführt  wird,  das  anderemal  Gar- 
tinger,  wie  die  Inschrift  besagt.  Caspar  Köchel,  dem  wir 
urkundlich  unter  den  städtischen  Aufsichtsräten  beim  Baue 
der  Pfarrkirche  begegnen,  erscheint  beidemale  als  Salvator. 
Den  Präcui'sor  gab  jedesmal  Lienhart  Pfarrkircher,  der  als 
Kirchpropst  von  Sterzing  nachzuweisen  ist ;  den  Judas  das 
erstemal  Michel  erenwalder,  das  zweitemal  licrr  L'nihart :  das 
Iterr  weist  auf  einen  Geistlichen,  Adeligen  oder  Beamten; 
aber  dass  ein  Geistlicher  die  Judasrolle  gegeben  haben  soll, 
ist  bei  der  naiven  Volksneigung  jener  Zeit,  den  Spieler  mit 
seiner  Rolle  zu  identificieren,  wenig  glaubhaft;  von  einer 
Beteiligung  des  Adels  finden  wir  sonst  keine  Spur;  es 
spricht  also  die  Wahrscheinlichkeit  für  einen  Beamten. 
Einen  solchen  finden  wir  beidemale  auch  in  der  Rolle  des 
Herodes:  den  poxkricJäer,  rlessen  Name  rlntotirad  (jrirstetrr 
im  Verzeichnis  noch  nachträghch  zu  dem  Amtstitel  bei- 
gesetzt wurde:  er  war  der  Rechtsanwalt  der  Gewerksleutc 
und  Knappen,  deren  Zahl  damals  in  Sterzing  und  Um- 
gebung gegen  zehn  Tausend  betragen  hat.')  Den  Nico- 
demus  machte  das  erstemal  der  Spitalniaistcr,  das  zweitemal 
S.  Sumerman,  der  vielleicht  derselbe  ist.  Als  Succentor  in 
sinagoga  erscheint  im  Verzeichnis  der  Name  Schttirhbc'ni, 
wofür  in  der  Handschrift  bloss  schnchuaister  steht:  der 
Schulmeister  war   eben  der   naturgemässe  Leiter  der  stohi 


*)  Fischnaler  in  der  Ferdinaiideums-Zeltschrift  88,  8.  371. 
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judeorum,  welche  den  Gesang  besorgte,  der  in  unserem 
Passion  grosse  Ausdehnung  hat.  Die  liolle  des  diabolus 
gab  Mathias  Stöberl,  ein  geschätzter  Maler  in  Sterzing, 
vielleicht  der  Lehrmeister  Vigil  Rabers;  die  des  Pilatus 
das  einemal  Jörg  Messing,  aus  dem  Geschlechte  des  Ster- 
zinger  Stadtbaumeisters,  das  anderemal  P.  Kaufmann;  die 
des  Philippus  das  einenial  Schalhauser,  das  anderemal  alt 
Hamm  KöcJii'J,  der  sich  als  Pawniauter  beim  Baue  der  Ster- 
zinger  Pfarrkirche  einen  Namen  erworben  liat;  der  jiniff 
Hnnus  Köchcl,  also  wahrscheinlich  dessen  Sohn,  gab  den 
secundus,  ein  Niclas  Köchel,  aus  demselben  Geschlechte, 
den  tertius  judeus  und  ein  anderer  Köchel  den  quartus 
miles.  Am  beachtenswertesten  aber  ist  es,  dass  selbst  ein 
Mitglied  des  reichen  Gewerkengeschlechtes  der  Jöchl  von 
Jöchlturn,')  deren  Stammsitz  mit  den  hohen  Staffelgiebeln 
noch  lieute  über  alle  anderen  Häuser  Sterzings  hinausragt 
und  deren  Grabmonument  zu  den  Zierden  der  Sterzinger 
Kirche  gehört,  1496  imd  1503  in  der  Rolle  des  Caiphas  auf- 
trat. Man  war  früher  der  Meinung,  die  Knappenwelt  und 
die  unteren  Schichten  der  Gewerbetreibenden  seien  die 
drängenden  und  ausübenden  Factoren  dieser  Passionsauf- 
führungen gewesen.  Durchaus  nicht,  wie  diese  Listen  dar- 
tun, sondern  die  Sache  stand  viel  höher:  ilu'  oberster 
Beamter  sowie  die  geistige  und  finanzielle  Blüte  der  Bürger- 
schaft war  es,  die  sie  untenialmi  und  vollbrachte.  So  geschah 
es  auch  in  Bozen  und  so  wird  es  an  anderen  Orten  gewesen 
sein.  Ich  halte  daher  die  Auffassung  für  irrig,  die  vielfach 
herrscht  und  der  zuletzt  Froning  einen  spitzen  Ausdruck 
gegeben  hat,  indem  er  solche  Aufführungen  eine  „Steuer 
der  Armen"  nannte;  sie  waren  vielmehr  eine  Quelle  des 
Erwerbs,  wie  schon  die  Zalilposten  der  Raitbücher  dartim. 

Wie  gross  der  Andrang  zum  Spiele  war,  bekundet 
die  Tatsache,  dass  aus  der  wohlhabenden  Familie  der  Köchel 
allein  5  Mitglieder  auftraten  und  dass  mitunter  der  Herr 
gleich  auch  seinen  Knecht  mitgenommen  hat,  wenn  er  ilm 
zu   seiner   Rolle    brauchen    konnte.     So    spielte    Wolfgang 

*}  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  II,  S.  85. 
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Scherer  den  Longinus  und  sein  hiecht  UJreich  den  servus 
Longini :  sie  hielten  somit  auch  im  Spiele  das  Dienst- 
verhältnis des  Lebens  fest,  und  manche  gelegene  Feierstunde 
mochten  Herr  und  Knecht  in  der  Einübmig  ilirer  gemein- 
samen Rollen  verbringen.  Im  ganzen  haben  sich  beim 
ersten  Spiele  am  Gründonnerstag  mit  dem  Regenten  37, 
/^  beim  zweiten  am  Charfreitag  41  Perc/nen  in  sprechenden 
Rollen  beteiligt,  nicht  mitgerechnet  die  in  den  stummen 
Begleitrollen,  mit  denen  wohl  über  100  gewesen  sind;  denn 
von  den  drei  Frauen,  welche  den  Salvator  auf  dem  Wege 
nach  Golgatha  beweinen,  8[)richt  nur  eine,  von  den  zwei 
falschen  Zeugen  nur  einer,  von  den  Soldaten  in  der  Um- 
gebung des  Herodes  nur  primus  et  secundus,  obgleich  deren 
gewiss  mehr  waren,  wie  ich  schon  bei  den  Bozener  Auf- 
führungen dargelegt  habe.  Nach  2439  steht  die  Rand- 
bemerkung Hie  surgntit  morttd,  von  denen  keiner  zu  Worte 
kommt.  Auch  das  Spielerverzeichnis  von  1496  gibt  nur 
vereinzelt  den  Namen  eines  stummen  Spielers  an ;  so  heisst 
es  bei  den  dno  falsi  tc.stcs  hanns  mülner  und  linhart  meczger, 
bei  den  trcs  mulicres  Johannes  beym  Pucher  und  Nicolaus 
sartoris,  doch  ist  der  letztere  Name  wieder  weggestrichen 
und  unter  die  Rolle  der  Veronica  gesetzt. 

Wechsel  der  Rolle  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Spiel  begegnet  nur  selten  nnrl  nur  dann,  wenn  eine  Rolle 
mit  dem  ersten  S])iele  zu  Ende  war.  So  verwandelte  sich 
der  alte  Köchel  vom  Apostel  Philippus  in  den  Centurio, 
W.  Perckscherer  vom  Zedonius  in  den  Diener  des  Pilatus, 
S.  Griesteter  vom  Apostel  Mathias  in  den  secundus  miles 
des  Herodes,  Aychler  vom  Malchus  in  den  rechten  Schacher, 
H.  Spetzger  vom  Apostel  Simon  in  die  uxor  Pilati,  Gais- 
raair  vom  falschen  Zeugen  in  flen  linken  Schacher,  es  war 
vermutlich  derselbe  Gaismair,  der  später  in  den  BatKin- 
kriegen  nicht  viel  schönere  Rollen  gespielt  hat. 

Sprechende  Frauenrollen  begegnen  acht  in  diesen 
beiden  Spielen.  Auffallend  ist  hiebei  der  besonders  starke 
Wechsel  der  Rollen  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Auf- 
führung:   mit   Ausnahme  jener    der    mater   Jhesu,    welche 
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beiclemale  Mathias  Kelderer  spielte,  wurden  alle  geändert. 
Das  erstemal  traten  auf:  Aiclder  als  ancilla  hostiaria,  der 
zugleich,  den  Hahn  (bei  der  V'erläugnung  des  Petrusj  zu 
maclien  hatte,  wie  der  Zusatz  et  f/d/liis  im  Spielerverzeichnis 
beweist;  Fricz  bey  dem  Propauch  (alia  ancilla),  Jacobus 
Juchenhofer  (uxor  Pilati),  Johannes  bey  pucher  (Die  Spre- 
cherin von  den  drei  Frauen),  NicolauB  sartoris  (.so.'j  (Veronica), 
Martine  Kelderer  (Maria  Cleophej,  Paul  Pölsterl  (Maria 
Magdalena);  das  zweitemal:  H.  Scher  er  (ancilla  hostiaria), 
Lucas  Mor  (alia  ancilla),  H.  Spetzger  (uxor  Pilati),  Jori  Sattler 
(una  ex  tribus  nmlieribus),  Johannes  Scherer  (Veronica), 
Jeronimus  Peck  (Maria  Cleophe),  Johaimes  Pinter  (Maria 
Magdalena).  Diese  Rollen  wurden,  wie  schon  aus  der  Be- 
zeichnungsweise an  zwei  Stellen  ersichtlich  ist,  von  Jüng- 
lingen gegeben,  und  liierJn  liegt  auch  die  Erklärung  für 
den  starken  Wechsel;  denn  nach  sieben  Jahren  war  mancher 
seiner  Rolle  entwachsen.  Man  erinnert  sich  liiebei  un- 
willkürlich an  die  Worte  von  Shakespeares  Hamlet,  der  nach 
längerer  Zeit  die  städtischen  Schauspieler,  die  er  in  Frauen- 
rollen gesehen  hatte,  empfängt:  „Eure  Fräuleinschaft  ist 
dem  Himmel  näher  gekommen  als  damals,  wo  ich  Euch 
zuletzt  sah.  Gott  gebe,  dass  Eure  Stimme  nicht  den  Klang 
verloren  hat  gleich  einem  nicht  mehr  gangbaren  Gold- 
stücke." Auffallend  ist  der  Vorname  Martine  bei  Kelderer, 
der  eine  Frau  vermuten  lässt.  Sollte  hier  bei  einer  leichteren 
Rolle  zuerst  der  Versuch  gemacht  worden  sein,  die  alte 
Spieltradition,  nach  der  nur  Männer  auf  der  Bühne  er- 
schienen, zu  durchbrechen?  Denn  die  bisherige  Ansicht, 
dass  in  Deutscldand  weibliche  Schauspieler  erst  seit  dem 
17.  Jahrhundert  auftreten,  wird  sich  unten  (Cap.  X^')  als 
unrichtig  erweisen.  Hier  wäre  es  jedenfalls  nur  ein  erster 
Versuch,  da  die  anderen  Frauenrollen  zweifellos  von  jungen 
Männern  gegeben  wurden.  Dasselbe  war  auch  der  Fall  bei 
den  Engeln,  von  denen  aber  nur  einer  in  diesen  beiden 
Spielen  auftritt,  den  1496  Caspar  Kelderer,  1503  Peter 
Gschür  gegeben  hat. 

Die  Handschrift  enthält  nur  zwei  Spiele ;  dass  mit  den- 
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selben  aber  auch  hier  wie  in  Bozen  das  dritte,  das  Oster- 
spiel aufgeführt  wurde,  habe  ich  schon  in  den  Wiener  Bei- 
trägen (S.  22  IF.  und  S.  89  f.)  aus  dem  inneren  Zusammenliang 
und  namentlich  aus  den  Vor-  und  Schlussreden  dieser  drei 
Spiele  nachgewiesen.*)  Nunmehr  kann  ich  ein  neues  tiber- 
zeugendes Argument  hinzufügen:  das  oben  erwähnte  Spieler- 
verzeichnis des  Sterzinger  Archivs  enthält  auch  die  auf- 
tretenden Personen  für  das  dritte  Spiel  i)i  die  pascc.  Es 
sind  deren  46,  von  denen  ich  hervorhebe  zwei  Jöchl,  Jakob 
in  einer  Engel-,  Hanns  wieder  in  seiner  Pilatusrolle ;  Michel 
erenwalder  als  Luciper,  hanns  würker  als  primus  diabolus, 
Benedict  Schmid  als  secundus,  Ulrich  Gasser  als  tertius, 
Andre  Dreyacker  als  quartus  und  Andre  Hinterhofer  als 
quintus  diabolus.  Don  Johannes  bajDtista  gab  der  Jörg  beim 
Stadtscherer,  den  Jeremias  der  Weber  Erhart,  den  Joseph 
in  turri  Fritz,  des  Kürschners  Knecht;  den  Elias  Andre 
Propauch  und  dessen  Knecht  den  Enoch.  Die  Eva  spielte 
Hanns  Mülner,  die  prima  Maria:  Carpentari,  secunda:  Ja- 
cobus  juchenhofer,  tertia:  Paul  Pölsterl,  den  Ortulanus 
Perchtold  schenckbain. 

Wie  man  sieht,  keine  Geistlichkeit,  die  in  Sterzing 
so  zahlreich  Avie  in  Bozen  ohnedies  nicht  aufzubringen  ge- 
wesen wäre ;  selbst  die  Regenten  sind  weltlich,  und  nur 
durch  den  Kirchpropst,  der  Kirchengeld  zur  Aufführimg 
verwendet,  und  durch  den  Auffühningsort,  die  Pfarrkirche 
zu  unserer  lieben  Frau  im  Moos  i  vgl.  unten  Cap.  X),  zeigt 
sich  der  Zusammenhang  mit  ihr. 

Dass  auch  <S7  aus  einer  älteren  Abschrift  geflossen, 
beweisen  schon  die  mehrfachen  Correcturen  von  anderer 
späterer  Hand.  So  wurde  in  der  ersten  Spielanweistuig 
(lesuif/narc,  in  jener  nach  73  ronfenf  richtig  gestellt  und  sein- 
oft  p  weggestrichen  ;  nach  805  hospidnii,  nach  343  aposifls, 
ciharis    und    »idPfhira,     nnch    H02    Kai/p/ia,     nach    9."K)    firr, 

')  Creizeiiacli,  (Jescliichte  des  ueuoreii  Dramas  I,  S.  91  imiss 
meine  Aust'ührimgeii,  auf  die  er  verweist,,  missverstandcii  haben,  wenn 
er  meint:  „Das  Passionssjtiel  von  Sterzing  scheint  eine  Ausnahme 
zu  sein". 
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iiacli  297  aqnrm  und  dergloichfMi  öfter  corri^iert.  Das  be- 
weiöeu  ferner  die  Lesefehler  vrrrrt  (rcrrert)  1251,  ijr.<i(cln'ti 
(tj('sch(xh(m)  1640,  1649,  dich  (doch)  1405,  mihs  (militfKj 
in  der  Spiel anweisung  vor  155:3,  diÜ  (inity  1630,  1974, 
hat  (liaiitj  1886,  als  (am)  1934,  sno  (tuo)  in  der  Spiel- 
anweisun^^  vor  1990,  in  der  nach  2756  sicit  (nie).  Nach  68 
UHfl  1642  hat  der  Schreiber  einen  Vors  übersehen;  an 
drei  anderen  Stellen  f  1836  — 41,  2154—57,  2340  —  47: 
eine  ganze  Rede  übersprungen,  aber  später  seinen  Fehler 
bemerkt  nnd  die  Lücken  entweder  am  Seitenrande  oder 
auf  einem  eingenähten  Streifen  aus^gefüllt.  903  hat  er  ge- 
dacht von  der  unteren  Zeile  in  die  obere  hinauf,  1803  hihiHi 
aus  der  oberen  in  die  untere  herabgvlesen.  Ausserdem  be- 
gegnen noch  Verschreibungen  und  andere  kleinere  Ver- 
sehen, etwas  hätifiger  im  zweiten  Spiele,  wo  die  Eile,  zum 
Schlüsse  zu  kommen,  die  sich  auch  in  der  flüchtigeren 
Schrift  ausdrückt,  den  Schreiber  vorwärts  trieb;  doch  ist 
die  Zahl  derselben  beträchtlich  kleiner  als  die  in  A.  B  und 
den  anderen  Handschriften,  die  wir  noch  kennen  lernen 
*  werden.  Auch  die  Orthographie  ist  etwas  gleichmässiger  und 
geordneter,  nur  die  Vorliebe  für  //  nach  Diphthongen  und 
langen  Vocalen  sowie  für  //  fnrtaiilhn  u.  dglj  tritt  stark 
hervor,  desgleichen  die  Neigung  für  unechten  Dental- 
verschluss:  lampt  293,  stricht  1612,  strickt :  dickt  1830,  rockt 
1967,  2175,  sanckt  (:kra»ck)  2635;  vereinzelt  kommt  das 
auch  bei  den  anderen  vor  (in  B  osirrlanipt  399,  in  M  sogar 
cncht  417),  doch  in  St  am  häufigsten.  Dagegen  schreibt  St 
noch  oft  heut,  wo  die  anderen  licixt :  anc,  avo  die  anderen 
an  lesen  u.  dgl.  m. 

Die  grössere  Umsicht,  mit  der  dieser  Codex  angelegt 
wurde,  offenbart  sich  ferner  in  den  vollständigeren  Bibelcitaten 
(vgl.  nach  343,  769,  776,  782,  1070,  2185,  2247  u.  ö.),  des- 
gleichen in  den  ausführlicheren  Sj^ielan Weisungen  <vgl.  nach 
343,  379,  880,  930,  1294,  2075,  2107,  2185,  2191,  2477. 
2681,  2687,  2719,  2766).  Beachtenswert  sind  die  Rand- 
bemerkungen, teils  gleichzeitig  teils  später  eingetragen:  so 
wird  nach  477  und  1610  au  das  Auftreten  des  Teufels,  nach 
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759  an  die  Absoiulernng  des  Judas  von  den  anderen  Aposteln, 
832  an  den  Judaskuss,  2439  an  die  Auferstehung  der  Todten 
erinnert,  offenbar  damit  der  Regent  umso  weniger  vergessen 
konnte,  den  betreffenden  Spielern  das  Zeichen  zum  Hervor- 
treten zu  geben.  Almlich  scliiebt  er  gelegentlich  ein  sif 
viilt,  si/  p]acct  in  die  Bühnenanweisung  ein  (802,  830,  2093), 
um  dem  Regenten  anzudeuten,  dass  er  den  Zwischengesang 
unterdrücken  könne,  wenn  es  ihm  taughcher  erscheine. 

Aber  auch  in  den  Text  der  Spiele  hat  der  Schreiber 
ändernd  eingegriffen,  wobei  er  von  bestimmten  Gesichts- 
puncten  geleitet  wurde.  Um  die  Rede  zu  verdeutlichen, 
wird  998  piJJin/i,  1134  selber,  1546  (lau,  1564  im  an  eingefügt; 
1707  es  durch  das  bestimmtere  das,  1883  dich  durch  dem 
ort,  1921  leiden  durch  inilciden  ersetzt;  1721  dem,  1896  uns, 
2145  a/w,  2394  >«/>,  2424:  zic  eingefügt,  um  die  Sätze  klarer 
imd  vollständiger  zu  machen;  2022  zur  Abrundung  der 
Satzconstruction  das  Subject  //•,  2614  das  Demonstrativum 
der  wiederholt.  Vielleicht  kann  man  auch  die  Neigung 
dazu  rechnen,  flexionslose  Formen  mit  flectierten  zu  ver- 
tauschen, welche  die  Beziehungen  der  Nomina  klarer  er- 
kennen lassen  (vgl.  1589,  1607,  2275,  2443  u.  andere). 
Gern  trachtet  er  den  Ausdruck  zu  verstärken.  436  Ich  ivyl 
(trch  Idcujeu  ist  persönlicher,  bestimmter  und  stärker,  auch 
der  Situation  entsprechender  als  Ir  si'dt  wissen :  470  wird 
der  Ausruf  durch  0,  896  not  und  926  sehla(f,  2775  hertzen 
leydt  durch  r/>-ös.se  verstärkt ;  1030  wird  seiher,  das  schon  im 
Zusammenhang  der  Rede  liegt,  durch  ofenlieh  verdrängt, 
1500  ein  verstärkender  Parallelausdruck  abfniff.  ]ö56  doch 
und  ;///.  ir)R7  allen,  2721  ril  eingesetzt:  786  (/rd  durch  ralt, 
1906  rrsehku/en  durch  .zerschlagen,  1951  nrtailm  durch  rer- 
nrtatfllcn  verdrängt.  Auch  ßgur  mochte  ihm  bildlicher  und 
eindrucksvoller  erscheinen  als  das  gewöhnlich  gebrauchte 
s/)il,  weswegen  er  7  und  1169  dieses  durch  jenes  ersetzte 
und  CS  nur  beibehielt,  wo  es  durch  den  Reim  gesichert 
war  wie  1239.  Um  das  Erstaunm  des  gelieiltcn  Longinus 
zu  kräftigem  Ausdruck  zu  bring(Mi,  hat  er  2552  f.  einen 
Ausruf    von    zwei    Versen    eingeschoben.     Vielleicht     war 
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ihm  aucli  das  Duzen   kräftiger  als  das  Tlirzeii,  weswegen  er 
öfters  von  diesem  in  jenes  geriet. 

Den  vollständigeren Bibeloitaten  und  den  ausführlicheren 
Spielanweisungen  entsprechend  hat  St  an  zwei  Stellen  aucii 
ein  Reimpaar  eingeschoben :  das  eine  787  f.,  das  andere 
2466  f.  Zweifelhaft  sind  2070  bis  2075,  wonach  Jesus  zuerst 
entkleidet,  dann  die  latrones  gekreuzigt  werden,  währenri 
nach  den  anderen  Handschriften  die  Entkleidung  erst  na<.-h 
der  Kreuzigung  der  Schacher  erfolgt.  Gewiss  ist  sie  1496 
und  1503  so  nach  St  aufgeführt  worden ;  gleichwohl  könnte 
ein  blosses  Versehen  die  Abweichung  veranlasst  haben, 
denn  auffallend  ist  einerseits,  dass  die  Spielanweisimg  Kt 
primo  cnmßtinntnr  dno  latrones  in  St  zweimal  (vor  2070  und 
2076)  steht,  und  andererseits,  dass  sowohl  2070  als  2102  mit 
denselben  Worten  ivol  her  J/irsiis  l)eginnen.  Das  legt  die 
Vermutung  nahe,  dass  die  Vorlage  von  St  (Ue  Rede  des 
priraus  miles  (2070  bis  2075)  des  gleichen  Anfanges  wegen 
mit  der  des  secundus  miles  l'2l02  bis  2107;,  die  ursprüng- 
lich gleich  dahinter  stand,  übersprungen  und  erst  später 
auf  dem  Rande  oder  auf  einem  eingenähten  Streifen  nach- 
getragen hat;  der  Schreiber  von  St  schob  den  Nachtrag 
an  falscher  Stelle  ein  und  war  dann  selbstverständlich  ge- 
nötigt, J'Jt  primo  crucißyuntur  hitroncs  da  zu  wiederholen, 
wo  diese  Handlung  nun  wirklich  ausgeführt  wurde. 

Aber  St  hat  noch  mehr  abweichende  Lesarten,  die  wir 
leichter  zu  beurteilen  vermögen,  nachdem  wir  die  andere 
Sterzinger  Handschrift  und  ihre  Herkimft  behandelt  haben. 


Vll. 

Der  Pfarrkircher  Passion  (Pf)  und  sein  Verhältnis 
zum  Sterzinger. 

1  )it^  zweite  Papierhandschrift  des  Sterzinger  Archivs, 
oben  S.  XIV,  Nr.  XVI, ')  (von  Fol.  1—76''  die  eine,  von 
77 — 88"  die  andere  Hand)  besitzt  zwei  Inschriften.  Die  erste, 

*)  Die  nähere  Beschreibung  in  den  Wiener  Beiträgen  II,  S.  16  fl". 
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am  Sclilusse  des  Textes  Fol.  88'',  von  der  Hand  des  zweiten 
Schreibers  meldet  das  Entstehimgsjalir  Et  sie  ßnitur  (de) 
passione  htdus  1486 ;  die  andere,  vier  leere  Seiten  später,  aus 
Rotstift  von  Rabers  Hand  Lirnharäen  Fjfarlirdicrs  passimi 
mit  dem  Znsatze  Da  in  sind  4  spiU  neimt  den  Besitzer,  der 
vermutlich  auch  ihr  Urheber  gewesen  ist :  wir  haben  diese 
Persönliclikeit  schon  oben  als  Sterzinger  Kirclipropst  und 
als  Präcursor  bei  den  Aufführungen  von  149ß  imd  1503, 
also  mit  diesen  Spielen  in  doppelter  Beziehung  getroffen. 
In  einer  anderen  zeigt  ihn  uns  das  Raitbuch  des  Kirch- 
propstes Ulrich  Hagl  von  Sterzing,  der  sich  das  Sammeln 
von  Spielrequisiten  angelegen  sein  Hess.  So  kaufte  er  1548 
von  Wolfgang  Orttner  .sein  Päistung  .zu  SjriU  um  30  kr.  und 
am  31.  Juli  desselben  Jahres  von  Matheis  Kofler  Leinhart 
pf'arhirrliers  Lucifers  Idäudnng  um  1  fl.  30  kr.  Dieses  Costüm 
war  also  aus  dem  Besitze  Pfarrkirchers  (wohl  erst  nach 
seinem  Tode)  in  den  Koflers  gekommen,  von  dem  es  für 
die  Kirche  gekauft  wurde.  Der  Name  des  ursprünglichen 
Besitzers  liaftete  daran  fest,  was  im  Zusammenhange  mit 
dem  hohen  Preise  für  die  besondere  Ausstattimg  desselben 
spricht.  Vielleicht  war  er  auch  einer  der  beiden  Schreiber, 
welche  diese  Handschrift  mit  ihren  vier  Spielen  zu  Stande 
gebracht  haben  und  zwar  so,  dass  der  erste  drei  Spiele 
und  einen  Teil  des  vierten,  der  andere  nur  den  Scliluss 
des  letzten  Spiels  geschrieben  hat.  Der  erste  hat  die  Eigen- 
heit, das  Ende  jedes  Spiels  mit  einem  frommen  Spruch  zu 
begrüssen:  nach  dem  ersten  schrieb  er  Finita  rena.  Dens 
custodit  nos  ab  omni  pcna.  Dco  gratias.  Amen :  nach  dem 
zweiten  Et  sieh  est  Jinis.  Der  graeias:  nach  dem  dritten 
(Zvvisclienspiel)  wiederholt  er  denselben  Spruch  imd  fügt 
noch  einen  lateinischen  und  deutschen  bei  Laudate  Deum 
et  sanctmn  Bartohniciiin  ! —  Maria  hiJff  uns  aus  aller  not!  Und 
penar  uns  der  alniäehtig  got!  Anten.  Während  der  andere 
Schreiber  einfach  und  trocken  mit  dem  oben  angeführten 
Datum  der  Vollendung  schliesst. 

Correcturen   sind   selten,    um  so  iiäufiger  Fehler  aller 
Art,  von  denen  ich  nur  die  Citate  zu  einer  kurzen  Distel- 
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lese  hersetze,  in  der  die  kleineren  Gattungen  alle  vertreten 
sind:  5,  77,  81,  116,  136,  177,  181,  182,  255,  274,  294,  :J22, 
338,  364,  418,  42  J,  445,  484,  498,  510,  757,  833,  914,  987, 
1010,  1041,  1102,  1158,  1209,  1350,  1371,  141S,  1426,' 1435. 
1440,  1568,  1632,  1799,  2139,  2302,  2304,  2325,2340,2367, 
2438,  2641;  im  HI.  Spiele:  6,  11,  17,  26,  48,  50,  109,  117. 
138,  146,  216,  289,  307,  329,  375,  391,  500,  641,  643,  677, 
699,  710,  750;  in  der  Lateinstrophe  vor  (jl9  ffniiltus  zu 
(/mttcs  verlesen.  In  den  Spielanweisungen:  nach  73,  301, 
489,  852,  880,  910,  926,  1052,  1580,  1859,  1860.  Von  den 
Spielanweisungen  hat  er  namentlich  anfangs  die  grösseren 
beinahe  alle  mehr  oder  weniger  umgeschrieben ;  einmal 
(nach  351)  fliesst  ihm  dabei  die  Verdeutschung  in  die  Feder 
Jhesiis  phd  unih  c.bi  tlnicch.  Sein  Latein  ist  noch  viel  elender, 
als  es  gewöhnlich  in  dieser  Zeit  zu  finden  ist,  wo  jedes 
kleine  Stiidtclien,  aucli  Sterzmg  neben  dem  Deutsch- 
seinen  Latein-Schiümeister  hatte,  so  dass  auch  der  Laie, 
der  gewöhnliche  Handwerker  diese  Sprache  lernen  konnte 
imd,  wie  es  scheint,  auch  lernte;  denn  Raber  sagt  in  seinem 
Fastnachtspiel  Die  swen  Stenndt:  Die  latcin  verstett  letz  schier 
yederman.  Freilich  war  dieses  Latein  auch  danach!  Vor 
344  leistet  unser  Schreiber  sich  folgenden  Satz  quam  ribaria 
est  veniens  tunc  commedunt.  Natürlicli  mischt  er  auch  in  das 
Latein  derbe  Dialektismen,  z.  B.  schola  disch]}0)ütur  275,  sicJi 
(=  sie,  oben  die  Lischrift),  wie  er  es  beim  Texte  getan.  Summa: 
In  gleich  viel  Versen  ist  die  Fehlerzalü  von  Ff  etwa  um 
das  Dreifache  grösser  als  jene  in  St.  Besonders  auffallend 
ist  der  Stumpfsinn  gegen  den  Reim,  den  er  in  vielen 
Versen  durch  verkehrte  Wortstellmig,  Verwendung  eines 
unpassenden  Wortes  oder  einer  falschen  Wortform  ver- 
dorben hat;  man  vgl.  381,  428,  452,  757,  803.  1041,  1131, 
1145,  1386,  1439,  1462,  2325,  2330;  III,  124,  192,  1261 ;  oder 
er  schreibt  aus  Unvorsichtigkeit  dasselbe  Reimwort  in 
zwei  Versen,  so  dass  der  zweite  Reim  verloren  geht:  333, 
405  imd  2786.  —  2681  liat  er  einen,  nach  III,  474  zwei 
Verse,  nacli  2683  sogar  eine  ganze  Rede  (2684  bis  2687) 
mit   der   folgenden    Spielanweisung    weggelassen ;    dagegen 
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nach  2517  ein  Verspaar  angehängt.  Bei  üf,  1373  fehlte 
wahrscheinlich  seiner  Vorlage  ein  Vers ;  er  bemerkte  die 
Lücke  und  behalf  sich  mit  einer  naheliegenden  Flicke,  der 
natürlich  wieder  der  Reim  fehlt.  Wie  er  auch  in  der  Zeile 
sofort  zu  Schhmmbesserungen  bereit  war,  bezeugen  III, 
998,  wo  er  Ans  dem  turon  einsetzte,  offenbar  um  recht 
deutlich  zu  sein,  oder  III,  1072,  wo  er  aus  demselben 
(jrrunde  Josephen ;  III,  818,  wo  er  nach  dier  einschob.  2303 
schien  ihm  panden  tauglicher  als  schänden.  1154  war  ihm 
hehegen  (=  beunruhigen)  nicht  geläufig,  er  änderte  die  Stelle 
nach  dem  platten  Sinn  und  verschlechterte  dabei  wiedei- 
beide  Reime.  In  analoger  Weise  verdarb  er  auch  457,  wo 
er  beginnm  durch  verprwgen;  1714,  wo  er  gcsamht  (:  amht) 
durch  das  smntaube  gesandt  (handt) :  2321  lehen  durch  das 
ungeschickte  legen ;  1735  übel  gelingen  durch  die  Phrase  mit 
dem  dialektischen  Reim  ungelüch  gehingen  verdrängte.  Vers 
61  war  ihm  die  Inversion,  welche  zu  all  der  nächsten  Zeile 
hinabgehört,  nicht  geläufig,  er  trachtete  zu  bessern  und 
brachte  den  greulichen  Unsinn  Seyt  gut  und  mensch  nardt 
geporn  zu  Stande.  887  kam  er  durch  die  vorangestellte 
Objectsbestimmmig  auf  die  Meinung,  dass  ein  Vers  mit 
Subject,  Prädicat  und  Object  fehle,  und  schob  ehien 
solchen  ein,  olme  zu  beachten,  wie  dadurch  die  ganze 
Satzconstruction  schielend  und  der  dritte  Vers  reimlos 
wurde.  Wo  immer  er  ansetzt,  tritt  seine  Ungeschicklichkeit 
hervor. 

Dass  St  und  Ff  in  naher  Verwandtschaft  stehen  :  dass 
sie  nur  zwei  verschiedene  Abschriften,  bzw.  Bearbeitungen 
desselben  Passions  sind,  otienbart  sich  bereits  dem  ersten 
vergleichenden  Überblick,  ebenso  dass  nicht  die  eine  direct 
aus  der  anderen  hervorgegangen  sein  kann;  denn  die  An- 
nahme, dass  die  bessere  eine  Abschrift  der  schlechteren, 
also  St  eine  Tochter  von  Ff  sei,  ist  von  vornherein  un- 
wahrscheinlich und  unisomehr  abzuweisen,  als  niemand  den 
Glauben  aufbringen  wird,  ein  Schreiber,  wie  wir  ihn  in  Sl 
kennen  gelernt,  habe  die  generellen  Fehler  groß  und  klein, 
die  Ff  iiberliefcrt  (vgl.  Cap.  IX),    beibehalten,    dagegen  die 
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lange  Reihe  individuoller  Fehler  von  Pf  entfemt  und  dafür 
eigene  Versehen  verschiedener  Art  einfliessen  lassen.  Die 
andere  Annahme,  dnss  die  schlechtere  aus  d(-r  besseren, 
Pf  aus  >SV  geflossen  sei,  ist  schon  deswegen  aV)zuweisen, 
weil  Ht  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  erst  zur  Aufführung 
von  1496  hergestellt  wurde,  somit  ein  volles  Jahrzehnt 
jünger  ist  als  Pf]  überdies  enthält  <S7  bloss  zwei  Spiele, 
so  dass  Pf  alle  übrigen  Verse  ohnehin  aus  einer  anderen 
Quelle  hätte  schöpfen  müssen,  und  endlich  ist  den  Schreibern 
von  Vf  noch  viel  weniger  zuzutrauen,  dass  sie  alle  Indivi- 
duellen Fehler  von  St  beseitigt  hätten;  wo  sie  einmal  finen 
Besserungsversuch  unternehmen,  misslingt  er  ihnen  schmäh- 
lich, wie  wir  gerade  beobachtet  haben.  Vielmehr  ist  das 
genealogische  Verhältnis  jenem  von  A  und  B  gleichgeartet: 
beide  Handschriften  sind  unabhängig  von  einander  aus  einer 
gemeinsamen  Vorlage  geflossen  und  zwar  über  wenigstens 
je  ein  Mittelglied  hinweg,  das  wir  bei  St  als  }',  bei  P/'als  }'' 
bezeichnen  wollen  und  das  in  diesem  wie  in  jenem  Falle 
leider  nicht  mehr  erhalten  ist,  dessen  ehemalige  Existenz 
jedoch  die  weiteren  Untersuchungen  ausser  Zweifel  stellen 
werden. 

VIII. 

Interpolationen   und  Überarbeitungen  in  St  und 
Pf  (Y,   Y')  und  ihre  Quellen. 

Pf  besteht  nicht  nur  aus  drei,  sondern  ans  vier  Spielen: 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten,  zwischen  der  Kreuzigung 
und  Auferstehung  befindet  sich  ein  sogenanntes  Emaus- 
oder  Bruderspiel,  in  dem  der  auferstandene  Christus  zwei 
Jüngern  erscheint,  was  in  diesem  Zusammenhang  einfach 
unmöglich,  weil  er  eben  noch  nicht  auferstanden  ist;  wenig- 
stens müsste  das  neue  Stück  als  Nachspiel  (vgl.  unten  S.  473) 
seinen  Platz  hinter  der  Auferstehung  einnehmen.  Allein 
auch  da  würde  es  durch  Inhalt  und  Form  erkennen  lassen, 
dass  es  unecht:  das  heisst,  dass  es  nicht  seit  jeher  zu  jenen 
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drei  Spielen  gehörte,  welche  ein  einheitliches  Ganze  bilden, 
sondern  erst  sjiäter  von  einem  Überarbeiter  (Y^J  in  diesen 
Zusammenhang  gebracht  worden  ist.  Es  folge  der  Beweis 
mit  8  Kriterien.  1.  In  den  eigentlichen  Spielen  des  Passions 
erscheint  durchweg  eine  würdige  Behandlung  des  erhabenen 
Gegenstandes;  selbst  im  dritten  Spiele,  wo  der  Verfasser  in 
ausgesprochener  Absicht  (vgl.V.  B5f.  und  41  f.)  dem  Heiter- 
keitsbedürthis  seiner  Zuhörer  Rechnung  trägt,  kommt  es 
nicht  zur  bäurischgroben  Profanierung  des  Heiligen,  imi 
eine  derbkomische  Wirkung  zu  erzielen,  wie  in  dieser  Posse. 
Nicht  weniger  auffallend  sind  die  Verschiedenheiten  in 
Stil,  Sprache  und  Metrik.  2.  Jedes  der  drei  anderen  Stücke 
wird  mit  einem  Prolog  des  Präcursors  eingeleitet,  während 
in  diesem  sofort  die  beiden  Apostel  auftreten  und  ihren 
Dialog  beginnen.  3.  Die  Verbindung  eines  lateinischen 
Reimverses  mit  einem  deutschen  (121  f.)  begegnet  an 
echten  Stellen  nirgends.  4.  Die  Spielanweismigen  sind  hier 
so  mangelhaft,  dass  die  Handlung  meist  nur  aus  dem  In- 
halte der  Reden  entnommen  werden  muss.  5.  Der  Verfasser 
dieses  Spiels  liebt  mundartliche  Umschreibungen  mit  (fcn 
(129,  155,  175),  die  der  urs})rün gliche  Dichter  nicht  kennt. 
Desgleichen  steht  es  mit  den  mundartlichen  Formen  curk  34, 
36,  magst  (machst)  161,  162,')  und  mit  den  Reimen  vaiyeu : 
trügen  105,  tagJi :  sack  181,  trunck  :JimcJc  185,  gesanck :  lanck 
193.  6.  Ein  siebenhebiger  Vers  wie  188  ist  den  echten 
Partien  fremd,  ebenso  7.  ein  Anachronismus  von  der  Un- 
geheuerlichkeit des  sa}td  Johavncsscgnis  187.  8.  Sehr  be- 
zeichnend ist  endlich  die  Reimbrechnng,  welche  im  alten 
Texte  sorgfältig  gemieden,  hier  mit  auffallender  Vorliebe 
gebraucht  wird :  21  Brechungen  in  194  Versen  und  zwar 
nicht  nur  in  der  einzeiligen,  sondern  auch  in  der  mehr- 
zeihgen  Rede  (17,  39,  135,  155,  171,  173j ! 

Ausser  den  genannten  Gründen  bezeugt  auch,  was 
allein  schon  entscheidend   wäre,    die  äussere  Überüefei-ung 

'i  Man  flarf  nicht  einwenden,  diese  könnten  vom  Schreiber 
koniiiien,  weil  er  ja  derselbe  ist,  welcher  auch  das  mpiste  von  den 
uiidcron  Spielen  ohne  diese  Fox'inen  geschriebun  hat. 
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die  Unechtheit  dieses  Nachspiels,  denn  es  findet  sicli  in 
keiner  anderen  Passionshandschrift  eine  Spur  davon;  zudem 
werden  wir  Cap.  XIX  auch  den  Quellen  näher  treten, 
denen  es  entnommen  wurde. 

Hier  liegt  also  bewusste  Mache  in  gi'össerem  Umfange 
vor:  die  Tätigkeit  eines  Interpolators,  der  seinen  Passion 
mit  neuen  Bestandteilen  auszustatten  suchte.  Wir  werden 
das  noch  an  vielen  anderen  Stellen  beobachten  können 
und  nachweisen  müssen.  Wenn  ich  hier  gleichsam  von 
hinten  angefangen,  indem  ich  zuerst  das  Nachspiel  heraus- 
gegriffen und  an  die  Spitze  dieser  Untersuchungen  gestellt 
habe,  so  leiteten  mich  dabei  zwei  methodische  Gesichts- 
puncte:  erstens  lässt  die  grössere  Verszahl  dieses  Spiels 
die  inhaltlichen  und  formellen  Eigenschaften,  welche  die 
jüngeren  Interpolationen  vom  alten  Texte  unterscheiden, 
vollständiger  und  der  geschlossene  Zusammenhang  der- 
selben deutlicher  erkennen  als  die  anderweitigen  Ein- 
schaltungen unseres  Interpolators,  welche  kleiner  und 
fragmentarischer  sind ;  alsdann  gewährt  hier  die  hand- 
schrifthche  Überlieferung  die  volle  Bestätigung  der  Un- 
echtheit, was  bei  den  anderen  Partien  weniger  der  Fall 
ist,  da  Kreuzungslesarten  um  sich  gegriffen  haben. 

Dass  dieser  Überarbeiter  nicht  identisch  ist  mit  einem 
der  Schreiber  von  Ff,  bezeugt  schon  ihr  oben  nachgewie- 
senes Ungeschick  namentlich  in  Behandlung  des  Reimes, 
beweisen  ferner  die  verschiedenen  Lesefelder,  welche  in 
den  Varianten  dieser  interpolierten  Stellen  leicht  zu  über- 
blicken sind,  sowie  die  Kreuzungslesarten,  welche  Cap.  XI 
zur  Behandlung  kommen. 

Von  den  anderweitigen  Einschaltungen  steht  die  erste 
in  der  Verratsscene  des  Judas  (500  flf.),  der  für  die  Aus- 
lieferung seines  Herrn  die  Forderung  stellt  So  geht  mir  (je- 
ring  Drcyssig  silbrcüi  phcning.  Annas  erklärt  sich  dazu 
bereit,  lobt  Judas  dafür  und  ermahnt  ilm,  alles  gut  an- 
zuoi'dnen,  damit  die  Action  nicht  misslinge.  Als  Begleitungs- 
handlung für  diese  Verse  (504 — 11)  ist  zu  denken,  wie 
Annas  nach  dem  Geldbeutel  greift,    ihn  losschnallt,    öffnet 

Hirn  u.  W'a  o  k  e  rii  p  1  1,  Qin'lliMi  n.  Korsolinngou.    I.  E 
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und  das  Geld  zur  Übergabe  herausnimmt.  Bisher  ist  voll- 
ständige Übereinstimmung  der  Handschriften;  beim  fol- 
genden Verspaar  aber  gehen  sie  auseinander.  In  St  übergibt 
nun  Annas  das  Geld,  indem  er  dabei  ganz  naturgemäss 
hervorhebt,  das  seien  die  dreyssig  silbrciii  phciiiug,  die  Judas 
verlangt  habe;  in  Pf  dagegen  erscheinen  dafür  elf  Verse, 
in  denen  Annas  dem  Judas  die  einzelnen  Pfenninge  vor- 
zählt mit  Bemerkungen,  die  offenbar  eine  komische  Wirkung 
bezwecken,  welche  sie  umso  leichter  erreicht  haben  werden, 
als  es  ohnehin  zum  Gaudium  des  altdeutschen  Publicums 
gehörte,  die  Juden  mit  Geld  hantieren  zu  sehen.  Damit 
haben  wir  schon  eine  von  den  oben  festgestellten  Eigen- 
heiten, welche  die  jüngeren  Interpolationen  von  Y^  charak- 
terisieren. Auch  eine  andere,  die  Eeimbrechung,  kehrt  in 
den  wenigen  Versen  dreimal  wieder;  dazu  kommt  als  neues 
Kriterium  der  Dreireim  (vier  :  dir  :  schier,  siheii  : pliheii  :  trihe}i, 
sehen  :  sechcn  :jechenj,  der  in  den  echten  Partien  ohne  Bei- 
spiel ist.  F*  hat  also  512  und  513  ausgeworfen  und  die 
Zählverse  dafür  eingeschoben ;  dabei  verwendete  er  nicht 
nur  die  alte  Spielanweisung,  sondern  auch  die  Anfangs- 
worte Se  hin.  Aber  noch  ein  neuer  Beweis  ganz  anderer 
Art  ist  dafür  zu  haben.  Wir  werden  Caii.  XVII  erfahren, 
dass  der  Brixener  Pas.sion  bei  seiner  Bearbeitung  dieser 
Spiele  eine  Handschrift  benützt  hat,  welche  entweder  das 
Original  selbst  oder  eine  Abschrift  desselben  war,  die 
viel  correcter  ist  als  irgend  eine  uns  erhaltene.  Bei  ihm 
fehlen  (411  f.)  die  Zählverse  und  erscheint  dafür  das  von 
St  überlieferte  Verspaar  und  zwar  in  ursprünglicher  Ge- 
stalt, so  dass  wir  dadurch  auf  einen  Fehler  aufmerksam 
gemacht  werden,  den  St  liier  allein  und  die  ganze  Sterzinger 
und  Bozener  Gruppe  V.  500  gemeinsam,  also  aus  derselben 
Quelle  haben :  statt  gerivg  stand  ehemals  geditig  (alter 
Kechtsausdruck  [(irrimm,  Wb.  IV  1,  S.  2025],  hier  in  der 
Bedeutung  Kaufgeld. ' ) 

')  Dass  (jedimf  die  richtige  Fa.ssung  ist,  ergil»t  sich  nicht  nur 
aus  dem  klaren  Zusammenhang,  sondern  auch  aus  verschiedenen 
Parallelen  in  anderen  Spielen.    Raber  schreibt  in  seinem  Kmausspiel 
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Es  bedarf  nun  gar  keines  Beweises  mehr,  dass  die 
ganz  analoge  Scene  im  III.  Spiele  170  —  90,  wo  Caiphas 
den  Grabwächtern  das  Geld  aufzählt,  gleichfalls  von  )' 
eingeschaltet  worden  ist:  dieselben  charakteristischen  Eigen- 
heiten kehren  wieder,  nur  vermehrt  durch  grobdialektische 
Formen  wie  kalt  (=  gelialt  =^  behalte)  und  die  Keime 
newn :  dein :  kupfren  (ehemals  kupfrcin),  die  in  den  echten 
Partien  nicht  voi'kommen.  Im  übrigen  ist  die  Scene  etwas 
weiter  ausgeführt,  noch  mehr  in  das  Komische  gezogen 
und  mit  einem  obscönen  Witz  versalzen. 

Bedürfte  die  Unechtheit  noch  eines  weiteren  Beleges, 
so  könnte  darauf  hingewiesen  werden,  dass  sich  solch  aus- 
geführtere  Zählscenen  überhaupt  erst  in  jüngeren  Passions- 
spielen finden ;  so  im  Alsfelder  (ed.  Froniug;  3198,  Heidel- 
berger (ed.  Milchsack)  3131,  Augsburger  (ed.  Hartmann)  225, 
Freiburger  (ed.  Martini  I,  859,  II,  357 ;  auch  in  den  Aus- 
läufern der  Passionsspiele  wie  im  Höritzer  (ed.  Ammann), 
Steiermärker  und  Gurkthaler  (ed.  Schlossar  und  dazu  H. 
Lambel,  Höritzer  Passionsspiele  S.  16),  Halleiner  led.  Hart- 
mann S.  1 13).  Eine  directe  Verwandtschaft  mit  den  inter- 
polierten Scenen  ist  bei  diesen  nicht  nachweisbar,  wohl  aber 
bei  zwei  anderen  Spielen  :  bei  Debs  Fol.  107,  von  dem  Pichler 
S.  27  gerade  die  betreffende  Stelle  ausgehoben  hat,  und 
bei  Kellers  Fastnachtspiel  Nr.  35.  Aber  die  unmittelbare 
Quelle  ist  weder  dieses  noch  jenes,  vielmehr  erscheinen 
die  beiden  Scenen  von  Ff  in  älterer  Gestalt.  512,  1 — 11 
besteht  nur  aus  dem  Autzählen  der  Pfenninge,  den  komischen 
Ansätzen  in  der  Beteuerung  des  Annas,  dass  er  dem  Judas 
die  besten  Münzen  gebe,  und  aus  der  Frage,  ob  er  keine 
schlechte  übersehen  habe.     Judas    äussert   hier   noch    ganz 

V.  172  Wie  Judas  Scurioth  im  gellni  klaid  \\  Hat  mit  iucn  (den  .Juden) 
troffn  ain  (jeditifi.  Älinlich  steht  im  kleinen  Passionsspiel  des  Debs- 
codex  (bei  Pichler  S.  27)  diiuien  : pJennitHj  und  im  verwandten  Stück 
Nr.  35  der  Fastnachtspiele  (bei  Keller  S.  27:3)  V.  9  Merk  das  gedimj 
Ich  (/ab  dir  in  umh  zireinzifj  Pfenning:  vgl.  auch  das  Passional  (ed.  Hahn) 
57,  90;  Urstend  104,  75.  Dagegen  ptianzt  sich  der  Fehler  auf 
jüngere  Pa.ssion.sspiele  fort;  vgl.  das  Oberammergauer  von  1G62  (^ed. 
Hartuiann  S.  218)  (.idd  mir  nur  her  gering  \<  Die  guelen  tdten  Pfenning. 

E* 
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kleinlaut  seine  Zufinedenheit.  In  der  Scene  des  III.  Spiels 
beginnt  neben  dem  Aufzählen  bereits  der  Schacher.  Die 
milites  weisen  mehrere  Münzen  zurück,  welche  Caiphas 
umwechseln  muss,  weil  sie  entweder  von  Blei,  Blech  oder 
Kupfer,  oder  weil  sie  schartig,  zerkloben  oder  ganz  nichtig 
sind.  Dieser  Scene  zunächst  verwandt  sind  die  Verse  des 
Fastnachtspiels,  hier  erweitert  und  übertragen  auf  zwei 
Bauern,  welche  einen  Hasen  verschachern,  wobei  dem  Bauern 
zugemutet  wird,  dass  er  so  leicht  umwechseln  könne  wie 
der  reiche  Caiphas.  Vers  271,  16  stimmt  mit  III,  170;  271, 
17  mit  III,  172;  272,  12  und  14  greifen  auf  die  erste  Scene 
512,  7  und  8  zurück;  273,  14  stimmt  mit  III,  186  und 
selbst  der  obscöne  Witz  fehlt  nicht,  nur  ist  er  im  Fast- 
nachtspiel nach  Quantität  und  Qualität  verdoppelt  und  durch 
eine  Anzüglichkeit  auf  die  Mutter  des  Bauern  (272,  24,  da- 
selbst auch  Dreireim  wie  gerade  vorher  272, 16 ff.)  vermehrt.') 
Noch  weiter  entfernt,  obgleich  örtlich  am  nächsten,  steht 
die  Scene  bei  Debs ;  doch  bezeugen  27,  27  und  28,  1  zu- 
sammengehalten mit  III,  170,  172  und  dem  gleichen  Drei- 
reim; ferner  29,  7  mit  III,  186;  29,  11  mit  III,  178  auch 
hier  die  Zusammengehörigkeit.  Ist  Y^  nicht  das  Original, 
was  beim  Interpolator  von  vornherein  unwahrscheinlich 
ist,  so  muss  eine  bis  jetzt  unbekannte  ältere  Vorlage  an- 
genommen werden,  aus  welcher  die  einzelnen  Stücke  ent- 
lehnt haben.  ^) 

Die  nächsten  Scenen,  in  denen  }''  seine  Tätigkeit 
in  grösserem  Umfange  spielen  liess,  finden  sich  bei  den 
Marienklagen.  Der  ursprüngliche  Verfasser  des  Tiroler 
Passions,    wie    wir   jenes    Spiel    kurzweg    nennen    wollen, 

1)  Das  aut'falleiule  Wort  (jcheieii  l)e;a;egnet  auch  im  AlsteUl«T 
3227  und  weist  auf  einen  fernen  Zusammenhang  beider  Scenen. 

2)  Wirtli  liandelt  S.  214,  auch  S.  125  von  diesen  Zählscenen, 
vergleicht  aber  nur  das  Alsfelder-,  Debs-  und  Fastnachtspiel;  er  liält 
das  letzte  für  die  Quelle  dieser  Scenen,  was  jedenfalls  irrig  ist,  denn 
y  hätte  in  diesem  Falle  die  obscönen  Witze  gewiss  nicht  abgeschwächt, 
und  der  Baut-r  war  ursiininglicli  doch  nicht  der  Geldwechsler!  Ebenso 
irrig  ist  die  Annahme,  dass  Alsf.  oline  weiters  Debs  benützt  hab(\ 
Warum  liat  W.  nicht  auch  das  Augsburger  Passionsspiel  in   Betracht 
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welcljes  allen  in  diesem  Buche  behandelten  Passionen  zu 
Grrunde  liegt,  hat  auch  bei  den  Marieiiklagen  seine  Vor- 
liebe für  die  einfachen  Reimpaare  mit  merkwürdiger  Con- 
setjuenz  festgehalten  und  die  altüVjorlieferten  Strophen- 
formen mit  anderer  lleimstellung  danach  umgestaltet.  Man 
vergleiche  *S7  2B26 — 31  mit  der  älteren  Fassung  (ed.  Schön- 
bach, Marienkl.  S.  2,  L  II) 

Owe  der  jaemerlichen  klage, 

Die  ich  muoter  einiu  trage 

Von  des  todes  timne! 

Weinen  was  mir  nnhckunt, 

Sit  ich  muoter  ivaa  genant 

Und  doch  munnes  änc. 
Den  3.  und  6.  Vers  mit  den  umarmenden  Reinaen  liat 
unser  Verfasser  ausgeworfen  und  dafür  am  Ende  der  Strophe 
ein  neues  Reimpaar  hinzugedichtet;  so  erhielt  er  sechs  Verse 
in  lauter  Reimpaaren,  somit  Einheit  der  äusseren  Form 
auch  für  diese  Stelle.  Dieselbe  Beobachtung  machen  wir 
2472—73,  wo  er  die  alte  Strophe 

Tot,  owe  tot. 

Tot,  nü  nim  utus  beide. 

Das  er  also  eine  niht 

Von  mir  werde  gescheiden! 
einfach  durch  Beseitigung  der  Waisen  zu  Reimpaaren  um- 
gebildet hat.    Wo  aber   schon  die  alten  Strophen  paanveis 
reimten,  liess  er  sie  ungeändert,  vgl.  2356 — 59  mit  Schön- 
bach III  u.  a. 

So  finden  sich  durchweg  nur  Reimpaare  mit  Aus- 
nahme von  2322  bis  2325,  wo  eine  Gesangstrophe  in  der 
gangbaren  alten  Form  unverändert  herübergenommen  wurde, 
trotzdem  sie  gekreuzte  Reime  hat ;  niemals  aber  begegnen 

gezogen,  da  es  doch  dem  15.  .Tahrluindert  angehört?  Gleich  die  beiden 
ersten  Verse  dieser  Sceue  stimmen  mit  Debs  überein  .  .  .  ain,  zwen, 
drey  \\  Schaw  auf,  das  diser  kauf  stdt  seg.  Man  ist  überhaupt  geneigt., 
wenn  zwisclien  einem  Passions-  vmd  Fastnachtspiel  Entlehnnngeu  vor- 
kommen, das  letztere  ohneweiters  als  die  Quelle  zu  betrachten.  Nichts 
ist  bezeichnender  für  die  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht,  als  dass  selbst 
der  Judengt'sang  von  den  Passionen  in  die  Fastnachtspiele  gedrungen 
ist,  wo  er  doch  ursprünglich  nichts  zu  tun  hatte. 
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dreifache  oder  umarmende  Reime.  Und  auch  diese  eine 
Ausnahme  ist  nur  scheinbar,  weil  sie  erst  später  in  den 
Passion  gebracht  worden  ist  (vgl.  Cap.  IX). 

Nun  wird  ohne  weiters  evident  sein,  dass  die  fünf- 
zeilige  Strophe,  wie  sie  Pf  2478  f.  bietet,  i"^  angehört, 
was  überdies  wieder  am  Dreireim  erkenntlich  ist,  der  durch 
Einschub  des  Verses  Dein  not  mich  notet  erzielt  wurde.  Auch 
die  Melodie  dieser  Strophe  hat  er  beigefügt,  was  auf  der 
Hand  liegt,  da  ihm  im  günstigsten  Falle  nur  eine  vier- 
versige  Melodie  vorgelegen  sein  könnte,  die  er  dann  dem 
neuen  Strophengebäude  entsprechend  hätte  umarbeiten  und 
erweitern  müssen.  Dass  aber  auch  die  vierzeilige  nicht  vor- 
handen gewesen,  lehrt  eine  andere  Beobachtung.  Der  ur- 
sprüngliche Verfasser  Hess  regelmässig  nach  jedem  Gesang 
mehrere  Dicitverse  derselben  Person  folgen  und  stand 
hiebei  offenbar  unter  dem  Eintluss  der  Tradition  aus  jener 
alten  Zeit,  wo  die  Gesänge  noch  lateinisch  gewesen  sind 
und  die  folgenden  Dicitverse  zumeist  die  deutsche  Über- 
setzung enthielten,  welche  für  das  Verständnis  der  Zu- 
schauer notwendig  waren ;  daher  wird  denn  auch  hier  in 
den  Dicitversen  der  Inhalt  der  Gesänge  noch  öfters  wieder- 
holt, als  handelte  es  sich  um  eine  Übersetzung  derselben ; 
vgl.  2280  ff.  mit  2284  ff'.;  2332  ff.  mit  2336  ff: ;  2730  ff.  mit 
2738  ff. ;  2757  ff.  mit  2764  ff.  Während  die  anderen  Hand- 
schriften diese  Sprechverse  gestrichen  (aber  nur  teilweise, 
vgl.  2280  mit  2284),  hat  sie  *SV,  das  auch  sonst  treuer  über- 
liefert, durchweg  festgehalten,  was  umso  wertvoller  ist,  als 
in  den  Sprechversen  mitunter  der  richtigere,  also  ältere 
Text  erhalten  ist;  man  blicke  z.  B.  auf  den  fehlenden  Vers 
nach  2736.  Hinter  der  Strophe  2478 — 81  aber  kommen 
auch  in  St  keine  Dicitverse.  Dass  in  keiner  anderen  Hand- 
schrift eine  Melodie  überliefert  ist,  kann  diese  Beobachtung 
nur  bestätigen.  Auch  die  Melodie  zu  2472— 73  wird  }''  ein- 
gefügt haben,  da  keine  Dicitverse  derselben  Person  nach- 
folgen. 

Aber   }'  ist  noch  weiter  gegangen  und  hat  zwei  ganz 
neue    Strophen     samt    Melodien    eingeschoben.     Die     erste 
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nacli  22ÖI  hat  die  Spielanvveisung  Iiilrrun  venit  Maria  et 
dielt,  welche  bereits  einen  Beweis  der  Unechtheit  abgibt, 
vv(}il  der  Iiiter[)olator  vergessen  hat,  beim  Einschub  seiner 
Gesangstrophe  das  dicit  der  Vorhige  in  ranit  zu  verwandeln. 
Dazu  kommt  als  zweiter  Beweis,  dass  er  die  auftretende 
Person  hier  nur  Maria  nennt  und  ihr  erst  bei  den  folgenden 
echten  Dicitversen  in  Übereinstimmung  mit  seiner  Vorlage 
den  Beisatz  Cleophe  gibt,  der  notwendig  ist,  um  sie  von 
Maria  Magdalena  und  Maria  mater  dei,  die  in  diesen  Partien 
allein  mit  dem  blossen  Vornamen  bezeichnet  wird,  zu  unter- 
scheiden. Und  endlich  enthält  die  Strophe  wieder  fünf 
Verse  mit  einem  Dreireim  nach  einem  Reimpaar.  Dieselben 
Merkmale  der  Unechtheit  zeigt  auch  die  andere  Strophe 
nach  2268,  welche  Y^  Maria  Magilahtia  in  den  Mund  legt: 
Fünfzeiligkeit  und  Dreireim,  der  zudem  noch  eine  um- 
armende Stellung  hat. 

xA.l8  Quelle,  aus  der  y  diese  zwei  Strophen  schöpfen 
konnte,  lag  ihm  der  Debscodex  örtlich  am  nächsten, 
welcher  beide  Strophen  im  plandus  circa  lioram  Hndccimam 
überUefert.  Grleich  am  Beginn  des  Spieles  treten  die  drei 
Frauen  mit  der  Mutter  Maria  klagend  auf:  prima  singt 
2268,  1 — 5,  secunda  2251,  1 — 5,  doch  jede  Strophe  mit 
einer  beachtenswerten  Abweichung :  in  der  ersten  lautet 
der  Schlussvers  Mit  seinem  pitteren  tadt,  in  der  anderen  liest 
der  dritte  Vers  ratirn  statt  licrn-n.  Mit  diesem  Debsspiel 
und  dem  Tiroler  Passion  (darüber  imten)  in  naher  Ver- 
wandtschaft steht  das  Erlauer  Spiel  (ed.  Kummer)  Xr.  VI, 
wo  sich  1  f.  und  22  f.  beide  Strophen  und  zwar  mit  den  Lesarten 
von  y  finden,  so  dass  nach  dem  jetzt  vorliegenden  Material 
dieses  als  die  Quelle  bezeichnet  werden  muss. 

Anders  verhält  es  sich  mit  2478 — 81.  Die  Strophe 
gehört  den  eigentlichen  Marienklagen  an,  welche  sich  auf 
dreifachem  Wege  nach  allen  Seiten  lün  verbreiteten:  in  den 
Passionen,  als  selbständige  Spiele  und  durch  das  geistliche 
Volkslied;  daher  auch  allgemein  bekannt  wurden,  so  dass  1'' 
leichtlich  ohne  bestimmte  Vorlage  den  fraglichen  Vers  ein- 
schieben   konnte,     den    der    ursprüngliche    Verfasser    aus- 
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geworfen  liatte.  Sollte  Y^  aber  auch  liier  von  einer  be- 
stimmten Quelle  abhängig  sein,  so  ist  sie  gleichfalls  in 
Erlau  Xr.  Yl  zu  suchen,  wo  322  f.  die  drei  bezeichnenden 
Verse  in  derselben,  von  der  gewöhnlichen  (Schönb.  XVIII) 
abweichenden  Reihenfolge  stehen.^) 

Gleich  am  Beginn  des  dritten  Spieles  treffen  wir  !'• 
bei  derselben  Tätigkeit:  er  hat  einen  lateinischen  und  einen 
deutschen  Engelgesang  und  zwei  deutsche  Engelreden  vor- 
gesetzt. Die  Kriterien  sind  folgende.  1.  In  den  beiden  anderen 
echten  Spielen  erscheinen  niemals  Engel  in  solcher  oder 
ähnlicher  Function ;  das  Motiv  ist  ilinen  ganz  fremd.  2.  Auch 
wird  niemals  mit  Gesang,  sondern  stets  mit  Sprechversen 
angefangen.  3.  Ein  deutscher  Zweigesang,  wie  er  hier 
vorliegt,  ist  sonst  in  unserem  Passion  nicht  belegt. 
4.  Dieser  Gesang  fehlt  in  allen  anderen  Handscliriften 
ausser  in  Pf.  5.  Endlicli  sind  Remie  wie  cristcideai :  pcrait, 
femer  umarmende  Reime  wie  3  und  6,  sowie  lateinische 
Verse  dem  alten  Texte  fremd.  Ebenso  ist  die  ünechtheit 
der  Engelreden  zu  erweisen.  Während  sonst  nur  der  Prä- 
cursor seinen  Prolog  sagt,  spricht  hier  auch  jeder  Engel 
einen,  so  dass  das  Spiel  mit  drei  Prologen  beginnt:  eine 
Absonderheit,  die  dem  uisprünglichen  Verfasser,  der,  wie 
wir  gesehen,  auf  Gleichmässigkeit  der  Form  hält,  nicht 
zuzutrauen  ist.  Dazu  kommt,  was  wohl  allein  schon  ent- 
scheidend wäre,  dass  der  erste  Engelprolog  ganz  und  bei- 
nahe wörtlich  aus  der  vorausgegangenen  Schlussrede  des 
Präcursors  2826  ff.  abgeschrieben  ist ;  der  zweite  Engel 
fügt  nur  den  Hinweis  auf  die  Erscheinung  Christi  naih 
der  Auferstehung  und  auf  die  Bestechung  der  Grabritter 
durch  die  Juden  bei. 

Der  lateinische  Silete-Gesang  war  alt  und  weit  ver- 
breitet; von  den  ilim  naheliegenden  Stücken  konnte  }'• 
ihn  in  der  Erlauer  Sammlung  Xr.  IV  und  V,  ebenso  in 
zwei  Ostersjtielen  des  Debscodex  finden;  die  folgende 
deutsche  Stroj)he    dagegen  entpuppt  sich    leicht  als  eigene 

'")  Die  ver.scholjene  Satzstellunfi:  in  Erl.  wird  der  Scliroilior  vcr- 
aelmldet  haben,   wa.s  auch  die  miserable  Flicke  im  3.  Verse  nahelegt. 


i 


LXXIII 

Maclu':  y  hat  einfach  sechs  Verse  der  s<jiist  dem  Präcursor 
iji  den  Mund  gelegten  Ermahnung  zu  schweigen  und  auf 
das  kommende  Spiel  zu  achten,  in  Musik  gesetzt  unrl  auf 
die  Engel  übertragen. 

Diese  Engelscene  ist  also  s[)äterer  Zusatz,  folgerichtig 
sind  auch  jene  Stellen  mit  dem  angdi  canunt  ,,SHrtr", 
welche  weiterhin  in  der  Bühnenanweisung  begegnen,  ein- 
geschaltet worden,  z.  B.  nach  V.  76,  welche  Stelle  fleswegen 
beachtenswert  ist,  weil  sie  einer  Partie  angehört,  in  der  der 
Brixener  Passion  den  alten  Text  gut  bewahrt  und  nur  ein- 
geschoben, aber  nichts  weggelassen  hat;  nun  fehlen  (he 
Silete-Engel  im  Brixener  Passion  hier  wie  überall,  was 
neuerdings  beweist,  dass  sie  erst  später  hereingebracht 
worden  sind. 

Aussenh^n  enthält  J*/  in  diesem  Spiele  noch  drei 
Interpolationen,  die  gleichfalls  1''  zur  Last  fallen  werden; 
die  erste  ist  der  Wettlauf  zwischen  Petrus  und  Johannes 
zum  Grabe  809  —  40.  Kriterien:  die  derbe  Komik  und 
Reimbrechung  (828),  femer  dass  Petrus  zweimal  unmittelbar 
nach  einander  redet  und  dass  die  Strafrede  des  primus  miles 
dem  ganzen  Zusammenhang  widerspricht;  denn  die  Grab- 
wächter befinden  sich  hier  nocJi  in  todähnlichem  Schlafe 
(vgl.  869,  1055),  zudem  wird  die  Drohung  von  den  Aposteln 
gar  nicht  beachtet.  Eine  nähere  Verwandtschaft  dieser  Scene 
mit  einem  anderen  Spiele  ist  nicht  nachzuweisen,  nur  die 
allgemein  bekannten  Motive  (Wirth  S.  210)  sind  herüber- 
genoramen  und  selbständig  ausgefülirt  worden. 

Die  andere  Interpolation  betrifft  die  Strophe  655  bis 
662,  welche  Magdalena  am  Grabe  singt.  Die  gekreuzten 
Reime  und  flie  Waisen  sprechen  sie  dem  ursprünglichen 
Verfasser  ab.  Der  Überarbeiter  fand  die  erste  Hälfte  der- 
selben in  der  Erlauer  Sammlung  (S.  71),  noch  besser  bei 
Debs,  die  ganze  Strophe  in  dieser  Gestalt  jedoch  nur  im 
Trierer  Osterspiel  (ed.  Froning)  82  ff.,  von  dem  er  sie  mit 
einem  Fehler  {hdii  gegen  den  Reim  statt  mag)  abschrieb. 
Wie  er  zu  einer  Handschrift  dieses  Spieles  kam,  ist  nicht 
anzugeben ;  aber  dass  er  eine  benützte,    belegt  der  genaue 


LXXIV 

Wortlaut,  der  somit  ein  neues  Kriterium  abgibt  für  die 
Überarbeitung:  denn  der  ursprüngliche  Verfasser  kannte, 
wie  wir  Cap.  XII  erfahren  werden,  den  Trierer  Ludus  nicht. 
Deshalb  darf  man  auch  727 — 34  ihm  absprechen  und  Y^ 
zuschreiben,  weil  die  Strophe  ebenso  aus  Trier  herüber- 
genommen oder  wenigstens  in  engem  Anschluss  daran 
überarbeitet  worden  ist:  auch  die  Fünfhebigkeit  so  vieler 
Verse  in  einer  Cantatstrophe  bestätigt   die  Fremdartigkeit. 

Diese  Tatsachen  lehren,  dass  die  Originalität  des  Über- 
arbeiters y  gering  war.  Den  Meistteil  hat  er  aus  Vorlagen 
bezogen,  die  ihm  örtlich  nahe  waren.  Bei  Debs  liegt  das 
auf  der  Hand,  auch  bei  Erlau  ist  es  leicht  einzusehen,  weil 
Kummer  Kärnten  als  Heimat  dafür  nachweist,  und  dass 
die  Spielfreunde  in  Tirol  in  Verbindung  standen  mit  jenen 
des  Nachbarlandes  beweist  schon  der  jxission  vom  Feliaii 
von  villaih  in  Rabers  Inventar.  Der  Trierer  Ludus  war,  wie 
seine  vielseitige  Einwirkung  bezeugt,  so  weit  verbreitet, 
dass  leicht  eine  Handschrift  davon  in  Tirol  oder  in  der 
nächsten  Umgebung  sein  konnte ;  seinetwegen  braucht  der 
geograpliische  Zusammenhang  für  das  Quellengebiet  dieser 
}'' -Interpolationen  nicht  zerrissen  zu  werden.  Noch  weniger 
ist  das  notwendig  für  die  Vorlage  des  Nachspiels  und  der 
Zählscenen,  weil  auch  Debs  daraus  geschöpft  hat. 

Den  Gesichtspunct,  nach  dem  der  Überarbeiter  che 
eigenen  Einschaltungen  gestaltete  und  die  fremden  aus- 
wählte, bestimmte  vor  allem  das  Heiterkeitsbedürfnis  des 
Publicums ;  ausserdem  wollte  er  durch  den  Zusatz  von 
Melodien  die  Sprechverse  öfter  unterbrechen,  um  so  mehr 
Wechsel  und  grössere  Lebendigkeit  des  Vortrags  zu  ge- 
winnen ;  durch  die  Beigabe  der  Engel  zum  Präcursor  die 
äussere  Ausstattung  verschönern;  durch  Vermehrung  der 
Klagen  beim  Tode  und  beim  Grabe  Ciiristi  den  Rühreffect 
verstärken,  also  auch  damit  dem  Volksgesc-hmack  entgegen- 
kommen. 

Weil  der  ursprüngliche  Verfasser  so  stileinheitlich 
gearbf^itet  hat,  krhinen  wir  das  Neue  vom  Alten  mit  ziem- 
licher Sicherheit  ablösen.     Ob    aber    all    dies  Neue  von   1'' 
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allein  stammt,  oder  ob  mehrere  Bearbeiter  bei  ver- 
schiedenen Abschriften  nach  einander  daran  beteiligt  waren, 
lassen  die  Gründe  nicht  entscheiden,  und  so  bleibt  >''  nur 
die  genealogische  Formel  für  die  Überarbeitertätigkeit 
zwischen  Pf  und  dem  nächstälteren  deutlich  bestimmbaren 
Gliede  (X)  dieser  (Teschlechtsliiiie.  Und  auch  die  Abgrenzung 
zwischen  Y^  und  X  kann  nur  in  rlen  beiden  ersten  Spielen 
reinlich  vollzogen  werden,  weil  weiterhin  die  für  X  unent- 
behrliche Controle  des  anderen  Handschriftengeschlechts  1' 
fehlt  (vgl.Cap.XI),  so  dass  uns  im  III.  Spiel  die  Interpolationen 
der  beiden  in  einander  fliessen  und  jene  von  Y^  bloss  durch 
die  Merkmale,  namentlich  die  metrischen,  mehr  oder  weniger 
kenntlich  werden,  welche  nach  der  bisherigen  Beobachtung 
seine  eigenen  und  entlehnten  Zusätze  vom  ursprünglichen 
Texte  abheben.  Wir  werden  damit  auch  in  den  folgenden 
Untersuchungen  diese  1''- Sammlung  gelegentlich  durch 
einen  Nachtrag  ergänzen  können.  AVir  wenden  uns  zunächst 
dem  Überarbeiter  des  Sterzinger  Passions    }'  zu. 


Die  grösste  Interpolation  steht  in  der  Abendmahl- 
scene  zwischen  526  und  755.  Dass  auch  Pf  nicht  den  ur- 
sprünglichen Text  übermittelt,  erschwert  die  Bestimmung 
derselben.  Den  230  Versen  in  St  entsprechen  in  Pf  nur  22, 
von  denen  bloss  5  (560 — 6B  und  755)  gemeinsam,  also  ur- 
sprünglich, die  anderen  dagegen  das  Product  späterer 
Überarbeitung  sind.  Das  ist  zunächst  zu  beweisen. 

Die  erste  Rede  Christi  in  Pf  54G  f.  zerfällt  in  zwei  Teile  von  je 
drei  Versen,  welche  mit  einander  in  losem  Zusammenhange  stehen  imd 
sich  als  zusanimeugeHickt  entpu])pen.  Vers  1 — 3:  der  dritte  Vers  ist 
neben  dem  ersten  eine  leere  Tautologie;  dazu  ist  diese  Klage  eine 
Wiederholung  der  Verse  344—49,  welche  die  Abendmahlscene  beginnen 
und  in  iS7  \vie  Pf  gleichlauten,  also  aus  der  gemeinsamen  Vorlage 
stammen.  Vers  4 — f!:  der  Inhalt  ist  aus  Markus  14,  27  genommen, 
aber  schlecht  dargestellt;  denn  macht  neben  fonht  ist  ein  Unsinn, 
welchen  der  Überarbeiter  im  tiüchtigen  Haschen  nach  einem  Reime 
gemacht  hat.  Die  folgende  Spielanweisung  und  die  Antwort  der 
Apostel  Bartholomäus  und  Petrus  sind  nach  Markus  14,  31  sowie  Jo- 
hannes 13,  37  gestaltet  und  weisen  gleichfalls  durch  die  raschfertige 
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Fügung-  und  Wiederliohtug  auf  den  Überarbeiter:  so  stellt  ee  in  drei 
"\^ersen  nach  einander,  und  um  einen  vierten  Vers  zu  bekommen, 
wiederholte  er  einfach  den  zweiten  mit  einem  anderen  Eeiniwort. 
Die  folgende  Antwort  Christi  stellt  sich  als  eine  Überarbeitung  der 
in  St  überlieferten  Verse  dar,  ist  jedoch  wieder  so  flüchtig  gemacht, 
dass  sich  eine  sachliche  Unrichtigkeit  eingeschlichen  hat;  es  heisst 
]£e  das  heindt  drei/  stand  krüt  der  hau,  während  Markus  14,  30  von 
zweimal  spricht,  wie  auch  St  hat;  an  der  späteren  Stelle  unseres 
Passions  kräht  der  Hahn  nach  der  dritten  Verläugnung  erst  zum 
zweiten  Male:  St  liat  also  hier  und  dort  das  Richtige,  während  Pf 
mit  Markus,  mit  St  imd  schliesslich  auch  noch  mit  sich  selbst  in 
Widerspruch  gerät.  Die  folgenden  vier  Verse  des  Petrus  stimmen  in 
beiden  Handscluiften  überein,  sind  also  ursprünglich.  Daran  reiht  Pf 
sogleich  den  Schluss,  indem  er  den  alten  Endvers  (755)  mit  einem 
Übergangsvers  verbindet.  Es  ist  klar:  der  Überarbeiter  in  Pf —  und  als 
solchen  kennen  wir  Y^  —  hat  die  Abschiedsrede  Christi  au^eworfen 
vxnd  einen  Notübergang  hergestellt,  in  den  er  nur  den  Hinweis  auf 
die  Verläugnung  aufnahm,  die  später  ausführlich  dargestellt  wird. 
Bei  dieser  Elision  leitete  ihn  derselbe  Gesichtspunct  wie  früher  bei 
den  Interpolationen :  die  Rücksicht  auf  das  Publicinn ;  denn  die  Rede 
war  zu  tiefsinnig  und  überdies  zu  lang,  um  dem  Verständnis  der 
bürgerlichen  und  bäuerlichen  Zuschauer  von  damals  zugänglich  und 
ihrer  Aufmerksamkeit  nicht  binderlich  zu  sein. 

Aus  dem  Vorausgegangenen  wird  sich  schon  ergeben 
haben,  dass  St  im  allgemeinen  den  älteren  Text  überliefert. 
Dafür  lassen  sich  noch  ein  jDaar  andere  Momente  anführen. 
Im  Haller  Passion  (Cap.  XIII),  der  unabhängig  von  St  ist, 
kehren  die  meisten  Verse  von  St  526 — 601  mehr  oder 
weniger  übereinstimmend  wieder  (vgl.  die  Stellenweiser 
zu  H  577  ff.) ;  auch  im  Brixener  Passion  erscheinen  einige 
Stellen,  welche  mit  St  stimmen,  aber  in  Ff  keine  Ent- 
sprechung haben  {Br  647  ff.  :  St  587  ff.,  Br  7i)4ff. :  St  630 
und  537  ff.,  Br  950:  St  589,  Br  951  :  -S"^  591),  und  der  Vers 
St  564  ist  //  ('592)  und  Br  (923)  beinahe  wörtlich  gemeinsam. 
Im  Egerer  Passion  endlich  (ed.  Milchsack),  der,  wie  wir 
Cap.  XII  hören  werden,  den  Tiroler  Passion  benützt  liat, 
kehren  St  556  — 5H  wörtlich  wieder  (4180  82),  und  das  sind 
gerade  die  Verse,  welclie  i*/"  in  umgearbeiteter  Gestalt  /»'igt; 
desgleichen  verhält  es  sich  mit  .SV  754  f  (—  Eger  4216  f ), 
von  denen  Pf  den  ersten  umgearbeitet  und  nur  den  zweiten 
unverändert  gelassen  hat.  Da  das  Egerer  Spiel  älter  ist  als 
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St  und  Y  (darüber  unten),  kann  es  die  Verse  nicht  aus 
diesen,  sondern  nur  aas  einer  älteren  Vorlage  haben,  deren 
Text  St  somit  bewahrt  hat. 

Die  angeführten  Parallelen  reichen  ausser  den  Schhiss- 
versen  nicht  über  ()01  hinaus;  bis  daher  muss  St  wenigstens 
zum  grössten  Teile  älteren  Text  überliefern.  Aber  es  folgen 
in  St  noch.  150  Verse  nach,  und  diese  sind  eingeschoben, 
denn  sie  tragen  Kriterien  der  Unechtheit  an  sich. 

Die  Verse  des  Petrus  71G — 17  fallen  aus  dem  Zusammen- 
liauge,  ähnlichen  einem  allgemeinen  christlichen  Sto.ssgebetlein  und 
haben  in  den  echten  Teilen  des  Passions  kein  Analogen.  Für  den  Ab- 
gang Christi  mit  seinen  Jüngern  vermisst  man  die  Spielanweisung, 
die  sonst  vor  Beginn  einer  solchen  Handlung  niemals  fehlt  und  in 
den  anderen  Handschriften  unmittelbar  vor  den  beiden  echten  N'^ersen 
754 — 55  überliefert  ist:  der  Inteipolator  hat  sie  beim  Übergang  von 
seinen  zu  den  echten  Versen  übersehen.  In  metrischer  Hinsicht  sind 
hier  die  drei  Reime  in  zweiVersen  (nammen : sammen : amen)  absonderlich; 
auch  an  anderen  Stellen  zeigen  sich  metrische  Discrepanzen.  Vier 
Füsse  bilden  das  Grundmass  des  dramatischen  Vei'ses  im  Mittelalter; 
bisweilen  erscheint  dasselbe  um  einen  oder  zwei  Füsse  verlängert,  so 
wie  wir  das  auch  beim  Fünffüssler  des  neuhochdeutschen  Dramas 
beobachten  können.  In  diesen  fraglichen  Versen  aber  ist  der  Sechs- 
füssler  häufiger  als  in  irgend  einer  echten  Partie  des  Passions,  sogar 
Siebenfüssler  kommen  zum  Vorschein  (644,  67i)).  Femer  zeigen  sich 
sprechliche  Kennzeichen  der  Unechtheit.  Gleich  der  dialektische 
Reim  sein  (=  sunt)  ;  mei»  604  ist  auffallend  und  fehlt  in  den  echten 
Partien.  Reime  endlich  wie  hat :  volpracht  602,  kernen :  renietnen  746 
sind  unter  den  gemeinsamen  Reimen  von  St  und  Pf  nicht  nach- 
zuweisen; vielmehr  begegnet  als  Infinitiv  wie  als  Paiücip  von  kamen 
im  Reim  kummen  (:  rermimen)  104,  316  u.  s.  w.  (zu  lerntimen  vgl.  tfe- 
niimmen  :  geinninen  332);  kumen  :  icKnne  2öld  :  frnmmen  1385;  vgl.  auch 
kam  :  Jhesum  1475. 

Die  Quelle  für  diesen  Interpolator  war  das  Johannes- 
evangelium (Cap.  14,  Cap.  17  und  1(5),  das  er  so  genau  in  sein 
Deutsch  übertrug,  dass  mau  zumeist  auch  die  luterpimctiou 
des  Evangeliums  beibehalten  kann.  Die  Frage,  ob  Inter- 
polator und  Schreiber  von  St  identisch  sind,  werden  wir 
verneinen  müssen;  denn  so  starke  Eingrilie  erlaubt  sich 
dieser  sonst  nirgends,  auch  finden  sich  einige  Stellen, 
welche  auf  Lesefelüer  liindeuten,  also  bereits  eine  Vorlage 
mit  der  unecliten  Partie   voraussetzen:    648  wird    Das    aus 
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der  oberen  Zeile  und  sy  aus  .sv//  verlesen  worden  sein  (über 
den  Inhalt  lässt  Johannes  17,  7  keinen  Zweifel);  750  weist 
Auher  (=  Aber)  auf  ein  Atver  der  Vorlage  {tv  =  h,  vgl. 
tvebarf  =  heivart  u.  s.  w.) ;  zudem  mrd  die  Existenz  von  Y 
auch  durch  die  Handschriften  der  Bozener  Gruppe  be- 
stätigt werden  (Cap.  XI). 

Der  Zweck,  der  diesen  Interpolator  Y  leitete,  war  ein 
anderer  als  jener,  den  wir  bei  1'*  beobachtet  haben:  nicht 
die  Rücksicht  auf  die  Zuschauer,  sondern  auf  die  Schau- 
spieler und  hier  speciell  auf  den  Darsteller  des  Salvators, 
dem  er  den  Abschiedsmonolog  vergrösserte.  Derartiges  steht 
nicht  vereinzelt  da :  wir  werden  CajJ.  XV  sehen,  wie  sich 
Raber  sehie  Judasrolle  weiter  ausdichtet,  und  ein  paar 
andere  Belege  hat  Creizenach  (Gesch.  d.  neueren  Dramas  I, 
186)  emvälmt. 

Wenn  wir  nun  etwas  später  in  St  964 — 81  den  Reue- 
monolog des  Petrus  in  ganz  analoger  Weise  erweitert 
finden,  so  können  wir  ohne  weiters  auch  diese  Literpolation 
Y  zuschreiben:  beim  Satzende,  welches  das  Reimpaar  hau 
(964)  ;  man  (982)  trennte,  setzte  er  an  und  fügte  den  Hin- 
weis auf  die  heiligen  Lehren  und  Wunderwerke  sowie  die 
Vorhersagung  Christi  ein,  weshalb  die  Anknüpfnngs-  und 
Ausgangsstelle  Reime  auf  -an  hat  als  sichtbare  Zeichen 
der  Naht. 

Aber  Y  hat  nicht  nur  Rollen  erweitert,  sondern  auch 
neu  eingeschoben;  so  die  der  Veronica  2034 — 69.  Wie 
im  Abschiedsmonolog  erscheinen  hier  wieder  die  ver- 
längerten Verse :  Sechsfnssler  in  auffallender  Zahl  und 
selbst  Siebenfüssler.  Überdies  tun  auch  inhaltliche  Gründe 
die  Unechtheit  der  Stelle  dar. 

Die  Mattigkeit  des  Stils,  welche  besonders  in  der  Rede  Christi 
hervortritt,  wo  z.  ß.  204fi— 47  und  2057  ganz  dasselbe  besagen  und 
205f)  nach  2054  lächerUch  ist.  Dass  Veronica  Jesu  ein  Tuch  darreicht 
und  dieser  darin  sein  Antlitz  abdrückt,  ist  nur  aus  den  stainmehiden 
Versen  2051  und  2060—61  abzunehmen,  während  sonst  eine  derartige 
Handlung  schon  in  der  Spielanweisung  deutlich  ausgesprochen  wird, 
die  hit-r  gänzlich  fehlt,  was  wieder  an  eine  fridiere  Beobachtung  im 
Abschiedsuionolog  erinnert  und  von  selbst  zu   Y  führt,  auf  den  auch 
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die  Verschreibung  in  der  Spielanweisung  nach  2043  hinweist.  Endlich 
spricht  der  Verfasser  von  der  Not  Mariens,  ohne  zu  merken,  dass  von 
dieser  noch  gar  keine  Rede  gegangen  ist  und  sie  erst  mehrere  Scenen 
später  das  erstemal  auftritt. 

Schon  Wilken  (Geistl.  Spiele  S.  115)  urifl  Creizenach 
(Gesch.  (1.  neuereu  Dramas  I,  197)  liaben  darauf  liiu^ewiesen, 
dass  solche  Veronicascenen  auf  legendarischer  Tradition 
beruhen  und  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
hervortreten.  Deutliche  Anzeichen  näherer  Verwandtschaft 
zeigt  Y  nur  mit  dem  Egerer  (vgl.  E.  5868  ff.  :  St  2085, 
5880  :  2044  und  2046,  5881  ff.  :  2052  ff.,  5885  :  2051,  5886  f.: 
2058  ff.,  5888:  2064  f.,  5890  f. :  2035  f.)  und  Haller  Passion 
(vgl.  H  1077  :  St  2034,  1084  :  2041  f.,  1095  :  2048  f.,  dazu 
den  Hinweis  auf  die  IrystcnJiait  H  1082  :  St  2055),  die  als 
Quellen  von  1'  anzusehen  sind  (s,  Cap.  XHI) ;  doch  hat 
sich  Y  auch  hier  wie  in  seinen  anderen  Zusätzen  ziemlich 
selbständig  gehalten,  was  ihn  von  Y^  unterscheidet ;  er 
macht  daher  auch  mehr  den  Eindruck  einer  eiidieitlichen 
Persönlichkeit  als  dieser.  Eine  weitere  Interpolation  von  1' 
werden  wir  besser  im  nächsten  und  mehrere  kleinere  Fehler, 
die  er  beim  Abschreiben  seiner  Handschrift  gemacht,  im 
drittfolgenden  Capitel  behandeln,  nachdem  wir  die  Controle 
von  Z  gewonnen. 


So  haben  wir  nun  in  den  letzten  drei  Capiteln  die 
wesentlichsten  Abweichungen  zwischen  St  und  P/',  wie  sie 
teils  durch  die  Schreiber,  teils  durch  die  ihnen  voraus- 
gegangenen Überarbeiter  verschuldet  worden  sind,  fest- 
gestellt. Es  ist  nicht  wenig  und  einiges  kommt  noch  hinzu  ; 
aber  weit  mehr  ist  dessen,  was  beiden  gemeinsam  angehört. 
Dieses  Gemeinsame  müssen  sie  aus  der  gleichen  Vorlage 
geschöpft  haben,  und  diese  Vorlage  ist  mm  zu  ])rüfen. 
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IX. 


Die  gemeinsame  Vorlage  (X)  des  Sterzinger  und 
Pfarrkircher  Passions. 

Auch  diese  Vorlage  war  nicLt  das  Original,  d.  h.  nicht 
die  erste  Niederschrift  dessen,  was  wir  Tiroler  Passion 
nennen,  sondern  bloss  eine  Abschrift  derselben:  das  be- 
weisen die  beiden  Handschriftengeschlechtern  gemeinsamen 
Fehler,  welche  klein  und  gross  in  reicher  Zahl  vorhanden 
sind.  Wir  nennen  diese  gleichfalls  verlorene  Vorlage  X 
und  stellen  zunächst  die  kleineren  Felder  zusammen. 

84  hat  A'  Das  aus  der  oberen  Zeile  herabgelesen,  statt  Da  oder 
Uo  (beide  Formen  wechseln  bereits  in  den  vorhandenen  Handschriften) 
zu  schreiben.  In  der  Spielanweisuug  vor  192  hat  ei-  kopflos  Zedonius 
für  Annas  gesetzt  ;i)  205  haben  eingeschaltet,  in  der  Spielanweisung 
vor  210  muufofja  falsch  decliniert  oder  in  weggelassen,  ebenso  vor  256 
und  öfter;  452  den  zu  der  verlesen  oder  verschrieben.  Statt  fieriiifi 
stand  500  und  512  ehemals  t/cdhig,  wie  schon  oben  iS.  LXVI)  dargetan 
wurde.  994  hat  X  sinntaub  überliefert.  Wahrscheinlich  wurde  (/nos  zu 
plos  verlesen:  yend^  stm.  =  genözschaft  (Lexer  I,  862).  Petrus  beklagt, 
dass  er  die  Geno.ssenscliaft  mit  seinem  Herrn  verläugnet  hat;  St  co- 
pierte  mechanisch,  Pf~)  änderte  nach  einem  augenblicklichen  Einfall 
herren  zvi  hertzen,  welches  durch  992  nahegelegt  ward.  1103  hat  X  wahr- 
scheinlich die  Wortfolge  verstellt  und  1204  eine  Lücke  gelassen,  die, 
wie  der  alleinstehende  Reim  (wort)  beweist,  w-enigstens  die  Grösse 
eines  Verses  hat,  den  ich  nicht  zu  ergänzen  weiss.  Auch  1293  steht 
eine  gemeinsame  Lücke :  ich  setzte  t/rüht  ein,  zu  dem  das  Zeitwort  hat 
aus  der  vorau.sgehenden  Zeile  herabzulesen  ist.  Dagegen  hat  A'  in  der 
.Spielanweisung  vor  2012  ex  eis  eingeschoben,  weil  er  quaruvi  nicht 
verstand.  Ein  gemeinsamer  Fehler  liegt  auch  2326  zu  Grunde :  X  hat 
der  weggelassen,  denn  die  alte  Form  des  Verses  lautet  Öu-e  dei- 
jaemerlichen  (Scliönbach,  Marienkl.  Str.  1);  Pf  copierte  mechanisch. 
St  suchte  eine  neue  Construction.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  19rv4: 
ur.sprünglich  stand  aniian  (—  armvian,  Lexer  1,  94),  das  A  zu  armen 
vei-schrieben    oder   verlesen    hat :     diesmal    copierte    St    mechanisch, 

')  Interim  in  St  meint:  wiilireml  Zeilonius  iiligoht:  Pf  liiit  es  zu  Herum  ver- 
lesen oder  geändert. 

'>  Es  verstellt  sich  von  selbst,  dass  ich  nur  der  Kürze  wegen  St  und  iy 
schreibe  statt  Überarbeitor  (Y,  V)  und  Schreiber  von  St,  l'f,  auch  die  Hozoner 
Handschriften  gehören  zu  diesen  (leschleehtern  (vgl.  oben  S.  XXXIX  und  unten 
Cnp.  XI;. 
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während  Pf  einen  neuen  Ausdruck  suchte,  vgl.  S.  CX.  119  und  199 
lesen  alle  Handschriften,  welche  von  X  ausj^egangen  sind,  tverden 
statt  iveren  (=  währen),  nur  St  hat  (hm  Fehler  erkannt  und  ihn  wohl 
auf  Grund  des  Zusammenhanges  corrigiert.  So  steht  es  mit  voltia, 
wie  die  Handschriften  in  der  Spielanweisung  nach  489  lesen  statt 
vultifi,  das  sich  nur  in  >S7  findet.  Nach  2343  fehlt  in  St  und  Pf  die 
notwendige  Spielanweisung;  desgleichen  haben  beide  vor  2450  eine 
Lücke:  2450  bezieht  sich  auf  einen  Vordersatz,  der  nicht  vorhanden 
ist;  es  muss  daher  wenigstens  ein  Verspaar  ausgefallen  sein,  da 
kein  Einzelreim  vorhanden  ist;  2449  hat  wohl  niu- P/" geändert,  um  das 
Wunderbare  der  Finsternis  hervorzuheben,  was  umso  überflüssiger 
ist,  als  schon  2446  von  den  wimderizaiclien  spricht;  die  Lesung  in  St 
dagegen  bietet  den  Hinweis  auf  den  Zusammenhang  des  Wunders 
mit  den  Leiden  Clmsti,  und  die  Erkenntnis  dieses  Zusammenhangs 
ist  für  den  Centurio  die  Hauptsache,  weil  sie  ihn  zur  Bekehrung  führt: 
man  vgl.  auch  den  St  und  Pf  gemeinsamen  Vers  2453,  welcher  mit 
2449  in  St  parallel  ist  und  in  ähnlicher  Weise  die  Ursache  des 
Wunders  angibt. 

Eine  gemeinsame  Lücke  stand  auch  2504 — 11:  sie  enthalten  die 
notwendige  Antwort  und  die  verlangte  Handlung  des  angerufenen 
miles,  an  welche  das  Et  der  folgenden  Spielanweisung  (nach  2511) 
anknüpft.  In  St  wurde  die  auffallende  Lücke  später  bemerkt  und  durch 
einen  Nachti'ag  auf  einem  eingenähten  Octavblatt  von  fremder  Hand 
au.sgefüllt.  Dass  dieser  Nachti-ag-  ursprünglich,  ergibt  sich  auch  aus 
2198 — 99,  wo  derselbe  Gedanke  teilweise  mit  denselben  Worten  aus- 
gesprochen wird,  ergibt  sich  ferner  noch  aus  dem  Umstand,  dass  mit 
dem  Nachtrag  ein  Fehler  in  der  Spielanweisung  vor  St  2498  (Pf  hat 
eine  Lücke)  ausgebessert  werden  kann:  danach  richtet  tertius  judeus 
seine  Aufforderung  an  den  primus  und  redet  denselben  als  Xathan  an ; 
nun  ist  Nathan  der  Name  des  zweiten  Soldaten,  der  Nachtrag  aber 
lässt  ganz  richtig  den  zweiten  antworten  und  handeln.  Die  Stelle  ist 
deswegen  wichtig,  weil  sie  bezeugt,  dass  man  noch  später  eine  Hand- 
schrift zur  Verfügung  hatte,  welche  das  Original  oder  eine  vollstän- 
digere Abschrift  als  Ä'  war,i)  aus  der  man  das  Fehlende  ergänzen 
konnte.  Einen  analogen  Fall  bietet  die  Rede  des  primus  miles  2126 — 31, 
welche  Pf  und  die  anderen  Handschriften  vor  jener  des  secundus 
haben;  auch  St  wollte  sie  anfänglich  vorausstellen  und  hatte  schon 
die  zwei  ersten  Verse  davon  geschrieben,  als  es  wohl  durch  den 
Vergleich  derselben  älteren  Handschrift  auf  den  Fehler,  den  demnach 
schon  A'  gehabt  haben  muss,  aufmerksam  wurde  imd  ihn  besserte. 
Die  ursprüngliche  Stellung  kann  nicht  zweifelhaft  sein;  denn  zuei-st 
müssen  die  Soldaten  den  (linken)  Arm  Christi  spannen,  dann  können 


'J  Dasselbe  werden    wir  später  beim    Brixener    Passion    beobachten:    zu- 
Klf^ich  erinnere  ich  wieder  an  Rabers  Spielinventiir  von  15.^. 

Hirn  u.  Wackernell,  linellon  u.  Korschnngen.  I.  F 
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sie  ihn  erst  annageln,  wie  gerade  vorher  tertius  und  quartus  miles 
den  rechten  Arm  zuerst  gespannt,  dann  angenagelt  haben. 

Nach  2736  fehlt  St  und  Pf  ein  Cantatvers,  wie  der  allein- 
stehende ßeim  und  die  folgenden  Dicitverse  beweisen;  umgekehrt 
steht  2763  in  beiden  Handschriften  ein  interpolierter  Cantatvers,  wie 
der  einsame  Reim  und  die  folgenden  Dicitverse  bezeugen. 

Einige  Fälle  sind  zweifelliaft.  142  und  143  weichen  in  St  und  Pf 
von  einander  ab.  Es  ist  von  vornherein  wahrscheinlich,  dass  wieder  St, 
mit  dem  auch  die  anderen  Handschriften  übereinstimmen,  das  Ur- 
sprünglichere hat.  Die  Stelle  gibt  hier  mit  einer  leichten  Änderung 
(Sicht  man  statt  Man  sieht)  einen  guten  Sinn.  Zedonius  sagt:  sind 
Lehre  und  Werke  (Christi)  von  Gott  gekommen  .  .  (soi  wird  man  es  . . 
erkennen.  Das  wird  nun  näher  dargelegt:  seine  Wunder  (nämlicli) 
führen  schnell  dazu  (d.  h.  zur  Erkenntnis :  tziv  Adverb),  ob  es  (was 
er  lehrt  und  wirkt)  von  Gott  gekommen  ist.  Die  Construction  ist 
schwerfällig  und  durch  die  verstellte  Wortfolge  (den  Fehler  von  A') 
noch  schwieriger  geworden;  daher  hat  Pf  dem  planen  Sinn  gemäss 
geändert,  wie  er  es  auch  sonst  mitunter  getan  hat  (vgl.  S.  LXII). 
Jedenfalls  ist  diese  Ansicht  wahrscheinlicher  als  die  andere,  dass  Pf 
die  richtige  Lesart  enthalte,  weil  nicht  einzusehen  wäre,  was  dann 
St  hätte  bewegen  können,  die  einfache  Construction  durch  eine  ver- 
zwickte und  schwerer  verständliche  zu  verdrängen.  —  Die  beiden  Prä- 
positionen snnder  une  in  St  und  Pf  146  erklären  sich  am  leichtesten,  wenn 
in  A'  oder  vielleicht  schon  in  dessen  Vorlage  die  jüngere  Präposition  über 
der  älteren  geschrieben  stand;  die  Nachfolger  setzten  beide  neben  ein- 
ander. Auffallend  sind  410  f.  sowohl  durch  die  doppelte  Venieinung,  die 
im  Tiroler  Passion  sonst  gemieden  whd,  als  auch  durch  den  Reim 
tzeit:nit,  welcher  ein  zit :  nit  voraussetzt  imd  im  echten  Texte  keine 
Entsprechung  hat,  denn  die  bairischen  ei  (=  i)  herrschen  im  Reim  wie 
im  Versinneren  durchweg.  Es  muss  ein  Fehler  vorliegen  und  zwar 
schon  von  X  her,  weil  beide  Handschriften  zusammenstimmen.  Wahr- 
scheinlich ist  nit  aus  neit  verlesen  worden,  was  vielleicht  auch  den 
Ausfall  einer  Präposition  (ait  oder  ah)  zur  Folge  hatte;  todes  neit  ist 
dann  formelhaft  wie  gleich  unten  466  todes  (/er.  Ich  hatte  diese  Ver- 
mutung schon  1887  in  den  Wiener  Beitr.  II,  84  f.  geäußert,  als  ich 
die  Bozener  Handschrift  noch  gar  nicht  kannte,  welche  nun  eine  ge- 
wisse Bestätigung  bringt:  sie  hat  nämlich  nit  und  ganz  deutlich  mit 
derselben  Tinte  ein  e  darüber  geschrieben,  so  dass  sie  neit  gelesen 
haben  -will. 

1126  und  1905  beweisen  die  Reime  zwei  Verderbnisse  von  A'.- 
im  ersten  Falle  stand  ehemals  Pilaten  (vgl.  die  entsprechende  Les- 
art von  M  im  Haller  Pa.ssion  zu  901),  im  zweiten  tjeliden.  1813  luibcn 
-SV  und  Pf  zielwn  mit  dem  Dativ,  was  gleichfalls  auf  die  Rech- 
nung von  A'   zu  sftzen    sein  wird.    2812   wird    das   Ohject   (etwa  dtiH) 
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von  X  weggelassen  worrlen  sein;  dagegen  hat  A'  1135  von  mir  ein- 
geschoben, wie  derselbe  Vers  im  Halier  Passion  914  beweist,  der  von 
A'  unabhängig  ist.  Derartige  Fehler  von  X  werden  wir  bei  der  Be- 
iKindlung  des  Brixener  Passions  noch  mehr  finden. 

Allein  X  ist  noch  viel  weiter  gegangen  und  liat  auch 
grössere  Veränderungen  auf  seine  Abkömmlinge  vererbt. 
Im  ersten  Spiele  lassen  622  und  523  eine  empfindliche  Lücke 
erkennen.  Judas,  der  den  Verräterlohn  eingestrichen,  mahnt 
die  Juden,  sich  so  bereit  (zur  Gefangennahme  Christi)  zu 
lialten,  wie  er  früher  ausgeführt  liabe.  Nun  suchen  wir  aber 
in  St  und  Pf  vergebhch  eine  Stelle,  aufweiche  das  ich  rtcch 
vor  han  (/csaydt  passen  würde ;  sie  muss  daher  durch  irgend 
eine  Ungeschicklichkeit  von  X  verloren  gegangen  sein. 
Das  setzen  die  beiden  anderen  Passionen  ausser  Zweifel, 
welche  von  X  unabhängig  sind :  sowohl  der  Haller  (566 — 73) 
als  auch  der  Brixener  (zu  *S7  512,  11 — 18)  überliefern  uns 
die  mangelnden  Verse,  wie  sie  sich  an  St  615  anschliessen. 
Br  könnte  sie  allerdings  aus  H  genommen  haben  wie  anderes 
auch;  dass  es  jedoch  diesmal  nicht  der  Fall  ist,  ergibt  sich 
aus  den  abweichenden  und  teilweise  besseren  Lesarten  in  Br. 
Eine  ähnliche  Lücke  findet  sich  in  der  Scene  der  Gefangen- 
nahme 839 — 50.  Es  ist  schon  auffallend  imd  widerspricht 
dem  zugrunde  liegenden  Evang.  Johannes  18,  4 — 8,  dass 
Cliristus,  ohne  Antwort  zu  geben,  neuerdings  die  Juden 
fragt,  wen  sie  suchen,  und  diese  auf  die  blosse  Frage  lün 
zu  Boden  stürzen.  Das  kommt  zwar  vereinzelt  in  einem 
Spiele  wie  im  Donaueschinger  (2082  ff.)  vor,  aber  dann  folgt 
die  Antwort  wenigstens  nachträglicli  vor  der  zweiten  Frage, 
was  hier  nicht  der  Fall  ist.  Und  Vers  847  beweist  direct 
die  Lücke ;  denn  da  wird  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass 
er  sich  ihnen  schon  genannt  habe,  somit  die  jetzt  fehlende 
Antwort  als  ursprünglich  vorhanden  constatiert.  /f  (755f., 
759  f.)  liefert  die  Bestätigung.  In  diesem  wie  in  dem  früheren 
Falle  wird  nur  Flüchtigkeit  von  X  die  Schuld  an  der 
Schadhaftigkeit  tragen. 

Gleich  am  Beginn  des  zweiten  Spiels  stossen  wir  auf 
interpolierte  Verse    und   zwar,    wie    schon    aus   der   haud- 
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schriftlichen  Überlieferung  erhellt,  auf  eine  doppelte  Schichte: 
1289—1300  gehören  St  und  Pf  gemeinsam,  1301—14  St 
allein  an.  Dass  diese  jüngere  Schichte  in  St  interpoliert 
ist,  lässt  sich  durch  mehrfache  Gründe  erweisen. 

Sie  ist  der  vorausgehenden  älteren  beinahe  von  Vers  zu  Vers 
nachgebildet.  Wie  in  jener  der  Diener  des  Pilatus,  so  tritt  in  dieser 
der  Diener  des  Herodes  auf;  ^vie  der  servus  in  jener  zuerst  das 
Publicum  ermahnt,  zurückzuweichen  und  seinem  Herrn  Platz  zu 
machen,  so  auch  in  dieser,  und  wie  sich  in  jener  der  Diener  alsdann 
vom  Publicum  weg  zu  seinem  Herrn  wendet  mit  der  Aufforderung, 
Besitz  zu  ergreifen,  so  auch  in  dieser;  ja  sogar  einzelne  Verse  mit 
ihrem  AV ortlaut  hat  der  jüngere  vom  älteren  Interp.  herübergenommen; 
man  vgl.  1301  mit  1289,  1302  mit  1290,  1303  mit  1291,  1309  mit  1295 ; 
ferner  1304  imd  1305  zu  1392,  denen  bei  verschiedenem  Ausdruck 
der  gleiche  Inhalt  (die  grosse  Macht  des  Hei-m)  zugrunde  liegt.  Neu 
sind  in  St  nur  die  naivhumoristische  AVarnung  an  die  Umstehenden. 
Herodes  nicht  zu  stossen,  damit  keine  gerichtliche  Klage  herauskomme, 
und  die  Orientierungsworte  über  den  Tumult  der  Juden,  welche  einen 
Gefangenen  mit  sich  führen,  über  den  nrtayl  des  todes  gan  soll.  Und 
gerade  diese  Zutat  gibt  einen  neuen  Beleg  für  die  Unechtheit  der 
Verse;  denn  woher  kann  der  Herodesdieuer  wissen,  dass  dieser  Ge- 
fangene zum  Tode  verurteilt  werden  soll?  Zudem  \s-iderspricht  es 
der  ganzen  Einrichtung  des  Tiroler  Passions,  dass  eine  Persönlichkeit 
direct  vorgeführt  wird,  welche,  wie  hier  Herodes,  noch  nicht  in  Action 
kommt;  wo  das  später  der  Fall  ist,  geschieht  die  Orientierung  neuer- 
dings (1493  ft".).  Endlich  findet  sich  weder  in  H  (1014)  noch  in  Br 
(1549)  oder  in  den  anderen  zum  Tiroler  Passion  gehörigen  Hand- 
schritten eine  Spur  von  diesen  Versen.  1301—14  sind  also  eine  Zutat 
von  St,  bzw.  r  (vgl.  Cap.  XI). 

In  ähnlicherWeise  ist  die  vorausgehende  Schichte  1289  ff., 
welche  St  und  Pf  gemeinsam  haben,  eine  Zutat  von  X. 

Dafür  spricht  zunächst  ein  Moment,  das  auch  für  die  /S7-Srhichte 
noch  in  die  Wag.schale  fällt:  es  findet  sich  nämlich  in  den  echten 
Teilen  des  Passions  kein  einziges  Beispiel,  wo  einzelne  Personen  in 
so  umständlicher  Weise  placiert  würden  wie  hier  Pilatus  und  Herodes. 
Nicht  weniger  fällt  auf,  dass  der  christenfresserische  Pilatus,  wie  er 
hier  dargestellt  wird,  im  Widerspruch  steht  mit  jenem  Charakterbild, 
welches  sonst  im  Passion  von  ihm  entworfen  und  mit  Consequenz 
festgehalten  wird,  wie  wir  Cap.  XII  sehen  werden.  Ferner  lassen 
die  divergierenden  Spielanweisungen  vor  1289  noch  die  ursprüngliche 
Fassung  durchblicken:  Pf  hat  die  ältere,  welche  allein  schon  bewiese, 
dass  die  beiden  folgenden  Locationssceneii  ehemals  nicht  vorhanden 
gewesen  sind,  sondern  die  Personen  vor  dem  Spiele  olmeweiters  der 
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vorliegenden  Anweisung  gemäss  lociert  wurden,  wie  es  in  den  meisten 
älteren  Spielen  geschieht.  A'  schrieb  die  alte  Spielanweisung  ab, 
dichtete  die  Pilatusscene  dazu  und  schob,  um  einen  Übergang  zu  ge- 
winnen, einfach  ein  Deinde  scrcus  Pilutiproccdit  ante  Pilatum  et  dicit  ein, 
ohne  zu  merken,  dass  so  Pilatus  zweimal  postiert  wird:  einmal  nach  der 
alten  Anweisung  (Pilatus  ad  locum  ^ijccitdemj,  alsdann  noch  besonders 
von  seinem  Diener.  Der  Überarbeiter  und  Schreiber  von  Pf  copierten 
alles  genau  von  X.  In  der  Geschlechtslinie  von  St  aber  erkannte  einer') 
die  Unordnung,  warf  die  ganze  Anweisung  aus  und  schrieb  dafür  nur 
manent  omne.s  in  processione,  was  zwar  zur  folgenden,  aber  nicht  in 
die  Gesamt.situation  passt,  denn  in  <S'^  wird  jetzt  wohl  Pilatus  und 
Herodes,  aber  sonst  weder  Annas  noch  Caiphas  noch  die  anderen, 
qui  manent  in  processione  postiert;  dass  sie  aber  nicht  etwa  vor  dem 
Hause  des  Pilatus  stehen  bleiben,  ergibt  sich  aus  der  Anweisung 
nach  1330,  wo  sie  zu  Pilatus  ziehen  imd  vor  üim  sich  aufstellen. 
Endlich  fehlt  auch  diese  Location  des  Pilatus  wieder  in  H  und  Br, 
was  umso  gewichtiger  ist,  als  H  (1014  fi'.)  den  ersten  echten  Vers  dieser 
Scene,  an  welchen  die  Interpolation  anschliesst,  aufgezeichnet  hat  und 
Br  (1549  ff.)  gerade  den  Anfang  dieses  zweiten  Spiels  gut  überliefert. 

Das  erste  Auftreten  des  Pilatus  wird  auch  in  anderen 
alten  Spielen  mit  besonderem  Pompe  veranstaltet.  Das  mag 
für  X  die  Veranlassung  gewesen  sein,  auch  den  seineu 
damit  zu  zieren ;  wir  können  denn  aucli  die  Quellen  nach- 
weisen, von  denen  er  die  Anregung  im  allgemeinen  und 
die  Verse  im  besonderen  genommen  hat.  Es  sind  zuerst 
wieder  jene  beiden  Spielsammlungen,  die  auch  den  anderen 
Überarbeitern  des  Tiroler  Passions  als  nächstgelegene  Vor- 
ratskammer dienten,  und  zwar  kommt  diesmal  von  Erlau 
Nr.  V,  von  Debs  der  ])lanctus  in  Betracht.  Die  erste  Rede 
des  servus  (1289  ff.)  hat  er  aus  beiden  zusammengesetzt: 
aus  Debs  hat  er  genommen,  dass  der  servus  zu  seinem 
Herrn  spricht,  während  in  Erlau  Pilatus  selbst  sich  rülunt 
und  aus  eigenem  Antrieb  seinen  palas  besteigt;  aus  Debs 
(74)  hat  er  ferner  den  Hinweis  auf  das  Recht,  das  Pilatus 
sjiricht;  aus  Erlau  (6)  dagegen  den  Hinweis  auf  seine  Macht 
über  das  jüdische  Land.  Es  fehlt  nur  noch  die  Auffordenuig 
an  das  Publicum,  dem  Pilatus  Platz  zu  machen,  und  diese 
hat  er  mit  wörtlichem  Anklang  aus  dem  Wiener  Osterspiel 


')  Wahrscheinlich  erst  St,  ilcuii  auch  A  uuil  B  haben  noch  die  alte  Spiel- 
anweiaung. 
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(ed.  Hoffmann)  S.  298,  30  Weicht  nnä  Trct  uf  zivor  \\  Und 
lat  mriucn  hcrroi  <jcn  hervor!  Die  zweite  Rede  des  servus 
(1295  ff.)  hat  er  mit  Ausnahme  des  ersten  Verses  ganz  und 
meist  auch  wortgetreu  aus  Erlau  (15  ff.)  genommen. 

Einer  verwandten  Tendenz  entsprangen  die  Verse 
1617 — 30,  die  wieder  eine  persönliche  Einführung  enthalten; 
diesmal  stellt  sich  Judas  selbst  vor.  aber  nicht  bei  seinem 
ersten  Auftreten  —  wie  es  doch  naturgemäss  wäre  und 
sonst  im  Tiroler  Passion  vorkommt  (z.  B.  1776)  —  sondern 
erst  nachdem  er  schon  wiederholt  auf  der  Bühne  war,  somit 
das  Publicum  und  der  Teufel,  dem  er  sich  direct  nennt, 
ihn  schon  lange  kennt:  hat  ihn  ja  dieser  gerade  vorher 
(1611)  mit  dem  vollen  Namen  Judas  angeredet!  Dazu  kommt 
ein  zweiter  Grund:  hier  (1617)  erscheint  Lucifer  als  Ver- 
führer; der  ursjDrüngliche  Verfasser  aber  teilt  Astaroth 
(III,  1221)  diese  Rolle  zu.  Das  kann  nur  einem  flüchtigen 
Interpolator  passieren.  Aber  auch  mit  den  weiteren  Mit- 
teilungen fallen  diese  Verse  aus  dem  Zusammenhang 
heraus,  indem  sie  den  Fortgang  der  Handlung  und  die 
steigende  Stimmung  durch  eine  Erzählung  unterbrechen, 
die  ganz  überflüssig  ist,  da  alle  Anwesenden  die  Missetaten 
des  Judas  in  den  früheren  und  unmittelbar  vorangehenden 
Auftritten  mit  eigenen  Augen  gesehen  haben ;  den 
Schluss  macht  eine  moralisierende  Contrastierung  des  ver- 
zweifelnden Judas  zum  reuevollen  Petrus,  wie  besonders 
die  Verse  Und  hid  ich  rnv  cuphaHf/oi,  So  war  es  mir  Ivivlif 
pass  eryaiigoi  erkennen  lassen,  welche  im  Munde  des  ver- 
zweifelnden Judas  überdies  psychologisch  unmöglich  sind. 
Die  Antwort  des  Diabolus  1629  f.  sucht  den  tlbergiuig 
zu  den  alten  echten  Versen:  der  folgende  Verfluchungs- 
monolog ist  gegenüber  dem  vorausgehenden  klagenden 
Reueton  im  Sinne  des  Teufels  ein  besserer  Gesang. 

Auch  die  Verse  1637 — 43  halte  ich  für  unecht  aus 
folgenden  Gründen:  1.  knüjden  sie  direct  an  1630,  also  an 
eine  iinechte  Stelle  an ;  2.  bringen  sie  mit  dieser  einen 
komischen  Zug  in  die  Scene,  die  der  ursprüngliche  Verfasser, 
wie  wir  gehört,   nur  im  HI.  S])iele  zulässt;  3.  enthalten  sie 
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nur  (iedimkcn  der  frülieren  unechten  Verse  (vgl.  1639  mit 
WAO ;  1640  H'.  mit  1626  ff.j ;  4.  fehlen  diese  wie  die  früheren 
Verse  im  Brixener  Passion,  welcher  diese  Scene  sonst  gut 
erhalten  hat.  Aus  demselben  Grunde  der  äusseren  Über- 
lieferung ist  noch  eine  dritte  Stelle  in  dieser  Scene  dringend 
verdächtig:  1644 — 49  fehlen  in  Br  und  erweisen  sich  auch 
inhaltlich  als  wenigstens  sehr  überflüssig,  da  primus  judeus 
in  den  folgenden  Versen  dieselbe  Frage,  was  mit  dem 
Judasgelde  anzufangen  sei,  wiederholt;  im  übrigen  ent- 
halten diese  Verse  nur  einen  Ausfall  auf  die  Wechseljuden,') 
zweifellos  zum  Gaudium  des  Publicums,  so  dass  hier  wie 
vorhin  auch  der  komische  Zug  die  spätere  Interpolation 
belegt,  welche  von  X  stammt,  da  St  und  Ff  zusammen- 
stimmen. Diese  unechten  Partien  finden  nur  im  Egerer 
Spiele  grössere  Parallelen ;  hier  aber  so  viele  imd  so  genaue, 
dass  Verwandtschaft  unleugbar  ist.  Näheres  darüber  in 
Cap.  XIL 

Die  Marienklagen  hat  X  durch  die  Strophe  2322  ff. 
vermehrt;  Gründe  :  sie  hat  gekreuzte  Keimstellung  und  fehlt 
im  Brixener  Passion;  dazu  kommt,  dass  hier  Maria  viermal 
nach  einander  das  "Wort  hat,  ohne  dass  eine  andere  Person 
dazwischen  spricht  oder  singt,  was  sonst  unbelegt  ist;  ebenso 
auffallend  ist  die  Verschiedenheit  der  Handschriften  bei  der 
folgenden  Strophe,  welche  Pf  und  die  Bozener  Gruppe  als 
Oantat-,  St  allein  als  Dicitverse  gibt:  .SV  hat  wahrscheinlich 
geändert,  damit  der  interpolierten  Cantatstrophe  Dicitverse 
folgen  wie  sonst  durchweg. 

Im  in.  Spiele  wird,  wie  ich  schon  oben  S.  LXXV  an- 
gedeutet, die  Bestimmung  der  Zutaten  von  X  schwieriger, 
weil  die  Controle  von  St  aufhört  (Z  geht  mit  }'',  vgl.  Cap.  XI), 
die  Verse  somit  nur  in  eine  m  Handschriftengeschlecht 
überliefert  sind.  "Wohl  erhalten  wir  im  Brixener  Passion 
eine  grössere  Hilfe,  weil  er  dieses  Sjjiel  vollständiger  in 
der  alten  Textgestalt  enthält  als  eines  der  früheren;  allein 
die  Schwierigkeit  zu  bestimmen,  ob  die  Fehler  von  X  oder 

')  Kino  Wechsellxuik  bestand  in  Sterzing  schon  seit  1314:  vgl. 
Fischualer  in  der  Ferdinandeums-Zeitschrit't  38,  S.  371. 
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y  stammen,  vermag  auch  er  nicht  zu  beseitigen.  Die  Inter- 
polationen, deren  Eigenheiten  deutlicher  auf  F'  weisen,  habe 
ich  oben  im  Zusammenhang  behandelt;  einiges  wird  sich 
hier  als  Ergänzung  ergeben,  das  andere  werden  wir  X  zu- 
schreiben oder  als  unentschiedenes  Eigentum  betrachten 
müssen.  Das  Hauptlager  der  Interpolationen  findet  sich  bei 
den  Reden,  welche  die  milites  Pilati  am  Grabe  halten. 
Schon  die  Zahl  derselben  hat  der  Interpolator  von  4  auf  G 
erhöht.  Dafür  gibt  es  folgende  Beweise. 

1.  Die  meisten  Oster-  und  Passionsspiele  wissen  nur  von 
4  AVächtern  (vgl.  Wirth  S.  208).  2.  In  den  beiden  ersten  Spielen 
unseres  Passions  treten  nie  mehr  als  4  milites  Pilati  sprechend  auf. 
3.  Der  Brixener  Passion  hat  nur  4  milites.  4.  Verlangen  die  "Wächter 
(165)  zu  dem  Gelde  auch  icein  gueter  flaschen  vier,  ganz  naturgemäss, 
wenn  nur  vier  Trinker  sind:  für  jeden  eine  Flasche;  sind  aber  sechs, 
bekommen  zwei  keinen  Wein  oder  müssen  in  unbestimmter  Weise 
bei  den  anderen  mithalten.  5.  200  f.  besetzen  sie  das  Grab  an  allen  orten, 
d.h.  an  allen  (vier)  Ecken  (ort  =  Ecke);  vgl.  auch  204  YedlicJur  hy 
sich  an  ain  drum;  Br  dmckt  das  in  der  Spielanwcisung  (nach  3547) 
deutlicher  aus,  indem  er  schreibt  Da  legt  sich  ein  yeglicher  an  sein  sptfts 
oder  ortt,  ebenso  erwähnt  Debs  in  seinem  I.  Osterspiel  die  vier  eckstat. 
Sobald  die  Zahl  von  4  auf  6  erhöht  war,  mussten  sich  wenigstens  2 
an  die  Seiten  legen,  weswegen  Z  in  die  Spielanweisung  vor  195  ad 
latus  einfügte. 

Um  auch  den  beiden  neuen  Soldaten  Reden  in  den 
Mund  zu  legen,  hat  der  Interpolator  flie  alten  aufgeteilt 
und  neue  Verse  hinzugetan. 

Die  Rede  des  primus  miles  verteilt  er  auf  primus  et  secundus, 
indem  er  für  den  zweiten  eine  neue  Spielauweisung  und  eine  neue 
Anrede  (hr  herroi)  211  einschiebt,  das  Vcrbindiuigswort  l)(triimh 
streicht  und  dem  Ausdruck  ich  leg  mich  hie  auf  dij  sigten  eine  andere  Be- 
ziehung gibt;  ursprünglich  meinte  er:  der  erste  Wächter  wälilto  sich 
eine  Ecke  als  Lagerstätte  (205)  und  legt  sich  nun  bei  derselben  aul 
seine  Seite,  wie  ein  späterer  in  analoger  Weise  betont,  dass  er  sich 
setze  (243).  Der  Interpolator  dagegen  bezog  seilte  auf  das  Grab  im 
Widerspruch  zu  20i,  205,  223,  235  u.  s.  w.  BezeicJuiend  ist  fei-ner  dH.s 
auch  212,  welches  erst  Pf  eingeschoben  hat,  um  diesen  secundus  vom 
früjieren  deutlicher  abzidieben.  Ausserdem  wurden  217  f.  eingeschoben, 
die  wohl  in  den  Mund  eines  Juden  passen  würden,  aber  in  dem  des 
Pilatu.ssoldaten  unmöglich  sind,  da  er  von  der  Austreibung  im  Tempel 
nichts  wissen   kann.    Auf  Grund   dieser  ErfaJirung   dürfen   wir  auch 
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197  f.,  die  inhaltlich  bedeutungslos  sind  und  in  lir  gleichfalls  fehlen, 
als  spätere  Zutat  bezeichnen. 

In  derselben  Weise  vei-teilt  der  Interpolator  die  alte  Rede  des 
secundus  miles  auf  den  tertius  et  quartus,  wobei  die  Anredeverse') 
(wie  sie  Br  zu  223  richtig  überliefert)  sowie  das  Verbindungswort 
JJanimb  gestrichen  wurden;  femer  übertrug  er  die  Rede  des  tertius 
auf  den  quintus  und  sextus,  doch  hat  er  die  ehemaligen  Schlussverse, 
die  nach  266  standen,  der  Rede  des  quintus  miles  angereiht,  um  einen 
Schluss  dafür  zu  erhalten,  und  257 — 60  zur  Vermehrung  der  bramar- 
basierenden Hohnreden  eingeschoben,  wie  nicht  nur  Br,  sondern  auch 
der  Vers  260  beweist,  der  in  die  ganze  Situation  nicht  passt;  denn 
dass  der  auferstehende  Christus  ihm  den  Rock  nehmen  wolle,  ist  doch 
eine  ebenso  willkürliche  wie  albeme  Voraussetzung. 

Die  folgende  Rede  des  piimus  miles  ist  eine  neue  Zutat.  Be- 
weis dessen  ist  1.  Br,  wo  sie  fehlt,  2.  der  ausschweifend  rohe  Ver- 
gleich 275,  3.  die  Wiederholung:  jetzt  beginnen  die  Ritter,  die  schon 
gesprochen,  neuerdings  ihre  gi-oteskkomischen  Reden,  aber  nicht  alle  6, 
sondern  diesmal  nur  mehr  4,  für  den  primus  und  quartus  macht  er 
eine  neue,  für  den  secundus  und  tertius  teilt  er  die  alte  des  quartus, 
die  er  noch  nicht  verwendet  hat,  auf  und  verschiebt  die  Anrede verse 
(287  und  288),  die  lu-sprünglich  naturgemäss  an  der  Spitze  standen, 
wo  sie  Br  noch  hat,  von  277  nach  286  liinab.  Dabei  brachte  er  eine 
Inconsequenz  hinein,  welche  schlagend  die  Unachtsamkeit  des  Über- 
arbeiters  belegt:  der  dritte  Wächter  dämpft  die  Besorgnisse  seiner 
Genossen  und  ermahnt  sie,  mm  ruhig  bis  auf  morgen  zu  warten. 
Diese  Worte  gehörten  naturgemäss  dem  Anführer,  dem  Centurio  an; 
als  solcher  erscheint  sonst  im  Passion  durchweg  quartus  m.,  und  St 
schreibt  nach  2489  geradezu  (juartus  m.  centurio.  In  Br  spricht  diese 
Worte  ganz  richtig  quartus,  in  Pf  A  B  aber  tertius:  Br  hat  also  das 
Ursprüngliche  (quartus),  Pf  und  Genossen  die  Überarbeitung.  Dasselbe 
ergibt  sich  aus  ihrer  Lage :  diese  beruhigenden  Schlussworte  standen 
ehemals  am  richtigen  Platze,  da  sie  der  letzte  Sprecher  sagte:  jetzt 
aber  folgt  noch  eine  Rede  nach,  da  der  InteqDolator  doch  nicht  mit 
seinem  tertius  aufhören  wollte;  er  half  sich  einfach  dadurch,  dass  er 
den  nunmehrigen  letzten  diese  Worte  wiederholen  lässt;  vgl.  297  f. 
nüt  287  f.  Die  Unechtheit  dieser  jetzigen  letzten  Rede  ergibt  sich 
noch  aus  den  Versen  303 — 6,  welche  wohl  im  Munde  eines  Juden, 
aber  nicht  in  dem  des  heidnischen  miles  Pilati  möglich  sind :  der  Be- 


')  Diese  dircctc  Anrede  mit  /<t  htrren  stand,  wie  noch  ersichtlich,  ursprüng- 
lich nur  an  der  Spitze  jeder  der  vier  Roden,  so  dass  darin  ein  neuer  Beweis  Tür 
die  Viorzahl  der  Kitter  zu  erl)lieken  ist.  195  ist  sie  erhalten:  '211  hat  sie  der 
Interpolator,  da  er  die  Verso  zu  einer  neuen  Rede  abgliederte,  dazu  gemacht; 
'J2i{  hat  er  übersehen ;  'J-l.H  dagegen  hat  er  die  alte  richtig  überliefert,  während  Br 
nach  Erlau  V,  2(10  ff .  umgearbeitet  hat:  287  hat  er  sie  verstellt  und  »em  zu  ritter 
geündert,  so  schreibt  er  aiich  in  den  eingeschobenen  Reden  •JiiT  ff.  und  "Ji'Tff. 
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arbeiter  hatte  eben  keine  Ahnung  von  dem  nalieliegenden  Stilgesetze, 
dass  jede  dramatische  Person  nur  aus  ihrem  natürlichen  Gesichts- 
kreis heraussprechen  dai-f. 

Der  ursprüngliche  Verfasser  hatte  jede  Eede  in  zwei  Teile  ge- 
teilt: der  erste  besagte,  wie  der  miles  im  allgemeinen  am  Grabe 
Posten  fasst;  der  zweite,  wie  er  sich  daselbst  genauer  zurecht  legt 
oder  setzt.  Diese  zwei  TeUe  machten  es  dem  Überarbeiter  bequem, 
sie  in  zwei  selbständige  Reden  umzuwandeln  und  seine  Zutaten 
dazwischen  zu  schieben. 

"Wie  diese  Wächterscene  vor  der  Auferstehung  so  hat 
er  die  entsprechende  nach  der  Auferstehung  (861 — 942) 
umgearbeitet:  wie  hier  die  Prahlereien  so  hat  er  dort  die 
gegenseitige  Verhölmung  möglichst  vermehi't.  i?>- gibt  wieder 
gute  Kriterien,  welche  durch  innere  Gründe  bestätigt  werden. 

Schon  die  ersten  drei  Reden  des  primus,  secundus  und  tertius 
miles  sind  neu  hinzugedichtet.  Da  i.st  gleich  zu  lesen  von  einem 
gross  unchünter,  grausmalich  gestellt,  während  in  den  späteren  echten 
Versen  die  Ritter  Dye  engcl  irol  gehört  haben,  Dge  komeu  mit  grossem 
schein  (890);  da  macht  tertius  miles  den  anderen  zum  Vorvvurf", 
dass  sie  geschlafen,  was  er  doch  selbst  getan  hat,  wenn  man  die 
todähnliche  Betäubung  mit  den  Rittern  hier  als  Schlaf  ansehen  will 
(vgl.  aber  1054  f.) ;  da  begegnet  Avieder  der  Vergleich  mit  dem  Schwein 
wie  früher  im  unechten  Vers  275,  was  auf  denselben  Überarbeiter  weist. 

Die  echten  Reden  hat  er  wieder  analog  seiner  früheren  Be- 
handlung in  zwei  geteilt:  die  er.ste  für-  den  quartus  et  quintus  miles, 
indem  er  sie  zugleich  überarbeitete  ;i)  die  zweite  füi-  den  sextus  imd 
pi-imus,  mit  dem  er  die  Reihe  zum  zweitenmal  beginnt  wie  frülier; 
für  den  secundus  schiebt  er  eine  neue  Schimpfrede  ein;  die  dritte 
verteilt  er  auf  den  tertius  et  quartus,  indem  er  die  Reihenfolge  um- 
stellt. Dass  er  auch  den  Schluss  geändert,  beweist  schon,  dass  wieder 
der  sextus  m.  als  Anführer  erscheint,  welcher  den  Frieden  herstellt, 
während  die  Reihenfolge  in  Br  wieder  ganz  richtig  auf  den  quartus 
ausgienge,  von  dessen  Rede  der  Überarbeiter  den  I.  Teil  (vor  dem 
Gefecht)  dem  quintus,  den  II.  Teil  (nach  dem  Gefecht)  dem  sextus  m. 
zugeteilt  hätte.  Doch  bleiben  wir  über  die  ursprüngliche  Gestaltung:; 
dieses  Schlusses  im  unklaren,  weil  auch  lir  stark  geändert,  indem 
er  unter  dem  Einfluss  des  Haller  Passions  (darüber  unten)  den  Pilatus 
eingeführt  hat. 

Das  Derbkomische  der  Zutaten  weist  diese  Über- 
arbeitungen eher  }'   als   A'  zu,  wul'iir  noch  das  Moment  in 

•)  Da  auch  Br  im  diosor  Stelle  üboiiirbeitet  wiirdo.  winl  man  nui  <lus 
Ausschulen  <lor  echten  Voise  im  oinzolnou  verzichten  müssen. 
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flie  Wagschale  zu  legen  ist,  dass  auch  in  der  sicher  von  F' 
interpolierten  Zählscene  170  ff.  rvgl.  S.  LXVII)  der  quintus 
und  sextus  miles  auftreten.  Es  war  nur  folgerichtig,  dass 
er  auch  später  noch  1075,  1101,  1107  gelegentlich  diese 
beiden  zu  Worte  kommen  Hess,  wohl  nur  indem  er  bereits 
Vorhandenes  auf  sie  übertrug.  Eine  Quelle  für  die  Zutaten 
in  diesen  beiden  Scenen  ist  nicht  nachzuweisen,  sie  lagen 
nahe  genug. 

Nachdem  der  Anführer  den  Streit  unter  seinen  Soldaten 
geschlichtet,  führt  er  sie  zu  den  Juden,  denen  sie  den  Her- 
gang der  Auferstehung  erzählen,  soweit  sie  ihn  in  ihrer  Be- 
täubung wahrgenommen  haben.  Als  die  Juden  sie  verspotten, 
verteidigen  sie  sich  mit  dem  Hinweis,  dass  auch  ihnen 
selbst  der  gefangene  Joseph  abhanden  gekommen  sei  (1067  ff.). 
Das  ist  auffallend,  denn  von  diesem  können  sie  nach  dem 
vorliegenden  Gange  der  Handlung  nichts  wissen.  Hier  hat 
Verwirrung  eingerissen,  deren  Lösung  der  Haller  Passion 
1461  ff.  ermöglicht. 

Die  Rede  des  Annas,  welche  jetzt  1079  ff.  steht,  ist  wahr- 
scheinlich nur  durch  Versehen  von  A'  verstellt  worden :  sie  schloss 
sich  ursprünglich  unmittelbar  an  die  Rede  des  Caiphas  1030  an,  wie 
bereits  der  Zusammenhang  ergibt;  denn  Caiphas  wendet  sich  1029 
direct  an  Annas,  von  dem  nun  auch  eine  Antwort  zu  erwarten  ist. 
In  H  1470  folgt  sie  wirklich:  Annas  erklärt  sich  bereit,  den  Soldaten 
Geld  zu  geben,  wie  Caiphas  vorgeschlagen  hat,  und  erwähnt  dabei 
der  Befreiung  Josephs,  so  dass  mui  auch  die  Soldaten  davon  wissen 
können  luid  die  Lücke  beseitigt  ist.  In  der  Anuasrede,  wie  sie  Pf 
überliefert,  fehlt  nun  freilich  gerade  die  Anspielung  auf  Joseph,  auch 
sonst  ist  nur  mehr  wenig  in  derselben  mit  H  gemeinsam.  Doch  er- 
klärt sich  das  leicht:  der  Nachfolger  von  A',  d.  i.  Y^,  fand  die  Aunas- 
redc  an  falscher  Stelle,  erkannte  den  eigentlichen  Fehler  nicht  und 
suchte  der  neuen  Umgebung  entsprechend  umzuarbeiten. 

In  Zerrüttung  geriet  auch  die  Scene  der  ^lagdalena 
am  Grabe.  HI,  685 — 92  sind  verstellt:  sie  gehören  nach 
704  hinab.  Das  beweist  der  klare  Zusammenhang  sowie 
das  Verspaar  705  f.,  welches  jenes  von  6'.>1  f.  wiederholt. 
Nur  ein  äusseres  Versehen  hat  die  Verschiebung  verursacht. 
Vielleicht  standen  685  ff.  in  der  Vorlage  am  Rande ;  jeden- 
falls hat  X  oder  1''  sie  auf  die  falsche  Stelle  bezogen.  Als 
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er  zu  707  kam,  merkte  er  doch,  dass  ein  Fehler  vorliege: 
er  sollte  eine  Antwort  schreiben,  ohne  dass  eine  Frage 
vorausgieng,  und  suchte  den  Fehler  zu  bessern,  indem  er 
einfach  691  f.  wiederholte.  Dass  jenes  Stück,  welches  hier 
die  Quelle  des  ursprünglichen  Verfassers  gewesen  ist,  das 
Wiener  Osterspiel  328,  28  ff.,  die  Verse  693  If.  immittelbar 
nach  684  folgen  lässt,  bezeugt  neuerdings  den  ursprünglichen 
Bestand  und  das  spätere  Verderbnis.  Auch  der  Schluss 
dieser  Scene  erfuhr  die  Hand  eines  Überarbeiters,  der  711 — 26 
interpohert  hat.  Beweis:  sie  enthalten  eine  Moralisation, 
welche  nur  auf  die  Belehrung  des  Publicums  abzielt: 
fehlen  in  Br,  fehlen  auch  in  den  Quellen,  Innsbrucker  imd 
Wiener  Osterspiel,  welche  der  Tiroler  Passion  sonst  in 
diesen  Partien  fleissig  ausgenützt  hat ;  sie  sind  aus  Walthers 
V.  Eheinau  Marienleben  (^bei  Mone,  Schausp.  I,  S.  187) 
V.  158,  160  ff.,  163  Ö'.  geschöpft.  Eine  äluüiche  Moralisation 
hat  X  auch  in  die  Judasscene  eingeschoben  (S.  LXXXVI). 
Verdächtige  Stellen  begegnen  noch  mehr,  wo  die 
Gründe  zu  einer  directen  Negation  nicht  immer  ausreichen. 
ni,  142 — 49  fallen  auf  durch  die  Wiederholung  von  89 — 93 ; 
die  Präcursorrede  zum  III.  Spiele  durch  den  unbeholfenen 
Ton  und  den  Gesang  Crist  ist  crstaiulm,  bevor  er  noch  auf- 
erstanden ist.  Eine  Präcursorrede  war  ursprünglich  gewiss 
vorhanden,  aber  wahrscheinlich  wurde  sie  überarbeitet  und 
dabei  Stücke  davon  den  Engeln  zugeteilt.  Desgleichen  die 
Präcursorrede  zum  ü.  Spiele  von  1223 — 42:  die  Verse  zielen 
auf  eine  individuelle  Situation,  und  die  Anknüpfung  1243 
mit  demselben  Verse  wie  1223  deutet  auf  die  Leimstelleu; 
zudem  fehlt  diese  Partie  im  Haller  Passion  nach  12(X).  Aus 
demselben  Grande  erweckt  auch  der  vorausgehende  Teil 
St  1205 — 22,  von  dem  H  am  a.  0.  gleichfalls  keine  Spiu* 
aufweist,  dringenden  Verdacht,  den  eine  andere  Beobachtung 
der  Gewissheit  nähert:  wir  werden  nocli  Gelegenheit  genug 
erhalten  zu  beobachten,  wie  Stücke  des  Debscodox  den 
Tiroler  Passion  benützt  haben;  diese  Stelle  dagegen  zeigt 
das  umgekehrte  Verhältnis:  sie  ist  der  Schlussrede  des 
letzten    Debsspiels    entnommen.     Genau    dasselbe    gilt    für 
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St  1275—81 :  wieder  das  Fehlen  in  //,  während  die  übrigen 
Verse  vorhanden  sind ;  wieder  das  Erscheinen  in  derselben 
Schhissrede  des  Debsspiels. 

Als  Interpolation  entpuppt  sich  auch  der  Dialog 
zwischen  Adam  und  dem  rechten  Schacher  51i3 — 618.  Was 
zuerst  den  Verdacht  erregt,  sind  die  Reime  dic/i  :  (fdeich  593 
imd  mich  :  reich  603,  die  in  den  echten  Partien  nicht  vor- 
kommen und  überdies  durch  die  Wiederholung  in  so  wenig 
Versen  auffallen.  Aber  auch  inhaltlich  zeigt  sich  ein  Argu- 
ment gegen  die  Ursprünglichkeit:  Christus  befreit  in  dieser 
Scene  die  Altväter,  zu  denen  aber  der  latro  keineswegs 
gehört.  Ebensowenig  wie  Adam  und  Enoch  577  ff.,  die  des- 
halb gleichfalls  bedenklich  sind.  Was  zur  Interpolation  ver- 
lockte, ist  leicht  einzusehen :  am  Kreuze  hatte  Christus  dem 
Schacher  noch  hetvt  das  ivimiklcicJi  ^^avat^e/^  (2248  ff.)  ver- 
sprochen. Das  sollte  nun  auch  figürlich  dargestellt  werden 
und  konnte  es  bei  dieser  Gelegenheit  am  besten.  Ob  der  Inter- 
polator  die  schönen  Verse  selbst  aus  dem  Evang.  Nicodemi 
Cap.  25  und  26  gemacht  hat?  Die  Reime  i :  ei  ('i)  sprechen 
dagegen;  aber  ich  kann  andere  Quellen  nicht  nachweisen, 
auch  die  von  AVirth  S.  26  verzeichneten  smd  es  nicht  und 
benützten  ihrerseits  wieder  das  Evang.  Nicodemi. 

Ob  X  eine  einheitliche  Persönlichkeit  gewesen  ist, 
wird  niemand  aus  den  Lücken,  Zutaten  und  Änderungen, 
die  auf  ihn  entfallen,  entscheiden  wollen.  Es  gilt  hier  das- 
selbe, was  ich  oben  bei  Y^  gesagt  habe:  manches  kann 
von  anderen  Überarbeitern  stammen,  die  zwischen  ihm  und 
dem  Original  oder  unmittelbar  nach  ihm  ihre  Tätigkeit 
entfaltet  haben.  X  ist  nur  die  genealogische  Formel 
für  alle  erkennbaren  Veränderungen  des  ursprünglichen 
Textes  vor  der  Trennimg  der  beiden  Geschlechtslinien,  aus 
welchen  uns  die  Ausläufer  St  und  Vf  erhalten,  ihre  Hinter- 
männer Y  und  y  erschliessbar  sind :  das  macht  wenigstens 
vier  mid  mit  X  und  dem  Original  wenigstens  sechs  Abschriften. 
Dass  aber  wahrscheinlich  noch  viel  mehr  gewesen  sind, 
werden  wir  sehen,  wenn  wir  nun  die  Sterzinger  Autfülirungen 
in  Betracht  ziehen  und  uns  dabei  gegenwärtig  halten,  dass 
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in  der  Regel  zu  jeder  Auffiilirung  eine  oder  zwei,  selbst 
drei  Handschriften  angefertigt  wurden,  wie  uns  jene  in 
Bozen  von  1495  mit  Z,  B  und  A  beweist.  Li  Sterzüig 
wurde  allerdings  dasselbe  Regiebuch  (St)  zu  den  zwei  Auf- 
führungen von  1496  und  1503  verwendet;  dass  man  aber 
für  1503  zum  vorhandenen  noch  ein  neues  anschaflfte,  er- 
sehen wir  aus  dem  urkundlichen  Beleg,  der  schon  obeu 
S.  LI  angeführt  wurde.  Zudem  haben  ausser  der  Spielzeit 
Liebhaber  der  Spiele  Passionshandschriften  besorgt,  wie  am 
Pfarrkircher  Passion  ersichtlich  ist,  der  vier  Jahre  nach  der 
Aufführuug  von  1482  und  drei  Jahre  vor  der  nächsten 
Inscenieruno-  entstanden  ist. 


X. 

Passionsaufführungen  in  Sterzing  von  1455—1580. 

Wer  die  Jahrzahlen  dieser  Aufführungen,  die  sich 
weit  über  ein  Jahrhundert  erstrecken,  überblickt,')  wird 
leicht  wahrnehmen,  wie  sie  sich  von  selbst  zu  drei  Perioden 
gruppieren,  in  denen  wohlgemessene  Abstände,  welche 
ebenso  für  die  gute  Ausbildung  der  Spieler  wie  für  das 
lebendige  Literesse  der  Zuschauer  bereclinet  waren,  ab- 
wechseln teils  mit  weiten  leeren  Strecken,  in  denen  die 
Spiele  dem  völligen  Absterben  nahe  kamen,  teils  mit  kurzen 
Zwischenräumen,  die  den  grüssteii  S])ieleifer,  wenn  nicht 
geradezu  handwerksmässigen  Betrieb  bekunden. 

Die  erste  Periode,  die  längste,  umfasst  fünf  Jahrzehnte 
von  1455 — 1503  und  zeigt  Abstände  von  je  7  Jahren,  wie 
sie  auch  an  anderen  Orten  noch  später  beliebt  waren, ^)  da 


')  Zusammengestelh  von  Fischnaler  in  der  Ferdinandeunis- 
Zeitschrift  38,  S.  355  ff. 

iä)  Z.  B.  in  Freiburg  (Mone,  Scliausp.  II,  S.  124),  Volders  (Hai-t- 
mann,  Oberamniergauer  Pass.-Sj).  S.  IV);  zu  6  Jaliren  in  Luzern 
(Bächtold     J.itt.-Cie.scli.  d.  d.  Scliweiz  S.  208   und   2*)0),    /u  lÜ  .lalircn 
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sie  die  Zuschauer  weder  durch  das  Allzuoft  ermüdeten  und 
abbrauchten,  noch  durch  zu  lange  Pausen  erkalten  liessen. 
Die  früheste  Nachricht  datiert  von  1465;  allein  die  Auf- 
führungen können  leicht  älter  sein,  weil  die  vorausgelienden 
Raitbücher  fehlen.  Das  erstvorhandene  beginnt  mit  1449, 
also  ein  Jalir  später,  als  die  frühere  Auffülirung  statt- 
gefunden hättet)  Die  nächsten  sicheren  Belege  stammen 
aus  den  Jahren  1469,  1476,  1482,  1489,  1496  und  1503. 
Zwischen  dem  ersten  unri  zweiten  liegen  14  Jahre,  ist  ver- 
mutlich eine  Aufführung  ausgefallen  oder  verschoben  oder 
aus  Privatrechnungen  bestritten  worden.  Dass  es  sich  nicht 
um  Osterspiele,  sondern  um  den  Passion  handelte,  hat 
schon  Fischnaler  (358)  aus  dem  Zusammenhang  nach- 
gewiesen und  ist  mitunter  aus  Einzelangaben  ohneweiters 
ersichtlich ;  so  wenn  es  1469  heisst  18  kr.  iimh  ain  larffn 
für  unser  liebe  fraw,  da  die  Muttergottes  im  Osterspiel  über- 
haupt nicht  mehr  auftritt.  Ebenso  sicher  ist,  dass  die  Kirche 
der  Schauplatz  war:  das  beweist  der  Kirchpropst  als  Zald- 
meister  sowie  der  Spieltext,  der  HI,  576  vorsclireibt,  dass 
der  Heiland  sich  nach  der  Befreiung  der  Altväter  in  die 
Sacristei  begeben  und  dort  in  seinem  Auferstehungs- 
schmuck beharren  soll  (vgl.  auch  die  Bühnenanweisung 
nach  2750).  Die  aus  dem  Kirchensäckel  bezahlten  Summen 
sind  anfänglich  noch  sehr  klein :  die  ersten  Aufführimgen 
waren  eben  primitiver  und  mehr  privater  Natm-,  daher 
standen  die  Beitragsleistungen  der  einzelnen  Teilnehmer 
im  Vordergrund.  Einen  directen  Hinweis  darauf  enthält 
der  Rechnungsposten  von  1469 :  Linhart  Jöchl  bezahlt  dem 
Hanns  Aperger  von  der  pün  wegen  an  einer  Schuld,  die  von 
einem  Vemiächtnisse  seines  Vaters  und  seiner  Geschwister 
herrührt,  28  kr. ;  es  scheint  demnach,  dass  reiche  Bürger 
damals  bestimmte  Vermächtnisse  zur  Förderung  solcher 
Passionsdarstellunffen    stifteten.    Anno    147(5    erreichte    der 


in  Obei-ammcrgau.  Auch  der  Villinger  Passion  wurde  zu  bestimmten 
Perioden  aufgeführt,  deren  Grösse  jedoch  nicht  mitgeteilt  wird  ;  Bolte, 
Zh.  f.  d.  Altert.  32,  3. 

»)  Wiener  Beiträge  II,  15G. 
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Beitrag  aus  dem  Kirchengute  bereits  die  Höhe  von  27  Mk., 
8  S",  5  gi\  und  1489  gar  von  51  ^Mk.,  6  S",  5  gr.,  2  pf.  Von 
dieser  Aufführung  besitzen  wir  noch  das  Blatt  eines  Spieler- 
verzeichnisses (vgl.  S.  XV,  Nr.  30).  Als  Regent  erscheint 
darin  Pölsterle,  sfatschreiber,  als  Präcursor  GrciU,  als  Salvator 
Caspar  Köchl,  als  Annas  der  perkrichter,  als  Caiphas  der 
perkschercr,  als  Rabi  Samuel  Jörg  Flamm,  der  Kirchpropst 
von  1496,  während  ein  anderer  aus  demselben  Geschlechte, 
Peter  Flamm,  den  quintus  judeus  spielte.  Den  sextus  judeus 
gab  der  schwertfeger,  den  Judas  Veigcnprigl,  den  Andreas 
der  zohier,  den  Bartholomäus  H.  Köchl,  den  tertius  judeus 
Nid  Köclil,  den  Zedonius  der  Kaufmann  Stofß,  den  Johaiuies 
der  Schulmeister,  den  homo  portans  lagenam  Stöherl  (wohl 
der  Maler,  vgl.  oben  S.  LUI),  den  Petrus  ein  herr  (Geist- 
licher?) Cristan,  den  Thomas  Anczinger,  die  ancilla  Östcr- 
rncher.  Als  Joseph  armathia  war  der  spitalmaister  vorgemerkt, 
wurde  aber  wieder  weggestrichen  und  ein  unleserlicher 
Name  darüber  geschrieben.  Aus  dem  Geschlechte  der  Jöchel 
tritt  Hanns  in  der  Rolle  des  Jacobus  major  auf.  Im  ganzen 
37  Namen.  Mehrere  der  Genannten  begegneten  uns  oben 
bei  den  Auffiilirungen  von  1496  und  1503;  die  Zahl  der- 
selben würde  noch  grösser  sein,  wenn  auch  das  Verzeichnis 
für  das  H.  und  IH.  Spiel  vorhanden  wäre.  Eine  besondere 
Erwähnung  verdient,  dass  Caspar  Köchl  bereits  1489  als 
Salvator  erscheint.  Wie  bei  modernen  Auffühnmgen  war 
diese  wichtigste  aller  Rollen,  von  der  in  erster  Linie  der 
Erfolg  des  Passions  abhängt,  an  eine  Persönlichkeit  ge- 
bunden, so  lange  sie  zu  derselben  taugte.  Und  naturgemäss 
hat  Köclil  nicht  erst  als  älterer  Mann  diese  anstrengende 
Rolle  auf  sich  genommen,  sondern  sobald  er  dazu  heran- 
gewachsen war.  Nun  begegnet  uns  derselbe  Caspar  Köchl 
bereits  1482  als  Kirchpropst  von  Sterzing  und  als  Ver- 
rechner  von  Kosten,  die  auf  das  spil  gangen  sind ;  ich  halte 
deshalb  die  Annalmie  für  unbedenklich,  dass  er  bereits  bei 
der  Aufführung  von  1482,  welche  diesmal  schon  nach  dem 
6.  Jahre  stattfand,  den  Salvator  gegeben  hat.  Das  lockt  zu 
weiterer  Combination.    Wir  liaben    oben  (S.  LXXVHI)  be- 
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obachtet,  wie  ein  Interpolator  Fdie  Christusrolle  vergrösserte. 
Nun  bezeichnet  Kaber  in  seinem  Inventar  (S.  XVI)  eine 
Handschrift  ausdrücklich  als  den  jms.non  von  Caspar  Köchl, 
so  dass  sich  der  Schluss  aufdrängt,  Y  sei  dieser  Passion, 
in  dem  Köchel  sich  die  Leibrolle  vergrösserte,  wie  es  später 
auch  Raber  tat.  Daraus  ergibt  sich  1482  als  terminus  ad 
quem  für  die  Entstehungszeit  von  Y;  den  terminus  a  quo 
wird  man  nicht  über  zwei  Jahrzehnte  liinaufrücken  dürfen, 
da  der  Caspar  noch  1503  den  Salvator  gespielt  hat,  was 
über  sein  sechzigstes  Jahr  hinaus  wohl  nicht  möglich  ge- 
wesen wäre.  Noch  eine  andere  Combination  lässt  sich  an- 
knüpfen. Bei  der  Aufführung  von  1489  erscheint  neben 
dem  Regenten  Pölsterl  noch  ein  zweiter  dieses  Namens, 
der  den  Angelus  gibt  und  seiner  Rolle  entsprechend  jung 
gewesen  sein  muss;  von  dem  jungen  Pölsterl  wurde  der 
Regent  (wohl  sein  Vater)  als  der  alte  unterschieden,  und 
von  diesem  alten  besass  Raber  laut  seines  Verzeichnisses 
gleichfalls  einen  Passion,  den  er  an  zweiter  Stelle  anführt 
als  den  hicsui  schn-arfz  (offenbar  nach  dem  Umschlag  so  ge- 
nannt) paftfiwu  vom  ulltn  pölsterl:  dieser  dürfte  nun  1''  ge- 
wesen sein.  Den  terminus  a  quo  für  diese  Handschrift  wird 
man  beträchtlich  weiter  zurückschieben  dürfen  als  jenen 
für  die  Handschrift  Köchls,  weil  der  alte  Pölsterl  schon 
nach  der  Aufführung  von  1496  aus  den  Spielerverzeichnissen 
verschwindet. 

Die  zweite  Periode  erstreckt  sich  von  150.3 — 32.  Nach 
den  glänzenden  Aufführungen  folgt  eine  Zeit  des  Verfalls: 
in  diesem  Menschenalter  zählen  wir  nur  eine  einzige  Auf- 
führung um  1514.  Die  Gemeindekosten,  die  dafür  ausgegeben 
wurden,  sind  gering,  und  nicht  mehr  der  Kirclqjropst  ver- 
rechnet sie,  sondern  der  städtische  Baumeister  Jörg  Treyben- 
lailf,  der  dem  maistcr  hiurat,  Zimmermann,  das  rr  dir  pnn  zu 
Ostern  zu  dem  spiJI  e/nnaeht  hat,  5  S"  3  kr.  bezahlt.  Auffallend 
ist  ferner  das  Jahr  1514,  weil  damals  auch  in  Bozen  ge- 
spielt wurde.  Sollten  die  Sterzinger  eine  Concun-enz  be- 
absichtigt haben?  In  der  äusseren  Pracht  wenigstens  wurden 
sie  jedenfalls  gerade    damals    von    den  Bozneni  weit  über- 

Hirn  u.  Wackernell.  <jnellt»n  «.  Korschnngen.  I.  (.i 
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troffen  (vgl.  S.  XL^VII).  Nach  1514  hörte  man  hier  für  lange 
Zeit,  dort  ganz  auf.  1521,  als  die  nächste  Aufführung  ge- 
troffen hätte,  waren  stürmische  Zeitläufte,  die  den  grossen 
Passionsspielen,  welche  nur  bei  einträchtigem  Zusammen- 
wirken aller  Kräfte  glanzvoll  gegeben  und  besucht  werden 
konnten,  hinderlich  in  den  Weg  traten. 

Erst  1533  nahm  man  die  Passionsspiele  wieder  auf,  die 
nun  in  dieser  dritten  Periode  von  1533 — 80  eine  Nachblute 
erreichten,  welche  wenigstens  äusserlich  die  regste  Tätigkeit 
bekundet.  Fünfmal  nach  einander  wurde  jedes  zweite  oder 
dritte  Jahr  gespielt:  1533,  1535,  1538,  1541, 1543.  Dann  ver- 
schwinden sie.  1548  versuchte  man  dafür  ein  Auffahrtspiel, 
1550  zu  Ehren  eines  hohen  Gastes  (am  (1.  Januari,  aU>i  der 
Jierr  LamidtJiomcntheur  auf  dem  Rathaus  anwesend  war)  ein 
Sjiäll  der  hoilig  drei/  lioiiyr  und  1570,  am  4.  Juni,  agierten 
der  Ldteinische  schurhiiaistcr  mit  sr-incn  srhiirjcr  hiiuhcn  ain 
(nicht  näher  bezeiclmetes)  geistlich  Spill  auf  dem  liathans, 
bis  endlich  nach  vieljähriger  Pause  eine  nochmalige  Passions- 
aufführung 1580  den  Beschluss  der  geistlichen  Spiele  in 
Sterzing  machte. 

Dass  auch  in  dieser  Periode  noch  im  wesentlichen 
der  alte  Spieltext  gebraucht  wurde,  bezeugt  die  Misch- 
handschrift des  Sterzinger  Archivs  (MJ,  welche  zwischen 
1530 — 50  entstanden  ist  (vgl.  Cap.  XVI).  Die  Gemeinde- 
kosten verrechnet  jetzt  teils  der  Kirchpro})st  teils  der 
Bürgermeister  teils  der  städtische  Baumeister,  und  zwar 
wird  von  ihnen  nicht  nur  die  Aufrichtung  der  Bühne  be- 
stritten, sondern  mehrfach  auch  namhafte  Beiliilfe  geleistet 
zur  Beschaffung  von  Spielreijuisiten,  von  Speis  und  Trank 
beim  Spiele  und  nach  demselben ;  besonders  das  Mahl  nach 
der  Aufführung,  welches  der  Stadtrat  den  Spielern  zu  Ehren 
gab,  scheint  einen  grossen  Umfang  genommen  zu  haben. 
1538  verzeichnet  der  Kirch ])ropstVesmairJ/(?/-  hab  ich  dem  Jörg 
Muraiver  (Wirt)  .zalt,  <ilss  die  lirren  di  SpiUeit,  so  inn  der  Ichirehn 
gehalten  Ironien  ist  (so !),  stv  gast  gehnhf,  ist  desmaJss  jxji  dmi 
Murauer  rerc,"ert  irord)i  .  .  .  2'»  Tt  7  Ir.  Ahnlirh  verrechnet 
der  Bürfjermoiater  Pritscliwicz   1535   .:(t/f  dem  Jon/  (ioczliitf 
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(Wirt)  (He  marnu),  so  die  Leif  verczert  hahen,  die  in  dem  spil 
sein  gewesen,  anss  hefeleh  der  herrn  (Raisherren)  die  bedeutende 
Summe  von  2  Mk.  1543  bewirtet  der  Bürgermeister  Se- 
lauer  nur  eine  Auswahl  aus  den  Spielern;  er  notierte  in 
seinem  Raitbuche  Naehdem  das  osferlirh  Spil  roJpraehf  ist 
ivordni,  haben  die  SpilleutJi  am  Montag  dartiaeh  ain  mal  hcy 
der  Muraiverin  gehalten,  hah  ich  zu  solchen  gehaltnen  mal  ge- 
laden, so  im  herürten  gehaUnem  Spil  vil  mühe  und  arhait  ge- 
habt: als  ErstUchen  herrn  hannsenGeitskofler  (Altbürgermeister), 
Josephen  Grebner  Landtrichter,  den  Fredigrr  Gabriel  Siehliug, 
Hannsen  Prenner  gewesenen  Salvator,  Vigilien  Tiäbrr,  Jnngh- 
maister  Caspar  Morn,  Ich  als  Bfirgrrniaistrr,  Hansni  Stat- 
kneelit,  nnd  drey  geriehtspote)i :  thuet  l.'>  2>f}''^onfn.  Für  ain  jede 
person  beczalt  10  Jcr. :  thnet  2  fl.  10  Ir.  Die  anderen  S[>ieler 
scheinen  ihre  Zeche  selber  bezahlt  zu  haben. 

Nach  zwei  Seiten  hin  hat  man  in  dieser  Periode  eine 
Neuerung  versucht:  im  Ort  und  in  der  Zeit  der  Aufführung. 
Vom  Jahre  1535  berichtet  der  Bürgermeister  Pritschwicz 
zalt  dem  Prxnner  von  Trens  fuerlon  von  de)i  pämen  und  ßiehrti 
ab  dem  gries  auf  den  placs  fieren :  demnach  wurde  auf  dem 
Stadtplatze  gespielt  (ähnlich  in  Hall,  vgl.  Cap.  XIV).  Damit 
stimmt,  dass  diesmal  der  Bürgermeister  allein  die  Zahlungen 
leistet;  femer,  worauf  schon  Fischnaler  verwiesen  hat,  dass 
diesmal  die  Kosten  für  die  Herstellung  der  Bülme  viel  be- 
deutender sind  als  in  anderen  Jahren :  die  Errichtung  auf 
freiem  Platz  hatte  eben  mehr  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden als  die  in  geschlossenem  Räume.  Die  Neuerung 
scheint  sich  jedoch  nicht  bewährt  zu  haben,  denn  man 
kehrte  wieder  zur  alten  Art  zurück :  wir  können  lür  alle 
folgenden  Jahre  die  Aufführung  in  der  Kirche  nachweisen. 
1538  heisst  es  ausdrücklich,  dass  das  Spiel  inn  der  Ihirchn 
gehalten n  n'ordrn  Ist :  1541  und  1543  wird  auch  der  Name 
der  Kirche  genau  angegeben:  das  ememal  berichtet  der 
Kirchpropst  Claus  "Wsmair,  dass  er  die  Sjiielkleider  in  der 
Turmkammer  untergebracht  und  dem  Schlosser  2  S"  be- 
zahlt habe  nnd)  ain  sehlos,  so  er  i)i  nnstr  frawni  pfarkirrhvn 
i)i     dein    gniarh     in     dnn     thnrn.     darin     dir    spil    undt    trnfls 
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rlaider'^)  hchaltn  llrp),  angscJihiffrv  hat:  das  anderemal  der 
Bürgermeister  Hamis  Öelaiier,  dass  er  eine  Feuerwache  be- 
stellt habe,  dieiüeil  man  die  Spil  cfchaltm  liat  z\i  unnser  fraweu 
lirc/icn.  Dem  entsprechend  erscheint  auch  der  Pfarrmesner 
als  Wächter,  wie  der  Kirchpropst  Andrä  Püchler  1543  be- 
richtet 3fer  dem  Mösmr  hcp  unser  frauen  geben,  das  er  2  i(t<j 
inidi  naelit  die  föpjmch,  so  man  sn  dem  Oste^'spiel  hraueht  hat, 
f/eJiief  Jiaf,  10  Ir.  So  blieben  die  Aufführungen,  von  jenem 
einen  Falle  abgesehen,  an  die  Kirche  gebunden,  was  na- 
türlich viel  beigetragen  hat,  den  alten  religiösen  Charakter 
derselben  zu  conservderen ;  ja  in  dieser  Zeit  scheint  der 
unmittelbare  Einfluss  der  G-eistlichkeit,  den  wir  in  Sterzing 
sonst  nicht  nachweisen  können,  grösser  gewesen  zu  sein 
als  früher.  In  seiner  Rechnung  vom  22.  April  1544  meldet 
der  Kirchpropst  Ulrich  Hagl,  dass  der  Hirr  Joaehim  und 
Herr  HerseJiaei  (beide  Geistliche")  zugleich  mit  dem  Jnnl-- 
maister  den  Passion  (feßguriert  (d.  h.  zur  Aufführung  gebracht) 
haben,  was  sich  auf  jenen  von  1543  bezieht,  bei  dem  sie 
also  die  Anreger  und  Regenten,  vielleicht  der  eine  oder 
andere  auch  ein  hervorragender  Spieler  gewesen  ist;  den 
Salvator  gab  damals  Hanns  Prenner,  wie  wir  gerade  vorher 
gehört  liaben. 

In  Bezug  auf  die  Zeit  scheint  man  verschiedene 
Änderungen  versucht  zu  haben.  Bereits  1533  wurde  die  piiu 
am  weichen  pliincztag  auss  der  lirchen  proclien,  somit  schon 
in  den  ersten  Tagen  der  Charwoche  gespielt.  Es  begreift 
sich  leicht,  wie  man  auf  diesen  Gedanken  kommen  konnte. 
Wenn  man  das  Vorspiel  für  den  Palmsonntag  aufführte, 
welches  aus  Hall  übernommen  und  mit  dem  alten  Passion 
verbunden  worden  war  (vgl.  Cap.  XIII — XVI),  und  dem- 
selben erst  vom  Donnerstag  ab  die  drei  ursprünglichen 
Spiele  folgen  Hess,   so    erhielt   man   eine  dreitägige  Unter- 


')  Diese  waren  also  Kirchengut.  geworden.  Damit  stimmt  oiiic 
Notiz  des  Kirdijjropstos  Ulricli  Hagl  von  1548,  die  besagt:  der  Bürger- 
meister und  zwei  Bürger  liaben  die  (Sjtiel) liüMinu)  in  der  lirchr  (ji- 
orent  iindt  iinreniiert.    Fisclnialer  S.  ßfin. 

2)  Fiscbnaler  a.  a.  ().  S.  308. 
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brecliuijg,  wälireiifl  welcher  die  Biüine  aufgerichtet  Vjleiben, 
die  verscliiedeneii  Requisiten  bewacht  werden  muHsten,  der 
Gottesdienst  beliindert  war  und  dergleichen  Unannehmlich- 
keiten mehr  sich  einstellten,  denen  man  entgieng,  wenn 
man  gleich  vom  Montag  bis  Mittwoch  die  drei  Passions- 
teile folgen  liess.  Freilich  mochten  sich  dabei  wieder  andere 
Unzukömmliclikeiten  herausstellen,  besonders  in  Bezug  auf 
den  erbaulichen  Zweck  der  Spiele:  sie  fielen  zwar  im  all- 
gemeinen auch  jetzt  noch  mit  dem  Osterfeste  zusammen ; 
allein  nicht  mehr  mit  den  einzelnen  Tagen,  so  dass  sie  die 
verschiedenen  Stimmungen  derselben  hätten  durch  die  figür- 
liche Darstellung  begleiten  und  verstärken  können:  gerade 
war  bei  dieser  Anordnung  das  fröhliche  Auferstehungspiel 
dargestellt  worden,  als  in  der  Kirche  erst  die  Gedächtnis- 
feier des  Leidens  und  Sterbens  Christi  begann.  Begreiflich, 
dass  man  wieder  davon  abkam.  Für  die  Auffüluaingen  von 
1535  und  1538  sind  aus  den  urkundlichen  Daten  die  Tage 
nicht  nachzuweisen;  1541  aber  wurde  jedenfalls  wieder  an 
den  Ostertagen  gespielt;  denn  der  Bürgermeister  Geitz- 
kofler  bemerkt  unter  seinen  Ausgaben  zu  uutdnrjf't  des  Spds, 
so  211  Ostern  hie  (jchaUo/  iconlcH,  u.  a.  Mer  üi  edlen  (dem 
Zimmermann  und  seinen  Gesellen)  zu  vertrinckhen  (jeboi,  das 
stj  iiHcJi  1)1  feirtiKjcti  zu  ahiem  und  zu  dem  anndern  (jrholjfn 
haben,  (>'  hr.,  d.  h.  nachdem  sie  vorher  die  Bühne  in  fünf 
Tagen  hergestellt  hatten,  wofür  sie  laut  derselben  Rechnung 
besonders  mit  5  U  60  kr.  bezahlt  worden  waren,  mussten 
sie  auch  während  des  Spiels  in  verschiedener  Weise  zu- 
helfen (vgl.  S.  XLV).  Die  ersten  drei  Tage  der  Charwoche 
aber  sind  keine  Feiertage,  die  Osterfeiertage  begannen  wie 
heute  mit  dem  Gründonnerstag  und  reichten  bis  Oster- 
montag, und  an  diesen  Tagen  wurde  diesmal  wie  ehemals 
gespielt.  Das  bestätigt  noch  eine  zweite  Notiz  derselben 
Rechnung  3Iir  dem  Hansen  Pneehspani,  Paid  Kirehniair  nml 
Hannsen  Galfrer  (/eben,  das  si/  am  Ostertay,  dicweyl  man  nach- 
mitay  (fepredi'/f  and  das  spil  (/ehalten  hat,  (/eicacht  haben,  12  kr.: 
am  Ostersonntag  hatte  man  also  die  gewöhnliche  Stadt- 
wache   durch    diese    drei  verstärkt,    wohl  weil  der  Zudrang 
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zu    dem    (dritten)    Spiele    des    Festtages    wegen    besonders 
stark  war. 

Eine  neue  Änderung  versuchte  man  bei  der  Auf- 
führung von  1543,  für  welche  genauere  Angaben  vorliegen. 
Der  Baumeister  Lienhart  Kneblsperger  meldet,  dass  inn  der 
Marter  Wochen  die  Zimerleath  die  piit  zu  dem  spil,  so  dann 
inn  discm  43.  Jar  rjehaltcn  ivorden,  gemacht;  der  Bürger- 
meister Selauer  meldet,  dass  er  Feuers  halben  Utzen  Schlosser, 
Lienhardten  Salfcnawer,  Hannsen  Weber,  Martin  Gärber, 
Lienhardten  Weher,  Erharten  Koher  Wein  und  Brot  ge- 
geben, ivelches  sy  bei/  mir  (jeessen  luid  Irnnehlieu  haben,  weil 
sie  an  dem  heiligen  Osiertag  und  am  Montag  darnach,  dictveil 
man  die  Spil  gehalten  hat  zu  unnser  frawen  Jürchen,  in  der 
Stat  hcrumben  gangen  und  allenthalben  aufgesehen  haben;  und 
der  Kirchpropst  Püchler  meldet,  dass  der  Mesner  2  tag  iindt 
nacht  die  töppieli,  so  man  zu  dem  Osterspiel  braucht  hat,  ge- 
hütet habe.  Alle  drei  Angaben  liefern  das  übereinstimmende 
Ergebnis,  dass  in  diesem  Jahre  nur  am  Ostersonntag  und 
Montag  gespielt  wurde.  Man  denkt  nun  zunächst,  dass  nur 
ein  Osterspiel  im  engeren  Sinne  des  Wortes  in  Verbindung 
etwa  mit  einem  Emauss[)iel  für  den  Ostermontag  aufgefülirt 
worden  sei;  allein  der  Kirchpropst  dieses  Jahrs  kaufte  von 
Vigil  Raber  ain  puech,  darin  die  4  passion  genotiert  sein  ge- 
ivcsoi,  um  7  S*  und  lässt  noch  ain  Register,  damit  das  ostcrspil 
gregiert  ist  ivordcti,  um  denselben  Preis,  7  S*  1  kr.,  absclireiben 
(man  hatte  also  zur  Aufführung  wieder  zwei  Handschriften 
wie  in  Bozen  1495  u.  ö.).  Auch  der  Kirchpropst  des  nächsten 
Jahres  spricht  rückblickend  direct  vom  passion,  den  die 
oben  genannten  Geistlichen //^'/////^/v'c/-/  haben.  Somit  begegnen 
wir  hier  neuerdings  einer  Trennung;  aber  die  Sjneltage 
folgten  jetzt  den  kirchlichen  Gedäclitnistagen  nach,  was 
jedenfalls  besser  war  als  das  umgekehrte,  wie  man  es  \W6i\ 
versucht  hatte.  Noch  ehie  zweite  Neuerung  tritt  uns  hier 
entgegen:  weil  nur  von  zwei  Spieltagen  die  Rede  ist  und 
trotzdem  alle  4  Spiele  gegeben  wurden,  wird  täglich  zwei- 
mal, am  Vormittag  und  Nachmittag,  gespielt  worden  sein. 
Man    näherte   sich    damit  bereits    der    modernen  Art, 
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welclie  boi  der  letzU-u  i^iiirühriing  von  1580  vollHLändig 
zum  Durchbrucli  gelangte.  Es  liegen  uns  zwei  Notizen  Hes 
damaligen  Bürgermeisters  Hanns  Pölsterl  dafür  vor  Mr.r 
hrzalt  ich  (Irnen,  Sü  nnih  Jarohi  daas  rrrfjanf/nitt  80.  isli'  juhr 
(II  Hpil  (jehaltn  hob»,  2  ß.  Mcr  sötz  ich  in  uus<j<ih,  so  ich  (hin 
Päsler,  Tischler,  pcsalt,  das  er  das  Täfele,  darauf  Filalus  Urll 
stect,  e'nifiefasst,  (>  kr.  Das  Pilatnsurteil  weist  auf  ein  Passions- 
spiel, der  Plural  (dl  Hpilj  auf  ein  mehrgliedriges,  das  somit 
an  einem  Tage  gespielt  wurde.  Und  dieser  eine  Tag  fällt 
nicht  mehr  in  den  Ostercyclus,  sondern  in  die  schönste 
Sommerzeit:  auf  den  25.  Juli.  Der  lursprüngliclie  Gesi(;hts- 
punct,  dass  diese  religiösen  Spiele  die  christliche  (Tcfülils- 
wolt  des  Kirchenjahrs  begleiten  und  derselben  die  figür- 
liche Anschaulichkeit  und  den  poetischen  Ausdruck  geben 
sollten,  ist  auf  dem  mehr  als  hundertjahrelangen  Wege 
allmählich  verloren  gegangen,  die  innere  Wirkung  der 
äusseren  Bequemlichkeit  geopfert  worden. 

Die  Passionsaufführungen  in  Sterzing  zeigen  also  eine 
reichere  Entfaltung  als  jene  in  Bozen,  wie  sie  auch  zeitlich 
eine  beinahe  dreimal  so  grosse  Ausdehnung  besitzen;  sie 
durchmessen  einen  grossen  Kreis  örtlicher  und  zeitlicher 
Veränderungen  von  der  ältesten  bis  zur  modernen  Art. 


XI. 

Das   Verhältnis   der   Bozener   zur   Sterzinger 

Gruppe. 

ochon  oben  (S.  XXXIX)  haben  wir  vernommen,  wie 
die  Bozener  den  Heinricus  nach  Sterzing  gesendet  haben, 
um  einen  Passionstext  abzuschreiben,  womit  von  vornherein 
der  Zusammenhang  der  Bozener  mit  der  Sterzinger  (iruppe 
festgestellt  ist.  Welchen  von  den  verschiedenen  Sterzinger 
Texten  er  abgeschrieben,  setzt  die  Untersuchung  von  Z 
(A  B)  ausser  Zweifel.    Alle  Fehler    von  X  sind  auch  in  Z 
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zu  findeii, ')  somit  gehörte  seine  Vorlage  einer  der  Geschlechts- 
linien an,  deren  Ausläufer  uns  in  St  und  Pf  erhalten  sind, 
und  zwar,  wie  schon  die  ersten  Verse  beweisen,  jener  von  St. 
Dass  St  selbst  es  nicht  gewesen,  ergibt  sich  bereits  aus  der 
Entstehungszeit  dieser  Handschrift,  die  aller  "Wahrscheinlich- 
keit nach  gar  nicht  vorhanden  war,  als  Heinricus  nach 
Sterzing  kam ;  ferner  daraus,  dass  keiner  von  den  indivi- 
duellen Fehlem  in  St  bei  Z  wiederkelii't.  Es  bleibt  somit 
Y  als  Ausgangspunct  für  Z.  Das  bestätigen  Dutzende  von 
Lesarten;  ja  erst  durch  die  Hilfe  von  Z  ist  es  möglich,  die 
generellen  Fehler,  die  St  und  Z  aus  der  gleichen  Quelle  Y 
abgeschrieben,  zu  scheiden  von  jenen,  die  sie  selbst  ge- 
macht haben:  diese  besitzt  *S'^  allein  und  Z  allein,  jene 
von  1^  sind  St  und  Z  (A  B)  geraeinsam.  Da  wir  die 
individuellen  Fehler  schon  bei  St  (S.  LVH  f.)  und  Z 
(S.  XXXVH)  angeführt  haben,  wird  hier  die  geeignete  Stelle 
sein,  die  wichtigeren  Classenfehler  zu  sammeln. 

Gleich  in  der  ersten  Spielanweisung  Hess  Y  cujus  weg  (vgl. 
die  entsprechende  Spielanweisung  vor  1198),  welche  Lücke  St  und  Z 
herübeniahmen.  31X)  hatte  Y  Das  veilesen  oder  verschrieben;  St  und 
Z  copierten  den  Fehler,  aus  Z  nahm  ihn  li  getreulich  herüber,  während 
A  zu  bessern  suchte,  auch  in  St  wurde  er  später  comgiert.  781  haben 
St,  Z  den  Zusatz  und  traioriyer,  782  den  und  muister  von  Y  übemommen. 
Ein  grosses  und  recht  charakteristisches  Versehen  steht  in  der  Spiel- 
anweisung nach  908:  Y  sprang  bei  seiner  Abschrift  vom  ersten  sequitur 
auf  das  zweite  und  Hess  die  ganze  Zwischenstelle  Jliesum;  Petrus 
autem  sequitur  weg,  die  notwendig  ist,  wie  aus  dem  folgenden  Text, 
aus  Pf  und  aus  Johannes  18,  15  und  16  erhellt.  Weder  St  noch  Z 
noch  A  und  li  haben  den  Fehler  erkannt.  Ähnlich  Hess  Y  in  der 
Spielanweisung  nach  2415  spoufiinm  weg;  von  allen  seinen  Nachfolgern 
erkannte  nur  A  die  Lücke  und  suchte  sie  zu  beseitigen.  1099  über- 
nahmen sie  ein  statt  in;  1392  dir  statt  dirs;  1103  den  Satz  mit  dem 
fehlenden  Subject  er,  1149  mit  dem  fehlenden  Object  in;  1494  die 
Einschaltung  Jhesum  (wie  aus  Pf  und  Jir  erhellt);  1970  Valvarie  statt 
Culvaria  (wie  der  Reim  du  beweist).  1974  schob  Y  mir  ein,  welches  Z 
weiter  überlieferte,  während  St  es  zu  mit  verlas.  Von  Y  stammt  auch 
der  unverständliche  Zusatz  cum  altare  appelorum  in  der  Spielanweisung 
nach  2011,  desgleichen  die  Vorbemerkung  für  den  Kegenten  des  Spiels 


')   Nur    ganz    vereinzelt  hat  A  oder  II    an  leichter  Stelle    eine 
Besserung  versucht. 
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Nota  et  ilispotte  Loinjinion  nach  24Ü7,  welche  .1  verdeutlichen  zu  iuüi».scn 
glaubte:  sie  weist  darauf  hin,  dass  auch  Y  ein  Regiebuch  gewesen 
ist,  wie  alle  seine  Abkömmlinge  es  sind;  es  ist  ja  von  vornherein 
schon  wahrscheinlich,  dass  Heinricus  sich  in  Sterzing  an  ein  Regie- 
buch machte,  das  ihm  naturgemäss  gi-össere  Gewähr  für  die  Richtig- 
keit des  Textes  bot  als  eine  andere  Handschrift.  2019  hat  Y  dye, 
2213  den  eingesetzt  (vgl.  Br\  dgl.  ö.  2B03  schien  ihm  schunden  passender 
als  fanden,  wie  Br  übereinstimmend  mit  Pf  liest.  2<i2cJ  hatte  Y  den 
Lesefehler  eiviger  (statt  rewiyer),  den  St  und  Z  herüber  nahmen  und 
erst  Ä  in  naheliegender  Weise  gebessert  hat. 

2816 — 37  fehlt  in  St  Ä  B  die  Präcur.sorrerle  mit  der 
Einladung  zum  dritten  Spiel,  sie  fehlte  also  auch  in  Y, 
das  demnach  nur  zwei  Spiele  enthalten  hat,  so  dass  Z  das 
dritte  Spiel  einer  anderen  Quelle  entnehmen  musste.  Die 
Dinge  standen  in  Y  ebenso  wie  in  St,  seinem  getreuesten 
Abbild.  Nichts  desto  weniger  wurde  1496  imd  1503  in  Sterzing 
auch  das  dritte  Spiel,  welches  zum  vollständigen  Passion 
unentbehrlich  ist,  aufgeführt,  wie  ich  schon  oben  S.  LVI 
dargelegt  habe ;  hier  will  ich  nun  den  Beweis  hinzufügen, 
dass  dieses  dritte  Spiel  aus  der  anderen  Creschlechtslinie 
y — Pf  genommen  worden  ist.  Er  ist  leicht  zu  haben:  er 
ergibt  sich  aus  dem  Spielerverzeichnis  von  1496.  Der  ur- 
sprüngliche Text  kennt  nur  zwei  Engel,  das  Verzeichnis 
enthält  aber  drei.  (4leich  am  Beginne  notiert  es  einen 
primus  et  secundus  angelus:  das  sind  die  Silete-Engel  für 
den  Anfang  dieses  Spiels,  und  dieser  Anfang  ist  eine  Inter- 
polation von  Y^  (vgl.  oben  S.  LXXII).  Der  angelus  percutiens 
(Erzengel  Michael)  wird  erst  später  verzeichnet,  wie  er  im 
Spiel  erst  später  auftritt  (nach  III,  306),  und  nur  er  gehört 
mit  einem  secundus  angelus,  zu  dem  man  jetzt  einen  der 
beiden  Silete-Eugel  bestimmt  haben  wird,  zum  echten  Texte. 
Im  dritten  Spiele,  das  grundsätzlich  fröhlich  sein  sollte, 
nahm  man  auch  1496  und  1503  keinen  Anstand,  die  grotesk- 
komischen Zutaten  von  }''  zu  spielen,  während  sie  die 
bessere  Tradition,  wie  sie  St  vertritt,  in  den  beiden  ersten, 
der  Absicht  des  ursprünglichen  Verfassers  entsprechend, 
ferne  hielt. 

Dass  nun  auch  Heinricus  das  dritte  Spiel  aus  dem 
anderen    Geschlechte    genommen    hat,    beweist    sein    Text 
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durchweg,  der  alle  Inter[)olatiouen  von  F'  (selbstverständ- 
lich auch  die  von  X)  aufweist  mit  einziger  Ausnahme  der 
Gesangstrophe  III,  1 — 6,  wenigstens  fehlt  sie  in  ^41^;  viel- 
leicht waren  in  Bozen  unter  den  mitspielenden  Knaben  die 
Gesangstimmen  für  dieses  Duett  nicht  vorhanden.  Wenn 
die  Strophe  aber  nicht  erst  durch  die  Bozener  Gruppe  ent- 
fernt worden  ist,  so  liegt  das  Verhältnis  noch  einfacher ; 
dann  hat  sie  erst  Ff  nach  dem  Muster  von  Y^  und  seiner 
groben  Reimweise  eingeschoben:  in  jedem  Falle  somit  ein 
neuer  Beleg  für  die  Unechtheit  dieses  Duetts;  denn  eine 
echte  Stroj)he  fehlt  sonst  m  AB  nirgends.  Ist  sie  ein  Pro- 
duct  von  Ff,  dann  ist  damit  auch  bereits  bewiesen,  dass  Z 
nicht  aus  Ff,  sondern  aus  seinem  Vorderglied  1"^  geschöpft 
hat.  Das  ist  schon  an  sich  wahrscheinlich;  denn  Ff  befand 
sich  im  Privatbesitz  Pfarrkirchers,  und  noch  in  seinem  In- 
ventar von  1534  weiss  Raber  nichts  davon;  die  Handschrift 
wird  erst  später  von  der  Gemeinde  ei'worben  worden  sein 
"wie  die  Kleidung  Lucifers  desselben  Pfarrkircher  (S.  LX). 
Das  bestätigen  die  Lesarten  des  dritten  Spiels,  die  sich 
deutlieh  in  zwei  Gruppen  sondern:  in  individuelle  und 
Classenfehler.  Die  letzteren  sind  AB  Ff  gemeinsam  und  aus 
Y^  abgeschrieben,  das  auch  die  von  X  enthielt;  die  ersteren 
besitzt  iy  allein  und  Z  allein.  Von  diesen  habe  ich  schon  oben 
(S.  XXXVII  und  LXI)  eine  Auslese  gegeben,  von  jenen  lasse 
ich  hier  eine  folgen,  wobei  der  Brixener  Passion  (Br)^  den 
ich  vorläufig  wieder  heranziehe,  die  Ausscheidmig  erleichtert. 

11  fehlt  die,  B  hat  deu  Fehler  gebessert;  75  fehlt  der  genaue 
Reim,  deu  Br  übermittelt,')  B  suchte  sich  zu  helfen.  Der  ganze  Vers  7(i 
i.st  in  Br  besser  überliefert  als  in  Ä  B  Bf.  Die  persönliche  Construction 
von  tujid  und  h(u<s  107  ist  sehr  vcrdäclitig,  desgleichen  der  rührende 
Reim  der  beiden  folgenden  Verse;  Br  zeigt  glatte  Construction  inid 
richtigen  Reim.  127  ist  herr  vor  Bilat  weggefallen,  wie  der  Rhytmus, 
Vers  83,  112  und  Br  beweisen;  dagegen  wurde  132  To?cÄ7»  vorgesetzt, 
das  gar  nicht  in  den  Zusammeidiang  i)asst;  denn  das  Volk  brauchen 
die  Juden  niclit  zu  bestellen,  da  sie  os  im  Spiele  selbst  sind;  Br  ist 
zwar  an  dieser  Stelle  überarbeitet,  lässt  abei  die  ursprüngliche  Fassung, 
die  nur  von  riiter  und  knecht  wusste,  noch  deutlich  durchblicken. 
149  steht  mje  statt  ije  (vgl.  93).   165  und  16fi  ist  wenigstens  eines  der 

';   Vgl.  die  entsprocheuden  Reime  371,  üüH,  t{2ö,  2400  u.  v.  a. 
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beiden  Mit,  welclie  diese  Verse  begiiiiieii,  ans  der  anderen  Zeile 
herübcrgelesen  statt  IJtul  oder  Auch,  welches  Er  bietet;  1G6  i«t  über- 
dies noeh  in  Unordnung;  denn  der  trancUi  ist  schon  165  genau  be- 
dixngen  und  in  dieser  Fügung  sinnlos;  Br  lässt  den  Fehler  erkennen: 
y  hat  ziie  dem  zu  (juctcn  verlesen  und  dann  ohne  Überlegung  mw^ 
eingesetzt,  um  einen  Scheinsinn  zu  gewinnen.  178  fordert  der  Keim 
kupfrdn,  201  umUijen.  230  stand  (nach  dem  Zusammenhang  und  Br) 
nimer;  Y'  überlieferte  miner,  das  iy  wahrscheinlich  mit  tninner  t=^  mitulerj 
zusammenbrachte,  was  einen  Scheinsinn  ergab,  der  Z  offenbar  nicht 
genügte;  darum  suchte  er  zu  Vjessern  und  geriet  dabei  gänzlich  in 
das  Blaue.  In  der  Spi(danweisung  nach  320  muss  Y*  den  Nachtrag 
pereuticnti  am  ßande  oder  über  der  Zeile  gehabt  haben:  I*f  übersah 
ihn,  Z  setzte  ihn  unbedacht  nach  Status  ein  statt  nach  anyelo,  zu  dem 
er  gehört.  375  wird  reichen  nach  weit  einzusetzen  sein,  wie  es  Br  hat. 
386  fehlte  in  Y'  das  Reimwort  nein,  Pf  copierte  den  Fehler  wahr- 
scheinlich umso  nnbedcnklicher,  als  der  Vers  aiich  ohne  dasselVie 
einen  vollständigen  Sinn  gibt;  auch  Z  scluneb  ihn  ab,  wie  er  ihn  fand, 
und  erst  nachträglich  nahm  man  Anstoss,  traf  jedoch  nicht  das  Richtige, 
sondern  comgierte  herein  zu  herin  gegen  374,  347  und  andere  Belege 
dieser  Art.  393  stand  in  der  gemeinsamen  Vorlage  der  Lesefehler 
helle  tor  statt  helle  her,  den  Z  und  Pf  herübeniahmen ;  l'f  änderte  den 
dazugehörigen  Reim  (nach  404),  um  einen  Notsinn  herzustellen,  Z  be- 
hielt ihn  und  suchte  den  Reimlaut  zu  gewinnen,  indem  er  einfach 
tör  schrieb,  A  glich  noch  weiter  an,  indem  er  auch  dem  zweiten 
Reim  eine  dialektische  Form  ze  war  gab :  ö  =  e  entspricht  überhaupt 
der  Neigung  tlieser  späteren  Schreiber,  weswegen  sich  auch  bei  Br 
ze  war  findet.  Über  den  ursprünglichen  Sinn  der  Stelle  lässt  der  Zu- 
sammenhang keinen  Zweifel :  quintus  diabolus  fordert  393  ff".  Lucifer 
auf,  mit  seinem  Höllenheere  Widerstand  zu  leisten;  dem  entsprechend 
ruft  Lucifer  399  ff",  seine  fürsten,  riter  und  knecht  zu.sammen.  431  f.  wird 
unbedenklich  Waptist :  Cri.st  als  ursprünglicher  Reim  anzusetzen  sein. 
U)l  übernahmen  Z  und  Pf  sindt  statt  sich  aus  Y'.  A  und  B  erkannten 
die  Unordnung  des  Verses,  ^1  corrigierte  aber  nicht  bei  sindt,  sondern 
änderte  das  Verb  handt  in  das  adverbiale  ze  handt,  B  traf  die  rechte 
Stelle,  schrieb  aber  si  statt  nich,  welches  Br  wieder  richtig  überliefert. 
Bezeichnend  i.st  in  Pf  die  Lücke  nach  474.  Lucifer  fragt  Quin  est  istc 
rex  pluriei'  Wie  durchweg  im  Passion  muss  auch  hier  die  lateinische 
Frage  der  Spielanweisung  in  deutschen  Versen  wiederholt  werden; 
in  Br  und  A  B  ist  es  geschehen,  auch  die  dran)atische  Quelle  des 
ursprüngliclien  Verfassers  (Innsbrucker  Osterspiel)  hat  die  ent- 
sprechenden Verse  (vgl.  Cai».  XII).  Die  Lücke  findet  sich  also  nur  in 
Pf  und  ist  sein  Eigentum;  ich  führe  sie  hier  nur  an.  weil  sie 
einen  neuen  Beleg  bietet,  dass  Z  aus  Y^  und  nicht  aus  Pf  abge- 
schrieben hat,  welches  ihm  diese  Verse  gar  nicht  hätte  bieten  können. 
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488  wurde  ihj  früßich  eingeschoben.  584  fehlte  ehemals  Iluntz,  da  es 
schon  im  vorausgehenden  Verse  steht.  924  beweist  der  Reim  zugleich 
mit  Br,  dass  ehemals  luf)  das  Schlusswort  des  Verses  war.  1047  stand 
in  dei'  Vorlage  von  Z Pf  das  Subject  er  desselben  Satzes  bereits  zum 
zweitenraale ;  108D  enthielt  sie  eine  Lücke,  die  Z  auf  ^1  und  B  über- 
trug, von  denen  B  mit  Schlosses  einen  misslungenen  Besseruugsversuch 
machte;  desgleichen  suchte  Pf  zu  corrigieren,  war  aber  mit  der  Ein- 
schaltung von  klafersz  nicht  glücklicher.  Auch  diese  Stelle  bezeugt 
wieder  deutlich,  wie  alle  Handschriften  A  B  Pf  unabhängig  von  ein- 
ander, aber  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  hervorgegangen  sind. 


Hemricus  hat  also  das  erste  und  zweite  Spiel  aus  Yj 
das  dritte,  das  in  1'  nicht  vorhanden  war,  aus  Y^  ge- 
nommen. Durch  ihn  wird  die  Existenz  von  1"  und  Y^  neuer- 
dings gesichert  und  die  Ausscheidung  der  individuellen 
Fehler  von  St  und  Ff  leicht  gemacht.  Bei  dieser  Sachlage 
versteht  es  sich  nun  von  selbst,  dass  er  im  dritten  Sjjiele 
auch  die  Interpolationen  von  Y'  durchweg  abgeschrieben 
hat  mit  A.usnahme  des  obscönen  AVitzes  187 — 90,  welcher 
der  Bozener  "Wohlanständigkeit  jedenfalls  nicht  förderlich 
gewesen  wäre.  Aber  diese  Kreuzung  der  Handschriften  beim 
dritten  Spiele  blieb  nicht  ohne  Folgen  für  den  Text  der 
beiden  ersten  in  Z:  Heinricus  zog  Y^  auch  bei  diesen  zu 
Rate  imd  selbstverständlich  zunächst  da,  wo  sich  ihm  die 
grössten  Abweichungen  seiner  beiden  Vorlagen  aufdräng- 
ten: bei  den  verschiedenen  Interpolationen.  Es  war  nur 
eine  Consequenz,  wenn  er  jene  von  Y\  wie  er  sie  im 
dritten  Spiele  copierte,  auch  im  ersten  und  zweiten  ein- 
schaltete. Wer  die  Zählscene  UI,  170  tf.  abschrieb,  dem 
musste  es  naheliegen,  auch  die  ganz  entsprechende  512,  1  ff. 
aufzunehmen;  dabei  blieb  die  Kreuzung  noch  deutlich  sicht- 
bar: die  Verse  nahm  er  aus  1'*,  aber  erst  nachdem  er  die 
Spielauweisung  von  Y  schon  abgeschrieben  hatte,  wie  das 
mcdianic  Ktymo  in  Ä  ß  St  bezeugt  gegenüber  Pf — )',  wo 
es  fehlt;  ja  noch  mehr:  die  Lesung  von  B,  dem  getreueren 
Copisten  von  Z,  lässt  auf  eine  Correctur  ychliessen,  die 
Heinricus  in  dieser  Spielanweisung  angebracht  hat:  B  schreibt 
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noch  (lat  Jude  (erg.  pecuniam)  rt  (erg.  dicit),  also  wieder 
nach  Y — St;  diese  Worte  müssen  auch  in  Z  vorlianden 
gewesen  sein,  der  sie  dann  wegstrich,  um  axponit  pcruuias 
dafür  einzusetzen,  welches  ihm  j)a8sender  schien  als  <lat, 
weil  in  den  folgenden  aus  Y^  interpolierten  Versen  die 
Pfennige  erst  einzeln  vorgezählt  werden.  B  copierte  genau, 
vielleicht  weil  er  die  Tilgungszeichen  übersehen  oder  Hein- 
ricus  solche  zu  machen  vergessen  hatte  ;  A  dagegen  erkannte 
die  Dopjjelschreibung  rechtzeitig.  Denselben  Vorgang  ver- 
ratet die  Spielanweisung  vor  der  Salvatorrede  525  ff.  B, 
der  getreue  Copist  von  Z,  hat  Tnnc  Judas  rccedit  etc. :  das 
ist  die  Lesart  von  St  —  Y;  aber  rrccdit  wurde  ausgestrichen 
und  revcrtitur  geschrieben:  das  ist  die  Lesart  von  Pf — }'', 
die  Z  offenbar  wieder  als  spätere  Correctur  angebracht  und 
A  bei  seiner  Abschrift  rechtzeitig  bemerkt  hat. 

So  entstanden  die  Kreuzungslesarten  in  den 
ersten  Spielen,  die  sich  kurz  so  bestimmen  lassen:  bei  allen 
grösseren  Abweichungen  vertauschte  Heinricus  die  Lesung 
von  1'  mit  der  von  1''  und  bekundet  damit  einen  mit  }'' 
verwandten  Geschmack,  insbesonders  die  Neigung,  auch  in 
den  ernsten  Spielen  für  die  Erheiterung  des  Pubhcums  zu 
sorgen.  Solche  Kreuzungslesarten  begegnen  auch  bei  anderen 
Spielen  häufig;  vgl.Wirth,  Oster-  und  Passionssjjiele  S.  121  ff., 
Froning,  Drama  des  Mas.  S.  44.  Im  Kreise  unserer  Tiroler 
Passionsspiele  werden  wir  sie  unten  bei  M  und  Br  noch 
im  grossen  Massstabe  wiederfinden,  wie  wir  sie  schon  oben 
bei  der  X-Interpolation  gefunden  haben.  Besonders  begierig 
griff  man  neue  Zusätze  auf,  um  sie  bei  der  nächsten  Ab- 
schrift des  Passions  zu  interpolieren;  den  sclilagendsten 
Beweis  dafür  wird  uns  der  Haller  Passion  bieten.  Auch  bei 
den  modernen  Spielen  ist  dasselbe  nachgewiesen  worden 
von  Ammann,  AVeinholds  Zs.  f.  Volkskunde  1893,  S.  21()fl'. 

Nur  vereinzelt  hat  Heinricus  auch  eine  kleinere 
Lesart  herübergenommen.  807  f  zeigt  Pf — }'  den  Reim 
ßnffts :  ircifss,  der  noch  in  der  Haller  Überarbeitung  711  f. 
festgehalten  ist,  7a\  ftn/ssiff  :wn/ssi(i  verdorben,  ohne  dass 
der  Grund    ersichtlich  wäre,    was   ihn    dazu  veranlasst  hat, 
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zumal  fi-nfffsifj  gar  kein  gangbares  Wort  war.  Nichts  desto 
weniger  fand  Heinricus  daran  Wolilgefallen  und  nahm 
es  in  seine  Abschrift  auf,  wohl  nur,  weil  es  etwas  Neues 
war.  Genau  so  liielt  er  sich  bei  88 — 89,  wo  Y^  den  Reim 
kmuU :  ftfimdt  zu  vcrh'indrn  :  ftfionJoi  verdorben  hatte.  In  der 
Spielanweisimg  nach  1975  lesen  Ä  B  St  (also  nach  1^  sujw- 
uunt,  A  jedoch  schreibt  dahinter  noch  apponunt,  und  das 
ist  die  Lesart  von  Pf —  F',  welche  Z  wieder  in  Form  einer 
Correctur')  über  der  Zeile  oder  am  Rande  nachgetragen 
haben  musste,  die  A  herübemahm,  B  unbeachtet  Hess.  Be- 
zeichnend sind  die  Lesarten  von  1984.  X  überlieferte  arnmi 
(vgl.  oben  S.  LXXX).  Über  Y—St  wurde  der  Fehler  fest- 
gehalten; über  y — Pf  erkannte  man,  dass  ein  Fehler  vor- 
liege und  suchte  sich  zu  helfen :  weil  sich  Symon  in  den 
folgenden  Versen  mit  seiner  Kränklichkeit  entschuldigt, 
hielt  man  hranrl-  für  passenrler  als  arm.  A  B  aber  lesen 
armer  Icranchr  man,  d.  h.  Z  fand  seine  Vorlage  1"  (anum) 
mangelhaft,  verglich  Y^,  fand  dort  eine  andere  Lesart  und 
verband  nun  beide. 

Ein  paar  andere  Fälle  von  Kreuzungslesarten  kommen 
nicht  in  Betracht,  weil  zufälliges  Zusammentreffen  leichter 
möglich  war.  So  liest  A  1715  mit  Pf  (/rrichtf:<i  haut,^)  ein 
Rechtsausdruck,  der  vielleicht  geläufiger  war  als  f/rrirhfcs 
amht ;  in  der  Spielanweisung  nach  2085  mit  Pf  appomini, 
weil  die  Handlung  nicht  bloss  auf  den  primus  miles,  son- 
dern auch  auf  seine  Gehilfen  bezogen  werden  kann.  Merk- 
würdiger ist  bei  B  Pf  vrrfaüoi  statt  i'crurtailcn  1746,  doch 
erklärt  sich  das  Zusammentreffen  dadurch,  dass  beide  die 
Abbreviatur  übersehen  oder  falsch  gelesen  haben,  sonst 
müsste  man  annehmen,  dass  auch  B  seinerseits  noch  aus 
y  oder  Pf  geschöpft  hat,  was  aber  schon  an  sich  un- 
wahrscheinlich genug  ist.  Sei  dem,  wie  ihm  wolle ;  gewiss 
ist,   dass  Heinricus  sich  in  Stcrzing    die  Gelegenheit  niclit 


')  Also  wie  oben  S.  CVIII.  Ähnliche  Krinizunt;sle.saiteji  in  Fol^e 
von  Con-ecturen  hat  aucli  Secmiiller  in  üt.tuk:ir.s  Ri'iinchronik  nacli- 
gewiesen,  S.  XXXVII  ft'. 

2)  Vf  hat  aucli  ihis  ents]irt'rht'n(h'   JJeinnvort  nocli   ^i-ilndert. 
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hat  entgehen  lassen,  seine  zweite  Quelle  auch  bei  den  ersten 
Spielen  zu  Rate  zu  ziehen. 

Die  Abkimt't  der  Sterzinger  und  Bozener  Gruppen  und 
ihre  gegenseitigen  Beziehungen,  wie  wir  sie  nun  festgestellt 
haben,  lassen  sieh  durch  folgende  genealogische  Tabelle 
anschaulich  machen,  in  der  die  Kreuzung  durch  eine 
punctierte  Linie  dargestellt  wird. 


A' 


y/ ^   VI 

^  •  •  -* 


>^r 


■^ 


nC  ^^  ist  [pf 

Wenn  man  die  verschiedenen,  nun  allseitig  bespro- 
chenen Veränderungen  und  Zutaten  abzieht,  welche  im 
Laufe  der  Zeit  die  nach  einander  folgenden  Bearbeiter 
und  Schreiber  von  X  bis  Pf  einerseits  und  von  X  bis  Sf 
und  Ä  B  andererseits  sclüchtenweise  aufgehäuft  haben,  in 
Abzug  bringt,  so  bleibt  uns  im  wesentlichen  die  ursprüng- 
liche (Grundlage  dieser  Spiele,   der  Tiroler  Passion,  zurück. 
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Composition  und  Quellen  des  Tiroler  Passions. 
Sein  Einwirken  auf  andere  Spiele.') 

Mit  Geschick  hat  der  Verfasser  des  Tiroler  Passions 
aus  der  breiten  Stoftinasse,  welche  ihm  die  bibhschen  Bücher 
und  älteren  Spiele  überheferten,  das  Wesentliche  heraus- 
gehoben. Das  Natürlichste  und  Nächstliegende  war  auch 
hier  das  Beste:  er  wollte  je  ein  Spiel  für  den  Gründonnerstag, 
Charfreitag  und  Ostertag  gestalten  und  las  daher  nur  jene 
Stoft'elemente  zusammen,  welche  sich  auf  die  Begebenheiten 


^)  Der  wohlmeinendt»  Leser  wird  schwerlicli  übersehen,  dass 
es  sicli  in  diesem  Capitel  \im  einen  ersten  Versucli  nach  allen  drei 
Richtungen  handelt. 
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dieser  Tage  bezielieii,  sonderte  dagegen  alles  ab,  was  ihnen 
vorausgieng  oder  nachfolgte,  so  dass  die  Tage  des  Dramas 
sich  decken  mit  jenen  der  historischen  "Wirklicldi:eit  und 
selbst  die  Spielzeit  der  Wirklichkeitsdauer  nahe  kommt,  ja 
eigentlich  bloss  um  das  kürzer  ist,  um  was  die  Wege  der 
Bühne,  die  Pausen  des  Spiels  kleiner  sind  als  es  jene  in  der 
Geschichte  waren;  nur  im  Eingang  des  I.  luid  in.  Spiels 
werden  aus  expositionellen  Gründen  auch  Begebenheiten 
des  früheren  Lebens  Christi  kurz  angezogen.  So  erhielt  der 
Verfasser  drei  beinahe  gleich  grosse  Spiele,  von  denen  das 
IL  bloss  durch  die  lyrischen  Marienklagen  und  einige  spätere« 
Interpolationen  etwas  grösser  erscheint;  so  erreichte  er  für 
alle  drei  ganz  von  selbst  auch  das,  was  wir  heute  Einheit 
der  Zeit  zu  nennen  pflegen. 

Aber  nicht  nur  das  grosse  Ganze,  sondern  auch  die 
Hauptteile  desselben,  die  einzelnen  Sj^iele,  haben  ihre  be- 
stimmte naturgemässe  Gliederung,  die  sogar,  was  bisher 
nicht  beachtet  und  mir  selbst  erst  wälu-end  des  Textdruckes 
völlig  klar  wurde,')  äusserlich  bemerkbar  gemacht  ist,  freilich 
nicht  durch  Acteinteilung,  wie  sie  die  späteren  Schul- 
gelehrten für  ihre  Buchdramen  verwendeten,  sondern  durch 
ein  anderes  Mittel,  welches  eben  nur  bei  der  Aufführung, 
wozu  diese  älteren  Passionen  bestimmt  waren,  recht  zur 
Geltung  kommen  konnte:  durch  Chorgesang,  der  sich  von 
den  Einzelgesängen  innerhalb  der  Scene  deutlieh  abhebt 
und  somit  unserer  Zwischenactsmusik,  teilweise  auch,  was 
den  bühnenteclmischen  Wert  betrifft,  dem  Chorgesang  der 
Alten  vergleichbar  wäre.  Die  scola  judeorum  besorgte  ihn, 
ein  einzigesmal,  vor  der  (Jlbergscene  756,  erscheinen  dafür 
die  zwölf  Apostel.  Inhalt  des  Judengesanges  ist  gewcihnlich 
das  canticum  hebräicum  (vgl.  den  Text  S.  177),  seltener  ein 
Bibelcitat,  welches  die  Grundlage  der  folgenden  Handlung 
bildet  und  wenigstens  mit  den  Anfangsworten  autgczeichnet 
wurde,  während  das  canticum  als  bekannt  vorausgesetzt 
oder  nur  an  einer  Stelle  der  Handschrift  (meist  am  Schlüsse) 


*)  "NVii'iHM-  Beitrügt'  II,  S.  7 ;  C'ici/.eiincli   I,  S.  205  umi  215. 
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zu  finden  ist,  so  dass  es  in  der  Spielanweisiing  in  diesem 
Falle  gewöhnlich  bloss  scola  jndcornm  canii  heisst.  Unter 
siebzehn  Fällen  in  den  beiden  ersten  Spielen  unseres  Pas- 
sions erscheint  fünfzehnmal  das  canticum  und  nur  zweimal 
Bibelgesang,  der  dieses  Mittel  der  äusseren  Gliederung 
auch  in  eine  nähere  Verbindung  mit  dem  Inhalt  des  Stückes 
bringt.  Ausserdem  erhält  der  Gesang  der  Judenschaft  die 
verwandte  Bestimmung,  stumme  Handlungen,  für  welche 
der  Dialog  nicht  mehr  ausreicht,  zu  begleiten;  vgl.  die 
Spielanweisung  nach  343,  wo  die  Apostel  von  den  vor- 
gesetzten Speisen  zu  essen  beginnen;  nach  423,  wo  sie  das 
Abendmahl  empfangen,  908,  wo  Christus  zu  Annas  gefiihrt 
wird  und  die  Apostel  ihm  nachfolgen,  1G44,  wo  sich  Judas 
erhängt,  1867,  um  den  letzten  Teil  der  Geiselung  zu  be- 
gleiten, nachdem  die  Rufe  der  Soldaten  verstummt  sind 
und  sie  alle  drauf  losschlagen.  Wir  sehen  hier  die  Technik 
unseres  Verfassers  in  einem  Übergang  von  der  ältesten 
Art,  die  sich  überwiegend  wovh.  mit  stummer  Darstellung 
der  überlieferten  Handhing  begnügte,  zur  späteren,  welche 
dieselbe  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  durch  dramatischen 
Dialog  zu  beleben  sucht,  was  im  Tiroler  Passion  bereits 
zum  grössten  Teile,  aber  keineswegs  ganz  geluugen  ist ;  die 
unverarbeiteten  Reste  deckt  er  mit  Gesang.  Auch  darin 
zeigt  sich  noch  eine  naive  Befangenheit,  dass  er  mit 
demselben  Gesang  wesentUch  verscliiedene  Vorgänge  be- 
gleitet: die  Geiselung  Christi  und  den  Selbstmord  des 
Judas  ebenso  wie  die  heiligen  Handlungen  des  Abendmahls. 
Wie  man  diesen  Chorgesang  für  wichtig  erachtete  und  sich 
die  gute  Ausführung  desselben  angelegen  sein  Hess,  mag 
der  Umstand  bezeugen,  dass  in  den  Sterzinger  Spiel- 
rechnungen sogar  eigene  Posten  fiü-  die  Camitorci  ver- 
zeichnet stehen. 

Das  I.  Sj)iel  wird  aut  diese  Weise  in  zehn  Teile 
gegliedert,  die  ich  mit  dem  geläufigen  Ausdruck  Scene 
bezeichnen  will  (vgl.  nach  73,  275,  326,  477,  525,  755,  8(^2, 
830,  9W,  101 S).  Im  IL  Spiele  ist  die  Teilung  weniger  sorg- 
fältig   durchgeführt.    Allein    das    kann  bloss    bei  der  Über- 

Hirn  u.  War- ko  in  eil,  Ijnelleu  u.  Korscluiugen.  I.  H 
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lieferung  liegen;  denn  dass  den  jüngeren  Schreibern  die 
Einsicht  in  den  Zweck  des  Judengesangs  zu  schwinden 
begann,  beweist  deuthch  Sf,  welches  gegen  alle  Hand- 
schriften, also  sicher  auch  gegen  die  Vorlage,  bereits  mehr- 
mals das  scola  jmlcorum  canit  mit  dem  Zusätze  si  ruJt,  si 
placet  versehen  und  vor  2252  gegen  alle  Handschriften 
die  Anweisung  ganz  weggelassen  hat.  Wie  bereits  der 
Beginn  [dieses  Spiels,  also  auch  der  der  I,  Scene  durch 
Interpolationen  in  Unordnung  gebracht  wurde,  haben  wir 
schon  oben  dargetan.  Bei  der  H.  Scene  (nach  1488)  ist 
der  Gesang  richtig  vorhanden;  bei  der  HI.  (1588)  in 
charakteristischer  Weise  trümmerhaft  überliefert:  nur  Pf, 
der  Vertreter  des  Handschriftengeschlechts  F',  hat  die 
betreffende  Anweisung  nach  1580,  welche  nach  1588  hinab- 
zubeziehen  ist,  denn  erst  nachdem  Herodes  gesprochen  hat, 
kann  die  scola  singen,  wie  denn  auch  die  Anweisung  dazu 
nach  Herodes  itcrum  diät  steht;  im  Geschlechte  Y  wurde  die 
Anweisung  verloren.  Vor  der  IV.  Scene  (1660)  ist  sie  in 
Ordnung;  vor  der  nächsten  (1976)  muss  sie  schon  X*  weg- 
gelassen haben,  wie  er  nach  2343  sogar  die  ganze  Bühnen- 
anweisung vergessen  hat;  vor  der  VI.  (2094)  und  VII.  (2158) 
ist  sie  vorhanden,  vor  der  VIH.  (2252),  wo  die  lyrischen 
Partien  der  Frauen-  und  Marienklagen  beginnen,  fehlt  sie 
nur  in  St;  dann  versehwindet  sie  bis  zum  Schlüsse, 
während  man  sie  wenigstens  nach  2587  noch  einmal  er- 
wartet hätte. 

Im  UI.  Spiele  ist  die  Gliedenmg  durch  Einführung 
der  Silete-Engel,  deren  Gesaug  das  hebräische  canticum 
ersetzen  sollte,  völlig  verwischt.  Doch  bezeugen  Reste  nacii 
76,  306,  328  (gesungener  Bibeltext),  576  (von  Pf  schlecht 
überliefert)  und  vor  1115  den  ehemaligen  Bestand.  Möglich 
auch,  dass  schon  der  ursprüngliche  Verfasser  umso  nach- 
lässiger wurde,  je  weiter  er  vordrang:  wir  werden  in  den 
folgenden  Absätzen  bei  der  Behandlung  der  einzelnen 
Scenen  erfahren,  wie  die  ersteren  sorgfältiger  componiert 
sind  als  die  späteren,  was  wir  schon  bei  den  Schreibern 
und    Interpolatoren    in    ini:d(tg<'i-   Weis«-    beobachtet    haben 
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und  beim  Haller  und  Brixener  Passion  nooli  beobacliten 
werden:  die  Kräfte  erlahmten,  auch  mochte  die  nahe  Auf- 
führung zur  Eile  drängen. 

1.  Spiel. 

Die  I.  Scene  zeigt  am  deutlichsten  die  verständige 
Stoffbeschränkung,  die  ich  vorhin  angedeutet  habe.  Unser 
Verfasser  beginnt  mit  dem  collfyinm  jndeonim,  während  alle 
älteren  Passionsspiele,  die  uns  bekannt  geworden,  ihren  An- 
fang viel  weiter  zurückverlegen:  das  Benedictbeurer  bis  zur 
Berufung  der  Apostel,  das  St.  Gallner  bis  zur  Hochzeit 
von  Kana,  das  Frankfurter  bis  zur  Taufe  Clu^isti,  das  Wiener 
bis  zur  Verstossung  der  Engel,  das  Mastrichter  gar  bis  zur 
Erschaffung  der  Welt.  Nur  jüngere  Stücke  treffen  mit  dem 
unseren  zusammen:  so  das  erste  Spiel  jenes  Passions  in  der 
Sterzinger  Sammlung  (oben  S.  XIV,  Nr.  10) ;  das  letzte  Spiel 
im  Debscodex;  das  Augsburger,  auch  Rufs  Passion  (Bäch- 
told,  Littgesch.  d.  d.  Schweiz  S.  324  und  Anm.  S.  83).  Wir 
müssen  somit  diese  Concentration  des  Stoffes  unserem  Ver- 
fasser gutbuchen.  Auch  insofeme  ist  diese  Anfangsscene 
gut  gewählt,  als  sie  es  leicht  machte,  beliebig  viele  Fäden 
der  früheren  Ereignisse  zwischen  Christus  imd  den  Juden 
aufzunehmen,  also  die  dramatische  Vorhandlung  zu  ex- 
ponieren; doch  war  der  Verfasser  liierin  gleichfalls  sehr 
sparsam.  Einen  Grund  des  Judenhasses  gegen  Cliristus,  die 
Auferweckung  des  Lazarus,  hat  er  schon  in  die  Präcursorrede 
(15  f.)  eingeflochten,  um  ihn  hier  nicht  mehr  zu  wiederholen ; 
den  nächsten  spricht  er  durch  die  vier  jüdischen  Händler 
aus,  mit  denen  er  diese  Scene  wirksam  eröffnet.  Sie  sind 
von  Christus  aus  dem  Tempel  getrieben  worden,  erscheinen 
nun  vor  dem  hohen  Rat  und  schreien  nach  Vergeltung. 
Deutlich  heben  sie  sich  von  einander  ab,  nimmt  das  (Tra- 
vierende  ihrer  Klagen  stufenweise  zu.  Der  erste  bejammert 
die  verschütteten  Waren,  der  zweite  die  Drohung,  der  dritte, 
ein  Wechsler,  den  Verlust  seines  Geldes,  der  vierte  endlich 
die  tätliche  Misshandlung,  deren  Schwere  er  an  dem  Vor- 
leser in  der  Synagoge    und    an  Moses    krätliglioh   ausmalt. 

H* 
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Alle  vier  besitzen  überdies  repräsentative  Stellung,  indem 
sie,  wie  Annas  109  direct  ausspricht,  das  jüdische  i-olk  be- 
deuten, d.  h.  jene  unteren  Schichten,  welche  im  II.  Spiele 
ihren  Führern  das  cmvtzig  in  nachrufen,  wofür  hier  bereits 
die  Motive  blossgelegt  werden. 

Den  Klägern  antwortet  zunächst  Annas,  der  schwere 
Besorgnisse  hegt,  wenn  man  sich  nicht  vorsehe  (106  f.). 
Damit  hat  der  Dichter  den  Übergang  von  der  unteren 
Judenschichte  zur  oberen  gewonnen :  zu  den  Handelsleuten 
treten  die  Schriftgelehrten  mid  Ältesten  des  Volkes,  und 
es  springt  klar  in  die  Augen,  wie  er  diese  von  jenen  imter- 
schieden  hat,  indem  er  ihrem  Christushasse  andere  Motive 
und  ihren  Reden  andere  Zielpuncte  zu  Grunde  legt.  Jene 
treibt  die  Rache,  alsdann  wollen  sie  hinfiir  von  Geschäfts- 
störimgen  befi'eit  und  ihrer  Haut  sicher  sein ;  diese  treibt 
die  Rivalität,  ihnen  liegt  das  Gemeinwold,  das  alte  Gesetz, 
die  jüdische  Reichspolitik,  vor  allem  aber  die  eigene  Herr- 
schaft am  Herzen.  Schon  in  der  Rede  des  Annas  begegnet 
diese  Wendung :  nicht  nur  das  Volk  schädigt  Christus, 
sondern  auch  uns,  indem  er  durch  seine  neuen  Lehren  die 
alten  Satzungen  untergräbt,  die  Massen  aufwiegelt  und  uns 
abtrünnig  macht.  Unter  dem  Scheine  richterlicher  Objecti  vi  tat 
fragt  er  die  Ratsmitglieder  nach  den  Vorsichtsmassregeln, 
(He  zu  treffen  seien,  um  den  drohenden  Übeln  zu  begegnen. 
Ihm  antwortet  Rabi  Samuel :  die  einzige  Abhilfe  ist  Christi 
Tod,  womit  bereits  das  verhängnisvolle  Wort  ausgesprochen 
ist,  um  welches  der  ganze  Passion  sich  dreht. 

Aber  gleich  versteht  es  der  Dichter,  den  Dialog  von 
der  geradlinigen  Entwicklung  abzulenken  und  durch  Ein- 
schiebung  gegensätzlicher  Momente  dramatisch  lebendig  zu 
machen.  Kr  leiht  drei  Grgneni  dieser  Ansicht  das  Wort 
(Nicodemus,  Josej)h  und  Zedonius),  die  nach  ihrer  Persön- 
lichkeit und  ihren  (iründen  eine  dreifache  Gradation  dar- 
stellen: Joseph  ist  mutiger  als  Nicodemus,  Zedonius  aber 
der  külmste;  Nicodemus  ratet  zuzuwarten,  bis  es  sich  heraus- 
stellt, ob  Christi  Lehre  von  Gott  komme  oder  uidil ;  .Idst'jth 
beteuert,    nicmnls    für  den  Tod    /u   stiinnifn.    iltiin   w  linbf 
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nichts  als  (xutes  urirl  Wunderbares  von  Jesus  gesehen, 
und  warnt  vor  Verfolgung;  der  blindgeborene  Zedonius 
endlich,  der  durch  Christus  das  Augenlicht  erhalten,  stellt 
sich  selbst  als  lebendiges  Wunderzeugnis  dar  unrl  bekennt 
ihn  mit  kräftiger  Beteuerung   als  seinen  Herrn    und  (xott. 

Die  Wirkung  dieser  Verteidigungsreden  zeigt  sich 
äusserlich  in  den  Zornesausbrüchen  des  Annas,  innerlich 
in  den  Folgen  für  die  weitere  Entwicklung  der  Scene: 
was  an  sich  retardierend  war,  wird  nun  zum  vorwärts- 
drängenden Factor;  denn  Annas  erbhckt  in  der  Haltung 
dieser  drei  Räte  den  Beweis,  wie  weit  der  Einfluss  Christi 
bereits  um  sich  gegriffen  hat,  da  er  sogar  im  hohen  Rate 
so  ungoscheut  zu  Tage  tritt;  jeder  weitere  Aufschub  ge- 
fährde ihre  Macht,  ja  werde  ihrem  Leben,  ihrem  Besitze 
unrl  ihrer  Ehre  bedrolJich.  Der  Succentor  stimmt  bei,  der 
Judenmagister  führt  neue  Gravamina  ins  Treffen,  bis  endlich 
die  Scene  in  der  Rede  des  Caiphas  ihren  Höhepunct  er- 
reicht. Er  bringt  die  schwersten  und  entscheidendsten  Argu- 
mente: nicht  nur  die  jüdischen  Gesetze  hat  Christus  ver- 
letzt und  die  Priesterschaft  in  Gefalu-  gebracht,  sondern 
auch  die  kaiserlich  römischen,  weil  er  Göttlichkeit  be- 
ans|)rucht  und  nach  dem  Königtum  strebt  (222  ff.  und  226  ff*.). 
Damit  weist  Caiphas  dem  hohen  Rat  auch  die  politische 
Notwendigkeit  nach,  Cliristus  ehetunlichst  zu  tödten;  denn 
sonst,  weim  sie  noch  länger  müssig  zusehen,  könnten  die 
Römer  alle  Juden  für  dessen  Treiben  verantwortlich  machen 
und  zur  Strafe  Land  und  Leute,  Ehr  und  Gut,  Weib  und 
Kind,  die  ganze  Judenschaft  vertilgen. 

Li  der  Nachrede  des  Annas,  die  den  förmlichen  Be- 
schluss  des  hohen  Rates  vertritt,  wird  auf  die  Wichtigkeit 
und  Trefflichkeit  dieser  Caiphasrede  noch  besonders  das 
Augenmerk  der  Zuschauer  gelenkt  und  als  nächstes  Ziel 
die  GefangiMinalime  Christi  bezeichnet.  Am  Schlüsse  schärft 
der  Magister  noch  allen  kluge  Vorsicht  und  Verschwiegenheit 
ein,  damit  Jesus  gefangen  werden  könne,  bevor  er  es  merke. 

Man  sieht,  wie  die  Reflexe  vergangener  Ereignisse 
verwendet  werden,  um  die  eigentliche  Handlung  des  Stückes 
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in  Bewegung  zu  setzen.  Von  den  Kaufleuten  geht  die 
drängende  Kraft  aus,  erfasst  die  regierenden  Kreise,  setzt 
sie  in  Bewegung  und  erzielt  jenes  Ergebnis,  welches  wir 
heute  das  erregende  Moment  des  Dramas  nennen  würden. 
Nur  eine  empfindliche  Lücke  ist  in  der  Composition  dieser 
Scene  geblieben :  es  wird  wolil  beschlossen,  Christus  sobald 
als  möglich  in  die  Gewalt  zu  bekommen,  jedoch  nicht  be- 
stimmt, wie  und  diu-ch  wen  das  erreicht  werden  soll ;  wenn 
Judas  später  nicht  ungerufen  herbeikäme  und  den  Juden 
seine  Ven'äterdienste  anböte,  käme  das  Drama  trotz  des 
erregenden  Momentes  nicht  in  den  Fluss.  Man  wende  mir 
nicht  ein,  ein  derartiger  Masstab  sei  für  die  Com2)Ositions- 
weise  jener  Zeit  überhaupt  nicht  verwendbar.  Ich  kann  es 
aus  der  weiteren  Entwicklung  dieser  Tiroler  Spiele  be- 
weisen. Schon  der  Haller  Passion  fülilte  die  Lücke  und 
suchte  sie  durch  Vertiefung  zu  überbrücken,  indem  er  eine 
Scene  voranstellte,  in  der  die  Teufel  den  Plan  fassen,  einer- 
seits auf  den  hohen  Rat,  andererseits  auf  Judas  zu  wirken : 
sie  sind  also  das  Verbindungsglied  zwischen  dem  Rat  und 
dem  Verräter.  Noch  besser  machte  es  der  Debspassion,  indem 
er  eine  Rede  des  Caiphas  einschob  mit  der  Frage,  ob  ivir 
nicht  mocht  haben  a'men  man  .  .  .  der  uns  verriet  JhcsumCrist; 
einer  aus  dem  Rate  kennt  Judas  und  seine  Bestecldich- 
keit  und  setzt  sich  mit  ihm  in  Verbindung:  so  ist  die 
Kette  der  Handlung  gesclilossen.  Ähnliches  beobachten 
wir  im  Donaueschinger  Passion  (1483  ff.,  1671  ff.),  im  Egerer 
Frolmleichnamspiel  3538  ff.,  das  mit  unseren  Stücken  in 
nahen  Beziehungen  steht,  und  teilweise  wenigstens  auch 
im  Brixener  Passion  827  ff,  Sie  alle  bezeugen,  wie  man  die 
Lücke  später  erkannte,  die  dem  ursprünglichen  Verfasser 
noch  entgangen  war.  Davon  abgesehen,  ist  die  Comj)Osition 
dieser  I.  grossen  Scene  überraschend  gut  :  bedeutsame  An- 
fänge wirklicher  Dramatik  liegen  vor  uns. 

Das  findet  Bostätigmig,  wenn  wir  die  Chai-akteristik 
ins  Auge  fassen.  Nicht  mu'  die  beiden  Haupttypen  des 
damaligen  Israel  sind  klar  herausgearbeitet,  sondern  auch 
Versuche    zu  individueller  Charakteristik    einzelner  Person- 
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lichkeiten  innerhalb  dieser  Gruppen  begegnen.  Annas  hebt 
sich  durch  seine  ruhigere,  überlegende,  für  das  Gemeinwohl 
besorgte  Art  ab;  an  Joseph,  von  dem  er  offenbar  eine  un- 
angenehme Antwort  vormutet  175  f.,  wendet  er  sich  in 
schmeichelnder  Form,  um  ihn  zu  gewinnen  werder,  edler 
man  von  Aromathia^)  .  .  .  rat  ivcy.slich  154  f.  Erst  sobald 
er  den  Anhang  Cln*i.sti  im  eigenen  Lager  merkt,  braust  er 
auf,  um  sich  aber  gleich"  wieder  zu  fassen,  die  Conset^uenzen 
davon  zu  ziehen  unrl  daraufliin  weitere  Meinungen  zu 
sammeln.  Das  ist  besonders  zu  beachten:  die  Figuren 
wirken  auf  einander,  erhalten  dadurch  inneres  Leben  und 
verlieren  den  Charakter  der  Marionetten,  welche  fertig  auf- 
treten und  ohne  Seelenregung  ilir  Sprüchlein  aufsagen. 
Rabi  Samuel  und  der  Succentor  sind  die  finsteren,  wort- 
kargen Gewalten,  die  bestimmt  und  kurz  den  Tod  fordern, 
während  der  alte  Judenmagister  zum  Vorsichtigen  gemacht 
ist,  der  nach  neuen  Gründen  sucht,  mit  breiteren  Worten  vor 
Übereilung  warnt  und  zur  Heimlichkeit  mahnt.  Wie  der  Verf. 
sich  die  einzelnen  Persönlichkeiten  auch  ihrer  körperlichen 
Gestalt  nach  vergegenwärtigte,  bezeugt  der  lescr  mit  .seiner 
hiflvn  stijrnc  97  f.  Die  ganze  Umgebung  hoch  überragend 
wird  Caiphas  vorgeführt.  Er  wird  von  den  anderen  herrc 
(252)  schlechtweg  genannt  wie  andererseits  Christus  von 
den  A|)Osteln ;  er  ist  als  bischöfliche  Hochwürden  gedacht, 
wird  1004  so  genannt  und  erschien,  wie  wir  aus  den  Rait- 
büchern  ersehen,  geradezu  mit  Inful  und  Stab  auf  der  Büluie. 
Selbstbewusstsein,  Machtgefühl,  weitschauender  Blick,  Fin- 
digkeit (1007  f.  ausdrücklich  hervorgehoben),  Kühnheit  und 
Tatkraft  sj)rcchen  aus  seinen  Versen,  die  von  einem  wirk- 
samen Pathos  geschwellt  sind.  Das  stellt  sich  schon  äusser- 
lich  dar:  so  viel  Verse  (82)  enthält  keine  andere  Rede 
dieser  Scene;  die  nächstgrossen,  die  des  Annas  und  des 
Magisters  20,  die  übrigen  bloss  2  bis  16.  Das  zeigt  sich 
in    der  Fülle    von  Ausdrücken,    gleich   schon   im    Eingang 

*)  Das  edler  man  bringt  mieli  auf  den  Verdacht,  dass  dem  Ver- 
fasser ein  naives  Missvei-ständnis  ]>assiert  ist:  er  fasste  von  Arom.  in 
deutscher  Weise  als  Adelsprädicat  aul',  wie  etwa  vouWolkeusteiu  u.  dgl. 
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//•  IV ist  all  uii,  was  ir  sagt .  .  redt .  .  klagt  oder  236 — 39;  ferner 
in  der  selbstbewiissten  Beteuerung  230,  im  Ausrufe  220, 
in  der  rhetorischen  Frage  221,  in  der  raschen  Wendung 
von  243  zu  244,  246  zu  247,  auch  223  zu  224  und  227  zu 
228,  m  der  scharfgeschnittenen  Antithese  244;  in  der  Art, 
wie  er  den  Fortschritt  seiner  Argumentation  mit  dannocht 
(225),  die  Folgerung  daraus  mit  )iu  hervorhebt  und  den 
Schluss  der  eifervollen  Rede  besonders  kräftig  und  herrisch 
markiert:  „das  rate  ich  euch".  Die  Vermeidung  der  sonst 
so  beliebten  Flickverse,  um  der  Reimnot  zu  entkommen 
(118,  183),  beweist  gleichfalls  das  Bemühen,  wenigstens  an 
wichtigen  Stellen  besonders  zu  stilisieren  und  die  Personen 
auch  in  ihrer  Sprechweise  zu  kennzeichnen.  Es  musste  ja 
auch  den  naiven  Verfassern  jener  Zeit  angemessen  erscheinen, 
den  hervorragenderen  Persönlichkeiten  eine  bessere  Sprache 
in  den  Mund  zu  legen,  wie  sie  sie  auf  der  Bülme  in  schönerer 
Kleidung  auftreten  Hessen ;  wie  weit  es  ihnen  gelungen,  gibt 
eben  einen  Masstab  ihres  Könnens. 

Ich  habe  diese  Scene  ausführlich  besprochen,  weil  es 
sich  zunächst  darum  handelte,  die  allgemeinen  (lesichts- 
puncte  festzustellen.  Weiterhin  muss  ich  mich  auf  An- 
deutungen beschränken,  soll  dieses  Capitel  nicht  zu  einem 
Buch  anschwellen.  Wenden  wir  uns  den  Quellen  zu.  Woher 
hat  der  Verfasser  den  Stoff,  vielleicht  auch  schon  mehr 
oder  weniger  von  der  dramatischen  Gestaltung  desselben 
genommen?  Ich  stelle  den  wichtigsten  Erfahrimgssatz  an 
die  Spitze  dieser  Untersuchung. 

Erste  StofPquelle  war  bei  den  meisten  älteren  Spielen 
dieser  Art  die  Bibel.  Die  Verfasser  kannten  sie  nicht  nur, 
sie  wussten  sie  auswendig.  Das  liegt  in  der  Natur  der  Sache: 
es  waren  ja  zumeist  Geistliche,  deren  pHichtgemässe  täg- 
lichen Gebete  und  Lesungen  sich  auf  diesem  Boden  be- 
wogten ;  nur  vereinzelt  begegnet  ein  Schwerenöter,  dem 
dieses  Gebiet  verschlossen  war  und  dor  sein  Product  bloss 
aus  Lap])en  anderer  Stücke  zusanunonflickte.  Die  Sj)iel texte 
selbst  enthalten  vielfach  directo  Hinweise  auf  die  Benützung 
der  Bibel.    In    der  Spielanweisung    vor  789   schreibt   unser 
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Verfasser  merkwürdigerweise  al  dlcd  Luca.s.  Es  ist  cinf 
Orientierungsstelle,  weil  er  in  seinem  Texte  von  Markus 
zu  Ijukas  übergeht,  der  allein  von  den  Evangelisten  die 
Engelserscheinung  erzählt,  also  ( Grundlage  für  diese  Scene 
werden  konnte:  ein  Beweis,  wie  der  Verfasser  die  Bibel 
zu  Rate  zog  und  wie  er  der  biblischen  Nachprüfung  ge- 
wärtig war.  1208  ff.  wird  aus  ähnlicher  Rücksicht  das  piicc/t 
IcvlUlcus  citiert  und  am  Schluss  des  I.  S[>iels  die  Passions- 
geschichte der  Bibel  geradezu  als  Quelle  bezeichnet  euch 
fvirt  kunt  getan,  wie  mau  es  vindt  in  dem passion  {lYHh).  Dem 
entsprechend  wurden  den  einzelnen  Scenen,  ja  oft  den  ein- 
zelnen Reden  die  Bibclstollen  vorgesetzt,  aus  denen  sie 
gezogen  sind.  Die  späteren  Überarbeiter  sind  darin  noch 
weiter  gegangen.  Bei  *S'^  haben  wir  schon  8.  LVII  f.  be- 
obachtet, wie  er  Bibelcitate  aus  der  Vulgata  ergänzt  unrl 
entsprechende  Verse  hinzudichtet;  in  grösserem  Umfange 
werden  wir  das  Cap,  XVI  beim  Compilator  M  wiederfinden ; 
der  Brixener  Passion  hat  sogar  Capitelzahlen  eingefügt 
(vgl  1414,  14'2(),  1923,  1952,  2086,  2114  u.  ö.) ;  Vigil  Raber 
notierte  im  Vorspiel  nachträglich  noch  genaue  Bibelcitate 
an  den  Rand  (vgl.  vor  2B6,  279,  504  u.  ö.).  Dass  die  Bibel 
für  dieses  Vors|)iel  Quelle  gewesen,  wird  uns  durch  das 
Zeugnis  des  Haller  CJn'onisten  Schweyger  direct  bestätigt, 
der  erzählt,  wie  man  zum  Spiel  am  Palmsonntag  die  Evange- 
lien, .st»  den  )naist)i  tad  in  der  vastn  (frjind/i/t  scitid  Horden, 
dramatisiert  habe  (vgl.  Cap.  XV).  Weiter  erinnere  ich  daran, 
dass  wir  oben  S.  XIV  aus  dem  Sterzinger  Archiv  zwei 
Handschriften  verzeichnet  haben,  die  eine  dramatisierte  Über- 
setzung des  Johannesevangeliums  enthalten.  Wie  in  Tirol  so 
verhielt  es  sich  andernorts.  Schon  der  St.  Gallner  Passion 
bemerkt  mitten  im  Spiel  765  f.,  dass  er  r///  dril  von  dem 
inscenieren  wolle,  was  die  etraiif/rlisfcH  melden;  tler  Schweizer 
Renwart  Cysat  erzählt  zu  1480,  dass  die  Priesterschatt  in 
diesem  Jalire  die  historic  des  2iassions  in  Reime  gebracht 
habe.  Ruf  macht  in  seinem  Passion  bei  der  Rede  des 
Mörders,  der  mit  dem  Heiland  hinausgeführt  wird,  die. ent- 
schuldigende Randglosse    Die  red  der  mörder    ist  iiit  teu  flieh 
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(d.  h.  iiicht  aus  der  heiligen  Schrift),  ahcr  dem  sj)!!  zierlich 
(Bächtold,  Littgesch.  d.  d.  Schweiz  S.  8i^5),  und  Sebastian 
Wild  meldet  in  der  Heroldsrede  seines  Passions  Der  grund 
und  das  gantz  fundamcnt  ist  auss  dem  ncwoi  Testament  ge- 
zogen und  zusam  gcricht. 

Das  mag  zum  Beweise  genügen,  dass  die  erste  Quelle 
für  diese  Passionsdichter  gewöhnlich  die  Bibel  gewesen  ist, 
was  der  Tatbestand  noch  im  einzelnen  erhärten  wird.  Der 
methodische  Gesichtspunct  für  uns  ergibt  sich  daraus  von 
selbst:  wo  die  Übereinstimmung  verschiedener  Spiele  oder 
verwanrlter  Dichtungen  nur  im  Inhalte  liegt,  der  sich  auch 
in  der  Bibel  findet,  darf  nicht  auf  gegenseitige  Entlehnung 
geschlossen  werden;  dazu  gehört  genauere  Übereinstimmung 
in  der  Gestaltung  des  Inhalts  oder  im  Wortlaute,  der  von 
dem  der  Bibel  abweicht;  am  wichtigsten  werden  daher  die 
Stellen,  die  ohne  oder  gar  gegen  die  Bibel  in  die  Spiele 
gekommen  sind.  Hierin  hat  man  es  früher  sehr  versehen. 
Man  braucht  z.  B  nur  die  Parallelsammlungon  Wirths  durcli- 
zu])rüfen,  imi  sich  zu  überzeugen,  dass  sie  zum  grösseren 
Teile  zu  streichen  sind,  weil  sie  sich  vollauf  aus  der  ge- 
meinsamen Quelle,  der  Bibel,  erklären  oder  rein  formelhaft 
sind ;  nicht  viel  besser  ist  es  Koppen  (Weihnachtspiele)  u.  a. 
ergangen,  wofür  ich  in  der  Bes[)rechung  dieser  Arbeit  (Anz. 
f.  d.  Altert.)  Belege  beibringe.  Alsdann  wird  man  neben  den 
Versparallelen  auch  die  spieltechnischen  und  comjiositio- 
nellen  Motive  njit  Vorteil  in  die  Untersuchung  ziehen. 

Um  den  Quell eneinfluss  in  der  I.  Scene  unseres  Paß- 
sions kürzer  und  klarer  darstellen  zu  können,  zerlege  ich 
sie  in  drei  Partien:  a  Krämer,  h  Beratschlagunc;.  c  Ver- 
teifliger.  Die  Stoffelemente  zu  a  stammen  ans  i\Iarl<.  11,  15, 
wo  die  Austreibung  der  Taubenhändler  und  Wechsler 
erzälilt  wird.  Während  der  Verfasser  den  Wechsler  ohne 
Zutat  hcrübenialini,  hat  er  den  Händler  zu  einem  Land- 
krämer, der  auch  (letreidearten,  Salz  und  Schmalz  auf 
Lager  hat,  erweitert  uiul  einen  secundiis  und  (|uartus  judeus 
neu  geschaffen.  Mai'k.  11,  18  ifuo  fiinli/o  prinri/xs  suecr- 
dulum  .  .  .  fjuarrcOanl,  quomodo  eum  pcrdnent  gab  den  Über- 
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gang  von  a  zu  />,  welches  in  Matth.  2H,  H — 5,  Joh.  11, 
47 — 513  breitere  biblische  Grunfllage  hat.  Hier  begegnen 
auch  wörtliche  Anklänge :  so  ist  gleich  der  erste  Vers  in 
der  Rede  des  Caiphas  aus  von  nrscitis  fjuisqumn  übertragen. 
c  dagegen  entbehrt  des  Bibelgchalts  beinahe  völlig;  nur 
Joh.  1'2,  42  f.  meldet,  dass  auch  der  Oberen  viele  an  Christus 
glaubten,  setzt  aber  gleich  hinzu  sed  prcrpter  pharisanos  uott 
corißU'bantur',  ut  e  synafjoga  non  fjiccrrntur.  Das  Spiel  stellt 
gerade  das  Entgegengesetzte  dar:  hier  bekennen  drei  Obere 
offen  und  werden  wirklich  ausgestossen ;  sie  treten  mit  be- 
stimmten Namen  auf,  und  Tatsächliches  wird  ihnen  in  den 
Mund  gelegt.  Hat  unser  Verfasser  die  Erweiterungen  von 
a  wahrscheinlich  aus  Eigenem  besorgt,  so  hatte  er  hier 
sicher  eine  Quelle,  welche  als  Ergänzung  der  Bibel  heran- 
zuziehen man  für  erlaubt  hielt:  und  zwar  floss  die  Rolle 
des  Nicodemus  aus  dem  Evang.  Nicodemi  (gesta  Pilati),  wo 
Cap.  V  (ed.  Tischendorf,  Evangelia  apocryjiha.  Editio  altera, 
1876)  mitgeteilt  wird,  wie  Nicodemus  den  Priestern  und 
Altesten  des  Volkes  zugerufen  hat  Quid  hahvtis  cum  hom'nic 
isto?  .  .  .  mnUa  mirahüla  facit  et  signa  .  .  .  DimUtdc  mm  et 
nolite  adirrsns  cum  alif/iüd  maUijnarc:  si  ex  dco  mod  sigmi, 
stahiitd;  si  aidcm  ex  lumi'niihns,  dissolvcntur.  Die  glatte  Über- 
einstimmung mit  139,  140 — 46  liegt  auf  der  Hand,  Der 
zweite,  Joseph,  hat  seine  Grundlage  in  dem  verwandten 
a[)okryphen  Evangelium,  der  narratio  Josephi,  die  am 
Schlüsse  des  HL  Cap.  zwar  keine  Verteidigimgsrede  des 
Joseph  meldet,  aber  doch  diesen  mit  Nicodemus  zusanmien- 
stellt  und  erzählt,  dass  er,  sobald  er  die  Ungerechtigkeit 
der  Untersuchung  gesehen,  wie  Nicodemus  den  Rat  der 
gottlosen  Juden  verlassen  habe.  Für  den  dntten  geben  zu- 
nächst die  Verse  180 — 83  die  Weisung,  dass  es  sich  lun 
den  Blindgeborenen  handelt,  und  auch  der  tritt  im  Evang. 
Nicodemi  VI,  2  als  Sprecher  für  Christus  auf  Caccus  ttatus 
sitm  ...  ('/  neminem  rideb(i)n  .  .  .  7'>7  miserfi(s  est  mei  (Jesfi,sJ 
et  ridi.  Damit  vereinigte  der  Verfasser  Joh.  9,  34  Et  (JudaeiJ 
ejecernnt  eitm  J'onis  (188  f.).  Als  Rest  bleibt  somit  nur  melu* 
der  Name  Zedonius,    den    weder   Joh.  noch  Nicod,  meldet. 
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Wie  derselbe  aber  schon  im  frühen  Mittelalter  mit  der  Ge- 
schichte des  Blindgeborenen  verknüpft  ward,  ersieht  man 
aus  den  Angaben  der  Bollandisten :  acta  sanctonim  ad 
Aug.  23  (ed.  a  Pinio  et  Cupero;  Augusti  tomus  quartus), 
S.  591  f.  traditio  fcrt,  S.  Ccdonium  fuisse  illum  caccnm  a  nati- 
oitate,  quem  Christus  illuminavit,  ut  in  Evangelio  Joanni  legitur. 
Charakteristisch  für  unser  Spiel  sind  also  die  a-  und  c- 
Partien,  in  h  entscheidet  nui-  die  bestimmte  Formulierung 
des  mit  der  Bibel  gemeinsamen  Inhaltes. 

Sehen  wir  nun,  welchen  Einfluss  diese  Scene  von  den 
anderen  Spielen  oder  geistlichen  Dichtungen  erfalu'en  hat. 
Mit  den  älteren  einschlägigen  Dichtungen  begegnet  keine 
beachtenswerte*)  Berührung,  nur  Philipps  Marienlebeu  (ed. 
Rückert)  hat  6165  zum  Wechsler  koußint  imdc  vrmjcnacrc  hin- 
zugefügt; doch  das  lag  nahe  und  schliesst  daher  unabhängiges 
Zusammentreffen  nicht  aus.  Von  den  alten  vollständigen 
Passionen  haben,  wie  sich  im  Laufe  dieses  Capitels  immer 
mehr  bestätigen  wird,  der  St.  Galhier  und  Frankfurter  I 
(vertreten  durch  die  Dirigierrolle)  sicher  auf  unser  Spiel  ein- 
gewirkt. In  dieser  Scene  freilich  kommt  der  Zusammenliang 
noch  wenig  zimi  Vorschein.  Gall.  bietet  sie  in  überaus  kärg- 
licher, puppenspielartiger  Gestalt;  Frankf.  I  fülirt  schon  vier 
Mitglieder  (Tiroler  Passion  fünf)  des  hohen  ßates  sprechend 
vor,  und  in  ihren  Reden  findet  sich  eine  deutliche  Parallele 
mit  unserem  Passion  Hinimh  sollet  ir  rüden,  Mit  Jli.\  selini 
wol  herzu,  Was  man  zu  diesen  dingen  du;  vgl.  Tiroler  Passion 
156  f.  Dabei  darf  man  nicht  vergessen,  dass  wir  auf  Griuid 
der  erhaltenen  Anfangszeilen  in  der  Dirigierrolle  nur  wenige 
Verse  Frankf  1  zuweisen  können. 

')  242  f.  stimiiicii  mit  Eilfisunp;  (ed.  Bartsch)  42(54  f.  Milrlisafk 
hat  in  den  von  ihm  lieraiisgef^olteiiiMi  Spielen  diese  Parallele  jedesmal 
aiif^ozofren.  Allein  sie  heweist  nichts,  weil  sie  sich  aus  dem  ut  u»«.s' 
inoriatar  etc.  (.Joh.  11,50)  von  seihst,  ergah.  Ich  belege  das  aus  einer  der 
ältesten  und  der  neuesten  prosaischen  Bibeliihertragungen:  im  Codex 
Tcplonsis,  der  auch  mit  dem  ersten  Druck  übereinstimmt,  steht  du:: 
rill  men.sch  sterbe:  genau  so  auch  bei  Kistemaker.  Pa^s  Reimwort  sterhr 
/,og  nrdeilie  naturgemäss  nach  sich.  Auch  auf  HO  f.  (P^rlös.  4230  f.), 
220  (Erlös.  4262),  253—55  (Erlös.  42ü(i— ti8)  ist  kein  Gewicht  /.\x  legen. 
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Ungleicli  grösser  als  der  Einfluss,  den  der  Tiroler 
Passion  von  älteren  Spielen  empfangen,  ist  der,  den  er  auf 
jüngere  ausgeübt  hat.  Im  Debspassion  finden  sich  die 
a-  und  /^-Partien  sowie  viele  Parallelen  im  einzelnen,  deren 
Aufzählung  ich  des  Raummangels  wegen  auf  die  Debs- 
ausgabe  verspare.  Aus  demselben  Grunde  kann  ich  von  den 
anderen  Paasionsgrujjpen  bloss  die  Hauptvertreter  in  Be- 
tracht ziehen,  also  von  der  Frankfurter  ausser  der  Dirigier- 
rolle nur  Frankf.  II  (ed.  Froning,  der  über  die  Beziehungen 
derselben  zum  Alsfelder  und  Heidelberger  eine  Tabelle 
beigefügt  hat,  vgl.  dazu  auch  Mansholt,  Künzelsauer  Fsp. 
S.  44  f.) ;  von  der  alten  Oberammergauer  nur  den  Augsl)urger 
Passion,  von  der  Kuf-Freiburger  nur  den  letzteren. 

Frankf.  II  zeigt  schon  beträchtlicJien  EinHu.ss.  Die  Zahl  der 
sprechenden  Juden  ist  hier  auf  acht  gestiegen,  die  Rolle  des  Nico- 
demus  auf  Abraliam  übei'tragen  und  in  das  Höhnisclie  gewendet,  nur  so 
konnten  die  Worte  bequem  für  diesen  Juden,  der  ein  lesterliclwn  fh>t 
Christi  will,  passend  gemacht  werden,  vgl.  Frankf.  KiO.»  Oh  lie  (/olles 
son  dan  ist,  So  mag  er  ine  in  kurtzer  frist  Voti  unser  handen  maclum  fry: 
So  sehen  wir,  icie  tvare  die  ridde  st/.'  mit  T.  P.  140 — 45,  wo  auch  die- 
selben Reime  frist :  ist  vorkommen  ;  1757  f.  erscheint  dann  auch  im 
Frankf.  Nicodenius  als  Verteidiger  Christi  du  s(dt  die  ridde  hm:  Jhesus 
ist  ein  (juder  man!  Siner  ivandelung  ist  he  (jur  gut,  Icein  zuuherer  soliche 
zeuchen  diit,  vgl.  T.  P.  139,  148,  149.  An  dramatischem  Geschick  bleibt  der 
T.  P.  in  dieser  Scene  wenigstens  Frankf.  I  wie  II  weit  überlegen. 

Reichere  Beziehungen  bietet  das  Egerer  Frohnleichnam- 
spiel,  das  teils  direct  teils  durch  den  Debspassion  hindurch 
vom  Tiroler  Pa.«!sion  beeinliusst  worden  ist.  3277  ff.  erscheint  der 
ReHex  der  «-Partie:  der  vertriebene  Kaufmann  Johel  kommt  in  den 
hohen  Rat,  um  ihn  gegen  Christus  aufzuhetzen,  weil  er  von  ihm 
aus  dem  Tempel  getrieben,  ja  sogar  mit  der  Geisel  geschlagen 
woi'den  sei,  wovon  er  noch  das  Merkmal  an  sich  trage  (E.  3281  zu 
T.  75  f ;  3283  ff.  zu  95  ff. ;  3285  zu  101).  Auch  in  der  /^-Partie  treten  nähere 
Übereinstimmungen  hervor:  Caiphas  verweist  auf  die  Römer;  ein 
anderer  Jude  gibt  den  Rat,  den  Beschluss  geheim  zu  halten  (330i}f.,  nocli 
deutlicher  3517  ff.),  damit  Christus  nicht  entweiche  (3554  ff.).  Dazu 
verschiedene  Parallelen  und  wörtliche  Lesarten  im  einzelnen,  vgl. 
E.  3299  f.  zu  T. 252  f.:  3289  zu  251;  3303  und  3519  f.  zu  258  f  (auch  die- 
selben Reime);  31511  f.  zu  2iJ0  f.  (auch  dieselben  Reime);  abgesehen 
von  3-4(;3f.  und  3189  f.  ^  240  f.,  noch  'Smi  zu  250,  \VU^2  zu  249. 
3499  f.  zu  112  f.  (auch  dieselben  Reime),  3527  f.  zu  192  ff. 

Nicht    weniger   steht  der  Augsburger   Passion    unter  dem 
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Einfluss  des  Tirolers.  Schon  die  Stoff'beschränkung  im  Anfange  stimmt 
mit  dem  Tiroler  Passion  überein  (S.  CXV) ;  alsdann  beginnt  das  Stück 
mit  der  Rede  des  Juden  Achilleus,  der  auf  die  Erweckung  des  Lazarus 
hinweist,  wie  der  Tiroler  Passion  diesen  Hassesgrund  der  Juden  als 
den  ersten  in  seiner  Präcurson-ede  hervorhebt;  daran  reiht  er  ■wie 
der  Tiroler  Passion  die  Klagen  der  Kaufleute  über  die  Austreibung 
und  die  Geschäftsstörung  und  zwar  mit  einem  vorwurfsvollen  Neben- 
ton, den  ^^•ir  beim  Haller  Passion  mit  wörtlichen  Anklängen  wieder- 
finden werden.  Statt  der  vier  erscheint  hier  nur  einer,  der  Wechsler 
Jakob,  \\äe  denn  das  Spiel  sich  durchweg  möglichst  kurz  hält;  dalier 
sprechen  auch  von  den  Juden  nur  zwei.  Caiphas  begmnt  mit  dem- 
selben hochfahrenden  Ton,  der  dritte  und  die  beiden  letzten  Verse 
seiner  Rede  stimmen  genau  überein ;  nun  haben  sie  allerdings  biblische 
Grundlage,  allein  der  Wortlaut  fällt  ins  Gewicht:  wäger  ist  und  Dan 
das  (las  Volk  als.^)  Der  Schlussteil  unserer  Caiphasverse  ist  auf  Amon 
übertragen,  der  auch  den  vorsichtigen  Magister  in  sich  vereinigt: 
A.  38  ff.  zu  T.  248  ff.,  42  ö'.  zu  25G  ff. ;  überdies  12  ganz  gleich  mit  251, 
dazu  treten  die  Übereinstimmungen  mit  //,  welche  Cap.  XIII  ver- 
zeichnet werden. 

Freiburg  II  zeigt  in  seinen  vielfach  verworfenen  Schichten 
noch  deutliche  Reste  der  o- Partie  bei  den  Klagen  über  die  um- 
ge.stürzten  Tische  und  Schränke  (Fr.  481  ff',  zu  T.  1043  f.)  scwie  über 
die  Geiselschläge,  mit  denen  der  Jude  Haia  die  Scene  473  ff.  eröfftiet; 
desgleichen  Reste  der  c-Partie  in  den  Verteidigungsi-eden  des  Josepli 
und  Nicodemus  (G89— 713),  die  freilich  so  verblasst  sind,  dass  die 
erste  mehr  einem  Selbstgespräch  als  einem  dramatischen  Dialog 
ähnlich  sieht;  doch  vgl.  noch  Fr.  098  zu  T.  147,  ('.97  zu  148  f.,  G94— 90 
zu  1G5— G7. 

"Wir    liaben    also    einen    selbständigen    Verfasser    vor 

uns,  der  den  Stoff  hauptsächlich  aus  Bibel  und  verwandten 

Schriften  bezog,    von    den  älteren  Stücken   anfangs  wenig, 

später   immer   mehr,    am  meisten   im   III.  Spiele    bestimmt 

wird,    während    er   auf  die  jüngeren  durchweg   reichlichen 

Einfluss  ausstrahlt.  Das  wird  sich  weiterhin  in  mannigfaltiger 

Weise  bestätigen. 

IL— V.  Scene. 

Bei  der  Zählung  der  Scenen  halte  ich  die  Gliederung 
fest,  wie  sie  durch  den  Chorgesang  markiert,  ist,  fasse 
jedoch  alle  Scenen  zusammen,  die  eine  grössere  Einheit 
bilden,  welche  wir  hier  etwa  als  „Abendmahl"  überschreiben 

')  s'jmpl  ist,  Ziisiitz  vielleicht  eines  spÄteroii  Solireilicrs,  ■l<r  mwli  :»1  <liis 
Jr  wut  iiii  in  ilus  sinntnnbe  Ich  waisi  nii  v<T"l'>rl'fn  li:it. 
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würden.  Der  dramatisclien  f^tnietur  nach  besteht  sie  eigent- 
lich nur  aus  zwei  Scenen:  a  Eink^itungs-,  h  Hauptscene. 
In  jener  sendet  Christus  zwei  seiner  Apostel  aus,  das  Abend- 
mahl zu  bestellen,  was  sogleich  geschieht,  während  er 
mit  den  anderen  Jüngern  zurückbleibt.  Die  Meldiuig,  dass 
der  Auftrag  erfüllt  sei,  und  der  Abgang  Christi  zum  Abend- 
essen bilden  den  Übergang  zur  zweiten  Scene,  die  durch 
den  Judasverrat,  der  dazwischen  geschoben  ist,  in  zwei 
Teile  geschnitten  wird,  so  dass  das  Ganze  den  Eindruck 
von  vier  neben  einander  liegenden  Scenen  erhält.  Das  ist 
umso  auffallender,  als  die  Evangelien  übereinstimmend  die 
pactio  Judae  traditoris  cum  sacerdotibus  vor  dem  Abend- 
essen melden  (vgl.  Tischendorf,  Synopsis  evangelica  ed. 
1891,  §  143),  und  nur  Johannes  XIII,  2,  11,  18,  21—30 
einen  sj)äteren  Ansatz  gestattet.  Dem  entsprechend  erzählen 
aucli  die  epischen  geistlichen  Dichtungen  den  Verrat  vor 
der  Zubereitung  zum  Abendmalil,  so  dass  unser  Verfasser 
von  diesen  wie  von  der  Bibel  abweicht.  Umso  offenkundiger 
wird  der  Einfluss  der  älteren  Passionsspiele,  welche  die- 
selbe Abweichung  zeigen.  Glücklicherweise  enthält  das 
dritte  Fragment  des  Wiener  Passions  gerade  diese  Scene 
(ed.  Froning  S.  323  f.).  In  derselben  ist  der  Verrat  nicht 
am  Beginn  angedeutet,  sondern  erst,  nachdem  Christus 
den  Judas  als  seinen  Verräter  bezeichnet  hat,  also  an  der- 
selben Stelle  wie  in  unserem  Passion ;  dazu  kehren  von 
den  vierzehn  deutschen  Versen  dieser  Scene  des  Wiener 
Passions  zwei  in  unserem  beinahe  wöiilich  wieder  (W.  526  f 
zu  T.  442  f.)  und  fünf  klingen  deutlich  an:  51(3  zu  415, 
617  f.  zu  436  f.,  522  f  zu  439  f  (mit  den  gleichen  Reimen). 
Von  den  beiden  anderen  Fragmenten  kommt  nur  das  erst*' 
mit  der  '^feufelsscene  für  uns  in  Betracht,  imd  wir  werden 
unten  beim  III.  Spiel  eine  beträchtliche  Zahl  von  Parallelen 
ausheben,  welche  mit  den  angefülirten  den  Wiener  Passion 
als  neue  Quelle  des  unseren  belegen.') 

Auch   Frankf.  I    weicht    in    ähnlicher  Weise    von   der 

')  Wie  der  Wiener  P.  auch  soii.st  noch  autjiin,ü;ere  Spiele  wirkte, 
beweist  das  Künzelsauor  Krohnleiclniani.siiiel,  vgl.  Mau.sholt  S.<j7t". 
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biblischen  Überlieferung  ab  nnd  setzt  den  Judasverrat  hinter 
das  Abendmahl,  freilich  noch  etwas  weiter,  bis  zum  An- 
fang der  Ölbergscene  zurück.  *)  Desgleichen  zeigt  es  in  den 
übrigen  Teilen  dieser  Scenen  dieselbe  Reilienfolge  wie  der 
Tiroler  Passion,  nur  die  Fusswaschung  folgt  erst,  nachdem 
Christus  dem  Petrus  die  Verläugnung  vorhergesagt  hat. 
Bezeichnend  ist-  auch  die  Anknüpfung  dieser  Prophezeiung 
an  2072  (Nr.  145)  Dos  mnisclicu  hhult  nu  r/at,  Ah  rov  inir  ge- 
srhribn)  sfat,  worauf  Petras  antwortet,  er  wolle  mit  ihm 
gehen  bis  in  den  Tod  2180  (Nr.  146).  Auch  im  Tiroler 
Passion  folgen  diese  Teile  des  Dialogs  nach  einander  und 
werden  mit  demselben  Motiv  verbunden  (545  und  550  zu 
5B4),  was  hier  umso  auffallender  ist,  als  Christus  (nach 
Joh.  13,  34)  das  Gebot  der  Liebe  damit  verknüpft;  schon 
Frankf.  II  hat  diesen  Zusammenhang  zerrissen  und  ver- 
schiedene Teile  dazwischen  gestellt.  Dazu  kommen  die  Vers- 
parallelen, von  denen  ich  hervorhebe  Fr.  1. 1921  f.  zu  T.  288  ff., 
1930  und  1948  f.  zu  320  f.  (mit  denselben  Reimen),  1940  f. 
zu  308  fr.,  1943  f.  zu  311  f.  und  314,  1962—67  zu  344—49 
(mit  gleichen  Schlussreimen),  1978—91  zu  436—38  (mit 
gleichen  Anfangsreimen),  2180  f.  zu  552  f.,  2075  f.  zu  358 
und  2077  f.  zu  365  (die  denselben  bezeichnenden  Gedanken 
gleich  aussprechen,  dass  Christus  zu  vornehm  sei),  2081 — 83 
zu  366  und  369 — 71  (mit  gleichen  Schlussreimen). 

Hatte  man  einmal  die  biblische  Grundlage  verlassen, 
so  lag  es  am  nächsten,  den  Verrat  des  Judas  da  anzubringen, 
wo  die  Scene  selbst  den  besten  Anknüpfungspunct  bot: 
bei  der  Bezeichnung  des  Verräters,  Aber  gerade  an  unserem 
Passion  kann  man  den  dramatischen  Ilbelstand  lieol)achten, 
der  sich  dabei  ergab.  Die  Haupt[)erson  und  seine  Umgebung, 
die  ganze  Abendmahlgruppe,    die  bisher  allein  den  Dialog 

')  Eine  Vorbereitung  darauf  shuid  violleiclit  zwischen  1'22"  und 
12ß,  wo  neiierdini^s  das  Collcgiuni  angoi^eben  wird,  ohne  dass  der 
Zweck  ersiclitlich  wäre.  Vielb^iclit  ist  ein  Scldiigvors  ausgi'fant'n. 
In  Frankf.  II  KÜiMf.  (indet  sich  wirklicli  eine  passend»- Stehe,  (he  jeden- 
fahs  sehr  alt,  ja  iUter  als  Frankf.  1  ist,  da  sie  last  wiirtlicli  aus  dem 
Mastrichter  Passion  132()  stammt;  vi^l.  auch  T    490  f. 
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geführt,  wurde  dadurch  mitten  in  der  Scene  zum  Schweigen 
genötigt,  bis  das  halbe  Hundert  Verse,  welche  den  Pact 
umscliliessen  und  die  sie  zudem  nicht  hören  sollten,  vor- 
über sind.  Das  musste  sich  bei  Aufführungen  unangenehm 
bemerkbar  machen  und  Andemngsversuche  veranlassen. 
Bei  den  eigenen  Nachkommen  unseres  Passions  werden 
wir  solchen  begegnen.  Auch  Frankf.  II  zerteilt  diese  Judas- 
scene  und  schiebt  die  einzelnen  Stücke  an  verschiedenen 
Stellen  ein,  wodurch  die  Unterbrechungspausen  sehr  gekürzt 
werden  imd  die  ganze  Verratsaction  den  Eindruck  einer 
Parallelhandlung,  welche  während  des  Abendmahls  vor  sich 
geht,  leichter  erzielt:  nach  1648,  1875,  2128,  2272;  sehr 
belegsam  ist  es,  dass  an  einer  fünften  Stelle  (nach  2111) 
die  Verhandlung  nur  markiert  wird,  indem  es  in  der  Spiel- 
anweisung heisst  qaihns  (Judeis)  Judas  .sihuJat  in  aurcs  tucetulo. 
Wie  viel  reicher  der  Tiroler  Passion  bei  all  seiner 
Einfachheit  geworden  ist  als  Frankf.  I  oder  gar  der 
Wiener  Passion,  zeigt  schon  der  flüchtigste  Vergleicli.  Die 
Einleitungsscene  z.  B.  besteht  im  Wiener  Passion  aus  einer 
Bühnenbemerkung,  in  Frankf.  aus  höchstens  32  Versen,') 
hier  bereits  aus  einem  halben  Hundert:  Reden  wiu-den 
weiter  ausgeführt,  neue  emgeschoben,  der  servus  hospitis, 
der  in  Frankf.  nur  schweigend  über  die  Bühne  geht,  mit 
Versen  begabt.  Trotzdem  ist  die  Scene  nicht  wesentlich 
dramatischer  geworden ;  sie  besteht  fast  nur  aus  Fragen 
und  Antworten:  Petrus  fragt  Christus,  wo  sie  das  Oster- 
lamm  bereiten  sollen,  Christus  sagt  es;  die  Apostel  fragen 
den  Wasserträger,  wo  sein  Herr  woluie,  er  sagt  es;  der 
Herr  fragt  die  Apostel,  was  sie  wollen,  sie  sagen  es.  Die 
Erklärung  liegt  auf  der  Hand :  nur  so  vermochten  diese 
Verfasser  die  kleine  und  rein  äussere  Handlung  in  Dialog 
umzusetzen ;  Matthäus,  noch  mehr  Markus  legten  ihnen  (hese 
Form  nahe.  Und  hier  tritt  ein  Unterschied  jener  alten 
Dramatiker   gegenüber  den  modernen  bezeichnend  hervor: 

*)  Diese  Zalil  nur,  wenn  die  Voraussetzung  zutrift't.  dass  wirklich 
alle  Verse  in  den  Reden  von  Frankf.  II,  welche  ihren  Schlagvers 
in  der  Dirigierrolle  haben,  schon  in  Frankf.  I  vorhanden  waren. 

Hirn  n.  Wu  r  k  p  r  n  o  1  1,  l^iioUtMi  u.  Korsclinngt^n.    1.  J 
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die  naive  Freude  am  rein  Stofflichen,  die  verleitet,  alles 
darzustellen,  was  geschehen  ist,  auch  das  NebensächUehe, 
wofür  uns  heute  eine  Andeutung  genügen  würde.  Wäre  die 
I.  Scene  mit  dem  concilium  judeorum  auf  der  heutigen 
Bühne  gar  wohl  möglich,  so  ist  es  diese  nicht  mehr. 

Auch  die  Hauptscene  bringt  es  nicht  zu  völliger  dra- 
matischer Ausgestaltung.  Sie  geht  nicht  aus  der  I.  Haujjtscene 
hervor,  ja  nimmt  gar  keinen  directen  Bezug  darauf;  beide 
stehen  abgeschlossen  neben  einander,  und  in  dieser  bild- 
mässigen  Isoliertheit  zeigt  sich  eine  andere  Eigenheit  jener 
alten  Dramatik.  Femer  entwickelt  sich  die  Handlung,  die  hier 
dargestellt  wird,  geradlinig  und  episch  gleichmässig,  weil 
niemand  entgegenwirkt,  ablenkt  oder  drängend  und  fördernd 
eingi'eift.  Von  den  Aposteln  in  der  Umgebung  Christi  nimmt 
Petrus  am  öftesten  (11  mal)  das  Wort,  dann  Johannes  (5  mal), 
die  übrigen  machen  nur  gelegentlich  durch  eine  Frage  ihre 
Anwesenheit  bemerkbar;  aUe  aber  bieten  bloss  äussere  An- 
knüpfungspuncte  für  den  Dialog,  eine  eigentliche  Hemmung 
oder  Förderung  geht  von  keinem  aus.  Und  hierin  unter- 
scheidet sich  diese  Scene  wieder  zu  ihren  Ungunsten  von  der 
ersten.  Auch  kann  man  bei  ihr  eigentUch  nicht  von  einer 
Handlung  reden,  es  werden  verschiedene  nach  einander 
vorgeführt  und  nur  durch  die  Hauptperson  verbimden, 
welche  Träger  dieser  Episoden  ist,  die  zum  eigentlichen 
Ziel  des  ganzen  Spiels  keine  Beziehung  haben,  sondern 
höchstens  das  Kommende  vorbereiten  oder  die  Seelengrösse 
Christi  zum  Ausdruck  bringen,  also  zur  Charakteristik  der 
Hauptperson  dienen.  Diesen  Verfassern  gieng  die  Einsicht 
noch  nicht  auf,  dass  die  Bibel,  welche  die  Tatsachen  meldet, 
viel  weitere  Grenzen  hat,  als  das  di-amatische  Gefüge  des 
Passions  haben  sollte.  Auch  hierin  steht  diese  Scene  der  I. 
nach,  wo  wir  die  Auswahl  der  Stoffmotive  und  die  Selbst- 
beschränkung des  Verfassers  zu  loben  fanden.  Wenn  sie 
bei  der  Aufführung  nichts  desto  weniger  gi'osse  Wirkung 
machte,  so  hat  das  zwei  Gründe.  Der  erste  liegt  in 
ihrem  Stimmungsgehalt,  der  in  der  zweiten  Hälfte  ansteigt 
und  gegen  Schiusa  den  Höhepunot  erreicht.  Aus  dem  Tun 
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und  den  Worten  Christi  spricht  seine  LiebesfüJle  für  die 
Jünger,  sein  Schmerz  über  den  Verrat  des  Judas,  seine 
Abscliiedstrauer,  sein  bitteres  Vorgefühl  des  Leidens  und 
Todes,  das  sicli  auf  die  Zuschauer  überträgt.  Die  Scene 
wirkt  weniger  dramatiscli  als  lyrisch,  und  es  ist  bezeichnend, 
wie  sich  das  auch  in  der  Form  ausdrückt,  indem  der  Dialog 
mehr  und  mehr  in  einen  Monolog  übergeht :  von  526  an 
ist,  544 — 63  abgerechnet,  die  monohjgische  Gestalt  über- 
wiegend, die  durch  gelegenthche  Zwischenfragen  der  Jünger 
nur  abgeteilt,  aber  nicht  aufgehoben  wird.  Der  zweite  (Irund 
ist,  dass  diese  Hauptscene  einen  Contrast  bildet  zur  I. 
Beide  verhalten  sich  zu  einander  wie  Finsternis  zum  Licht, 
wie  schrille  Töne  zu  weichen  Mollaccorden.  Dort  eine  grimme 
turbulente  Gesellschaft  von  Kaufleuten  und  Priestern,  hier 
Christus  und  seine  Jünger  in  sanfter  Abschiedstrauer.  Dort 
die  gegenseitige  Aufstachelung  zur  Rache ;  hier  die  Er- 
mahnung und  das  Beispiel  Christi,  selbst  das  Unrecht  mit 
Geduld  zu  tragen.  Dort  gekränkte  Hoffart  und  gereizte 
Herrschsucht;  hier  bei  der  Fusswaschung  das  Beispiel 
grösster  Demut  und  Unterwerfung  unter  die  eigenen  Jünger. 
Dort  handeln  die  Juden  nach  dem  heidnischen  Grundsatz : 
Aug'  um  Aug'  und  Zahn  um  Zalm;  hier  gibt  Christus  das 
Gebot  der  Nächstenliebe  als  das  erste  Kennzeichen  für  alle 
seine  Anhänger.  Dort  beschliessen  sie  aus  Egoismus  den 
Untergang  jenes  Einen;  hier  denkt  Christus  in  seiner 
vollendeten  Selbstaufopferung  an  die  Rettung  Aller.  Dort 
heri'scht  nur  das  Streben  nach  der  äusseren  Wohlfahrt  des 
Leibes  und  Ansehens,  hier  nur  das  nach  der  inneren  Wohl- 
fahrt der  Seele.  Dort  zeigt  sich  der  Abschluss  einer  alten 
verkommenen  Zeit ;  liier  der  erste  AusbHck  auf  eine  newe  ee, 
in  eine  edlere  Zukunft:  der  weltgeschichtliche  Wendepunct, 
den  das  Leiden  Clu'isti  gebracht,  leuchtet  hier  zuerst  in 
seinen  Worten  auf  Kurz:  beide  Scenen  bilden  einen  voll- 
ständigen Contrast  nach  allen  Seiten,  der  noch  bei  den 
modernen  Aufführungen  mit  elementarer  Gewalt  unmittelbar 
auf  alle  Zuschauer  wirkt,  die  für  solch  einfache  Stilgrössen 
sich  einen  Rest  von  Empfänglichkeit  bewahrt  haben. 

J* 
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Eine  vollständige  dramatische  Gestaltung  der  Scene 
hätte  vom  Judasverrat  ausgehen  oder  denselben  w  enigstens 
deutlicher  in  den  Vordergrund  rücken  müssen ;  dadurch 
würden  die  beiden  Hauptscenen  organisch  verbunden  und 
die  eigenthche  dramatische  Handlung  auf  dem  "Wege  zu 
ihrem  Ziele  weiter  gebracht  worden  sein.  Dass  unser  Ver- 
fasser gerade  liier  mit  seiner  eigenen  Ai'beit  einsetzt,  ist, 
wenn  sie  auch  nicht  weit  reicht,  ein  neues  Zeugnis,  dass 
er  über  die  gewöhnhche  Spiegelfläche  jener  Spieldichter 
hinausragt.  Die  ältesten  Passionen  lassen  Luk.  22,  3  Jntravit 
autem  Satanas  in  Judam  (vgl.  auch  Joh.  13,  2)  ungenützt : 
Judas  schreitet  bei  ihnen  sua  sponte  zum  Verrate  seines 
Herrn.  Unser  Spiel  fühi't  den  Teufel  selbst  vor  und  macht 
ihn  zu  einer  dramatischen  Person,  die  Judas  zu  seiner  Tat 
verleitet,  indem  sie  durch  einen  expositioneilen  Zug  der 
Vorhandlung,  nämhch  durch  die  Erinnerung  an  das  ver- 
lorene Salbengeld  der  Magdalena  (480  f ),  seinen  Geiz  auf- 
stachelt und  ihm  die  bestimmte  Richtung  zum  Juden- 
collegium  gibt,  wo  er  Ersatz  dafür  finden  könne,  wodurch 
die  Verbindung  mit  der  I.  Hauptscene  hergestellt  wird; 
ferner  ihm  vorspiegelt,  dass  er  nun  ohnehin  in  die  Ungnade 
seines  Meisters  gefallen  sei  (482),  wodurch  die  Verbindung 
mit  der  H.  Hauptscene  hergestellt  wird,  in  welcher  Christus 
436  ff.  den  Verräter  beklagte.  Somit  ein  deutlicher  Versuch, 
sowohl  die  Tat  des  Judas  zu  motivieren,  als  auch  sein  Auf- 
treten im  hohen  Rate  einzuleiten.  Ein  modemer  Dramatiker 
würde  diese  beiden  Motive  in  einem  Judasmonolog  aus- 
gesprochen haben ;  der  alte  verkörperte  sie  im  Teufel  und 
brachte  damit  eine  Gestalt  auf  die  Bühne,  welche  schon 
durch  ihr  Erscheinen  Abwechslung,  neues  Leben,  neue 
Spannung  für  die  scliauende  Menge  brachte.  Schade,  dass 
der  Verfasser  nicht  noch  einen  Schritt  weiter,  bis  zum  Dialog 
des  Teufels  mit  Judas  gegangen  ist,  in  dem  der  Entschluss 
des  Judas  hätte  herausentwickelt  werden  köimen.') 


1)  Wirth  bespricht  S.  140  das  Verhältnis  des  St.  Galhier  zum 
Donaueschinger  Passion  und  hebt  als  sonderbare  Übereinstimmung 
hervor,   dass  beide  in  der  Abendmalilsoone    die  Aufforderung  Christi 
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Wenden  wir  uns  vom  Quell-  zum  Abflussgebiet  des 
Tiroler  Passions. 

Frank  f.  II  läs.st  den  Teufel  persönlich  auftreten,  der  es  jedoch 
nicht  zu  AVorten  biinj:^,  sondern  ladit  adJudum  sihulundo  sifn  in  aurem, 
ut  tradat  Crvitiim.  Damit  nun  der  Zuschauer  erraten  kann,  was  der 
Teufel  dem  Judas  in  die  Ohren  raunt,  hat  der  Verfasser  dieses  Spiels 
mit  merkwürdigem  dramatischen  Ungeschick  einerseits  in  der  voraus- 
gehenden Rede  des  Augustinus  den  Hinweis  eingeschoben,  dass  der 
tiifel  den  Judas  verleite,  seinen  Meister  zu  verkaufen,  und  lässt  anderer- 
seits gleich  nachher  Judas  in  die  Ratsversammlung  gehen  und  da 
breit  auseinandersetzen,  dass  er  seinem  Meister  wegen  des  verlorenen 
Salbengelds  so  gehässig  sei.^) 

Eger  geht  völlig  im  Geleise  des  Tiroler  Passions  und  hat 
denselben  zu  einem  wirklichen  Dialog  weitergeführt.  Wie  in  T.  so 
begegnet  in  E.  Sathanas  dem  Judas  auf  dem  Wege,  lockt  ihn  mit 
Geld,  das  er  von  den  Juden  einhalten  könne,  wenn  er  Jesum  verrate 
(E.  3500  f.  zu  T.  488  f.),  bietet  sich  an,  ihn  sofort  in  den  Judenrat  zu 
führen  (35()5  zu  48G  f.),  und  verstärkt  dieses  Angebot  durch  die  Be- 
hauptung,  dass  er  Bote  desselben  sei.    Die  Klage  über  die  verlorene 

enthalten,  ein  Schwert  zu  kaufen,  dessen  Gebrauch  er  ihnen  später 
am  Ölberg  verbiete.  Die  Beobachtung  ist  nicht  richtig.  Denn  erstens 
fehlt  die  Übereinstimmung  in  der  Ausdrucksweise,  zweitens  bietet 
Donauesch.  1893  ff",  eine  völlig  wörtliche  Übersetzung  von  Luk.  20, 
35  ft".  und  drittens  kommt  diese  Aufforderung  in  anderen  Spielen  vor; 
ich  verweise  auf  Eger  4200  ff.,  Fraukf.  I  und  11,  2121  ff.  und  Mast- 
richter 1481  ff.  Der  letzte  aber  hat  einen  bestimmten,  von  Lukas  ab- 
weichenden Zug  mit  dem  Tii-oler  Passion  gemeinsam,  die  zwei  Röcke 
nämlich,  von  denen  der  eine  um  ein  Schwert  hingegeben  werden  soll 
We  so  halt  zivene  rocke,  De  so  loiife  rippen  stucke,  Virkoiifer  einen  ende 
gelde  eyn  »wert,  Des  is  urher  ende  wirt  begert.  Also  auch  mit  Wort- 
anklängen an  T.  428 — 31.  Das  ist  auffallend,  und  sollte  meine  (oben 
S.  CXXVni,  Anm.)  ausgesprochene  Vennutimg  nicht  treffen,  so  weisen 
auch  T.  490-04  auf  einen  Zusammenhang  mit  jV,  wo  die  übereinstimmende 
Ausdrucksweise  gleichfalls  evident  ist.  Judas  sagt  Ich  miiz  mich  cuchen 
an  dvien  (d.h.  der  Juden)  rait.  Ich  weis  wale,  wa  it  hine  gait:  Als  ich 
gemirken  kan,  So  geit  die  rdde  Jhesum  an  .  . .  Nu  siet,  wat  ir  mir  willet 
gercn,  He  wirt  ug  wale,  sal  ich  hren.  Die  Parallelen  sind  umso  gra- 
vierender, als  auch  der  Debspassion  seinerseits  die  zwei  ersten  der 
liier  angeführten  Verse  dem  Mastrichter  entnommen  hat,  welche  dann 
von  ihm  auf  den  Brixner  369  f.  übergangen  sind.  Es  wäre  somit  eine 
neue  Quelle  für  den  Tiroler  Passion  zu  Tage  getreten. 

')  Einiges  davon  war  vieUeicht  schon  in  der  Dir.  R.  Nr.  Ibi,  die  dann  in 
Krankt   II  jedenfaUs  stark  überarbeitet  worden  ist. 
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Magdalenasalbe  hat  E.  in  einer  eigenen  Jiidasrede  (3585  Ö".)  avisgeführt, 
worin  sich  auch  Zusammenhang  mit  Fraukf.  II  zeigt.  Judas  erklärt 
dem  diabolus  seine  Übereinstimmung,  und  dieser  führt  ihn  in  die 
Synagoge.  Auch  das  Folgende  geht  im  Geleise  des  Tiroler  Passions, 
nur  hat  E.  weiter  ausgeführt  namentlich  dadurch,  dass  Judas  erst 
das  Misstrauen  des  Caiphas  überwinden  muss,  wie  E.  auch  sonst  \äel 
redseliger  ist  und  oft  an  zwei  und  drei  Stellen  auf  dasselbe  zu  sprechen 
kommt:  das  ist  eben  Compilatorenart.  Desgleichen  sind  die  Vers- 
parallelen  durch  die  ganze  Scene  zu  verfolgen;  vgl.  E.  3612,  3616, 
3621  f.  zu  T.  496  ff.;  3617—20  zu  500-3,  3631—36  zu  504 ff.,  36381" 
zu  518  f.  3641  ff.  entsprechen  jenen,  die  im  Tiroler  Passion  weggefallen 
(vgl.  oben  S.  LXXXIII)  und  in  HblO—Td  überliefert  sind.  Die  nächste 
Scene  zwischen  Jesus,  seiner  Mutter  und  den  anderen  Anhängern 
werden  wir  beim  Haller  und  Brixener  Passion  wiederfinden. 

In  der  Abendmahlscene  hat  E.  der  Gestalt  des  hospes  zwei 
eigenartige  Züge  gegeben:  er  erscheint  in  der  Rolle  eines  öffentlichen 
Schankwirtes,  dessen  Diener  die  Eintretenden  gleich  um  die  Pfenninge 
fragt,  und  leidet  dabei  so  an  Judenfurcht,  dass  er  Christus  niu-  heim- 
lich bei  sich  aufzunehmen  wagt.  Das  hatte  naturgemäss  einige  Ab- 
lenkung des  Textes  zur  Folge,  der  im  übrigen  wieder  mit  T.  stimmt. 
Auch  die  verwandten  Lesarten  fehlen  nicht:  E.  3925 — 32  zu  T.  284— 95 
(davon  sind  fünf  Verse  beinahe  gleichlautend  3926  =  285,  3927  f.  = 
288  f.,  3931  f.  -=  292  f.),  3933—36  zu  296—97  (davon  3935  =  297, 
ausserdem  hat  E.  in  redseliger  Breite  dasselbe  noch  einmal  gesagt), 
3987  ff.  zu  298  ff.,  die  lunso  beachtenswerter  sind,  als  die  anderen 
älteren  Spiele  keine  Wechselrede  zwischen  den  Apo.steln  luid  dem 
Diener  des  hospes  haben.  3947—52  zu  308—15  (darunter  3948  =  309). 
3959  ff.  zu  326  ff.,  3985  ff.  zu  330  ff.  (darunter  3985  =  330  und  3992  = 
331),  3995 — 98  zu  344 — 49.  Auch  weiterhin  Übereinstimmmig  bis  zum 
eingeschobenen  Glaubensbekenntnis  der  Apostel  4033— 90.  Alsdann  vgl. 
4095—4101  zu  388-97  (4096  =  389,  4097=  393),  4104  ff.  zu  412  ff., 
4109—14  zu  416-20.  4155  zu  477.  Wie  in  T.  so  geht  auch  in  E.  Judas 
ab.  Da  E.  aber  den  .ludasverrat  schon  3573  ff.  dargestellt  hat,  ist  nicht 
ersichtlich,  was  Judas  zu  tun  hat;  in  der  Spielanweisung  hei.s.st  es  auch 
nur  Judas  transit  hinc  inde,  usqne  ßnitur  conclusio  Salvatoris.  Mir  scheint 
das  sehr  bezeichnend :  in  T.  ist  der  Abgang  gut  motiviert,  weil  Judas 
zum  Verrat  schreitet;  in  E.  i.st  er  ganz  zwecklos,  und  der  Verf.  hat  ihn 
mechanisch  nachgemacht,  ohne  zu  überlegen,  was  er  nun  mit  Judas 
anfangen  soll.  Von  4176  ff.  geht  E.  im  Geleise  von  T.  weiter  (E.  41H0  -  82 
wieder  wörtUch  in  T.  556 — 58);  bloss  die  Frage  Christi  nach  dem 
Schwerte,  welche  in  T.  bereits  429  ff.  stand,  hat  E.  hieher  gerückt, 
jedoch  mit  wörtlichen  Überein.stimmungen  (vgl.  4203  f.  zu  429  f.).  Von 
den  Y- Interpolationen  in  der  Abschiedsrede  des  Salvators  erscheint 
in  E.  keine  Spur,    obwohl  die  beiden   echten  Schlussvci-se    (4216  f.  ^^ 
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754  f.)  wörtlicli  vorhanden  sind,  zugleich  .mit  der  Bühnenanweisung 
Surffite,  eaniuH  hinc,  welche  In  St  verloren  wurde.  Auch  vom  Inter- 
polator  y  fehlt  jede  Spur  (vgl.  ohen  S.  LXXVI  i,  worau.s  sich  der 
Schlu.ss  ergibt,  dass  der  vorliegende  Egerer  Pa.ssion  eine  Handischrift 
des  Tiroler  benutzt  hat,  welche  älter  war  als    Y  und   Y'. 

Der  Augsburger  Passion  hat  den  Verrat  am  Beginne,  auch 
keinen  Teufel,  lässt  aber  sonst  in  diesen  Scenen  den  Einfluss  der 
Tiroler  Spiele  wieder  in  beträchtlichem  Umfange  merken.  A.  209 — 12 
klingen  deutlich  an  T.  492 — 95  an,  und  der  erste  (mit  dem  gleichen 
Reim)  sowie  der  letzte  Vers  .stimmen  fast  wörtlich  mit  492  und  494 
überein.  Ferner  vgl.  A.  219  zu  T.  504,  22Bf.  zu  500  f.,  in  denen  der 
Fehler  von  X  (gering)  wiederkehrt  (vgl.  oben  S.  LXVI),  woraus  sich 
ergibt,  dass  A'  oder  eine  spätere  Handschrift  des  Tiroler  Passions 
Quelle  für  den  Augsburger  gewesen  ist.  Die  folgende  Zählsceue  zeigt 
Zusammenhang  niitDebs  (vgl.S.  LXVllI,Anm.).  In  derProclamatorrede, 
welche  A.  nach  dem  Verrat  einschiebt  (vielleicht  begann  er  deswegen 
das  Spiel  ohne  eine  solche),  kehren  Verse  aus  der  PräcursoiTede  in 
T.  wieder:  A.  254  f.  zu  T.  10  f.  und  358  zu  71.  Aus  der  Abendmahl- 
scene  hebe  ich  hervor  291  f.  zu  278  f.;  297 — 300  stammen  aus  E. 
3925—28,  E.  aber  hat  sie  aus  T.  284  if.,  so  dass  A.  in  doppelter  Form 
aus  T.  schöpft:  teils  direct,  teils  über  E.;  auch  807  (zu  290)  zeigt 
ähnliche  Kreuzung.  318  f.  wörtlich  aus  T.  308  f.  (während  E.  3947 
nicht  gan^  so  treu  aus  T.  genommen  hat),  815  zu  310.  Bei  A.  360—70 
spielt  der  Debspassion  herein.  873  zu  T.  848f.  In  387  —  90  kreuzen 
sich  wieder  E.  und  T.,  und  zwar  steht  387  zu  T.  412  f.  und  E.  4104, 
389  zu  T.  415;  dagegen  890  zu  E.  4108.  395-98  zu  T.  436-41,  899  f. 
zu  T.  442  und  445,  459  f.  zu  8^4  If.  465  ff.  läuft  Judas,  nachdem  ihn 
Christus  aufgefordert,  also  an  derselben  Stelle  wie  im  Tiroler  Passion, 
in  den  hohen  Rat.  Weil  aber  die  Verratsscene  schon  voraus  steht, 
weiss  der  Verfasser  mit  Judas  nichts  anzufangen:  er  war  in  einer 
ähnlichen  Klemme  wie  E.,  der  sie  aber  nicht  merkte,  während  A.  sich 
zu  helfen  suchte,  indem  er  naivei-weise  Judas  niedersitzen  lässt,  bis 
er  ihn  braucht.  Sitz  da  her  ain  ireiUin  nider  Und  lass  ruowen  deine 
glider!  Wir  wollen  hie  ain  ciain  warten,  Bis  Jhestis  kompt  in  den  garten 
sagt  zu  ihm  der  Jude  Achilleus  gegen  alle  dramatischen  Voraus- 
setzungen, da  vielmehr  nur  Judas  ihm  den  Gang  in  den  Garten 
melden  könnte.  Alles  Folgende  ist  wieder  sehr  gekürzt;  vgl.  507 — 10 
mit  55()— 59,  wo  neuerdings  ersichtlich,  wie  A.  den  Tiroler  Passion 
genauer  copiert  hat  als  E.  Die  Scenen,  in  denen  die  Mutter  Maria 
auftritt,    werden    wir  beim  Haller  Passion   besser  behandeln  können. 

Im  Freiburger  Passion  I  fehlt  der  diabolus  und  steht  die 
Verratsscene  erst  855  ff.,  d.  i.  mitten  in  der  Olbergscene,  nachdem  die 
Juden  merkwürdigerweise  bereits  wissen,  dass  Christus  im  Galten  ist, 
auch  von  Judas  bereits  das  Erkennungszeichen  besitzen   und   dieser 
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somit  eigentlich  nichts  mehr  zu  verraten  hat.  Abhängigkeit  im  Bau 
ist  demnach  nicht  mehr  ersichtUch,  zeigt  sich  jedoch  bei  den  Lesarten 
in  weitgehendem  Masse.  Ich  hebe  nur  hervor  F.  856 — 58  zu  T.  492 — 95 
(auch  gleiche  Reime;  unabhängig  von  E.,  das  seinerseits  zwei  Verse 
genommen).  In  der  Abendmahlscene  vgl.  735— 38  zu  344  —  49;  789 — 42 
zu  412—15,  wo  er  frischweg  eine  ganze  Rede  mit  vier  eigenartig  aus- 
geprägten Versen  genommen  hat,  während  er  hi  der  folgenden  An- 
sprache Christi  743 — 48  die  acht  Verse  des  Tiroler  Passious  (416  ff.) 
auf  sechs  verkürzt  hat ;  vielleicht  taugte  ihm  das  alte  jurt  nicht  mehr, 
denn  gerade  diesen  Vers  und  419  hat  er  gestrichen.  749 — 56  zu  436 — 41, 
wo  er  die  zwei  ersten  Verse  wörtlich,  die  übrigen  inhaltlich  oder 
wörtHch  genommen  hat.  Die  Antwort  Christi  auf  die  Judasfrage 
769  f.  (zu  467  f.)  zeigt  wieder,  eine  ungeschickte  Flicke  in  Fr.  abge- 
zogen, völlige  Übereinstimmung.  Die  folgende  Frage  des  Johannes 
und  Christi  Antwort  darauf  stimmen  teils  in  der  charakteristischen 
Fügung,  teils  in  Wortlaut  und  Reim  überein ;  in  der  Salvatorrede 
darauf  vgl.  Fr.  I,  782  if..  Fr.  II,  230  ff.  mit  537  ff. ;  Fr.  1.  787  f.,  Fr.  II, 
235  f.  mit  612  f.  und  Fr.  I,  789—92  mit  744  ff.  Wahrscheinlich  schon 
612  ff.,  aber  sicher  744  sind  interpolierte  Verse  und  gehören  nur  Y — St 
an  (vgl.  oben  S.  LXXVII);  es  müsste  sonach  eine  Handschrift  aus  diesem 
Geschlechte  auf  den  Freiburger  Passion  gewirkt  haben.  Freilich  be- 
sitzen die  beiden  angeführten  Stellen  wenig  Beweiskraft,  da  Bibeltext 
zu  Grunde  liegt;  allein  die  Formulierung  und  dass  die  letzte  da  wie 
dort  gerade  am  Schluss  der  Rede  steht,   fällt  immerhin  ins  Gewicht. 

VI— VIII.  Scene 
sind  so  gebaut  wie  die  vorausgelieude  Scenengruppe :  eiue 
Hauptscene  „Jesus  am  Olberge",  welche  durch  eine  Scene 
des  Judas,  der  die  bewaffnete  Judenmacht  liolt,  entzwei 
gesclmitten  wird,  so  dass  drei  Scenen  niit  wechsehidem 
Orte,  anderen  Personen  und  verschiedenem  Inhalt  er- 
scheinen, die  ein  grösseres  Ganze  ausmachen.  Der  erste  Teil 
der  Hauptscene  hat  inneres  Leben,  Seelenbewegung  und 
überwiegend  monologische  Gestalt.  Die  schon  aus  der  Ab- 
schiedsrede herübergenommene  Bangigkeit  vor  seinem  Leiden 
schreitet  in  Christus  fort  bis  zur  Todesangst,  die  nicht  nur 
in  Worten,  sondern  auch  durch  den  Blutschweiss  in  der 
denkbar  ergreifendsten  Weise  den  Zuschauern  vor  Augen 
geführt  wird.  Die  Schauer  der  sinnlichen  Natur  vor  ihrer 
Vernichtung  und  der  Vorsatz,  für  die  Menschen  zu  sterben, 
ringen    in   seiner  Seele    mit  gleicher  Kraft;    desiialb  bittet 
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er  seinen  Vater,  den  Leidenskelch  von  ihm  zu  nehmen, 
während  er  zugleicli  seine  Ergebenheit  in  dessen  Willen 
ausspricht.  Im  steigenden  Gefühl  der  Angst  und  Verlassen- 
heit mahnt  er  seine  Jünger,  mit  ihm  zu  wachen  und  zu 
beten.  In  diesem  scheinbar  überflüssigen  Anruf  an  seine 
Umgebung  spricht  die  Stimme  wahren  menschlichen  Ge- 
fühls in  seiner  höchsten  Erregung,  welches  auswärts  ein 
teilnehmendes  Herz,  Trost  und  Hilfe  sucht  im  schweren 
Kampfe.  Allein  die  vertrauten  Jünger  sind,  von  Kummer 
imd  Trauer  ermattet,  wie  müde  Kinder  in  Schlaf  gesunken, 
was  Jacobus  781  f.  so  zum  Ausdruck  bringt  Vo)i  rcchttcr 
rcivgigcr  und  trmvrigcr  hcgir  .  .  .  entsrhlaßhi  wir.  Jesus  bleibt 
einsam  imd  betet  ein  zweites-  imd  drittesmal  zimi  Vater, 
wobei  der  Darsteller  des  Salvators  wahrscheinlich  in  Stimme 
und  Geberde  mit  der  Wiederholung  auch  die  Gradation 
der  Angst  und  des  Kampfes  darzustellen  hatte,  was  in  der 
Bühnenanweisiuig  allerdings  nicht  ausdrücklich  bemerkt 
ist;  allein  es  geschieht  überhaupt  nur  vereinzelt,  dass  bei 
Wiederholungen  der  stärkere  Gebrauch  der  Ausdrucksmittel 
durch  ein  dicit,  canit  alcius  HI,  488  oder  canunt  cum  [/audio 
in,  502  u.dgl.  ersichtlich  gemacht  wird:  derartiges  war  eben 
Sache  der  mündlichen  Spieltradition.  In  der  immer  dring- 
licheren Mahnung  an  die  Apostel  jedoch  tritt  diese  Steigenmg 
deutlich  hervor.  Nach  dem  dritten  Gebete  bringt  ein  Engel 
als  göttlicher  Bote  die  Entscheidung  des  Vaters,  welche 
ihm  ins  Bewusstsein  ruft,  dass  die  Menschheit  nur  durch 
seinen  Tod  gerettet  werden  könne.  Durch  die  Erinnerung 
an  alle  mcnschait,  an  die  Grösse  seiner  Erlösungstat  findet 
er  ainen  guetten  trost  und  Erhöhung  seiner  Kraft,  die  Todes- 
angst zu  überwänden,  den  Seelenkampf  zu  beenden,  dem 
Willen  zum  Siege  zu  verhelfen  über  das  Fleisch.  Nun  ge- 
stattet er  den  Jüngern  ain  klainc  tzeijt  zu  schlafen  und  zu 
rasten.  Dadiu'ch  wird  eine  naturgemässe  Pause  gewonnen, 
in  der  {intcrim  heisst  es  in  der  Anweisung)  die  folgende 
kleine  Judasscene  sich  abspielen  kann.  Das  Eingi-eifen  der 
übernatürlichen  Welt,  der  göttlichen  hier,  der  teuflischen 
in  der  früheren    und    folgenden  Judasscene    war    für   diese 
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Misterien,  welche  Diesseits  und  Jenseits  als  Einheit  erfassten, 
von  vornherein  gegeben  und  ist  für  sie  charakteristisch. 
Schon  die  göttliche  Person  des  Menschensohnes  vereinigt 
beide  in  sich. 

Die  innere  Handlimg  hat  somit  auf  dieser  Seite  ihren 
Zielpunct  erreicht:  der  Entschluss  zu  freiwilhgem  Leiden 
und  Sterben  ist  herausentwickelt.  Nun  setzt  die  äussere 
Handlung  ein.  Judas  vadit  ad  judcos  und  füln-t  eine  Schar 
bewafiheter  Juden  auf  den  Ölberg,  um  Christus,  den  er 
ihnen  durch  einen  Kuss  bezeichnen  werde,  gefangen  zu 
nehmen.  Die  kleine  Handlung  ist  dialogisch  belebt  dui'ch 
die  Ermahnung  des  Caiphas  zur  Vorsicht  und  durch  das 
Selbstlob,  mit  dem  drei  der  Schergen  ihre  Tapferkeit  preisen, 
offenbar  damit  ihre  Armseligkeit  in  der  letzten  Scene  umso 
greller  an  das  Licht  tritt.  Das  Ziel  dieses  Schlussteils  ist 
die  Gefangennahme,  welche  in  vorbereiteter  Weise  und  in 
geradliniger  Richtung,  aber  mit  zwei  retardierenden  Mo- 
menten vor  sich  geht:  das  eine  ist  die  Niederlage  der  Juden 
auf  die  Frage,  bzw.  Antwort  Christi  (vgl.  oben  S.  LXXXHI), 
womit  noch  einmal  auch  für  das  körperliche  Auge  dargetan 
wird,  dass  Christus  nicht  durch  irgend  eine  Gewalt  ge- 
zwungen, sondern  freiwiüig  leidet,  was  er  selbst  gegenüber 
Petrus  direct  ausspricht;  das  andere  die  Malchusepisode, 
in  der  die  Wunderhandlung  die  Göttlichkeit  Christi  sowie 
sein  hilfreiches  und  erfreuendes  AVü'ken  selbst  auf  dem 
Wege  zum  Gefängnisse  noch  unmittelbar  zur  Darstellung 
bringt.  Malchus,  der  in  anderen  S])ielen  nach  alten  Tradi- 
tionen (Creizenach  I,  192)  als  der  wütendste  Christushasser 
erscheint,  heisst  hier  Cliristus  einen  (furttm  ma»,  wodurch 
ein  weicherer  Ton  auch  in  diese  Scene  gebracht  wird.  Am 
Schlüsse  derselben  ist  der  erste  Knotenpunct  der  auf- 
steigenden äusseren  und  inneren  Handlung  erreicht:  Christus 
in  der  Gewalt  seiner  Feinde. 

Das  ist  der  Scenengang,  wie  er  sich  im  fertigen  Ganzen 
darbietet.  Woher  sind  die  Teile?  Seine  Hauptfjuelle,  die 
Bibel,  schaut  überall  durch;  der  Verfasser  hat  gerade  liier 
in  der  Angstscene    durch    den  directen  Hinweis  auf  Lukas 
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riafür  gesorgt,  rlass  sie  niemand  übersehen  kann,  und  z^var 
legt  er  Matthäus  zu  Grunde  und  ergänzt  ihn  durch  die 
anderen  Evangelien:  so  durch  Mark.  14,  37,  um  die  schlafen- 
den Apostel  zweimal  wecken  zu  lassen,  durch  Luk.  22,  45 
(prac  tristitiaj,  um  eine  Antwort  der  Apostel  darauf  zu 
erhalten,  durch  Luk.  22,  43,  um  den  Engel  persöidich 
auf  die  Bühne  zu  bringen.  Auch  die  folgende  Judasscene 
fusst  auf  Matth.  26,  47  und  48,  den  er  mit  Mark.  14,  44 
(et  diicitc  cante  zu  823)  vervollständigt ;  die  Dialoge  zwischen 
Judas,  Caiphas  und  den  Juden  musste  er  selbständig  ge- 
stalten. 829  f.  entsprechen  Matth.  26,  46;  doch  hat  er  sie 
in  comjiosition eller  Absicht  verstellt,  um  damit  die  folgende 
Scene  der  Gefangennahme  direct  einzuleiten.  In  derselben 
führt  wieder  Matth.  26,  49  ff.,  wird  jedoch  mit  Luk.  22,  48 
(zu  836  f.)  erweitert  und  durch  Joh.  18,  4 — 8  fortgesetzt ; 
leider  ist  diese  Partie  schon  durch  X  in  Unordnung  ge- 
bracht worden  (vgl.  oben  S.  LXXXUI),  aber  auch  so  ist  hier 
die  Abweichung  vom  Evangelium  noch  ersichtlich:  unser 
Verfasser  legt  dem  Salvator  eine  dreimalige  Frage  in  den 
Mund,  die  er  jedesmal  variiert,  während  die  anderen  Spiele 
meistens  denselben  Wortlaut  wiederholen,  und  bringt  die 
Schergen  dreimal  zum  Falle :  um  seiner  Freude  an  drei- 
facher Gradation  nachzukommen,  steigerte  er  also  jene  um 
ein,  diesen  um  zwei  Glieder;  denn  Joh.  weiss  nur  von  zwei 
Fragen  und  einem  Fall.  Ein  neuer  Zug  ist  es  auch,  da«s 
er  die  Flucht  der  Jünger  etwas  vorgerückt  hat:  sie  mochte 
ihm  da  am  motiviertesten  erscheinen,  wo  Christus  ilmen 
die  Gegenwehr  verbietet  und  bevor  er  das  Wunder  an 
Malchus  getan  hat;  alsdann  lässt  er  die  Fesselung  cum 
clamoribus  geschehen,  gestaltet  einen  Klage-  und  Dank- 
monolog des  Malchus ;  merkwürdig  ist  es  endlich,  wie 
primus  judeus  nach  886  den  Salvator  stösst,  bis  er  zu  Boden 
fällt:  wahrscheinlich  wollte  der  Verfasser  damit  die  folgende 
Klage  Christi  (IMatth.  26,  55)  noch  besonders  motivieren, 
weswegen  er  mit  do  sclihay  894  auf  das  trmlct  der  Spiel- 
anweisung Bezug  nimmt. 

Von    den    dramatischen    Quellen    käme    zunächst    der 
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"Wiener  Passion  in  Betracht ;  allein  der  enthält  nichts  mehr 
von  diesen  Scenen.^)  Frankf.  I  zeigt  sie  in  sehr  unent- 
wickelter Gestalt.  Gleichwohl  scheint  unser  Verfasser  mehr- 
fache Anregung  davon  gewonnen  zu  haben.  Schon  die  erste 
Rede  verratet  Anklänge :  T.  P.  756  f.  an  Fr.  2206—8  und 
758  an  2224  (zumal  in  der  alten  Fassimg  heidet  min):  des- 
gleichen dürfte  der  Tiroler  Passion,  der  sonst  Matth.  folgt, 
hier  von  2224  ff.  die  Veranlassimg  zum  zweiten  Wecken 
(777  ff.)  nach  Mark,  genommen  haben ;  ebenso  fand  er  hier 
den  Fall  der  Juden  gedoppelt,  was  ihn  zu  neuer  Gradation 
ermuntern  konnte,  die  ohnehin  seinem  Geschmack  entsprach. 
Die  Frage  Cliristi  an  die  andringenden  Juden  839  f.  stimmt 
mit  2319  f.  {=  2330  f.);  auch  die  Antwort  847  mit  2335  f.  und 
849  f.  mit  2337  f.,  sowie  die  Begriissung  des  Judas  831  mit 
2351  und  832  =^  2353.  Selbst  eine  Rede  des  geheilten 
Malchus,  welche  ohne  biblische  Grundlage  ist,  lag  ihm  hier 
bereits  vor,  und  directe  Anklänge  weisen  darauf  hin,  dass 
er  sie  benützt  hat ;  vgl.  882  f.  zu  2392,  885  f.  zu  2394  f., 
nur  fehlt  in  der  Dirigierrolle,  wo  Christus  Zauberer  und 
Gaukler  genannt  wird,  der  weichere  Zug  des  Dankes,  der 
in  unserem  Spiele  bezeichnend  hervortritt. 

Umso  wichtiger  wird  es,  wenn  wir  diesen  Zug  im 
St.  Gallner  Passion  wiederfinden,  wo  Christus  742  f.  ebenso 
wie  in  T.  885  als  guder  man  gelobt  wird.  Doch  könnte  das 
immerhin  zufälliges  Zusammentreffen  sein,  wenn  nicht  noch 
andere  Parallelen  2)  auf  näheren  Zusammenhang  hinwiesen. 

1)  Auch  der  Mastrichter  ist  am  Beginne  wie  am  Schlüsse  dieser 
Scenen  verstümmelt  und  hat  nur  ein  Mittelstück,  das  wir  zum  Vergleiche 
hei'beiziehen  können.  In  demselben  steht  eine  breit  ausgeführte  Rede 
für  den  tröstenden  Engel,  der  als  Hinimelsbote,  von  Gott  Vater  ge- 
sandt, auftritt.  Ward  T.  auch  schon  durch  die  Bibel  zur  Einführung 
des  Engels  veranlasst,  so  konnte  er  hier  docli  Gedankeninhalt  zur 
Engelsrede  gewinnen;  denn  in  der  Bibel,  die  er  selbst  citiert,  steht 
nur  angelus  de  coclu  confortans  einn.  Und  einige  Verse  gestatten  die 
Annahme;  man  vgl.  T.  789—!)!  zu  M.  1433-y(i;  75)3—90  zu  1489—41 
und  14B5. 

2)  Man  beachte  auch,  wie  Frankf.  il,  das  sonst  gerade  diese 
Scene  des  St.  Gallner  Passions  wörtlich  ausschreibt,  diesen  Zug  weg- 
gelassen hat. 
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In  G.  begegnet  720  ff.  zuerst  auch  ein  Klagemonolog  des 
entohrten  Malclms,  dessen  wesentlicher  Inhalt  in  T,  871  ff. 
wiederkehrt,  und  in  der  Ermahnung  Christi  an  Petrus  853  f. 
stellen  sich  zwei  Verse  auch  dem  "Wortlaute  nach  zu  G. 
728  f.  In  der  Judasrede  ergänzt  T.  823  f.  Matth.  durch  ^Mark., 
und  genau  dasselbe  ist  in  G.  704  f.  der  Fall.  Eine  ähnliche 
Stelle  geht  voraus,  wo  G.  695  ff.  und  T.  779  f.  einen  gleich- 
artigen Zusatz  zu  Mark.  14,  37  machen.  T.  764 — 68  ver- 
gleichen sich  mit  G.  689 — 92:  den  gleichen  Inhalt  erklärt 
die  Bibel,  aber  im  ersten  Verspaar  fallen  die  gleichen  Reime, 
im  zweiten  die  bezeichnenden  Ausdrücke  nberhebeti  und 
(rgaii  auf.  Auch  in  den  vorausgegangenen  Scenen  begegnet 
man  einigen  Anklängen  zwischen  G.  und  T. ;  mir  schienen 
sie  jedoch  nicht  hinlänglich,  um  auf  einen  Zusammenhang 
schliessen  zu  können.  Von  nun  an  tritt  (}.  deutlich,  wenn 
auch  nicht  gleichmässig  hervor.  Ein  ähnliches  Verhältnis 
ist  (laut  Fronings  Tabelle  S.  999)  zwischen  G.  und  Frankf.II 
zu  beobachten,  wo  G.  gelegentlich  bei  einer  Scene  benützt 
wird,  dann  streckenweis  wieder  verschwindet. 

Reicher  als  der  Zufluss  ist  wieder  der  Abfluss  des 
Tiroler  Passions. 

Zwar  Frank  f.  II  ist  in  dieser  Scenengnippe  mit  Ergänzungen 
sparsamer  gewesen  als  sonst;  ein  Teil  ist  wörtlich  aus  G.,  der  andere 
lässt  wieder  Zusammenhang  mit  T.  vermuten.  Man  vgl.  Fr.  2207  f. 
zu  T.  803f.  und  2303,  225G  zu  805;  2293  ft:  zu  819  tt".  AutYallend  ist, 
dass  auch  Fr.  2307  wie  T.  801  auf  Grund  von  Matth.  2G,  45  eine 
Pause  eintreten  lässt  (in  der  Bühnenanweisung  noch  besonders  an- 
gemerkt Jhesiis  pausat  modictwi^,  die  in  T.  für  die  folgende  Judas- 
scene  gut  verwertet  wird,  während  sie  in  Fr.  ganz  zwecklos  ist  und 
zu  einer  Unterbrechung  der  Scene  führte,  in  der  weder  Worte  zu 
hören  noch  Handlungen  zu  sehen  waren.  Den  angelus  confortans 
fand  Fr.  weder  in  Fr.  I  noch  in  G.,  jedoch  in  T.,  ausserdem  im  Mast- 
richter; aber  der  Inhalt  stellt  Fr.  II  näher  zu  T.  als  zu  M.  Auch  dass 
Fr.  II  in  der  Bühnenanweisung  nach  2403  die  tnaguos  chimores,  mit 
denen  die  Juden  sich  über  Jesus  hermachen  sollen,  ausdrücklich  her- 
vorhebt, weist  auf  den  entsprechenden  Pas.sus  in  T.  nach  850. 

Eger  LXVI  hebt  diese  Scenengruppe  mit  demselben  Bibelcitat 
an  und  zeigt  auch  die  "Wortanklänge  schon  in  den  ersten  Versen: 
E.  4222  f  zu  T.  756  f.,  4224  und,  da  E.  alles  gern  zweimal  sagt,  auch 
4227   zu  758.    Wie   in   T.  weckt   Christus   die    Apostel    zweimal,    das 
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zweitemal  mit  dem  Hinweis  auf  den  heraneilenden  Judas,  in  dem 
4249  f.  an  830  anklingen ;  %\-ie  in  T.  erscheint  auch  hier  4262  if.  eine 
Antwort  Christi  auf  die  Eugelsbotschaft  (die  allen  älteren  Spielen  fehlt), 
nur  ist  sie  sehr  weitschweifig  gehalten  (doch  vgl.  42(34  zu  T.  764 f.); 
und  hier  begegnet  4282  flP.  in  Übereinstimmung  mit  T.  807  ff.  die 
vergi'öberte  Ermahnung  des  Judenhauptes  an  die  Schergen,  sich  zu- 
sammenzunehmen, um  Christus  in  die  Gewalt  zu  bekommen:  in  T. 
treibt  Caiphas  an.  in  E.  Annas ;  aber  gleich  nachher  ist  es  auch  hier 
Caiphas,  qui  siiscitat  servos  sxos!  Der  Judaskuss,  den  die  ältereu  Spiele 
teilweise  verrückt,  steht  wieder  an  derselben  Stelle  (4314  f.  zu  819  f. ; 
4316  f.  zu  823  f.,  wo  E.  auch  mit  G.  704  f.  zusammentrifft ;  4334  f.  zu 
831  f.) ;  Christi  Frage  an  die  Juden  ist  verdreifacht,  auch  der  Klage- 
monolog des  Malchus  vorhanden,  im  ersten  Verse  wörtlich  mit  T. 
(gegenüber  G.  und  Fr.)  übereinstimmend;  hier  findet  sich  auch  die  Rolle 
des  fliehenden  Apostels,  der  seinen  Mantel  zurücklässt  und  in  den 
anderen  älteren  Spielen  ausser  T.  fehlt. 

Von  den  Parallelen  aus  dem  Augsburger  Passion  hebe 
ich  nur  einige  hervor,  um  zu  zeigen,  dass  auch  in  dieser  Scenen- 
gruppe  der  Eiufluss  von  T.  fortdauert.  A.  573  f.  zu  T.  789  ff.  und  577  f. 
zu  798.  Die  Frage  Christi  an  die  Schergen  607  f.  stimmt  überein  mit 
T.  839  f.,  was  umso  schwerer  ins  Gewicht  fällt,  als  alle  anderen  hier 
in  Betracht  kommenden  Spiele  bei  der  Fassung  von  Frankf.  I  oder 
Erlös.  4492  f.  stehen  geblieben  sind.  Desgleichen  stimmt  die  folgende 
Antwort  der  Juden  (wieder  abweichend  von  den  anderen  Spielen) 
völlig  überein,')  so  dass  man  versucht  sein  könnte,  aucii  die  folgenden 
Verse  Christi  611  f.,  in  denen  er  .sich  als  den  Gesuchten  bezeichnet, 
in  T.,  wo  sie  verloren  gegangen  sind,  zu  ergänzen,  wenn  man  nicht 
schon  wüsste,  dass  A.  von  A'  abhängig  ist,  imd  wenn  die  schwächliche 
Flicke  was  ir  gemocht  nicht  auf  Mache  von  A.  weisen  würde.  Die  Ge- 
fangennahme cum  clamorihuji  hat  A.  zu  einem  Dialog  (553  ff.  erweitert, 
in  dem  ein  viert  schörg  seine  Genossen  auffordert,  Christus  zu  stossen, 
(las  er  hin  zuo  der  erden  tast,  was  lebhaft  an  die  schon  hervorgehobene 
charakteristische  Stelle  in  T.  erinnert,  wo  primusjudeus  trudetJhesum, 
bis  er  zur  Erde  fällt.  Der  Jünger,  der  den  Mantel  zui-ücklässt,  heisst 
hier  wie  in  T.  Johannes. 

Der  Frei  burger  Passion  zeigt  nur  mehr  Triimmer  der  ehe- 
maligen Spiele  und  auch  diese  vielfach  jänunerlich  überai-beitet;  so 
gibt  z.  B.  hier  I,  845  ff.  zuerst  Malchus  den  .Judaskuss  als  Erkennungs- 
zeichen an,  von  dem  er  gar  nichts  wissen  kann,  da  Judas  erst  nach- 

')  Milclisack  stellt  in  seiner  AusgHlie  des  HeiilulborKer  Passions  dies»- 
Verse  des  Augsburger  S.  3(X)  mit  denen  der  Erlösunp;,  S.  301  mit  denen  des  Heid. 
zusammen.  Nachdem  nun  der  Tiroler  Passion  vorliegt,  ist  evident,  wolier  sie  A. 
genommen  hat.  So  verhHlt  es  sich  auch  in  anderen  FlUlen.  Die  Grösse  der  Vers- 
parallelen  zwischen  T.  und  A.  reicht  von  einem  bis  zu  zwölf  zusammen- 
htlngenden  und  wörtlich  herüliergenommonen  Versen. 
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her  auftritt  und  nun  seinerseits  870  ff.  das  Erkennungszeichen  mitteilt. 
Nichts  desto  weniger  beweisen  auch  die  Jteste  noch  den  Einfluss 
unseres  Passions.  In  denselben  findet  sich  dreimalige  Frage  und  drei- 
maliger Fall,  stimmt  Fr.  I,  905  f.  zu  T.  831  f.  und  zwar  noch  genauer 
als  E.  zu  T.  In  Freiburg  II  finden  sich  die  Reflexe  von  drei  fleden 
aus  T.,  die  wir  bei  den  anderen  Spielen  vermissten,  nämlich  die  Ent- 
schuldigung der  Jünger,  dass  sie  nur  aus  Kummer  und  Trauer  ein- 
geschlafen seien  (290  und  311  zu  T.  871  f.),  das  Lob  Christi  an  seinen 
Vater  (299  f.  zu  799  f.)  und  die  Aufforderung  der  Juden  an  Christus 
zu  schweigen  und  vorwäils  zu  gehen  (402  ff.  zu  897  ff.).  Den  Klage- 
monolog des  Malchus  T.871  ff.  hat  Fr.  II,  451 — 58  viel  genauer  copiert  als 
Debs  und  Eger.  Auffallend  sind  305  ff",  durch  den  herben  Ton,  mit 
dem  Christus  sich  über  den  Schlaf  seiner  Jünger  verwundert,  der 
ganz  an  Brixener  Passion  1124  ff.  eriimert.  Sollte  Fr.  auch  eine  Fas.sung 
von  Br.  gekannt  haben? 

IX.  und  X.  Scene. 

Die  erste  dieser  beiden  hat  zwei  Handlungen.  Die 
Haupthandlung  entwickelt  sich  geradlinig:  die  Schergen 
führen  den  Salvator  gebunden  zu  Annas,  der  sich  mit  dem 
sextus  judeus  freut,  dass  Judas  sein  Versprechen  so  gut 
gehalten  hat.  Annas  beginnt  die  Inquisition,  um  Christus 
einer  Schuld  geständig  zu  machen ;  doch  dieser  beruft  sich 
auf  die  Öffentlichkeit  seines  "Wirkens,  darum  sollen  die 
Zeugnis  geben,  welche  ihn  gehört  haben.  Es  folgt  der 
Backenstreich  und  der  Verlegenheitsentschluss  des  Annas, 
Christus  vor  das  Gericht  des  Caiphas  zu  .stellen:  der  liui 
weyssen  sy»   und  vhuhi  palcl  sach  iciärr  in. 

Nebenher  läuft  die  Episodenhandlung  der  dreimaligen 
Verläugnimg  des  Petrus  und  seiner  Reue.  Der  Begiim  ist 
durch  einen  Scolagesang  abgegliedert,  so  dass  sich  der 
vorausgehende  Teil  der  Haupthandlung  wie  eine  gemein- 
same Vorscene  ausnimmt.  Erst  nachdem  ((hi)idc)  gesungen, 
kommen  Johannes  und  Petrus  imd  erhalten  die  Erlaubnis, 
sich  am  Feuer  zu  wärmen.  Es  zeugt  für  die  compositionelle 
Überlegimg  des  Verfassers,  dass  er  die  Haupthandliuig  in 
drei  Teile  teilt,  um  damit  die  Nebenhandlimg  zu  umkleiden. 
Den  ersten  Teil,  der  nur  auf  Joh.  18,  13  fusst  und  im 
wesentlichen  selbständig  gebildet  ist,  stellt  er  voraus.  Das 
Mittelstück,    genau    aus   Joh.  18,  19 — 23   gezogen,    scliiebt 
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er  in  die  Nebenhandlung  ein,  damit  wälirend  derselben, 
da  sie  ohnehin  grösseren  Raum  einnimmt,  die  Haupt- 
handlung nicht  vergessen  wird,  was  schon  Johannes  nahe 
legte ;  allein  dieser  erzählt  sie  nach  der  ersten  Verläugnung, 
imser  Verfasser  stellt  sie  vor  dieselbe,  damit  das  Wesent- 
liche davon  beisammen  bleibt.  Den  dritten  Teil  der  Haupt- 
handlung, für  welchen  er  eine  Bemerkung  in  Joh.  18,  24 
selbständig  ausführt,  hat  er  an  den  Schluss  gesetzt  und 
damit  auch  den  Übergang  zur  nächsten  Sceue  hergestellt. 
Es  ergibt  sich  folgende  Ghederung:  Einleitung  der  Haupt- 
handlung 901 — 8,  Einleitung  der  Nebenhandlung  909 — 12, 
Mittelstück  der  Haupthandlung  913 — 26,  Kern  der  Neben- 
handlung 927-1002,  Schlussteil  der  Haupthandlung  1003—18. 
So  hat  der  Verfasser  beide  Handlungen  wenigstens 
scenisch  mit  einander  verknüpft,  wenn  es  ihm  auch  nicht 
gelungen  ist,  sie  in  causalen  Zusammenhang  zu  bringen, 
so  dass  die  eine  auf  die  andere  eine  dramatische  Wirkung 
ausübte ;  andere  Spieldichter  sind  nicht  so  weit  vorge- 
drungen. Nur  für  den  Gesammteindruck  des  Passions 
bleibt  auch  sie  nicht  ohne  Bedeutung,  indem  sie  unser 
Mtgefühl  für  die  geheiligte  Hauptperson  verstärken  hilft : 
Christus  muss  die  schwersten  aller  menschlichen  Leiden 
tragen  und  leidet  daher  nicht  nur  von  seinen  Feinden, 
sondern  auch  von  seinen  Jüngern  in  dreifacher  Abstufung: 
Judas  verratet  ihn,  Petrus  verläugnet  ilm,  die  anderen 
verlassen  ihn,  und  nur  einer  bleibt  treu  und  folgt  ihm  auf 
dem  Leidensweg  nach  bis  zum  Tode.  Überdies  hat  sicli 
der  Verfasser  sichtlich  bemüht,  diese  Scene  wirksam  aus- 
zustatten, indem  er  die  verschiedenen  Berichte  der  Evange- 
Hen  compilierte,  um  für  die  dreifache  Verläugnung  eine 
tunlichst  starke  dreifache  Steigerung  zu  erhalten.  Zuerst 
benützt  er  Joh.  18,  17:  eine  Magd  urteilt  nach  dem  Augen- 
schein, dass  Petrus  ein  Jünger  Cliristi  sei;  daran  reiht  er 
Matth.  26,  71,  um  die  alia  ancilla  zu  erhalten,  überspringt, 
72  und  nimmt  aus  73  das  neue  stärkere  Erkennungszeichen 
von  der  Spraclie  des  Petrus;  kehrt  dann  zu  Joh.  18,  26 
zurück,    indem    er    den    Bericht   desselben   verstärkt:    statt 
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eines  blossen  Verwandten  des  Malclius  fühit  er  diesen  selbst 
als  den  gewichtigsten  Augen-  und  Olirenzeugen  vor;  Malchus 
beruft  sich  direct  auf  sein  Aug'  und  Ohr,  und  Petrus  stellt 
ihm  beides  in  Abrede  (l)w  Incffst  iinih  die  paydc).  Derselbe 
Stufeugang  wie  in  den  Erkerininigsmotiveii  auch  in  den 
drohenden  Worten  der  Anschuldiger  sowie  in  der  zu- 
nehmenden Angst  und  den  wachsenden  Schwüren  des 
Petrus,  der  von  der  Beteuerung  bei  seiner  trewe  fortschreitet 
bis  zum  Schwüre  pfy  seinem  ayde.  Den  Sclüuss  der  Neben- 
handlung, den  Reuemonolog  des  Petrus,  der  auf  Liik,  22, 
(>1  und  Mark.  14,  72  fusst,  führt  der  Verfasser  breit  aus 
und  sucht  ihn  durch  Ausrufe  und  Fragen  rhetorisch  zu 
beleben,  was  ihm  ganz  gut  gelungen  ist  mit  Abrechnung 
eines  lehrhaften  Zuges,  den  er  auf  Petms  überträgt,  um 
den  Gegensatz  zwischen  dem  reuigen  und  verzweifelnden 
Jünger  (Judas)  amaudeuten  und  alle  Zuhörer  zu  ermahnen, 
dass  sie  es  in  Sündennot  wie  Petrus  machen  sollen  (Ein 
ycder  siindrr  des  ycleych  990). 

Auf.  den  Gang  der  Hauptliaudlung  hat  diese  Petnis- 
episode  keinen  Einfluss;  aber  auch  die  Hanpthaudlung 
selbst  erfährt  in  dieser  Scene  keine  eigentliche  Förderung, 
weil  sie  ergebnislos  bleibt:  Annas  kommt  nur  zur  Er- 
kenntnis, dass  er  gegen  Christus  nichts  auszurichten  ver- 
mag, und  sendet  ihn  zu  einem  Klügeren  und  Höheren. 
Sie  ist  daher  nur  eine  Vorbereitungsscene  und  das  auch 
deswegen,  weil  hier  durch  die  Berufimg  Christi  auf  Zeugen, 
welche  seine  Lehre  gehört  (916  ff.),  das  Erscheinen  solcher 
in  der  nächsten  Scene  vorbereitet  wird.  Für  dieselbe  legt 
er  wieder  den  geliebten  ]\Iatth.  zu  Grunde  und  macht  eine 
selbständige  Einleitung :  Begrüssung  diu'cli  Caijjhas,  dem 
der  Verfasser  wie  dem  Annas  in  der  I.  Scene  den  Schein 
eines  vorurteilslosen  Richters  gibt,  der  gleich  bereit  ist, 
den  Vorgeführten  ledig  zu  lassen  oder  zu  verurteilen  (1030  ff.). 
Dann  wird  die  Gerichtsscene  gestaltet  imd  sehr  selbständig 
ausgeführt.  Als  Ankläger  treten  tertius  judeus  und  der 
Judenmagister,  also  einer  aus  dem  Volke  und  einer  von 
den  Priestern   auf,   welche   die   wichtigeren  Anklagepuucte 
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aus  der  I.  Scene  in  gedrängter  Kürze  wiederholen:  der 
Judenmagister  nimmt  direet  auf  jene  Scene  Bezug  {Dir  ist 
auch  vor  ivol  gesait  1041  ff.),  was  auf  compositionelle  Über- 
legung des  Verfassers  hinweist.  Störend  ist  dagegen,  dass 
er  demselben  tertius  judeus  (Wechsler),  der  fi-üher  mit 
seinen  Genossen  aus  dem  Volke  nur  die  kaufmännische 
"Wohlfahrt  der  Juden  im  Auge  hatte,  nun  hierarchische 
CTesichtspuncte  leiht,  wodurch  jene  frühere  Unterscheidung 
verwischt  wird;  sonst  müsste  man  annehmen,  dass  der 
Verfasser  die  Benennung  gewechselt  und  statt  Rabi  Samuel 
oder  Succentor  u.  s.  w.  blosse  Zahlbezeiclmung  eingeführt 
habe,  wie  er  es  ähnlich  bei  den  milites  machte,  wo  der 
Centurio  meist  nur  quartus  miles  genannt  wird ;  die  Rollen- 
besetzimg  bei  späteren  Aufführungen  kann  nichts  ent- 
scheiden, da  man  nach  191  sogar  den  Zedonius  statt  Annas 
nicht  merkte.  Die  Aussage  des  Zeugen  und  die  Beschwörung 
des  Caiphas  sind  aus  Matth.  26,  60 — 63,  die  beiden  fol- 
genden Antworten  Christi  und  die  Zmschenfrage  des  Cai- 
phas aber  aus  Luk.  22,  67 — 70  gezogen,  offenbar  weil 
ihm  dieser  eine  kräftigere  Rechtfertigung  für  das  edle 
Schweigen  Christi  auf  die  vorausgegangenen  Anklagen  dar- 
bot. Der  folgende  Ausruf  und  die  Frage  des  Caiphas  sowie 
die  Antwort  des  primus  judeus  entsprechen  Matth.  26,  65  f. 
Damit  ist  dieser  Teil  der  Scene  zu  Ende:  Christus  hat 
in  Gegenwart  aller  sich  als  Gottes  Sohn  bezeichnet,  was 
nach  jüdischem  Gesetze  bereits  genügte,  um  über  ihn  das 
Todesurteil  auszusprechen  (1093 — 96).  Die  Synoptiker  be- 
schliessen  damit  ihre  betreffenden  Capitel  und  melden  ein- 
fach die  Tatsache,  dass  Christus  zu  Pilatus  geführt  wurde, 
auch  Johannes  tut  das  (18,  28).  Unser  Verfasser  jedoch  liat 
sich  damit  nicht  begnügt,  vielmehr  dämmerte  ihm  hier 
wieder  die  richtige  dramatische  Erkenntnis  auf,  dass  er  die 
in  der  Erzählung  als  fertig  überlieferte  Tatsache  erst  in 
Form  eines  allmählichen  Beschlusses  dialogisch  heraus  ent- 
wickeln müsse.  Schon  im  letzten  Verse  des  primus  judeus, 
der  die  Todesforderung  ausspricht,  schafft  er  sich  den  An- 
knüpfungspunct:    Dariicifli  (d.  h.  nach   Clirisii  Tiu])   inll  irir 
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all  werben  (1096).  Secundus  judeus  geht  darauf  ein  und 
bringt  einen  bestimmten  Vorschlag,  den  er  ebenso  spitz- 
findig wie  spitzbübisch  begründet:  man  soll  ihn  heimlich 
})eseitigen  und  ihm  selber  damit  alle  weitere  Not  ersparen. 
Tertius  judeus  ist  gleich  dabei,  weist  auf  die  günstige  Ge- 
legenheit dazu  (Seyt  es  nun  ist  vinster  und  spat)  und  auf  einen 
neuen  Vorteil  hin,  der  dadurch  erreicht  würde:  schon  in 
der  I.  Scene  liaben  die  Juden  Furcht  vor  den  Volksmassen 
geäussert;  die  wird  so  beseitigt,  denn  nach  dem  in  der 
Stille  Verschwundenen  werden  sie  nicht  viel  fragen.  Wieder 
eine  bezeiclmende  Stelle,  wie  der  Verfasser  sich  bemüht, 
seinen  Gestalten  individuelles  Leben,  persönliche  Leiden- 
schaft einzuhauchen.  Mit  dem  quartus  judeus  gibt  er  dieser 
geradlinigen  Entwicklung  eine  Ablenkung.  Der  hat  einen 
weiteren  Blick  und  sieht  die  Gefahr  dieses  Planes.  Die 
Juden  hatten,  was  1361  f.  noch  besonders  betont  wird,  kein 
Blutrecht;  das  lag  in  den  Händen  des  römischen  Land- 
pflegers Pilatus,  der  die  Ermordung  erfahren  und  sie  dafür 
zu  schwerer  Rechenschaft  ziehen  könnte.  Die  Bedenken 
leuchten  ein;  auch  primus  judeus  ratet  ab  und  schlägt  vor, 
Christus  vor  das  Gericht  des  Pilatus  zu  stellen;  secimdus 
iudeus  tritt  dem  bei,  zieht  also  seinen  früheren  Vorscldas: 
zurück,  und  Caiphas  fasst  das  Ergebnis  dieser  Beratung 
im  Befehl  zusammen,  Christus  gebunden  zu  Pilatus  zu 
führen.  Weil  das  in  der  Nacht  nicht  mehr  möglich,  heisst 
Annas  die  Juden  in  der  Frühe  wiederkommen,  Christus 
unterdessen  bewachen  und  peinigen,  damit  sein  Geist  da- 
durch geschw^ächt  und  ausser  Stande  gesetzt  werde,  sich 
vor  Pilatus  zu  entschulden  (1157):  dieselbe  verschlagene 
Leidenschaftlichkeit  wie  oben !  Die  Peinigmigen  werden 
am  Schlüsse  noch  nach  Mark.  14,  65  und  Mattli.  26,  67 — 68 
vorgeführt.  Auf  den  riclitigen  Gesichtspunct  füi-  die  Be- 
urteilung dieser  wie  aller  ähnlichen  Martertaten  hat  schon 
Froning  (Gesch.  u.  Beurteil,  d.  geistl.  Spiele  S.  19)  hinge- 
wiesen: der  Heiland  hatte  nach  der  Vorstellung  des  Volkes 
unbeschreiblich  viel  gelitten ;  das  sollte  ziun  Ausdruck 
kommen,    daher  verlangte  das  Auge  die  umfassendste  An- 
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"Wendung  der  durch  die  Bibel  erzählten  Martern.  Dramatiscli 
ist  der  Sclüussteil  insofern  beachtenswert,  als  hier  noch 
der  Beginn  dessen  vorgetuln-t  wird,  was  weiterhin  in  der 
verhüllten  Scene  vor  sich  geht.  Wenn  das  Drama  zwei- 
himdert  Jahre  jünger  wäre,  würde  man  ein  „Shakespeari- 
sches  Motiv"  hier  finden. 

Der  Präcursor  schliesst  und  ladet  die  Zuschauer  ein, 
am  nächsten  Tag  etwas  früher  zu  kommen  (1184),  offenbar 
weil  das  folgende  Stück  wegen  der  lyrischen  Partien,  die 
überdies  vielfach  gesungen  wurden,  etwas  länger  dauerte. 
Der  Einsclinitt  zwischen  dem  I.  und  TL.  Spiel  trifft  hier  die 
geeignetste  Stelle.  Abgesehen,  dass  diese  Einteilung  der 
historischen  Überlieferung  am  besten  entspricht,  wird  hier  der 
zweite  Knotenpunct  der  aufsteigenden  Handlung  gewonnen : 
was  in  der  Synedriumsscene  beschlossen,  ist  hier  erreicht: 
Christus  ist  ohne  Auflauf  des  Volkes  gefangen,  verhurt,  ver- 
urteilt, die  Action  innerhalb  der  Juden  selbst  beendet.  Von 
nun  an  handelt  es  sich  um  etwas  anderes:  auch  von  der 
römischen  Oberbehörde  dasTodesiu'teil  und  die  Vollstreckung 
desselben  zu  erlangen,  die  ihnen  selbst  verboten  ist.  Dazu 
muss  im  II.  Spiele  ein  neuer  Weg  betreten  werden,  der 
hier  schon  angebahnt  ist. 

Nach  dem  vorhandenen  Material  ist  unser  Passion 
der  erste  mit  dieser  Einteilung;  denn  die  geistlichen  Dich- 
tungen gliedern  nicht  ab,  der  Wiener  und  INlastrichter  Passion 
fehlen,  St.  Gallner  spielt  nur  einen  Tag  und  Frankf.  beginnt 
das  neue  Spiel  schon  nach  der  Ölbergscene.  Sonst  aber  hat 
er  von  seinen  Vorgängern  Einfluss  erfahren,  zunächst  vom 
St.  Gallner.  Zwar  nicht  in  der  Composition  des  Ganzen : 
man  kann  die  vorgeschrittenere  Technik  und  die  vollere  Aus- 
gestaltung der  Scenen  unseres  Spiels  in  kein  besseres  Licht 
rücken,  als  wenn  man  sie  mit  den  dürren,  fragmentarischen 
Partien  —  Scenen  darf  man  sie  gar  nicht  nennen  —  von 
G.  vergleicht,  wo  nichts  herausentwäckelt  wird,  sondern 
alles  fertig  und  unvorbereitet  aufspringt.  In  Betracht  kommen 
Vf'rsj)arallelen  bei  der  Verläugnung,  Verhöhnung  und  in 
den  C'aiphasreden,    die    teils   wörllioh  stimmen    (gi^-ade  wo 
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kein  Bibeltext  unterliegt),  teils  deutlich  anklingen;  vgl. 
T.  927  f.  mit  G.  823  f. ;  937  f.  mit  835  f.;  1141  f.  mit  827  f.; 
1125  f.  mit  841  f.;  1095  f.  zu  839  f. 

Etwas  tiefer  gieng  der  Einflus.s  von  Fraiikt".  I.  Hier 
fanden  sich  bereits  zwei  Scenen  vor;  freilich  ist  die  eine  bei 
Annas  noch  sehr  kärglich  gehalten,  so  viel  aus  der  Dirigier- 
rolle zu  ersehen  ;  ich  vermute  aber,  dass  diese  in  Unordnung 
geraten  oder  unvollständig  ist,  denn  Nr.  169  konnte  nicht 
so  unvermittelt  nach  168  folgen.  In  T.  empfängt  Annas  die 
Ankommenden  mit  derselben  Gesinnung  wie  in  F.  (902  f. 
zu  2428  f.) ;  eigen  bleibt  T.  die  Beziehung  auf  Judas  :  sollte 
unser  Verfasser  das  richtige  dramatische  Gefülil  gehabt 
haben,  diese  wichtige  Rolle  des  Stückes  auch  da  im  Gespräche 
der  anderen  gegenwärtig  zu  halten,  wo  er  nicht  persönlich 
erscheint?  In  der  anderen  Scene  treten  drei  Zeugen  auf, 
wovon  der  zweite  und  dritte  dem  Kern  nach  dieselben  An- 
klagen vorbringt  wie  der  Magister  von  T.  in  seinen  zwei 
Reden  (1039  f.  und  1053  f.),  während  die  Aussagen  des  ersten 
auf  biblischer  Grundlage  sich  im  wesenthchen  decken.  Im 
Dialog  zwischen  Clii'istus  und  dem  Hohepriester  ist  der- 
selbe Übergang  von  Matth.  auf  Johannes  zu  constatieren 
wie  in  T.,  auch  sind  directe  Anklänge  naclizuweisen  (vgl. 
917  zu  2450,  918  zu  2452  f.,  919  f.  zu  2460  f.).  Beachtens- 
wert ist  dann  die  Petrusepisode.  Zunächst  vergleicht  sich 
936  mit  2562,  931  mit  2600;  alsdann  hat  F.  Joh.  18,  26 
durch  den  Hinweis  auf  die  Schwerttat  des  Petrus  im  Garten 
erweitert,  von  der  noch  St.  Gallner  nichts  sagte,  die  aber 
in  T.  wiederkehrt  (942  zu  2603  ff.);  gar  leicht  konnte  T. 
dadurch  angeregt  werden,  noch  einen  Schritt  weiter  zu 
gehen  und  den  JNlalchus  selbst  einzusetzen,  der  gerade  gut 
in  seine  stilistische  Absicht  der  Gradation  passte.  Hier 
endlich  fand  sich  auch  ein  Reuemonolog  des  Petrus,  in  dem 
2621  ff.  wieder  direct  an  960 — 64  anklingen. 

Umgekehrt  haben    die  Dichter  der  späteren  Spiele  in 
diesen  Scenen  unseres  Passions  grosse  Ausbeute   gemacht. 

So  schon  Frankfurt  II.  Ich  stelle  das  Wichtigste  voraus.  In 
Frankf.  I  sind  es  drei  Diener,  welche  Petrus  erkennen  und  attat^uieren. 
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Zwei  davon  hat  Frankt'.  II  beibehalten ;  ans  dem  ersten  aber  machte 
er  eine  ancilla  (wie  in  T.)  imd  schob  eine  zweite  ancilla  neu  ein,  die 
er  offenbar  ans  unserem  Passion  genommen  hat.  für  welchen  diese 
Magd  aus  Matth.  26,  71  und  73  mit  Überspringung  von  72  charakte- 
ristisch ist,  ^vie  wir  schon  oben  angemerkt  haben;  überdies  klingen 
noch  Verse  direct  an,  vgl.  2532  S.  zu  932  f.  Was  aber  so  recht  den 
eilfertigen  Nachahmer  bezeichnet,  ist,  dass  nun  bei  ihm  Petrus  vier- 
mal angehalten  wird,  was  natürlich  gegen  alle  Bibel  imd  alle  andere 
Tradition  verstösst.  Auch  den  Reuemonolog  des  Petrus  hat  er  er- 
weitert und  zwar  nach  vorwärts,  weswegen  nun  der  Schlagvers  der 
Dirigierrolle  (2620)  mitten  drinnen  steht;  dass  dazu  auch  T.  beige- 
steuert hat,  beweisen  2616  f.  zu  949  f.  Ferner  hat  Frankf.  II  die 
Annasscene  vergi'össert,  einerseits  indem  er  einen  Teil  von  dem,  was 
in  Frankf.  I.  zwischen  Caiphas  und  Christus  gesprochen  wurde,  aut 
Annas  übertrug:  es  sind  gerade  jene  Stellen,  welche  Joh.  18,  19  ft'. 
entsprechen  und  auch  in  T.  913  tf.  in  der  Annasscene  stehen ;  anderer- 
seits indem  er  Neues  hinzutat :  so  2433  ff.  eine  Antwort  auf  die  Be- 
grüssung  des  Annas,  wie  eine  solche  in  T.  905  ff.  steht,  und  zwar 
enthält  nun  auch,  was  besonders  in  die  Wagschale  fällt.  Fr.  II  eine 
Anspielung  auf  Judas;  so  einen  Befehl  des  Annas,  Christus  zu  Caiphas 
zu  führen  (2474),  der  T.  1004  ff.  entspricht;  so  eine  Anrede  an  Caiphas. 
in  der  zwei  Verse  (2477  f.  zu  1025  f.)  genau  stimmen  imd  nur  der 
Beginn  abweicht,  was  sich  leicht  erklärt,  weil  in  T.  Annas  selbst 
mitkommt,  in  F.  zumckbleibt ;  so  eine  Verspottung  2544  ff.,  bei  der 
F.  mehr  zu  T.  1141  ff.  stimmt  als  zum  St.  Gallner,  das  Quelle  für  T. 
gewesen  ist;  so  eine  Antwort  auf  die  Caiphasfrage,  in  der  sich  F.  2587 
zu  T.  1093 f.  und  2586  zu  1095  stellt;  und  endlich  eine  Aufforderung 
des  Caiphas,  Christas  zu  Pilatus  zu  führen,  in  der  zwei  Verse  (2711  f. : 
1125  f.)  dem  Wortlaut  und  den  Heimen  nach  erkeimen  lassen,  \\ie 
sie  von  G.  zu  T.  und  von  T.  zu  F.  gewandert  .sind. 

Dass  der  Einfluss  auf  den  Egerer  Passion  noch  stärker  ist, 
entspricht  der  bisherigen  Erfahrung.  Die  ganze  erste  Scene  zeigt  den- 
selben Gang,  ist  nur  redseliger  und  durch  eine  breite  Versiiottung 
Christi  vermehrt,  wie  E.  auch  sonst  das  Mildere  unseres  Spiels  in 
das  Blutrünstige  zu  kehren  trachtet ;  vgl.  z.  B.  4(!04  f.  zu  1013  f  In  der 
Petrusepisode  ei'scheint  nicht  ein  servus,  obgleich  Frankf.  I  auch  zu 
den  Quellen  gehört,  aus  denen  E.  namhafte  Zufuhr  bezieht,  sondern 
die  ancilla  und  secunda  ancilla  mit  jener  charakteristischen  Ver- 
schmelzung der  Matthäusberichte.  Worin  E.  aber  T.  näher  kommt 
als  alle  früheren,  i.st,  dass  alle  drei  Verläugniiiigen  sanunt  dem  Monolog 
unmittelbar  nach  einander  folgen,  während  sie  Frankf.  II  von  ein- 
ander getrennt  hat;  femer  dass  hier  Malchus  direct  genannt  wird; 
diesen  selbst  sprechen  zu  la.ssen,  wagte  E.  wohl  nicht,  weil  die  Bibel 
ausdrücklich  nur   vom    cnijnatus   ejus,    cujitn   (ibacidit  Petrtui   aurividatii, 
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siM-iolifc.  Zudem  schauen  in  diesen  Partien  die  alten  Verse  von  T.  überall 
mehr  oder  weniger  ühei'arbeitet  durch ;  im  Monolog  z.  B.  vgl.  man 
45fie  zu  959,  45fj8f.  zu  950  ff.,  4570  zu  988  (nach  der  alten  Lesart, 
nicht  nacli  der  Änderung  von  St)  u.  s.  w.  bis  4578 — IX),  in  denen  In- 
lialt,  mehrfacli  auch  Wortlaut  und  Reime  den  Zusammenhang  mit 
964—78,  also  mit  der  von  .V  interpolierten  «Stelle  beweisen,  wodurch 
ein  früheres  Resultat  erneute  Bestätigung  findet.  In  Überein.stimmung 
mit  T.  1003 ff.  wird  in  E  4594 ff.  zur  Hauptscene  bei  Caipha.s  hinübergeleitet, 
der  die  Ankommenden  in  derselben  Weise  begrü.s.st  (zu  1019  f.  vgl. 
4n07  ff.  und  4470  ff.).  Auch  weiterhin  gelit  die.se  Scene  ganz  im  Geleise 
der  entsprechenden  von  T.;  doch  sind  alle  Klagen  gegen  Jesus  auf 
die  Zeugen  übertragen  (z.  B.  4G36  ff.  zu  1035  f.) ;  unter  denselben  be- 
findet sich  (4f>40ff.)  jene  auch  für  T.  besonders  charakteristische  An- 
spielung auf  die  Austreibung  im  Tempel.  Desgleichen  erscheinen  in 
derBeschwöriuigsrededesCaiphas  4()70f.  zwei  cliarakteristLsche  Verse.') 
Die  dramatisch  belebte  Scene  mit  der  Beratung,  wie  Christus  getödtet 
werden  soll,  wird  von  einer  derben  Verspottungsscene  abgelöst;  die 
Abgliederung  des  Spiels  leider  nicht  nacligemacht:  E.  schliesst  es 
erst  nach  der  Verurteilung  des  Pilatus. 

Dagegen  steht  der  A  u  g  s  b  u  r  g  e  r  Passion  auch  hierin  auf 
Seite  des  Tirolers  und  hat  überdies  die  bezeichnende  Schlu.ssart  dieser 
letzten  Scene  copiert:  wie  in  T.  1147  ff.  Annas  so  übergibt  bei  ihm 
842  ff.  Caiphas  den  Heiland  an  die  Schergen  in  Gewahrsam  bis  morgen 
frifo,  wo  er  zu  Pilatus  geführt  werden  soll,  der  hoffentlich  ihr  Vor- 
haben ausführe.  In  der  folgenden  Proclamatorrede  bat  A.  die  Schluss- 
rede des  Piäcursors  in  T.,  welche  auf  das  Geschehene  verweist,  com- 
piliert  mit  jener  am  Beginn  des  näclisten  Spiels,  und  zwar  hat  er  zwei 
Verspaare  herübergenommen  (861  f.  und  869  f.  zu  1275  f.  und  1277  f.), 
welche  der  Interpolator  JY  aus  Debs  bezogen  (vgl.  S.  XCUI);  A  aber 
stimmt  mehr  zu  X  als  zu  D.  Im  übrigen  hat  A  diese  beiden  Scenen  sehr 
gekürzt,  die  erste  noch  mehr  als  die  zweite,  einiges  auch  verstellt; 
doch  auch  in  dieser  Gestalt  ist  der  alte  Grundriss  noch  leicht  er- 
sichtlich und  manches  charakteristische  Motiv  erhalten  geblieben. 
Die  Anspielung  auf  die  Austreibung  im  Tempel  erinnert  noch  deut- 
licher an  T.  als  jene  in  E.  (besonders  766  zu  1044) ;  auch  den  milderen 
Ton  hat  A  besser  bewahrt  als  E. 

In  Freibg.  I  fehlen  beide  Scenen,  Freibg.  II  hat  sie,  aber  mit 
grösserer  Selbständigkeit  aus-  und  lungeai'beitet,  als  man  sonst  bei 
ihm  gewöhnt  ist.   Er  hat  neue  Motive  eingeschaltet:  da  ANTxd  erklärt, 

')  Diese  beiden  charakteristischen  Verse  scheiden  die  T.-Oruppf>  .'mit  Eg. 
und  Freib.  II,  80H  f.)  von  der  Krankt',  im  engeren  Sinn  (Frankf.  2.">»i"ff.,  Alsf.  3.563 ff., 
Heidelb.  39(16 ff.^.  Donauescb.  2341  tf.  steht  in  der  Mitte;  es  beginnt  diese  Rede 
wie  Fr.-Heidelb.,  tUhrt  uiitT.,E.  fort  uml  macht  den  4.  Vers  solbstäiidig  ;  Aagsh. 
(»estnltet  ganz  frei.  Wie  Kroib.  über  E,  hinweg  noch  T.  bcniHBte.  beeeugt  das 
Chrutiif  im  3,  Verse. 
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warum  Christus  zuerst  zu  Annas  geführt  wird  und  warum  der  kein 
Urteil  über  ihn  fällen  kann ;  da  sendet  der  hohe  Rat  aus,  Zeugen  zu 
sammeln,  die  mit  grosser  Umständlichkeit  vernommen  werden ;  da 
wird  das  Verhör  nach  der  Peinigungsnacht  neuei-dings  aufgenommen, 
was  wir  auch  beim  Haller  Passion  wiederfinden  werden.  Dagegen 
ist  das  Altüberlieferte  sehr  eingeschrumpft.  Das  zeigt  sich  am  deut- 
lichsten in  der  Petrusepisode,  wo  die  drei  Erkennungsfragen  zu  einer 
zusammengezogen  sind,  die  ein  Knecht  Hasar  tut.  So  ist  es  begreif- 
lich, dass  nur  wenige  alte  Reste  übrig  geblieben  sind ;  vgl.  F.  481 — 83  zu 
T.  1043  f.  (und  zwar  genauer  als  A.  und  E.) ;  G05  ff.  zu  1001  f. ;  603  f.  zu 
965  f.  (A'-Interpolation) :  828  ff.,  857  f.  und  863  ff.  zu  1151  ff.  imd  1161  ff. 

* 
Der  Gang  der  weiteren  Handlimg,  welcher  am  Schlüsse 
dieses  Spiels  schon  vorgezeichnet  ist,  gliedert  das  folgende 
in  zwei  Teile :  a  Herausentwicklung  der  Katastrophe  oder 
Verurteilung  Christi  durcli  Pilatus  I.^IV.  Scene,  h  Voll- 
streckung des  Urteils  oder  die  Darstellung  der  Katastrophe 
V.— IX.  Scene. 

II.  Spiel. 

L— IV.  Scene. 

Die  Reihenfolge  dieser  Scenen  war  in  den  evangelischen 
Berichten  gegeben :  der  Pilatus-  folgte  die  Herodes-  und 
dieser  wieder  eine  Pilatusaction;  nur  bei  der  Darstellung 
der  Judaskatastrophe  gieng  der  Verfasser  selbständig  vor, 
indem  er  sie  gegen  die  Bibel  sowie  gegen  St.  Gall.  und 
Frankf.  I,  die  mit  den  P^vangelien  übereinstimmen,  nach 
der  Herodesscene  stellte,  und  wieder  benützte  er  dabei  eine 
Pause  in  der  Haupthandlung:  den  Umzug  von  Herodes 
zu  Pilatus. 

Das  Entscheidende  bei  der  Comjiosition  dieser  Scenen, 
von  der  ihre  dramatische  Wirksamkeit  abhieng,  lag  in  der 
Behandlung  der  Pilatusfigur.  Die  Evangelien  gaben  auch 
hier  wie  meist  bloss  Tatsachen ;  die  gelieimen  Triebfedern 
im  Gemüte  der  handelnden  Menschen,  aus  denen  sie  ent- 
sprangen, mussten  erschlossen  werden.  Der  Pilatuscharakter 
war  so  zu  gestalten,  dass  die  ganze  folgende  Handlung 
durch  ihn  bedingt  erscheint  und  aus  ilmi  erklärt  werden 
kann.  "Wird  Pilatus,  wie  es  bei  melireren  Spieleu  der  Fall  ist, 
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jiidenfreundlich  gezeichnet,  so  fehlt  im  weiteren  jeder 
Widerstreit;  denn  da  Christus  freiwillig  leidet,  ist  kein 
Gegenspiel  vorhanden,  aus  dem  sich  ein  Kampf  entspinnen 
könnte,  und  die  verschiedenen  Bemühungen  der  Juden  imi 
die  Verurteilung  bleiben  ohne  rechte  Begründung,  sowie  es 
unbegreiflich  wird,  warum  Pilatus  so  lange  Widerstand 
leistet  und  so  viele  Ausflüchte  sucht,  da  er  von  vornherein 
auf  Seite  der  Juden  steht;  es  kann  sich  in  diesem  Falle 
höchstens  um  die  äussere  Form  und  den  Gerechtigkeits- 
schein der  Verurteilung  handeln.  Da  wird  die  Bibel  ver- 
schlechtert und  eine  dramatische  Wirkung  unmöglich 
gemacht. 

Zu  diesen  Spielen  gehört  das  unsere  keineswegs.  Die 
Abneigung  des  Pilatus  vor  den  Juden  ist  in  melirfacher 
Weise  deutlich  dargestellt.  Er  tritt  als  deutscher  Gefolgs- 
herr  auf,  hat  geharnischte  Ritter  imi  sich,  die  mit  Pfeil, 
Bogen,  helemparten  (in,  278)  u.  s.  w.  ausgerüstet  sind; 
gibt  sich  aber  als  Heide,  ist  sich  seiner  Verscliiedenheit 
von  den  Juden  selir  bewusst  und  spricht  sie  wiederholt 
scharf  aus.  Er  misstraut  ihnen  von  vornherein  und  merkt 
gleich,  dass  sie  seinen  richterlichen  Spruch  für  eine  Hasses- 
tat zu  erlangen  suchen  (1352,  1470 — 72),  er  hält  sie  einer 
heimlichen  Mordtat  fähig  (1473  f.)  und  trifft  Vorkehrungen, 
ihnen  eine  solche  unmöglich  zu  machen.  In  ausgesprochenem 
Gegensatz  zu  ihnen  will  er  ein  gerechter  Richter  sein  (1330). 
Auch  seiner  Redeweise  strebt  der  Verfasser  eine  indivi- 
duelle Färbung  zu  geben:  wie  er  dem  „Bischof  Caiphas" 
rhetorisch-pathetische  Reden  in  den  Mund  legt,  so  hält  er 
den  Pilatus,  entsprechend  seinem  soldatisch -richterlichen 
Wesen,  wortknapp :  seine  Reden  gehören  zu  den  kürzesten, 
wenn  er  nicht  gerade  einen  grösseren  Auftrag  gibt  (1806  ff.) 
oder  das  Volk  in  seinem  Sinne  zu  überreden  sucht  (1902  fi\) ; 
am  bezeichnendsten  dafür  ist  wohl  seine  Forderung,  dass 
sich  auch  die  Juden  ihm  gegenüber  kürtzlich  halten  sollen 
(1342).  Um  den  Eindnick  der  Judenantipatliie  des  Pilatus 
zu  verstärken,  überträgt  sie  der  Verfasser  in  vergröbertem 
Masse  auch  auf  seine  Ritter,  die  gleich  bereit  sind,  die  liinter- 
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listigen  Juden  durcbzuliauen,  dass  das  pluei  von  in  rnn  mi 
müssen  (1479  ff.).  Für  Christus  kingegen  verrät  der  Pilatus 
unseres  Verfassers  grosse  Milde  und  Teilnahme,  ja  Zuneigung, 
obgleich  er  als  Heide  die  Taten  und  Lehren  Christi  nur  vom 
Hörensagen  kennt.  Er  ist  erstaunt  darüber,  dass  die  Juden 
den  gueten  lerer,  der  so  lil  wunder  tuet,  gebimden  zu  ilun 
bringen  (1326  f.),  wird  missmutig,  sobald  er  merkt,  welch 
kurzen  Process  sie  mit  ihm  machen  wollen  (1350),  und  sucht 
ihren  Klagen  zu  begegnen,  indem  er  in  voraus  betont,  dass 
Christus  auf  ilin  den  Eindruck  eines  guten  Mannes  mache 
(1368).  Den  grössten  Teil  von  all  dem  hat  unser  Ver- 
fasser ohne  biblische  oder  andere  quellenmässige  Grundlage 
gestaltet. 

So  konnte  Pilatus  gar  wohl  zu  einem  Träger  des 
Gegenspiels  werden,  ja  bei  seiner  überragenden  Macht- 
stellung könnte  das  Gewicht  der  Spieler  leichthch  zu  gering 
erscheinen,  wenn  der  Verfasser  ihm  nicht  eine  schadhafte  Seite 
gegeben  hätte,  auf  welche  die  .luden  ihren  Angriff  richten 
und  durch  welche  sie  schliesslich  zu  ihrem  Ziele  gelangen : 
die  Zaghaftigkeit  und  Furchtsamkeit.  Der  Charakterzug 
war  allerdings  imschwer  zu  finden,  da  Joh.  19,  8  ihn  direct 
ausspricht.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  dem  Verfasser  gelungen 
ist,  die  Eeden  des  Pilatus  danach  abzutönen  und  die  der 
Juden  so  zu  gestalten,  dass  man  merkt,  wie  sie  vom  An- 
fang an  gegen  diese  Schwäche  des  Pilatus  vorstossen. 
Beides  ist  zu  bejahen.  Es  zeigt  sich  sofort  im  höf heben 
Willkomm,  den  Pilatus  dem  pischof  Cayphas  und  seinen 
Begleitern  bietet.  Noch  mehr  in  der  Antwort  des  Caiphas ; 
sehr  bezeichnend  ist  in  derselben  schon  die  Anredefonn, 
die  sonst  der  Verfasser  mit  einer  gewissen  Sorgfalt  in  sehr 
höflichem  Tone  gehalten  hat,  besonders  wenn  eine  Bitte 
oder  eine  Beschwichtigung  nachfolgt;  so  reden  die  Kauf- 
leute die  ]\Iitglieder  des  Synedriums  als  lieben  lierren  82  u.  ö. 
oder  wenigstens  mit  herren  an,  wie  sie  sich  auch  unter  ein- 
ander heissen;  so  wird  auch  der  (xastwirt  tituliert  (300), 
der  seinerseits  den  Aposteln  mit  noch  grösserer  Freund- 
lichkeit entgegenkommt  (306).  Diese  sprechen  den  Wasser- 
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träger  als  finctter  man  (298),  Joliannes  die  ancilla  als  liehe 
dieren  (909)  und  der  verzagte  Petrus  gar  als  Jhifc  (929)  an. 
Caiphas  nennt  die  Häscher  lieben  f/es€lle)i  (807)  und  prirnus 
judeus  den  servus  Pilati  llrher  (1331);  hier  jedoch  wird 
Pilatus  schlechtweg  mit  du  (1343)  oder  mit  Pilate  (1869) 
angegangen.  Diese  Despectierlichkeit  ist  umso  auffallender, 
als  sein  Regierungsnachbar  Herodes  den  wohlgewählten 
Titel  lioehmäelitüjir  l.ihtig  (1493)  bekommt,  und  erklärt  sich 
eben,  weil  es  die  Juden  von  vornherein  auf  Einschüchterung 
angelegt  haben,  woran  bei  Herodes,  dem  gewalttätigen 
Tetrarchen  von  Galiläa,  nicht  gedacht  werden  konnte.  Noch 
deutlicher  tritt  dasselbe  Leitmotiv  in  der  trotzigen  Antwort  des 
Caiphas  zu  Tage  (1343  ff.),  welcher  ohne  weitere  Begründung 
von  ihm  den  Tod  Christi  fordert  und  ausdrücklich  hinzu- 
setzt tot  den,  an  alle  forcht!  Auf  die  weitere  Frage  des 
Pilatus  nach  dem  Verschulden  des  Angeklagten  gibt  er  ihm 
wieder  eine  aus  Joh.  18,  30  geschöpfte  barsche  Antwort, 
die  imponieren  will  und  nur  auf  Einschüchterung  abzielen 
kann.  Sie  hat  insoferne  Erfolg,  als  Pilatus  bereits  dem 
drohenden  Handel  auszuweichen  sucht,  indem  er  (nach 
Joh.  18,  31)  die  Juden  auffordert,  Christus  nach  ihrem 
eigenen  Gesetze  zu  richten  und  ihm  Ruhe  zu  lassen.  Damit 
sind  aber  die  Juden  unvermerkt  wieder  an  den  Berg  ge- 
raten, weil  sie  kein  Blutrecht  besasseu  und  ohne  Pilatus 
ihre  Rache  nicht  stillen  konnten ;  deshalb  schreit  ihm  Annas 
zu  div  soll  richter  sein ! 

Nun  fühlt  sich  Pilatus  neuerdings  mit  der  Angelegenlieit 
belastet  und  ladet  sie  ein,  ihre  Klaggründe  vorzubringen. 
Annas  und  zwei  andere  Juden  treten  jetzt  erst  mit  förm- 
lichen Anklagen  hervor,  zu  denen  Luk.  23,  2  zwischen 
Joh.  18,  31  und  33  eingeschoben  und  der  Verweis  auf 
Abraham  1379 — 84  neu  beigefügt  wird.  Sie  betonen  be- 
sonders, dass  Christus  verboten,  dem  Kaiser  Zins  zu  geben 
und  sich  zum  Könige  aufgeworfen  habe,  also  die  weltliche 
Seite  des  Messiastums.  Das  muss  dem  römischen  Land- 
pfleger gravierend  erscheinen.  Er  nimmt  den  Angeklagten 
ins  Verhör  und  fragt  ilin  (nach  Joh.  18,  33),    von   wannen 
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er  gekommen  iind  ob  er  wirklich  der  König  der  Juden  sei. 
Die  Antwoi-t  Cliristi  und  der  folgende  Dialog  zwischen  ihm 
und  Pilatus  entwickeln  sich  nach  Joh.  18,  34 — 38:  Pilatus 
erkennt,  dass  Chi'istus  keine  politische  Herrschaft  anstrebt, 
und  erklärt  ilin  als  schuldlos. 

So  ist  der  zweite  Anprall  der  Juden  fruchtlos  ge- 
wesen. Seiner  Neigung  zu  dreifacher  Gradation  entsprechend, 
construiert  unser  Verfasser  einen  dritten  und  schöpft  den 
Inhalt  daftir  zunächst  aus  dem  Evang.  Nicod.  4,  1  (die 
Juden  verdächtigen  Cliristus  der  Zauberei  1421  ff.),  alsdann 
aus  Luk.  23,  5  (1433  ff.),  womit  er  auch  den  Übergang  zur 
Herodesscene  gewinnt,  der  im  Gespräch  des  Pilatus  mit 
seinen  Rittern,  die  ihm  wie  Räte  an  der  Seite  stehen, 
selbständig  heraus  entwickelt  wird.  Quintus  judeus  mochte 
glauben,  einen  Haupttreffer  gemacht  zu  haben  mit  der  An- 
klage, dass  Christus  von  Galiläa  bis  Jerusalem  das  Volk 
verfülire,  denn  auf  Volksaufwieglung  stand  Todesstrafe; 
statt  dessen  erspäht  der  beklemmte  Pilatus  die  Gelegen- 
heit, den  ganzen  Handel  von  sich  auf  Herodes  abzu- 
wälzen. Damit  ist  diese  Scene  abgeschlossen,  die  nächste 
vorbereitet. 

Erste  Quelle  war  somit  wieder  die  Bibel  und  als  Er- 
gänzung derselben  das  Ev.Nic.  Ausserdem  hat  das  St. Gallner 
Spiel  stärker,  das  Frankf.  I  weniger  als  sonst  eingewirkt. 
Für  die  Einleitung  dieser  Scene  1315 — 42  fehlen  in  beiden 
die  Anknüpfimgspuncte;  dagegen  ist  die  Grundlage  für  die 
Partie  von  1343 — 78  mit  dem  charakteristischen  Übergang 
von  Joh.  zu  Luk.  in  G.  vorhanden  und  von  T.  benützt 
worden  mit  Ausnalnne  des  zaghaften  Versuchs,  den  Juden 
das  Gericiit  zu  überlassen  1357 — 62;  ein  Dritteil  der 
G.-Verse  ist  beinahe  wörtlich  herübergenommen,  vgl.  1343 
und  863,  1348  und  866;  1349  und  867,  1350  f.  und  868; 
1355  und  871;  1366  f.  und  874;  J371  f.  und  877  f ;  aber 
gerade  die  Stellen,  welche  den  Trotz  der  Juden  oder  die 
Furcht  des  Pilatus  sowie  dessen  Judeiiantipathie  zum  Aus- 
druck bringen,  sind  verstärkt  oder  ganz  neu  eingefügt, 
geben  somit  einen  Beweis,    dass    sie    aus    der   Überlegung 
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unseres  Verfassers  hervorgegangen  sind ;  in  (i.  931  berufen 
sicli  die  Juden  sogar  auf  die  Neigung  des  Pilatus  zu  ihnen. 
Nacli  1378  springt  G.  (881  ff.)  gleich  zum  Verhör  und  zur 
Unscliuldserklärung  des  Pilatus,  aus  der  nocli  ein  paar  Verse 
891  ff.  an  1415  ff.  anklingen ;  dann  zur  (ieiselung  und  zur 
Herodesscene,  bei  deren  Überleitung  neuerdings  Berührung 
von  1449  f.  mit  925  f.  stattfindet. 

Aus  Frankf.  I  kann  T.  die  freundliche  rjesinnung  des 
Pilatus  zu  Christus  genommen  haben,  zumal  1368  deutlich 
an  2757  anklingt ;  ferner  fanden  sich  liier  ßegrüssungsverse 
der  ankommenden  Juden,  von  denen  2718  mit  1341  eine 
Parallele  bietet;  auch  die  folgende  Anklage  des  Caiphas 
zeigt  namentlich  2735  f.  Übereinstimmung  mit  1353  f.  Dann 
verschwinden  die  Spuren ;  von  den  widerlichen  Versen 
2739 — 52,  welche  Fr.  aus  Evang.  Nicod.  geschöpft,  ist  T. 
unberührt  geblieben.  In  den  Partien,  welche  Fr.  und  T.  mit 
der  Bibel  gemeinsam  haben,  steht  T.  meist  der  Bibel  näher  als 
Fr.,  auch  bei  1415  f  U.  891  flP.  näher  als  Fr,  2799  ff.  Nur  im 
Übergang  zur  Herodesscene  1463  ff.  schimmern  Fr.  2819  ff. 
wieder  durch,  aber  die  daran  geknüj)ften  Vorsichtsmassregeln 
des  Pilatus,  welche  ihn  und  seine  Ritter  besonders  charakteri- 
sieren, bleiben  Eigentum  von  T. 

Für  die  Herodesscene  bot  die  Bibel  nur  in  Luk.  23, 
7 — 12  eine  schmale  Grundlage ;  unser  Verfasser  war  somit 
jetzt  melir  als  früher  auf  eigene  Arbeit  oder  auf  Ent- 
lehnungen angewiesen.  In  St.  Gall.  ist  die  Scene  sehr  ärm- 
lich, in  Frankf.  I  etwas  besser  ausgestattet.  Das  nahe- 
liegende Motiv  zur  Einleitung,  den  Grusswechsel  zwischen 
Herodes  und  den  Juden,  fand  er  in  beiden,  hielt  sich  aber 
näher  zu  Fr.,  welches  damit  eine  förmliche  Anklage  ver- 
bindet, die  in  G.  ganz  fehlt,  bei  uns  1501  ff.  vorhanden 
imd  weiter  ausgeführt  ist,  indem  zu  den  beiden  ersten 
Anklagepuncten  die  zwei  staatspolitischen  aus  den  tiülieren 
Anklagen  bei  Pilatus  herübergeholt  werden.  Auch  die  ein- 
zelnen Verse  stimmen  mehr  zu  Fr.  als  zu  (t.,  von  dem  nur 
933  f.,  935  f  an  1489  ff.  und  964  f.  an  1547  f  anklingen; 
man    vgl.  dagegen   1493  zu  Fr.  2831,    1494  zu  2846,    1496 
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zu  2849  und  die  Ar.t,  wie  1523  ff.  Herodes  seine  Freude, 
Jesus  zu  sehen,  ausdrückt,  welclie  gleichfalls  mehr  auf  Fr. 
als  auf  G.  und  die  Bibel  weist;  beachtenswert  ist  ferner 
das  gemeinsame  Motiv,  wie  Herodes  sich  darüber  wundert, 
dass  die  Juden  gegen  einen  solchen  Mann  feindlich  auf- 
treten, nur  ist  es  in  T,  P.  deutlicher  herausgearbeitet  als 
in  Fr.:  ausserdem  stimmt  1526  beinahe  wörtHch  zu  2853. 
Damit  ist  aber  auch  der  Einfluss  von  Fr.  I  zu  Ende.  Den 
folgenden  Dialog  des  Herodes  und  seiner  milites,  der  die 
Scene  belebt  und  die  äussere  Handlung  herausentwickelt, 
hat  T.  selbständig  gebildet,  indem  er  wie  früher  bei  Pilatus 
die  ritter  zu  Ratgebern  macht.  Desgleichen  ist  die  Abstufung 
der  jüdischen  Tonart  vor  Herodes  gegenüber  jener  vor 
Pilatus  eigene  Leistung  von  T. ;  diesbezüglich  am  bezeich- 
nendsten tritt  die  unterwürfige  Bitte  des  Caiphas  am 
Schlüsse  seiner  Anklagerede  1517  ff.  heraus,  welche  von 
dem  trotzigen  tot  dnt  an  alle  furcht  grell  absticht. 

Obgleich  diese  Herodesscene  äusserhch  nur  parallel 
neben  der  Pilatusscene  steht,  bnngt  sie  doch  der  Haupt- 
handlung innere  Bewegung:  sie  verstärkt  in  Pilatus  die 
Überzeugung  von  der  Unschuld  Christi,  den  auch  Herodes 
nicht  verurteilte,  worauf  er  sich  später  direct  beruft;  sie 
macht  die  Juden  durch  den  neuen  jMisserfolg  etwas  be- 
scheidener, wie  schon  ihre  neue  Anrede  im  Vergleich  zur 
früheren  erkennen  lässt;  sie  bringt  durch  die  Leiden,  welche 
Christus  bei  Herodes  zu  erdulden  hatte,  ein  neues  Moment 
zu  jenen,  welche  die  Verzweiflung  des  Judas  begründen. 
Diese  desperatio  wird  nun  als  Zwischenscene  in  der  Pause 
der  Rückkehr  von  Herodes  zu  Pilatus  dargestellt.  Mattli.  27, 
3 — ir),  der  einzige  Evangelist,  der  den  Untergang  des  Judas 
erzählt,  St.  Gall.  und  Franlvf.  I  setzen  sie  schon  vor  die 
erste  Pilatusscene.  Wenn  sie  unser  Verfasser  erst  hier  ein- 
rückte, so  leitete  ihn  die  Rücksicht  auf  die  dramatische 
Ökonomie  (hier  ergab  sich  ein  grösserer  Einschnitt)  und 
auf  die  Motivierung,  die  umso  stärker  wird,  je  mehr  Judas 
von  dem  Unheil,  das  sein  Ven'at  angericlitet,  vor  Augen 
sieht:    ein    moderner   Dramatiker   wfirrU'    die   Verzweiflung 
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ganz  an  das  Ende  gestellt  und  zu  einer  Begleithandlung 
der  Katastrophe  gemacht  haben. 

In  St.  Gall.  und  Frankf.  [  besteht  die  Scene  nur  aus 
wenigen  Versen,  welche  eine  Anrede  des  Judas  und  eine 
Antwort  der  Juden  umschliessen ;  von  beiden  erscheinen 
im  Tiroler  Passion  Reflexe,  und  zwar  stehen  sie  Fr.  näher 
als  G. :  vier  Verse  der  ersten  Rede  zeigen  gleichen  Inhalt, 
directe  Anklänge  und  dieselben  Reime,  nur  1589  stimmt 
mehr  zu  G.  848  als  zu  Fr.  2642,  was  aber  zufällig  sein  kann  : 
auch  in  der  Antwort  klingen  1595  und  1597  an  Fr.  2645 
und  2644  an.  Von  einem  Verzweiflungsmonolog  des  Judas 
und  einem  Auftreten  des  Teufels  findet  sich  in  beiden  noch 
keine  Spur,  was  umso  wunderlicher,  als  der  letzte  bereits 
im  Bened.  Beur.  ludus  persönlich,  wenn  auch  noch  wortlos 
vorhanden  ist.  Diese  Eigenleistung  unseres  Verfassers  ist 
zu  beurteilen  wie  die  entsprechende  im  I.  Spiele,  und  wie 
sehr  der  Teufel  auf  der  Bühne,  wo  er  schon  rein  äusser- 
lich  ein  neues  belebendes  Element  unter  die  agierenden 
Personen  brachte,  gefallen  haben  muss,  lehren  die  vielen 
Interpolationen  gerade  in  dieser  Scene,  die  uns  oben  be- 
schäftigt haben.  Leider  hat  die  Bibeltreue  den  Verfasser 
verlockt,  auch  den  Rest  des  Matthäusberichtes  über  die 
Verwendung  des  Judasgeldes  zu  dramatisieren,  die  für  die 
Episoden-  wie  für  die  Haupthandlung   völlig  zwecklos  ist. 

Die  IV.  Scene  führt  über  drei  Stufen  zum  Höliepunct 
der  Handlung.  Der  Verfasser  setzt  mit  Luk.  (23,  14  ff.)  ein, 
wonach  Pilatus  Christus  zu  retten  und  die  Ankläger  zu  be- 
schwichtigen sucht,  indem  er  den  Juden  die  Geishmg  Clu-isti 
als  Strafe  für  die  vorgebrachten  Vergehungen  in  Aussicht 
stellt.  Ohne  Bibel  oder  eine  andere  Quelle  schiebt  der  Ver- 
fasser eine  Antwort  der  Juden  ein  (1690  ff.),  welche  er- 
kennen lässt,  wie  sie  durch  diese  Nachgiebigkeit  neuerdings 
ermutigt  werden  und  direct  die  Kreuzigung  fordern,  trotz- 
dem Pilatus  ihnen  vorhält,  dass  sie  keine  Schuld  zu  be- 
zeugen vermögen.  Quartus  judeus  wiederholt  dem  gegen- 
über die  Anschuldigiuig,  dass  Christus  sich  als  Sohn  Gottes 
ausgebe,  was  otl'enbar  schon  von  seiner  jetzigen  Hilflosig- 
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keit  als  unwahr  erwiesen  werde.  Damit  ist  der  Verfasser 
zu  Job.  19,  7  ff.  übergesprungen,  den  er  hier  durch  das 
Schlussargument,  das  recht  lebendig  aus  der  Situation 
herausgegriffen  ist,  ergänzt  hat  und  mit  dem  er  nun  die 
Handlung  weiterführt. 

Pilatus  sucht  Rettung  durch  ein  neues  Verhör;  zugleich 
erhält  hier  das  Gegenspiel  neue  Stärkung  und  der  ganze 
Process  grössere  Spannung  durch  das  freilich  ganz  un- 
vorbereitete Eingreifen  der  uxor  Pilati,  welche  dem  Gemahl 
die  ihr  im  Traume  geoffenbarte  Unschuld  Christi  beteuern 
und  ihn  bei  ihrer  Liebe  bitten  lässt,  Jesus  freizugeben. 
Das  Motiv  1718  f.  ist  wörtlich  aus  Frankf.  I,  3169  f. ;  im 
übrigen  hegt  nicht  Nicod.  1,  1,  sondern  Matth.  27,  19  zu 
Grunde.  Nur  hat  unser  Verfasser  den  ganzen  Auftritt  vor 
die  Frage  der  Freilassimg  des  Barabbas  gestellt  und  damit 
den  dramatischen  Vorteil  gewonnen,  dass  diese  Frage  als 
zweiter,  stärkerer  Befreiungsversuch  von  Seite  des  Pilatus, 
somit  als  unmittelbare  Wirkung  des  neueingeführten  Motivs 
erscheint.  Auch  tritt  Pilatus  von  nun  an  etwas  beherzter 
hervor  und  spricht  die  angestrebte  Befreiung  deutlicher 
aus.  Bezeichnend  dafür  ist  gleich  seine  nächste  Hede,  in 
der  er  die  Frageform  des  Evangeliums  (Matth.  27,  IB  ff.) 
zur  selbstverständlichen  Bejahung  der  Befreiung  Christi 
ändert  und  bei  Barraban  nachdrücklich  betont,  dass  er  aiii 
pösser  niörder  Ist  geives.so},  der  mipiUich  sol  gencssrn  (175B  ff.) 
Die  Synedristen  erkennen  die  Gefahr,  dass  der  Richter 
ihnen  gegenüber  nun  beim  Volke  eine  Stütze  sucht,  und 
haranguieren  dasselbe  zum  Rufe  von  hiinc,  sed  Barraban, 
wobei  Matth.  27,  20  und  Joh.  18,  40  mit  einander  verknüpft 
wurden.  Annas  beweist  noch  in  einer  selbständig  ausge- 
führten Rede,  dass  Barabbas  bereits  genug  gelitten  hat, 
tvan  im  ist  crlirunipt  sein  piity ;  und  der  somit  freigelassene 
Mörder  bedankt  sich. 

Es  muss  auffallen,  dass  in  dieser  Scene  bisher  nur  Almas 
als  Führer  der  Juden  erscheint.  Die  Absicht  des  Verfassers 
erhellt  aus  dem  weiteren  Gang:  er  spart  sich  Cai])ha8  bis 
zum  Höht'])unct   auf,   wo  er  im  entsclieidench'U   Augenblick 
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mit  ausschlaggebender  Wirkung  hervortritt  wie  in  den 
früheren,  namentlich  in  der  Eingangsscene  des  Passions. 
Hierin  offenbaren  sich  eben  auch  die  Anfänge  einer  wirk- 
lichen Charakterzeichnung,  denn  das  eine  entspricht  seiner 
Stellung,  das  andere  seinem  iveyfifum  si/n  (1007). 

Der  neue  Misserfolg  macht  Pilatus  ärgerlich;  ergreift 
zur  Ironie  und  fragt,  was  er  mit  der  Juden  künig  tun  solle, 
dadurch  andeutend,  dass  die  Richtung  desselben  für  sie 
selber  schimpflich  wäre;  allein  sie  schreien  des  ungeachtet: 
„kreuzige  ihn!"  (Mark.  15,  12  f.  mit  Luk.  23,  23  und  16  com- 
püiert).  Nun  versucht  Pilatus  das  dritte,  letzte  und  stärkste 
Mittel:  er  befiehlt  Christus  wirklich  (Joh.  19,  If.)  zu  geisein 
und  zu  krönen.^)  Vor  Christus  und  dem  eigenen  Gewissen 
sucht  er  diese  Strafe  damit  zu  rechtfertigen,  dass  ihm  dieser 
die  dem  Richter  schuldige  Antwort  vorenthalten  habe 
(1808  ff.) :  ein  neuer  und  folgerichtiger  Gedanke  unseres 
Verfassers,  um  seinen  christusfreundlichen  Pilatus  damit 
erklären  und  rechtfertigen  zu  können.  Geislung  imd  Krönung 
sind  selbständig  ausgeführt  und  lassen  das  Streben  des  Verf. 
durchbhcken,  die  äussere  Handlung  in  allen  ihren  Teilen 
mit  Worten  zu  begleiten  und  zu  beleben,  während  sie  die 
älteren  Spiele  zumeist  noch  stumm  vollziehen. 

Nachdem  Christus  gegeiselt,  gekrönt  und  von  den 
Soldaten  verhöhnt  worden,  stellt  ihn  Pilatus  der  Versamm- 
lung vor  (Joh.  19,  5)  in  der  Hoffnung,  der  klägliche  Anblick 
und  die  erneute  Erklärung  seiner  Unschuld  werden  selbst 
auf  die  rachgierigen  Juden  Eindruck  machen.  Der  Verfasser 
legt  seinem  Pilatus  weiche,  ja  rührende  Worte  in  den  Mimd, 
um  die  Leiden  des  Gepeinigten  auszumalen.  Allein  je  weiter 
Pilatus  nachgibt,  umsomehr  festigt  sich  ilu'e  Überzeugung, 
dass  sie  endlich  doch  ihr  Ziel  erreichen  werden.  Sie  schreien 
darum  neuerdings  toUe,  tolle!  Nyemmant  soJ  mit  im  mitleyden 
hau!  Vergebens  stellt  ihnen  Pilatus  (1924 ff.)  noch  einmal 
das  Unrecht  eines  falschen  Urteils  vor  Augen  und  erinnert 
sie  an  all  die  Woliltaten,  die  ihnen  Cluistus  erwiesen  hat; 


')  Krewtsen  1800  zu  cruciare  —  peinigen ;  vgl.  Wr.  Beitr.  II,  S.  82. 
Hirn  u.  VVackernell,  Cjuellen  u.  Forschungen.  I.  L 
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sie  verlangen  nur  umso  heftiger  ain  entlich  heschliessen,  bis 
sogar  dieser  langmütige  Richter,  durch  solche  Fühllosigkeit 
erbittert,  ihre  Forderung  irascendo  abweist  (1932  ff.).  Nun 
hat  der  Kampf  den  Höhepunct  erreicht:  dort  die  fanatische 
Judenschar,  welche  die  Kreuzigung  fordert;  hier  der  zürnende 
Pilatus,  der  sie  direct  verweigert.  Da  tritt  Caiphas  vor  und 
führt  den  entscheidenden  Schlag:  er  weiss  die  schwache 
Seite  des  römischen  Landpflegers  am  stärksten  zu  treffen 
und  stellt  ihm  geradewegs  die  Denunciation  beim  römischen 
Kaiser  in  Aussicht,  wenn  er  Christus  freilasse  (Joh.  19,  12); 
der  argwöhnische  Tiberius  war  bekanntlich  solchen  De- 
nunciationen  sehr  zugänglich!  Dadurcli  wird  Pilatus  völlig 
eingeschüchtert.  Mit  einer  ausdrücklichen  Rechtsverwahrung 
(1950 ff.)  verurteilt  er  Christus  zum  Kreuztode  (1960  ff.),  nach- 
dem Annas  im  Namen  der  Juden  erklärt,  dass  sie  allein  dessen 
Blut  verantworten  wollen  (Matth.  27,  24 — 26),  und  über- 
mütig ob  des  erreichten  Zieles  die  frühere  Ironie  des  Pilatus 
ebenso  höhnisch  mit  dem  Zuruf  nym  wasser  genucg  unf  die 
hent  erwidert  hat. 

Es  wird  schon  klar  geworden  sein,  wie  sehr  sich 
unser  Verfasser  in  dieser  Scene  frei  gehalten  hat,  indem 
er  die  Nachrichten  der  Evangelisten  seinen  dramatischen 
Absichten  entsprechend  mehrfach  verstellte  oder  mit  ein- 
ander compilierte  und  Eigenes  einfiigte,  um  einen  deut- 
licher emporsteigenden  Gang  der  Handlung  zu  erzielen. 
Auch  aus  den  älteren  Spielen  hat  er  nur  weniges  benützt. 
St.  Gall.  bot  eine  recht  kümmerliche  Scene;  bloss  die  dra- 
matisch untergeordnete  Episode  zwischen  der  uxor  Pilati 
und  ihrer  Dienerschaft  ist  breiter  behandelt  wie  in  der 
vorausgegangenen  Scene  die  nebensächliche  Aussöhnung 
zwischen  Herodes  und  Pilatus.  Es  sind  daher  nur  zwei 
Anklänge  zu  verzeichnen:  der  erste  bei  der  Forderung 
eines  hohen  Kreuzes  (1794  f.  mit  991  f.),  der  zweite  bei  der 
Verurteüung  (1962  ff.  mit  1061  ff.,  auch  1968  mit  1066). 
Deutlicher  ist  der  Zusammenhang  mit  Frankf  I.  Pilatus 
empfängt  hier  wie  in  T.  die  Ankommenden  mit  einer  Frage 
(1661  zu  Fr.  2945)  und  knüpft  daran  seine  Abweisung  2947  f , 
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an  welche  T.  1683,  1G74  erinnern.  Genaue  Übereinstimmung 
zeigen  zwei  markante  Verse  in  der  Sendung  der  uxor  Pilati 
1718  f.  zu  3169  f.,  worauf  schon  oben  hingewiesen  wurde ; 
dazu  vgl.  man  1736  zu  3179  f.  und   1745  zu  3193. 

Von  dem  Einfluss,  den  diese  vier  Scenen  des  Tiroler 
Passions  auf  andere  Spiele  ausgeübt  haben,  kann  ich  hier 
nur  auf  das  Wichtigste  hinweisen. 

Er  zeigt  sich  zunächst  wieder  in  den  Umarbeitungen  und  Er- 
weiterungen, welche  P^rankf.  II  an  Frankf.  I  vorgenoiuinen  hat. 
Gleich  die  Begrüssung  des  Pilatus  2715  ft".  erinnert  an  T.  1339  ff.  (be- 
sonders 2718  zu  1341).  Die  Geislung,  welche  Fr.I  in  Übereinstimmung 
mit  G.  bei  der  I.  Pilatusscene  hatte,  ist  nun  wie  in  T.  zurückgestellt. 
In  Fr.  I  brachten  die  Juden  vor  Herodes  nur  zwei  Klagepuncte  vor; 
in  Fr.  II  ist  ein  dritter  2859  f.  dazugekommen,  der  mit  dem  dritten 
im  T.  P.  1509  f.  übereinstimmt.  In  Fr.  I  war  die  Umgebung  des  Herodes 
«och  stumm,  in  Fr.  II  2869  spricht  sie  wie  im  T.  P.,  und  die  Diener- 
reden 2897 — 2908  stimmen  in  allem  Wesentlichen  und  auch  wörtlich 
anklingend  mit  T.  15G7— 76  überein,  während  ein  anderes  Motiv  1527  f. 
später  3348  seine  Verwertung  gefunden  hat.  In  Fr.  I  fehlte  der  Judas- 
monolog, Fr.  II  2650  ff.  besitzt  ihn,  und  die  ersten  und  letzten  Verse 
davon  klingen  direct  an  T.  1599  ff.  an.  Desgleichen  erscheint  erst  in 
Fr.  II  der  Schluss  dieser  Scene  mit  der  Beratvmg  über  das  Blutgeld; 
ausser  dem  allgemeinen  Inhalt,  welcher  der  Bibel  gehört,  .stimmen 
2685  f.  zu  1644  f.  (Verse  der  A'-Interpolation  i,  2687  f.  zu  1650  f.,  2694  ff. 
zu  1656  ft". ;  auch  die  Pilger  fehlen  nicht.  In  der  IV.  Scene  (3400  ff. ) 
vgl.  das  Motiv  für  die  Dankrede  des  Barabbas  (1776 ff.);  bei  der  Geis- 
lung stimmt  die  Rede  des  primus  miles  3422 — 25  mit  T.  1824 — 27 
überein  (die  Ausdrücke  bereit  und  verczagen  hier  und  dort  fallen  be- 
sonders auf) ;  der  Zusatz,  den  Fr.  II  3426  ff.  zu  dieser  Rede  macht, 
passte  wohl  für  einen  Juden,  aber  nicht  für  einen  miles;  auch  später 
gebärden  sich  die  milites  Pilati  wie  die  judei.  Eine  eigene  Bemerkung 
verdient  die  Behauptung  des  miles  Springendantz  3502  f.,  dass  ümen 
die  Krönung  Pilattis  erleuht  hat.  Das  ist  gar  nicht  richtig,  vielmehr 
hat  primus  miles  sie  angeordnet;  zu  T.  1871  ff.  aber  stimmt  es,  wo 
Pilatus  die  Krönung  vornehmen  heisst.  Die  ilirecten  Abkömmlinge 
von  Frankf.  habe  ich  von  dieser  Untersuchung  ausgeschlossen.  Im 
Vorbeigehen  will  ich  doch  einmal  an  der  Juda-sscene  des  Alsfelder 
Spiels  zeigen,  wie  es  seinerseits  über  Frankf.  hinaus  den  T.  P.  benützt 
hat;  vgl.  Alsf.  360<J  ff",  mit  T.  P.  1699  ft'.;  3632  ff.  mit  1681  ft'.,  und  die 
charakteristischen  Verse  3668  f.  sind  mit  1611  f.  wörtlich  gleich. 

Massenhaft  sind  die  Parallelen  mit  dem  E gerer  Passion.  Ich 
muss  mich  auf  die  schlagendsten  beschränken.  Schon  in  der  Präcursor- 

L* 


CLxrv 

rede,  welche  in  E.  früher  steht,  treten  sie  auffallend  heraus:  E.  2816 
=  T.  1238  (A'-Vers),  2817 :  1244,  2818 :  1258  (5084  flf.  kommt  E.  noch 
einmal  auf  dieselben  Gedanken),  2819  ff. :  1271  ff.  (vgl.  auch  bittrigkeit 
2820: 1267).  So  ist  es  auch  im  Verlauf  des  Spiels:  4782-86 :  1339-41 
(Frankf  II,  2715  stimmt  mehr  zu  T.  P.  als  zu  E.).  4791  f.  :  1355  f., 
4794  ff. :  1358  f.  und  4797  :  1357,  bezeichnend  wie  T.  P.  nach  der  Bibel 
Joh.  18,  31,  E.  verbreiternd  nach  T.  gestaltet.  So  auch  in  den  nächsten 
Versen,  vgl.  4842  :  1493,  4848  :  1494,  4850  :  1496,  4856  f  :  1519  f.  Statt  der 
milites  fordert  hier  Caiphas  recht  unvermittelt  den  Herodes  auf,  mit 
Christus  sein  ^nl  zu  han,  und  1523  ff.  steht  eine  breite  Versmasse 
gegenüber  (4873  :  1524),  die  sich  noch  4886  ff.  fortsetzt.  4898  ff. :  1549  ff., 
4927  f. :  1569  f.,  4933  und  4962  f. :  1585  f.  Die  milites  Herodis  hinken  in 
E.  undramatisch  nach.  Zugleich  stellt  sich  der  erste  Soldat  4938 ff.  zum 
famulus  Herodis  1567  ff. ;  auch  das  Geleitmotiv  4958  f.  erscheint  in 
trümmerhafter  Form  hintangesetzt.  Die  Judaskatastrophe  steht  an 
derselben  Stelle  wie  in  T. ;  von  den  Judasmonologen  sind  Teile  schon 
in  seine  erste  Anrede  4966  ff.  eingemischt  worden ;  die  A'-Interpolationen 
hat  er  mehrfach  wörtlich  verwertet  (5022  f. :  1619  f.,  5030  f. :  1626  ff.; 
den  Teufel  wieder  undramatisch  hinten  angehängt  und  mit  Genossen 
umgeben,  die  eine  ganze  Belustigungsscene  aufführen  aus  Freude 
über  den  fetten  Judasbraten,  wobei  wieder  A-Verse  mehrfach  wörtlich 
benützt  sind  (5067  ff. :  1640  ff.).  Natürlich  fehlt  auch  der  überflüssige 
Disput  über  die  Verwendung  des  Judasgeldes  nicht.  In  der  zweiten 
Pilatusscene  holt  E.  einiges  aus  der  ersten  (1385  ff.)  nach.  Alsdann 
vgl.  5186  f.  mit  1750  f.,  5194  f.  mit  1765;  die  Dankrede  des  Barrdbas 
5238  ff.  mit  1776  ff. ;  5284  mit  1816,  5306-13  und  noch  einmal  5326-28 
mit  1860—66,  5372  f.  mit  1886  f ,  5644  f.  mit  1954  f.  Die  bezeichnenden 
Schlussverse  1974  f.  liegen  5796  f.  zu  Gi-unde  und  kehren  in  derselben 
Rede  5806  f.  noch  einmal  schier  wörtlich  wieder. 

Auch  die  Parallelen  mit  dem  A  ugs  bürg  er  Spiel  beginnen 
schon  in  der  Präcursorrede,  wie  bereits  oben  dargetan  wurde.  Hier 
sei  nachgetragen,  dass  der  wichtigste  Abkömmling  desselben,  der 
Oberammergauer  Passion  von  1662,  seinerseits  wieder  (Hartmann 
S.  220)  aus  der  A- Interpolation  1224-32  und  1237-41  ein  bezeich- 
nendes Motiv  mit  dem  ganzen  Anhang  entlehnt  hat:  nämlich  die 
Entschuldigung  für  jenen  Spieler,  dem  etwa  ein  Versehen  passiert, 
worüber  man  nicht  spotten,  vielmehr  sich  gegenwärtig  halten  soll, 
das.s  die  ganze  Aufführung  nur  zur  Ehre  Gottes  und  zur  gründlicheren 
Einprägung  des  Leidens  Christi  geschehe.  Augsb.  1010  ff.  zeigt  mit 
T.  1332  ff.  an  der  gleichen  Stelle  dasselbe  Motiv  aus  Joh.,  der  aervus 
(1337  f.)  i.st  durch  einen  nchcirg  (1056  f)  abgelöst;  der  forderische  Ton 
des  Caiphas  (1058,  1072 :  1348)  sowie  die  Entgegnung  de.s  Pilatus 
(1062  ff.  :  1349  ff.)  erinnern  lebhaft  an  T.,  auch  die  folgende  Rede 
(1068  =  1353)  gehört  mehr  zu  T.  als  zu  Frankf.  Nicht  minder  stimmt 
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der  weitere  Gang,  von  den  bei  Augsb.  selbstverständlichen  Kürzungen 
abgesehen,  in  Reihenfolge,  Ton  und  Einzelheiten  der  Reden  überein. 
Ich  hebe  daraus  hervor  den  charakteristischen  Befehl  des  Pilatus  an 
seine  Ritter,  über  Jesus  sorgsame  Aufsicht  zu  fuhren  (1115:1469); 
femer  wie  in  A.  derselbe  Pilatus  den  Juden  voraus  in  den  Mund 
legt,  Christus  statt  Barabbas  ledig  zu  lassen  (1258  ff. :  1750  ff.);  alsdann 
den  Gleichlaut  von  1158  f.  mit  1549  f.  (Eger  steht  weiter  ab),  1216  f. 
mit  1676  (Frankf.  steht  weiter  ab),  1282  f.  mit  170J  f.,  1352  f.  mit  1820  f., 
1380  f.  mit  1886  f.  (Eger  steht  weiter  ab),  1394  fi.  mit  1911  und  1915  ff. 
Auch  die  merkwürdigen  Verse  1800  f.  hat  A.  1498  f.  entlehnt,  dabei 
Icreivtzen  (—  cruciare)  nicht  verstanden  imd  gegen  den  Reim  in  das 
naheliegende  kreytzgen  geändert.  In  der  .ludasscene  tritt  der  Teufel 
persönhch  auf,  für  den  1028—31  aus  1611  —  16  excerpiert  sind ;  ausser- 
dem vgl.  1020-22  zu  1589  ff.  und  1032  f.  zu  1644  f. 

Freib.  hat  vor  allem  den  Präcursorprolog  für  seine  ver- 
schiedenen Prolocutorreden  geplündert:  T.  1268  ff.  erscheinen  in  Fr.  I, 
1221  ff.,  nachdem  1224  schon  in  der  ersten  Begrii.ssung  109  (wört- 
licher als  in  Ammerg.)  vei'wendet  wurde ;  1276  blickt  ebenda  aus  105 
hervor.  1249-53  kehren  in  2350-54,  1258  wortgetreu  in  2355,  1282  f. 
in  2369  f.,  1287  f.  in  2371  f.  wieder.  Aus  den  übrigen  Freib.  Fragmenten 
verzeichne  ich  nur  1077  f. :  1726;  Fr.  II,  1173  f. :  1583  f.  Auch  in  Fr.  H 
empfängt  Pilatus  die  Juden,  als  er  sie  mit  Christus  von  Herodes 
zurückkeliren  sieht,  mitt  Verwunderung,  und  die  dazu  gehörigen  Verse 
1215  f.  stimmen  wörtlich  mit  1660  f. ;  desgleichen  zeigt  die  folgende 
Levirede  alle  Momente  der  Annasrede.  Die  Abweisung  der  Juden 
durch  Pilatus  II,  1358  ff.  vergleicht  sich  mit  1932  ff. ;  desgleichen  sind  in 
der  Judasscene  die  Spuren  der  Benützung  noch  nicht  völlig  verwischt. 

V.— IX.  Scene 

bringen  die  Katastrophe  zur  Darstellung.  In  vier  Gliedern. 
Das  erste  zeigt  den  Kreuzweg  nach  Golgatha.  Die  Simon- 
episode  bildet  die  Einleitung  der  V.  Scene,  deren  schönster 
Teil  die  ergreifenden  Lamentationen  sind,  welche  imser 
Verfasser  in  Frankf.  I  (Dir.-R.  Nr.  223)  gefunden  hat,  dessen 
Vorbild  auch  in  den  deutschen  Übersetzimgsversen  (3651—62: 
1996—2001)  durchblickt.')  Die  grosse  "Wirkung  dieser  Lamen- 
tationen besteht  darin,  dass  sie  gerade  jene  Empfindung, 
welche  in  der  ganzen  Situation  liegt,  in  lapidarer  Einfachheit 


•)   LeichÜich    war    ehemals   die   Übereinstimmung   grösser,    da 
Fr.  II  umgearbeitet  hat,  wie  schon  der  Schlag\-ei-s  beweist. 
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ziun  Ausdruck  bringen:  die  unbegrenzte  Liebe  des  Gott- 
menschen,  die  er  seinem  Volk  erwiesen,  und  der  grenzen- 
lose Undank  desselben,  das  auszieht,  ihn  zu  kreuzigen.  Man 
erinnert  sich  lebhaft  an  die  Worte,  welche  Devrient  (bei 
Besprechung  des  xlmmergauer  Spiels)  gesagt  hat:  „Wie 
Christus  nun  dahingeht  mit  der  unermessUchen  Liebe  in 
der  Brust,  für  alle  zu  sterben:  diese  ungeheure  einsame 
Grösse  hat  mir  erst  die  Gewalt  der  dramatischen  Kunst 
vor  die  Seele  gebracht/  Alsdann  verhindern  diese  Lamen- 
tationen, in  denen  der  Erlöser  seine  Seelenleiden  ausspricht, 
dass  in  uns  der  Eindruck  seiner  körperlichen  Leiden  über- 
wiegt; sie  durchgeistigen  die  äusseren  Marterhandlungen, 
ähnlich  wie  gleich  nachher  das  Gespräch  mit  den  weinenden 
Frauen  und  später  die  Worte  am  Kreuze.  Fr.  hat  die  Ge- 
sänge erst  nach  der  Entkleidung  Christi  auf  der  Schädel- 
stätte; wenn  sie  unser  Verfasser  hieher  setzte,  leitete  ihn 
offenbar  ein  technisches  Motiv:  er  wollte  die  stumme 
Handlung  beseitigen  und  den  ganzen  Kreuzweg  dramatisch 
beleben,  wozu  auch  Begegnung  und  Gespräch  mit  den 
Frauen  von  Jerusalem  (nach  Luk.  23,  27 — 30)  dienen. 

Die  Kreuzigimg  der  latrones  gibt  dieser  Scene  den  Ab- 
schluss  und  leitet  zm-  VI.,  der  Kreuzigung  Cliristi  über,  wo 
man  beobachten  kann,  wie  genau  der  Verfasser  den  ganzen 
Hergang  der  Kreuzigung  gegenwärtig  hatte  und  wie  er 
bestrebt  ist,  die  stumme  Handlung  wieder  möglichst  zu 
vermeiden.  Geht  ihm  der  dramatische  Dialog  aus,  so  behilft 
er  sich,  indem  er  wenigstens  die  äussere  Handlung  mit 
dialogisierter  Beschreibung  begleitet.  So  muss  hier  2144  if. 
primus  miles  z.  B.  in  eigenen  Versen  Zange,  Hammer  und 
Nägel  von  seinem  Gesellen  erbitten.  Belege  dieser  Art  finden 
sich  auch  in  anderen  Scenen ;  man  vgl.  besonders  die 
Geislung,  wo  1842  ff.  als  gut  gewählte  Übergangsverse  er- 
scheinen, denen  dialogisierte  Beschreibung  folgt,  die  sogar 
die  einzelnen  Geiselhiebe  begleitet,  bis  auch  sie  ilini  aus- 
geht imd  er  den  Rest  der  äusseren  Handlung  mit  Chor- 
gesang deckt.  Hier  wie  dort  gab  die  Bibel  nur  allgemeine 
Andeutungen  für  den  Gang  der  Handlung;  vermutlich  war 
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seine  practische  Erfahrung  die  Hauptquelle  für  die  Aus- 
gestaltung solcher  Scenen.  Vielleicht  auch  alte  Gemälde. 
Darauf  weisen  gewisse  EinJielzüge,  die  man  auf  alten  Bildern 
regelmässig  findet  und  die  zur  Bühnenausstattung  in  dieser 
auffallenden  Form  nicht  notwendig  gewesen  wären,  aber 
beitrugen,  die  Scene  für  das  Auge  wecliselrelcher  und  ein- 
drucksvoller zu  machen.  So  der  grosse  yehawtte  stain  bei 
der  Geislung  1816,  die  Besen  neben  den  Geiseln  1849, 
die  Stangen  bei  der  Krönung  1874  u.  dgl.  m.  Eine  rege 
"Wechselwirkung  zwischen  Darstellung  und  bildender  Kunst 
erklärt  sich  schon  aus  der  starken  Beteiligung  der  Maler 
bei  den  Passionsspielen,  die  wir  oben  nacligewiesen  haben. 
Die  Würfelung  über  den  ungenähten  Rock,  welche 
der  Verfasser  gegen  die  Tradition,  aber  in  Übereinstimmung 
mit  St.  Gall.  1084  £f.  hieher  vorausgestellt  hat,  leitet  die 
VII.  und  Vin.,  die  beiden  Hauptscenen  dieses  Teiles  ein. 
Sie  haben  Christi  Tod  zum  Inhalte,  die  Bibel  zur  Grundlage 
imd  diese  zum  Teil  so  genau,  dass  mitunter  eine  Stelle 
erst  durch  den  näheren  Vergleich  damit  ganz  verständlich 
wird;  so  z.B.  2162,  wo  das  sunst  nicht  aus  dem  voraus- 
gehenden Texte,  sondern  durch  Joh.  19,  23  (von  den  anderen 
Kleidern  Christi)  klar  gelegt  wird.  Mit  der  Ankunft  der 
Marien  und  Johannes  beginnt  der  Höhepunct  (VllL.  Scene).  ^) 
Der  allgemeinen  Tradition  entsprechend  benützt  sie  der 
Verfasser,  um  durch  ihre  die  Martern  begleitenden  Klagen 
im  Zuschauer  die  Gefühle  des  Mitleids,  welche  schon  durch 
den  Anblick  der  Handlung  mächtig  erregt  werden,  aufs 
höchste  zu  steigern.  Besonders  wirken  die  teils  gesmigenen 
teils  gesprochenen  Verse  zwischen  Maria  und  Christus 
einerseits  und  Maria  und  Johannes  andererseits,  weil  sie, 
lyrisch  nach  Inhalt  und  Form,  reine  Eeflexe  der  Haupt- 
handlung  sind  und  die  \vachsenden  Körper-  imd  Seelen- 
leiden Christi  in  ihren  Wirkungen  auf  andere  zur  Dar- 
stellung bringen.  Naturgeniäss  müssen  diese  "Wirkungen  bei 
der    eigenen    Mutter    und    beim    weichsten    und    treuesten 


')  Nur  St  hat  iiacli  2251  vergessen,  den  Judengesang  anzumerken. 
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Jünger  am  schmerzlichsten  zum  Durchbnich  kommen.  Des- 
halb tragen  diese  „Marienklagen"  in  den  Passionen  viel  bei, 
auch  im  unempfindlichsten  Zuschauer  das  tiefste  Mitleid 
sowolü  mit  dem  am  Kreuze  als  mit  den  Seinen  unter  dem 
Kreuze  aufzuregen.  Das  wusste  unser  Verfasser  gar  gut; 
deshalb  hat  er  schon  im  Prolog  auf  diese  Stelle  besonders  hin- 
gewiesen und  seine  Zuschauer  aufgefordert,  diese  schmerczen 
zu  begraben  in  ihre  herczen.  In  dieser  "Wirksamkeit  fanden 
wir  schon  oben  die  Ursache,  warum  die  alten  Überarbeiter 
die  Klageverse  zu  vermehren  trachteten. 

Durch  diese  Marienklagen')  erhält  die  ganze  Partie 
ein  lyrisch-monologisches  Gepräge,  und  es  ist  interessant 
zu  beobachten,  wie  dasselbe  mit  angleichender  Kraft  auf 
die  Umgebung  wirkt,  indem  es  den  Verfasser  anregte,  auch 
in  dieser  die  Empfindungselemente  der  Situation  möglichst 
breit,  zum  Teil  auch  in  monologischer  Form  heraus- 
zuarbeiten. Das  ojfifenbart  sich  schon  in  der  Centuriorede 
(2440 ff),  wo  die  Natur  nicht  nur  als  verstärkender  Hinter- 
grund und  als  Zeugnis  für  die  Göttlichkeit  Christi,  sondern 
geradezu  beseelt  und  mitfühlend  dargestellt  wird  (2449, 
2453);  dass  es  der  Verfasser  mit  Bewusstsein  tat,  setzt 
wieder  der  Prolog  ausser  Zweifel  Pewaiut  sein  heiUigc  mariter 
rain  Und  seydt  nit  hertter  dan  die  stain ;  Dye  mochten  erleyden 
nit  den  tot:  Sy  zeMiiben  sich  von  rechter  not  u.  s.  w.  (1260 ff.). 
In  Frankf.  I,  das  sonst  inhaltlich  und  wortlautlich  (2464  = 
4172  f.)  anklingt,  fehlen  gerade  diese  bezeichnenden  Stellen. 
Der  Bekehrungsmonolog  des  Longinus  läuft  bei  beiden  in 
einen  lyrischen  Gebetserguss  aus.-)  Die  schlagendsten  Be- 
lege aber  liefert  die  IX.  Scene  mit  der  Kreuzabnahme  und 

^)  Bereits  S.  LXXI  habe  ich  angemerkt,  wie  die  Marien- 
klagen aus  dreifachem  Quellgebiete  geschöpft  werden  konnten;  sie 
eignen  sich  daher  wenig  zur  Verwandtschaftsbestimmung  der  Passions- 
spiele. Auch  in  Tirol  waren  sie  losgetrennt  von  den  Spielen  im  Um- 
lauf. Einen  Beleg  dafür  bietet  S.  M.  Preni,  der  (Anz.  f.  d.  Altert.  15,  144) 
aus  einem  Innichener  Formelbuch  des  14.  Jahrh.  eine  solche  frei- 
flattemde,  eigenartig  umgestaltete  Strophe  abdruckte. 

2)  Die  ganze  Gestaltung  der  Longinusscene  lag  bereits  in  Fr.  I 
vor;  vgl.  2532  fi".  zu  41801?.,  2542  zu  4192,  2551  zu  4201. 
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Bestattung  Christi,  wo  der  Verfasser  ohne  Bibel  oder  ander- 
weitige Quellengrundlage  Joseph,  Nicodemus  und  selbst 
dem  servus  Josephi  lyrische  Gefiihlsergüsse  in  den  Mund 
legt  (2602  ff.,  2624  ff.,  2718  f.,  2720  ff.,  2751  ff.),  die  umso- 
mehr  auffallen,  als  sonst  der  Einfluss  von  Fr. I  offen  rialiegt; 
denn  von  den  sechs  Versen  der  Bittrede  Josephs  an  Pilatus 
2646  ff.  stammen  drei  ganz  und  zwei  beinahe  ganz  aus 
Fr.  I,  4307  ff. ;  die  Antwort  des  Pilatus  und  dessen  Frage 
an  Centurio  bewegen  sich  im  Geleise  von  Fr.  I;  in  den 
sechs  Versen  der  Gewährungsrede  (2678  ff..  Fr.  4353  ff.)  sind 
wieder  vier  gleich  und  die  anderen  zwei  variieren  nur  im 
Ausdruck,  und  den  Schluss  dieser  Scene  bildet  hier  wie 
dort  das  Responsorium  Ecce,  quomodo  moritur  justus. 

Von  Einzelmotiven  in  T.,  die  auf  Fr.  I  weisen,  hebe 
ich  hervor  die  schöne  symbolische  Ausdeutung  des  Sitio 
(2412  f.  zu  4133  f.),  welche  T.  kräftiger  herausgearbeitet 
hat,  ferner  die  Berufung  auf  die  Vorherbestimmung  beim 
Consumatum  est  (2422  f.  zu  4147  f.).  Dazu  kommt  noch  ein 
metrisches  Motiv,  das  T.  nicht  nur  hier,  sondern  durch  das 
ganze  Spiel  mit  Fr.  gemeinsam  hat:  das  sorgfältige  Ver- 
meiden des  Redewechsels  in  der  Mitte  des  Reimpaares.  Über 
diese  Reimbrechung  (Stichreim)  im  altdeutschen  Drama  ist 
in  letzter  Zeit  viel  gehandelt  worden.')  Es  ist  aber  irrig, 
wenn  man  glaubt,  sie  komme  nur  bei  jüngeren  Spielen 
vor,  wie  schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  ältesten  grösseren 
Stücke  dartut;  vgl.  Osterspiel  von  Muri,  Wiener,  St.  Gallner 
und  Mastrichter  Passion  oder  das  Innsbrucker  Osterspiel. 
Frankf.  I  ist  das  erste  davon,  welches  sie  vermeidet,  und 
T.  folgt  ihm  nach  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  wo  sie 
sich  völlig  aufnötigte.  1860  beginnen  die  mihtes  die 
Geislung  Christi ;  der  erste  tut  den  einen,  der  zweite  den 
anderen  Streich:  mehr  als  ein  Vers  konnte  diese  kurze 
Action  nicht  begleiten;  der  dritte  aber  gibt  zwei  Streiche 
und  spricht  schon  zwei  Verse,  der  vierte  schlägt  nach  Be- 

1)  Milchsack,  Heidelb.  Pass.  300;  Martin,  Freiburger  204;  Paul, 
Gnindriss  11'  070  ff;  Creizenach,  Drama  I,  113,  140,  182;  Minor,  nhd. 
Metrik  355 ;  Hernnann  in  Stiefels  !Sach.sforscliungen  421  ff. 
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lieben  uud  spricht  vier  Verse.  Man  sieht  liier  besonders 
deutlich,  wie  die  Einversigkeit  die  urspmngliche  Form  der 
Reimbrechimg  war  und  wie  naturgemäss  sich  diese  ent- 
wickelte. Die  nächsten  Abkömmlinge  von  Fr.  und  T.  folgen 
diesem  Beispiel  und  halten  sich  noch  sehr  zurück:  der 
Haller  Passion  zählt  niu-  fünf  Fälle  (davon  vier  Einzeller), 
in  den  wenigen  Versen  der  komischen  Rubeinscene  aber  acht! 
Frankf.  II  hat  ein  halbes  Dutzend,  Eger  in  doppelt  so  viel 
Versen  zwei  Dutzend  (vorwiegend  Einzeller);  von  den  jün- 
geren Interpolatoren  in  T.  verwendet  sie  nur  F'  stark,  und  das 
ist  der,  welcher  überwiegend  Komisches  einfügte.  Es  scheint 
sich  demnach  seit  der  zweiten  Hälfte  des  14,  Jahrb.,  für 
längere  Zeit  und  in  einzelnen  Kreisen  wenigstens,  die  An- 
sicht ausgebildet  zu  haben,  dass  dieses  metrische  Motiv, 
welches  der  Lebendigkeit  und  Rasclilieit  der  Rede  diente, 
dem  ernsten  religiösen  Drama  grösseren  und  feierlichen  Stils 
wenig  angemessen  sei.  Eine  Nachwirkung  davon  ist  bei  Sachs 
noch  zu  S2:)üren,  der  Reimbrechung  in  den  Fastnachtspielen 
lieber  verwendet  als  in  den  religiösen  Stücken.  T.  steht 
also  auch  mit  diesem  metrischen  Motiv  im  Übergang  von 
Fr.  I  zu  Fr.  H  und  Eger. 

Aus  dem  St.  Gallner  Spiel  konnte  unser  Verfasser  für 
diese  Scenen  nicht  viel  gewinnen;  es  strebt  mit  Meilen- 
stiefeln dem  Ende  zu:  nur  die  wichtigsten  Puncte  der 
Handlung  werden  herausgegrit^en  und  mehr  angedeutet  als 
ausgeführt  oder  geradezu  stumm  dargestellt;  so  hat  der 
ganze  Kreuzweg  nach  Golgatha,  die  Kreuzigung  der  Schacher 
und  Christi,  die  sich  in  T.  über  180  Verse  ausbreiten,  nur 
7  Verse  zur  Unterlage  (T.  2103  zu  G.  1080;,  und  auf  die 
lamentatio  Mariae  wird  nur  verwiesen.  Dagegen  ist  die 
nebensächliche  Würfelepisode  sehr  breit  gehalten  und  dürfte 
auf  T.  gewirkt  haben;  denn  in  beiden  wird  sie  voraus- 
gestellt, begegnet  dieselbe  Art  des  Spiels,  wozu  eine  Überein- 
stimmung im  Freudenruf  des  Gewinners  (2175  :  1099)  kommt. 
Umgekehrt  erscheint  in  beiden  die  Verliöhnuiig  2192  ft". 
(Matth.  27,  40)  erst  nach  2186  (Matth.27,  42),  und  die  beiden 
ersten    Verse    bilden    mit    G.  1110  f.    eine    beachtenswerte 
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Parallele.  Der  Inhalt  von  2236 — 41  war  durch  die  Bibel 
gegeben,  welcher  T.  genauer  folgte  als  G. ;  aber  dass  alle  sechs 
Endreime  von  G.  1118  ff.  in  derselben  Reihenfolge  wieder- 
kehren, ist  doch  mehr  als  Zufall,  zumal  auch  im  folgenden 
Verspaar  von  G.  der  zweite  Reim  und  der  dazugehörige 
Vers  (2247  :  1125j  gleichlauten. 

G.  endigt  wie  Frankf.  I  diesen  Teil  des  Passions  mit 
dem  Responsorium  Ecce,  quomodo  u.  s.  w, ;  unser  Spiel  aber 
hat  noch  eine  Nachscene,  die  ganz  selbständig  gebildet  ist 
und  den  Schluss  des  II.  Spiels  mit  dem  des  III.  verbindet, 
in  welchem  die  Scene  fortgesetzt  wird  (III,  955  ff.).  Caiphas 
stellt  Joseph  heftig  zur  Rede,  weil  er  Christus  ohne  Er- 
laubnis des  Rates  begraben  habe.  Joseph  verteidigt  sich 
tapfer  und  hält  den  Juden  ihr  Unrecht  vor.  Diese  nehmen 
ihn  gefangen,  werfen  ihn  in  den  Kerker;  um  Ostern  soll 
er  gerichtet  werden.  Wie  der  Verfasser  in  den  voraus- 
gegangenen Partien  die  Bibel  als  Grundlage  gewählt  hat, 
so  hier  das  Evang.  Nicod.  XII  und  zwar  in  einer  Fassung, 
welche  jener  von  Fabricius  (Cod.  apocr.  I,  262  ff.)  heraus- 
gegebenen näher  steht  als  dem  Tischendorfer  Text,  die  ich 
daher  der  leichteren  Übersicht  wegen  (statt  der  Lesarten 
bei  Tisch.)  wähle.  Wie  eng  der  Anscliluss  ist,  will  ich  nur 
an  der  Rede  2792  ff.  darlegen,  indem  ich  dem  Bericht  des 
Nicodemus  die  Verszahlen  des  Spiels  einfüge  Quem  con- 
tristati  estis  advcrsum  mc  (2792),  quia  petii  a  Pilato  corpus 
Jesu  (93  f.)  ?  Ecce,  in  monumento  meo  posui  cum  (95)  et  in- 
volvi  in  sindone  munda  (96)  et  apposni  lapidem  magniim  ad 
ostitim  spelimcae  (97).  lufo  heue  cfji  circa  istuni  (98  f.),  vos  enitu 
non  bene  egistis  adrcrsus  JK.sfinn  {'2800)  .  .  .  sangitinn  ejus  im- 
precati  estis  (2801).  Aus  dem,  was  der  Verfasser  dazugemacht, 
erkennt  man  am  deutHchsten  den  dramatischen  Zweck,  den 
er  mit  diesem  Schluss  erreichen  will :  Joseph  ruft  dem 
Caiphas,  der  ihn  an  Leib  und  Leben  bedroht,  todesmutig 
entgegen  Ich  vcrlauf/ni  meines  (jottrs  nicht,  Was  mir  von  euch 
darumh  beschicht!  Und  schon  2594  ff.  hat  auch  Nicodemus, 
der  sonst  nur  des  nachfes  zu  Jesu  kam,  sich  ähnlich  ge- 
äussert. Es  ist  klar:  der  Verfasser  will  hier  darstellen,  wie 
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Christi  Beispiel  und  Opfertod  auf  seine  Anhänger  eine 
furchtbesiegende  Wirkung  ausüben.  Christus  ist  erlegen,  die 
Juden  triumphieren,  aber  nur  äusserUch  und  scheinbar; 
vielmehr  beginnt  am  Ende  dieses  Spiels  schon  die  Erlösungs- 
idee ihren  moralischen  Sieg:  der  heidnische  rittcr  centurio 
preist  den  Gekreuzigten  als  Sohn  Gottes,  Longinus  be- 
kehrt sich  und  die  Anhänger  Christi  fühlen  sich  gehoben 
und  gestärkt.  Das  ist  ein  guter  Übergang  zum  IIL  Spiel, 
welches  auch  den  äusseren  Sieg  Christi  und  die  ganze 
Vernichtung  seiner  Feinde  darstellt,  deren  Ohnmacht  nicht 
nur  dem  Überwinder,  sondern  auch  seinem  Jünger  Joseph 
gegenüber  offenkundig  werden  soll. 

Bevor  wir  darauf  eingehen,  werfe  ich  einen  raschen, 
bloss  das  Bemerkenswerteste  streifenden  Blick  auf  die  Ein- 
flüsse, welche  diese  ScenengrujDpe  auf  andere  Passionen 
ausgeübt  hat. 

Frank  f.  II  wird  offenbar  von  der  grossen  Verszahl,  welche 
das  Spiel  des  zweiten  Tages  bereits  besass,  dem  Ende  zugedrängt: 
es  hat  sogar  Bestandteile  des  ursprünglichen  Textes  ausgeworfen 
(z.B.  die  lateinischen  Lamentationen  und  das  Schlussresponsorium)') ; 
aber  andererseits  doch  mit  neuen  Motiven  den  alten  Bestand  el'^veite^t 
und  abgerundet.  Jetzt  begegnen  auch  hier  die  mulieres  und  Symon 
Cireneusis,  bei  dem  ausser  den  allgemeinen  Motiven  noch  wortlaut- 
üche  Anklänge  auffallen  (3575  und  3591  f.  zu  1978,  3584  zu  1982, 
3585  zu  1977);  Fr.  hat  aus  einander  gezogen  und  verwässert,  auch 
war  es  wohl  die  Unachtsamkeit  des  Compilators,  dass  dem  Simon 
überflüssiger  AVeise  noch  einmal  gedroht  wird,  nachdem  er  sich  schon 
zu  tragen  bereit  erklärt  hat  (3587  ff.),  und  gerade  hier  leuchtet  T. 
(1978  f. :  3591  f.)  am  deutlichsten  durch.  Ausserdem  verweise  ich  auf 
3^77  :  1995,  auf  das  gemeinsame  Motiv  bei  der  Kreuzigung,  dass  die 
Abstände  der  Nagellöcher  zu  gross  sind,  Christus  daher  gezogen, 
gezerrt  und  gestreckt  werden  muss  (z.  B.  3719  ff",  und  3731 11'. :  2138  ff., 
3737  f. :  2142  f.),  sowie  auf  die  zwei  Gehilfen  des  Joseph:  Nicodemus 
und  den  Knecht,  die  hier  wunderlicher  Weise  von  Pilatus  ausgebeten 
werden,  während  ihr  Eingreifen  in  T.  natürlich  gegeben  ist:  dabei 
kommt  eine  schlagende  Parallele  zum  Vorschein  4365  f.  =  25!K)f, :  es 
ist  sehr  bezeichnend,  wie  Fr.  das  Object  Jhesiim  wiederholt,  um  diese 
beiden  Verse  noch  anzuflicken. 


')  Aach  Mansholt,  KUnzclsaner  Krohnleiclinamspiel  S.  49,  hat  Verkürzuagen 
in  Fr.  11  nacligewiesen.  Es  ist  dafür  doch  snhr  l)ezpi<hnt'nd,  dass  (ier  Tiroler 
Passion  aus  Fr.  I  Elemente  erhalten  hat,  welche  dem  directon  Abkömmling  fehlen. 
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Aus  der  breiten  Stoffmasse,  die  in  Eger  zusammengetragen 
liegt,  verweise  ich  auf  die  Entschuldigung  des  Simon,  dass  er  nicht 
im  Stande  sei,  das  Kreuz  zu  tragen  (6021:1983);  auf  die  gut  aus- 
gerechneten Kreuzigungsacte  (<j  112  f. :  2140  f.),  bei  denen  auch  hier 
einzelne  Hammerschläge  mit  Text  begleitet  werden  (6140  :  2128j;  femer 
darauf,  wie  Maria  verhöhnt  und  vom  Kreuze  weggewiesen  wird 
(6219  if.,  überdies  noch  zweimal  6250  flf.  und  6634  ff. :  2400  flf.),  wie  der 
ausgewürfelte  Rock  zu  Wein  gemacht  werden  soll  (6313 :  2177).  Auch 
die  symbolische  Ausdeutung  des  Hitio  0552  ff.  weist  über  Frankf  I 
hinaus  nach  T.  2412  ff. ;  desgleichen  stehen  die  Verse  zum  Connumatum 
6572  f.  näher  bei  T.  (2422  f.)  als  bei  Fr.  I.  Die  stärkste  Leistung  bietet 
die  Longinusscene,  wo  E.  unseren  Passion  mit  dem  Planctusspiel  des 
Debs  zusammenge.schweisst  und  ganze  Verscolonnen  namentlich  aus 
Debs  herübergenommen  hat.  Da  werden  6750 — 67  wortgetreu  und 
6758  ff.  zumeist  wörtlich  aus  Debs  Fol.  104  *•  entlehnt,  nur  weniges 
ist  umgearbeitet  oder  wie  die  Verse  auf  das  mugetlein  eingeschoben; 
desgleichen  sind  6772 ff.  Debsisches  Eigentum;  dann  wird  Longinus 
von  seinem  Knecht  langsam  herangeführt  wie  in  T.,  nur  sind  in  E. 
beide  redseliger;  dann  werden  2532  ff.  für  <)792ff.,  2516  f.  für  6796  ff. 
copiert.  6800 — 21  hat  er  selbst  gemacht  oder  anderswoher  bezogen; 
dann  aber  die  ganze  Rede  6822 — 39  wieder  wortgetreu  aus  Debs  ab- 
geschrieben und  nur  mit  vier  eigenen  Versen  vermehrt.  Auch  weiter- 
hin ist  die  Einwirkung  von  T.  allerwegen  sichtbar;  ich  verzeichne 
nur  7016  ff. :  2630  ff.,  7022  ff. :  2634  ff.,  7038  ff. :  2588  fi.,  7228  ff. :  2751  ff. ; 
7178  ff.  stammt  aus  Debs  und  wurde  mit  T.  2580  f.  ergänzt,  zudem  hat 
E.  diese  Strophe  mit  einer  anderen  Marienklage  verbimden,  die  mit 
dem  bezeichnenden  Fehler  des  reimlosen  Verses  aus  T.  2757  ff.  stammt, 
wodurch  das  schon  früher  gewonnene  Resultat,  dass  E.  entweder  X 
oder  einen  Abkömmling  desselben  gekannt  hat,  neue  Bestätigung  er- 
hält. Von  Einzelversen  verzeichne  ich  5816  :  2070,  6180  f  :  2218  f., 
6202  f. :  2150  f ,  (5222  ff. :  2198  ff.,  6365  :  2223,  6704  f. :  2464  f ,  6706  f. : 
2458  f.,  6708  ff. :  2468  f.,  6990  f. :  2656  f.,  7142  f. :  2770  f. 

Für  den  Zusammenhang  des  dünnen  Augsb.  Passions  mit 
dem  Tiroler  auch  in  dieser  Scenengruppe  führe  ich  zunächst  an,  dass 
er  1580  ff.  ^vie  T.  den  Kreuzweg  mit  der  Simonepisode  beginnt, 
dass  die  Veronikascene  1602  ff",  den  T.  P.  und  zwar  in  der  Fassung 
von  H  durchblicken  lässt,  dass  auch  hier  1796  die  Naturbeseelung 
beim  Tode  Christi  versucht  wird.  Ausserdem  vgl.  1634  ff. :  2104  ff., 
1638  f  :  2120  f.,  1646  ff. :  2140  ff.,  1674  f. :  2204  f.,  1680  :  2150,  1708  f.  : 
2218  f.,  1711:2159,  922  f  und  964:  2320  f. 

Für  den  Zusammenhang  der  Freiburger  Fragmente  bieten 
schon  Freibg.  I,  1341  f.  (zu  2158  f.),  1363—66  (zu  2232—35),  1370—88 
(zu  2237-47,  Fr.  hat  nur  2242  f.  weiter  ausgeführt),  1438  (2381)  und 
1439-42  (in  der  Fassung  Br  zu  St  2382,  5-8),  1625-30(2646-51),  1640-44 
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(2674 -77\  1768  f.  (2592  f.)  schlagende  Belege.  Der  Reflex  der  Lamen- 
tationen schimmert  noch  in  der  Rede  des  Knechtes  1263  f.  (2007), 
jener  der  Nachscene  in  den  Strafworten  des  Nicodemus  gegen  die 
Juden  1758  ff.  durch. 

III.  Spiel. 
I. — in.  Scene. 

Nach  der  scheinbaren  Niederlage  folgt  in  diesem 
Spiele,  was  schon  vorbereitet,  der  äussere  Sieg  und  Triumph 
Christi.  Die  schwere  düstere  Färbung  der  beiden  voraus- 
gegangenen Leidenstage  erhellt  sich  zur  fröhlichen  Stimmung 
des  Ostermorgens:  an  das  Trauerspiel  knüpft  sich  das  Lust- 
spiel, wie  der  Verfasser  selbst  im  Prolog  nachdrücklich 
hervorhebt. 

Wie  das  I.  so  beginnt  dieses  III.  Spiel  mit  einem 
consilium  judeorum,  in  dem  mit  richtigem  dramatischen 
Instinct  der  Besclüuss  herausentwickelt  wird,  von  Pilatus 
die  Bewachung  des  Grabes  zu  verlangen,  was  dann  die 
zweite,  die  Hauptscene,  ausführt.  Der  dramatische  "Wert 
derselben  hängt  wieder  von  der  Haltung  ab,  die  Pilatus 
der  neuen  Forderung  gegenüber  einnimmt:  zeigt  er  eine 
freundliche,  gibt  es  nur  eine  geradlinige  Anreihung  der 
äusseren  Tatsachen,  sonst  ist  eine  dramatische  Vertiefung 
möglich.  Unser  Verfasser  hat  seine  frühere  Charakter- 
zeichnung des  Pilatus  festgehalten  und  dessen  ablehnende 
Haltung  deutlicher  und  ausführlicher  gezeichnet  als  irgend 
ein  anderes  altes  Osters])iel,  das  ihm  hätte  Vorbild  sein 
können ;  er  erzielt  damit  auch  einen  viel  lebhafteren  Gang 
dieser  Scene.  Pilatus  findet  die  Bitte  der  Juden  lächerlich, 
ihr  ganzes  Gebaren  ungereimt,  da  sie  von  den  Worten 
Christi  nichts  glauben  als  die  Vorhersagung  der  Auf- 
erstehung, und  weist  sie  mit  herbem  Spott  ab.  Nun  müssen 
die  Juden  erst  näher  begründen,  was  sonst  bei  den  älteren 
Stücken  gleich  herausgesagt  wird  (Wirth  S.  21):  wie  sie 
nicht  so  sehr  die  Firfülhmg  der  Prophezeiung  als  einen 
Diebstahl  der  Jünger  fiirchten.  Aber  höhnisch  entgegnet 
Pilatus,  dass  nun  die  neue  Klemme  der  Juden  beweise, 
wie  gut   sein  früherer  Rat   gewesen,   Jesus    am    Leben   zu 
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lassen,  so  wären  sie  jetzt  ohne  Sorgen.  Da  den  Juden  das 
beschlossene  Ziel  unerreichbar  ist,  begnügen  sie  sich  mit 
einem  näheren  und  bitten  um  die  Erlaubnis,  selber  die 
Wacht  übernehmen  und  die  milites  Pilati  mit  ihrem  Gelde 
anwerben  zu  dürfen,  was  der  Landpfleger  bewilligt.  Die 
überflüssige  und  undramatische  Versiegelung  des  Grabes, 
die  in  alten  Spieleu  sich  findet,  hat  unser  Verfasser  ganz 
bei  Seite  gelassen.  Um  100  Mark,  vier  Flaschen  Wein  und 
gute  Speisen  dingen  Annas  und  Caiphas  die  Ritter.  Die 
Speisen  und  namentlich  der  Wein  lassen  erkennen,  wie  der 
Verfasser  nun  dem  Heiterkeitsbedürfnis  der  Zuschauer  ent- 
gegenkommt. Noch  mehr  ist  das  der  Fall  in  der  nächsten 
Scene,  wo  die  Ritter  zum  Grabe  ziehen  und  unter  un- 
geheuerlichen Prahlhänseleien  über  ihre  Kraft,  Tapferkeit 
und  trefflichen  Waffen  —  d.  i.  unter  groteskkomischer 
Verspottung  des  absinkenden  Ritterstandes  —  dasselbe  um- 
lagern. Auch  späterhin  wird  für  den  guten  Humor  des 
Publicums  gesorgt ;  doch  scheidet  unser  Verfasser  zwischen 
ernsten  und  komischen  Scenen,  deren  Elemente  er  auch 
jetzt  noch  ausser  kleineren  Übergängen  nicht  vermischt, 
was  schon  die  nachfolgenden  Interpolatoren,  wie  wir  ge- 
sehen, nicht  mehr  beachtet  haben. 

Von  den  Quellen  steht  die  Bibel  wieder  im  Vorder- 
grund; freilich  gab  sie  nur  allgemeine  Andeutungen,  die  der 
Verf.,  so  weit  sie  reichten,  treulich  genützt  hat:  87 — 90  ruhen 
auf  Matth.  27,  63;  91  ff.  auf  Matth.  64  (Ende);  95  auf  64 
(Anfang);  112—15  auf  64  (Mitte);  130  auf  65.  Aber  gerade 
das  dramatisch  Wesentliche  ist  seine  Arbeit,  da  ihm  auch 
die  älteren  dramatischen  Quellen  nicht  viel  boten.  St.  Gall. 
hat  die  Pilatusrolle  nur  mit  vier  Versen  (1236  ff.)  angedeutet, 
allerdings  in  demselben  Sinne,  wie  sie  im  Tiroler  Passion 
ausgeführt  wurde;  die  III.  Scene  fehlt  ganz,  ebenso  das 
consilium  judeorum;  aber  im  Mittelteil  zeigen  sich  Anklänge. 
Auffallend  ist  schon,  dass  in  G.  wie  in  T.  die  Ritter  lür 
ihren  Dienst  eine  bestimmte  und  der  Zahl  nach  gleiche 
Geldsumme  fordern  (Imndert  pioü) ;  ausserdem  vgl.  1224  : 
83  f.,  1227  :  89,  1229  ff. :  112  ff  (fürchteti),  1233  :  118,  1235  : 
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95  r.'^chaff),  1240 ff,:  134 ff.  (1240:134,  1242:138).  Von 
Frankf.  I  liegt  leider  nur  mehr  die  Dirigierrolle  vor,  und 
mit  den  nackten  Schlagversen  derselben  lässt  sich  nichts 
Haltbares  beginnen. 

Unter  den  Osterspielen  im  engeren  Sinne  zeigt  das 
Innsbrucker  massigen  Einfluss;  der  Kern  flir  die  I.  Scene 
war  hier  vorhanden  (vgl.  J.  55  ff.  mit  T.  67  ff.  und  94  f.; 
58  ff. :  73  ff.),  desgleichen  für  die  III. :  die  Ermahnung  des 
miles  an  seine  Genossen  und  der  Hinweis  auf  die  etwaige 
Ankunft  der  Jünger  Christi;  von  der  II.  Scene  nur  der 
Anfang  mit  der  Begrüssung  des  Pilatus,  der  von  den 
Juden  eine  gewichtige  Mitteilung  envartet  (J.  66  ff.  : 
T.  77  ff.),  und  der  Schluss  (J.  132  ff. :  T.  136  ff.)  mit  der 
Strophe  J.  142  ff. :  T.  191  ff.,  die  zwar  weit  verbreitet  ist 
(Wirth  S.  87),  aber  gerade  mit  den  bezeichnenden  Les- 
arten {wcllm  und  der  Wiederholung  des  Satzes  im  dritten 
Verse)  übereinstimmt. 

Reiche  Parallelen  in  allen  drei  Scenen  bietet  Erlau  V; 
doch  ist  nicht  T.,  sondern  das  Erl.  Spiel  der  empfangende  Teil; 
denn  es  zeigt  schon  mehrfache  Weiterung,  Verallgemeine- 
rung und  Verwaschung.  Es  beginnt  gleichfalls  mit  dem 
consilium  judeorum;  aber  es  wird  kein  Rat  gehalten  und 
kein  Beschluss  herausentwickelt,  sondern  Caiphas  hält  zu- 
nächst eine  allgemeine  Anrede  an  seine  Genossen,  wie  sie  die 
jüdischen  Gesetze  beobachten,  daneben  auch  saufleisch  essen 
sollen ;  dann  singen  alle  zur  Erhöhung  des  Gaudiums  einen 
hebräischen  Gesang,  dem  primus  judeus  den  Vorschlag, 
zu  Pilatus  zu  gehen,  folgen  lässt,  welchen  die  folgenden 
nicht  besprechen  und  prüfen,  bloss  in  verscliiedener  Weise 
variieren.  Caiphas  hat  schon  einen  Diener  bei  sich;  die 
Zahl  der  sprechenden  Ritter  beläuft  sich  auf  acht,  während 
es  in  T.  die  Intorpolatoren  erst  auf  sechs  gebracht  haben 
(oben  S.  LXXXVIII)!  Die  Prahlreden  der  Ritter  hat  der 
Verfasser  vorausgestellt  und  von  der  ursprünglichen  Be- 
ziehung auf  Christus  und  dessen  gefürchtetcr  Entfernung 
aus  dem  Grabe  losgelöst;  dadurcli  wird  der  Zusammenhang 
unterbrochen,  so  dass  er  (209  ff.)  neuerdings  anknüpft  und 
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dabei  sich  selbst  wörtlich  wierlcrholt  (vgl.  222  zu  100).  Dem 
Pilatus  hat  er  so  viel  Judonfroundlichkeit  zuf^eteilt,  dass 
dieser  von  vom  herein  alles  gewähren  will,  was  die  Juden 
verlangen,  und  es  unbegreiflich  wird,  warum  sie  noch  lange 
bitten  und  Rat  heischen;  um  schhesslich  doch  zur  Situation 
zu  gelangen,  die  mit  jener  in  T.  übereinstimmt  (Erl.  106  ff. : 
T.  128  f.),  muss  er  ein  retardierendes  Moment  (100  f.)  und 
zwei  kri|>pelige  Flickverse  einschieben  (105  f.).  Auch  in 
JCinzelzügen  verratet  sich  die  Abliängigkoit.  Hier  wie  in 
T.  hätte  ein  Jude  die  bedrohliche  Vorhersagung  Christi 
vergessen,  wenn  er  jetzt  nicht  daran  erinnert  worden  wäre: 
in  T.  (06)  sagt  es  Annas  gleich  nach  dem  ersten  Hinweis, 
wo  es  am  Platze  ist;  in  Erl.  aber  erst  tertius  judeus  (62), 
nachdem  schon  drei  davon  gesprochen  haben !  Ahnlich  ver- 
hält es  sich  mit  Erl.  74  und  T.  85:  in  T.  leiten  die  Juden 
ihre  Rede  an  Pilatus  ein  mit  einem  „du  hast  möglicher 
Weise  vernommen",  was  ganz  in  der  Ordnung  ist,  während 
sie  in  Erl.  schlechtweg  sagen  chi  waist,  tva.<;  uns  f/nvirret. 
Es  liegt  somit  auch  hier  eine  ungeschickte  Übertreibung, 
eine  Verschlechterung  der  Quelle  vor,  wie  sie  für  die 
späteren  Compilatoren  so  oft  bezeichnend  ist.  77  ff.  hat  er 
T.  und  Lmsbr.  66  ff.  zusammengeschweisst ;  89 — 96  stimmt 
die  ganze  Rede  mehr  zu  T.  als  zu  einem  anderen  dieser 
Spiele :  89  f. :  83  f.  (85  wurde  schon  zu  74  verwendet), 
91  ff. :  87  ff.,  95  :  95;  desgleichen  kehrt  die  charakteristische 
Beiiifung  des  Pilatus  auf  seinen  früheren  Rat  (124  f.)  in 
Erl.  101  f.  wieder,  was  umso  schlagender  die  Abhängigkeit 
beweist,  als  sie  wohl  bei  T.,  dem  ein  entsprechendes  Passions- 
sj)iel  vorausgeht,  wahr  ist,  aber  nicht  bei  Erl.,  wo  Pilatus 
noch  gar  ni(-ht  in  der  Lage  war,  irgendwie  Rat  oder  War- 
nung zu  erteilen.')  Die  Spottreden  96  ff.  und  106  ff.  konnte 
Erl.  für  seinen  judenfreundlichen  Pilatus  natürlich  nicht 
brauchen.  Von  anderen  Parallelen  zwischen  Erl.  und  T.  ver- 


')  Man  darf  iiiclit  luniclimon,  dass  Erl.  etwa  mir  das  Bruch- 
stück eines  l'assions  sei,  da  alsdann  der  ingi'essus  Pilati  im  iVüliereu 
Spiele,  wo  Pilatus  /um  erstonnuil  auttritt,  stehen  müsste. 

Hirn  u.  Wiio  k  e  rn  (>  1 1.  «^in'lli'ii   ii     Korsclnmgen.  I.  M 


cLxxvm 

zeichne   icli  E.  34  :  T.  59,    39  :  61,    119  f. :  154  f.,    124  :  169, 
232  f. :  131  f.,  224  flf. :  165  flf.,  272  ff. :  197  ff.,  200  :  206.  i) 

Wie  ungeniert  Gimdelfinger  zugegriffen  hat,  will  ich 
nur  an  einer  grösseren  Stelle  357 — 68  zeigen,  die  aus  zwei 
Reden  von  T.  zusammengetragen  wurde:  G.  357  (Beteuerung) : 
65,  358  :  66,  359  f. :  71  f.,  361  -64  :  112—15,  365  ff. :  67  ff. 
Wie  die  Ostersp.  im  Debscodex  auf  T.  fussen,  werde  ich,  um 
Wiederholung  zu  vermeiden,  unten  beim  Brix.  Passion  dartun. 

Die  lY.  und  V.  Scene 
sind  wieder  durch  angeli  canunt  „Silete"  abgegliedert.  Ein 
Engel  erscheint  mit  flammendem  Schwert  und  fuhrt  einen 
betäubenden  Schlag  gegen  die  Ritter,  die  liier  nicht  schlafen 
wie  in  anderen  Spielen,  wodurch  ja  eine  Handlungspause 
entstanden  wäre,  die  unser  Verfasser  meidet.  Ein  zweiter 
Engel  ruft  Christus  aus  dem  (rrabe  und  übeiTeicht  ihm 
Krone  und  Fahne,  die  der  himmlische  Vater  seinem  Sohne 
auf  diso  irdischen  landt  herabsende.  Durch  die  Betäubung 
der  Ritter  ist  die  Zeit  gewonnen,  die  Fahrt  Christi  in  die 
Vorhölle  darzustellen,  welche  den  Zweck  hat,  seinen  Sieg 
über  die  Macht  der  Teufel  und  die  Befreiung  der  Altväter 
zu  zeigen. 

Der  Sieg  über  die  Hölle  soll  allem  anderen  voran- 
stehen ;  denn  sie  ist  die  Unpielle  alles  Bösen,  von  der  auch 
die  Anstiftung  zum  Leiden  und  Sterben  Christi  ausgegangen 
ist  (353  ff.),  wobei  der  Teufel  sich  wieder  so  recht  als  die 
Kraft  gezeigt,  die  das  Böse  will  und  das  Gute  schafft.  Audi 
jetzt  ist  Lucifor  auf  dem  Wege  zu  einer  solchen  Tat:  er 
befiehlt  der  pitcrni  helle  porten  aufzuschliessen  imd  Christus 
einzulassen,  um  ihn  zu  hcffraJtrji  iu  der  helle  ffrundt.  Secundus 
diabolus  möchte  ihn  gleichfalls  /"//  der  helle  (frmitlosni  vivsimiiiss 
haben.  Doch  tertius  diabolus  ist  ein  weitsichtigerer  Teufel, 

*)  Kummer  hat  in  den  Anmerkungen  viele  Parallelen  zwischen 
T.  und  Erl.  aus  Innshr.  horf^eleitet,  wo  jetzt  der  Wortlaut,  für  T.  he- 
weist.  Aber  K.  hat  sich  gut  salviert,  indem  er  in  der  Einleitung 
S.  LVn  und  S.  LX  „schmerzlich  den  Mangel  eines  Abdruckes  der 
wichtigen  tirolischen  Sammlung  fühlte".  Schon  nach  den  Bruch- 
stücken, flie  Pichler  mitgeteilt,   hat  er  die  nahe  Berührung  vermutet. 
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der  davon  abratet:  das  Liclit,  das  von  Christus  ausstrahlt 
(nicht  nur  figürlich,  sondern  wirklich,  da  er  zwei  Engel 
cum  canddis  bei  sich  hat),  und  die  Freude  der  Altväter 
lassen  ihn  ahnen,  dass  Christus  nicht  zu  leiden  kommt, 
sondern  zu  befreien,  worin  ihm  quartus  diabolus  beipflichtet. 
So  kommen  die  Teufel  zum  Entschlüsse,  die  Tore  zu  ver- 
riegeln und  auf  diese  Weise  seinen  Eintritt  zu  verhindern, 
während  Lucifer  am  Beginne  die  Öffnung  derselben  befahl. 
Man  sieht:  auch  hier  wieder  innerhalb  der  Scene  eine 
Bewegung  als  natürhche  Folge  des  Dialogs,  der  somit 
dramatisch  ist. 

"Was  in  den  Teufeln  die  Furcht  erregt,  weckt  in  den 
Altvätem  die  frohe  Hoffnung  auf  die  langersehnte  Erlösung. 
Zuerst  begrüsst  Adam,  der  Stammvater  der  Menschen,  das 
Licht  der  Versöhnung  und  Befreiung;  dann  Isaias,  der 
Prophet,  der  dem  volchh,  das  in  der  vinster  lebt  tind  in  des 
todcs  nuten  strebt,  das  Licht  vorherverkündet  hatte,  das  nun 
die  Hölle  durchleuchtet.  Ihm  folgen  in  chronologischer 
Reihe  Simeon,  Johannes,  Seth  und  endlich  David,  Die 
dramatische  Bewegung  zeigt  sich  in  der  steigenden  Freude 
und  Zuversicht,  dass  der  Erlöser  nahe;  David,  der  letzte 
Sprecher,  fordert  von  Lucifer  geradezu  die  Öffnung  der 
Tore.  Denselben  Befehl  wiederholen  die  Engel  von  aussen. 
Da  Lucifer  zögert,  stösst  salvator  die  Hölle  auf.  Die  Teufel 
fliehen  vor  der  alles  besiegenden  Macht  zum  Abgrund. 
Adam  und  Eva,  welche  die  Sünde  in  die  Welt  gebracht, 
bekennen  ihre  Schuld  und  bitten  um  Erbarmnis,  Abraham 
führt  alle  altvätcr,  prophctcyi  und  patriarcher  mit  ihren  Frauen 
und  Kindern  vor,  die  vom  Engel  Michael  in  das  Paradies 
geleitet  werden,  während  Christus  den  gefangenen  Joseph 
befreit.  Unterdes  ist  die  Nacht  vorübergegangen  (468  ff.) 
und  der  Ostermorgen  angebrochen. 

Aus  den  dramatischen  Quellen  tritt  in  diesen  Sceueu 
das  Innsbrucker  Osterspiel  entschieden  in  den  Vordergrund. 
Rechnet  man  die  16  Verse  ab,  welche  hier  Pilatus  mit  dem 
Boten  und  den  Rittern  einnimmt  und  welche  T.  bei  seiner 
Pilatusauffassung  nicht  brauchen  konnte,  so  besitzt  J.  noch 

M* 
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86  Verse,  von  denen  beinahe  zwei  Drittel  in  T.  wieder- 
kehren, das  eine  melir  oder  weniger  wörtlich,  das  andere  dem 
breiteren  dramatischen  Gefüge  in  T.  entsprechend  weiter  aus- 
geftihrt ;  vgl.  J.  158  f. :  T.  312  f.,  166  f. :  557  f.,  188  f. :  890  f., 
190  f.  :  1054,  192  f. :  869  f.,  198 :  896,  200  ff.  :  898  ff.,  204  f. : 
393  f.,  206  f. :  329  f.,  208  f.  in  die  Lücke  von  Pf  nach  474 
(vgl.  Lesart  von  A  nnd  7?),  214  f.:  475  f.,  216  :  402  f.,  225: 
342  und  361  f.,  226  ff. :  499—502,  232  :  498,  234  ff. :  503—14, 
240  ff. :  515—18,  256  ff.  :  499  ff.,  auch  Adam-  und  Evareden 
fehlen  nicht. 

St.  Gallen  hat  in  der  ganzen  Partie  nur  27  Versej 
gleichwohl  beobachtet  man  Anzeichen  des  Zusammenhanges. 
In  G.  ist  ebensowenig  wie  in  T.  die  Rede  von  einem  Schlafe 
der  Ritter;  beide  haben  denselben  derben  Zug,  dass  Christus 
jamtnm  cum  pcde  trndit  et  aperit,^)  und  beide  (329:  1256)  die 
Bezeichnung  hrllrfürsten ;  dazu  vgl.  man  489  ff.,  395  f. :  1268  ff. 
und  etwa  507  f. :  1274  f.  Ziu*  Ausführung  und  Ergänzung 
dieser  beiden  Scenen  benutzte  T.  das  Evang.  Nicod.  Er  über- 
setzte dasselbe  wieder  ohne  Einfluss  der  geistlichen  Dich- 
tungen (verzeichnet  bei  Wirth  S.  24)  geschickt  und  niTtglichst 
treu,  dialogisierte  es,  warf  einzelne  Teile  aus,  verstellte 
andere  seinem  dramatischen  Zweck  entsprechend  und  rundete 
sie  mit  passenden  Zusätzen  ab,  die  er  teils  selbstgestaltete, 
teils  den  anderen  Quellen  entlelmte.  Es  fehlt  der  Raum,  das 
einzeln  auszuführen ;  ich  muss  mich  mit  ein  paar  Belegen 
begnügen:  man  vgl.  die  Luciferrede  331  ff.  mit  Nicod.  20 
(die  Verse  von  1\  stehen  in  Klammern).  Dux  mortis  dirit 
ad  prinriprm  iriferornm  [oder  bloss  ad  ivßrvnm]  (331)  :  apparo 
(332)  susriprrr  ipsiim  Jrsam  (333)  .  .  .  Midfa  mihi  m<üa  iti- 
fm-fis  (.335)  .  .  .  (/uo.s  rffo  carros  frei  (.336)  .  .  .  et  fpws  .  .  .  mor- 
fuos  perdua-i  (337),  saminit  (338)  ijyse  rcrbo  (339).  Damit  ver- 
l»iiid<-t  T.  zum  Schluss  ein  Motiv  aus  Tinisbr.  225.  Selbst 
so  charakteristisclie  Verse  wie  409  ff.  sind  din-ct  aus  Nie.  18 
geschöpft:  Exrlamapit  Jcuaias prophcta  {AQfi^)  .  .  .  ntm  issnn  i» 

')  Nachalimer  wie  Don  au  eschin  gen  gelioii  darin  weiter,  indem 
sie  den  Fnsstritl.  wiederliolen.  ilin  .'dso  nncli  da  !tMl»rin<^en.  wo  er  keine 
Wirkiiim  liat. 
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terris  vlvtis  (410j,  (popaloj,  i/m  anihnlabal  in  ttucbris  (411; 
et  .  .  .  Imhltabat  in  regione  .  .  .  mortis  .  .  .  praedixi  .  .  .  fuceni 
mafinam  (41b).  So  ist  es  aucli  in  den  übrigen  Partien.  An 
einer  anderen  Stelle,  wo  weder  das  Evang.  Nicod.  noch 
die  genannten  dramatischen  Qnellen  zu  Giunde  liegen, 
leuchtet  Einfluss  des  Wiener  Passion«  durch;  vgl.  1\  519  ff. 
mit  W.  15(;  If.,  524  f.  :  132  f.,  52<;  :  167.  Wir  werden 
später  sehen,  wie  unsoi-  Vertksscr  auch  andere  Verse  dieser 
Paradiesscene  aul'  sich  wirken  liess,  sobald  sie  ihm  in  den 
Zusammenhang  passten 

Der  Einfiuss,  den  T.  mit  diesen  beirh-n  Scenen  aus- 
geübt hat,  war  stark  bei  den  Passionen  (darüber  am  Schlüsse), 
massig  bei  den  Osterspielen  (von  denen  in  Debs  abgesehen). 

Aus  Er  lau  V,  welclies  rasch  dem  Ende  zustrel)t  und  daher 
auch  die  Bescliäiiuiii^  der  Soldaten  damit  verbindet,  v^l.  i}7c}  f.  und 
381  f.  mit  T.  328  f.  und  321  f.;  397  mit  403  (31)()  ist  aus  Inusbr.),  101  (mit 
der  Variante  stet)  ym  330;  428  f. :  497  f.,  430 :  503,  431  f.  und  441 :  513  f. ; 
332  fr.:  1082  ff".  Auch  ein  Spiel  der  Urstend  (ed.  Birlinger,  Herrigs 
Arch.  39.  Bd.)  zeigt  mannjgt'altige  Übereinstimnumgen;  allein  eine  gc- 
nauei'e  Untersuchung  lehrt,  dass  sie  zumeist  auf  Nicod.  zuriickgehen, 
den  auch  Urst.  benutzt  hat  und  zwar  noch  ausgiebiger  als  T.  Nach 
Abzug  der  gleichquelligen  Parallelen  bleiben  noch  folgende,  die  auf 
einen  Zusammenhang  mit  T.  hinweisen.  U.  308,  27  :  T.  40<i  f. ;  309,  17  f. : 
417  f.;  3G9,  24,  33,  34  :  42G  f.,  431,  433;  370,  27  f. :  4(;i  f. ;  374,  19  ff.  : 
381  f.;  375,  17,  18,  27:  5G1,  531,  542;  370,  3,  15:  531,  502;  377,  33:587. 

VI.  S  c  e  n  e. 

Der  Sieg  über  die  Hölle  und  die  Befreiung  der  Kinder 
Gottes  aus  derselben  ist  dargestellt.  Nun  beginnt  der  Triun)|>h 
des  Erstandenen  auf  Erden :  in  dieser  Scene  kommt  die 
Tröstung  seiner  Freunde  und  Anhänger,  die  von  seinem 
Siege  noch  nichts  wissen,  sondern  in  Trauer  und  Kummer 
leben,  zui"  Darstellung,  in  den  beiden  nächsten  die  moralische 
Vernichtung  seiner  Feinde. 

Die  drei  Frauen  aus  seinem  Freundeskreise  gehen 
zuerst  aus,  um  den  Begrabenen,  den  sie  in  Wechselgesängen 
beklagen,  zu  suchen  und  mit  Salbungen  zu  ehren:  ihnen 
soll  «laher  zunächst  die  Freudenbotschaft  werden,  welche 
ihnen    der  Engel  am  Grabe  verkündet.    Zwei   glauben  uud 
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eilen  mit  fröhlichem  Gesang  nach  Hause ;  mir  Maria  Magda- 
lena ist  noch  nicht  beruhigt  und  bleibt  weinend  am  Grabe 
zurück,  bis  ihr  Christus  als  Gärtner  zweimal  erscheint  und 
sich  zu  erkennen  gibt.  BegHickt  ruft  sie  aus  Ich  sack  tvar- 
lichen  leben  den  herrcn  mein !  Allein  Thomas,  der  sie  hört, 
glaubt  nicht,  bis  ihm  der  Herr  erscheint  und  ihn  die  Hände 
in  die  Wundmale  legen  heisst.  Als  Johannes  und  Petrus 
herankommen,  vemelmien  auch  sie  von  Magdalena  die 
Freudenbotschaft,  eilen  zum  Grabe  und  von  da  nach 
Gahläa,  um  dort  den  Auferstandenen  mit  eigenen  Augen  zu 
schauen.  Das  Bindeglied  zwischen  den  einzelnen  Teilen 
dieser  Scene,  die  sich  ohne  innere  Verknüpfung  nach  ein- 
ander abspielen,  bildet  Magdalena,  die  vom  Anfang  bis  zum 
Schluss  auf  der  Bühne  bleibt,  zu  der  die  anderen  Personen 
kommen  und  von  der  sie  gehen;  bloss  nach  754  geschieht 
eine  Seitenhandlung  mit  der  Bekehrung  des  Thomas,  bei 
der  sie  nicht  zugegen  sein  soll,  weswegen  der  Verfasser 
in  der  Bülmenanweisung  anmerkt  Thomas  rcccdit  de  isto 
loco  ad  alium  locum. 

Der  ganze  Stoff  imd  seine  Gliederung  war  in  einer 
breiten  Überlieferung  gegeben,  welche  sich  durch  Passionen, 
Osterspiele  und  teilweise  schon  durch  die  lateinischen 
Osterferien  fortgepflanzt  und  den  sclunalen  Bibeltext  all- 
seitig überwuchert  hatte.  Unsere  Scene  hat  noch  viel 
lateinische  Bestandteile,  ist  auch  sonst  sehr  einfach  ge- 
halten und  macht  daher  einen  altertümlichen  Eindruck. 
Die  Frauen  am  Grabe  klagen  nur  einmal  und  keine  länger 
als  vier  Verse.  Die  Krämorscene  fehlt  ganz,  offenbar  weil 
unser  Verfasser  der  Heiterkeit  auch  im  HI.  Spiele  nicht  zu 
grossen  Spielraum  gestatten  wollte. 

In  der  Benützung  der  Quellen  zeigt  er  gleichfalls 
Beschränkung  imd  Consequonz.  Die  flüchtige  Schlusskizze 
des  St.  (iallener  Passions  bot  nichts,  was  in  andermal  Qu«'llt'ii, 
welche  unser  Verfasser  benützte,  nicht  auch  vorhanden  ge- 
wesen wäre.  Dafür  tritt  nun  das  Wiener  Osterspiel  (ed. 
Hoffmann,  Fundgr.  H,  296)  hervor,  von  dem  sich  in  den 
früheren  Scenen  nur  schwache  Spuren  finden;  erste  Quelle 
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aber  bleibt  auch  jetzt  noch  das  Innsbrucker  Osterspiel.  Aus 
beiden  hat  der  Verfasser  den  grössten  Teil  des  Vers- 
bestandes in  dieser  Scene  zusammengesetzt.  Ich  will  das 
einzeln  nachweisen.  T.  619  f.  :  J.  430.  621  f.  sind  Verse, 
die  sich  schon  im  Innichner  Formelbuch  finden  (vgl.  oben 
S.  CLXVIII,  Anra.),  auch  Wr.  Ostersp.  322,  7  f.  623  f.  und 
625  f. :  W.  322,  16  ff.  und  317,  9  f.  (Innsbr.  444  steht  weiter  ab). 
627  f.  und  628  f.  :  J.  429,  451  und  426  f.,  1035  f.  631  ff.  : 
W.  323,  1  f.  und  317,  13  (W.  hat  seinerseits  aus  Trier  31  ff. 
geschöpft).  634  ff.  sind  eigenes  Erzeugnis.  637  f. :  J.  985  f. 
639  f. :  J.  991  f.,  doch  hat  T.  P.  dabei  das  tremulae  mulieres 
möglichst  treu  übersetzt  und  dadurch  einen  Reim  gewonnen, 
der  auch  den  folgenden  Vers  zu  seinem  Vorteil  ablenkte ; 
denn  er  wurde  kräftiger,  anschaulicher.  641  f.  :  J.  995  f. 
643—50 :  W.  324,  1—6  (das  auf  J.  1003  ff.  fusst ;  vgl.  Wiener 
Beitr.  II,  166).  651—54 :  W.  324,  9  ff.  Über  655  ff.  vgl.  oben 
S.  LXXIII.  663—66  :  W.  326  ff.  (das  auf  J.  1043  ff.  zurück- 
geht) ;  eine  geringe  Variation  in  T.  erklärt  sich  wieder 
durch  das  Bestreben,  der  lateinischen  Anrede  mehr  Reclmung 
zu  tragen.  667—72  und  673—78  sind  frei  nach  J.  1053  ff. 
und  1057  f.  gestaltet,  die  folgenden  Dicitverse  679  ff.  aus 
den  vorausgehenden  Cantatversen  variiert.  683  f. :  \\^  328, 
28  f. ;  685—92,  die  nach  704  hinabgehören  (vgl.  S.  XCI), 
aus  J.  1081  f.  und  W.  329,  1 ;  693—96  :  W.  329,  1—4.  Nach 
der  folgenden  Lateinstrophe  steht  keine  Übersetzung,  wie 
sie  auch  in  J.  fehlt,  und  in  Übereinstimmung  mit  J.  reihen 
sich  gleich  die  lateinischen  Gesänge  Magdalenas  und  Cliristi 
an.  697—700  sind  aus  W.  330,  11—20,  nur  knapper  zu- 
sammengefasst,  dazu  fügt  T.  701 — 4  aus  Joh.  20,  17  das 
Motiv  ascendü  ad  imtrem  mcum ;  mit  705  f.  (aus  W.  328,  16  ff.) 
baut  sich  T.  einen  Übergang  zur  selbständigen  Stro|ilie 
707 — 10,  wemi  dieselbe  nicht  etwa  dem  Überarbeiter  an- 
gehört, der  711 — 26  eingeschoben  und  727  ff.  nach  Trier 
umgearbeitet  hat  (vgl.  oben  S.  XCII).  Mit  dem  Auftreten 
des  Thomas  führt  T.  wie  J.  und  W.  die  Handlung  weiter. 
Das  Erscheinen  des  Petrus  und  Johannes  wird  also  in  allen 
dreien  gegen  die  Bibel  ziu'ückgestellt.   Das  war  vorteilhaft 
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für  die  Composition,  deun  es  gab  einen  guten  Übergang 
zur  nächsten  Scene:  der  Wettlauf  der  beiden,  in  T.  über- 
arbeitet, führte  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  natur- 
gemäss  zu  den  Verhältnissen  beim  Grabe  zurück,  die  in 
der  folgenden  Sceue  zm- Darstellmig  kommen.  735—38  ge- 
hören zu  J.  1109  0'.  und  sind  mit  einem  kräftigen  Zusatz 
739  f.  vermehrt.  741 — 50  aus  J.  1113 — 16,  womit  er  eine 
Variation  von  G46  fF.  und  J.  1122  f.  verbindet.  751  f.  aus 
W.  332,  3  f. ;  753  f. :  J.  1122  f. ;  755—60  aus  J.  1124  ff.,  die 
er  mit  W.  332,  5  flf.  compiliert  unc  l  einem  eigenen  Zusatz 
vermelu-t. 

Ich  habe  die  Herkunft  aller  dieser  150  Verse  einzehi 
nachgewiesen,  um  zu  zeigen,  dass  kein  nennenswerter  Rest 
bleibt,  der  zur  Annahme  nötigte,  dass  uns  für  diese  Scene 
eine  Quelle  unbekannt  geblieben  wäre.  Das  Innsbr.  und 
Wiener  Spiel,  die  er  geschickt  mit  einander  verbimden 
hat,  bilden  die  Gnuidlage,  mehreres  davon,  das  ihm  nicht 
passend  schien,  hat  er  gestrichen,  einiges  selbständig  ein- 
gefügt, zumal  wo  ein  engerer  Anschluss  an  die  Bibel  zu 
erreichen  war.  Das  Ende  dieser  Scene  ist  in  unserem 
wie  in  den  meisten  Spielen  etwas  freier  gehalten,  doch 
bleibt  auch  hier  dasselbe  Quellenverhältnis  aufrecht.  761 — 68 
lassen  W.332,  9  ff.  durchblicken,  769 — 80  haben  die  Anregung 
von  J.  1134  ff.  und  W.  333,  24  ö'.  erhalten.  781  f.  stammen 
aus  Joh.  20,  28;  783  f.  aus  W.  333,  15  f. ;  785  f.  aus  J.  1142  f. ; 
787  ff.  aus  W.  332,  22  ff.  Die  dritte  Frage  und  Antwort 
sind  aus  Fragmenten  der  früheren  Rede  und  J.  1155,  1172 
zusammengesetzt.  803  f.  bereiten  den  Übergang  zum  Wett- 
hiuf,  der  mit  805  fi'.  nach  W.  334,  13  eingeleitet  wird.  Über 
809  ff',  vgl.  oben  S.LXXIII.  841  ff.  zu  J.  1158  und  W.  335, 31  ff. 

Der  Einfluss,  den  T.  in  dieser  Scene  auf  Osterspiele 
genominen,  zeigt  sich  entschieden  in  Erl.,  weniger  in 
der  Urst. 

Von  Erlau  kommt  hier  das  III.  Spiel  in  Betracht.  Da.ss  die 
Priorität  auf  Seite  von  T.  steht,  erwartet  man  von  vornherein,  da 
Erl.  gar  kein  gesclilossenes,  vielmehr  nur  ein  Conglomerat  ver- 
schiedener Spiele  ist,  von  denen  es  "nicht  selten  die  einzelnen  Versikel 
verbindiingslos    liinter   einander   stellt;    den   dhecten    Beweis   dafür 


CLXXXV 

liefern  besonders  jene  Stellen,  welche  T.  und  Er),  mit  anderen  Spielen 
gemeinsam  haben,  in  denen  Erl.  aber  gerade  mit  den  Zusät/.en  und 
der  bestimmten  Fassung  von  T.  ci-scheint.  So  zeigt  z.  B.  in  Erl.  die 
Rede  10853- IK)  in  vier  Versen  (lOHl  f.  und  KJ8!»  f.)  gerade  jene  markante 
Fortbildung,  welche  T.  <>07  H'.  d(;in  Text  der  älteren  Spiele  gegeben 
hat.  Noch  evidenter  ist  vielleicht  Erl.  llTjO  und  T.  OÜIi:  die  ganze 
Rede  (T.  (j83  f .  und  ö'.iii  ff.  mit  Ausscheidung  der  Interpolation  (iHb  -U2) 
stammt  aus  Wr.  328,  281'.,  32!),  1—4.  Schon  als  Ganzes  betra«;htet, 
steht  T.  der 'gemeinsamen  älteren  Quelle  W.  näher  als  Erl.;  aber  T. 
hat,  um  einen  besseren  Reim  (als  erlöst :  yross)  zu  erlialten,  den  Vers 
ii'.Vd  eingeschoben  und  daher  überlegend  <>H-1  offenirnr  statt  tröste  ge- 
.schrieben;  Erl.  nimmt  nun  gerade  diesen  Vers  leicht  variierend  her- 
über, obgleich  es  voraus  unüberlegt  das  tröal  der  anderen  Quelle  bei- 
behalten hatte.  Ähnlich  ist  es  auch  in  anderen  Fällen.  Ich  verzeichne 
Erl.  (;H8  ff.  und  G!M  :  T.  fi23  ff.;  102;{  f. :  G4J)  f.  (gerade  die  Zu.satzverse 
aus  T.  heiüliergenommen');  1027  f. :  (Jll  f.  (beide  mwclien  gegen  th<m 
in  J.  9!»5  und  1001);  12(i8  :  742  (gegen  .J.  und  W.);  127«;  :  752  (der  er- 
läuternde Zusatz  »«*<  wtcm  mj</e/-n) ;  127!)  f. :  805  f.,  das  Erl.  12851'.  noch 
einmal  wiederholt;  ebenso  12871".  und  1315  ff. :  847  f.  In  den  Latein- 
strophen lesen  beide  622,  c  facktuua  (statt  faviamus),  618,  d  pricantur 
(statt  j)riv(imur). 

Die  Berührungen  zwischen  T.  und  U  rstend  sind  bei  der  selbst- 
ständigen Haltung  dieses  Spiels  nur  spärlich,  man  vgl.  384,  31  f.  : 
()39  f. ;  385,  7  f. :  641  f. ;  388,  15  ff. :  799  ff'. ;  390,  5  ff'. :  841  ff. ;  390,  31  ff.  : 
711  ff.  Über  den  Zusammenhang  von  T.  mit  den  Debsspielen  a.  a.  O., 
über  den  der  Passionsspiele  am  Schlüsse. 

Die  Vir.  und  VIII.  Scene 
bringen  den  Tiium[>li  Christi  durch  die  moralische  Ver- 
nichtung seiner  Feinde  und  ihrer  Heiter  auf  Erden  zur 
Darstellung.  So  knapi»  sich  der  Verfasser  in  der  letzten 
Scene  gehalten,  so  behaglich  breitet  er  sich  hier  aus,  wo 
er  zunächst  die  Beschämung  der  prahlerischen  Grabwächter 
recht  eindringlich  machen  will  und  dabei  sichtlich  gern 
die  Gelegenlieit  ergreift,  die  biu'gerliche  Satire  gegen  das 
herabgekommene  Rittertum,  die  er  schon  in  der  III.  Scene 
begonnen,  weiter  auszuführen.  Das  masslose  Selbstgefiihl, 
der  traurige  Rest  einstigen  Ruhmesglanzes,  bildet  den 
lächerlichen    (legeiisatz    zu    ihrer  jetzigen    Erbärmliclikeit, 


')  Kummer  verweist  auf  W.  'Xi\,  4  etc.  Allein  <la  erscheiiieii  «lie  gelüuÜKeu 
Verso  in  anderem  Zusanuiienliange ;  dass  sie  in  T.  und  E.  gerade  an  derselben 
Stelle  stehen,  ist  obarakteristiscb. 
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die  sich  vor  den  Augen  der  Zuschauer  enthüllt.  Sobald  die 
herren  aus  der  Betäubung  erwachen,  schämen  sie  sich  vor 
einander  und  suchen  ihre  Verlegenheit  zu  verdecken,  indem 
sie  sich  gegenseitig  beschuldigen,  beschimpfen  und  mit  dem 
Schwerte  zu  schlagen  beginnen.  Die  Titel,  mit  denen  sie 
sich  gegenseitig  beschenken,  bewegen  sich  über  einige 
Mittelstufen  von  ler  fraydigcn  hcJt  (915)  bis  hinab  zum 
launigen  edehnau  (895),  welcher  Anruf  jedenfalls  den  Haupt- 
trumpf bildet,  den  der  Verfasser  in  seinen  Karten  hatte. 
Dass  diese  lieben  yesellen  die  Waffen,  welche  sie  früher  so 
laut  gepriesen,  mit  denen  sie  die  Auferstehung  hindern  und 
Christus  bekämpfen  wollten,  mm  gegen  sich  selber  kehren, 
ist  gleichfalls  eine  wohlüberlegte  Ironie.  Natürlich  tun  die 
Tapferen  einander  nicht  zu  wehe,  vielmehr  weiss  ihi*  An- 
führer die  aufgeregte  Kitterehre  alsbald  mit  einer  zwar 
sehr  schwimglüsen,  aber  ganz  vernünftigen  Erwägung  zu 
beruhigen:  Was  wel  wier  an  uns  selber  rechen?  Die  Dinge 
sind  nun  einmal  so;  am  besten  ist  es,  fürs  erste  zu  den 
Juden,  von  denen  sie  den  Sold  empfangen  haben,  zu  gehen 
und  ihnen  den  ganzen  Hergang  zu  erzählen,  Villcicht  glaiihcn 
sis  oder  nieht;  jedenfalls  wissen  sie  einen  Rat  zu  erteilen, 
wie  man  sich  am  leichtesten  aus  dieser  Klemme  helfen 
könnte. 

Damit  ist  eine  naturgemässe  Pause  für  eine  Zwischen- 
scene  gewonnen.  Die  Juden  erinnern  sich,  dass  sie  Joseph 
von  Ariinathäa  eiiigekerk<^rt  iiaben,  und  beschliessen  mm, 
denselben  zu  verurteilen.  Zur  Verschärfung  seiner  Strafe 
soll  er  gezwiuigen  werden,  die  Verurteiluiigssitzung  mit- 
auzuluiren  (973  ff.).  Als  sie  ilm  aber  aus  dem  Turm  nehmen 
wollen,  finden  sie  selben  leer  und  famulus  turris  erzählt 
•  lie  Befreiung,  wie  sie  der  Zuschauer  am  Schluss  der  Vor- 
liöllsceno  gesehen  hat.  Damit  ist  die  erste  Stufe  für  die 
jiiuralischc  Vernichtung  der  Juden  erreicht.  Die  zweite  ist 
schon  vorbereitet,  folgt  gleich  und  beschliesst  das  ganze 
S|)iel.  Die  Ritter  konniien  vom  (irabe  und  erzählen  die 
Auferstehung  Christi.  Vergebens  sucht  Caiphas  die  Nieder- 
lage  zu   verdecken,    indem  er  Christus   mit   ritterlichein  gc- 
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wall  wieder  einfangeii  lassen  will,  vergebens  sucht  ((uintus 
judeus  die  Wächter  durch  ein  Kreuzverhör  zu  abweichenden 
Aussagen  zu  bringen,  vergebens  secundus  judeus  sie  ein- 
zuschüchtern, indem  er  sie  frischweg  der  Lüge  zeiht;  die 
Wirkung  ist  gerade  entgegengesetzt :  nicht  nur  bleiben  die 
Wächter  bei  ihren  Aussagen,  sondern  sie  geraten  in  Zorn 
und  lassen  nun  auch  ihrerseits  alle  Rücksichten  fahren: 
Quartus  miles  hält  den  verstockten  Juden  eine  freimütige 
Strafpredigt  (1059  AT.),  die  sich  durch  den  Hinweis  auf  den 
befreiten  Joseph  zu  einer  Ironie  zuspitzt.  Die  Juden  sehen 
keinen  Ausweg,  als  die  Wächter  mit  Geld  zu  bestechen. 
Kaum  haben  diese  solches  in  Jiänden,  als  einer  von  ihnen 
eine  Spottrede,  die  den  Judenschwindel  aufdeckt,  ins  Publicum 
ruft  und  damit  das  Spiel  beschliesst. 

Auch  in  diesen  Scenen  verwertet  der  Verfasser  nur 
die  bekannten  Quellen.  Er  beginnt  869 — 72  mit  Wr.  303, 
11  ff.  und  307,  13  ff.,  verlässt  es  aber  gleich  wieder,  weil 
W.  bei  der  Beschämung  der  Ritter  den  Pilatus,  zu  dem 
die  Juden  klagen  kommen,  in  den  Vordergrund  stellt,  was 
er  nicht  brauchen  konnte ;  denn  da  bei  ihm  Pilatus  von 
Anfang  an  jede  Action  abgelehnt  und  den  Juden  nur  er- 
laubt hat,  selbst  ihre  Angelegenheit  mit  den  Rittern  ab- 
zumachen, soll  er  folgerichtig  nicht  mehr  persönlich  hervor- 
treten. Dafür  benützte  er  wieder,  wie  einige  directe  Anklänge 
(J.  188  f.  :  T.  890  f. ;  198  :  896 ;  200  f.  :  899)  beweisen,  das 
Innsbr.  Spiel,  welches  die  Grundlinien  für  den  Conflict  der 
Grabeswächter  bot,  die  er  jedoch  überall  selbständig  er- 
weiterte. 1005—22  gestaltete  er  nach  Matth.  28,  2—7;  alles 
übrige  nach  dem  Evang.  Nicod.  (Cap.  XII  und  XIII)  und 
zwar  in  demselben  genauen  AnscliJuss,  den  wir  früher 
zweimal  nachgewiesen  haben ;  nur  ist  die  Rolle  des 
famulus  turris  zu  dramatischen  Zwecken  erfunden,  die 
schon  bei  Nicod.  dramatisch  gehaltenen  Reden  sind  zu- 
gespitzt, Übergänge  eingeschoben  uuri  der  ironisierende 
Schluss  angefügt. 

Damit  hat  das  Spiel  einen  allseitigen,  runden  Abschluss 
gefunden.    Mit   der    Erhebung  der   Juden    und   ihren   An- 
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schlagen  gegen  Chiistus  hat  der  Passion  angefangen;  mit 
der  Darstellung  ihi'er  Niederlage  und  Ohnmacht  schüesst 
er.  Fanden  wir  oben  die  Wahl  des  Anfangsj)unctes  zu 
loben,  so  ist  es  die  des  Endjiunctes  nicht  minder;  wie  jener 
für  das  erste  Spiel  in  einfachster  Weise  die  Einheit  der 
Zeit  ergab,  so  dieser  für  das  letzte,  welches  vom  Abend  des 
zweiten  Tages  bis  in  den  Morgen  des  dritten  (Ostermorgen) 
hinein  dauert.  Ein  weiter  Kreis  mannigfaltigster  Stimmungen 
ist  durchmessen  von  der  tiefsten  Betrübnis  über  den  Tod 
des  Weltheilaudes  bis  zui"  jubelnden  Freude  über  den  Auf- 
erstandenen; vom  seelenwarmen  Zuspruch  des  Präcursors, 
in  kindlicher  Unbelangenheit  die  Herzen  zu  öltnen,  bis  zur 
ironischen  Verhöhnung  von  Juden  und  Rittern. 

Wie  der  antiken  Tragödie  ein  Satirspiel,  so  folgte  dem 
Passion  eine  Teufelscomödie  als  Naclispiel  und  zwar  nicht 
etwa  als  bloss  äusseres  Anhängsel,  sondern  mit  deutlicher  in- 
haltlicher Verknüj)fung.  Durch  das  göttliche  Erlösungswerk 
wurden  der  Tod  besiegt,  der  Teufel  überwältigt  und  die 
Altväter  aus  der  Vorhölle  befreit.  Aber  der  Teufel  bleibt, 
obwohl  besiegt,  der  unablässige  ßebell  gegen  Gott:  er  be- 
ginnt von  neuem  den  Kampf  um  den  Menschen,  trachtet 
von  neuem  sein  Ereich  gegenüber  dem  Reiche  Christi  zu 
begründen  und  die  entleerte  Hölle  wieder  zu  füllen,  indem 
er  mit  seinen  teuflischen  Helfern  die  Leidenschaften  in  (Um 
Menschen  aufreizt,  sie  dadurch  von  ihrem  göttlichen  Urquell 
abzieht,  in  die  Sünde  und  durch  die  Sünde  in  die  Hölle 
bnngt.  Das  bildet  den  Inhalt  des  Teufelspiels,  welches  sich 
iiatingemäss  in  zwei  Teile  gliedert.  Der  erste  knü])ft  un- 
mittelbar an  die  Vorhöllscene  an.  Luoifor  schreit  seinen 
.Jammer  aus,  dass  er  mit  vul/ccn  fjar  ein  (/rosses  her  in  seinem 
Reiche  beisammen  gehabt,  dessen  ihn  Christus  nun  bciaubl. 
habe;  er  ruft  seine  tnwrn  rilfrr,  fätstru  und  hiicr/il  zu  einer 
Versamnduiig  auf  den  Plan  und  verlangt  von  jedem  zu 
wissen,  zu  welchen  Sünden  er  besonders  verleiten  könne, 
damit  so  die  Meiischeji  betrogen  und  wieder  in  die  Hölle  ge- 
bracht werden.  Zehn  treten  nach  einander  hervor  und  ridimen 
ihre  Verführungskünste,  die  sich  aul"  das  Kleinste    wie  auf 
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das  (Trosste  erstrecken:  von  der  Eitelkeit  mit  Fingerringen, 
Schnabelschuhen  und  Schleppkleidem  bis  zur  Peinigung  der 
Häftlinge  durch  Tortur,  die  hier  erfreulicher  Weise  zu  den 
Sünden  gerechnet  wird  (1240  ff.),  und  weiter  hinauf  bis  zu 
Mord  und  Strassenraub.  Ich  kenne  kein  anderes  älteres 
Stück,  in  dem  das  Sündenregister  einen  solchen  Umfang 
hätte  und  so  in  das  einzelne  ausgearbeitet  wäre  wie  in 
unserm.  Lucifer  hat  denn  auch  eine  unbändige  Freude 
darüber  und  sendet  sie  aus  gegen  Orient  und  Occident, 
damit  sie  zur  Hölle  bringen  Hoch  und  Nieder,  Nah  unrl 
Fern,  Arm  und  Reich,  Mann  und  Weib.  Diensteifrig  stieben 
die  Teufel  auseinander. 

Im  zweiten  Teil  kommen  sie  mit  ihrer  Beute  zurück. 
Primus  diabolus  stellt  dem  1inni(f  Lucifer  die  verdammten 
Seelen  vor  ihn  auffordernd,  sie  einzeln  zu  verhören  und 
ihren  Lohn  nach  ihren  Taten  abzumessen.  Dabei  fallen 
zwei  Unebenheiten  der  Composition  auf.  Unter  den  Ver- 
dammten erwartet  man  auch  hohe  Standes[)ersonen,  da 
Lucifer  ausdrücklich  auch  die  Verführung  von  /.ihiifj,  fürftteu 
und  herren  (1310)  verlangt  hat.  Die  Erwartung  bleibt  un- 
erfüllt. Unter  den  zehn  Herbeigeschleppten  erscheinen  nur 
bürgerliche  Stände,  an  deren  Spitze  der  vomprcch  (Advokat); 
höchstens  könnte  man  eine  Gruppierung  in  dem  Sinn  er- 
blicken, dass  die  ersten  drei  (Advokat,  Wucherer,  Kauf- 
mann) mehr  der  städtischen,  die  anderen  sieben  (Schneider, 
Schuster,  Müller,  der  damals  meist  auch  Bäcker  war,  Wein- 
schänker,  Jungfrau,  Bauer  und  altes  Weib)  sowohl  der 
städtischen  als  der  ländlichen  Bevölkerung  angehören. 
Gerade  aus  dieser  Ablenkung  sieht  man,  dass  es  dem  Ver- 
fasser darum  zu  tun  war,  jene  Stände  vorzuführen,  welche 
er  unter  seinen  Zuschauem  gegenwärtig  wusste;  die  Frauen- 
welt zeigte  er  natürlich  nicht  in  Ständen,  sondern  in 
Alterstypen.  Ein  Vergleich  unseres  Stückes  mit  ver- 
wandten lehrt,  dass  auch  der  geistliche  Stand  gänzlich 
fehlt,  leicht  begreiflich,  wenn  der  Verfasser  selber  dem- 
selben angehörte. 

Die  andere  Unebenheit  besteht  darin,  dass  nicht  jeder 
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Teufel  eine  Seele  bringt,  welche  gerade  jene  Sünden  be- 
gangen hat,  zu  denen  er  laut  seiner  früheren  Aussage  am 
besten  zu  verleiten  versteht,  ja  dass  im  11.  Teile  die  ein- 
zelnen Sündengattungen,  nach  denen  der  I.  gruppiert  wurde, 
überhaupt  vernachlässigt  werden  zu  Gunsten  jener  Laster 
und  Unsitten,  welche  die  einzehien  Stände  charakterisieren. 
Der  Verfasser  hat  die  leitenden  Gesichtspuncte  gewechselt, 
das  jedoch  gut  maskiert,  indem  er  die  einzelnen  Verdamm- 
ten nicht  von  den  einzelnen  Teufeln  vorstellen,  sondern 
sie  nur  zu  einer  Schaar  zusammenschleppen  lässt,  aus  der 
die  animae  nach  einander  selbst  vor  Lucifer  hintreten  und 
ihre  Sünden  bekennen.  Dabei  hat  er  das  Komische,  das  in 
verwandten  Stücken  breiten  Raum  einnimmt,  wo  Lucifer 
z.  B.  einer  Seele  den  Eintritt  in  die  Hölle  verweigert-,  weil 
er  sich  davor  fürchtet  oder  weil  er  sie  noch  länger  auf 
Erden  zu  Verführungszwecken  gebrauchen  will,  völlig  ver- 
mieden: ilun  ist  es  um  ernste  Satire  zu  tun,  die  er  den 
Anwesenden  auf  den  Leib  schneidet,  um  sie  dadurch  zu 
bessern  und  zu  bekehren.  Die  unglücklichen  Seelen,  welche 
einst  ilu-esgleichen  gewesen,  sollen  ihnen  zum  warnenden 
Beispiel  werden.  Dadurch  tritt  der  religiös-ethische  Zweck 
des  Passions,  den  unser  Verfasser  schon  in  den  verschiede- 
nen Prologen  betonte  und  den  die  besseren  dieser  Spiele 
damals  alle  verfolgten,  markant  hervor.  Man  sieht  nun 
reclit  deutlich,  wie  in  zweifacher  Weise  auf  das  Publicum 
gewirkt  werden  sollte:  in  den  früheren  Spielen  durch 
Rührung  bei  der  Darstellung  der  unendlichen  Liebe  Christi, 
der  zur  Rettung  der  Menschen  alle  Qualon  erduldet  und 
sein  Leben  hingegeben  hat;  jetzt  durch  directe  Warnung, 
indem  alle  Sünden  einzeln  namhaft  gemacht  werden,  in 
welche  die  Zuschauer  gemeiniglich  zu  fallen  pflegen,  durch 
directe  Drohmig  mit  den  Höllenstrafen  für  Jille,  die  sich 
vom  Teufel  verfüiiren  und  so  die  P^rlösungstat  an  sich  ver- 
loren gehen  lassen.  Wir  finden  diese  Auffassung,  die  sich 
liif-r  ans  (hon  Zusammenhang  ergibt,  in  einem  Tractat  des 
14.  .lahrliunderts,  der  zwar  nicht  aus  DcMitschland,  sondern 
aus     Kngland    stammt,    aber    gleichwohl     die    herrschende 
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Meinung  widergiV^t,  flirect  auagesproclien  (Creizenadi,  Gesch. 
d.  d.  Dram.  I,  177). 

Ich  habe  schon  auf  verwandte  Stücke  hingedeutet,  von 
denen  einige  zweifellos  unserem  Verfasser  als  (Quellen  ge- 
dient haben.  Sie  scheiden  sich  in  zwei  (Gruppen.  In  der 
altem,  die  auch  später  noch  neben  der  anderen  fortwirkt, 
beklagt  Lucifer  seine  Verstossung  aus  dem  Himmel  und 
will  aus  Rache  und  Bosheit  Adam  und  sein  Geschlecht 
durch  Verführung  in  die  Hölle  bringen.  Der  erste  deutlich 
ausgebildete  Vertreter  dieser  Richtung  ist  der  Wiener 
Passion ;  hinter  aller  Sünde  der  Welt  erblickt  er  die  Höllen- 
macht als  eigentliche  Urheberin.  Li  Passionsspielen  pflanzte 
sich  diese  Art  am  meisten  iort,  weil  sie  sich  eben  taugsam 
erwies,  das  Schlechte,  welches  hier  an  Magdalena  in  gaudio, 
den  Juden,  Judas  u.  s,  w.  zur  Darstellung  kommt,  in  ein- 
fachster christlicher  Weise  zu  erklären. 

Die  andere  Gruppe  geht  von  den  Osterspielen  aus ; 
das  Innsbrucker  steht  an  der  Spitze:  danach  beklagt 
Lucifer  die  Zerstörung  seines  Höllenreiches  durch  die  Er- 
lösung der  Altväter,  und  um  es  wieder  herzustellen,  soll 
die  Verführung  geschehen.  Die  Verknüpfung  dieser  Teufels- 
episode mit  der  Vorhöllscene,  wie  sie  im  Innsbrueker  und 
Wiener  Osterspiel  erscheint,  war  so  von  selbst  gegeben. 
Als  man  aber  grösseres  Interesse  daran  erhielt,  sie 
breiter  auszuarbeiten  imd  zu  einer  völligen  Zeitsatire  auf 
die  wichtigsten  Stände  zu  gestalten  begann,  musste  sie  aus 
diesem  Zusammenliang  gelöst  und  selbständiger  gestellt 
werden,  da  sie  die  eigentliche  Scene  des  Osterspiels  zersprengt 
und  unverhältnismässig  überwuchert  hätte.  So  erscheint  sie 
in  unserem,  im  IV.  Erlauer  und  Redentiner  Spiel.  Diese 
zeigen  auch  textlich  Verwandtschaft  mit  einander,  die  sich 
zunächst  durch  die  gemeinsamen  uns  noch  erhaltenen 
Quellen  erklärt,  aus  denen  sie  geschöpft  haben.  Doch  bleibt 
darüber  hinaus  noch  ein  i)nträchtlicher  Rest,  der  eine 
andere  Erklärung  fordert.  Die  Art  der  Parallelen  weist 
nicht  auf  unmittelbare  Entlehnung;  das  wurde  schon  von 
ICunnner  in  seiner  Untersuchung  des  Verhältnisses  zwischen 
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Erl.  und  Red.  hervorgehoben  und  findet  jetzt  durch  den 
Zutritt  des  T.  P.  neue  Bestätigung;  somit  drängt  sich 
als  nächsthegender  Schluss  auf,  dass  die  Vermittehing 
durch  eine  verlorene  Quelle  stattgefunden  hat.  Wo  zwei 
der  Spiele  mehr  zusammenstimmen,  haben  diese  die  Vor- 
lage besser  bewahrt  als  das  dritte,  wie  es  anfangs  zwischen 
R.  und  T.,  später  zwischen  R.  und  Erl.  der  Fall  ist,  frei- 
lich nur  in  kleinen  Partien;  denn  Erl.  hat  sehr  sprunghaft 
und  verworren  gearbeitet  und  schon  in  der  Anlage  beide 
Gattungen  kopflos  durcheinander  gemischt,  indem  es  den 
Wiener  Pass.  zu  Gnnide  legte')  und  verschiedene  Teile  aus 
den  Osterspielen  und  aus  eigener  Erfindung  darauf  pfropfte, 
oft  ohne  einen  Zusammenhang  zu  beachten ;  so  stehen 
z.  B.  die  Verse  96  f.  ganz  abrupt,  welche  T.  1269  f.  in  guter 
Fügung  bietet;  so  fällt  der  Teufel  Tutivill  aus  der  Rolle, 
indem  er  schon  in  Verführung  begriffen  ist,  wo  er  erst 
seine  Eigenschaft  dazu  aufzählen  soll;  zudem  hat  Erl. 
dessen  eigentliche  Bedeutung  verwischt,  welche  T.  richtig 
festgehalten  hat  (vgl.  Creizenach  I,  204).  Warum  ein  anderer 
Teufel  Rosenkranz  heisst,  ist  bei  ilmi  nicht  mehr  er- 
sichtlich, wohl  aber  aus  T.  1168.  Der  Engelgesang  310  ff. 
ist  in  jedem  Fall  eine  unsinnige  Flicke.  Bei  solcher 
Verballhomung  wird  man  verzichten  müssen,  im  einzelneu 
feststellen  zu  wollen,  was  aus  der  gemeinsamen  Unbekannten 
geschöpft  worden  ist. 

Unser  Passion  hat  den  leitenden  ({esichtspunct,  der 
die  zweite  Gruppe  charakterisiert,  festgehalten  und  mit 
Ausnahme  der  beiden  besprochenen  Aberrationen  einheitlich 

')  Daher  ist.  es  ganz  selbstverständlich,  da.ss  es  mit  dfi- 
Ma^dalenasceiie  weitortUlirt;  Kummer  S.  XLVI  spriclit  von  «'in«'r 
„nifikw  iirdif^en"  Zusammensct/.imjj;  „aus  zwei  fast  sflbstilndii^en 
Teilen",  die  es  mit  dem  AV.  P.  i^emeinsam  habe.  Auch  in  der  Zeit- 
bestimmunc;  dieses  Siuels  war  K.  ebenda  nicht  glücklich.  Dieses  Spiel 
kann  älter  oder  jünger  sein  als  E.  III.  und  V.,  da.ss  es  „ungefähr  auf 
der  Stufe  der  Sterzinger  (riclitiger  Debs-)  Spiele  steht",  trifft  zu; 
aber  daraus  darf  er  nur  auf  die  Zeit  der  Sterzinger  Spiele  und  nicht 
auf  jene  des  Innsbriu^ker  Spieles  scldiessen,  welclies  viel  simpler  ist 
und  allen  zur  Quelle  gedient  hat,  also  viele  Jahrzehnte  älter  sein  kann. 
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durchgeführt;  dabei  den  alten  Quellen,  die  er  für  das 
111.  Spiel  bislier  benützt,  auch  hier  directen  Einfluss  ge- 
stattet, (ileich  die  erste  Rede  Lucifers  (1115  ff.)  läsat  das 
"Wien.  Osp.  305,  23  ff.  durchblicken;  eine  verwandte  Rede 
muss  auch  in  der  Unbekannten  vorhanden  gewesen  sein, 
weil  Red.  1064  ff.  wenn  auch  femer  mit  T.  anklingt.  Ähn- 
lich steht  es  mit  T.  1126  ff.  und  1137  ff.,  welche  an  Red. 
1074  ff.  und  1080  ff.  erinnern ;  auch  das  dolinm,  von  dem 
aus  Lucifer  spricht,  sowie  der  Teufel  Beltzenpock  und 
Weliel  sind  beiden  gemeinsam.  Weiter  konnte  das  Wien, 
nichts  bieten,  weil  es  selbst  nur  mehr  ein  kleines  Fragment 
aus  dem  Innsbr.  Osp.  genommen  hat.  Auch  das  besitzt  nur 
dürftige  Anfange  dieser  Scenen  und  hat  ausser  dem  Ge- 
rippe des  Ganzen  nur  wenig  an  T.  abgegeb«-n ;  vgl.  394  ff. : 
T.  1376  ff.;  265  f.:  T.  1402  f  Das  Wiener  Psp.  aber,  das  wir 
schon  früher  unter  den  Quellen  von  T.  gefunden,  zeigt 
stärkeres  Einwirken ;  denn  wir  sind  berechtigt,  alle  jene 
Verse  und  Motive,  in  denen  T.  mit  dem  W.  P.  genauer 
übereinstimmt  als  mit  einem  anderen  Spiele,  als  Entleh- 
nungen zu  betrachten :  vgl.  T.  1 146  ff. :  W.  P.  64  ff. ;  1492  ff. : 
277  f.;  1338  f.:  162  f.  und  198,  1466  ff.  :  199  ff.;  die  Rolle  des 
Wucherers  haben  nur  der  T.  und  W.  P.  mit  einander  ge- 
meinsam; T.  hat  sie  natürlich  den  späteren  Verhältnissen 
entsprechend  umgearbeitet  und  einen  Teil,  der  sich  auf 
wucherischen  Vorkauf  von  Getreide  bezieht,  auf  den  Bauer 
übertragen,  was  umso  ungehinderter  geschehen  konnte, 
als  der  Wucherer  eher  ein  Laster-  als  ein  Standestypus  ist. 
Weit  mehr  als  unser  Verfasser  aus  den  dramatischen 
Quellen  entlehnt,  hat  er  selbst  beigesteuert.  Von  den  Teufeln 
sind  Ruffo,  Amon,  Welphegor  und  Wal,  von  den  Seelen 
der  Advokat,  Kaufmann,  Bauer  und  das  alte  Weib  sein 
Eigentum.  Aber  auch  die  Ausstattung  der  gemeinsamen 
Figuren  ist  bei  ihm  reicher  und  umsichtiger  als  bei  den 
Verwandten:  während  diese  nur  einzelne  Züge  hervor- 
heben, ist  er  bemüht,  alle  Torheiten  und  Laster  zur  Schau 
zu  stellen,  wie  er  sie  im  damaligen  Leben,  das  seine 
Hauptciuelle  gewesen,  um  sich  sah.  So  bietet  er  uns  lebens- 

Hirii  u.  VVackeriiell,  (iupnen  u.  Forschungen.  I.  N 
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volle,  farbenfrisclie  Genrebikler  aus  dem  Tiroler  Volksleben 
jener  Zeit.')  *  * 

Es  ist  ein  lauger  Weg,  auf  dem  wir  die  Arbeitsweise 
unseres  Verfassers  verfolgt  haben.  Als  verständig  und 
verhältnismässig  gewandt  hat  er  sich  vom  Anfang  bis  zum 
Ende  gezeigt;  an  richtiger  dramatischer  Empfindung  über- 
ragt er  die  meisten  dieser  älteren  Spieldichter.  Er  ist 
gleichweit  entfernt  von  der  breiten  Geschwätzigkeit  der 
spätem  wie  von  der  unentwickelten,  abgerissenen,  starren, 
puppenspielmässigen  Art  der  früheren  Passionen.  Bei  der 
Auswahl  der  Stoffmassen  legt  er  sich  kluge  Beschränkung 
auf;  das  Streben  zusammenzufassen,  zu  componieren,  stumme 
Handlungen  zu  entfernen,  bildmässige  Isoliertheit  aufzu- 
heben und  Übergänge  herzustellen,  die  in  der  epischen 
Erzählung  der  Bibel  als  fertig  gemeldeten  Tatsachen  dia- 
logisch heraus  zu  entwickeln  und  zu  motivieren,  war  an  ver- 
schiedenen Stellen  bemerkbar,  wenn  es  auch  nicht  immer 
von  Erfolg  gekrönt  war.  Richtige  dramatische  Einsicht 
zeigt  sich  bei  der  Abteilung  der  drei  Spiele  wie  bei  der 
soenischen  Gliederung,  auch  da,  wo  er  für  Nebenhandlungen 
und  Episoden  grosse  Pausen  der  Haupthandlung  aufsucht 
oder  sich  selber  schafft;  am  meisten  jedoch  in  der  Art, 
wie  er  retardierende  und  gegensätzliche  Motive  einschiebt, 

1)  Diese  „Teufelscomödion"  liaben  aucli  auf  spätere  didaktisclie 
Diclitungen  wie  „Des  Teufels  Netz"  gewirkt.  Schon  dem  Herausgeber 
Barack  sind  in  demselben  die  directen  Anspielungen  auf  die  Oster- 
dramen  und  das  Auftreten  Christi  aufgefallen.  Noch  deutlicher  wird 
die  Abhängigkeit  von  der  Einleitung  belegt,  die  ganz  wie  die  Präcursor- 
rede  eines  Dramas  aussieht;  ferner  von  der  Anlage  des  Ganzen, 
die  sich  mit  jener  der  Teufelscomödie  (besonders  wie  sie  im  T.  P.  aus- 
gebildet ist)  deckt:  zuerst  werden  die  Sünden,  zu  denen  der  Teufel 
verleitet,  dann  die  einzelnen  Stände  mit  ihren  Torheiten  imd  Lastern, 
welche  sie  dem  Teufel  in  das  Garn  getrieben,  vorgeführt;  endlich 
fallen  die  zaliln-ichen  Einzelparallelcn  in  die  Wagschale,  von  denen  ich 
nur  eine  hier  hervorheben  will,  weil  sie  bei  der  Prioritätsfrage,  wenn 
dieselbe  überhaupt  zweifelhaft  wäre,  in  Betracht  käme.  Im  Netz  (vor 
1441  entstanden)  wird  0074  als  ganz  neue  Sünde  angeführt,  Geld  unter 
dem  Namen  zirui  für  geliehenes  hnptffnot  zu  nehmen.  Im  T.  I'.  erscheint 
statt  des  Geldzinses  bloss  die  ältt-re  Form  der  Arbeitslci.st.ung  (lJi4()). 
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um  von  der  geradlinigen  Entwicklung  abzulenken  und 
dramatische  Conflicte  zu  erreichen.  Selbst  ein  instinctives 
Gefühl  für  Anstieg,  Höhepunct  und  Abfall  der  Hauptscenen 
taucht  gelegentlich  auf.  Die  naive  Freude  an  bloss  äusserer 
Handlung,  an  der  rein  stofflichen  Darstellung  des  tjber- 
lieferten  tritt  zurück;  längere  Nebenhandlungen  werden 
aufgeteilt  und  stückweise  in  die  Haupthandlung  eingelegt, 
um  diese  nicht  in  Vergessenheit  geraten  zu  lassen.  Zur 
Charakterzeichnung  fanden  wir  bedeutsame  Ansätze ;  bei 
den  Hauptpersonen  werden  die  von  der  Bibel  überlieferten 
Grundzüge  ihres  Wesens  aus  den  erzählten  Begebenheiten 
gut  aufgelesen,  als  Einlieit  zusammengefasst  und  der  Gang 
der  dramatischen  Handlung  darnach  gestaltet,  ihnen  aber 
auch  über  die  Bibel  hinaus  })ersönliche  Leidenschaften  bei- 
gemischt, so  dass  in  diesen  typischen  Gestalten  individuelles 
Leben  zu  pulsieren  beginnt,  mit  dem  sie  in  offener  Scene 
auf  einander  wirken  und  den  Dialog  bestimmen ;  er  macht 
sogar  beachtenswerte  Anläufe,  ihre  Redeweise  abzutönen. 
Wo  ihm  die  Bibel  oder  ältere  Stücke  gleichlautende 
Fragen  und  Antworten  boten,  war  er  bestrebt,  die  starre 
Wiederholung  zu  vermeiden  und  den  Ausdruck  zu  variieren. 
Besondere  Freude  hat  er  an  Gradationen,  die  er  in  Hand- 
lungen, Reden  und  Gebärden  wiederholt  mit  Glück  gegen 
die  Überlieferung  durchgefülirt  hat.  Wie  vor  Komik  an 
unrechter  Stelle,  so  hütet  er  sich  nach  Möglichkeit  vor 
blutrünstigen  Übertreibungen,  die  sonst  nur  zu  häufig  solche 
Stücke  verunstalten ;  auch  trachtet  er  die  äusseren  Marter- 
handlungen zu  durchgeistigen.  Ein  milderer,  zeitweilig 
geradezu  weicher  Ton  geht  durch  seinen  Passion,  der  erst 
von  den  Nachfolgern  in  mamiigfacher  Weise  vergröbert 
worden  ist,  sowie  sie  die  stilistische  und  metrische  Einheit- 
lichkeit seiner  Darstellung  mannigfach  imterbrochen  haben. 
Die  schwache  Seite  ist  auch  bei  ihm  wie  bei  allen  diesen 
Spieldichtcni  die  Unbeholfenheit  in  der  Ausdnicksweise 
und  besonders  im  Reimgebrauch.  Zwar  nimmt  er  auch  hier 
gelegentlich  einen  besondem  Anlauf  und  weiss  eine  Rede 
mit  Ausrufen  und  rhetorischen  Fragen  zu  beleben,  hübsche 

N* 
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Bilder  und  Redensarten  stellen  sieh  ein ;  aber  die  Reimnot 
wirft  ihn  alsbald  wieder  aus  dem  (leleise,  so  dass  er  seinen 
dramatischen  Personen  leere  Flicken,  taube,  oft  geradezu 
unsinnige  Verse  in  den  Mund  legt.  Ein  Prachtbeispiel  dafür 
steht  1869  secht,  das  er  euch  tut  entlauf,  nur  um  einen  Reim 
für  auf  zu  erhalten ;  denn  sonst  hätte  Pilatus  es  wohl  sehr 
gern  gesehen !  Diese  Verfasser  waren  eben  keine  geübten 
Berufs-,  sondern  nur  Gelegenheitsdichter,  und  die  Nach- 
sicht, die  wir  in  dieser  Beziehung  der  Volkspoesie  über- 
haupt entgegenbringen,  dürfen  auch  sie  beanspruchen.  Ja 
gerade  der  Abstand  zwischen  der  schlichten,  selbst  unbe- 
holfenen Diction  und  dem  denkbar  grossartigsten  Inhalt 
erzeugt  vielfach  jene  rührende  Naivität,  welche  jedem 
Empfänglichen  wie  mit  grossen  Kinderaugen  entgegen  blickt. 
Den  Quellen  gegenüber  zeigt  er  grosse  Selbständigkeit. 
Am  nächsten  stehen  ihm  überall  die  historischen;  seinen 
dramatischen  Vorgängern  gestattet  er  Einfluss  bei  der 
Übersetzung  und  Dialogisierung  derselben,  in  der  Aus- 
gestaltung der  Scenen,  in  der  Verwertung  einzelner  Motive, 
in  der  Bühneneinrichtung,  in  der  Formulierung  der  Verse; 
dass  er  aber  ganze  Versreihen  entlehnt  hätte,  wie  es  Nach- 
folger bei  ihm  getan,  ist  nirgends  nachzuweisen.  Übrigens 
ist  sein  Verhältnis  zu  den  Quellen  nicht  überall  dasselbe. 
Wo  die  biblische  TJberlieferung  schmäler,  die  dramatisclie 
breiter  wird  wie  im  INIittelstück  des  Osterspiels,  ist  auch 
die  Einwirkung  der  letzteren  ungleich  bedeutender.  Immerhin 
ist  es  eine  stattliche  Zahl  von  Dramen,  die  aus  dem  T.  P. 
bald  mehr  bald  weniger  durchschimmert:  sicher  nachweis- 
bar sind  St.Gall.,  Frankf.  I,  der  Wien,  P.,  wozu  im  TU.  Spiele 
das  Innsbr.  und  Wiener  Osterspiel  kommen.  Sehen  wir 
vom  letzten  ab,  so  sind  sie  alle  nid.  Ursprungs.  Wie 
konnte)!  sie  nach  Tirol  wirken?  Die  Frage  wird  umso  ge- 
wichtiger erscheinen,  als  man  sich  in  letzter  Zeit,  recht  im 
Gegensatze  zur  früheren,  daran  gewöhnt  hat,  die  Litteratur- 
einflüsse  local  beschrankt  oder  nur  im  geographischen 
Zusammenhang  zu  denken.  Allein  auch  damals  waren  die 
einzelnen  Länder  nicht    mit  einer  chinesischen  Mauer  um- 


cxcvn 

geben.  Seit  Ende  des  14.  unrl  im  15.  Jahrhundert  hebt  sich 
der  litterarische  Verkehr  ausserordentlich,  der  Handschriften- 
handel erreicht  seine  höchste  Blüte,  das  Reisen  der  Gebildeten 
wird  allgemeiner;  nur  so  war  es  möglich,  dass  eine  ganz 
neue  Litteraturströmung  wie  der  Humanismus  sich  so  rasch 
nach  allen  Seiten  hin  ausbreiten  konnte.  Die  Gelehrten  von 
heute  bilden  sich  Wunder  was  ein,  wenn  sie  im  Hoch- 
sommer etwa  in  der  Nordsee  den  Pflasterstaub  der  Gross- 
stadt vom  Leibe  schwemmen  oder  in  den  Tiroler  Bergen 
den  Kohlenruss  der  Fabriksorte  aus  der  Lunge  pustern. 
Aber  man  verfolge  nur  rlie  Biographien  von  Scbriftstellern 
und  Gelehrten  jener  Zeit  und  staiuie,  wie  oft  es  vorkam, 
dass  einer  etwa  in  Basel  studierte,  in  Bologna  promovierte, 
in  Prag  oder  Krakau  docierte,  dann  nach  Mitteldeutsch- 
land übersiedelte.  Tirol,  das  alte  Verbindungsglied  zwischen 
Deutschland  und  Italien,  lag  besonders  günstig;  seine 
Fürsten  besassen  damals  noch  die  Vorlande,  wodurch  auch 
der  geographische  Zusammenhang  mit  dem  mittleren  und 
nördlichen  Deutschland  hergestellt  war.  Es  braucht  daher 
gar  nicht  zu  überraschen,  wenn  wir  zu  jener  Zeit  in  Tirol 
Nachahmung  niederländischer  Malerei  ebenso  begegnen  wie 
italienischer,  wenn  wir  in  Tii'ol  Persönlichkeiten  aus  dem 
mittleren  und  niederen  Deutschland  wirken  sehen:  ich  ver- 
weise beispielshalber  nur  auf  Nicolaus  von  Cues  und  Gregor 
Heimburg.  Man  verfolge  einmal  auf  der  physikalischen 
und  politischen  Karte  die  rasch  wechselnden  Wirkungs- 
kreise des  Cusanus,  die  sich  über  ganz  Deutscliland  und 
Italien  ausbreiten  und  von  Constantinopel  bis  Paris,  von 
Süd-Italien  bis  England  reichen.  Was  uns  hier  aber  noch 
viel  näher  geht:  ich  habe  nicht  umsonst  den  Überblick 
über  die  Spielsammlungen  des  Debs  luid  Raber  an  die  Spitze 
dieser  Abhandlungen  gestellt:  gerade  sie  bezeugen,  weh  heu 
Reichtum  von  Spielen  man  damals  in  Tirol  erlangen  konnte 
und  wie  gross  das  Verbreitungsgebiet  derselben  war;  ich 
greife  nur  ein  bestimmtes  Beispiel  heraus.  Erst  jüngst  hat 
Köp[)en  (deutsche  Weihnachtsj)iele  S.  29  ff.)  den  Beweis 
gefiüirt,     dass   das    Sterzinger   Weihuachtspiel    aus    Rabers 
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Sammlung  in  naher. Verwandtschaft  steht  mit  dem  hessischen 
Weihnachtspiel  (ed.  Piderit),  wobei  es  für  die  Verbreitungs- 
frage hier  gleichgiltig  ist,  ob  der  Weg  dieses  Spiels  von 
Tirol  nach  Hessen  oder  von  Hessen  nach  Tirol  (wie  Koppen 
glaubt)  gegangen  ist;  es  steht  das  Verhältnis  älmlich 
wie  zwischen  dem  Redentiner  Osp.  hoch  oben  im  Norden 
und  Erlau  IV.  tief  unten  im  Kärntnerlande.  Dass  für  einige 
als  Quellen  von  T.  in  Frage  kommende  Spiele  die  Hand- 
schriften trotz  der  md.  Abkunft  in  Süddeutschland  gefunden 
wurden  (siehe  namentlich  das  hessische  „Innsbrucker  Oster- 
spiel"), muss  gleichfalls  gebührend  in  Anschlag  gebracht 
werden.  Blicken  wir  endlich  auf  das  Quellgebiet  anderer 
altd.  Dramen,  für  welche  genauere  Einzeluntersuchungen 
vorliegen,  so  machen  wir  dieselbe  Erfahrung.  Man  vgl. 
die  Musterkarte  von  Haage's  (Quellennachweisen  zu  Schern- 
bergs  Frau  Jutta  (S.  41  ff.)  oder  jene  von  Mansholt  zum 
Künzelsauer  Fronleichnamspiel  (S.  39flf.).  Auch  bei  anderen 
Dichtungen  jener  und  der  nächstfolgenden  Zeit  ist  es  ähn- 
lich: gerade  hat  Stiefel  (Hans  Sachs'  Forschungen  S,  33  ff.) 
dargelegt,  wie  Hans  Sachs  in  der  Regel  mehrere,  oft  weit 
auseinander  liegende  Quellen,  mitunter  alle  damals  bekannten 
Versionen  über  den  Gegenstand  kannte  luid  aus  allen  sich 
die  brauchbarsten  Züge  ausgewählt  hat.  Am  schlagendsten 
aber  scheint  mir,  dass  sogar  der  tschechische  Tristram  aus 
Eilhart,  Gottfried,  Heinrich  v.  Freiberg  und  vielleicht  noch 
aus  anderen  Quellen  zusammengescharrt  worden  ist. 

Also  weder  die  Zahl  der  Quellen  noch  ihre  räum- 
liche Entfernung  ist  irgendwie  bedenklich.  Wir  werden 
unten  beim  Brixner  Passion  noch  einmal  ein  ähnliches 
Verhältnis  im  einzelnen  nachzuweisen  haben.  Auch  die 
alten  Verfasser  machten  ihre  Quellenstudien,  freilich  nicht 
in  unserem  Sinne:  sie  suchten  von  dem  Vorhandenen  auf, 
was  ihnen  erreichbar  war,  und  verwerteten  daraus,  was 
ihnen  taugsam  schien;  sie  dichteten  diese  dramatischen  Pro- 
ducte  ähnlich  wie  sie  ihre  historischen  Werke  compilicrten. 

Noch  viel  weniger  braucht  der  grosse  Einfluss,  den 
die  Tiroler  Spiele   mit  ihren  verschiedeneu  Verzweigungen 
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auf  andere  genommen  haben,  bei  «Inn  vielen  Auftülirungen, 
die  hier  veranstaltet  wurden,  und  bei  den  vielen  Hand- 
schriften, die  hier  entstanden  sind,  eine  besondere  Be- 
gründung. Den  Nachweis  über  die  Wirkung,  welche  das 
III.  S|jiel  auf  die  bekannten  Passionen  ausgeübt  hat,  habe 
ich  mir  bisher  aufgespart,  um  ihn  im  Zusammenhang  mit 
möglichster  Kürze  zu  geben. 

Die  Fr eib arger  Gruppe,  die  sich  früher  sehr  abhängig  ge- 
zeigt, ist  im  Osterspiel  auf  andere  Quellen  geraten,  hinter  denen  T 
völlig  zurüclitritt. 

Der  E gerer  Passion,   der  beim  Beginn  des  Osterspiels,  das 
er  —  nebenbei  gesagt  —  nicht   einmal    aiigliedert,    bereits  über  7300 
Verse  zählte,  legt  sich  jetzt  grössere  Beschränkung  auf  und  hält  sich 
streckenweis  sehr  knapp,  was  gegen  die  redselige  Breite  der  früheren 
Spiele  lebhaft  absticht;    auch  überarbeitet    er  jetzt    das    fremde   Gut 
stärker  als  früher   (vgl.  z.  B.  die  allgemein    gangbaren  Verse  7440  ff.). 
Dem  entsprechend  sind  die  Parallelen  zwischen  E.  und  T.  in  Abnahme 
begritten ;    doch    immerhin    noch  der  Zahl    wie  der  Beweiskraft   nach 
stark  genug,  um  den  Fortbestand  des  Zusammenhanges  zu  beweisen. 
Am  spärlichsten  erscheinen  sie   in  den  ersten  Scenen.    Ich  hebe  her- 
vor 7372  ff. :  152  ff. ;  7420  ff. :  325  ff. ;  7492  :  34ß;  einen  Teil  dieser  Scene 
hat  E.  schon  früher   benützt,  vgl.  E.  445  ff. :  515  ff.;    440:  519  ff.;   476: 
529;  451:535    457:539:  immerhin  wenig  im  Verhältnis  zur  früheren 
Art.    Da  hat   z.B.  der  Donaueschinger   Passion,    den   ich    hier 
nur  im  Vorbeigehen   streifen   kann,    behender   zugegiiffen ;    vgl.  z.B. 
3859  f.:  321  f.;  3861  f.:  323 f.  und  3863 ff.  wörtlich  aus  325—28  (D.  hat 
nur  zwei  Verse  angefügt);  3869  f.:  329  f.  (zudem  das  Motiv  des  Fuss- 
trittes  auch  hieher  übertragen,  wo  es  noch  ganz  wirkungslos  bleibt); 
den  Propheten  Jeremias  lassen  von  allen  Spielen  nur  T.  und  D.  auf- 
treten u.  dgl.  m.  In  der  VI.  Scene  wird  der  Verkehr  zwischen  Eg.  und 
T.  wieder  etwas  lebhafter;   selbstverständlich  ziehe  ich  nur  Verse  in 
Betracht,    in    denen   E.  genauer  zu  T.  stimmt    als    zu    irgend    einem 
anderen  Sitiele,  obgleich  E.  auch  Verse,  deren  Fassung  T.  mit  anderen 
Spielen  gemeinsam  ist,    von  T.  übernommen  haben  kann.   E.  7812  ff. : 
T.  619  ff. ;    7831  :  625 ;    7918  f.  :  64f»  f. ;    8021  ff.  :  693  ff. ;    8029  ff.  :  707  ff. 
(wahrscheinlich  A'-Interpolation);  8051  f.:  702ff.;  «057 ff. :  723 ff. ;  8193 f.: 
749;  8203:739  (dasselbe  Motiv  variiert);  8262:767.   Mit  der  Thomas- 
scene  schliesst  E.  Von  den  verdammten  Seelen  hat  E.  in  der  Vorhöll- 
scene  drei  vorgefülirt,  davon  vgl.  E.  7600  f. :  T.  1418  f.  und  7658  ff. :  14!>2ff. 
Dagegen  hat  die  Augsburger  Gruppe  in  diesem  III.  Spiele 
die  alten  Beziehungen  noch  intimer  gestaltet,  oV)gleich  molirere  Scenen 
ganz   fehlen.     Vgl.  A.  20*1  ff. :  89  ff.,    verbunden    mit    113  ff.;    2033—58 
geben  die  charakteristische  Stelle  96  —  101  gut  gedächtnismässig  wieder; 
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auch  A.  verleiht  dem  Pilatus  eine  christusfreundliche  Haltung  und 
springt  mit  einem  raschgegrilFeneu  Übergang  zu  T.  130  ff.  (vgl.  2061: 
132).  Die  charakteristischen  Verse  T.  153  ff.  kehren  in  A.  2091  ff.,  161 
in  2097  und  160  in  2116  wieder.  Die  Strophe  2101  ff.  zeigt  dieselbe 
Variante  werden  (statt  sin).  Die  Vorhöllscene  hat  A.  eigenartig  for- 
miert. Dass  aber  nichts  destoweniger  auch  hier  T.  mächtig  einwirkte, 
beweist  vor  allem  schlagend  die  Bede  Lucifers  A.  2371  ff ,  welche 
aus  zwei  Teilen  besteht :  für  den  II.  Teil  hat  A.  12  zusammenhängende 
Verse  wortgetreu  aus  T.  369  ff.  abgeschrieben  zugleich  mit  der  Lücke 
(reichen  375),  Fehler  von  Ä'  (vgl.  oben  S.  CVII),  was  das  schon  früher 
gewonnene  Ergebnis,  dass  A.  eine  jüngere  Vorlage  von  T.  benützte, 
neuerdings  bestätigt.  Um  neben  dem  Fremden  auch  etwas  Eigenes 
zu  leisten,  hat  A.  einen  I.  Teil  vorgesetzt,  in  demselben  jedoch  nur 
die  Gedanken  der  entlehnten  Verse  variiert  (2371  f. :  373  und  377). 
Ausserdem  mögen  noch  angeführt  werden  2403,  2408  und  wieder- 
holend 2411  ff. :  473  f.  und  475  ff.  Die  Eede  Adams  2419  ff.  hat  A.  aus 
T.  405  ff.  und  411  ff,  die  Rede  Lucüers  2449  ff.  aus  489  f.  und  484  ff. 
zusammengeschweisst.  Die  Schlusscenen  fehlen. 

Zu  diesen  Passionen  kommt  ein  neuer  liinzu:  der  St.  Stephaner, 
welcher  in  die  Achtzigerjahre  des  16.  Jahrhunderts  zurück  reicht,  aber 
erst  in  einer  Niederschrift  vom  Ende  des  17.  vorliegt,  die  solche  Ver- 
heerungen des  ursprünglichen  Bestandes  aufweist,  dass  sie  einem 
Ruinenfeld  gleicht,  auf  dem  Spätere  mitten  unter  den  alten  Trümmern 
ihre  Neubauten  errichtet  haben.  Schon  dass  für  den  ursprünglichen 
Verfasser  das  Egerer  Spiel  eine  seiner  Hauptquellen  gewesen  (sieh 
Milchsacks  Anmerkungen  dazu),  lässt  erwarten,  er  habe  auch  T.  ge- 
kannt und  .sich  zu  Nutzen  gemacht.  Bereits  oben  bei  der  von  Y' 
interpolierten  Strophe  (zu  St  2261,  1 — 4)  haben  wir  Stephan.  330, 
I.  Spalte  verzeichnet.  Hier  lasse  ich  die  Marienklagen  absichtlich  bei 
Seite  und  hebe  aus  den  drei  ersten  Blättern,  welche  Camesina  (iu 
den  Mitt.  des  Wien.  Altert. -Ver.)  abgedruckt  hat,  folgende  durchweg 
bezeichnende  Stellen  heraus.  T.  2602  ff.  hnden  sich  in  Steph.  330, 
III.  Sp.  wörtlich,  die  nächsten  Verse  im  wesentlichen  wieder;  ebenda 
.steht  auch  die  Antwort  des  Nicodemus  2612  ff. ;  die  Bitte  Josephs  an 
Pilatus  2646  f.  :  St.  331,  I.  Sp.;  auch  der  Diener  Josephs  begegnet 
und  reicht  mit  ähnlichen  Worten  Hamn)er  und  Zange  zur  Kreuz- 
abnahme (2695  f.  und  2698  in  St.  333,  1).  Ausserdem  kehren  mehr 
oder  weniger  wörtlich  wieder  2562  f.  (3531,  1.  Sp.),  2678  f.  (331,  3)  und 
2682  f.  (332,  1),  2684  f.  (332,  1),  2614-22  (332,  3),  2588  f.  (333,  1). 

Dass  die  jüngeren  Tiroler  Passionen  zum  gi-össten  Teil  im  Ge- 
leise der  alten  gewandelt  sind,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Ich 
führe,  indem  ich  von  den  jetzt  noch  lebenden  und  neu  gezüchteten 
Spiflen  absehe,  als  Beleg  das  jüngste  mir  bekannt  gewordene,  den 
Sarnthalor  Passion   an.    l<;h   kenne  zwei  Fassungen  davon;    die 
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ältere  in  Reinsberg  -  Düringsfelds  kulturhistorischen  .Studien  aus 
Meran  (Leipzig  1874j,  die  andere  im  Besitze  der  Frau  Polt  in  Kaltem 
mit  der  Jahrzahl  1826,  bereits  in  Alexandrinern  und  auch  inhaltlich 
ganz  vorändert,  während  der  Düriiigsf'eld-Text,  einer  Hs.  „yinda  des 
17.  oder  Anfang  des  18.  Jahrhunderts"  entrioniinen,  noch  die  alten 
Reimpaare  und  mit  denselben  noch  viel  alten  Text  zum  Teile  wört- 
lich erbalten  hat.  Man  vgl.  z.  B.  die  Teuielsrede  zu  Judas 

Lieber  Judas,  tvillst  dich  hencken, 

Einen  gueten  Strick  will  ich  dir  schenken, 

Das  ich  dir  dann  auch  rathen  will; 

Dann  henken  ist  dein  einziges  Zihl  (dazu  St  1611  ft'.). 

Damit  haben  wir  den  Überblick  auch  über  den  Ein- 
fluss  des  Tiroler  Passions  auf  jüngere  »Spiele  in  dem  von 
Anfang  abgegrenzten  Umfang  beendet.  Zwei  neue  Passionen 
sind  in  diesem  letzten  Abschnitt  hinzugekommen.  Erinnern 
wir  uns  an  die  Stücke,  deren  Zusammenhang  mit  T.  wir 
schon  früher  nachgewiesen  haben  (Gundelfinger  und  die 
kleineren  Osterspiele),  und  bedenken  wir,  dass  ich  die 
jüngeren  Ableger  der  Hauptvertreter  absichtlich  ausge- 
schlossen oder  nur  gelegentlich  gestreift  habe,  und  ferner 
dass  mehrere  solcher,  namentlich  in  der  Debs-Raber-Samm- 
lung  noch  ungedruckt  sind,  so  wird  sich  die  Wirksamkeit 
von  T.  und  seinen  Abkömmlingen  als  eine  über  alle  Erwar- 
tung mächtige  darstellen.  Ich  habe  schon  oben  darauf  hiji- 
gewiesen,  wie  sich  das  leicht  aus  der  Masse  von  Passionshss. 
erklärt,  die  von  T.  ausgegangen  und  im  Laufe  der  Zeit 
nach  allen  Seiten  auseinander  (noch  in  unseren  Tagen  bis 
nach  Amerika)  geflattert  sind  und  dabei  ihren  Samen  aus- 
gestreut haben,  der  um  so  leichter  aufgieng,  je  geschickter 
diese  Spiele  gemacht  waren.  Wenn  ich  zusammenzälile, 
was  wir  heute  noch  davon  besitzen  oder  auf  genealogischem 
Wege  sowie  aus  Raitbüchem  als  ursprünglich  vorhanden 
nachweisen  können,  so  belaufen  sie  sich  mit  den  Sarn- 
thaleni  geratle  auf  80.  Allein  dass  diese  Zahl  nur  ein 
Bruchstück  des  ursprünglichen  Bestandes  ist,  zeigen  die 
Aufführungen,  deren  wir  über  30  nachweisen  können. 
Rechnen  wir  für  jede  zwei  Hss.  (es  wm*den  aber  oft  drei  her- 
gestellt, vgl.  ..1 B  Z  zu  1495),  so  erhalten  wir  bereits  über  60, 


ccn 

und  gewiss  sind  uns  nicht  von  allen  Aufführungen  Nach- 
richten erhalten;  dazu  kommen  erst  die  Hss.  aus  dem  Privat- 
besitz, von  denen  Aufzeichnungen  niemals  gemacht  wurden. 
Da  habe  ich  aber  schon  vorgegriffen.  Mehrere  dieser 
Hss.  und  Auffiilirungen  müssen  erst  in  den  folgenden 
Capiteln  nachgewiesen  werden. 


XIII. 

Der  Hall  er  Passion  (H). 

I  m  Sterzinger  Archiv  befindet  sich  eine  zerfetzte  und 
verflickte  Papierhandschrift,  die  aus  vier  Lagen  und  ver- 
schiedenen fliegenden  Blättern,  im  ganzen  aus  49  Schmal- 
folieu  zusammengesetzt  ist.  Das  Papier  wechselt,  auch  die 
Tinte,  selbst  die  Schrift:  das  letzte  Drittel  ist  sorgfältiger 
und  schöner  geschrieben  als  die  beiden  vorausgegangenen ; 
aber  die  Hand  bleibt  durchweg  dieselbe :  die  Vigil  Rabers, 
des  Sterzinger  Malers,  der  am  Fusse  von  Fol.  2<)  (bei  der 
sententia  Pilati  1055)  auch  eine  Zeichnung  angebracht  hat: 
zwei  Hände,  welche  den  Stab  brechen,  und  einen  Hammer, 
welcher  auf  der  Glocke  die  Stunde  schlägt,  wodurch  also 
die  Verurteilung  zum  Tode  auch  durch  die  bekannten 
Rechtssymbüle  (wie  sie  noch  Goethe  in  seinem  Faust  ver- 
wertet die  Glocke  ruft,  das  Stäbchen  bricht)  offenbar  zur 
Ergänzung  der  Bühnenanweisung  dargestellt  wird.  Auch 
zwei  Correctoren  sind  bemerkbar,  welche  später  einige 
leichte  Änderungen  und  kleine  Nachträge  einfugten.') 
Seite  36**  hat  Raber  zweimal  geschrieben,  auf  zwei  Seiten 
seiner  Gepflogenheit  entsprechend  eine  Notiz  über  die  Her- 
kunft der  Hs.  angebracht:  Fol.  86'^  von  hall  1514  und 
Fol.  85''  bestimmter  Ahsrhrifft  des  passions  von  hall  1514. 
Aus  diesen  Inschriften  und  der  Beschaffenheit  des 
abgeschriebenen   Textes   hatte    ich    schon    in    den    Wiener 

')  Die  genaue  Beschreibung  der  Hs.  habe  irli  in  meiner  Vor- 
arbeit Wien.  Beitr.  U,  113  flF.  gegeben.  Hier  hebe  icli  nur  das  Not- 
wendigste hervor  und  was  zu  bessern  oder  zu  ergänzen  ist. 
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Beitr.  II,  119  ff.  geHclilo.ssen,  rlass  liaber  aus  flern  Haller 
Passion  alles  abgeschrieben,  was  darin  mehr  orler  anders 
stand  als  in  den  Hss.  der  Sfcerzinger  Familie,')  so  dass  er 
durch  Verbindung  seiner  Copie  mit  einem  Glied  jener 
Gruppe  jederzeit  den  vollstäildigen  Haller  Passion  herstellen 
konnte.  Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  wirf!  nun  ohne 
weiteres  durch  den  Mischcodex  (Mj,  der  das  wirklich  getan 
hat  und  damals  noch  unbekannt  war,  bestätigt. 

Auch  dieser  Haller  Passion  ist  aus  dem  Tiroler 
geflossen  und  zwar  aus  einer  Vorlage,  welche  die  Fehler 
von  X  noch  nicht  hatte.  Die  Beweise  dafür  stehen  schon 
oben  (Cap.  IX),  wo  wir  H  bei  der  Correctur  von  X  verwerten 
konnten.'^)  Bei  den  verschiedenen  Aufführungen  aber, 
welche  in  Hall  stattfanden,  hat  man  diese  Vorlage  mehr- 
fach überarbeitet  und  erweitert,  um  im  Wetteifer  mit 
den  Sterzinger  und  Bozener  Aufführungen  den  Zuschauern 
Neues  bieten  zu  können,  worauf  damals  wie  heute  das 
Streben  der  Spielleiter  gerichtet  war.  Der  fleissige  Sterzinger 
Sammler  erhielt  Kunde  von  diesen  Neuerungen,  brachte 
sie  über  den  Brenner  und  1514  in  Bozen  zur  Aufführung, 
wie  wir  Cap.  XV  sehen  werden.  Da  sie  mancherlei  Auf- 
sclüuss  über  Compositionswei«e  und  ch'amatische  Teclmik 
dieser  Spieldichter  geben,  wollen  wir  die  wichtigeren 
Neuerungen  überblicken. 

Wie  gewöhnlich  war  auch  bei  H  der  Eifer  der  Über- 
arbeiter am  Beginn  grösser  als  späterhin;  das  bringen  schon 
die  Verszahlen  der  drei  Spiele  zu  markantem  Ausdruck:  934, 
297,  269,  nur  die  Teufelscomödie  am  Schlüsse  (670)  belebte  sie 
von  neuem,  so  dass  Anfang  und  Ende  am  meisten  Umge- 
staltung erfahren  haben.  Die  erste  Scene  erhielt  einen  Eiu- 
schub,  Vorschub  und  Nachschub.  Eingeschoben  wuixlen 
quintus  und  sextus  judeus,  welche  die  Klagen  gegen  Christus 


M  Eiuc  ähnliche  Entstehung  h.it  auch  das  Küuzelsauer  Frouleich- 
namspiel;  vgl.  Mansholt  S.  IG  H. 

^)  Hätte  Raber  auch  angemerkt,  was  in  der  Sterzinger  Vorlage 
mehr  stand  als  in  IF,  würde  die  vorliandenc  Abschrift  bei  der  Kritik 
des  Echten  vmd  Unechten  noch  viel  wertvoller  sein. 
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vermehren  und  die  Hohepriester  durch  zwei  neue  Tonarten 
gegen  ihn  aufzureizen  suchen:  der  eine  nimmt  einen  vor- 
wurfsvollen Ton  an,  welcher  sich  bis  zur  Ironie  steigert  (158 f.); 
der  andere  redet  gleich  im  vertrauen  und  erinnert  seine  Ge- 
nossen {wir  165)  an  die  ehemalige  Strenge,  mit  der  jede 
Übertretung  des  jüdischen  Gesetzes  geahndet  wurde ;  aber 
ietz  hatz  ain  anderen  sin!  (168).  Und  nun  wird  auch  er 
bitter. 

Dass  der  Verfasser  selber  die  neue  Tonart  ausdrücklich 
markiert,  ist  mir  ein  Beleg  für  überlegte,  nicht  bloss  in- 
stinctive  Compositionsweise. 

Auf  das  Vorkommen  desselben  Tones  im  Augsburger 
Passion  habe  ich  schon  oben  S.  CXX VI  hingewiesen ;  auch 
die  directen  Anklänge  fehlen  nicht,  vgl.  A.  18  und  197  zu 
H  146  und  172;  5  zu  151;  28  zu  154;  203  zu  169. 

Vorgesetzt  wurde  in  H  eine  Teufelsscene.  Der  Höllen- 
fürst Lucifer  setzt  seinen  Genossen  auseinander,  wie  die 
Wunder  und  das  ganze  übermenschliche  Wesen  Christi, 
desgleichen  die  Seimsucht  der  Altväter  in  der  Vorhölle  ihn 
mit  Furcht  und  Besorgnis  für  sein  Reich  erfüllen;  er  will 
wissen,  ob  Christus  wirklich  Gott  oder  nui'  Mensch  sei. 
Das  werde  sich  offenbaren,  wenn  er  leiden  und  sterben 
könne ;  daher  muss  nun  sein  Tod  der  Ziel])unct  der  teuf- 
lischen '^fätigkeit  sein.  Die  Genossen  sollen  die  Juden  gegen 
ihn  aufstacheln,  insbesonders  soll  Satan  sich  gintwillif/  finden 
und  seine  vcrffijft  hejj'tig  phci/tl  (112)  nicht  sparen,  Satan 
muss  bekennen,  dass  er  bisher  nichts  ausgerichtet  hat, 
holft  aller  jetzt  von  einem  neuen  Kricgsplan  besseren  Erfolg: 
er  will  sich  an  Judas  machen:  JJcin,  will  ich  vcz  auch  ein 
speibni,  Das  er  mir  murs  das  rrdl  trdbm,  und  zwar  will 
er  ihn  mit  dem  Laster  des  Geizes  versuchen,  bis  er  seinen 
Herrn  verkaufe.  Schliesslich  richtet  noch  primus  diabolus 
tröstliche  Worte  an  seinen  betrübten  Heirn  und  verspricht 
ihm,  dass  alle  Teufel  ihr  Möglichstes  tun  werden,  die  Juden 
zu  verlührcn,  bis  sie  ihr  liedl  singen;  es  ist  grratle  die  rechte 
Zeit  dazu,  da  sie  (4)«;n  daran  gehen,  ain  rath  über  Christus 
vM   lialtcii.   iJajuit  hiit  der  Verfasser  eine   gute  Verbindung 
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zwischen  der  alten  und  neuen  Scene  hergestellt  und  diese 
direct  eingeleitet. 

Der  Zweck  deY  ganzen  Tnter})olation  ist  Vorbereitung, 
Einleitung,  Motivierung  im  grossen  und  kleinen.  Menscli- 
liche  SchleclitigkfM't  scliien  dem  Überarbeiter  zur  Begründung 
der  unmenschlichen  Taten,  wie  sie  im  folgenden  Passion 
zur  Darstellung  kommen,  niclit  ausreichend;  es  musste  die 
ganze  Verführungsmacht  der  Hölle  dahinter  aufgepflanzt 
werden,  und  deshalb  geht  auch  der  gefahrlichste  aller 
Teufel,  Satan,  auf  den  grössten  aller  Missetäter,  auf  Judas 
los,  welchen  der  Verfasser  mit  richtiger  Einsicht  in  den  fol- 
genden Gang  der  Handlung  als  den  „Raditreiber"  bezeichnet, 
wie  wir  ihn  nach  unserer  technischen  Ausdrucks  weise  den 
Intriguanten  neimen  würden.  Durch  das  Hervorheben  seines 
Geizes  wird  auch  die  psychologische  Fundierung  des  ('harak- 
ters  nicht  vergessen,  denn  ohne  diese  Charakterschwäche 
käme  ihm  auch  der  Teufel  nicht  bei.  Ebenso  wird  hier 
das  persönliche  Auftreten  des  Satan  bei  Judas  und  die 
avisf uhrliche  Darstellung  vom  Siege  Christi  über  die  Hölle 
und  von  der  Befreiung  der  Altväter  vorbereitet. 

Eine  verwandte  Scene  begegnet  im  Alsfelder  Passions- 
spiel 138  ff.,  jedoch  mit  jüngerem  Gepräge;  hier  ist  sie 
stark  ins  Komische  gefärbt,  welches  H  noch  gänzlich 
meidet,  ins  Breite  gezogen  und  mit  fremdartigen,  nament- 
lich aus  den  Teufelscomödien  entlehnten  Bestandteilen 
durchsetzt;  dagegen  ist  die  Begründung,  warum  die  Teufel 
Christus  zum  Tode  bringen  wollen,  bereits  verloren ;  endlich 
ist  der  tiefere  dramatische  Zusammenhang  dieser  Scene 
mit  dem  folgenden  Passion  gelockert:  in  Alsf.  185  ist 
Satanas  schon  in  der  Jndden  schar  (ftwesf,  und  diese  hat 
schon  grswoni  Jhrsuni  hmifim  nwh  fttfn  hhm ;  da  ist  also 
schon  vorüber,  was  erst  motiviert  und  vorbereitet  werden 
soll.  Das  ist  undramatisch  und  stimmt  auch  wenig  in  den 
eigenen  Zusammenhang,  da  Alsf.  den  Passion  bereits  mit 
dem  Auftreten  Johannes  dos  Täufers  beginnt  und  die  Ver- 
schwörung gegen  Christus  viel  später  darsfellt.  Besteht 
directer  Zusammenhang  zwischen  beiden,  hat  jeilenfalls  A. 
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aus  H  entlehnt  und  zwar  nicht  sehr  geschickt.  Aber  die 
wortlautlichen  Anklänge  reichen  nicht  aus,  einen  solchen 
anzunehmen,  ebenso  leicht  können  beide  aus  einer  älteren 
Vorlage  geschöpft  haben,  die  dann  H  genauer  bewahrte 
als  A. 

Am  Schlüsse  eingefügt  hat  H  eine  kleine  Judasscene. 
Da  der  Verfasser  Judas  als  den  Raditreiber  erkennt,  lag 
es  nahe,  diesen  Charakter  möglichst  bald  in  Tätigkeit  zu 
zeigen.  Schon  nach  201  hat  er  eine  Bühnenanweisung  ein- 
geschoben, nach  der  Judas  heimlich  zur  Ratsveraammlung 
der  Juden  schleicht  und  ihre  Verhandlungen  behorcht.  Auf 
dem  Rückweg  begegnet  er  der  Mutter  seines  Herrn  und 
begrüsst  sie  (228).  Diese  ist  sorgenschwer,  weil  sie  gehört, 
dass  die  Juden  ihrem  Kinde  nach  dem  Leben  stellen,  und 
fragt  vertrauensvoll  den  Ikhcn  junger,  welchen  sie  vom 
Ratshaus  kommen  sieht,  was  dort  beschlossen  worden  und 
was  in  dieser  Not  zu  tun  sei.  Er  verheimlicht  das  Gehörte 
und  gibt  sich  als  treuen  Schützer  seines  Herrn.  Maria 
empfiehlt  nun  mit  beweglichen  Worten  ihr  Kind  seiner 
Fürsorge.  Die  Treulosigkeit  des  Judas  konnte  nicht  einfacher 
und  ergreifender  dargestellt  werden ;  zugleich  füllt  der  Ver- 
fasser mit  dieser  kleinen  Sceno  eine  Compositionslücke  in 
der  äusseren  Handlung  des  ursprünglichen  Passions  490  ff. 
aus,  auf  welche  ich  schon  oben  hingewiesen  habe :  nach- 
dem Judas  jetzt  unvermerkt  Zeuge  von  den  Verhandlungen 
des  hohen  Rates  gewesen,  kann  er  später  hintreten  und  die 
Verse  490  f.  sprechen. 

Die  Scene  findet  sich  auch  im  Egeror  Spiel  und  in 
der  Prager  Marienkl.  Dass  H  zu  E.  gehört,  ergibt  der  erste 
IMick ;  denn  der  Pr.  Marienkl.,  ohnehin  (wie  schon  Milchsack 
nachgewiesen)  nur  eine  Copie  von  E.,  fehlen  die  /f  244  ff.  und 
E.  38S3  ff.  (intsprechenden  Verse ;  welchem  von  diesen  beiden 
aber  die  Priorität  zufällt,  fordert  genauere  Untersuchung.  In 
H  hat  sie  22,  in  E.  40  Verse,  ist  sie  also  einfacher,  in  E. 
verVireitert  und  durch  Wiederholungen  vorwässert;  man 
vgl.  z.  H.  nur  die  dnä  ersten  Verse  38(11  ff.,  die  alle  drei 
dasselbe  besagen.    In   H  ers(;heiiit    sie  in  guter  inhaltlicher 
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und  dramatischer  Fügung:  am  Beginn  der  aufHteigenden 
Handlung,  exponiert  Judas,  beseitigt  eine  Lücke,  erzeugt 
Spannung  auf  das  Folgende.  In  E.  dagegen  steht  sie  später, 
nachdem  Judas  seinen  Herrn  schon  verkauft  und  dieser 
seiner  Mutter  das  bevorstehende  Leiden  und  Sterben  voraus- 
gesagt, zugleich  sie  belehrt  hat,  dass  der  Kreuztod  unver- 
meidlich sei,  weil  sein  Vater  ihn  fordere ;  er  ermahnt  sie 
gerade,  sich  zu  fassen  (3855),  und  verheisst  ihr  die  himm- 
lische Gnade,  als  Judas  kommt.  Maria  verlässt  sofort  ihren 
Sohn  et  omirrit  (!)  Jude.  Dieser  Übergang  ist  gewiss  unan- 
genehm !  Aber  das  Nachstehende  ist  es  noch  mehr.  Sie 
fragt  den  Jünger,  was  die  Juden  in  Jerusalem  gegen  ilir 
Kind  vorhaben  Ich  furcht,  si  werden  in  ertötten.  0  herr  (jot, 
hilff  im  aus  nötten!  Dann  bittet  sie  Judas,  ihren  Sohn  zu 
behüten,  das  im  di  Juden  nit  Juides  thun.  Der  verspricht  es 
und  tröstet  sie  Es  sol  im  nimant  hie  nichts  than.  Das  passt 
schlecht  in  den  Zusammenhang.  Wie  kann  Maria  sich  jetzt 
trösten  lassen,  dass  ihm  niemand  etwas  tun  werde,  nach- 
dem ihr  Christus  klar  und  bestimmt  die  verschiedenen 
Leiden  und  die  Kreuzigung  vorausgesagt  hat  ?  Wie  kann 
sie  bitten,  dass  Gott  ihm  aus  den  Nöten  helfen  möge, 
nachdem  sie  gehört,  dass  er  den  Tod  ihres  Sohnes  fordert? 
Ebenso  ungünstig  nimmt  sich  hier  die  Scene  im  dramatischen 
Zusammenhang:  sie  unterbricht  den  Fortgang  der  Hand- 
lung und  schwächt  die  Spannung;  denn  des  Judas  Treu- 
losigkeit ist  schon  offenkundig,  da  er  seinen  Meister  bereits 
verkauft  hat.  Endlich  noch  eines.  Der  Vers  E.  3874  Ker 
dich  nicht  an  kcinne  sag  erklärt  sich  gut,  wenn  dem  Ver- 
fasser ^"235  vorschwebte,  wo  sich  Maria  direct  auf  das 
Gerede  (ich  her)  beruft,  was  in  E.  nicht  der  Fall  ist.') 


*)  Wie  die  Nachahmung  von  E.  aussieht,  werden  wir  unten 
beim  Brix.  P.  und  kann  man  beim  Augsb.  P.  sehen.  Beide  aber  haben 
die  discrepierenden  Stellen  gestrichen  oder  geschwächt  und  beide 
haben  die  Scene  zwar  nicht  vorangestellt,  aber  doch  aus  dem  unmittel- 
baren Zusainmeuluuig  mit  Christi  Vorheisagung  seiner  Leiden  gelöst 
und  aucli  im  einzelnen  II  neben  E.  Eintluss  gestattet:  vgl.  A.  2G5  f. 
mit  H  230  f. 


CGvni 

Demnach  gebürt  H  das  Verdienst,  diese  Scene  in  die 
dramatische  Literatur  der  Deutschen  eingeführt  zu  haben. 
Die  Priorität  von  H  gegenüber  E.  wird  sich  auch  später 
noch  erweisen. 

Die  nächste  Interpolation  grösseren  Umfangs,  welche 
H  in  die  Pause  zwischen  der  11.  und  IH.  Scene  gestellt 
hat,  dreht  sich  wieder  um  die  mater  dei :  Christus  verkündet 
ihr  seine  bevorstehenden  Leiden  und  nimmt  Abschied  von  üir. 

Naturgemäss  musste  der  Verfasser  diese  Scene  mit 
starken  Gefühlsreflexen  und  einer  traurigen,  düsteren  Stim- 
mung erfüllen.  Das  Egerer  Spiel,  welches  mit  if  wieder  in  nahem 
Zusammenhang  steht,  lässt  Christus  ohne  weiteres  Leiden  und 
Tod  vorhersagen  3653  ff.,  was  H  stufenmässig  und  drama- 
tisch viel  wirksamer  herausentwickelt.  Das  erste  Motiv,  das 
i/dazu  versvendet,  ist  auch  für  die  Spieltechnik  bezeichnend: 
es  ist  nicht  dialogisch,  sondern  rein  innerlich  und  nur  durch 
Mimik  angedeutet.  Maria,  durch  die  Worte  des  Judas  nur 
einigermassen  getröstet,')  kommt  zu  den  ihren  nach 
Bethanien,  findet  sie  traurig  und  bemerkt,  wie  sie  ihre 
fragenden  Blicke  fliehen  (vgl.  Spielanweisung  vor  257). 
Die  trüben  Ahnungen  in  ihrer  Seele  erhalten  das  Über- 
gewicht, sie  erinnert  sich  der  Prophezeiung  Simeons  und 
fragt  nun  ängstlich  die  znächst  stehenden  Jünger.  Andreas 
wagt  nicht,  der  Mutter  die  Wahrheit  mitzuteilen,  sondern 
antwortet  ausweichend.  Maria  fragt  Magdalena,  diese 
spricht  schon  deutlicher  und  verweist  auf  die  Trauer  des 
anwesenden  Christus.  So  ist  der  Übergang  zur  directen 
Mitteilung  gegeben,  Stimnumg  und  Sjiaiinnng  hergestellt. 
Nur  eine  Lücke  scheint  vorhanden  zu  sein :  wie  ist  die 
Trauer  unter  den  Anhängern  Christi  schon  beim  Eintreten 
seiner  Mutter  motiviert?  Sie  hat  ihre  Begründung  bereits 
im  echten  Verse  295  des  alten  Passions,  wo  Christus  sagte 
mein  marttrr  wmd  mir  varhcnt  pey. 

Nun  fragt  Maria  ihren  Sohn.  Diese  Frage  hat  H  noch 
besonders   und   wieder  mimisch  motiviert:    sie   merkt,   dass 

')  Deswegen  läs.st  H  240  dem  .ludas  trotz  seiner  Beteuerung 
«li«'  <liinkle  Andeutung  Und  wo  schon  rtwas  dran  wer  entscldüpten. 
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dominus  jam  recedere  vellet.  Dem  Heiland  fällt  die  Antwort 
so  schwer,  dass  er  weint  und  nacli  Fassung  ringt.  Er  spricht 
zuerst  allgemein  von  seinem  Leiden  und  Tod  301  ff.,  dann 
erst  auf  die  erneute  Frage  steigend  von  der  grausamen 
Art  des  Leidens  imd  Todes  (315  ff.).  Den  Eindruck  der 
Reden  müssen  die  Spieler  laut  der  Bühnenanweisungen 
wieder  mimisch  gradatim  zum  Ausdruck  bringen :  nach  der 
ersten  Rede  erscheint  Maria  ferme  ex  animis  effecta,  nach 
der  zweiten  ßat  fletus  et  planctus  von  allen  Anwesenden. 

Nun  tröstet  Christus  seine  Mutter  durch  die  Ver- 
heissung,  dass  er  am  dritten  Tage  fröhUch  auferstehen  und 
ihr  zuerst  erscheinen  werde.  Maria,  refocillata  und  von  der 
Unabänderlichkeit  des  Opfertodes  überzeugt,  bittet,  er  möge 
sich  einen  ersamen  todt  wählen  oder  sie  wenigstens  vor 
ihm  sterben  lassen.  Allein  er  verweist  auf  die  Propheten, 
die  gerade  den  Kreuztod  vorhergesagt  haben,  und  kann 
auch  ihre  zweite  Bitte  nicht  gewähren ;  denn  stürbe  sie 
vor  ihm,  müsste  sie  in  die  Vorhölle,  was  bei  ihr,  der 
Sündenreinen,  gegen  das  Gesetz  wäre;  zudem  sei  es  ihre 
Mutterpflicht,  ihn  mit  Klage  und  Mitgefühl  in  diesen  Leidens- 
tagen zu  begleiten  und,  da  alle  seine  Jünger  fliehen  werden, 
allein  den  Menschen  ein  Vorbild  des  Glaubens  und  der 
Treue  zu  geben. 

Maria  beklagt  das  Unvermeidliche.  Jesus  bittet  sie, 
ihre  Tränen  zu  stillen,  denn  sie  fallen  schwerer  auf  ihn 
als  die  künftigen  Martern.  Maria  zeigt  sich  auch  jetzt  als 
die  ergebene  Magd  des  Herrn  und  bittet  kniend  um  seinen 
Segen,  welcher  ihr  Kraft  verleihen  soll,  die  kommenden 
Seelenschmerzen  zu  überwinden.  Alle  Anwesenden  fallen 
mit  auf  die  Knie  exspectantes  benedictionem.  Jesus  lob- 
preist seine  Mutter,  indem  er  sie  segnet,  und  dankt  für  alle 
Wohltaten,  die  sie  ihm  auf  Erden  ei-wiesen  hat. 

Man  sieht:  der  an  sich  ergreifende  Stoff  ist  zu  einer 
wohlüberlegten  kraftvollen  Scene  durchgearbeitet.  Anklänge 
derselben  mit  Walther  v.  Rheinau  drängen  sich  auf;  vgl. 
H  265  ff.  :  W.  (ed.  Mone,  Schausp.)  148  ff.,  303  :  131,  305  : 
133,  307—12  :  134  ff.,   namentlich  H  330  ff. :  W.  309  ff.  und 

Hirn  u.  Wacker ne  11,  Quellun  u.  Forschangeu.    I.  O 
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389—94  :  W.  (ed.-  Keller,  Tüb.  Prgrm.  1853,  S.  44)  54  ff. 
Noch  melir  aber  mit  Eger;  vgl.  H  287  :  E.  3669,  315  :  3659, 
317  f. :  3661  f.,  320  f. :  3665  f.,  338  :  3676  iind  3769  ff.  und 
3795  ff.  und  3815,  woraus  man  schon  sieht,  wie  oft  E.  in 
seiner  krausen  Art  wiederholt,  was  bei  der  Entscheidung 
der  Prioritätsfrage  gegen  E.  ausschlägt.  Auffallend  sind  in 
E.  3733,  3741  und  3902,  nach  denen  der  Abschied  vor  dem 
Donnerstag  stattfände,  während  doch  früher  Judas  bereits 
seinen  Herrn  verkauft  hat  und  ihn  noch  an  demselben 
Abend  ausliefern  will  (3642  ff.,  vgl.  auch  3930  ff.,  3960  ff. 
u.  s.  w.) :  das  weist  wieder  auf  die  Unüberlegtheit  eines 
Compilators.  "Wie  die  Nachahmung  von  E.  ausschaut,  werden 
wir  unten  beim  Brix.  Pass.  sehen.  Endlich  haben  wir  schon 
oben  beobachtet,  dass  in  den  anderen  gemeinsamen  Partien 
die  Priorität  bei  H  und  nicht  bei  E.  Hegt;  folgerichtig  ist 
es  auch  hier  so.  Doch  hat  E.  mehreres  aus  H  nicht  benützt 
und  dafür  Neues  eingefügt,  so  dass  beide  specifische  Teüe 
dieser  Scene,  soweit  nach  dem  heutigen  Bestände  zu  urteilen 
ist,  das  erstemal  in  die  dramatische  Litteratur  eingeführt 
und  damit  auf  die  meisten  folgenden  Spiele  vom  Augsb. 
(351  f.,  353  f.  wörtlich  aus  H  405  f.  und  415)  bis  zu  den 
modernen  Passionen  Tirols,  Bayerns,  Steiermarks  und 
Bölunens  eingewirkt  haben.  Der  Gebrauch  dieser  Scene 
kann  zur  Zeit-  und  Ortsbestimmung  verwendet  werden: 
sie  erscheint  erst  vor  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  und  nur 
auf  bayrisch-österreichischem  Sprachgebiet  im  weitesten 
Sinne  des  Wortes.  Frankf.  11,  Alsf.,  Heidelb.  u.  s.  w.  haben 
sie  nicht,  dagegen  die  südlichen  beinahe  alle.  Ich  kenne 
nun  wohl  Ammanns  Nachweis,  dass  mehrere  der  letzteren 
jüngeren  Datums  abhängig  sind  vom  Leben  Jesu  Martin 
Cochems,  den  W.  Scherer  mit  Recht  in  die  deutsche 
Litteraturgeschichte  eingeführt  hat.  Allein  Cochem  selber 
steht  unter  dem  Einfluss  der  alten  Spiele.  Ich  kann  mir 
nicht  versagen,  einen  AugenbUck  Halt  zu  machen  und  das 
an  dieser  Scene  beispielsweise  darzulegen.  Ich  gebe  nur 
eine  Auswahl  aus  H  und  E.  und  ordne  nach  dem  Gange 
des  Cochom'schen  Werkes,  von  dem  mir  die  Münchener 
Ausg.  1716  zu  Gebote  steht. 
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S.  666,  2.  Sp.  TMitte)  steht  gleich  am  Beginn  der  Unterredung 
die  Anspielung  auf  die  Proi)hezeiung  Simeonis  wie  in  H.  268;  ebenda 
glaubt  Maria  die  Schmerzen  leichter  zu  ertragen,  wenn  ihr  Christus 
vorher  mitteile,  was  und  wann  er  leiden  werde,  entsprechend  Ä^  297  ff. ; 
667,  Sp.  2  erinnert  sie  ihn,  um  ihre  Bitten  eindringlicher  zu  machen, 
wie  sie  ihn  als  Mutter  unter  ihrem  Herzen  getragen  entsprechend 
E.  3764  ff. ;  668,  Sp.  1  und  670,  Sp.  2  bittet  Christus  sie,  von  ihrem 
Weinen  abzulassen,  das  ihn  betrübe  und  seine  Leiden  vermehre: 
i/389ff. ;  669,  Sp.  1  werden  als  Grund  gegen  die  Verzögerung  der 
Leiden  die  Altväter  angeführt,  welche  um  die  Erlösung  flehen : 
E.  3979  f.  Auch  bei  Cochem  lautet  ebenda  die  eine  Bitte  Mariens 
Dieweil  du  dun  je  leiden  und  sterben  will,  so  erwähle  dir  nicht  einen 
aolchen  grausamen  Tod,  als  da  ist  die  creutzigung,  was  genau  E.  3789  ff. 
und  3795  f.  und  wiederholt  3815  f.  entspricht  (vgl.  auch  U  333  ff.); 
noch  schlagender  aber  ist,  dass  Maria  in  demselben  Zusammenhang 
bei  beiden  die  Äusserung  tut,  dass  ein  einziges  hlutströpflein  gnugsam 
ist,  aller  weit  Sünden  zu  bezahlen:  der  erste  Cochem'sche  Satz  gibt 
E.  3797  wortgetreu,  der  zweite  E.  3798  im  wesentlichen  wieder;  ebenso 
stimmt  der  Grund  überein,  mit  dem  Christus  die  Bitte  ablehnt:  ein  Bluts- 
tropfen genüge  nicht,  vielmehr  haben  schon  die  Propheten  geweissagt, 
dass  jedes  seiner  Glieder  gepeinigt  werden  müsse:  E.  3800 — 6.  Auch 
die  bloss  in  H  346  enthaltene  Bitte  Mariens,  sie  vor  ihm  sterben  zu 
lassen,  kehrt  bei  Cochem  671,  1  wörtlich  wieder  zugleich  mit  der 
tiefsinnig  begründeten  Ablehnung,  dass  sie  allein,  wenn  alle  anderen 
den  Glauben  an  ihn  verlieren,  ein  Beispiel  des  Glaubens  sein  {H  376) 
und  ihm  in  diesen  Leiden  den  Trost  des  Mitleids  bewahren  soll 
{H  372  ff.).  Mit  denselben  Worten  wie  H  393  f.  leitet  auch  Cochem 
676,  1  zum  Abschied  über,  den  Christus  zuerst  von  seiner  Mutter 
nimmt,  wobei  sich  die  Parallelen  wdeder  aiifdrängen;  man  vgl.  Codi. 
676,  2  Mein  allerliebste  Mutter,  gegen  dir  thue  ich  mich  zum  höchsten  be- 
dancken  für  alle  mütterliche  lieb  und  treu,  so  du  mir  erwiesen  hast,  mit 
H  411  f.;  Goch.  ebda.  Mein  himmlischer  Vatter  wird  dein  lohn  sein,  mit 
H  406,  wozu  bei  der  Benediction  6ö3  auch  noch  der  hl.  Geist  und  die 
Engel  angerufen  werden  ganz  entsprechend  H  407  f.  Bei  Coch.  bittet 
Maria  682,  2.  Sp.  um  Segen  wie  in  H  und  aus  demselben  Grunde 
wie  in  H;  man  vgl.  Coch.  So  bitte  ich  demuthig  um  deinen  Göttlicheti 
seegen,  damit  ich  gestärcJcet  werde,  das  grosse  leyd  geduUiglich  auszustehen, 
die  ganz  dasselbe  besagen  wie  JS  398  ff.  Dort  683  wie  hier  395  ergibt 
sie  sich  in  die  göttUche  Fügung.  Bei  Gedanken,  die  sich  aus  der 
Situation  ergeben  konnten,  ist  es  die  bestimmte  Fassung  und  der 
Wortlaut,  die  auf  den  Zusammenhang  lünweisen;  z.B.  Christus,  Marias 
hertzallerliebster  sun,  wie  Coch.  in  Übereinstimmung  mit  H  gern  ge- 
braucht, sagt  vorher  (S.  667,  Sp.  1)  In  der  Kacht  werde  ich  von  den 
Juden  gefangen  und  gebunden   (2Z  315);    sie  werden  mich  mit  geisslen  .  .  . 

o* 
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zerfetzen,  mein  haupt  mit  Dömem  krönen  (Hdllf.)  u.  dgl.  noch  vieles. 
Auch  die  rein  h-rischen  Gefühlsergüsse,  wie  sie  Goch.  S.  672,  677, 
680  (bei  Magdalena)  u.  ö.  mit  Vorliebe  verwendet,  zeigen  deutliche 
Anklänge  (vgl.  E.  3973,  H  421  ff.),  und  bei  manchen  kommen  wörtlich 
Verse  der  Marienklagen  zum  Vorschein ;  z.  B.  S.  672,  1  unmittelbar 
nach  einander  Ach  mich  armes  elendes  u-eih  (vgl.  T.  P.  2738),  wo  soll  ich 
mich  hinwenden  (T.  P.  2757),  Wo  soll  ich  einen  Trost  finden  (2761).  Selbst 
die  Spielanweisungen  haben  ihre  deutüchen  Reflexe.  Maria  ex  animis 
effecta  (in  Ohnmacht  fallen,  übersetzt  er  es)  wird  von  Jesus  getröstet 
wie  in  der  Spielanw.  bei  H  nach  812;  fletus  et  planctus  (nach  324) 
verdolmetscht  er  (684)  mit  heulen  und  klagen;  auch  bei  Goch.  668,  1 
kann  Jesus  vor  Weinen  nicht  zu  Worte  kommen,  ja  die  Anw.  nach 
H  300  ist  fast  wörtlich  übersetzt:  Jesus  fienge  mildiglich  zw  weinen 
an . . .  Nachdem  er  ein  weil  ohne  sprach  betrüblich  bey  Hir  gestanden  und 
sich  endlich  ein  wenig  erhollt  hatte,  sprach  er;  in  älinlicher  Weise  ver- 
deutschte er  (S.  680)  die  Spielanw.  nach  400  Ein  jedes  fiele  auf  die 
knye  und  begehrte  von  ihm  seinen  Seegen  (Hexspectantes  benedictionem). 
Damit  ist  der  Vorrat  keineswegs  erschöpft;  aber  das  Angeführte  wird 
ausreichen  zum  Beweise,  dass  wir  es  nicht  mit  einem  bloss  zu- 
fälligen oder  nebensächlichen,  sondern  mit  einem  tiefergehenden  in- 
haltlichen und  formellen  Zusammenhang  zu  tun  haben,  und  zwar  hat 
II  noch  mehr  gewirkt  als  E.i) 

Nach  414  vermutet  man  das  Ende  dieser  Scene,  denn 
Jesus  sagt  ausdrücklich  zu  seiner  Mutter  Damit  ich  von  dir 
schaid.  Allein  es  folgt  noch  ein  Anhang,  in  dem  auch 
Magdalena  und  Martha  zu  Worte  kommen :  wie  früher  Maria 
so  beklagt  nun  Magdalena  und  darauf  noch  Martha  das 
Scheiden  ihres  Hemi ;  in  derselben  "Weise  wie  Maria  bittet 
jetzt  auch  Magdalena  um  den  Segen;  in  derselben  Weise 
dankt  Christus  der  Martha  für  die  ihm  erwiesenen  Wohltaten, 
wie  früher  seiner  Mutter;  in  derselben  Weise  tröstet  er 
Magdalena  mit  der  Prophezeiung  seiner  Auferstehung  und 
dem  Versprechen,  auch  ihr  zu  erscheinen,  wie  vorher  seine 
Mutter;  sogar  den  Segen  erhält  diese  noch  einmal  (Spiel- 
anweisung nach  442).  Man  sieht:  lauter  schwä(;hliche 
Wiederholungen     früherer    Motive !     Dazu    kommen    zwei 


')  SeUiBtverstilndlich  liat  Cochem  die  übonioninieiion  Motive  vinif«pli 
weiter  gesponnen,  Noues  hinzugefügt  und  grellere  Farben  aufgetragen.  Scheror 
hat  ganz  richtig  getUhlt,  wenn  er  ihn  mit  dem  Volksschatispiel  zusanimon- 
hrachte:  „Das  Rührendste  und  das  Schrecklichste,  was  die  geistlichen  Volks- 
Bcbaaspiele  enthalten  hatten,  wiid  überboten." 
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andere  Momente.  421  f.  beginnt  Magdalena  ihre  Anrede 
an  Christus  mit  der  Frage  0  mein  liebster  maister  und  herr, 
0  wo  gestu  hin  so  verr,  die  ganz  aus  dem  Zusammenhang 
fällt,  weil  Christus  vorher  seine  folgenden  Gänge  und 
Leiden  ausführlich  dargelegt  hat.  Endlich  ist  fler  Reim  du 
wast  (^=  wacrc)  :  hast  426  weder  im  T.  P.  noch  in  den 
Partien  von  H  nachzuweisen.  Diese  Gründe  haben  mich 
schon  in  meiner  Vorarbeit  zur  Überzeugung  gebracht,  dass 
hier  ein  zweiter  Überarbeiter,  von  der  grossen  Wirkung  der 
älteren  Abschiedsscene  verlockt,  seine  Tätigkeit  entfaltet 
hat.  Die  Ansicht  erhält  nun  insofera  eine  Bestätigung, 
als  die  inzwischen  aufgefundene  Mischhandschrift,  welche 
dieses  Spiel  aus  derselben  Vorlage  überliefert  (vgl.  unten), 
diese  Nachscene  teilweise  gestrichen  hat,  offenbar  weil  einige 
der  Discrepanzen  auch  ihr  zu  stark  gewesen  sind.  Wir 
nennen  den  ersten  Überarbeiter')  X',  den  zweiten  Y^^. 
Gewiss  hat  Y^,  der  nicht  das  Gescliick  von  X^  besass, 
auch  in  anderen  Partien  überarbeitet  und  interpoliert,  doch 
bereitet  die  Ausscheidung  Schwierigkeiten,  da  beide  dem- 
selben Dialekt  ungeliindert  Zutritt  lassen ;  nur  wo  die  Dar- 
stellung stark  abfällt  und  namentlich  wo  sie  Wiederholungen 
oder  gar  Widersprüche  aufweist,  werden  wir  1"^  vermuten 
dürfen.  So  bei  den  Marienklagen  1147 — 96,  wo  ihn  wieder 
die  Aussicht,  durch  Vermehrung  derselben  erhöhte  Wirkung 
zu  erzielen,  zur  Interpolation  verlocken  konnte  wie  hier; 
femer  erscheinen  dort  wie  hier  ähnliche  Schwächen  der 
Darstellung:  1174  und  1186  f.  sind  Wiederholungen  von 
1157  f;  1188  £  wirken  unfreiwillig  komisch ;  1167—72  sind 
aus  dem  Debscodex  abgeschrieben  (Pichler  S.  136)  und  nur 
mit  ein  paar  Flicken  vermehrt  worden,  von  denen  die  1163  f, 
sich  durch  Ungeschicklichkeit  hervortut.  Nicht  besser  gelun- 
gen ist  ihm  die  sententia  Pilati  1056  ff.  Zwar  der  Gedanke, 
diesen  Wendepunct  des  ganzen  Passions  breiter  herauszu- 
arbeiten und  feierlicher  zu  machen,  ist  gut;  aber  wie  hat 
er  ihn   ausgeführt!    Pilatus   verurteilt  jetzt   Christus,    weil 

1)  Die  Exponenten  unterscheiden  diese  Überarbeiter  von  jenen 
der  Sterzinger  Gruppe. 
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er  sich  Judenkönig  genannt  und  als  Sohn  Gottes  ausgegeben 
habe.  Der  Interpolator  hat  somit  nicht  beachtet,  dass  Pilatus 
vorher  gerade  diese  Anklagen  unbegründet  gefunden  und 
zurückgewiesen  hat.  Diese  sententia  würde  für  einen  juden- 
freundUchen  Pilatus  passen,  stört  also  auch  die  Einheitlich- 
keit der  Charakterzeichnung.  Derselb e Verf.  wird  die  Präcursor- 
rede des  II.  Spieles  vom  Anfang  an  das  Ende  gestellt  haben, 
wobei  er  die  erste  Hälfte  mit  der  Aufzählung  der  folgenden 
Handlungen,  die  nun  nicht  mehr  passte,  unterdrückte  imd 
wohl  auch  die  zweite  Hälfte  gelegentlich  verstümmelte. 

Von  ihm  stammen  aller  "Wahrscheinlichkeit  nach 
drei  weitere  Überarbeitungen.  Eine  kleinere  in  der  Scene, 
wo  uxor  Pilati  in  die  Handlung  eingreift.  In  der  alten 
Fassung  erzählt  sie  nur,  dass  sie  einen  Traum  gehabt  habe ; 
in  H  aber  wird  derselbe  dargestellt,  indem  einer  der  Teufel 
zur  Frau  kommt  und  ihr  in  das  Ohr  raunt,  sie  soll  ver- 
hüten, dass  Pilatus  aus  forcht  und  has  den  unschuldigen 
Christus,  welchem  groi3es  Unrecht  widerfahre,  verurteile, 
denn  er  würde  dadurch  grosses  Unheil  auf  sich  laden  1046  ff. 
Dass  ein  diabolus  die  Verurteilung  und  damit  den  Tod 
Christi  in  dieser  Weise  zu  hintertreiben  sucht,  ist  alt :  schon 
im  St.  Gallner  Passion  sitsurrat  diabolus  uxori  Pylati.  Allein 
gerade  in  H  passt  dieses  Motiv  nicht,  steht  vielmehr  in 
directem  Widerspruch  mit  jener  ersten  interpolierten  Scene, 
wo  die  Teufel  mit  allen  Mitteln  das  Leiden  und  den  Tod 
Christi  herbeiführen  wollen.  Was  sie  dort  beschlossen  und 
an  anderen  Stellen  des  Passions  auch  ausführen,  sollen  sie 
hier  zu  hintertreiben  suchen  ?  Unmöglich !  Vielmehr  beweist 
diese  Stelle  wieder  einen  von  X^  verschiedenen  Überarbeiter, 
welcher  den  Grundgedanken  seines  Vorgängers  entweder 
gar  nicht  begriffen  oder  rasch  vergessen  liat. 

Dieselbe  Entstehungsweise  und  daher  auch  denselben 
Verfasser  verratet  die  überarbeitete Teufelsscene  imlTI.  Sjiiele 
(IBOl  ff.).  Lucifer  tritt  auf  und  jammert,  dass  er  heute 
(1525  f.  und  1532)  der  verdammten  Hoffahrt  wegen  mit 
vielen  Genossen  aus  dem  Hhnmel  Verstössen  worden  sei. 
Da    er   nun  doch  einmal    von  got  gschaidvn  ist,   will  er  sich 
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rächen,  indem  er  dessen  Geschöpfe  verführt  und  damit  die 
Hölle  füllt.  Dazu  braucht  er  die  Genossen  als  Gehilfen  und 
ruft  sie  zu  einem  landtag  zusammen. 

Diese  ganze  Auffassung  widerspricht  wieder  jener 
ersten  interpolierten  Teufelsscene,  wo  die  Teufel  schon 
längst  in  der  Hölle  sind  und  selber  erzählen,  wie  sie  sich 
bei  Verführung  der  Menschen  abgemüht  und  auch  Christus 
versucht  haben;  widerspricht  femer  nicht  weniger  dem 
vorausgegangenen  Passion,  wo  wir  die  Teufel  bereits  in 
Verfülurungstätigkeit  gesehen  haben,  und  hat  überdies  eine 
unmögliche  Voraussetzung,  indem  sie  bereits  bei  der  Ver- 
stossung  der  gefallenen  Engel  die  Erde  vollbewohnt  sein 
lässt.  Der  Interpolator  war  zu  dieser  gewaltsamen  Annahme 
genötigt,  um  einen  Übergang  zu  den  älteren  Bestandteilen 
zu  finden,  welche  von  der  weiteren  Verführung  der  Menschen 
durch  die  Teufel  handeln.  Die  Übergangsstelle  ist  noch 
deutlich  sichtbar,  weil  sie  recht  ungeschickt  gemacht  ist. 
Lucifer  bricht  einfach  seine  Rede  ab  mit  einem  das  ivill  ich 
iecz  gesciibeign,  dafür  wollen  wir  ainhclliy  all  petrachten,  wie 
wir  die  Menschen  verführen  können;  damit  ist  er  beim 
alten  Text,  welchen  schon  X\  aber  viel  passender  als  F^, 
erweitert  hat.  Y^  wollte  offenbar  auch  bei  diesen  Teufeleien 
etwas  Neues  bieten  und  wählte  nun  die  andere  traditionelle 
Fassung  der  Teufelsscene  (oben  S.  CXCI),  welche  vom  Sturze 
der  Engel  ausgeht,  zuerst  vom  "Wiener  Passion  ausgearbeitet 
und  auf  die  nachfolgenden  Spiele  überliefert  worden  ist; 
er  übersah  dabei,  dass  diese  Spiele  die  betreffende  Scene 
an  der  Spitze  tragen  und  ihre  Handlung  viel  früher,  zum 
Teil  mit  der  Erschaffung  der  Engel  oder  der  "Welt  beginnen. 
Die  meisten  und  stärksten  Anklänge  hat  F-  mit  Erlau  IV, 
26  ff.,  welches,  was  am  schwersten  ins  Gewicht  fällt,  gleich- 
falls die  verworrene  Mischung  der  Teufelsscene  erster  und 
zweiter  Gruppe  enthält.  Dass  wir  mehrere  Stücke  der  Erlauer 
Sammlung  vom  T.  P.  abhängig  gefunden,  kann  die  Ver- 
mutung eines  directen  Zusammenhangs  nur  verstärken; 
denn  wai*  einmal  die  Verbindung  zwischen  zwei  Spiel- 
kreisen hergestellt,   gestaltete    sich  leicht  "Wechselwirkimg, 
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indem  die  jüngeren  sich  immer  wieder  an  die  älteren  an- 
lehnen. Wir  sehen  das  bei  den  modernen  Passionen,  wir 
werden  es  weiterhin  auch  bei  den  Tiroler  Spielen  noch 
beobachten. 

Die  dritte  Interpolation  von  Y'^  (fl"1970 — 87)  ist  eigent- 
lich nur  eine  Fortsetzung  dieser  Teufelsscene.  Bevor  Lucifer 
seine  Getreuen  gegen  Orient  und  Occident  aussendet,  lässt 
er  sich  von  ihnen  ein  Stücklein  singen  und  einen  Reigen 
treten.  Satanas  stimmt  Spottverse  auf  Lucifer  an.  Der  ist 
über  den  schönen  Gesang  höchlich  erfreut,  denn  es  hat  wie 
in  ainem  alten  padkubl  so  woll  erckluvgen,  und  befiehlt  ihnen 
fortzufahren.  Nachdem  sie  noch  1984  f.  gesungen  haben,  ist 
er  zufrieden  und  entlässt  sie  alle  zu  ihren  Aufgaben.  Die 
Teufelsscene  von  X*  hat  anderen  Zweck  und  Ton,  ist  in 
den  Gesammtbau  des  Passions  gut  eingegliedert,  während 
diese  Gesang-  und  Tanzproduction  ganz  äusserlich  an- 
geklebt und  mit  H  1970  und  1988  notdürftig  verbunden 
ist.  Man  verspürt  hier  deutUch,  wie  der  Überarbeiter  bloss 
auf  den  Beifall  des  für  Teufeleien  eingenommenen  Publicums 
specuUerte.  Ein  ähnlicher  Teufelstanz  findet  sich  in  Erl.  IV 
(nach  131),  aber  nur  angedeutet,  etwas  ausführlicher  im 
Alsf.  Passion  139  ff.  Viel  mehr  Übereinstimmungen  zeigt  das 
spil  von  fraw  Jiittni  1480  (ed.  Keller):  sie  sind  so  auf- 
fallend, dass  directe  Entlehnung  angenommen  werden  darf; 
vgl.  H  1971  ff.  mit  Jutta  17  ff.  (neben  Sathanas  liier  auch 
Unversün);  1976  ff.  :  36  ff.;  1980:  21,  1986  f.  :  26.  Daraus 
gewinnen  wir  das  Jahr  1480  als  terminns  a  quo  für  diesen 
zweiten  Überarbeiter  von  H.  Er  mag  noch  andere  Neuerungen 
verübt  haben,  deren  Ausscheidung  aber  misslich  bleibt, 
weil  die  inhaltUchen  Discrepanzen  nicht  so  offen  zu  Tage 
treten  wie  in  den  angeführten  Fällen.  Ich  verzichte 
daher  auf  ihre  Ausscheidung  imd  schreibe  weiterhin  ein- 
fach H. 

In  der  Abendmahlscene  des  I.  Spieles  hat  IT  besonders 
jenen  TeU  weiter  ausgeführt,  dessen  Träger  der  Wirt 
ist.  Die  wenigen  Verse,  welche  hospes  ursjirünglich  zu 
sagen  hatte,  wurden  zu  einer  kleinen  hübschen  Rolle  eines 
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höflichen  Gastwirtes  ausgestaltet,  der  mit  seinen  Gästen  zu 
verkehren  weiss,  sie  herzlich  be willkommt,  jedem  mit  güt- 
lichem Zuspruch  in  naivem  Volkshumor  seinen  Sitz  anbietet 
und  nur  den  schlimmen  Judas  etwas  barsch  anfälirt  mit  den 
Worten  er  siez,  wo  er  woll;  der  alsdann  sich  auch  in  der  Tat  die 
Befriedigung  und  Ehning  der  Gäste,  die  er  genau  abzählt, 
angelegen  sein  lässt,  indem  er  ihnen  die  gewohnte  Bequem- 
lichkeit verschafft  (490)  und  fleissig  nachsieht,  ob  wohl  das 
essen  richtig  zubereitet  wird,  auch  dafür  sorgt,  dass  der  Diener 
alles  herbeischafft,  was  die  jüdische  Gepflogenheit  beim 
Genüsse  des  Osterlammes  erheischt.  Nachdem  das  geschehen 
und  das  Lamm  auf  den  Tisch  gestellt  worden,  entschuldigt 
er  mit  grosser  Bescheidenheit  sein  armuet  und  bittet,  mit 
dem  wenigen,  das  er  zu  bieten  vermag.  Vorlieb  zu  nehmen; 
besässe  er  mehr,  würde  er  es  ebenso  gern  gegeben  haben, 
denn  liebere  Gäste  werde  er  niemals  mehr  bekommen. 
Nachdem  man  gespeist,  befiehlt  er  dem  Diener,  die  Bein- 
lein zusammenzulesen,  damit  sie  nicht  schlecht,  sondern 
verbrannt  werden,  wie  das  Gesetz  vorschreibt. 

Neben  dieser  erweiterten  und  rund  ausgeführten 
Hospesrolle  hat  H  die  Rolle  eines  Bedienten  neu  hinzu- 
gefügt, der  nicht  nur  tut,  was  seine  Pflicht  ist,  sondern 
noch  darüber  hinaus  genau  achtet,  dass  auch  sein  Herr 
nichts  vergisst.  So  mahnt  er  ihn,  den  Gästen  Sitze  anzu- 
bieten und  sie  zu  unterhalten  (461, 488),  während  er  sie  bedient. 
Das  Osterlamm  setzt  er  in  gut  alttirolischer  Weise  mit  einem 
gesegn  gott  auf  den  Tisch  und  schliesst  mit  einer  humorigen 
Naivität  (608  f.).  Im  ursprünglichen  Passion  sind  Wasser, 
Waschbecken,  Handtuch,  Stäbe  und  alles  andere,  was  zum 
Paschamahl  notwendig  war,  schon  am  Beginne  der  Scene 
zurechtgelegt ;  in  H  werden  die  Dinge  vor  unseren  Augen 
vom  geschäftigen  Bedienten  herbeigebracht  und  mit  Reden 
des  hospes  und  servus  begleitet,  so  dass  die  Reste  der 
stummen  Handlung,  welche  der  T.  P.  noch  gelassen  hatte, 
beseitigt  erscheinen.  Die  Quelle  von  H  für  alle  diese 
Neuerungen  war  zweifellos  der  Debspassion,  der  an  Stelle 
des  Bedienten   den  koch  Jacob  auftreten  lässt;   doch  hat  H 
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die  entlehnten  Motive  weiter  ausgeführt  imd  namentlich  das 
Humoristische  selbständig  hineingearbeitet. 

Im  Hauptteil  dieser  Abendmahlscene  hat  IT  nur  kleinere 
Änderungen  vorgenommen,  von  denen  ich  hervorhebe,  wie 
er  mit  zwei  Verspaaren  (nach  Joh.  13,  29)  die  Aufmerk- 
samkeit der  Zuschauer  auf  den  wichtigen  Abgang  des 
Judas  hinlenkt.  Grösser  sind  sie  in  der  Abschiedsrede 
Christi.  Einerseits  hat  H  619  ff.  eingeschoben  und  zwar 
gerade  aus  jener  Stelle  der  Bibel  (Joh.  15,  14 — 25),  welche 
der  T,  P.  unberücksichtigt  gelassen  {H  wollte  also  auch 
hier  Neues  bieten),  andererseits  hat  er  gestrichen  und  nur 
die  Hauptpuncte  der  grossen  Rede,  welche  fiü-  die  Dar- 
stellung zu  lang  und  für  das  Verständnis  des  Volkes  zu 
tief  war,  herausgehoben.  Freilich  können  wir  den  ganzen 
Umfang  dieser  Rede  in  H  nicht  bestimmen,  weil  Raber 
hier  leider  vergessen  hat,  den  Anfangs vers,  bei  dem  H  und 
seine  Sterzinger  Vorlage  in  Übereinstimmung  geraten,  sowie 
den  Schlussvers,  nach  dem  sie  wieder  abzuweichen  beginnen, 
abzuschreiben.  ^) 

In  der  Ölbergscene  suchte  H  die  drei  Gebete  Christi 
zu  variieren,  welche  der  T.  P.  mit  demselben  Wortlaut  bot ; 
strich  dagegen  das  zweite  Wecken  der  Apostel  und  die 
dazugehörigen  Verse  T.  776  ff.,  so  dass  Jesus  in  H  zu  den 
schlafenden  Aposteln  kommt  und,  ohne  sie  anzusprechen, 
zimi  dritten  Gebete  zurückkehrt.  Dabei  wurde  der  Verfasser 
wolil  von  einer  richtigen  Bühnenbeobachtung  geleitet;  auf 
der  Bühne  sind  nämlich  die  Gebete  Christi  zu  klein  und 
der  Weg  hin  und  wieder  zu  kurz,  um  das  dreimalige  Ein- 
schlafen der  Jünger  natürlicli  erscheinen  zu  lassen :  das 
macht  vielmehr  den  Eindruck  grosser  Gleichgiltigkeit  und 
Schlaisucht.  Bei  der  Leetüre  lallt  das  nicht  so  auf,  weil 
unsere  Phantasie  die  Gebete  Christi,  die  Pausen  vor  und 
nach  denselben,    auch    den  Weg   hin    und    zurück  beliebig 

')  Auch  M  gibt  gelinge  Gewähr,  weil  es  nicht  den  Haller  Passion 
selbst  vorliegen  hatte  (vgl.  unten).  Gleicliwohl  blieb  bei  der  ver- 
bindenden Inhaltsangabe  des  Textes  nach  664  nichts  anderes  übrig, 
als  M  zu  folgen. 
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ausdehnen    kann.    Mit  Matth.  26,  44   konnte  der  Verfasser 
seine  Neuerung  auch  biblisch  verteidigen. 

Bei  der  Gefangennahme  ist,  wenn  wir  von  den  gut- 
erhaltenen echten  Stellen  in  H  (darüber  oben  S.  LXXXIU) 
absehen  und  die  kleineren  Varianten  bei  Seite  lassen,  zu 
beobachten,  wie  die  Activität  des  Judas  deutlicher  hervor- 
getrieben wird.  Bevor  er  vom  Rathause  abgeht,  sieht  er 
nach,  ob  wohl  die  Zahl  der  Begleiter  gross  genug  ist  und 
ob  dieselben  mit  Spiessen,  Fackeln  und  Stangen  gehörig 
bewaffnet  sind.  Dann  vermehrt  H  wieder  die  agierenden 
und  sprechenden  Personen :  so  durch  einen  neuen  Juden 
Stalas,  welcher  mit  einer  höfUchen  Verbeugung  (742)  von 
Judas  ein  Erkennungszeichen  verlangt,  weil  Christus  einen 
Jünger  bei  sich  habe,  der  ihm  ähnlich  sieht,  wodurch  der 
Verräterkuss  ausdrücklich  motiviert  wird,  den  Judas  in  T. 
ohne  Veranlassung  ankündigte;  ferner  durch  andere  Juden, 
welche  einst  von  Christus  aus  dem  Tempel  getrieben  worden 
sind  und  nun  auf  der  Fahrt  vom  Olberg  zu  Annas  mit 
Hohn  und  Schlägen  an  ihm  Vergeltung  üben,  wodurch 
die  Verhältnisse  der  ersten  Scene  für  diese  ausgenützt  und 
die  Verknüpfung  der  Handlung  fester  wird  ;  ferner  durch 
einen  servus  Caiphae,  der  beim  Auszug  antreibt,  luid  durch 
einen  pedellus,  der  auf  dem  Rückweg  vorauseilt,  um  Annas 
die  fröhliche  Botschaft  der  Gefangennahme  Christi  zu  ver- 
künden und  von  ihm  das  pottnirrot  zu  erhalten,  worüber 
dieser,  dem  unterdessen  dy  weil  ist  gebesn  lanckh,  grosse 
Freude  äussert,  besonders  als  ihm  die  ankommenden  Juden 
noch  erzählen,  wie  verschmitzt  Judas  seine  Sache  gemacht 
habe;  endlich  durch  einen  quartus  judeus  828 ff.,  der  offenbar 
hinkend  daher  kommt  und  über  die  merkwürdige  Gewalt 
Christi  klagt,  welcher  durch  die  blosse  Anrede  sie  alle  dreimal 
zu  Boden  geworfen,  wobei  er  sich  an  einem  helmpart  verletzt 
habe:  zu  den  abstossenden  Juden  fügt  diese  Figur  auch 
den  komischen,  an  dem  aber  gerade  die  göttliche  Gewalt 
am  deutlichsten  veranschaiüicht  wird;  denn  je  mehr  er  hinkt, 
umso  komischer  ist  er,  aber  um  so  grösser  auch  der  Ein- 
druck von  der  Macht  Christi.  Es  zeigt  sich  hier  an  einem 
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Beispiel  im  kleinen,  wie  in  diesen  altdeutschen  Spielen  das 
Komische  dem  eigentlichen  ernsten  Inhalt  keinen  Abbruch 
tat,  vielmehr  ilm  befördern  konnte. 

In  der  folgenden  Verhörscene  vor  Caiphas  vermehrt  H 
wieder  die  Zahl  der  Juden  und  ihrer  Anklagen,  in  denen 
die  Austreibung  aus  dem  Tempel  neuerdings  als  Hasses- 
grund gegen  Christus  zum  Vorschein  kommt;  lässt  von  den 
beiden  falschen  Zeugen  auch  den  zweiten  das  Wort  er- 
greifen, um  die  Leidenschaft  der  Priester  aufzustacheln 
durch  die  Aussage,  dass  Christus  sie  als  Heuchler  be- 
zeichnet habe;  führt  den  zweiten  Diener  des  Caiphas  vor, 
der  auf  Grund  eines  alten  Sprichwortes  das  Schweigen 
Christi  als  stilles  Schuldbekenntnis  auslegt.  Mit  904  f.  wird 
der  Abschluss  des  I.  Spieles  und  die  Verschiebung  des  IL 
auf  den  nächsten  Tag  vorbereitet. 

Das  IL  Spiel  hat  H  gleich  nach  vorwärts  um  eine 
Scene  erweitert.  Die  Juden  sind  versammelt,  vergegen- 
wärtigen sich  die  Situation  und  beraten,  was  nun  mit 
Christus  zu  beginnen  sei,  um  ihr  Ziel  zu  en-eichen;  auf 
Verlangen  Rabi  Samuels  wird  Cliristus  noch  einmal  ver- 
hört. Dadurch  gewinnt  der  Verfasser  die  einfachste  Ge- 
legenheit zur  Orientierung  der  Zuschauer  am  Beginn  des 
neuen  Tages:  das  Endergebnis  des  vorausgegangenen  wird 
vor  Augen  gestellt  und  noch  einmal  eindringlich  betont, 
dass  die  Juden  nur  durch  Pilatus  hindurch  Christus  zum 
Tode  führen  können.  Caij^has  fragt  die  judei,  welche  den 
Angeklagten  zum  Verhör  vorführen,  wie  er  die  Nacht  zu- 
gebracht habe,  wodurch  der  Verfasser  wieder  bequem  in 
die  Lage  kommt,  auch  jene  Handlung  zu  vergegenwärtigen, 
welche  hinter  der  Scene  in  der  Nacht  vom  I.  zum  IL  Spiele 
vor  sich  gegangen  ist.  Von  den  älteren  Passionen  hat  keiner 
eine  derartige  Vorscene.  Die  Quelle  für  H  war  die  Bibel 
und  zwar  Lukas ;  denn  H  967  f.  und  988  beruhen  auf 
Luk.  22,  6<) ;  992  f.  übersetzen  Luk.  67,  994  f.,  Luk.  68,  996  f., 
Luk.  70,  998  f.,  Luk.  7L  Umso  sicherer  ist,  dass  die  jüngeren 
Spiele,  welche  eine  verwandte  Scene  besitzen,  von  H  ent- 
lehnt haben.  Das  Augsb.  kennen  wir  bereits  als  Entlehner 
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von  H\  es  beginnt  die  Haupthandlung  des  II.  Passionsteiles 
mit  derselben  Ratsversammlung  und  zeigt  auch  Einzel- 
anklänge ;  vgl.  A.  989  f. :  H  935 ;  990  :  940 ;  1006  :  949.  Nicht 
weniger  deutlich  ist  die  Abhängigkeit  Freiburgs  II,  899  ff., 
welches  in  derselben  "Weise  ein  neues  Verhör  mit  Christus  an- 
stellen lässt  und  an  die  Leiden  (die  hiirtzwcil  Fr.  936  :  i/981) 
während  der  vergangenen  Nacht  erinnert. 

Im  weiteren  Verlaufe  dieses  Spiels  werden  die  Über- 
arbeitungen in  H  seltener.  In  der  Verzweiflungsscene  des 
Judas  hat  H  die  RoUe  eines  servus  ('aiphae  eingeschaltet, 
welcher  Judas  verhöhnt  und  einen  Verräter  schilt;  alsdann 
den  Verzweifiungsmonolog  durch  einen  neuen  Gedanken  ver- 
stärkt: im  alten  Passion  bejammert  Judas  seine  Treulosigkeit, 
jetzt  auch  seinen  Undank,  indem  er  sich  erinnert,  wie  viel 
Gutes  ihm  sein  Herr  erwiesen,  der  ihn  als  seinen  gesellen 
gehalten  und  so  lange  Zeit  mit  freundlichen  Worten  und 
heilsamen  Lehren  ermahnt  hat,  um  ihn  zur  Seligkeit  zu 
führen.  Diese  wirksame  Gegenüberstellung  von  verräte- 
rischem Undank  einerseits  und  liingebender  Liebe  anderer- 
seits steigert  sein  Schuldbewusstsein  und  motiviert  so  besser 
die  folgende  Verzweiflung. 

In  der  Kreuzwegscene  hat  H  die  weinenden  Frauen 
durch  Veronica  vermelirt.  Der  Dialog  zwischen  ihr  und  Jesus 
zeigt  wieder  Zusammenhang  mit  Eger  {H  1079  :  E.  6879 ; 
1089  f. :  5884  f.).  Das  charakteristische  Wort  lecz  ist  für  das 
Tirolische  des  15,  Jahrh.  bei  Oswald  von  Wolkenstein  belegt, 
und  dass  der  Augsb.  (besonders  A.  1610  f.  zu  H  1089  f.)  sowie 
der  Donaueschinger  (D.  3151  ff. :  H  1073  ff. ;  3155  :  10^);  die 
Hohnrede  des  Juden  in  D.  3169  ff.  und  H 1097  ff.,  darin 
D.  3169  :  H  1105)  Passion  mehr  mit  H  stimmen  als  mit  E., 
auch  der  Alsf.  deutlich  an  H  anklingt  (Alsf  5448  f  :  H  1088 ; 
5450  f.  :  1087),  spricht  wieder  für  die  Priorität  von  H  gegen- 
über E. 

Dasselbe  lehrt  auch  die  nächste  Interpolation  in  der 
Kreuzigimgsscene  /f  1107  ff.  und  Eg.  6272  ff.  Beide  haben 
denselben  Klageruf  Christi  aus  der  Charfreitagslitteratur  zur 
Gnmdlage  (Lamentationes  Jeremiae,  Cap.  I,  Lam.  12) ;  aber 
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H  steht  dem  gemeinsamen  Original  viel  näher,  gibt  eine 
einfache,  gute  Übersetzung:  1107  übersetzt  0  vos  omnes, 
1108  qui  transitis  per  viam,  1109  attendite  et  videte,  1110 
si  est  dolor,  llili.similis  sicut  dolor  meus.  Davon  erscheint 
in  E.  nur  mehr  ein  Vers  (6275)  in  ursprünglicher  Gestalt, 
alles  andere  ist  von  verschiedenen  Zutaten  überwuchert. 
Auch  im  lateinischen  Text  hat  E.  schon  ein  Verderbnis: 
dolor  nie,  wo  H  richtig  dolor  meus  hest.  Überdies  hat  H 
diese  Verse  organisch  eingegliedert:  sie  motivieren  die 
folgenden  Hohn  reden  der  Juden,  welche  der  alte  Passion  un- 
vermittelt gelassen  hatte.  In  E,  aberfolgt  darauf  die  Würfel  ung 
um  den  Rock  Christi!  —  Ausserdem  hat  H  in  dieser  Scene 
noch  die  Marienklagen  vermehrt.  Nach  1119  erscheint  Simeon 
cum  evaginato  gladio,  hält  Maria  das  Schwert  an  die  Brust 
und  erinnert  sie,  dass  nun  seine  Weissagung  sich  erfüllt 
habe.  Maria  antwortet  mit  der  Strophe  Das  schbert  das  mir 
verhaissn  bar,  welche  dem  Coj^isten  von  H  so  geläufig  war, 
dass  er  sie  nicht  weiter  aufzeichnete.  Auch  die  Quellensuche 
hat  er  uns  hier  leicht  gemacht,  indem  er  vor  1120  Sueehs 
in  planctu  schrieb  und  damit  den  planctus  Marias  cum 
prophetis  des  Debscodexes  meinte,  wo  sich  denn  auch  das 
Simeonmotiv  und  die  Marienklage  findet  (vgl.  Pichler  S.  135). 
Vielleicht  stammt  diese  Interpolation  von  Y^,  dem  auch  die 
nächste  H  1147  ff.  angehört  (vgl.  oben) ;  freilich  ist  die  erste 
selbständiger  ausgeführt,  als  die  zweite. 

Im  III.  Spiele  hat  if  1232  ff.  zunächst  eine  Krämer- 
scene  interpoliert,  von  der  im  T.  P.  noch  jede  Spur  felüt; 
erst  Pf  merkte  nach  636  an,  dass  hier  eine  solche  ein- 
geschoben werden  könnte,  si  lüacct,  ohne  jedoch  einen  be- 
stimmten Text  mitzuteilen,  was  um  so  auffallender  ist,  als 
die  Debssammlung  gar  keine,  die  Rabers  nur  eine  und  zwar 
von  H  verschiedene  enthält.  Aber  auch  mit  den  anderen 
uns  erhaltenen  Krämerscenen  der  Osterspiele  hat  die  in  H 
nur  geringe  Verwandtschaft,  welche  nicht  über  die  traditio- 
nellen Grundzüge  hinausgeht.  Sie  zeigt  noch  einfaches  altes 
Gepräge.  Deswegen  fehlt  das  später  gebräuchliche  und  durch- 
weg  ausgelassene  Vor-   und  Nachspiel;  deswegen  fehlt  das 
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Komische  beinahe  gänzlich,  nur  im  Schlussteil,  wo  Rubein 
am  hulczene  sorf/  bekommt,  sein  Meister  möchte  zu  viel  der 
guten  Salbe  weggeben,  zückt  es  leicht  an ;  deswegen  be- 
gegnet noch  alter  einfacher  Personenbestand :  der  medicus 
mit  einem  servus,  die  medica  mit  einer  virgo ;  keine  Spur 
von  einem  Unterknecht  Pusterbalg  und  anderem  Anhang. 
Deswegen  ist  auch  die  Handlung  einfach,  die  ganze  Scene 
kurz.  Sie  besteht  aus  zwei  Teilen,  von  denen  der  erste 
etwas  überwiegt,  weil  der  Verfasser  die  Vorführung  der 
Frauen  bei  Ipocras  umständlicher  dargestellt  hat:  die  medica 
hört  die  Frauen  vor  dem  Tore  klagen,  sendet  den  Diener 
nachzusehen,  der  die  Frauen  findet,  sie  befragt  und  seiner 
Herrschaft  die  Meldung  erstattet;  nun  bittet  vorerst  die 
virgo  ihre  Herrin,  dann  erst  diese  ihren  lieben  gmachl  für 
die  Frauen,  der  auch  sofort  gehorsamt  und  den  Diener  ab- 
sendet, sie  zu  holen,  so  dass  sie  endHch  1338  glücklich 
beim  medicus  ankommen,  der  sie  verhört,  ihnen  seine  Kunst 
anpreist  und  auf  die  erneute  Fürsprache  der  medica,  die 
Frauen  gut  zu  halten,  durch  den  Diener  die  Salbe  um 
300  Pf.  verabreichen  lässt.  Auffallend  und  für  unser  Stück 
charakteristisch  ist  es,  dass  es  die  medica  so  stark  in  den 
Vordergrund  rückt,  ihr  ein  gutes  Verhältnis  zum  Gemahl  gibt 
und  sie  mit  grosser  Teilnahme  für  die  klagenden  Frauen  und 
den  gekreuzigten  Christus  erfüllt.  Dadurch  erscheint  in  ein- 
fachster "Weise  der  innere  Zusammenhang  dieses  Zwischen- 
spiels mit  dem  Passion  hergestellt:  Christus  bleibt  auch 
hier  der  unsichtbare  Mittelpunct,  um  den  sich  die  Klagen 
der  Frauen  und  die  Bitten  der  medica  drehen,  selbst 
Herr  Ipocras  nimmt  darauf  Bezug.  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  wird  es  zu  erklären  sein,  warum  der  Verfasser 
der  Komik  allen  Streitereien,  Buhlereien  und  Prügeleien, 
mit  denen  gemeiniglich  diese  Krämerspiele  gefüllt  sind,  den 
Zutritt  verwehrte. 

In  den  folgenden  Scenen  muss  der  Copist  von  H 
fahi'lässig  aufgezeichnet  haben;  er  bietet  nichts  als  eine 
Rede  des  Pilatus,  mit  der  die  streitenden  Soldaten  zurecht- 
gewiesen   werden.    Wie    kommt    Pilatus    hieher?    Der    ur- 
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sprüngliclie  Passion  hat  keinen  Raum  für  ihn  gelassen,  da 
Pilatus  schon  am  Beginn  dieses  Spiels  mit  der  ganzen 
Angelegenheit  nichts  mehr  zu  schaffen  haben  will  imd  den 
Juden  nur  Erlaubnis  gibt,  eine  Grab  wache  zu  bestellen. 
In  den  anderen  Stücken  der  Sterzinger  Gruppe  wird  er 
daher  nicht  mehr  erwähnt,  und  nur  H  setzt  ihn  noch  einmal 
in  Activität  im  "Widerspruch  mit  der  ganzen  Anlage  des 
Passions.  Das  ist  wohl  wieder  eine  Leistung  von  Y^?  Wurde 
aber  Pilatus  in  diesem  Schlussteil  noch  einmal  eingeführt, 
musste  doch  mehr  vorhanden  gewesen  sein  als  diese  eine 
abrupte  Rede,  was  dann  Raber  übersehen  hat.  Wie  un- 
achtsam er  in  dieser  Partie  gewesen,  bezeugen  auch  H 
1444 — 61  und  1462—69,  welche  er  copierte,  obgleich  sie 
mit  seiner  Sterzmger  Vorlage  übereinstimmten. 

Umso  fleissiger  war  Raber  bei  der  Copie  der  Teufels- 
scenen,  die  er  vom  Anfang  bis  zum  Schluss  abschrieb. 
Die  grossen  und  kleinen  Varianten  waren  hier  eben  zahl- 
reicher als  anderswo.  Die  ersten  woUen  wir  rasch  über- 
blicken. Die  beiden  l'--Literpolationen  haben  wir  schon 
oben  behandelt.  Ausserdem  begegnen  in  der  I.  Scene  Dank- 
reden Lucifers  an  die  einzelnen  Teufel,  welche  ihm  ihren 
Befäliigungsnachweis  vortragen.  Er  verspricht  jedem  dafür 
höllischen  Lohn :  dem  Sathanas  eine  feurige  Krone,  dem 
Belcznpockh  einen  feurigen  Rock,  dem  Astaroth  einen 
Zentner  Schwefel  u.  s.  w.;  tertius  diabolus  allein  wird  über- 
sehen, was  wohl  nur  eine  Lücke  des  Copisten  ist,  denn 
alle  diese  Dankreden  werden  ursprüngUch  sein :  wir  dürfen 
nicht  vergessen,  dass  uns  dieses  Teufelsspiel  in  der  Sterzinger 
Gruppe  bloss  durch  Pf,  eine  wenig  gute  Hs.,  überliefert 
ist.  Dafür  spricht  der  anderweitige  Gebrauch  in  unserem 
Passsion,  wo  regelmässig  der  Rede  des  einen  die  •  eines 
anderen  folgt,  und  namentlich  die  Haltung  Lucifers  in  der 
näclisten  Scene,  wo  er  jedem  Verdammten,  nachdem  dieser 
ihm  seine  Sünden  vorgetragen,  eine  höllische  Tätigkeit 
anweist,  was  H  und  Pf  gemeinsam  überliefern,  also  sicher 
zum  alten  Text  gehört  hat.  Dafür  spriclit  endlich,  dass 
schon  die  ältesten  Spiele  Dankreden,  und  zwar  ganz  gleich- 
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artige  haben;  man  vgl.  den  Wiener  Passion  72  und  62  f. 
mit  H,  Lesarten  zu  Pf  III,  1161  fip.,  oder  das  hessische 
Weihnaclitspiel  (ed.  Froning)  774  f.  mit  //  zu  lyill,  1203  f. 
Dagegen  hat  H  die  Zahl  der  Teufel  um  sechs,  der 
Verdammten  um  drei  vergrössert  sowie  die  Verfiihrungs- 
künste  der  ursprünglichen  Teufel,  die  Laster  und  Torheiten 
der  alten  Sünder  vermehrt,  so  dass  nun  in  H  die  Galerie 
der  verschiedenen  Berufsarten  vollständiger  ist  als  in  irgend 
einem  anderen  altdeutschen  Drama.')  Da  ihm  die  Teufels- 
namen ausgiengen,  behalf  er  sich  mit  Personificationen  wie 
Untreu,  Nichtumsunst,  Spränczl  u.  s.  w.  Quelle  dieser  Inter- 
polationen war  das  reale  Leben  seiner  Gegenwart,  das 
er  mit  allen  jenen  Ausartungen  vom  Brantweinsuif  (1918), 
Hexenwahn  (1865  ff.)  bis  zu  Raubrittertum  (1825)  und 
Urkundenfälschung  (1856)  sehr  gut  kannte ;  ihr  Zweck,  die 
Satire  auf  die  einzelnen  Stände  zu  vervollständigen.  Dabei 
hat  H  bewusst  oder  unbewusst  die  oben  besprochene  Un- 
ebenheit des  ursprünglichen  Passions  etwas  geglättet;  denn 
die  neuauftretenden  Teufel  verstehen  hauptsächlich  zu  jenen 
Sünden  zu  verleiten,  welche  die  Verdammten  später  wirklich 
begangen  haben.  Als  Verfasser  wird  X'  zu  betrachten  sein; 
da  namentlich  Verse  wie  H  zu  Ff  III,  1407,  6  beweisen,  wie 
ein  Nachfolger  (!"-)  sogar  gegen  Keim  und  Vers  Zusätze 
machte  (ursprünglich  Des  ich  mi  in  der  helle  iviel).  Diesem 
Nachfolger  werden  wir  daher  die  starke  Überladung  der 
vielen  anderen,  auch  der  alten  Verse  in  H,  gleichfalls  auf- 
bürden dürfen;  vgl.  z.  B.  zu  iy  III,  1161,  2,  der  mitten  unter 
regelmässigen  Vierhebern  steht  und  ursprünglich  Der  mir 
ie  der  liehest  ivas  lautete. 

Im  ganzen  wurden  in  R  2250  Verse  umgestaltet  oder 
neu  hinzugedichtet;  das  ist  viel  mehr  als  in  irgend  einem 
Stücke  der  Sterzinger  Gruppe:  die  Überarbeitertätigkeit 
war  in  Hall  lebhafter  als  in  Sterzing  und  Bozen.  Überdies 
wurde   der  Haller  Passion   noch   nach  vorwärts   diu"ch    ein 


')  Vgl.  Creizenacli,  Gesch.  d.  ii.  Dramas  I,  240;  Fi'ouing  S.  37. 
Hirn  u.  Wiickeruell,  CinoUen  u.  Forschungeu.  I.  P 
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ganzes  Spiel  erweitert,  wie  wir  gleich  im  nächsten  Capitel 
sehen  werden.  Die  Neuerungen  in  H  sind  aber  nicht  nur 
quantitativ  bedeutender,  sondern  auch  (von  den  F^- Partien 
abgesehen)  qualitativ.  Wir  konnten  den  dramatischen  Fort- 
schritt schon  bisher  leicht  beobachten,  und  anderes  kann 
hier  bei  einem  zusammenfassenden  Überblick  noch  ergänzt 
werden.  5"  sorgt  für  bessere  Übergänge  oder  schiebt  neue  ein, 
welche  die  folgenden  Actionen  vorbereiten,  teilweise  auch  be- 
gleiten; verknüpft  die  einzelnen  Scenen  besser,  indem  er 
in  späteren  öfter  direct  auf  frühere  Bezug  nimmt;  belebt 
stumme  Handlungen  mit  Gesjjräch,  setzt  Erzählung  in  Hand- 
lung um  (z.  B.  uxor  Pilati),  treibt  wichtige  Puncte  der  Hand- 
lung stärker  hervor  (Weggang  des  Judas  562  ff.)  —  selbst 
Y'^  hat  diesen  Gesichtspunct  (vgl.  die  sententia  Pilati)  noch 
nicht  verloren  — ;  vertieft  und  vervollständigt  die  Moti- 
vienmg,  gestaltet  die  Scenen  reicher,  bewegter,  lebens- 
frischer ;  vermeidet  die  Wiederholung  desselben  Wortlautes 
(z.  B.  Gebete  Christi),  ja  bemüht  sich,  die  Tonarten  in  der 
Redeweise  zu  vervielfältigen:  so  schlägt  er  zarte  Töne  an 
(vgl.  das  treuherzige  und  schaw  B52  ;  ferner  229,  257,  401  u.  a.), 
humoristische  (462,  474,  477,  509  u.  a.),  ii'onische  (155,  159, 
1019  fp.  u.  a.),  pathetische,  die  sich  zu  völligem  Schwung  mit 
rhetorischer  Fülle  des  Ausdruckes  erheben  (379  ff.,  693  f.  u.  a.). 
Die  gewöhnliche  Redeweise  dagegen,  die  auch  bei  ihm  weit 
überwiegt,  färbt  er  in  das  Derbere  und  durchspickt  sie  mit 
bildlichen  Ausdrücken  und  sprichwörthchen  Wendungen, 
wodurch  sie  gröber,  aber  auch  kräftiger,  schlaghafter,  volks- 
tümlicher wird ;  weil  die  Belege  dafür  massenhaft  sind,  be- 
stimmen sie  vor  allem  anderen  das  Gesammtgepräge  seines 
Stils,  vgl.  124,  133,  135,  178  ff.,  188,  773,  (884  f.  beruft  er 
sich  selbst  auf  das  Sprichwort)  923  ff.,  938,  1019,  1104,  1410, 
1412  u.  V.  a. :  wie  man  sieht,  zumeist  in  den  Reden  der 
Teufel,  Juden  und  untergeordneten  Rollen,  wodurcli  die 
schon  im  ursjirünglichcn  Passion  vorhandenen  Ansätze,  die 
Sprache  für  die  Charakteristik  der  Personen  zu  verwenden, 
gemehrt  werden.  Dagegen  kürzt  //  lange,  tiefer  gehende 
Reden     und     hat    das    Untorscheiduugsvermögen    zwischen 
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Schriftsprache  und  Dialekt  mehr  eingebüsst,  wie  am  besten 
die  Beime  th(dn  :  kJain  QOigfimain  200 :  allain  450 :  raitm  492  u.  ö. 
beweisen,  die  sich  über  den  ganzen  Passion  ausbreiten  und 
die  Reime  tain  :  schain  172,  548 ;  schain  :  pain  180,  520  u.  a. 
im  Gefolge  haben.  Die  Verfasser  von  H  hatten  nur  noch 
das  richtige  Gefühl,  dass  vielen  ei  im  Schriftdeutschen  uo 
(bzw.  ud)  im  Dialekt  gegenüberstehen  (stein  :  studn)^  und 
schrieben  daher  auch  alte  uo  in  ci  um  (vgl.  Brenner,  Mund- 
arten und  Schriftsprache  in  Baiem  56).')  Die  Reimnot 
verleitet  auch  sie  zu  verschiedenen  seelenlosen  Flicken 
und  Flickversen ;  außerdem  haben  sie  streckenweise  rasch 
gearbeitet  und  sicli  nicht  Zeit  genommen,  den  Inhalt  zu 
exponieren,  vielmehr  knüpften  sie  ohne  weiteres  mit  dem- 
selben Gedanken,  selbst  mit  demselben  Wort  wieder  an, 
wenn  der  Faden  abgebrochen  war  (42  und  46,  139  und  143, 
291  und  295  oder  gar  1502  und  1508  und  1511);  sobald 
sie  aber  in  das  rechte  Fahrwasser  gelangen,  kann  der  Aus- 
druck sogar  reich  werden ;  man  vgl.  etwa  463  ff.,  wo  der 
Wirt  seine  Gäste  mit  immer  neuen  Ausdrücken  placiert, 
welche  in  der  Quelle  von  H  nur  teilweise  vorhanden  waren, 
oder  man  vgl.,  wie  57  ff.  der  Teufel  durch  Fragen  imd 
Ausrufe  seine  verzweifelte  Lage  beklagt. 

Nicht  weniger  Fortschritt  muss  die  Spieltechnik  gemacht 
haben.  Wir  ersahen  das  schon  aus  den  ausführlicheren  Spiel- 
anweisungen, die  stärkeren  Gefühlsau sflruck,  lebhafteres  Ge- 
berdenspiel, mitunter  sogar  die  einzelnen  Stadien  desselben 
(z.  B.  vor  287,  301,  313,  673)  vorschreiben,  auch  einzelne 
Personen  zur  Belebung  der  Scene  in  Bewegung  setzen 
(vgl.  z.  B.  ociirrentc  Magdalena  v.  325).  Noch  bezeichnender 
dafür  sind  die  Judenberichte  810  ff.  und  828  ff.,  welche 
Vorgänge  bei  der  Gefangennahme  Christi  auf  dem  Olberg 
einzeln  ausmalen,  die  aus  den  Spiel anweisungen  nicht  zu 
erschliessen  wären.    Ahnlich    weist    die    Zeichnung   Rabers 


')  thain  =  tuon  tiiidet  sich  im  Hallor  Raitb.  von  1424 — 39  hüurig. 
Formen  wie  aprechen  1915,  Jdiapt  21fi3  könnten  auch  dem  Copisten  an- 
geliöron,  abei-  Reime  wie  maus  (=  dial.  mas)  :  r(ts  1908  weisen  wie  die 
oben  angetühiton  Reime  auf  die  Verfasser  von  II. 

p* 
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auf  die  symbolischen  Handlungen,  welche  bei  der  Ver- 
urteilung wirklich  vorgenommen  wurden,  obgleich  im  Spiele 
kein  Hinweis  darauf  zu  finden  ist. 

Um  die  wachsende  Schaulust  des  Volkes  zu  befriedigen, 
wurden  natürUch  auch  in  H  die  sprechenden  und  stummen 
Personen,  Sang  und  Klang,  die  Decoration  der  Bühne  und 
sonst    die    äußere   Pracht    des    Spieles    vermehrt.    Die   zu- 
nehmende   Einwirkung    des  Volksgeschmackes    mit   seinen 
guten    und    schlimmen    Eigenschaften    offenbart    sich    be- 
sonders   im  Antritt  von  Rührscenen   wie    Christi  Abschied 
von  seiner  Mutter,    in    der  Vermehrung   der  Marienklagen, 
in  der  Steigening  von  GemütsafFecten  überhaupt,^)  in  der 
grelleren  Zeiclmung   von  Tugenden   und  Lastern    (Judas); 
andererseits  auch  in  der  Einschaltung  komischer  Elemente, 
von    denen   nur   die   heiligen  Personen  verschont   bleiben. 
Die    stilgerechte    Trennung    zwischen    dem    Ernsten    und 
Komischen,   wie  sie   im   ursprünglichen  Text  und   auch   in 
anderen    älteren    Spielen     vorhanden   war,    ist   in    rascher 
Abnalrme  begiiffen,  für  uns  störend,  aber  dem  Geschmacke 
jenes   Publicums    entsprechend,    welches   die    ernsten    und 
heiteren  Verhältnisse  des  Lebens  noch  nicht  von  einander 
schied,  sondern  der  Wirklichkeit  gemäss  als  Einheit  fühlte 
und  wie  ein  Kind  gern  unter  Tränen  lachte ;  daher  erscheint 
das  Komische  sogar  mit  dem  Grauenhaften  vermischt  (vgl. 
z.  B.  zu  Ff  m,  1281,  7,  wo  der  Teufel  auch  solche  holen  will, 
welche  lang  luntschn  in  irem  pctt)   oder  wird  geradezu  ver- 
wendet, um  einer  ernsten  Handlung  grösseren  Nachdruck 
zu   geben,   wie  wir   schon   beim  hinkenden  Juden  gesehen 
haben.    Die  Rollen  werden  runder,    individueller;    die  Ver- 
wertung   der   Zeitverhältnisse   (Lucifer   hält   einen    landfag 
1533)   und  Anspielung  auf  Sitten  und  Bräuche  des  Volkes 
(das  potcnprot  des  Dieners,  das  gcsegn  got  beim  Abendessen, 
jyrot  und  wein  für  die  Wächter  982),  die  Detailmalerei  und 
Genrebildnerei  mehren  sich,  namentlich  im  Teufelsspiel  sind 
sie  gehäuft;  vgl.  z.  B.  zu  Pf  IH,  1281,  9  ff.  oder  H  19()6  ff.,  wo 

•)  Wie  H  auch  im  kleinen  verstärkt,  beweist  z.  B.  die  Variante 
zu  Pf  III,  1242,  in  der  willig  dtirch  gierig  verdrängt  wurde. 
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das  Leben    und   Treiben   in    und    um    die  Kirche    zur  Zeit 
des  Gottesdienstes  ausgemalt  wird. 

Bei  dieser  Entwicklung  der  Haller  Spiele  ist  schon 
der  Ort  der  Auffühnmg  von  Bedeutung  gewesen.  In  Bozen 
und  Sterzing  war  die  Pfarrkirche  Schauplatz  des  Passions: 
die  geweihte  Stätte,  die  heilige  Umgebung  hielten  die 
fromme  Scheu  und  Ehrfurcht  aufrecht  und  das  Bewusstsein 
lebendig,  dass  man  eine  gottesdienstliche  Handlung  ver- 
richte. In  Hall  aber  wurde,  wie  wir  gleich  hören  werden, 
der  Passion  mit  pecuniärer  Unterstützung  des  Magistrats 
auf  dem  Stadtplatze  oder  im  Stadtgarten,  also  dem  täg- 
lichen Leben  näher,  insceniert;  es  ist  daher  begreiflich, 
dass  er  den  Weg  vom  Gottesdienste  zum  Alltagsleben  viel 
rascher  zurücklegte.  Man  fühlte  sich  zwangloser  und  griff 
sicherer  und  kecker  ins  volle  Menscheuleben  hinein,  ge- 
staltete die  Charaktere  danach  und  brachte  die  Handlung 
aus  der  idealen  Feme  ihm  näher.  Nichts  ist  bezeichnender 
dafür,  als  dass  gerade  jene  Rollen,  welche  dem  Alltagsleben 
näher  stehen,  erweitert  wurden,  während  Maria,  von  der 
Abschiedsscene  selbstverständlich  abgesehen,  nur  wenige, 
Christus  fast  gar  keine  Zusätze  erfahren  hat. 


XIV. 

Passionsaufführungen  in  Hall  und  Schwaz  von 
1430—1551. 

In  Hall  können  wir  die  Auffülirungen  des  Passions 
weiter  zurückverfolgen  als  zu  Sterzing  und  Bozen :  bis  zum 
Jahre  1430.  Und  gerade  diese  älteste  Aufführung  ist  glück- 
licher "Weise  durch  fünf  Notizen  des  städtischen  Raitbuches 
Nr.  3,  welches  von  1424 — 1439  reicht,  gut  verbürgt.  Sie 
besagen,  dass  man  in  der  Fastenzeit  die  Bühne  ziun  ostcr- 
spil  aufgerichtet  und  nach  Ostern  wieder  abgebrochen  habe; 
die  Stadtkammer  bestritt  die  Zimmermannsarbeiten. ')  Dass 

')  Den  genauen  Wortlaut  aus  diesem  und  den  folgenden  Rait- 
bücheru  bis  1511  habe  ich  in  den  Wr.  Beitr.  II,  157  flf.  mitgeteilt. 
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unter  ostcrspil  in  Hall  ebenso  wie  in  Sterziug  und  Bozen 
das  Passionsspiel  zu  verstehen  ist,  unterliegt  keinem  Zweifel; 
denn  bis  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  wird  in  Tirol 
der  Passion  nur  mit  diesem  Namen  bezeichnet  und  als 
dann  auch  passion  in  Gebrauch  kommt,  begegnen  beide 
Ausdrücke  in  gleicher  Bedeutimg  neben  einander,  ja  in 
Raitbüchern  wird  auch  dann  der  erstere,  wohl  im  Gegen- 
sätze zu  Fastnachtspiel,  bevorzugt:  noch  1541  und  1543 
bezeichnen  der  Bürgermeister  Geizkofler  und  der  Kirch- 
propst Pichler  in  Sterzing  den  Passion  als  osterspiU)  Zu- 
dem ist  in  Tirol  die  Aufführung  eines  Osterspiels  im  engeren 
Siim  erst  1515  bezeugt  und  auch  hier  nicht  als  ostcrspU, 
sondern  als  spil  der  nrstend. 

Schon  bei  dieser  ersten  Haller  Aufführung  von  1430 
fäUt  auf,  dass  nicht  der  Kirchpropst,  sondern  der  Bürger- 
meister die  Kosten  verrechnet  und  dass  nicht  die  Kirche, 
sondern  ein  Ort  der  Stadt  Schauplatz  des  Spiels  gewesen 
ist,  der  aber  aus  diesen  Aufzeichnungen  nicht  näher  be- 
stimmt werden  kann;  wahrscheinlich  war  es  der  Stadtgarten, 
der  schon  bei  der  nächsten  belegbaren  Aufführung  aus- 
drücklich genannt  wird. 

Die  folgenden  Raitbücher  felüen  leider  im  Haller 
Stadtarchiv.  Erst  1451  beginnt  das  neue,  reicht  bis  1458 
und  belegt  zwei  Aufführungen.  Die  erste  um  Ostern  1451 
flurch  zwei  Notizen,  nach  denen  die  pün  zu  dem  Spil 
auf  der  Stat  Garten  errichtet  wurde;  die  zweite  erfolgte 
walirscheinlich  1456.  Diese  ist  freilich  nur  durch  eine  recht 
allgemein  gehaltene  Notiz  bezeugt:  der  Stadtrat  sendet 
Abgeordnete  zur  Landesregierung  gen  Inspruclcg  der  Juden, 
auch  spils  wegen.  Einige  Juden,  die  sich  damals  in  Hall  auf- 
hielten, hätte  man  gern  weggehabt;  für  das  Spiel  brauchte 
man  die  Licenz.  Dass  diese  nun  in  den  Fasten  geholt  wird 
(der  unmittelbar  vorhergehende  Reclmuugs])Osten  ist  ge- 
schrieben in  der  ersten  vastcnwochen),  gibt  die  Berechtigung,  an 
die  "Wiederauffüluimg  des  alten  österlichen  Spieles  zu  denken. 


*)  Fischnaler,  Raber  36  und  41,  Museumszeitsclirift  38,  362  f. 
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Das  dritte  Raitbuch  von  1459 — 68  enthält  keine  aus- 
flrückliche  Erwähnung  des  Spiels,  woraus  jedoch  kaum  ge- 
schlossen werden  darf,  dass  es  nicht  aufgeführt  wurde;  denn 
es  könnte  ja  auch  ohne  Beihilfe  der  Stadtvertretung  insce- 
niert  worden  sein,  da  die  Beisteuer  von  Privaten  in  Hall 
schon  anfänglich  bedeutend  gewesen  sein  muss,  was  später 
zwar  nicht  von  den  Raitbüchem,  wohl  aber  von  einem  Chro- 
nisten lobend  hervorgehoben  wird;  auch  könnten  sich  etwaige 
städtische  Beiträge  in  einem  der  summarischen  Verzeich- 
nisse für  umfassende  Zimmermannsarbeiten  finden,  welche 
in  dieser  Zeit  wiederholt  zu  lesen  sind. 

Glücklicher  "Weise  ist  das  nächste  Raitbuch  von  1468 
bis  1474  etwas  ausführlicher.  Es  meldet  in  der  Vasten  1471, 
dass  die  Zimmerleute  am  hreiitz  zum  osterspil  gemacht  haben. 
Zwei  andere  Notizen  desselben  Jahres  besagen,  dass  das 
osterspil  wieder  in  der  Stat  gartten  zur  Aufführung  kam, 
eine  vierte  und  fünfte,  dass  man  am  Icarfreylag  gehabt  hat 
auf  der  pün  zum  Spil  verschiedene  Mass  Wein  und  Brod, 
welche  die  Stadtkammer  als  Ehrung  bestritt.  Schon  aus 
der  Erwähnung  des  Kreuzes  und  des  Charfreitags  ergibt 
sich  ohne  weiteres,  dass  osterspil  nur  die  Bedeutung  von 
passion  haben  kann.  Das  bestätigt  eine  Schlussnotiz  desselben 
Jalu'es  über  einen  llocl!,  so  man  dem  Salvator  Icaufft  hat  zum 
Spil  in  der  Marterwoch:  tuech,  schneiderlon,  schererlon;  und 
den  Schachern  zivo  pruech.  In  der  Marterwoche  ist  niemals 
das  fröhliche  Osterspiel  gegeben  worden,  ebenso  wenig 
hätte  man  für  die  Schacher  eine  Schambekleidung  zu  kaufen 
gebraucht.  Beachtenswert  ist  die  Angabe,  dass  nur  ein 
Kreuz  bezahlt  wurde,  während  man  doch  drei  nötig  hatte: 
vermutlich  waren  die  beiden  anderen  von  den  früheren 
Aufführungen  vorhanden  und  nur  eines  schadhaft  geworden. 
Nun  vergehen  40  Jahre,  bis  das  Haller  Raitbuch  1511 
wieder  von  einer  neuen  Aufführung  berichtet,  wobei  das 
erstemal  das  Wort  passion  gebraucht  wird.  Auch  sind  die 
Beitragsleistungen  viel  grösser  und  dem  entsprechend  die 
Notizen  viel  reicher  als  früher.  Ich  hebe  daraus  hervor, 
was  für  die  Bühnentechnik  überhaupt  Interesse  hat. 


CCXXXII 

14  Tage  vor  Ostersonntag,  der  damals  auf  den  20.  April  fiel, 
beginnen  die  Arbeiten  an  der  jjüh  im  garten  zu  dem  Spil  des  passions. 
Man  kaufte  dazu  grüne  Mayen  (Birkenreiser)  und  Xegl  zu  aufslagung 
der  Tucher.  Item  den  Zymerleiiten  und  taguerchern  gehen  von  den  Tueclicn 
und  Tapessereycn  zu  den  vier  Spiln  des  ^jos^'omä  aufzumachen  und  ub- 
zuprecheti})  Item  dem  Micheln  Simlinger,  Satler,  für  die  zway  gehenng, 
den  Schachern  zum  Spil  gemacht,  und  für  ain  krebsriem  (Brustriem)  dem 
Sahator.  Item  dem  Lienharden  Lanng,  Maler,  für  die  Ireucz,  die  hell, 
den  schafft  zum  Saamen  und  annders  zum  Spil  anzustreichen  und  vom 
grab  zu  pessern.  Item  nachdem  sich  Hanns  Strauss,  Huetter,  als  Judas 
und  in  annder  tcege  im  Spil  des  j^o^sions  brauchen  lasseti,  hat  im  ain  Bat 
zu  Erung  geben  1  'tt,  und  mer  im  geben  für  ain  claidung,  umb  ain  grossen 
hunt,  damit  er  auf  die  pün  komen  ist,  4  'it.  Item  Gotharden,  Maler,  für 
die  pessrung  des  Sathanas  Larfen,  auch  hennd^)  darein  zu  machen, 
den  Spies  Longini  zu  versilbern  und  des  Salvators  leibgewant  zu  der  Gays- 
lung  und  urstennd  anzustreichen  und  von  annderm  dar  zu  gericht.  Item 
dem  huxben,  der  im  Spil  Maria  gewesen  ist  zu  ainem  Mantl  7  Ellen 
swarczen  Lofrer  (aine  2  'tt),  hat  auch  der  Stat  Camer  auf  aiiis  Rats  bcvelh 
heczalt.  Item  Hatmsen  Lindtner  zalt  4  pari  und  5  mas  teein,  die  Er  auf 
der  pün  im  Spil  in  der  Sinagog  ins  kalb  tan  hat  zu  trincken.^)  Danach 
hat  Er  im  Rate  iiberantwort  sein  zugericht  har  und  part,  auch  ain  huet 
und  annders.  Item  Hanns  Perl  hat  sein  Luciperklaid  der  Statt  verkauff't, 
die  hat  das  durch  der  Stat  Camr  auf  sein  pit  angenomen.  Item  mit  dem 
Barthlme  Weysman,  Maler,  seiner  arbaiten  halben  um  Feygenpaum  zu 
machen  und  annderem.  Item  dem  Walpach,  Tischler,  geben  für  die  pur,  so 
Lasarus  im  Spil  braucht  hat,  auch  umb  Stab  die  der  Ztcelfpoten,  am  abend- 
essen  gebraucht,  und  anderes. 

Wie  in  Bozen  so  finden  wir  auch  hier  die  starke  Be- 
teihgung  der  Maler,  von  denen  drei  namentlich  angefiüirt 
werden.  Alsdann  besteht  der  Passion  jetzt  aus  vier  Spielen: 
der  Feigenbaum  und  Lazarus  beweisen,  dass  er  nach  vor- 
wärts um  eines  erweitert  worden  ist.  Dass  solches  erst  bei 
dieser  Aufführung  geschehen,  hören  wir  aus  dem  Bericht 
des  Haller  Stadtchronisten  Franz  Schweyger,  der  in  seiner 


')  Die  Buhne  wurde  demnach  mit  Birkenftsten  and  Teppichen  festlich 
geschmückt;  man  vgl.  die  entsprechenden  Angaben  bei  den  Storzingor  Auf- 
führungen S.  C  ff.  und  der  Bozener  von  1514  S.  CCXLI. 

')  War  also  nicht  blosse  Gesichtsmaske,  sondern  eine  ganze  Kleidung; 
vgl.  oben  bei  i'farrkircher  S.  LX.  Eine  solche  phantasiereichgrilsslicho  Teufels- 
kleidung, etwas  jüngeren  Ursprungs,  befindet  sich  hier  im  Museum. 

•)  Die  Synagoge  (scola  judeorum)  führte  demnach  als  bezeichnendes 
Attribut  das  goldene  Kalb  mit  sich,  aus  dem  getrunken  wurde.  Dieselbe  un- 
iisthetische  Spicltradition  auch  im  Alsfelder  Spiel ;  vgl.  Creizenach,  Gesch.  d.  n. 
Dramas  I,  205. 
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Chronik    (ed.   Schönherr)    S.  72,    die    Raitbuchnotizen    be- 
stätigend und  ergänzend,  erzäldt 

Anno  domini  1511  hat  man  zue  Hall  ghxillen  ain  trefflichs  itpü, 
nemlidicn  den  passion  Christi,  darin  vil  namhafter  Icit  und  unselidie  per- 
schonen seind  (jetvescn,  haben  auf  iren  aiynen  kfjsten  vil  darüber  lassen  geen. 
Man  hat  am  jjulnitag  ghalten  die  evangelien,  so  den  maistn  tail  in  der 
vastn  gepredigt  seind  worden.  Am  weichn  pfintztag  das  ahentmal  Christi 
savibt  der  gfnngnuss  am.Olperg.  Am  Charfreitag  die  fürfuerung,  gaisslung, 
krönung,  creutzigung,  begrebnuss  mit  grossem  ernstn  und  andacht.  Am 
heiligen  ostertag  die  urstend  Christi  mit  sambt  andern  frölichn  ßgiirn. 

Schweyger  zälilt  hier  die  drei  Spiele  auf,  wie  wir  sie 
im  Haller  Passion  bereits  kennen,*)  vermehrt  mit  einem 
Spiel  für  den  Palmsonntag  aus  den  Fastenevangelien.  Schon 
diese  Inhaltsangabe  lässt  seine  Identität  mit  unserem  Vor- 
spiel erkennen.  Dass  dieses  Palmsonntagspiel  bei  der  letzten 
nachweisbaren  Haller  Aufführung  noch  nicht  vorhanden 
war,  beweist  ein  Rechnungsposten  von  1471,  nach  dem  die 
Zimmerleute  erst  in  der  Marterwochen  (also  nach  dem  Palm- 
sonntag) die  Bühne  zum  Spiel  fertig  brachten. 

Das  scheint  die  glänzendste  Passionsdarstellung  in  Hall 
gewesen  zu  sein:  so  viel  öffentliche  Gelder  sind  sonst  niemals 
gespendet  worden,  und  dass  auch  die  Privaten  tief  in  den 
Beutel  gegriffen  haben,  versichert  der  Chronist  ausdrücklich. 

Der  Höhepunct  war  auch  schon  der  Schlusspunct, 
dem  keine  Nachzügler  folgten.  Zwar  wurde  1515  wieder 
gespielt,  aber  nicht  melir  der  Passion,^)  sondern  das  erste- 
mal ein  Osterspiel  im  engeren  Sinne,  das  aber  auch  jetzt 
noch  nicht  diesen  Namen  führt,  sondern  genauer  ßgnr  der 
urstennd  geheissen  wird.  Das  Raitbuch  ds.  Js.  meldet  In  der 
Wochen  nach  dem  heyligen  Osterstag  (8.  Aprü)  hahcn  Zymcr- 


^)  Unter  fürfuerung  meint  er  die  Vorführung  Christi,  mit  der 
das  zweite  Spiel  beginnt;  mit  den  frölichn  ßgurn  wolil  die  Teufels- 
comödie,  welche  H  mit  komischen  Scenen  erweitert  hat. 

2)  In  der  östeiT.  ßevue  1866,  S.  29  gibt  Pichler  eine  Notiz, 
welche  aus  den  Papieren  Sebastian  Rufs  stammt,  wonach  zu 
Pfingsten  ds.  Js.  auch  der  Passion  aufgeführt  wurde.  Ich  konnte 
keinen  Beleg  dieser  Art  auffinden;  vielleicht  hat  sie  Ruf  aus  Kirchen- 
rechnungen, die  damals  noch  vorhanden  sein  mochten,  vielleicht  be- 
rulit  sie  nur  auf  L-rtum. 
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leut  .  .  .  Clin  phm  vor  der  Schul  zu  uim  SpU  der  ßf/ur  der 
urstennd  unnsers  herrn  aufyemacht:  also  ein  anderes  Spiel, 
zu  einer  anderen  Zeit,  an  einem  andern  Ort. 

Aus  den  folgenden  Jahrzehnten  erzählen  die  Rait- 
bücher,  die  ich  bis  1544  durchgesehen,  sehr  viel  von  Pest 
und  anderen  Krankheiten,  vom  Auftreten  fremder  Prediger 
und  Wiedertäufer,  von  Bauemrumm^ln  und  Knappen- 
aufständen, vom  Durchzug  spanischer  und  anderer  Kriegs- 
truppen, dem  entsprechend  auch  von  städtischer  Bereitschaft, 
von  Befestigungen  an  den  Stadtmauern  und  Türmen,  von 
Bewachung  der  Tore  und  Bewaffimng  der  Bürger,  von 
ständiger  Miliz,  Ankauf  verschiedener  Waffen  u.  dgl.  Dingen, 
hinter  welche  die  Muse  zurücktritt.  Es  finden  sich  nur  vier 
ärmliche  Notizen.  1629  wird  eine  hiln  zu  dem  Spil  gemacht 
und  den  Personen,  so  in  Sannd  Johannes  ennthauhtmKjspil 
verwennt  (jeivesen  und  zugeliolfen,  auf  Befehl  des  Rates  zu 
einer  Ehrung  7  Mk.  bezahlt.  1530  beschaut  man  die  piin 
zum  Spil  in  des  WoljJiiang  Schmutzeis  Laden  und  spendet 
dazu  von  Ratswegen  1  S"  6  kr.  Hier  handelte  es  sich  um 
ein  Weihnachtspiel,  in  der  nächsten  Aufzeichnung  um  ein 
Fastnachtspiel:  1540  In  der  Vasnacht ivochen  haben  die  Zimmer- 
leut  ain  pün  zum  Spil  am  (oberen  Stadt-)  platz  au/cjcschlaffen, 
wozu  HeiT  Zott  von  Melans  eingeladen  wird ;  und  gleich 
dahinter  verabreicht  man  denen,  die  das  S2)il  der  zehcn 
Älter,  der  Stadt  zu  Ehren  gehalten  haben,  zu  einer  Ehrung 
1  Mk. 

Also  keine  Spur  mehr  von  Passionsaufführungen,  die 
hier  in  Hall  am  frühesten  versiegten  schon  zu  einer  Zeit, 
wo  sie  im  Süden  des  Brenner  gerade  ihre  liöcliste  Pracht 
entfalteten.  Darüber  im  nächsten  Capitel.  Was  man  in  Hall 
fahren  Hess,  nahm  die  nächste  Stadt  Unterinntals,  Schwaz, 
wieder  auf.  Die  Schwazer  Chronik,  deren  buntes  Durch- 
einander zwar  Misstrauen  einÜösst,  die  aber  in  Schwazer 
Angelegenheiten  doch  Gehör  verdient,  meldet  Änno  1551 
ist  das  Spill  von  Pasion  in  doi  Closter  (/ehalten  tvordcn,  das 
schier  [/russer  schaden  drm  rolekh  widerfahren  ivere.  Wahr- 
scheinlich   wurde    das    drohende    Unglück,    wie    meist    in 
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solchen  Fällen,  durch  allzugrossen  Andrang  des  Publicuma 
herbeigeführt,  das  die  Zuschauerräume  überfüllte.  Ausserdem 
verzeichnet  sie  noch  Änno  1566  hat  man  das  Spill  von 
der  Judith  und  Holoferno  auf  dem  Vompper  Veld  gehalten  gar 
zierlich.  Also  auch  hier  sind  alttestamentliche  Spiele  die 
Erben  des  Passions. 

Auffallend  ist,  dass  Hall  selbst  keine  Hs.  des  Passions 
bewahrt  hat;  nur  die  Haut  einer  solchen  konnte  auf- 
gefunden werden:  1893  kaufte  das  hiesige  Museum  aus  Hall 
einen  Pergamentumsclilag  in  halbbrüchigem  Gl-rossfolio  mit 
der  alten  Aufschrift  Vernicrckht  das  Register  des xmssionals  (so!) 
auf  den  pallmtag  und  tveichoinjtjinntztag  1614.  Die  Lagen- 
fäden stecken  ihr  noch  im  Rücken.  Sie  glich  im  äusseren 
Aussehen  der  Mischhandschrift  (Cap.  XVI),  enthielt  auch 
dieselben  Spiele.  Ich  nenne  sie  zum  Unterschied  von  Rabers 
Copie  H\ 

XV. 

Das  Vorspiel  (V)  und  seine  Aufführung  zu  Bozen 
mit  dem  Passion  von  1514. 

Jl/ine  Papierhandschrift  des  Sterzinger  Stadtarchivs 
Nr.  V,  von  Rabers  Hand,  gebrochen  Quart  (21'50  cm  1.  und 
8  cm  br.),  macht  einen  ärmlichen  Eindruck.  Sie  ist  in 
einen  schwarzen,  schwachen  Papierumschlag  genäht,  dessen 
verschiedene  Risse  und  Lücken  an  der  Rückseite  mit 
weissen  Pergamentstreifen  ausgeflickt  worden  sind.  Ihr 
Körper  besteht  aus  sieben  Lagen  von  verschiedener  Grösse, 
die  nachträglich  mehrfache  Veränderungen  durchgemacht 
haben.  Die  erste  enthält  6  -f-  6  Blätter,  von  denen  die  beiden 
vorderen  leer  blieben,  doch  hat  noch  Raber  selbst  auf  Fol.  1' 
jenen  bekannten  Bülmenplan  gezeichnet,  der  bereits  von 
Pichler  genau  abgedruckt  worden  ist  und  zu  den  drei 
Skizzen  gehört,  die  uns  allein  eine  directe  Vorstellung  von 
der  Einrichtung  der  altdeutschen  Bülme  geben.  ^)  Die  zweite 

*)  Fron  in  g,  Das  Drama  des  Mittelaltei-s  I,  S.  275. 
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Lage  zeigt  den  ursprünglichen  Bestand  von  b -\- b  BL;  die 
dritte  dagegen  hat  6  -[-  5,  ii^id  zwar  wurden  zwei  Blätter 
ausgeschnitten  und  eines  eingeflickt,  überdies  ein  viertes 
überklebt  und  von  Raber  selbst  mit  fortlaufendem  Text 
beschrieben.  Die  vierte  Lage  erhielt  5  -|-  8  Blätter,  weil  E-aber 
im  zweiten  Teile  3  Bl.  eingenäht  hat;  an  zwei  anderen 
Stellen  wurden  kleine  Streifchen  mit  Textnachträgen  bei- 
gelegt. Die  fünfte  und  sechste  Lage  sind  intact:  jene  ent- 
hält 2  -f-  2,  diese  6  -|-  6  Bl.  und  zwei  eingelegte  Streifchen. 
Die  letzte  Lage  umfasst  6  -f-  5  Bl ,  weil  das  letzte  Blatt  aus- 
geschnitten worden  ist.  In  Summa :  73  Blätter  aus  einfachem 
Papier  mit  dem  Wasserzeichen  einer  aufgestellten  Ellipse, 
von  deren  Spitze  sich  ein  Kreuz  erhebt. 

Fol.  3*  beginnt  der  Text  und  reicht  bis  67";  von 
Fol.  67'' — 70''  folgen  Nachträge  übersprungener  Stellen, 
welche  mit  Merkzeichen  versehen  sind,  die  ihre  Ent- 
sprechungen bei  den  Lücken  des  Textes  haben,  wo  sie 
hineingehören.  Auf  Fol.  71 — 73  ist  ein  Verzeichnis  der 
Spieler  angelegt.  Alles  von  Eabers  Hand,  welche  eine  ge- 
wandte Cursivschrift  schreibt,  die  Verszeilen  absetzt  und 
eng  zusammenrückt,  um  Raum  zu  sparen:  es  stehen  durch- 
schnittlich 24  Verse  auf  der  kleinen  Seite;  nur  am  Fusse 
ist  ein  kleiner  leerer  Rand.  Von  Noten  keine  Spur,  ebenso 
wenig  von  farbigen  Buchstaben,  auch  die  Spielanweisimgen 
sind  schwarz  und  nur  etwas  dicker  und  grösser  geschrieben. 
Abkürzungen  liebt  Raber  bei  lateinischen,  meidet  bei 
deutschen  Wörtern  mit  Ausnahme  der  u-  und  e>/-Sclmörkel. 
Der  erste  Vers  des  Reimpaares  hat  immer  grossen,  der 
zweite  kleinen  Anfangsbuchstaben.  Correcturen  sind  häufig, 
die  meisten  von  Raber  selbst,  aber  zu  verschiedener  Zeit 
gemacht,  wie  die  wechselnde  Tinte  bezeugt.  Das  ganze  Aus- 
sehen der  Hs.  lässt  auf  eine  rasche  Entstehung  schliessen, 
worüber  eine  nachträgliche  Inschrift  Rabers  auf  der  letzten 
Seite  näheren  Aufschluss  gibt 

Dils  spil  hnJ)  ich  vif/iU  raber  zu  Stcrtzingcn  ubgschriben  in  dir 
vn-tstn  und  Solichs  zu  Iii)t:m  dem  rat  furtragn,  das  es  da  selhs  mit  samht 
dem  tjuntzen  passion   ychalHcn    worden   im  1514  jar  xmd  also   auf  7  tag 
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gspilt,  yeds  tags  uin  sundere  matheri  als  nämlich :  auf  den  pahmunlay  dita 
Spill,  am  waich  phintztag  das  ahnt  mall  und  vahung  Christi,  am  Car- 
freitug  das  leyden  Christi,  am  tauft'  samstag  di  klag  marie  mit  den  pro- 
phetn,  am  Osler  tag  di  nrstend  Christi,  am  muntag  die  lirueder  gen  Eemaus, 
Am  auffurtstag  di  uiiffurt  Christi.  Erstlich  solliche  sjnll  furgewtmen  und 
phradgschlagt  durch  den  furnemen  man  Lienharden  hiertmair,  den  elltern. 
Burger  und  Kirchprobst  zu  Botzn,  auch  maister  Benedictn,  schuelmaister, 
sampt  mir  Vigilien  raber. 

Es    ist    kein    Zweifel,    dass    dieses    Palmsonntagspiel 
identisch  ist   mit  jenem,   welches   uns   bei    der  Aufführung 
in  Hall  IBll    zuerst   begegnete:    seinen   Inhalt   bilden    die 
Fastenevangelien,     wie    es    Schweyger    beschreibt;    zudem 
werden  wir  es  bei  der  Bozener  Aufführung  von  1B14  und 
in  der  Mischhandschrift  (MJ   mit  dem  Haller  Passion  ver- 
einigt finden.  Wie  die  älteren  Überarbeitungen  von  H  den 
Weg   über   den  Brenner   gefunden  haben,    so    auch  dieses 
neue  Vorspiel.    In  den  Fasten  1514  schrieb  es  R.  nicht  in 
Hall,  sondern  in  Sterzing  ab;   es  muss  also  hier  schon  ein 
Exemplar    vorhanden    gewesen    sein.    Er    eilt    damit    nach 
Bozen    und    weiss  den  Stadtrat  zu  bewegen,    es    mit  sechs 
anderen   Spielen    zu   inscenieren.    Das  führt   uns   zu  jener 
glänzenden  siebentägigen  Aufführung,    die  wir  schon  oben 
(S.IV,  Vm  und  XL VII  ff.)  berührt  haben  und  jetzt,  nachdem 
wir  die  Textverhältnisse  der  H-  und  ^/-Grupjjen  überblicken, 
eingehender  behandeln  können.  Die  erste  Frage  dreht  sich 
um  den  Passionstext,    den  man  dazu  verwendet   hat.    Man 
würde  den  Bozener  von  1495  erwarten;    es   wurde  jedoch 
der  Haller  entweder  allein    oder    in  Verbindung  mit   dem 
Bozener  verwendet.    Wir   haben    einen    doppelten   Beweis 
dafür.  Den  ersten  bietet  ein  Rollenverzeiclmis  von  Rabers 
Hand    auf  eigenen    Blättern,    jetzt   im    Sterz.  Arch.    (oben 
S.  XV,  Nr.  34).  Es  enthält  die  Personen  für  die  drei  Teile 
des  Passions;    darunter  schon  im  I.  Spiele  Magdalena  und 
Martha,  von  denen  die  erste  in  der  Abscliiedsscene  für  den 
Haller  Interpolator  X*,    die   zweite  für  Y^  charakteristisch 
ist ;  ausserdem  werden  in  diesem  und  den  folgenden  Spielen 
aufgezählt   der   Jude   Stalas,    podellus  Anne,    medicus   und 
sein   servus,    die   medica   und  ihre  puella,    die  alle  nur  im 
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Haller  Passion  auftreten.  Auch  das  Teufelsspiel  wurde  da- 
nach aufgeführt,  wie  die  Namen  Sprenczl,  L esterer,  Stur- 
paus, Nichtumbsunst,  üntrew,  Urnell  und  die  Verdammten 
Weber,  Maurer,  Meczger  beweisen,  welche  nur  in  H  und 
zwar  an  derselben  Stelle  als  septima  bis  nona  anima  wieder- 
kehren. Auch  ein  untrügliches  Anzeichen  für  Eigenleistungen, 
mit  denen  man  den  Text  dieser  Aufführungen  neuerdings 
bereicherte,  tritt  hervor:  die  13  animae  von  H  erscheinen 
durch  zwei  neue  vermehrt,  durch  den  spiler  und  die  smiherin, 
zur  letzteren  haben  wahrscheinlich  die  Schilderungen  des 
diabolus  Nichtumbsunst  {H  1860  fif.)  veranlasst.  Daraus  er- 
gibt sich  zugleich,  dass  Raber  seine  CojDie  von  H  schon 
vor  dieser  Bozener  Aufführung  angefertigt  hat;  denn  sonst 
hätte  er  auch  die  neuen  Zusätze  mitaufgenommen,  da  er 
ja  gerade  diese  Partien  wörtlich  abschrieb. 

Den  zweiten  Beweis  liefert  uns  das  Bozener  Raitbuch 
dieses  Jahres,  welches  Ausgaben  für  die  Herstellung  des 
Textes  verrechnet 

Ein  haut  pergament  ist  (von)  dem  rihj  maller  f/cnommen  icorden 
8  kr.  Ausgehen  dem  Alexius  auf  der  schuell  von  den  Reimoipuechen  zw 
schreyhen  und  für  ander  Jcostung,  als  er  salcator  ist  gewesen,  2  Mk.  Mer 
ausgehen  dem  Michl  auf  der  schuell,  von  wegen  da^  er  dy  Spilregister  hat 
geschrihen,  10  ft,  mer  2  U  6  kr.:  facit  alles  1  Mk.  2  Ti  6  kr.  Item  aus- 
gehen dein  Anndre  Tanner,  dem  teutschcn  schuelmaister,  alls  er  zwaij  spill- 
registcr  cingepunden  hat,  1  TL  4  kr.  Item  ausgehen  einem  schrei/her ,  der  die 
lieimpiecher  geschriehen  hat  14  tag,  davon  zu  Um  0  7i  4  kr.  Item  ausgehen 
dem  Messner  ziv  hall,  als  er  etlich  Register  zum  Spill  hat  gehen,  zw  einem 
Trinckhgclt  2  U  6  kr. 

Vom  Haller  Mesner  hatte  man  also  die  Haller  Spiele 
erhalten  und  zwar  leihweise,  nicht  durch  Kauf;  denn 
man  gab  ihm  ein  Trinkgeld  für  seine  Gefälligkeit,  nicht 
eine  Kaufsumme,  die  viel  höher  gewesen  sein  müsste,  wie 
gerade  hier  die  Ausgaben  für  die  drei  Hss.  ergeben,  welche 
die  Schulleute  Alex  und  Michael  sowie  ein  Schreiber  zu 
Stande  gebracht  und  der  Deutschschulmeistor  eingebunden 
hat.  Die  Meinung  ist  also  irrig,  welche  Wirth  (S.  125)  von 
Pichler  übernommen,  dass  1514  der  Raberpassion  (vgl. 
S.  IX  und  Xni,  Hs.  Nr.  III)  aufgefülirt  worden  sei,  was  schon 
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deswegen  unmöglich  ist,  weil  Raber,  laut  Her  eigenen  In- 
schrift, denselben  erst  im  September  dies  Jahres  voUfmdt  liat. 
Die  anderen  drei  Stücke,  welche  H  nicht  besass:  <U  Idag 
mark  mit  den  prophdn,  die  Brueder  (jen  Eetnaus  und  di  auffart 
Christi  entnahm  man  dem  Debscodex. 

Nun  kennen  wir  die  Texte  für  die  Bozencr  Auf- 
führnngen  von  1514  und  1495.  Welche  Texte  aber  wurden 
für  jene  zwischen  1476  und  1489  benützt?  Eine  sichere 
Antwort  ist  nicht  zu  geben ;  zweierlei  ist  möglich:  entweder 
hatte  man  schon  damals  eine  der  älteren  Gestalten  des 
Tiroler  Passions,  die  dann  verloren  gegangen  sein  oder 
Privaten  angehört  haben  musste,  —  sonst  hätte  man  1495 
nicht  Not  gehabt,  den  Heinricus  nach  Sterzing  zu  senden  — 
oder  man  hat  den  kleinen  Passion  des  Debs  aufgeführt, 
von  dem  sich  das  I.  Spiel  noch  in  seinem  Codex  befindet. 
Für  das  letztere  spricht,  dass  vielen  Rollen  die  Spieler- 
namen beigeschrieben  sind,  die  nicht  mit  jenen  von  1495  und 
1514  stimmen,  also  älter  sind,  da  später  nicht  mehr  gespielt 
wurde;  den  Christus  gab  damals  her  CristorJ)'.  Allein  auch 
dieser  Debspassion  setzt  die  älteste  Gestalt  des  Tiroler 
Passions  voraus,  während  der  erste  Interpolator  desselben 
(X)  bereits  daraus  entlehnte,  wie  ich  Cap.  IX  dargetan  habe. 

Kehren  wir  zur  Aufführung  von  1514  zurück,  die  noch 
mehrfaches  Literesse  bietet.  Im  Vordergrand  derselben  steht 
Raber:  er  bezieht  bedeutende  Summen  und  ist  als  der 
eigentliche  technische  Leiter  anzusehen,  was  schon  oben 
S.  V  ausgeführt  wurde.  Von  ihm  besitzt  das  Sterzinger 
Arcliiv  eine  Aufzeichnung,  in  der  er  eine  Unmasse  kleiner 
Posten  der  Jcirchen  verrechnet  wie 

kerczen,  zinoher,  gumy,  tinten,  gra  papir,  prannrot,  permcnt  haut, 
leim,  werch,  pleyweis,  rausch  gohl,  saffran,  ain  padschbam,  npangnien, 
fiinis,  all,  linmt,  stanioll,  gruene,  schbarcze,  trei.sse  leinhat.  S  elln  leiuentnech 
zu  teujls  klaidern,  vier  zbo  elln  zu  larfn,  mer  ain  elln  tuch  zu  larfn,  mer 
zwo  elln,  vier  4  elbi  gstrcifft.  der  Schneider  auih  zwo  elln.  Mer  ain  grossen 
hann  mit  aim  jlachen  tegl,  mer  zbay  kluine  grae  hasndl,  mer  eben  gUu-^nt 
kachl,  mer  2  klainy  und  3  grössere  kechle.  Vom  garber  khuesehiretttz, 
negl  zur  tafl  u.  dgl.  m.  Daselbst  vei*zeichnet  er  auch,  fcav  ich  han  machen 
lassen:  Vom  Michl  tischler  die  gsangh  tajl,  den  titl  aufs  kreuez,  knöpf  auf 
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die  schussln  (der  Juden  Mützen?),  die  Stangen  zu  der  krönung,  die 
2  prütschn  in  der  sinagog,  die  trag  zum  kalb,  13  stehl,  auch  das  pret  zum 
garten  (Coulisse?),  5  negl,  den  henckhers  lolbn,  8  (:f)  regentenstäb,  das  sper 
angfangen;  vorn  Schlosser  die  tafl  zu  pschlagn,  dy  peniher.  Vom  sporer  das 
puech  zu  pschlagn,  auch  4  hecl  ans  kreucz,  lucipers  larfn  verniett,  dem 
henckhers  kolhn  ain  eisen  u.  dgl.  m.  Sigmund  satler:  Die  gheng  zum 
hengen,  auch  ain  hantvoll  ad'tverch  (?)  und  zwr  pruech  zben  riem. 

Das  Verzeichnis  ist  keineswegs  vollständig,  denn  das 
Raitbuch  nennt  manches,  was  hier  nicht  verreclinet  wird. 
So  Ausgehen  zum  Spill  zw  der  auffart  umh  Essnit  speis  und 
TrincTxhen,  alls  (gehörte)  den  ziveJf  potten  auf  der  pün,  hat 
vilg  maller  von  mir  empfanngen  2  'tb.  Dann  erscheinen  nam- 
hafte Summen  als  Fuhrlohn  für  Beischafiung  von  Bäumen 
und  Brettern,  auch  als  Lohn  für  Zimmermannsarbeiten :  dem 
Zimmermeister  Jörg  allein  werden  34  tagwcrch  im  Betrage 
von  4  Mark  1  U  bezahlt;  gleich  darauf  wieder 

Den  zimerleiten,  alls  sy  am  palmtag,  am  weihen  pfintztag,  am  kar- 
freitag,  am  Osterahent,  am  Ostertag  dy  piün  in  der  khirch  zu  den  Spillen 
zu  geholff'en  haben,  das  nit  in  dy  tagwerch  khinnen  ist,  dafür  geben  Trinckh- 
gelldt  3  tl  6  kr.,  d.  h.  sie  liaben  mitgeholfen  die  Bühne  verändern, 
soweit  es  von  dem  einen  Spiele  zum  anderen  notwendig  war.  Dann 
erscheinen  die  Ausgaben  für  den  Schneider,  der  den  Schreibnamen 
Federl  führte:  Er  hat  gemacht  zw  dem  spill  als  kapen,  schlapen,  hauhe^i. 
1  Tewfflgewandt,  Leibgewandt  und  annder:  hat  alles  pracht  1  Ulk.  5  It. 
Dann  für  den  JMichl  Tischler,  alls  er  allerlay  zum  Spill  gemacht  hat,  5  ff, 
femer  wieder  demselben,  vmd  diesmal  wird  mehr  detailliert:  alls  er 
zw  dem  spill  gearbet  hat  allerlay  arbet  nach  laut  seiner  eingelegten  Zetl, 
7cie  dann  liernach  stet:  Am  ersten  hat  er  gemacht  das  puech  in  die  schuel 
den  Juden,  dafür  2  'ü.  6  kr.  Mer  hat  er  gemacht  ein  tafjl  auf  das  kreitz, 
darfür  4  kr.  Mer  8  tafß,  darfür  13  kr.,  mer  2  stungen  zw  der  krünung 
6  kr.,  mer  ein  pischoff'stab  3  kr.,  mer  13  stäbl  den  zwölf  botten,  darfür  1  /T, 
mer  20  khueff  auf  die  judenhiet,  darfür  15  kr.,  mer  zendt  auf  die  khui, 
durfür  4  kr.,  mer  ein  jude^istab,  damit  sy  in  das  puech  geslagen  hahen,^] 
darfür  6  kr.,  mer  ein  trag,  darauf  man  das  kalb  hat  tragen,  darfür  10  kr., 
mer  ein  zebter,  darfür  4  kr.,  mer  den  schiert  und  die  Jligcn  den  Engeln, 
darfür  1  pfundt,  und  ein  kholben  zw  den  nchachcrn  und  ein  spies,  1  It: 
facit  1  Mk.  11  kr.  Dann  kommen  Krämerrechnungen  und  andere  Aus- 
gaben wie  umh  gestre'imhten  zwilch  zw  judenkappen  2  kr.,  umh  Hausch- 
gvldt  4  kr.,  umb  8  hültzcn  schüsl  den  Juden  auf  die  khöjtf  11  kr. ;  mer  dem 


■)  Eb  war  iilso  «las  Jadenburli  von  Holz  sowie  <lio  Stöcke,  mit  «Ionen  sie 
daraufgchlugen,  um  ihrem  Zorn  Luft  zu  machen :  «las  wird  einen  Lilrm  al'Re- 
f^ebeii  haheu  ! 
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lAenharden  Auflef/er,  Iramer,  als  er  zw  dem  Sjtill  de»  punftion  geben  hat 
von  Leinhat,  zwikh,  jjurchat,  Zenndl  und  annder  nach  laut  neiner  ein- 
gelegten Zetl  (weisse,  schwarze,  grüne,  braune  Leinwandj:  im  ganczen 
für  2  Mk.  9  kr.  4  pf.  Vom  Vicentz  Spetzger  khaufft  zu  dem  Spill  zinober, 
inslat  khertzen,  namb  der  maier  (Raber,  vgl.  oben),  8  kr.  2  pf. ;  rner  1  ft 
dts  groben  zugkher,  1  lt.  ti-einperler,  1  untz  imerpuleer,  1  untz  pfeß'er  pnlver, 
nmb  1  kr.  Suffrain,  umb  1  kr.  M^iscaplie,  namb  des  Miehl  Wulch  agden 
zw  kirchen  (für)  das  abentessen  zio  dem  Spill:  faeit  J  71  J  kr.  In  die  Sina- 
goga  under  ztvir  umb  7  mas  tvein^)  1  il  2  kr.;  ausgeben  dai  ivuUwn, 
die  griene  jiäm  haben  pracht  auf  die  piin,  1  it ;  mer  umb  200  Maine  na- 
gelcr,  die  debich  damit  aicfzuslagen,  4  kr.  4  jjf.  In  diese  Teppiche  waren 
walirscheinlich  Figuren  mit  Seide  eingestickt;  denn  es  begegnet  auch 
der  Posten  ausgeben  dem  maister  Silcester,  maier,  von  zwagen  pildern  zu 
entiverff'cn  (für  den)  Seydennatter  1  It.  —  Ausgeben  dem  Jlanns  Seldnawer, 
harnischwischer,  das  er  der  kJiirchen  aufgewischt  hat  zum  Spill  in  der 
kharwochen  von  14  man  hämisch,  9  It  (die  Zahl  der  Gehamischten  hat 
also  gegenüber  1405  wieder  um  einen  zugenommen).  Ausgeben  dem 
Siloester,  malcr,  alls  er  Simonis  lejirosus  ist  gewesen  in  dem  Spill,  da  der 
Sulcator  tmd  dy  junger  mit  einander  ge.^sen  haben  (Vorspiel),  haben  sg 
verczert  von  teein  und  pretzen  und  karplain  (?)  2  It  8  kr.  Mer  in  die 
Sinugoga  under  zwir  umb  7  mas  wein  1  It  2  kr.  Der  Alexius,  alls  (er) 
salvator  gewesen  ist  und  khain  a)istant  hat  gehab,  verczert  6  lt. 

Das  sind  umfängliche  Listen,  aber  trotzdem  könnte 
man  ein  vollständiges  Bild  von  der  Grösse  der  Kosten, 
welche  diese  Aufführung  erforderte,  erst  durch  ein  Ver- 
zeiclm.is  aller  Gegenstände  bekommen,  die  von  früheren  Auf- 
führungen her  vorhanden  waren,  und  all  der  Ausstattungs- 
stücke, welche  die  einzelnen  Sjjieler  privatim  für  sich 
anfertigen  Hessen. 

Ausser  dem  behandelten  Rollenverzeichnis  finden  sich 
noch  zwei  von  Rabers  Hand :  das  eine  auf  den  leeren  Seiten 
des  Vorspiels,  das  andere  auf  fliegenden  Blättern  (im  Sterz. 
Arch.  Nr.  34).  Das  letztere  ist  für  den  Boten  entworfen,  der 
ausgesandt  wurde  die  personcn  zu  fordern  auf  den  pahnsamtz- 
tag,  ain  ydc,  was  sie  anhahn  soll :  also  zur  Costümprobe.  Zu- 
erst soll  er  in  die  Wagncrgnssn  gehen,  dort  befanden  sich 
u.  a.  der  Hindermair  und  sein  eaplan,  aueh  der  puh;  der  Cristoff 
im  amhthaus  und  der  Mathias  im  anipfhaus  (k.  Beamte);  dann 


')  Wahrscheinlich    für  ilas    goMeno  KhU)    wie  ol>en  hei  II:    ancli  nixleres 
stimmt  mit  jener  Aufführang  von  ITiU. 

Hirn  u.  Wackeruell,  Quellen  u.  Forschungen.  I.  Q 
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in  die  Tredigergassn ,  wo  der  Zohier  am.  eisackh'^),  Silvester  Malet; 
der  imder  und  sein  sun;  in  die  fleischgassn  und  von  da  das  ain 
ghclb  (Lauben)  ah,  das  ander  ghelh  wider  auf,  wo  roinpuecliers 
schircstcr,  iemer  Ludl  (Ludmila'Pj  Jan,  der  hintricJiterLiodiartJe, 
Cuenrat  Satler  und  sein  lernpueh,  Hans  kranier  mit  seim  ueih, 
der  schueJmeister  Tritt,  der  schreihcr  Hainricze,  der  Endlkramerin 
fochter,  der  hurgennaister  und  der  melcher  u.  s.  w.  einzuladen 
sind.  Die  anderen  Gassen  und  Personen  mögen  auf  anderen 
Zetteln  verzeiclmet  gewesen  sein,  die  nicht  erhalten  blieben. 
Viel  reicher  sind  die  beiden  anderen  Listen.  Ich  hebe  daraus 
Folgendes  hervor.  Den  Salvator  gab  im  I.  und  IL  Spiel 
Alexius  astans,  im  III.  und  IV.  scolasticus  Magister  Bene- 
dictus  und  in  der  Ortulanusscene  Raber.  Den  Wechsel  in 
der  Ortulanusrolle  veranlassten  bühnentechnische  (vgl.  oben 
S.  XXIV),  den  anderen  Wechsel  wohl  persönliche  Gründe: 


1)  Ich  habe  S.  XXV  die  Vermutung  geäussei't,  l)ei  der  Auftulirung 
von  1495  könnte  Hans  Ried,  der  Zollner  am  Eisdlc  gewesen  sein.  Ge- 
nauere Nachspürungen  stellen  das  in  Abrede,  machen  es  aber  wahr- 
scheinlich, dass  er  bei  der  Au£fülu-ung  von  1514  unter  dieser  Be- 
zeichniuig  gemeint  ist.  Das  Innsbrucker  Statthalterei-Archiv  besitzt 
eine  Reilie  Urkunden  über  ihn,  von  denen  die  meisten  Regesten  nun 
auch  —  worauf  mich  Seemüller  verweist  —  im  kunsthist  Jahrb.  des 
allh.  Kaiserhauses  11  mitgeteilt  sind.  Danach  wird  er  erst  1500  zum 
Zöllner  am  Eisak  bestellt.  l'.Ol  erhält  er  den  Auftrag,  das  Helden- 
buch abzuschreiben,  wofür  ihm  die  Regierung  in  Innsbruck  IGO  fl. 
ausbezahlen  und  das  Pergament  beischaffen  soll;  zugleich  erlaubt 
König  Max  dem  Hansen,  der  ihm  anzeigt  dass  er  der  Hitze  wegen  das 
Buch  nicht  füglich  zu  Bozen  abschreiben  könne,  während  der  Zeit, 
als  er  am  Buche  arbeite,  den  Zoll  diuch  einen  andern  versehen  zu 
lassen.  Das  geschah.  Hans  wird  aber  trotzdem  axich  weiterhin  als 
Zollner  zu  Bozen  am  Kiisak  bezeichnet.  So  gleich  in  der  nächsten 
Urkunde  (Juni  1505 1,  wo  er  wieder  die  Erlaubnis  erliält.  in  der 
heissen  Sommerzeit  sich  im  Innthal  aufzuhalten,  um  das  Buch  desto 
förderlicher  und  Heissiger  zu  schreiben;  oder  in  jener  von  1507,  wo 
der  König  seinem  Zöllner  volle  Freizügigkeit  gewährt,  damit  er  ja  das 
ihm  aufgetragene  Buch  mit  guetcm  fleifis,  fueg  und  statten  fiinlerlichcr 
srhrcihen  und  fcrlufcn  nmge.  Erst  150H  tritt  Hans  das  Amt  einem  anderen 
ab  und  erhält  dafür  jährlich  20  H.,  nachdem  ihm  der  König  schon 
früher  für  die  guten  Dienste  in  seiner  Kanzlei  wöchentlich  zwei 
Scheffel  Salz  aus  der  Haller  Pfanne  bewilligt  hatte.  Somit  hätte  Hans 
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vermutlicli  war  Debs  schon  auf  Jahren,  man  wollte  sich  daher 
einen  neuen  Salvator  heranziehen  und  verwendete  ihn  vor- 
läufig in  den  leichteren  Partien;  dass  Alexius  noch  jung 
war,  ergibt  sich  aus  der  Berufsbezeichnung  astans  and  aus 
dem  III.  Spiele,  wo  er  den  servus  Loiigini  gab.  Man  muss 
erst  während  der  Vorbereitiuigen  auf  ihn  verfallen  sein, 
denn  anfänglich  stand  der  Pfarrer  in  teutschhaus  angemerkt. 
Von  Geistlichen  begegnen  ausser  dem  oben  erwähnten  Caplan 
noch  ein  dominus  Petrus  ad  nuernberger  und  ein  dominus 
Joachim,  vielleicht  gehören  auch  der  schaffer  im  widen  und 
Jörg  de  spital  dazu.  Auffallend  ist,  dass  der  Landrichter 
Lienhartle  nicht  unter  den  Spielern  erscheint:  soll  er  einer 
der  liegenten  gewesen  sein?  Sein  Sohn  (filins  judicis)  da- 
gegen trat  in  einer  Engelrolle  auf.  Der  Amtschieiljer 
machte  den  Raby  Moyses,  ein  anderer  Schreiber  Jori  den 
paraliticus  und  wieder  ein  anderer,  Hainricus,  den  Zedonius, 


nun  volle  Müsse  gehabt,  das  Heldeubuch  fiirderlicher  zu  schreiben. 
Allein  er  Hess  sich  auch  jetzt  sehr  Zeit  damit  und  suchte  oflenbar 
die  Gunst  des  Königs  und  dessen  Auftrag  möglichst  zu  eigenem  Vor- 
teil und  Bequemlichkeit  auszunützen.  1500  werden  ihm  neuerdings 
Gelder  angewiesen,  um  das  Werk  zu  fördern.  1511  fordert  ihn  die 
tirolische  Raitkammer  auf,  nach  Innsbruck  zu  kommen,  um  Urkunden 
zu  copieren,  da  er  so  gerne  in  die  frisch  ziehe.  Das  scheint  er  als 
eine  iinangenehme  Unterbrechung  seiner  Heldenbuchmusse  empfunden 
zu  haben.  Er  weiss  Aufschub  des  Befehls  zu  erlangen,  der  Vollendung 
des  „Riesenbuchs"  wegen.  Erst  1512  kam  er  heraus  und  blieb  bis 
anfangs  1514.  Am  31.  März  ds.  Js.  erhält  er  wieder  den  Zoll  am 
Eisak,  tco  er  s^ich  an  dem  gewondlichn  zol  benuegn  lassn  soll.  In  der 
Bekennui'kunde  des  Hans  Ried  vom  11.  Juni  ds.  Js.  ist  er  schon  im 
Amte,  hat  bereits  geschworen,  besitzt  den  Schlüssel  zur  geschlossenen 
Cassa  wie  der  Gegenzöllner  und  der  kön.  Äiitptmann  in  Bozen,  Jakob 
v.  Wanngen.  —  Es  gab  vier  solche  Zöllner  in  Bozen:  Zöllner  und  Gegen- 
zöllner am  Eisak  und  an  der  Talfer;  drei  davon  werden  in  dem  Spieler- 
verzeichnis mit  Namen  angeführt:  Vincenz,  Christofterus  und  Wagen- 
rieder,  nur  an  vierter  Stelle  ist  vom  Zöllner  am  Eifsack  schlechtweg 
die  Rede.  Das  Heldenbuch  hatte  Hans  aber  auch  jetzt  noch  nicht 
fertig;  denn  im  Juni  1515  befiehlt  K.  Max  dem  Hans,  Zöllner  am  Eisak, 
ein  Ehrenkleid  oder  ansehnliches  Geld  zu  spenden  für  das  Schreiben, 
„so  er  uns  noch  an  luiterm  heldeubuch  tun  soll."  11  Jahre  hatte  er  also 
die  Arbeit  hingezogen,   die  er  leicht  in  einem  hätte  leisten  können. 
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später  den  Isayas ;  der  Teutschschulmaister  Thomas  Neslinger 
spielte  den  Apostel  Thomas,  der  burgemaister  Sinseder  im 
II.  Spiele  den  Annas,  in  den  folgenden  den  Caiphas,  wofür 
Hindermair  den  Annas  übernahm;  der  alte  Hiertmair  ward 
bei  der  Pilatusrolle  angesetzt,  aber  wieder  weggestrichen, 
und  nur  im  Osterspiel  blieb  sein  Name  offen.  Der  Balbirer 
Sigmimd  gab  den  Raby  Samuel,  der  Bader  Michl  den 
quartus  emptor,  der  Bader  Marx  den  medicus,  ein  rittcr 
Johannser  den  Mathusalem,  der  Maler  Silvester  Miler  den 
Simon  leprosus,  später  den  Apostel  Andreas,  Vigil  Raber 
den  Judas ;  ausserdem  begegnen  noch  mehrere  Steinmetzen. 

Also  auch  1514  sind  wie  1495  die  ersten  Persönlich- 
keiten der  Stadt  vertreten,  bloss  die  Zahl  der  Geistlichen 
ist  etwas  zurückgegangen,  aber  immer  noch  gross  genug, 
um  ihre  rege  Teilnahme  zu  bekunden.  Auch  ein  Adeliger 
wird  hier  direct  bezeugt.  Die  Gesammtzahl  der  Spieler  ist 
riesig  angewachsen.  Der  Hofstaat  des  Caiphas  ist  im  I.  Spiel 
um  4,  in  den  folgenden  sogar  um  8  Diener  vermehrt;  beim 
Einzug  in  Jerusalem  erscheinen  25  juvenes,  daneben  erst 
die  turba  des  Volkes,  die  im  Verzeichnis  nicht  specificiert 
wird.  So  hatte  das  Vorspiel  allein  110  namentlich  angeführte 
Rollen,  die  turba  und  die  anderen  stummen  Personen  nicht 
mitgerechnet.  Diese  siebentägige  Aufführung  war  also  nicht 
nur  die  grösste,  die  wir  in  Deutschland  kennen,  sondern 
wohl  auch  die  glänzendste. 

Aber  eine  andere  Neuerung  ist  noch  viel  wichtiger: 
die  Besetzung  der  weiblichen  Rollen  mit  Frauen.  "Wir  haben 
schon  oben  gehört,  wie  auch  Frauen  zur  Kleiderprobe  ge- 
laden wurden;  dem  entsprechend  erscheinen  im  Spiele: 
(mulier  chananea)  Ludl  Jan,  doch  der  Name  ausgestrichen 
und  die  Peter])ekin  darüber  geschrieben ;  (filia  chananea) 
Endl  kramerin  tochter,  (adultera)  Ludl  Goltschmid;  (Martha) 
Müllerin  in  der  hell,  erscheint  auch  als  uxor  medici;  (puella 
medici)  Plasy  paders  tochter;  (Magdalena)  Madien  von 
Lindau,  im  Ostersijiele  dafür  Gretl  Federl  von  Krems; 
(prima  ancilla)  Eis  an  der  Wag;  (secunda  ancilla)  Endl 
Kellerin   beim   fürsten  (war  Wirt);   (uxor  Pilati)   Breioltin; 
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(M.  Cleophe)  filia  an  der  Vischpanckh;  bei  pater  et  mater 
ceci  steht  nur  Hans  Kramer,  dessen  Frau  verstand  sich 
für  den  Notator  offenbar  von  selbst,  wir  wissen  es  aus  der 
Botenliste;  ähnlich  steht  bei  Maria  Jacobi  bloss  Roten- 
puecher  prima  persona,  wofür  wieder  die  Botenliste  deut- 
licher Rotnpuechers  Schwester  schreibt.  Die  mater  Dei  aber 
wurde  noch  von  einem  Jüngling  gegeben,  von  Cristofferus 
B/Otnpuecher,  desgleichen  die  weiblichen  Verdammten.  Es 
macht  den  Eindruck,  als  wenn  man  sich  erst  während  der 
Vorbereitung  von  der  Trefflichkeit  der  Neuerung  überzeugte, 
denn  bei  mehreren  war  anfänglich  ein  Männername  vorge- 
merkt, nur  die  schwere  Rolle  der  mater  Dei  umzutauschen, 
mochte  man  Anstand  nehmen,  und  als  anima  infelix  auf- 
zutreten, wird  den  Bozener  Bürgertöchtem  vermutlich  zu 
wenig  verlockend  gewesen  sein. 

Wie  diese  grosse  Neuerung,  welche  man  sonst  erst 
dem  17.  Jahrhundert  zuschreibt  (Bolte,  Zs.  f.  d.  A.  XXXII, 
22),  Nachahmung  gefunden,  können  wir  im  einzelnen  nicht 
verfolgen,  weil  Spielerregister  und  anderweitige  Acten  viel 
zu  selten  sind.  Mitte  des  16.  Jahrh.  taucht  sie  in  der  Schweiz 
auf  (Baseler  Susanna,  Engadiner  Judith) ;  in  der  zweiten 
Hälfte  begegnet  uns  in  Sterzing  bereits  eine  Spielregentin : 
Der  Bürgerm.  Christof  Prackh  verzeichnet  1578  Mer  den 
().  Aprilis  der  Frölichin,  ah  ,si  auf  der  Hathstuhen  ein  S2)il 
(jehalten,  3  fl.  Diese  Barbara  Frölichin  wird  weiterhin  als 
Witfrau  der  jungen  Maidien,  (fcwöstc  Sehuehnaisterin  in  Sterzing 
näher  bezeichnet  (Fischnaler,  Mus.-Zs.  38,  378  und  382). 

Die  Art,  wie  Raber  dieses  Vorspiel  abgeschrieben  und 
bearbeitet  liat,  werden  wir  besser  im  nächsten  Capitel 
untersuchen,  denn  es  ist  uns  noch  in  einer  anderen  Hs., 
der  Mischhandschrift,  überliefert. 
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XVI. 
Die  Mischhandschrift  (M). 

Ejin  stattlicher  Papiercodex  des  Sterzinger  Archivs 
(Nr.  XIII)  in  grossem  Schmalfolio  (43  ctn  1.,  15  cm  br.),  vom 
und  hinten  durch  drei  unbeschriebene  Vorsetzblätter  ge- 
schützt und  erst  später  in  einen  Pergamentnmschlag  ge- 
bunden, an  den  das  erste  und  letzte  Blatt  angeklebt  wurde. 
Er  umfasst  elf  Lagen,  welche  der  Schreiber  selbst  jedes- 
mal am  rechten  Fussrande  numeriert  hat.  Davon  enthalten 
zwei  je  3  -|-  3.  fünf  je  4  -|-  4,  drei  je  5-1-5  und  die  letzte 
2 -j- 2  Blätter:  zusammen  86  Folien,  von  denen  das  letzte 
bereits  leer  ist  und  als  erstes  Vorsetzblatt  für  den  Hüiter- 
deckel  dient.  Durchweg  das  gleich  starke,  wagrecht  gerillte 
Papier  mit  demselben  Wasserzeichen:  einem  Anker,  der  nach 
oben  verlängert  ist,  die  Peripherie  des  ihn  einschli essenden 
Kreises  durchschneidet  und  in  einen  Stern  ausläuft. 

Der  Veranlasser  dieser  Handschrift  muss  ein  besonderer 
Liebhaber  solcher  Spiele  gewesen  sein,  der  es  von  vorn- 
herein auf  ein  Prachtstück  abgesehen  hatte  und  sich  einen 
Schreiber  suchte,  welcher  einer  solchen  Aufgabe  völlig  ge- 
wachsen war.  Derselbe  verfügte  über  eine  gleichmässige, 
deutliche,  kalligraphisch  schöne  Schrift,  stellte  die  nach 
den  Versen  abgesetzten  Zeilen  weit  auseinander  und  Hess 
auf  jeder  Seite  einen  breiten  Kopf  und  Fuss  frei,  so  dass 
im  Durchschnitt  nur  20  Verse  die  Schriftcolumne  füllen, 
welche  auch  links  und  rechts  von  einem  breiten  leeren 
Streifen  eingefasst  wird,  den  nur  die  längeren  Verse  mehr 
oder  weniger  nach  rechts  durchschneiden.  Von  Zeilen-  und 
Columnenlinien  findet  sich  keine  Spur;  um  aber  die  Vers- 
anfänge die  immer  gross  geschrieben  sind,  gleichmässig 
zu  ordnen,  hat  er  links  das  Blatt  der  Länge  nach  einge- 
bogen und  die  Bughuie  als  Columnenlinie  benützt. 

Die  Verse  sind  mit  schwarzer,  die  Spielanweisungen 
mit  roter  Tinte  geschrieben.  Der  Anfangsbuchstabe  einer 
neuen  Rede  oder  Spielanweisung  ist  bisweilen  durch  schwung- 
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hafte  Versclinörkelungen  ausgezeichnet,  aucli  Ko[)f'  und  Fuss 
der  Seite  zeigen  mehrfach  Federverzierungen.  Von  Fol.  29 
bis  67,  dann  wieder  von  Fol.  75  bis  zum'Ende  ist  der  An- 
fangsbuchstabe des  Verspaares  rot  durchgestrichen.  Schrift- 
kürzungen  sind  selten  und  nicht  auffallend.  Noten  begegnen 
nur  Fol.  23'",  wo  Judas,  entrüstet  über  Magdalenens  Ver- 
schwendung der  kostbaren  Salbe,  ausruft  Ut  quid  perdüio 
hec!  Vierzeiliges  System.  Correcturen  sind  selten,  und  die 
wenigen  stammen,  ein  paar  zweifelhafte  in  Frage  gelassen, 
vom  Schreiber  selbst  und  wurden  mit  Sorgfalt  ausgeführt, 
um  sie  dem  Auge  des  Lesers  möglichst  zu  verbergen. 

Aber  trotz  aller  Sorge  für  Reinhchkeit  und  Sauberkeit 
passierte  ihm  das  Unheil,  auf  Fol.  20''  und  21"  mehrere 
Klexe  mit  schwarzer  und  auf  Fol.  11  einen  grossen  Fleck  mit 
roter  Tinte  zu  machen,  der  auch  Fol.  12,  wahrscheinlich 
bei  erschrockenem  Umblättern,  einen  kleineren  Ableger  zu- 
rückgelassen hat.  Wie  sehr  er  im  Schweisse  seines  Ange- 
sichtes arbeitete,  mag  der  Freudenruf  bezeugen,  mit  dem 
er  am  Schlüsse  der  letzten  Seite  das  Ende  seiner  Aufgabe 
begrüsste  0  ivie  fro  ich  was,  Do  ich  schreib:  Dco  (jratias! 
Er  war  aber  auch  stolz  auf  das  vollbrachte  "Werk  und  be- 
nützte daher  den  leeren  Fussrand  von  74"',  um  sich  in 
grossen  Buchstaben  mit  roter  Tinte  zu  verewigen  Vollendet 
durch  mich  Johannes  GotzJtilß]  was  jedoch  nicht  ohne  Correctur 
gelungen  ist,  da  er  zuerst  vergessen  hatte,  seinen  Taufnamen 
zu  schreiben,  den  er  nachträglich  für  notwendig  halten 
mochte,  da  der  Familienname  Gottshilf  in  Sterzing  damals 
nicht  selten  war. 

Dass  die  Hs.  zu  einer  Aufführung  verwendet  wurde, 
ist  aus  ihr  nicht  ersichtlich;  jedenfalls  ist  aber  damals  in 
Sterzing  noch  gespielt  worden  (oben  S.  XCVIII)  und  zwar 
ein  Passion  mit  4  Spielen  wie  in  Hall  seit  1511,  in  Bozen 
seit  1514.  Noch  1543  kauft  der  Kirchpropst  Andrä  Püchler 
ein  pncch,  darin  die  4  2^(ission  (jenotiert  sein  gewesen,  um  7  U. 
Von  einem  solchen  Passion  bildet  ^^  die  erste  Hälfbe  mit 
dem  Palmsonntag-  und  Abendmahlspiel;  der  Schriftcharakter 
weist  auf  die  Zeit  von  1530 — 50. 
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Für  das  I.,  das  Vorspiel,  kennen  wir  in  Sterzing  be- 
reits zwei  Handschriften :  jene,  aus  welcher  Raber  in  den 
Fasten  1514  copiert  hat  (X'^),  und  Rabers  eigene  Abschrift, 
die  uns  noch  vorliegt  (H).  Dazu  kommt  nun  31.  Welches  ist 
das  genealogische  Verhältnis  dieser  drei  Texte  ?  R  kann 
von  J/  nicht  abhängen,  weil  dieses  ein  paar  Jahrzehnte 
später  zur  Welt  gekommen  ist;  M  aber  auch  nicht  von 
7?,  da  dieses  eine  Masse  Fehler  und  Neuerungen  zeigt,  von 
denen  M  sicher  nicht  unbeeinflusst  geblieben  wäre. 

Ich  hebe  hervor  urlher  (statt  der)  und  inus  (im)  55,  Urnen  (leren) 
gegen  den  Reim  63,  g(jt  ((jottes)  68,  seüt  (sey)  176,  verchert  (verhert) 
und  in  Folge  dessen  die  ganze  Stelle  missverstanden  494  ff.,  beginnen 
(besinnen)  1063,  nun  (mir)  gegen  den  Reim  1103,  ungewissen  (an  ge- 
wissen) 1404,  gestalt  (gewalt)  1556,  er  (sy)  1577,  totn  1646,  Iwhst  (erst 
s^&tev  jagst  eincorrigiert)  1681  u.  a.  —  1520  f.  die  Reimwörter  verstellt. 
In  der  Spielanw.  nach  345  steht  sonus  statt  sanus,  nach  1455  Saccentor 
statt  Sextus  eniptor,  das  später  hergestellt  wurde.  Äluilich  ^\'ird  erst 
später  das  Richtige  eincorrigiert  1754,  1757.  Eingeschoben  mit  uns  1470, 
nit  40,  tmd  75,  damit  33,  Ueindc  nach  1013.  Weggelassen  sind  geist- 
lichen 154,  allezeit  156,  volckh  1449,  recht  1456,  er  1539,  der  warhatjt 
1603.  Nach  414  übersah  R.  einen  Vers,  ebenso  nach  1656,  wo  er  erst 
später  ergänzte;  vgl.  ferner  die  Lücken  in  der  Spielanw.  nach  099, 
1039  u.  a.,  die  ei-st  später  mit  anderer  Tinte  ausgefüllt  wurden.  Ja 
ganze  Reden  und  Spielanweisungen  Hess  R.  weg  und  trug  sie  erst 
später  nach;  vgl.  1046 — 62,  nach  609,  e;  Anw.  nach  1045  und  1046 ff. 
Demnach  hat  R.  an  vielen  Stellen  hastig  imd  ohne  sich  selbst  zu  con- 
trolieren,  abgeschrieben;  an  anderen  dagegen  hat  er  seine  Künste 
versucht.  Zur  Verdeutlichung  oder  Verstärkung  des  Inhaltes  schob 
er  Ausdrücke  ein  wie  rill  11,  gnetigs  15],  oder  wechselte  die  Verbal- 
construction  82;  um  einen  gelehrten  Anstrich  zu  gewinnen,  gebraucht  er 
Fremdwörter  wie  jjropheczaif  26,  argumetit  76  u.  dgl.  Ganze  Verse  werden 
umgeschrieben  und  oft  nur  dem  Sinne  nach  wiedergegeben,  dabei 
auch  verwässert,  vergröbert  oder  im  Ausdruck  verschärft,  vgl.  153, 
166,  1754,  1757,  1011,  10!t7,  1359,  1409,  1445,  1574;  selten  gemildert 
me  1099  (gegen  den  Reim).  Sogar  bei  den  spätei-en  Correcturen  hat 
R.  noch  vergröbert  oder  Unrichtiges  angebracht,  vgl.  1656  f.,  1491, 
14;t4,  1496,  141)8,  14i»9,  1663  f.,  dagegen  gebessert  1518.  Auch  der 
vulgären  Umgangssprache  gestattet  R.  mehr  Zutritt  als  3/;  vgl. 
wnrhet  9!t9,  1.506,  1607,  poshet  1477,  seliekat  1780,  pitxcn  1003,  tirn  1007, 
verguist  1015,  glaben  1061,  amal  in  dhand  1408,  sollen  1483,  1507,  kor- 
sam  1598,  »igst  1605,  peser  1662,  peswicht  1705.  Rabers  Latein  ist  noch 
viel  schlechter  als  das  aller  anderen  Abschreiber,   die  uns  bisher  be- 
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gegnet  sind.  Seine  Ab.sclireibertätigkeit  ist  demnach  nicht  sehr  löblich. 
Nur  an  wenigen  Stellen  hat  er  den  besseren  Text  überliefert  als  M: 
so  488 ff.  (wie  schon  die  vollständigen  Reime  beweisen,  die  M  fehlen); 
520  ff".,  (wo  der  Inhalt  von  M  lückenhaft  ist),  doch  scheint  K.  gegen 
Schluss  erweitert  zu  haben. 

Viel  weiter  gehend  sind  die  Interpolationen  in  li. 
Nach  235  wird  eine  Engelsbotschaft  an  die  Mutter  Gottes 
eingeschaltet,  welche  ihr  den  Sieg  ihres  Sohnes  über  die 
Versuchungen  des  Teufels  verkündet:  an  sich  ein  ver- 
lockendes Motiv;  auch  mochte  Raber  von  dem  richtigen 
dramatischen  Gedanken  geleitet  werden,  dass  eine  so  wich- 
tige Hauptperson  des  Passions  bereits  im  Vor.spiel  auftreten 
sollte.  Die  Durchführung  aber  ist  ärmlich;  denn  Maria 
antwortet  nicht  und  tritt  auch  später  nicht  mehr  hervor, 
bleibt  also  stumme  Person.  —  Nach  760  machte  er  einen 
Zusat55  von  vier  Versen,  um  einen  besseren  Übergang  zum 
biblischen  Vergleich  zu  gewinnen ;  dabei  kommt  er  in  so 
fern  aus  dem  Zusammenhang,  als  er,  um  einen  Reim  auf 
mir  zu  gewinnen,  die  Anrede  Christi  auf  einen  einzelnen 
zuspitzt,  während  doch  die  vorausgehenden  und  nach- 
folgenden echten  Verse  an  alle  anwesenden  Juden  gerichtet 
sind  und  daher  die  Mehrzahl  haben,  wie  schon  die  Spiel- 
anweisung salrator  ad  judcos  verlangt. 

Nach  1083  (vgl,  die  Lesarten  auf  S.  449  f.)  hat  R.  eine 
Judasaction  eingeschoben,  die  den  Verrat  Christi  im  fol- 
genden Passion  vorbereitet  und  einem  persönlichen  Grund 
ihre  Entstehung  verdankt.  Judas  war  Rabers  Leibrolle,  in 
der  er  offenbar  schon  im  I.  Spiel  hervortreten  wollte ;  er 
nahm  sich  daher  besonders  zusammen.  Zwar  das  Motiv  ist 
nicht  neu,  war  ihm  vielmehr  durch  den  Passion  nahe  ge- 
legt; aber  er  hat  es  gut  ausgeführt,  die  Verse  mit  sprüch- 
wörtliohen  Wendungen  (V.  2,  14,  17)  und  den  Judas  mit 
einem  scharfen  Zug  seines  Charakters  (V.  10)  ausgestattet. 
Auch  der  Übergang  zu  den  echten  Versen  ist  verständig  her- 
gestellt; weiterhin  offenbart  sich  jedoch  dieselbe  Schwäche 
wie  bei  der  Marien-Interpolation:  er  weiss  Judas  nicht 
mehr  in  die  Handlung  zu  verflechten,  bloss  das  Bemühen 
darum  wird  in  naiver  Weise  sichtbar;  so  hat  er  1051  zwei 
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Verse  eingeschoben,  welche  sich  auf  Judas  beziehen,  lässt 
ihn  in  der  Spielanw.  nach  1073  auch  in  Bewegung  kommen; 
allein  zur  Sprache  und  zu  einer  eigentlichen  Rolle  gelangt 
Judas  nicht  melu". 

1320 — 29  hat  R.  den  Bauernmarkt  bereichert,  indem  er 
statt  des  einen  Früchtenhändlers  (Barachias  1320  ff.  neben 
Ozoch  1338  ff.)  einen  jüdischen  Schnittwarenhändler  einschob, 
dem  er  durch  die  ungeheuren  Wucherpreise,  die  er  fordert 
(eine  Elle  Tuch  1  Dukaten),  eine  komische  Färbimg  gibt. 
Ahnlich  hat  er  1087  die  Zahl  der  jüdischen  Priester,  welche 
Christus  an  den  Jordan  nachfolgen,  um  Arsarax  und  Gabin 
vermehrt,  die  sonst  nirgends  auftreten,  auch  in  der  Spiel- 
anweisung nicht  vorgesehen  sind:  sie  treibt  eine  leicht 
komisch  gefärbte  Neugier  wie  das  echte  Paar  die  Be- 
^^^.lnderung  in  die  Gefolgschaft  Christi.  Zu  komischem  Zweck 
ist  auch  die  Calephrede  nach  1369  eingeschoben  worden, 
für  die  er  recht  gedankenarm  zwei  Verse  von  1365  f.  und 
den  Haupttrumpf  von  1391  entlehnte.  Hinter  1699  hat  R. 
noch  nachträglich  zwei  Überleitungsverse  eingeschoben; 
ausserdem  vermehrte  er  in  Pausen  wie  am  Beginn  neuer 
Scenen  den  Sinagogengesang. 

Alle  diese  Interpolationen  haben  in  M  keine  Spur 
hinterlassen,  was,  wäre  R  Vorlage  gewesen,  um  so  un- 
erklärlicher bliebe,  als  M  sonst,  wie  wir  sehen  werden, 
sehr  auf  Vermehrung  seines  Inhaltes  aus  war.  Wir  haben 
aber  noch  einen  anderen  Beweis,  dass  die  Vorlage  von 
M  nicht  R,  sondern  eine  Handschrift  mit  ganz  anderem 
Aussehen  gewesen  ist.  Nach  431  hat  M  eine  Lücke  von 
56  Versen,  weil  der  Abschreiber  beim  Umwenden  ein  Blatt 
seiner  Vorlage  überschlagen  hat,  die  demnach  eine  Hs.  in 
der  Grösse  und  Anordnung  der  seinigen  gewesen  sein  muss, 
während  die  Octavhs.  von  R.  drei  Seiten  und  ein  Stückchen 
von  der  vierten  für  diese  Verse  aufbraucht. 

Da  weder  M  aus  R  noch  R  aus  J/,  müssen  beide 
aus  einer  gemeinsamen  Quelle,  die  schon  oben  ersichtlich 
worden,  geflossen  sein.  Das  bestätigen  die  gemeinsamen 
Felder,    die  zugleich  beweisen,   dass  diese  Quelle  nicht  das 
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Haller  Original  von  1511,    .sondern  bereits  eine  felilerhaftf 
Abschrift  desselben  (X^)  gewesen  ist, 

67  staiul  ursprünglich  Dan  das  ir ;  die  gemeinsame  Vorlage 
änderte  dun  zu  uU,  wahrscheinlich  unter  Einwirkung  der  nächsten 
Zeile,  wo  es  auf  demselben  Platze  steht.  M  copieiie  mechanisch,  auch 
R.  anfänglich,  merkte  dann  die  Unrichtigkeit,  corrigierte  das  ein,  Hess 
aber  «As-  daneben  stehen.  Ü!»3  stand  wahrscheinlich  eine  Lücke  (des 
fehlte,  vgl.  1011),  die  beide  verschieden  ausfüllten.  1050  fehlt  beiden 
das  Prädicat,  15G1  das  Subject;  1059  haben  beide  euer,  das  zu  streichen, 
in  der  Anw.  nach  lOGl  beide  exspectanlihun,  das  in  exxpectans  zu  bessern 
ist;  1121  Er  statt  isW;  1443  ist  wahrscheinlich  bei  beiden  uti  fjefür  zu 
corrigicren.  1488  haben  beide  an  derselben  Stelle  einen  Fehler:  ihre 
Vorlage  hatte  wahrscheinlich  die  Abkürzung  für  Da»  zu  Dan  verlesen; 
M  copierte  wieder  mechanisch,  wälirend  R.  zu  bessern  trachtete. 
1599  beiderseits  überflüssiges  zu;  1622  und  statt  an,  das  R.  erst  später 
richtig  gestellt  hat;  in  der  Anw.  nach  1619  beide  dasselbe  unsinnige 
lu'ijunlur  für  ncijunH  oder  negantcs. 

Damit  ist  die  Genealogie  von  M  nicht  abgeschlossen, 
es  fehlt  noch  ein  Glied,  das  sich  am  Schlüsse  dieser  Unter- 
suchung mit  Leichtigkeit  ergeben  wird. 

Die  Mischliandschrift  enthält  noch  das  Spiel  für  den 
Gnindonnerstag  und  zwar  in  der  Haller  Form.  In  Sterzing 
war  diese,  wie  wir  Cap.  XHI  gesehen,  in  dem  Excerpt 
E-abers  (H)  vorhanden.  Aus  der  Verbindung  desselben  mit 
einem  Gliede  der  eigenen  Gruppen  konnte  man  hier  jeder- 
zeit den  vollen  Haller  Passion  herstellen.  Das  ist  in  M 
wirklich  geschehen.  Den  Beweis  für  die  Benützung  des 
Excerptes  ermöglichen  die  charakteristischen  Fehler  von  //, 
welche  in  M  geradezu  oder  in  ihren  Wirkungen  wieder- 
kehren. 

139  M'ult  li  und  M.  M  erkannte,  dass  etwas  nicht  in  Ordnung 
sei,  aber  statt  Woll  (vgl.  162)  oder  Wol  (143)  zu  schreiben,  suchte  es 
sich  im  Inneren  des  Verses  zu  helfen.  In  der  Anw.  vor  257  hat  M 
das  greuliche  Latein  mit  dem  Fehler  eus  copiert;  2S9  beide  Icünftig, 
318  fehlt  beiden  der  Artikel.  516  beide  /c7<.s"  pesscrs.  In  der  Anw.  vor 
526  fehlt  in  M  das  Subject  Jhesui^,  welches  in  H  intümlich  aus- 
gestrichen ist;  in  der  vor  562  haben  beide  das  merkwürdige  Wort 
sorat  (wahrscheinlich  statt  i>usurrat\  595  beide  catern,  obgleich  M 
sonst  vatü-r  gebraucht  (vgl.  607,  609,  613,  625  u.  s.  w.).  Aus  irgend 
einem  Versehen  hat  //  nach  639  eine  Lücke  von  wenigstens  zwei 
Versen,  wie  Inhalt  und  Bibel  >  Joh.  15,  19;  bezeugen,  die  in  .1/  wieder- 
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kehrt.  712  beide  ornung.  551 — 54  haben  beide  in  gleiclier  Weise  ver- 
stellt. 888  liest  H  stark  dialektisch  wie  öfter  mocht  (=  macht),  das  M 
missverstanden  hat  und  als  mächt  wiedergibt.  In  der  Anw.  vor  906 
fehlt  beiden  aim :  vgl.  jene  vor  910. 

Also  dialektische  Formen  und  charakteristische  Fehler 
verschiedener  Art  hat  M  aus  H  übernommen.  Noch  sclila- 
gender  aber  ist  sein  Verhalten  zu  den  Con-ecturen  von  H. 

362  flickte  H  eine  zweite  Lesart  in  den  Vers,  ohne  die  alte  zu 
streichen,  JI  wählte  die  eingeflickte :  49  dagegen  mied  M  die  Cor- 
rectur.  753  f.  wurden  in  H  ausgestrichen,  weil  sie  nicht  H  eigen- 
tümlich sind,  sondern  auch  der  Sterzinger  Vorlage  angehörten;  M 
aber  erkannte  den  richtigen  Streichuno;sgrund  nicht  und  Hess  die 
Verse  ganz  weg.  In  solchen  Fällen  wird  die  Haltung  von  31  nur  be- 
greiflich, wenn  es  dieses  Excerpt  mit  den  bestimmten  Correcturen 
als  Vorlage  benützte.  Diese  späteren  Correcturen  in  H  müssen  zu 
verschiedenen  Zeiten  angebracht  worden  sein  und  geben  daher  auch 
einen  Hinweis  auf  die  Entstehungszeit  von  M,  das  an  mehreren 
Stellen  den  alten  Text  abgeschrieben  hat,  obgleich  die  Correcturen 
offenkundige  Fehler  desselben  beseitigten,  was  sich  leicht  erklärt,  wenn 
sie  erst  nach  der  Entstehung  von  M  angebracht  worden  sind;  vgl. 
289,  38G.  878  {teurer  ist  auch  in  .SV  1055  vorhanden)  u.  a.  Da  die  Cor- 
recturen meist  von  Raber  herrühren,  der  1552  gestorben,  muss  M 
vor  dieser  Zeit  entstanden  sein. 

Leichter  zu  beantworten  ist  die  nächste  Frage,  aus 
welcher  Gruppe  der  Sterzinger  Spiele  M  die  zweite  Vor- 
lage genommen  hat:  aus  Y^.  Das  beweisen  die  Lesarten 
in  3/ allerwegen,  so  dass  ich  mir  Belege  ersparen  kann.  Aber 
aus  welchem  Glied  derselben,  ist  nicht  völlig  sicher  zu 
stellen.  Pf  war  es  schwerlich,  eher  i'',  weil  M  charakte- 
ristische Fehler  von  P/'noch  nicht  hat  (z.  B.  in  der  Anw.  nach 
880  steht  richtig  a/or,  lOm  willen,  887  fehlt  der  Dreireim). 
Von  der  Vorlage,  welche  M  mit  H  verbunden  hat,  darf 
man  natürlich  nicht  schliessen  auf  die  einstige  Vorlage 
Rabers;  gehörte  jene  zu  )'',  so  kann  diese  ebenso  zu  1' 
gehört  haben. 

M  ist  nicht  nur  Compilator,  sondern  auch  Überarbeiter 
und  zwar  in  den  }''-Partien  viel  mehr  als  in  den  //-Versen, 
mit  denen    er    offenbar  weniger  vertraut  war.')    Schon  die 

•)  Es  ist  daher  auch  erklärt,  warum  .V  im  Vorspiel  so  wenig 
geändert  hat  gegenüber  K. 
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Präcursorrede  liafc  er  selbständig  umgearbeitet  (vgl.  unten) 
und  St  68  mit  einem  Zusatz  1 — 8  vermehrt.  Bei  St  444 — 66 
schien  ihm  wohl  unpassend,  dass  alle  Apostel  sich  gleich 
als  Täter  fürchten,  oder  er  wollte  die  ähnlich  lautenden 
Fragen  variieren;  St  284 — 95  besserte  er  den  Reim  und 
fügte  naheliegende  Zusätze  ein,  auch  St  920,  H  76  und  859 
besserte  er  den  Reim ;  St  160 — 71  hat  er  frei  iimgedichtet, 
um  die  Diction  klarer  zu  machen  und  im  5.  Vers  eine  Be- 
ziehung auf  das  Palmsonntagspiel  anzubringen,  wo  die  /er 
nnd  michen  (Jhristi  dargestellt  wurden;  St  382  das  Adverb 
verdeutlicht;  1137 — 40  nach  der  Auffassung  der  weltlichen 
Herrschaft  Christi  umgestaltet;  1173 — 92  Rührverse  ein- 
geschoben, von  denen  der  13.  der  schönste  ist.  Interessant 
sind  die  Interpolationen,  die  er  aus  der  Bibel  einfügte : 
entweder  war  er  ausserordentlich  bibelkundig  oder  er  hat 
den  alten  Text  mit  der  Bibel  in  der  Hand  überprüft.  So 
arbeitete  er  St  379  genau  nach  Joh.  13,  9,  St  759  nach 
Mark.  14,  32  aus;  so  entstand  der  Zusatz  zu  393  (nach 
Joh.  13,  13),  zu  913  (Joh.  18,  19),  wobei  auch  die  alten 
Verse  umgeschi-ieben  wurden;  so  erfuhr  selbst  die  !'•- Inter- 
polation St  546,  7 — 12  aus  Mark.  14,  27  f.  eine  Erweitenmg. 
Es  gehört  in  dieselbe  Richtung,  wenn  er  in  den  Spiel- 
anweisungen Bibelcitate  ergänzte,  vgl.  zu  St  nach  411, 
415  u.  ö.  - —  St  24  war  ihm  vermutlich  vermessen  anstössig 
und  bewog  ihn  zur  Änderung,  vgl.  auch  278 ;  863  con'igierte 
er  das  Verderbnis  nach  dem  naheliegenden  Sinn,  desgleichen 
tat  er  994  und  146,  wo  es  aber  misslang;  61  f.  machte  er 
sich  die  Mühe  leicht,  indem  er  einfach  die  verdorbenen 
Verse  strich;  1100  hat  er  die  Spitzfindigkeit  nicht  ver- 
standen. An  einigen  Stellen  wird  ein  bestimmter  Änderungs- 
grund  nicht  sichtbar  und  scheint  gedächtnismässige  Auf- 
zeichnung vorzuHegen :  St  252  fi".  431,  156  ff.,  im  letzten 
Falle  wollte  er  vielleicht  mit  dem  icolgcthau  einem  be- 
stimmten Spieler,  der  gerade  damals  den  Joseph  gab,  ein 
Compliment  machen.  Der  Einschub  vor  St  853  f.  ist  aus 
Eger  4394  f.  entlehnt;  der  Anfang  von  855,  1  aus  Matth.  26, 
53  und  866,  1—2    aus  Eger  4398  f.,    ähnlich   sind   St  1004, 
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1 — 7  aus  dem  alten  Texte  und  aus  Eger  compiliert  (1  zu 
Eg.  4597  und  4  f.  zu  Eg.  4598  f.).  Hier  sehen  wir  also,  wie 
das  Egerer  Spiel,  welches  sich  selbst  einst  aus  den  älteren 
Tiroler  Quellen  gespeist  hat,  auf  die  junge  Generation 
dieser  Spiele  zurückzuwirken  beginnt,  was  wir  schon  bei 
den  l'-Interpolationen  S.  LXXIX  constatiert  haben.  Der 
Contact  ist  also  nicht  unterbrochen  worden.  Beim  Brixener 
Passion  werden  Avir  diese  Rück  Strömung  in  weit  grösserem 
Umfange  wiederfinden. 

H  hat  von  3/  nur  zwei  nennenswerte  Zusätze  er- 
fahren :  den  einen  vor  40,  wo  dem  Rufe  Lucifers  nach 
seinen  Fürsten  bestimmte  Verse  untergelegt  werden; 
den  anderen  nach  710,  wo  Caiphas  seinen  Knechten  be- 
fiehlt sich  zu  rüsten,  was  diese  sofort  tun:  ein  Motiv,  das 
wieder  aus  Eger  (Anweisung  nach  4287)  genommen  und 
weiter  ausgearbeitet  worden  ist.  Dagegen  hat  er  H  415  ff. 
das  Ungehörige  der  y*- Interpolation  gefühlt,  aber  nicht 
den  ganzen  Umfang  derselben  erkannt  und  daher  nur  teil- 
weise (411  ff.,  418  ff.)  corrigiert.  Umstellung,  Streichung  oder 
Verquickung  von  H-  und  l''-Versen  hat  er  wiederholt  vor- 
genommen :  if  673  ff.  nach  684  und  H  230  ff.  nach  286 
gestellt,  H  806  ff.,  810  ff.,  795  ff.,  779  ff.,  540  ff.  nicht  be- 
rücksichtigt, auch  864  ff.  nicht ;  772  geändert ;  H  626  f.  mit 
Ht  384  f.,  7/915  ff.  mit  St  1161  ff.  vermischt  u.  dgl.  m.  Häufiger 
begegnen  kleine  Änderungen,  die  meist  gut  gelungen  sind. 
H  154  f.  hielt  er  für  überflüssig,  da  146  f.  und  158  das- 
selbe gesagt  wird;  773,  903  u.  ö.  mildert  er  den  Ausdruck  (vgl. 
auch  St  931  f.);  78,  79,  86,  92,  99,  131,  138,  790,  791  und 
sehr  oft  noch  beseitigte  er  Flicken,  die  Raber  bei  der  Ab- 
schrift verschuldet  haben  wird  ;  umgekehrt  füllte  er  Lücken 
aus  (144,  251)  und  besserte  241,  862  Fehler  seiner  Vorlage. 

Man  sieht:  der  Überarbeiter  war  geschickt.  Und  mm 
erst  können  wir  die  Frage  aufwerfen :  soll  er  identisch  sein 
Diit  Johannes  Gotzhilf,  dem  Schreiber  von  ]\[?  Eine  Reihe 
von  (Trihulen  spricht  dagegen.  1.  Schwerlich  würde  dieser 
Johannes,  der  so  überaus  froh  war,  als  er  endlich  deo 
gratias  schreiben  konnte,   sich  durch  Interpolationen    seine 
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Aufgabe  vergrössert  liabeii.  2.  .Seine  Hs.  zeigt  keine  Spur, 
(las.s  .sie  zu  einer  Aufführung  gebraucht  orler  auch  nur  be- 
Htinnut  wai-,  während  der  TJberarbeiter  eine  soh.-lie  jcflen- 
f'alls  im  Auge  hatte:  das  bezeugen  rUe  Spielan Weisungen, 
wo  e]"  die  Actionen  vermehrt  (z.  l\.  Sl  vor  270  und  496, 
nacli  445,  1018,  11H4  und  1140)  oder  geradezu  den  Spielern 
Ausdruck  und  Gebärden  vorschreibt;  so  muss  z.  Ji.  der 
liospes  nach  St  315  vor  Freude  springen,  Annas  vor  Jf  178 
erzürnt,  Mahdius  nach  St  870  kläglich  tun ;  bezeichnend 
ist  auch,  dass  er  St  801)  nackat  tilgt,  w'ahrscheinlich  damit  der 
Spieler  dadurch  nicht  in  Versuchung  geführt  wird,  auf  der 
Bühne  das  Decoruni  zu  verletzen.  3.  Während  der  Johannes 
nur  zwei  Spiele  abschreibt  und  damit  sein  Werk  für  erledigt 
erachtet,  ladet  der  Überarbeiter  zu  St  1173,  6  noch  be- 
sonders das  Publicum  zur  Fortsetzung  des  Passions  ein. 
4.  Der  Überarbeiter  hat  seine  Sache  mit  Überlegung  und 
gut,  der  Abschreiber  gedankenlos  und  schlecht  gemacht; 
jener  hat  sogar  Felder  seiner  Vorlage  beseitigt,  dieser 
bringt  zahlreiche  neue  hinein  und  zwar  nicht  nur  strecken- 
weise, sondern  so  ziemlich  gleichmässig  durch  die  ganze 
Hs.  Ich  erinnere  nur  an  die  grosse  Lücke  im  I.  Spiel; 
ähnlich  springt  er  im  II.  Spiel  von  St  782  auf  789,  so  dass 
eine  ganze  Rede  mit  Spielanw.  verloren  geht  und  ein  grosser 
Unsinn  herauskommt ;  desgleichen  finden  sich  bei  H  72, 
264,  538,  890  f.,  St  335,  Anw.  vor  754  u.  ö.  Lücken.  Be- 
achtenswert sind  ferner  Lesefehler:  St  340  eucli  aus  der 
unteren  Zeile  heraufgelesen,  477  tlmc  zu  du,  929  Fraw  zu 
Furivar,  1000  anstatt  zu  an  der  statt;  auch  Spielanweisungen 
wie  St  nach  343,  908  u.  ö.  sind  zu  einem  Unsinn  zusammen- 
gelesen. In  H  vgl.  164  tvais  zu  uas,  221  Zu  gleicher  zu  Ye- 
(ßciclttn,  374  mein  zu  mid,  377  des  zu  der,  387  pin  zu  his 
(was  weitere  Änderung  zur  Folge  hatte),  401  ehihait  gegen 
den  Reim  zu  ewighlich,  405  auch  zu  auf,  556  herre  so  zu 
licr  zu,  in  der  Anw.  vor  906  trahit  zu  dicit,  vor  257  sogar 
discqndos  zu  diaholus,  vor  910  it'dis  zu  piJatus,  und  bereits 
im  Vorspiel  215  Jhesus  (statt  Sathattas) !  u.  dgl.  m.,  was  dem 
Überarbeiter  nicht  zuzutrauen  ist.  Lesefehler  in  eingeschal- 
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teten  Versen  bezeugen  direct,  dass  Johannes  diese  nicht 
selbst  gemacht  hat,  sondern  schon  vorfand ;  vgl.  zu  St  68,  5 ; 
160,  10  {gwcynen  Schreibfehler?),  die  Anw.  nach  St  445, 
welche  der  Überarbeiter  ergänzt  und  walirscheinlich  an  den 
Rand  geschrieben  hatte ;  denn  so  erklärt  es  sich,  wie  sie 
der  unachtsame  Johannes  an  die  falsche  Stelle  bringen 
konnte  (sie  gehört  vor  444),  zugleich  hat  er  einen  Lese- 
fehler hineingebracht,  den  ich  gar  nicht  zu  beseitigen  weiss, 
o.  Einen  neuen  Beleg  endlich  gewäliren  die  zwei  Prologe 
in  M  am  Beginne  des  eigentlichen  Passions,  die  ich  in  den 
Lesarten  durch  M  und  JSP  von  einander  gescliieden  habe. 

M  ist  folgendermassen  zusammengesetzt  M 1—  24  aus  St  (bzw.  Y') 
1-30,  M  2b— U  :  St  1223-42,  M  45-46  :  St  70-71,  31  47  :  St  1244, 
3/  48-50  :  ,S7  1245-81,  M  51—56  :  St  1-282-88.  Dieser  Prolog  hatte 
zwar  Sinn  und  Zusammenhang,  jedoch  eine  mangelhafte  Aufzählung 
der  folgenden  Scenen,  da  St  31 — 70  nicht  verwertet  worden  waren. 
Noch  empfindlicher  war  eine  andere  Lücke :  der  Überarbeiter  wollte 
ja  den  vollständigen  Hall.  Pass.  geben  und  daher  H  mit  St  (bzw.  Y') 
compilieren,  was  er  versäumt  hatte,  denn  es  liegen  nur  Sterzinger 
Verse  vor;  daher  machte  er  sich  neuerdings  an  die  Arbeit  und  be- 
nützte nun  auch  H.  M^  1—8  besteht  aus  St  1 — 8  (genauer  als  in  itf), 
dann  arbeitete  er  9—56  eine  längere  Moralisation  hinein  über  die 
Demut,  mit  der  Jesus  seinen  Jüngern  die  Füsse  gewaschen,  welche 
die  Zuhörer  nachahmen,  über  die  Güte,  mit  der  er  das  Abendmahl 
eingesetzt  hat,  welche  sie  beherzigen  sollen,  ermahnt  sie  zu  an- 
dächtiger Aufmerksamkeit  und  beginnt  die  einzelnen  Scenen  auf- 
zuzählen, so  da,ss  er  bei  V.  57  den  Anschluss  an  H  23  gewinnt,  das  er 
bis  V.  38  abschreibt,  von  dem  er,  da  H  aufhört  (weil  es  mit  St  gleich- 
lautete), mit  zwei  eingeschobenen  Übergangsversen  (72  f.)  zu  .S7  23 
hinübersteuert,  wo  er  bis  zum  Ende  mit  kleineren  Umarbeitungen, 
die  wir  schon  besprochen,  bleibt.  Dieser  zweite  Prolog  war  nun  der 
vollständige  und  giltige.  Das  aber  blieb  dem  eilfertigen  Johannes 
verschlossen :  er  schrieb  einfach  beide  mechanisch  nach  einander  ab. 

Diese  Summe  von  Gründen  nötigt  also,  zwischen  den 
Schreiber  Johannes  und  die  alten  Vorlagen  ein  Mittelglied, 
den  Überarbeiter  Y^,  einzusetzen.  Es  ergibt  sich,  wenn  wir 
die  vorausgegangenen  Untersuchungen  über  die  ^T-Gruppe 
mit  einbeziehen  und  nur  die  Bozener  Aufführung  von  1614 
ausser  Acht  lassen,  folgendes  genealogische  Bild: 
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XVII. 
Der  Brixener  Passion  (Br)  und  seine  Quellen. 

JCirhalteu  in  einer  Pajjierhandschriffc  aus  Brixen,  von 
wo  sie  durch  Professor  Grissemann  an  das  Innsbrucker 
Museum  (Sign.  V.^  p.  18)  geschenkt  wurde;  Quartformat 
(22  cm  1.,  16  cm  br.),  seit  alter  Zeit  in  braunes  Leder  mit 
Holzdeckeln  und  schönen  Pressungen  gebunden.  Vor-  und 
rückwärts  ein  Pergamentdoj^pelblatt  als  Deckelschutz,  von 
dem  die  eine  Hälfte  angeklebt,  die  andere  frei  ist;  am 
Beginne  waren  ausserdem  noch  zwei  Pergamentblätter  ein- 
genäht, die  später  der  Schere  zum  Opfer  gefallen  sind. 
Den  Körper  der  Hs,  bilden  137  Blätter  in  22  Lagen,  wovon 
9  die  Grösse  von  2  -f-  2,  12  von  4  -)-  4,  1  von  5  -[-  5  hatten; 
doch  sind  5  Blätter  verloren  gegangen:  1  am  Beginne,  3 
nach  Fol.  97  (zwischen  dem  H.  und  IIL  Spiele),  1  nach 
Fol.  133,  dieses  leider  beschrieben,  während  die  anderen 
leer  waren.  Nach  Fol.  137  folgte  ehemals  noch  eine  Lage, 
von  der  jetzt  nur  mehr  die  Bindfäden  vorhanden  sind. 
Durchweg  nur  eine  Spalte  auf  der  Seite  mit  schmalem 
Fuss-  und  noch  schmälerem  Kopfrande,  die  Verse  abgesetzt. 
Das  Papier  wechselt,  damit  auch  das  Wasserzeichen  (Anker 
und  üchsenkopf). 

Die  Entstehungszeit  des  Codex  meldet  die  Jahrzahl 
1551  auf  Fol.  44  von  der  Hand   des  Sclu-eibers.    Aus    der- 
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selben  Zeit  ungefähr  stammt  ein  kleines  Gemälde  auf  der 
vorhergehenden  Seite:  der  schwarze  österreichische  Kaiser- 
adler auf  gelbem  Grunde,  daneben  der  österreichische 
"Wappenschild  mit  weissem  zwischen  zwei  roten  Feldern. 
Die  Handschrift  enthält  die  drei  Spiele  des  eigent- 
lichen Passions  von  fünf  verscliiedenen  Händen,  die  leicht 
zu  scheiden  sind.  Die  erste  von  Fol.  1 — 43  hat  die  jüngste 
Schrift  mit  starken,  grossen,  eckigen  Zügen  in  aufrechter 
Lage,  bringt  die  meisten  Correcturen  an,  schreibt  mehr 
"Wörter  gross  als  die  anderen  und  verwendet  ausser  der 
schwarzen  keine  farbige  Tinte.  Der  zweite  Schreiber  von 
Fol.  44  bis  in  die  Mitte  von  108**  macht  sich  gleich  durch 
die  rote  Überschrift  und  durch  die  rote  Initiale  des  ersten 
Verses  erkennbar.  Wo  er  den  Anfangsbuchstaben  einer 
Rede  nicht  rötet,  zeichnet  er  ihn  wenigstens  durch  grösseren 
Schwung  und  Verzierungen  aus  oder  sclireibt  das  ganze 
erste  Wort  fett.  Sonst  sind  seine  Züge  kleiner,  gedrängter, 
die  langen  Buchstaben  verlaufen  unten  spitz;  häufig  setzt 
er  Punct  nach  dem  Reimjiafti',  meidet  die  ai  und  die  Con- 
sonanz-Doppelung  nu,  rr  im  Auslaut  unbetonter  Silben. 
Besonders  charakteristisch  für  ihn  ist  die  Gewohnheit,  am 
Fussrande  der  letzten  Lagenseite  den  ersten  Satz  der  fol- 
genden neuen  Lage  vorzumerken,  um  dadurch  eine  Con- 
trole  für  Vollständigkeit  und  richtige  Reihenfolge  zu  geben. 
Fol.  108  setzt  der  dritte  ein,  macht  kleinere  Buchstaben, 
aber  schreibt  sie  weiter  aus  einander;  seine  Orthographie 
fällt  durch  die  vielen  th  auf.  Er  liält  nicht  lange  aus:  in 
der  Mitte  von  Fol.  113  folgt  ihm  ein  vierter  mit  Sflu'  blasser 
Tinte,  grösseren  schnörkeligen  Zügen  und  Vorliebe  für  // 
auch  als  Dehnungszeichen  nach  Vocal  (ffchn,  ihr,  bereits 
ehe  :  wehe  4243  u.  dgl.  m.) ;  die  nhd.  u  (=  mhd.  nd)  werden 
häufiger,  die  ck  seltener  {erschrckhoi  u.  dgl.).  Sein  Nachfolger 
von  Fol.  117''  an  verwendet  eine  ganz  andere  Cursivschrift, 
setzt  nach  dem  ersten  Vers  des  Reimpaares  emen  Beistricli, 
nach  dem  zweiten  einen  Punct.  Er  harrt  aus  bis  zum  Ende 
und  schliesst  mit  einem  fröhlichen  Laus  Iko  onniipoicuti. 
Ausser   diesen    fünf  Schreibern    haben   spätere  Hände   ver- 
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schiedene    Coirecturen    und    Nacliträge    angoljrariht,    die    in 
den  Lesarten  angeführt  und  dort  leicht  zu  überblicken  sind. 

Auch  dieser  Brixetier  Codex  enthält  einen  über- 
arbeiteten Tiroler  Passion ;  jedoch  sind  seine  Verände- 
rungen noch  umfassoider  und  tiefergehend  als  in  den 
anderen  Handschriften.  Während  diese  im  wesentlichen 
den  alten  Text  bewahrten  und  überwiegend  nur  Zusätze 
machten,  hat  Br  viele  Teile  desselben  durch  fremde  Ele- 
mente, die  er  aus  verschiedenen  Quellen  bezogen,  ganz 
verdrängt  und  nur  Bruchstücke  des  ursprünglichen  Be- 
standes beibehalten,  die  an  Zahl  und  Grösse  zunehmen, 
je  näher  es  dem  Ende  geht,  offenbar  weil  Compilationsfleiss 
und  -Kraft  erlahmten ;  darum  findet  sich  im  I.  Spiel  wenig, 
im  IL  beträchtlich  mehr,  im  LH.  am  meisten  alter  Text. 
Und  diese  alten  Bruchstücke  sind  besonders  wertvoll,  weil 
sie  aus  einer  Vorlage  stammen,  welche  besser  als  X  und 
entweder  das  Original  selbst  oder  eine  ihm  sehr  nahe- 
stehende Abschrift  war.  Dafür  wurden  bereits  in  den 
früheren  Cajjiteln  Dutzende  von  Belegen  klein  und  gross 
angeführt,  denen  ich  hier  noch  eine  kleine  Auslese  fol- 
gen lasse. 

St  257  entspricht  hegerdt  der  Situation  besser  als  hegunt,  desgleichen 
270  icie  statt  dcn^,  welches  hinterher  folgt  und  wahrscheinlich  deshalb 
A'  in  die  Feder  geraten  ist.  lonO  Pilate  mir  einmal,  wie  das  Vers- 
niass  fordert.  Die  Verse  2199  und  2222  überliefert  Br  correcter.  Das 
grobe  Verspaar  2436  f.  mit  dem  schielenden  Bilde  fehlt  Br,  wodurch 
die  Strophe  vierzeilig  wird,  wie  die  meisten  anderen  es  sind,  welche 
Maria  singt.  2516  lesen  die  anderen  Hss.  herr,  wahrscheinlich  als 
Anruf  an  den  Gekreuzigten  gemeint;  ursprünglich  war  es  aber  das 
Adverb  her  zu  miihtdo,  wie  es  Br  richtig  überliefert.  2221  und  2245 
bietet  Br  einen  guten  statt  eines  formelhaften  imd  in  diesem  Zu- 
sammenhang sinntauben  Verses;  ähnlich  2278.  lU,  33'3  das  richtige 
hies  statt  Hess  (vgl.  III,  359),  375  fehlt  reichen,  das  in  Br  vorhanden  ist. 
Das  Verspaar  nach  III,  474,  welches  in  Pf  fehlt,  liest  Br  richtiger  als 
die  anderen  Hss.,  die  es  haben.  III,  678  f  hat  A'  die  Negationspartikel  ver- 
stellt, 583  f.  hunt:;  zweimal  gesetzt,  wo  Br  jedesmal  das  Richtige  bietet. 

Von  diesen  alten  Textjiartien  stechen  die  neuen,  welche 
den    Br.  Pass.  zunächst   charakterisieren,    umso  greller   ab. 
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Er  ist  der  jüngste  von  den  directen  Abkömmlingen  des 
T.  P.,  die  wir  liier  abgedruckt  Laben ;  weit  mein*  als  ein 
Jahrhundert  trennt  ihn  von  der  ältesten  Fassung. 

Schon  am  Beginne  hat  dieser  jüngste  Überarbeiter 
eine  grosse  Scene  57 — 306  angesetzt,  die  sich  in  zwei  Teile 
gliedert:  a  Magdalenas  Salbung,  b  Christi  Abschied  von 
den  seinen,  a  hat  er  aus  dem  Vorspiel  (Fassung  3£)  ent- 
lehnt und  zwar  wörtlich;  nur  der  Hinweis  auf  Lazanis 
(V.  996),  der  weder  hier  noch*  später  auftritt,  ist  gestrichen 
und  eine  wortgetreu  aus  dem  Debspassion  entlehnte  Rede 
der  Magdalena  Br  83  ff.  eingeschoben,  um  ihre  Handlung  mit 
Gespräch  zu  begleiten,  alsdann  eine  Warnung  des  Judas 
neu  gebildet  109  ff.  Es  waren  sicher  compositionelle  Ab- 
sichten, die  den  Überarbeiter  veranlassten,  aus  dem  grossen 
Complexe  des  Vorspiels  gerade  diesen  Scenenteil  imd  nur 
ihn  auszuwählen :  im  alten  Passion  wiu'de  480  ff.  und  2275  f. 
auf  diesen  Vorgang  im  Hause  des  Simon  angespielt;  durch 
die  scenische  Darstellung  desselben  sollte  nun  das  Spiel 
vollständiger  und  besser  abgerundet  werden. 

Die  ft-Partie  stammt  zumeist  aus  dem  Egerer  Frohn- 
leichnamspiel  3653 — 3900;  während  er  aber  früher  wörtlich 
abschrieb,  machen  diese  Verse  den  Eindruck  gedächtnis- 
mässiger  Aufzeiclmung.  Der  allgemeine  Inhalt,  die  meisten 
Motive  im  einzelnen,  ihre  Reihenfolge  und  vieles  vom 
Wortlaut  kehrt  wieder,  auch  ganze  Verse  sind  wörtlich  er- 
halten (vgl.  z.  B.  165  ff. :  Eg.  3705  ff.,  217  ff.  :  3745  ff.,  265  f.  : 
3802  f.,  289  :  3811,  297  f.  :  3823  f.,  487  f. :  3893  f.).  Dagegen 
erscheint  anderes  in  neuer,  rasch  gegTiffener  Form,  die 
schlechter  ist  als  jene  in  Eger,  auch  viele  Reime  sind  dabei 
verdorben  worden;  vgl.  149  f,  185  f.,  189  ff.  (sechs  nach 
einander),  225  f. ;  247  ff.  (dazu  E.  3783  ff.),  287  f.  (3809  f.), 
293  f.  (3815  f.),  482  (3875),  485  f.  (3883  ff.).  Hätte  er  eine 
Hs.  des  Egerer  Spiels  verglichen,  bliebe  unerklärt,  was  ihn 
hätte  veranlassen  kömien,  die  guten  Reime  durch  so  mangel- 
hafte zu  verdrängen ;  am  Schluss  der  Scene  481  ff.  sind 
fast  nur  mehr  die  nackten  Grundgedanken  erhalten  geblieben. 
Was   noch  besonders    für   gedächtnismässige  Überlieferung 
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spricht,  ist  der  merkwürdige  Sprung  bei  245  f.  Vorher  haben 
die  Frauen  gebeten,  Christus  möge  mit  ihnen  das  Oster- 
lamm  essen ;  Sälvator  aber  falirt  ganz  abrupt  fort  Mudtcr, 
du  hcgerst  am  andere  weis  (der  Erlösung)  zu  jhulen:  der 
Überarbeiter  hat  eine  ganze  Gedankenreihe  aus  E.  3769  if. 
vergessen,  in  der  die  Bitte  Mariens  von  lh55  f.  '  E.  B675  f.) 
wieder  aufgenommen  war.  "Was  er  von  eigenen  Gedanken 
hinzugetan,  ist  nicht  bedeutend.  Das  sinnige  Motiv,  flass 
sich  die  Mutter  Gottes  klagend  an  den  Erzengel  Gabriel 
wendet,  der  ihr  einst  die  himmlische  Freudenbotschaft  ge- 
bracht (vgl.  auch  Creizenach  I,  19B),  hat  er  weiter  aus- 
geführt namentlich  durch  den  Hinweis  auf  die  spätere 
Prophezeiung  Simeons,  der  ihr  auch  Leiden  angekündigt, 
die  sich  nun  erfüllen  werden  (170  ff.  und  noch  einmal  278  ff.). 
Alsdann  bemühte  er  sich,  das  Auftreten  und  die  Reden 
der  Personen  direct  zu  veranlassen;  zu  dem  Zwecke  wurden 
211 — 16  und  2B3 — 38  eingeschoben.  207  ff.  hat  er  besser 
Martha  als  Maria  (E.  3737  ff.)  in  den  Mund  gelegt,  die  Be- 
gegnung der  letzteren  mit  Judas  nach  dem  Judasverrat  ge- 
stellt 475  ff.  (S.  CCVII,  Anm.).  —  Zweifellos  war  es  in  erster 
Linie  der  Rühreffect,  der  den  Verf  bestimmte,  diesen  ganzen 
Scenenteil  sich  anzueignen.  Warum  hat  er  aber  dann  die 
Verse  nicht  dem  Haller  Passion  entnommen,  wo.  sie  ungleich 
kräftiger  und  ergreifender  gewesen  wären?  Wir  erhalten 
hier  wieder  die  neue  Bestätigung  unserer  alten  Erfahrung: 
der  Egerer  Text  war  eben  jünger  und  für  ilm  offenbar  das 
Neueste  in  dieser  Partie,  mit  dem  er  sein  Publicum  er- 
freuen konnte.  Aber  ganz  hat  er  sich  H  doch  nicht  ent- 
gehen lassen.  Nach  570,  als  Jesus  nach  Jerusalem  gehen 
will,  bricht  Maria  neuerdings  in  Klagen  aus  wie  in  Eger 
3971  ff.,  welche  Verse  Br  zuerst  benützt  bis  zur  Bitte  Mariens 
an  ihren  Sohn  Las  mich  erslicheu  vor  dir  sterben,  die  bereits 
aus  H  346  genommen  ist;  aus  ff  stammen  auch  die  fol- 
genden Reden  Christi  mit  der  ablehnenden  Antwort  und 
der  Bitte  an  Magdalena  und  Martha,  seine  Mutter  in  Schutz 
zu  nehmen.  Dabei  werden  die  Haller  Verse  ebenso  frei 
aus    dem  Gedächtnis  reproduciert    wie    früher   die   Egerer, 
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so  class  neben  den  allgemeinen  charakteristischen  Motiven 
nur  teilweise  Form  und  Wortlaut  der  einzelnen  Verse  ge- 
wahrt ist  (vgl.  579  :  Hdbl,  580  :  360,  581  ff. :  362,  585  : 
364,  591  f.  :  415  und  451  f.).  Den  schönen  Gedanken  in  der 
Rede  Christi  {H  372  ff.),  dass  Maria  nicht  vor  ihm  sterben 
dürfe,  weil  sie  berufen  sei,  gerade  in  diesen  Tagen  ein 
Vorbild  der  Standhaftigkeit  und  Glaubenstreue  zu  geben, 
hat  er  weggelassen,  auch  den  versöhnenden  Sclüussaccord : 
während  in  H  Maria  um  den  Segen  bittet  und  als  ergebungs- 
volle Magd  des  Herrn  ausruft  gcschech  der  tviUe  dein  (395), 
klagt  sie  in  Br  593  ff.  ungetröstet  über  den  unerforschlichen 
Ratschkiss  Gottes. 

Also  vier  verschiedene  Quellen  hat  der  Verf.  von  Br 
bereits  in  dieser  ersten  Scene  benützt  und  zwar  nicht  nur 
gelegentlich,  sondern  so  umfassend,  dass  für  ihn  wenig 
mehr  übrig  bleibt,  wenn  man  das  fremde  Eigentum  streicht. 
Die  zweite  Scene  stellt  307 — 68  das  consilium  judeonim 
dar,  welches  nun  in  Br  durch  191  ff.  gut  vorbereitet,  im 
übrigen  aber  ganz  verschnitten  ist.  Von  21  Reden  des  alten 
Textes  sind  bloss  zwei  geblieben  (diese  wörtlich);  die  Ver- 
teidiger Cliristi,  welche  der  ganzen  Scene  ihr  dramatisches 
Leben  gaben,  mid  selbst  Annas  sind  entfernt;  dafür  werden 
drei  neue  Reden  eingeschoben,  von  denen  die  des  Juden 
Samuel  frei  aus  Eger  gestaltet  (359  :  E.  3551,  362  f. :  3253  f.), 
die  anderen  beiden  wortgetreu  aus  Debs  genommen  sind. 
Zur  Kürzung  kam  der  Verf.  wolil  durch  die  Absicht,  diese 
Scene  nur  als  Vorbereitung  zum  Judasverrat  zu  behandeln, 
der  sich  gleich  anschliesst  und  durch  327  ff.  direct  einge- 
leitet ist.  Nichts  kennzeichnet  das  gesunkene  Verständnis 
dieser  späteren  Zeit  für  das  innere  Gefüge  des  Dramas  so 
.sehr,  als  dass  die  Hauptscene,  welche  die  Gnindlage  fiir 
den  ganzen  folgenden  Passion  bildete,  nun  zu  einer  blo.ssen 
Vorscene  ciiigesciu'umpft  ist. 

Die  Verratsscene  369 — 474  rulit  im  wesentlichen  auf 
altem  Texte  (vgl.  oben  S.  LXVl  und  LXXXIII).  An  drei 
Stellen  hat  der  Verf.  geändert :  am  Beginn,  in  der  Mitte 
imd  am  Schluss.  Am  Begmn  hat  er  die  Teufelsverse  durch 
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einen  Monolog  des  Judas  verdrängt,  mit  dem  dieser  die 
stumme  Pause  auf  dem  Wege  zum  hohen  Rat  ausfüllt:  statt 
von  aussen  her  wird  nun  der  Verratsentscliluss  ganz  in 
modernerWeise  von  innen  heraus  entwickelt  (vgl.  S.CXXX  II;; 
ausserdem  werden  Verse  zur  gegenseitigen  Begrüssung 
und  Orientienmg  (377 — 90)  wörtlich  aus  Debs  entlehnt, 
die  bezeugen,  dass  man  die  äusseren  Zusammenhänge  jetzt 
sorgfältiger  beachtete,  als  früher.  In  der  Glitte  397  ff.  ver- 
drängt er  drei  kleinere  Reden  mit  geradhniger  Entwicklung 
(St  496 — 511)  durch  ein  verzögerndes  und  vorwärts  drän- 
gendes Moment,  zu  dem  er  zwei  Andeutungen  von  Eg.  3579  f., 
3609  f.  benützt,  und  bessert  damit  das  dramatische  Leben 
dieser  Scene:  Kuttilot  äussert  Misstrauen  gegen  Judas; 
Judas  beteuert  seine  Aufrichtigkeit,  worauf  Milaton  ihm 
das  Vertrauen  ausspricht  und  ihn  noch  melir  gegen  seinen 
Herrn  aufstachelt,  der  ihm  die  gerechtiykchaitt  abbreche. 
Am  Schlüsse  wird  der  spätere  Judaskuss  vorbereitet  und 
durch  die  Ähnlichkeit  Christi  mit  dem  Apostel  Jakob  moti- 
viert, wozu  der  Verf.  die  Verse  beinahe  alle  aus  Debs  ent- 
lehnt hat  bis  459,  wo  er  ein  selbständiges  Motiv  angliedert, 
das  dem  Charakter  des  Judas  einen  neuen  individuellen 
Zug  verleiht:  Judas  besorgt,  dass  sein  Verrat  bekannt 
werde,  wenn  die  Juden  nicht  strenges  Schweigen  beob- 
achten ;  er  fürchtet  sich  vor  seinem  Meister,  so  dass 
Annas  ihn  beruhigen  muss  War  ivdlcn  dich  ivoU  sichern 
vor  im. 

In  der  Vorbereitungsscene  zum  Abendmalil  (491 — 566) 
hat  der  Verf.  zuförderst  unter  Führung  von  Debs  die  An- 
rede des  Petrus  dialogisiert,  der  im  alten  Texte  von  selbst 
auf  den  Einfall  kam,  es  sei  Zeit  das  Osterlamm  zu  be- 
reiten, während  jetzt  Christus  seinen  Entschluss  dazu  kund 
gibt  und  darauf  hin  der  Jünger  erst  imi  das  Wie?  und 
Wo  ?  fragt,  was  ohne  Zweifel  sachgemässer  und  dramatischer 
ist;  alsdann  hat  er  die  folgende  Antwort  Christi  teilweise 
nach  M  umgestaltet  und  am  Schlüsse  mit  einem  bezeich- 
nenden Zug  für  den  Ostersaal  ausgestattet.  Daran  reiht 
sich  alter  Text  bis  zum  Gespräch  mit  dem  Wirt,  das  in  7)'/- 
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überwiegend  Petrus  führt.  Diesen  Teil  hat  der  Verf.  selbst- 
ständig  und  lebensvoller  gestaltet:  Petrus  verlangt  gleich, 
der  Wirt  soll  ihnen  Zimmer  und  Tisch  zeigen;  dieser 
erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  gibt  seiner  Liebe  imd  Ver- 
ehrung zu  dem  all erli ehesten  Jierrentt  und  fnimen  man  Aus- 
druck, führt  die  Apostel  in  den  Saal,  weist  ihnen  die 
Käumlichkeit.  heisst  Tisch  und  Bänke  zurecht  rücken,  so 
dass  die  früher  bloss  redenden  Personen  nun  auch  in  Be- 
wegung kommen,  und  schliesst  mit  dem  Versprechen,  alles 
Erforderliche  nach  seinem  vermiigen  und  armuett  zu  schaffen. 
Auch  die  Apostel  ermahnen  noch  beim  Abgehen,  er  möge 
den  Tisch  mit  Wein  und  Brot  und  den  anderen  notwendigen 
Dingen  versorgen,  und  melden  dann  mit  einer  gewissen 
Behaglichkeit  ihrem  Herrn,  dass  alles  bereit,  der  Saal  gross 
sei  und  guetten  gemach  verspreche.  Salvator,  der  in  der 
alten  Fassung  stumm  abgieng,  gibt  Befehl  zum  allgemeinen 
Aufbruch,  womit  auch  der  Abschluss  dieser  Scene  deut- 
licher markiert  wird.  —  Was  die  Realistik  der  Zeichnung 
und  die  dramatische  Technik  gewonnen,  wurde  an  stili- 
stischer und  metrischer  Fähigkeit  eingebüsst;  man  vgl.  z.B. 
in  der  Zustimmungserklärung  des  Wirtes  den  leicht  ge- 
tragenen Ton  der  alten  Fassung  Haysset  in  frölich  kummen 
Under  meines  hawsses  dach  mit  der  prosaischen  Wendung 
in  Br  533  f.  und  die  beiden  abscheulichen  Reime  in  den 
Zusatzversen  Br  565  f.  Ahnliche  Beobachtungen  werden 
wir  weiterhin  in  Hülle  und  Fülle  machen. 

Gleich  in  der  folgenden  Abendmahlscene  603 — 1034 
hat  der  Verf.  den  weich  gehaltenen  Ton  durch  vulgäre 
Redensarten,  wie  dass  Christus  nur  leichte  Speise  verlange, 
mehrfach  gestört,  während  er  andererseits  die  Scene  zu 
beleben  sucht,  indem  er  wahrscheinlich  auf  Anregung  von 
H  461  ff.  neben  dem  Wirt  auch  dessen  Knecht  in  Tätig- 
keit setzt,  der  in  H  alles  zubereiten  muss,  ivas  der  Juden 
gbonhi'f  srg,  in  Br  aber  den  Tisch  wie  zu  einer  Hochzeit 
mit  Salzfass,  Teller,  Löffel  u.  s.  w.  deckt,  die  Speisen  mit 
Fisch  und  was  dazu  gehört,  beginnt,  dann  vom  Besten 
aufträgt,  was  das  Haus  besitzt,  auch  vom  Wein  die  edelste 
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Qualität  schenkt.  Beachtenswert  ist  ferner  die  Vorbereitung 
zur  Fusswaschung,  wo  Christus  vom  Tisch  aufsteht  und 
den  Wirt  bittet,  ihm  die  notwendigen  Gebrauchsgegenstände 
zu  reiclien,  was  dieser  in  der  zuvorkommendsten  Weise 
imd  mit  der  Mahnung  tut,  nur  wieder  zu  sitzen.  Dieses 
Aufstehf^n  und  Niedersitzen,  dieses  Herlangen  und  Hin- 
reichen hat  niclit  die  geringste  innere  Notwenrligkeit  und 
bezeugt  nur,  wie  der  Verf.  bestrebt  war,  ruhige  Bikler  in 
bewegte  zu  verwandeln  und  wenigstens  das  äussere  Leben 
zu  vermehren ;  zu  dem  Zwecke  müssen  auch  die  Jünger 
bei  der  Waschung  vom  Tisch  aufstehen  und  sich  zu  einem 
bestimmten  Platz  begeben,  hernach  wieder  zurückkelu'en ; 
zu  dem  Zwecke  sind  auch  668  ff,  eingeschoben,  wo  der 
Wirt  Bänke  herbeischlepjit  und  vor  Anfj-st  schwiczm  möchte, 
weü  er  nicht  weiss,  wie  er  den  Meister  recht  bequem  pla- 
cieren könnte.  Deswegen  wird  772  ff.  auch  der  Teufel  in 
Bewegung  gebracht,  obgleich  er  jetzt  für  den  Gang  der 
Handlung  vollständig  überflüssig  ist,  nachdem  ihn  Judas 
früher  durch  einen  Monolog  ersetzt  und  Christus  bereits 
verraten  hat;  es  wird  eine  kleine  Episode  für  ihn  erfunden: 
er  führt  den  treulosen  Jünger  vom  Mahle  weg  zu  den  Juden, 
um  sie  aufzufordern,  zusammenzutreten  und  sich  marsch- 
bereit zu  halten,  weil  das  Abendessen  bald  vorüber  sein 
werde.  Judas  will  gleich  wieder  zum  Mahle  zurückkehren, 
geht  aber  doch  erst  122  Verse  später  (915  if.),  was  eine 
neue  Absicht  des  Verf.  erraten  lässt:  nämlich  in  längeren 
Scenen  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Gruppen  der  Spieler  und  Gegenspieler  herzustellen, 
um  so  bei  der  Action  der  einen  die  andere  nicht  vöUig 
vergessen  zu  lassen;  aus  derselben  Absicht  hat  er  früher 
Teile  der  Abschiedsscene  in  die  VeiTats-  und  Abendmahl- 
scene  eingekeilt,  vgl.  475  ff.,  567  ff.  und  am  auffallendsten 
nach  368,  wo  ihm  nur  stumme  Handlung  zu  Gebote  stand: 
Maria  (/cet  axn  Ir  OnlrntUchr  statt,  Salvator  -mit  fjrbrff.  Wir 
sehen  Br  hier  auf  der  Bahn,  die  schon  der  ursprüngliche 
Verf.  betreten  hat,  weiterschreiten.  Dasselbe  beobachten 
wir  bei    der  Ausbildung    einer   neuen  Zwischenscene.    ^[an 
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vgl.  die  Bühnenanweisung  nach  875  und  die  beiden  fol- 
genden Verse,  In  der  vorausgehenden  Partie  hat  Christus 
den  Aposteln  sein  Leiden  und  Sterben  vorhergesagt.  Der 
Verf.  wollte  nun  Luk.  22,  24  fF.  verwerten  und  die  Jünger 
streiten  lassen,  wer  aus  ihnen  der  Tauglichste  sei,  nach 
dem  Scheiden  Christi  die  Fülirung  zu  übernehmen.  Dieses 
Gespräch  sollte  der  Meister  nicht  hören  und  deshalb  ent- 
fernt er  ihn  von  den  Sprechenden.  Der  dramatische  Ge- 
danke war  gut;  die  Ausführung  desselben  macht  nur  des- 
wegen einen  so  naiven  Eindruck,  weil  es  der  A^erf.  nicht 
vermochte,  das  Motiv  für  diesen  Abgang  aus  dem  Zu- 
sammenhang herzuleiten,  vielmehr  ein  ganz  äusserliches,  ja 
unpassendes  aufgreift;  denn  warum  soll  Christus  gerade 
jetzt  abseits  zum  Gebete  gehen?  Im  übrigen  hat  der  Verf. 
in  dieser  Scene  alten  und  neuen  Text  in  mannigfaltiger 
Weise  durch  einander  geschlungen.  Den  neuen  hat  er  haupt- 
sächlich aus  Debs,  weniger  aus  Eger,  vereinzelt  auch  aus 
M  geholt  und  zwar  meist  wortgetreu.  Mitunter  heiTscht 
eine  der  Quellen  eine  lange  Strecke  ununterbrochen,  dann 
wechseln  sie  rasch  mit  einander;  850—72  z.  B.  sind  aus 
Debs  755 — 74;  dagegen  656 — 79  folgendermassen  zusammen- 
gesetzt 656  f. :  D.  708  f.,  658  f.  eigener  Znsatz,  660  f. :  E.  4027  f., 
662  f.  :  T.  P.  374  flf.,  664  f. :  D.  700  f.,  606  f. :  E.  4030  ff.,  668  ff. 
selbständig,  672  f . :  T.  P.  388  f.,  674  ff.  :  E.  4097  ff.  So  ist  es 
auch  an  anderen  Stellen.  Über  ein  Drittel  sind  selbständige 
oder  aus  der  Bibel  übersetzte  Verse ;  so  geben  844 — 49 
Luk.  22,  32,  878—914  Luk.  22,  24—30,  961—1015  die  ent- 
sprechenden Capitel  des  Johannesevangeliums  getreu  wieder, 
wobei  der  alte  Text  nur  gelegentlich  einwirkt,  vielmehr  das 
Bestreben  obwaltet,  gerade  jene  Partien  der  biblischen 
Abendmahlberichte  zu  verwerten,  welche  in  den  älteren 
Texten  übergangen  waren,  um  auch  nach  dieser  Riclitung 
hin  dem  Publicum  Neues  zu  bieten.  Die  Bibel  zählt  somit 
auch  zu  den  directen  Quellen  von  Ih: 

Die  Verse  1027 — 46,  mit  denen  der  Verf.  von  Br  die 
C)lbergscene  einleitet,  sind  ganz  frei  ausgeführt,  wobei  ihm 
der   Text    von    T.  P.    und   Debs    (1043  f.    wörtlich)    neben 
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Matth.  26,  37  durch  das  Gedächtnis  schwirrte;  sie  nehmen 
sich  aus  wie  ein  Concepfc,  das  ohne  weiteres  Nachdenken 
oder  Nachschlagen  hingeworfen  wurde,  so  dass  1027  ff.  kein 
Reim  in  Ordnung  ist.  Auch  der  folgende  8cenenteil  mit 
der  Angst  (Christi  ist  selbständig.  Bei  den  Ermahnungen 
Christi  an  die  Jünger  hat  er  alten  Text  frei  ausgeführt, 
um  die  Leiden  des  Heilandes  möglichst  stark  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  wobei  vereinzelt  auch  eine  Versparallele  mit  D. 
(1072  f.)  zum  Vorschein  kommt;  die  letzte  (1124  ff.)  hat  er 
sehr  verdorben,  indem  er  die  milden  Worte  Christi  (St  801  f.), 
der  die  Angst  überwunden  hat  und  seinen  Jüngorn  ge- 
stattet auszuruhen,  durch  einen  herben  Tadel  wegen  ihrer 
Schlafsucht  verdrängt,  die  um  so  hässlicher  sei,  als  sie  früher 
Leib  und  Leben  für  ihren  Meister  einzusetzen  vers])rochen 
hätten.  Dadurch  geht  wieder  der  versohnhche  Abschluss 
der  Scene  verloren.  Auch  eine  spielteclinische  Schwierigkeit 
ist  dadurch  entstanden.  Das  scliJuß'cn  und  rasten  des  ur- 
sprünglichen Textes  schuf  eine  gute  Pause  für  die  folgende 
Judasaction  (vgl.  oben  S.  CXXXVII),  die  nun  fehlt.  Viel- 
leicht hat  der  Verf.  das  Übel  gemerkt  und  sich  in  der  Eile 
zu  helfen  gesucht,  indem  er  einerseits  die  Judasaction  aufs 
äusserste  kürzte,  was  leicht  geschehen  konnte,  da  er  den 
Hauptinhalt  derselben  schon  früher  verwertet  hatte  (Judas 
ruft  jetzt  nur  die  Juden  1140  ff.,  die  gar  nicht  zu  Worte 
kommen),  andererseits  indem  er  Christus  unmittelbar  nach 
seinem  Tadel  auf  den  bereits  im  Garten  anwesenden  .Judas 
hinweisen  lässt,  wodurch  aber  das  Übel  nur  verschlimmert 
wird;  denn  1138  spricht  Salvator:  ^r  (Judas)  Ist  schon  kchnnicn 
in  den  garttoi,  und  7  Verse  später  fordert  Judas  erst  die 
Juden  auf,  mit  ihm  in  den  Garten  zu  gehen!  Aber  noch 
ungeschickter  wird  die  ganze  Stelle  dadurch,  dass  auch 
die  nächste  Rede  1146  ff.,  die  beinahe  wörtlich  aus  Debs 
entnommen  ist  und  den  Übergang  zur  Gefangennahme 
bildet,  wieder  mit  jE'r  (Judas)  ist  nahrntt  beginnt,  was  Christus 
schon  1132  seinen  Jüngern  zugerufen  hatte. 

Besser  gelang  ihm  die  Überarbeitung   der  Gefangen- 
nahme. Die  Lücke  der  X-Handschi*iften  ist  nicht  vorhanden, 
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der  Fall  der  Juden  erscheint  an  richtiger  Stelle  (Einfluss 
des  alten  Textes,  vgl.  oben  S.  LXXXIIl).  Aus  Debs  ent- 
nahm er  das  gute  Motiv,  den  Judaskuss  hinter  die  drei- 
malige Frage  Christi  zu  verschieben,  wodurch  eben  das 
Nichterkennen  motiviert  wird.  Umgekehrt  hat  er  in  Über- 
einstimmung mit  Debs  und  Eger  den  Klagemonolog  des 
entührten  Malchus  zum  Schwerthieb  des  Petrus  vorgerückt : 
es  mus'^te  sich  namentlich  bei  Aufführungen  als  natm*- 
geraässer  zeigen,  dass  Malchus  gleich  wehklagt  und  nicht 
erst  nach  der  Zurechtweisung  des  Petrus.  Die  Aufforderung 
Cbristi  FliecJi  ycdermau,  da  rr  sicher  sei/,  hat  er  gestrichen, 
desgleichen  den  Jünger,  der  naclat  lawßCt  da  hin:  das  eine 
war  ohnehin  überflüssig,  das  andere  mochte  der  Bühnen- 
anstand  gebieten.  Dagegen  hat  er  an  zwei  Stellen  eine 
blosse  Spielanweisung  in  Verse  umgesetzt :  1249  ff.  ist  aus 
rlem  jndcus  triidrt  JJusion  miter  Einfluss  von  Eger  4370  fl*. 
die  Rede  des  Cadoica  entstanden  und  1206  if.  aus  dem  un- 
bestimmten Geschrei  (cum  clanioribus)  bei  der  Fesselung 
(selbständig)  die  Rede  des  Laadyca.  Zugleich  sehen  wir  hier 
wie  in  anderen  Scenen,  dass  die  Juden,  die  fiiiher  nur 
mit  Zahlen  bezeichnet  waren,  jetzt  alle  bestimmte  Namen 
tragen  und  dass  die  Zahl  derselben  massenhaft  vermehrt 
worden  ist:  schon  in  den  zwei  ersten  Spielen  begegnen  über 
vierzig  Namen. 

Wie  die  Zahl  der  Personen  vermehrt  wurde,  so  sollten 
sie  auch  mehr  zu  sprechen  haben:  gerade  hier  bei  den 
Fragen  des  Salvators  und  den  Antworten  der  Juden  kann  man 
beobachten,  wie  der  Verf.  die  zweiversigen  Reden  gern  in 
vier-  oder  mehrversige  verwandelt;  so  ist  es  auch  bei  anderen 
Stellen,  vgl.  61)8  fl'.,  702  fl'.,  708  ff.,  716  ff.,  720  ff.,  850  ff., 
854  ff.,  872  ff.,  937  ff.,  947  ff.,  1291  ff.  u.  s.  w.  Oft  freilich 
wird  bloss  mehr  geredet,  ohne  dass  damit  mehr  gesagt  würde; 
aber  gerade  daraus  erkennt  man,  dass  den  Verf.  die  be- 
stimmte metrische  Ansicht  leitete,  so  kurze  Reden  seien 
der  Würde  seines  S[)iels  hinderlich ;  deshalb  ist  auch  die 
Reimbrechung  vermieden.  Mitunter  gelingt  es  ihm,  bei  Ver- 
mehrung der  Verse  die  Charaktere  besser  zu  individualisieren. 
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>So  wird  liier  beim  Judaskuss  dessen  heuclilerische  Freude 
über  das  Wiedersehen  des  Herrn  zum  Ausdruck  gebracht;  in 
der  Antwort  Christi  ist  der  Gegenkuss  gestrichen  und  der 
milde  Vorwurf  qualitativ  und  quantitativ  verdoppelt,  weil 
Judas  das  Zeichen  der  Liebe  zum  Zeichen  des  Verrates 
verkehre  und  die  "Wohltaten  mit  Undank  vergelte.  Petrus 
erhält  (1215  fF.  gegenüber  St  851  f.)  Temperament  und  tut 
eine  hitzige  liede  gegen  die  ^>ew»  Juden,  schwört  bei  seinem 
f/rahcn  partl  und  kann  sich  lialdt  nit  lemjer  gedulden  loszu- 
schlagen. Auch  Malchus  erhält  einen  individuellen  Zug,  der 
aus  der  Situation  herausgegriffen  ist :  er  beklagt  sich,  warum 
gerade  er  dafür  leiden  müsse,  dass  man  Jesus  Unrecht  tue. 
Das  alles  ist  ziemlich  selbständig ;  Debs  wirkt  nur  durch  ein 
paar  Motive,  Eger  schaut  einigemale  aus  den  Versen  heraus, 
die  ebenso  gedächtnismässig  umgestaltet  sind  wie  jene  des 
alten  Textes. 

In  der  nächsten  Sceue  vor  Annas  zeigt  er  sich  noch 
selbständiger.  Die  Begrüssung  des  Annas  und  den  Lob- 
spruch des  sextus  judeus  auf  Judas  (St  901  ff.)  hat  er  ge- 
strichen; dafür  spricht  jetzt  Mansor  seine  Freude  über  die 
gelungene  Gefangennahme  aus,  schleudert  einige  Hohn- 
worte gegen  der  Cristen  gott  und  verlangt  (wie  in  H  787  ff.j 
vom  Hohepriester  das  pothenprott  für  seine  fröhliche  Nach- 
richt. Beim  folgenden  Verhör  wird  der  Inhalt  der  alten 
Verse  gedächtnismässig  und  breiter  wiedergegeben,  auch 
die  Antwort  Christi  durch  den  spitzen  Satz  Wildu  (Annas) 
sciti  ain  Bichter  über  mich  gerecht  verschärft.  Der  Vorschlag 
des  Annas  (St  1003  ff.)  ist  in  directen  Befehl  umgewandelt 
und  deshalb  die  Zustimmungsrede  des  judeus  wie  schon 
früher  die  Übergangsstelle  zur  Verleugnung  des  Petrus  ge- 
strichen ;  diese  Nebenhandlung  selbst  dagegen  hat  der  Verf. 
mit  besonderer  Freude,  aber  in  seiner  Weise  umgearbeitet: 
für  die  schöne  Gradation  fehlte  ilim  der  Sinn;  statt  der- 
selben hat  er  derbe  Komik  hineingebracht.  Die  Magd  be- 
grüsst  Petrus  als  alten  gresJiiig,  macht  sich  über  ilm  lustig, 
weil  er  so  duckmäuserisch  aus  dem  Hintergrund  hervor- 
schleiche,   und    zeigt   nicht   übel    Lust,  ihre  ^lissgiuist  ihm 
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auf  der  Nasen  und  Wangen  tätlich  zu  bezeugen.  Ihr  Zorn 
kommt  daher,  dass  Petrus  im  Garten  den  jungJiny  ge- 
schlagen hat,  was  sie  allerdings  nur  mit  Hintansetzung 
aller  AVahrscheinlichkeit  wissen  kann.  Dieses  Motiv  wieder- 
holt der  Verf.  auch  bei  der  nächsten  Attaque  durch  Isura- 
hell.  Der  Reuemonolog  wird  sehr  gekürzt  (von  den  inter- 
polierten Versen  keine  Spur),  ebenso  die  Schlussrede  des 
Präcursors,  die  Caiphasscene  an  den  Beginn  des  nächsten 
Spiels  gestellt,  die  Peinigungsscene  beim  Eintritt  der  Nacht 
gestrichen.  Man  sieht,  wie  gewaltsam  er  das  Ende  des 
I.  Spiels  herbeiführt,  welches  durch  die  verschiedenen  Inter- 
polationen bereits  vierthalbhundert  Verse  mehr  hatte  als 
jenes  des  ursprünglichen  Passions;  ebenso  sieht  man,  wie 
ihm  die  tiefere  Einsicht  in  die  wohldurchdachte  Gliederung 
des  ursprünglichen  Verfassers  (vgl.  oben  S.  CXLVIII) 
geschwunden  ist;  denn  er  hätte  keinen  unglücklicheren 
Punct  für  den  Spielscliluss  treffen  können  als  diesen  Über- 
gang von  der  Annasscene,  die  ohne  Erfolg  geblieben  ist, 
zur  Caiphasscene,  die  erst  ausführt,  was  jene  eingeleitet 
und  begonnen  hat.  Dieselbe  Abnahme  des  Verständnisses 
iür  das  innere  Wesen  des  Dramatischen  tritt  uns  auch  in 
der  I.  Scene  des 

n.  S  p  i  e  1  e  s 

entgegen.  Gerade  den  leidenschaftlich  bewegten  Dialog 
{St  1093  ff.),  der  die  Notwendigkeit,  Jesus  zu  Pilatus  zu 
führen,  entwickelt,  hat  er  gestrichen.  Bei  üim  macht  Caiplias 
alles  allein  und  hat  alles  schon  in  sich  fertig:  die  Ver- 
urteilung zum  Tode  wie  die  Auslieferung  an  Pilatus,  den 
er  merkwürdiger  "Weise  seinen  liehen  sehivecher  nennt.  In 
ähnlicher  Weise  wurde  schon  im  Eingang  die  Begrüssung 
gestrichen,  die  Anklagereden  des  Annas,  secundus  und 
tertius  judeus  zusammengezogen  imd  auf  Sorothel  über- 
tragen, der  nebenbei  die  Aufgabe  erhielt,  die  Zeugen  direct 
vorzuführen.  Als  Ersatz  für  diese  Versclilechterungen  er- 
halten wir  eine  rein  äusserliche  Effectleistung  im  Auftritt 
von  sieben  sprechenden  Zeugen  statt  des  einen  von  jemals. 
Die  Aussage   des    ersten    ruht   auf  alter   Grundlage;    auch 
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die  des  zweiten  hat  den  ^leiclien  Klagegnnid  wie  die  An- 
schuldigung des  alten  Judenmagisters  (St  1053  f!'.),  denselben 
jedoch  tatsächlicher  ausgestattet  durch  den  Hinweis  auf 
den  prunkvollen  Einzug  Christi  in  Jerusalem,  wo  er  sich 
bereits  göttliche  Ehre  habe  erweisen  lassen.  Die  Aussagen 
der  übrigen  vier  Zeugen  (dass  Christus  sich  als  Stämmling 
Davids,  als  allmächtigen  Sohn  Gottes,  als  Licht  der  "Welt, 
als  wahren  Messias  und  C^ott  der  Altväter,  der  schon  Moses 
die  Gebote  aufgeschrieben,  bezeichnet  habe)  sind  neu.  Der 
siebente  fügt  zu  dieser  religiösen  Belastung  noch  die  poli- 
tische: Christus  habe  bei  Strafe  des  Lebens  verboten,  dem 
Kaiser  Zins  zu  geben.  Die  Schädigung  der  Mäkler  (.SV  1048  f.) 
bleibt  unerwähnt,  ganz  folgerichtig,  weil  Br  schon  in  der 
ersten  Consiliumsscene  keine  Notiz    davon  genommen  hat. 

Ein  neues  Element,  das  nur  in  diesem  IL  Spiel  be- 
gegnet, ist  die  Einführung  der  Propheten :  des  David  am 
Beginn  dieser  Scene,  dann  vor  der  Geislung  (1922  ff.),  nach 
der  Krönung  (2111  ff.)  und  beim  Tode  Christi  (2801  ff.  i; 
des  Jheremias  nach  der  Geislung  (1952  ff.),  des  Esa^^as  vor 
der  Krönung  (2078  ff.)  und  vor  der  Kreuzigung  (2455  ff.),  des 
Zacharias  vor  der  Grablegung  (3175 ff.).  Das  Motiv  stammt 
wahrscheinlich  aus  dem  Debspassion,  der  uns  im  II.  Spiel 
leider  nicht  mehr  erhalten  ist;  aber  in  den  anderen  Stücken 
der  Debssammlung  begegnen  häufig  solche  Propheten  mit 
der  Aufgabe,  das  Publicum  daran  zu  erinnern,  dass  sie 
bereits  im  alten  Testament  die  Leiden  Cliristi  vorhergesagt 
haben,  die  nun  geschehen,  woraus  bereits  ersichtlich,  dass 
kein  dramatischer,  sondern  ein  theologisch-didactischer  Zweck 
ihnen  den  Weg  auf  die  Bülme  geöffnet  hat. 

Von  anderen  Quellen  schaut  nur  das  Egerer  Sp.  bei 
Erwähnung  der  Tagzeiten  in  der  Präcnrsorrede  hervor; 
auch  die  alten  Verse  des  T.  Passions  kommen  nur  ge- 
legentlich unverdorben  zum  Vorschein.  Mit  der  folgenden 
Pilatusscene  aber  schwenkt  der  Verf.,  wohl  arbeitsmüde,  in 
das  alte  Geleise  ein,  das  er  nur  sprungweise  wieder  ver- 
lässt.  Darum  können  auch  wir  nunmehr  die  Blicke  rascher 
fliegen  lassen. 
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Die  Pilatusscene  schädigte  der  Verf.,  indem  er  jene 
für  die  ursprüngliche  Charakteristik  des  Landpflegers  be- 
sonders bezeichnenden  Verse  (St  1469—82)  gestrichen  und 
den  kecken  Yorstoss  der  Juden  durch  Einschiebung  eines 
freimdlichen  Dankes  an  Pilatus  (zu  St  1339,  5  f.)  geschwächt 
hat.  Auch  der  Dialog  zwischen  Pilatus  und  seinen  Rittern, 
in  dem  der  Entschluss,  Clmstus  zu  Herodes  zu  senden, 
herausentwickelt  wird,  ist  ihm  zum  Opfer  gefallen.  Da- 
gegen hat  er  1884  das  stimime  "Wegführen  Christi  mit 
einem  Verspaar  (=  Eger  5164  f.)  begleitet  und  an  zwei 
Stellen  ein  brauchbares  Motiv  aus  der  schwebenden  Situa- 
tion herausgegriffen:  zu  St  1339,  7  ff.  beobachtet  Pilatus, 
dass  die  Juden  so  seer  geharnest  daher  kommen,  und  wird 
dadurch  zu  erneuter  und  dringenderer  Frage  veranlasst, 
was  sie  denn  eigentlich  wollen ;  zu  St  1415  ff.  ratet  Pilatus, 
der  keine  Schuld  an  Christus  entdecken  kann,  den  Juden, 
ihn  laufen  zu  lassen,  er  werde  jetzt  gewitzigt  genug  sein, 
um  sich  weiterhin  noch  mit  den  Juden  zu  überwerfen. 
Wo  der  alte  Text  gedächtnismässig  wiedergegeben  wird, 
fliessen  Egerer  Verse  mit  ein  (vgl.  zu  St  1389,  9  f. :  Eg.  5126  f.; 
1399,  1  f. :  5134  f.). 

Die  Herodesscene  setzt  mit  einer  grossen  Abweichung 
ein.  Wie  in  Eg.  so  hat  in  Br  Pilatus  den  Heiland  nicht 
seinen  Rittern,  sondern  den  Juden  übergeben,  die  ihn  zu 
Herodes  schleppen.  Dem  entsprechend  stellen  nun  diese 
ihn  dort  vor  und  verknüpfen  damit  gleich  ihre  Anklagen, 
so  dass  die  Frage  des  Herodes  und  die  grosse  wohlgesetzte 
Caiphasrede  {St  1499  ff.)  überflüssig  wird ;  dabei  begegnet 
dem  Verf.  das  Versehen,  dass  Herodes  seine  Antwort  trotz- 
dem an  Caiphas  richtet,  wie  in  der  alten  Fassung,  ob- 
gleich Cosmidal  die  Ansprache  gelialten  hat.  Die  Zahl  der 
Herodesritter  ist  verdoppelt,  der  famulus  daneben  ver- 
loren gegangen,  auch  die  farbige  Rede  des  secundus  miles 
{St  1541  ff.)  gestrichen,  während  der  Befehl  des  Herodes, 
Jesu  den  Mantel  anzulegen  (»SV  1577  ff.),  walirscheinlicli  nur 
durch  Unvorsicht  des  Abschreibers  in  Verlust  geraten  ist. 
Die   wichtigsten   Zutaten   in   Br    finden   sich    bei   den   Be- 
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mühnngen  des  Herodes  und  der  seinen,  Christus  zum  Reden 
zu  bringen.  Zu  dem  Zwecke  wird  die  äussere  Handlung 
vermehrt:  Herodes,  meinend,  dass  Christus  nur  der  Juden 
wegen  schweige,  nimmt  ihn  auf  die  Seite  und  fragt  den 
ywttcn  man  schmeichehid  um  die  Grünrle  des  Verstura- 
mens,  wobei  er  in  seiner  Rede  zweimal  eine  zuwartende 
Pause  macht;  dann  variiert  er  seine  Frage  nach  Ton  und 
Inhalt,  indem  er  ernst  als  Richter  sjDricht. ')  Als  auch  das  ver- 
geblich, suchen  zwei  der  Ritter  durch  Hohn  und  Drohungen 
ihm  die  Zunge  zu  lösen,  während  der  dritte  den  heimlichen 
Schweiggrund  entdeckt  zu  haben  glaubt :  Christus,  der 
mucJchische  scJiakkh,  wolle  nur  den  Schein  der  Einfältigkeit  er- 
wecken.—Endlich  wird  die  stumme  Pause  der  Mantelanlegung 
(vor  St  1681)  durch  Holinreden  ausgefüllt  und  der  Schluss 
der  Scene  durch  einen  argen  Schnitzer  verunstaltet:  Herodes 
übergibt  Jesus  an  die  Ritter  Pilati,  entsprechend  dem  alten 
Text,  hat  also  vergessen,  dass  ihn  die  Juden  überbracht 
haben  und  dass  von  den  Pilatusrittem  gar  keine  Rede 
gewesen  ist.  In  Eg.  4929  ff.  übernehmen  ihn  richtig  die 
Juden  wieder,  während  in  Br  dieser  Einfluss  durch  jenen 
von  T.  durchkreuzt  wurde. 

Die  Selbstmordscene  des  Judas  hat  £/•  versetzt.  Der  T.P. 
benützte  hier  die  Pause  der  äusseren  Handlung,  um  welche 
der  Br.  P.  sich  nicht  kümmerte :  er  zog  sachKche  Gründe  den 
compositionellen  vor  und  brachte  die  Scene  erst  zwischen 
Geiselung  und  Krönung,  nach  der  Freilassung  des  Barabbas 
an,  wo  die  nachgiebige  Schwäche  des  Pilatus  offenkundig 
wird.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  sie  dort  mehi' 
psychologische  Motivierung  hat,  denn  nun  muss  auch  Judas 
die  letzten  Folgen  seiner  Verrätertat  herankommen  sehen ; 
nur  wird  dadurch  jene  grosse  Hauptscene  in  zwei  Teile 
zersprengt.  Im  übrigen  bietet  Br  (wie  wir  schon  oben 
S.  LXXXVII  gesehen)  vorzüglichen  alten  Text,  der  nur  an 
ein  paar  Stellen  überarbeitet  wurde.    So  bei  St  1695  ff.,  wo 

1)  Dass  die  Variation  des  Tones  mit  Berechnung  gewählt  •wurde, 
sieht  man  am  d(Mitlichsten  aus  der  Lesart  zu  St  1549,  10,  wo  ernst 
und  schini])f  ausdrücklich  liervorgelioben  werden. 

Hirn  u.  Wa  <•  k  eriu' 1 1 .  (Quellen  u.  Forsobungen.  1.  S 
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zwei  Verse  aus  H  1015  f.  ziim  Yorschein  kommen ;  der 
Grund,  der  schon  H  zur  Änderung  vermocht,  ist  leicht 
ersichtlich :  der  alte  Zuruf  Deines  guettes  well  wir  nicht  passte 
nicht  zum  folgenden,  wo  die  Synedristen  das  Judasgeld, 
wenn  auch  nicht  für  sich  selber,  so  gleichwolil  nach  ilirem 
Gutdünken  verwenden;  für  Br  musste  derselbe  Grund  um 
80  massgebender  sein,  als  er  nach  St  1655  eine  Mahnung 
des  Juden  Sylvoll  einschiebt,  die  phenning  ja  nicht  liegen 
zu  lassen,  sondern  alle  sanibt  zu  verwerten.  Die  Satansrede 
5^1611  ff.  hat  Br  der  mimischen  Darstellung  besser  ange- 
passt  (Se  hin  —  den  strickh  z.  B.  ist  viel  gebärdehafter  als 
die  alte  Fassung)  und  vergröbert,  auch  den  Schiuss  der 
Scene  mit  einer  derben  Action  ausgestattet:  der  Teufel 
reitet  den  hängenden  Judas,  wie  man  es  oft  auf  alten 
Bildern  sehen  kami,  denen  das  Motiv  vermutlich  abgeschaut 
ist;  in  Eg.  6064  begegnet  es  gleichfalls,  aber  in  anderer 
Fügung. 

In  der  II.  Scene  vor  Pilatus  hat  Br  die  Befreiungs- 
versuche des  Richters  anders  gi'uppiert:  das  Angebot  der 
(ieiselung,  das  Verhör  Christi  und  das  Eingreifen  der  uxor 
Pilati  sind  zurückgestellt;  dafür  das  Motiv,  die  Juden  soUen 
den  Angeklagten  selber  richten,  und  die  Freilassung  des 
Barabbas  (wie  in  Eger)  vorgeschoben ;  Ironie,  Zorn  und  in 
Folge  dessen  die  spitzen  Reden  auf  beiden  Seiten  sind  nicht 
ungeschickt  gemehrt  und  verschärft,  auch  Momente  persön- 
licher Leidenschaftlichkeit  eingeschaltet :  der  Jude  Zigorall 
verspricht  (zu  St  1855)  den  Rittern  Geld,  wenn  sie  Christus 
zu  Tode  geisein,  ^)  und  Sorothell  ist  später  (zu  St  1928) 
wirklich  bereit,  gegen  alle  Gerechtsame  Christus  auf  eigene 
Faust  zur  Kreuzigung  zu  führen ;  schade  nur,  dass  din 
anderen  nicht  auf  diese  Vorschläge  reagieren  und  die  Motive 
daher  unfruchtbar  bleiben.  Diese  an  sich  guten  Zutaten  hat 
Br  wieder  wett  gemacht  durch  ungeschickte  Streichungen: 
80  fehlen  die  Verse,  welche  die  Geiselung  begleiten,  sogar 
jene  mit  dem  Befehl  des  Pilatus,  Christus  von  der  Geisel- 

')  Ähnlich  St. (lallen  903 ff.  Solltf  7irauch  St.Gall  gekannt  haben? 
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säule  zu  lösen  uud  zu  krönen.  Unerfindlicli  bleibt  mir, 
warum  Br  gerade  zwischen  Geißelung  und  Krönung  drei 
Episodenhandlungen  eingeschoben  hat :  neben  der  Botschaft 
der  uxor  Pilati  und  dem  Tod  des  Judas  hat  er  1958  ff  die 
Freilassung  des  Barabbas  unter  dem  Einfluss  von  Eg,  b^OAÜ'. 
zu  einer  kleinen  Scene  aus  dem  Gef'ängnisleben  seiner  Zeit 
ausgestaltet.  Der  alte  Passion  ist  hier  allerdings  sehr  kurz, 
durch  eine  Spielanweisung  und  durch  eine  Freudenrede  des 
Barabbas  mehr  andeutend  als  ausführend ;  aber  in  Br  gibt 
Pilatus  ausdrücklichen  Befehl,  den  Übeltäter  aus  seiner 
(/r'fan(/khnus  zu  lösen,  was  die  Ritter  gern  tun,  denn  sie 
möchten  sich  dabei  ein  Botenbrod  verdienen;  der  glück- 
liche Barabbas  will  alles  geben,  was  er  hat,  und  ihnen 
später  mit  Leib  und  Leben  dienen.  Die  Ritter  halten  ihm 
nun  die  übliche  Warnungsrede,  der  Befreite  gelobt  Besserung 
und  bedankt  sich.  —  Auch  noch  durch  die  Reimereien  des 
Jeremias  und  Essaias  wird  die  Unterbrechung  vergrössert. 
Lag  die  Begründung  in  besonderen  Bühnenvorbereitungen 
zur  Krönung  oder  wirklich  nur  im  compositionellen  Unge- 
schick des  Verfassers? 

Der  Ausgang  der  ganzen  Scene  sollte  offenbar  be- 
sonders effectvoll  werden.  Schon  Hhat  1055 ff.  die  sintentia 
Pilati  eingeschoben ;  Br  nimmt  Bezeichnung  (2228)  und 
einige  inhaltliche  Anklänge  herüber,  setzt  den  Pilatus  auf 
einen  eigenen  Bichter  Stuel  und  gibt  ihm  einen  Cantzler  an 
die  Seite,  der  auf  Befehl  seines  HeiTn  das  Urteil  verliest, 
welches  den  ganzen  Processgang  recapitulirt  und  dabei  den 
Wortschwall  und  Formelkram,  die  Versclirobenheit  und 
Unverständlichkeit  des  Kanzleistils  zur  Schau  stellt,  dass 
es  als  gute  Parodie  gelten  könnte.  Auch  den  Uebergang 
zur  nächsten  Scene  hat  Br  weiter  ausgeführt,  diesmal  mit 
mehr  Glück.  Bei  ihm  übernehmen  wieder  die  Juden  statt 
der  Ritter  die  Führung,  begleiten  jeden  eiuzelnen  Moment 
der  Handlung  mit  Reden,  können  ihre  Freude  über  den  end- 
lichen Sieg  nicht  zurückhalten,  ebensowenig  ihren  Chri.stus- 
hass,  der  sie  zu  wilden  Zoniesausbrüchen  und  Misshandlungen 
hinreisst,   unter  denen  der  Heiland   mit .  dem  Kreuze    fällt. 

S* 
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des  Pilatus  zui-  Grablegung  Christi  i  liieriu  Übereinstimmimg 
mit  Eg.  6937  ff.  I,  darauf  die  Zustimmung  Mariens  und  sucht 
dann  erst  den  Gehilfen  zur  Ausführung,  was  folgerichtiger 
erscheint.  Ausserdem  hat  der  Verf  neben  verschiedenen 
Streichungen  (darunter  leider  auch  die  schöne  Rede  Josephs 
St  2602  ff.)  eine  Ansprache  Josephs  an  das  Publicum,  mit 
dem  gestorbenen  Christus  Mitleid  zu  haben,  eingeschoben, 
desgleichen  eine  Philippika  des  Nicodemus  gegen  die  ver- 
ßuechtm  Juden  (vgl.  Eg.  7232  ff.  und  7247);  auch  die 
Haltung  des  Pilatus  gewendet,  der  sich  jetzt  wundert,  dass 
Christus,  welcher  Todte  lebendig  machte,  selbst  hat  sterben 
können;  Br  nahm  dies  Motiv  aus  Eg.  6971f.  und  verband 
damit  wörtlich  Verse  aus  der  dcpositio  Christi  des  Debs- 
codex,  so  dass  wir  hier  eine  neue  Quelle  von  Br  verzeichnen 
müssen.  Dieselbe  tritt  in  der  folgenden  Centuriorede  (zu 
St  2670),  wo  ihre  Verse  mehrfach  mit  jenen  des  alten 
Textes  verquickt  sind,  noch  deutlicher  hervor.  Dann  eilt  7)*;- 
mit  3136  ff,  (die  er  aus  frülieren  Motiven  flüchtig  zusammen- 
gestoppelt) wie  am  Schlüsse  des  I.  Spieles  dem  Ende  zu, 
das  er  mit  einer  merkwürdigen  Eigenleistung  ausstattet. 
Er  führt  einen  Nuntlius  von  damasto  ein,  der  im  Auftrag 
seiner  Herren  die  Juden  vor  der  prophezeiten  Auferstehung 
Christi  warnt  und  sie  dringend  ermahnt,  das  Grab  wohl 
zu  versorgen  und  dazu  den  Beistand  des  Pilatus  zu  erbitten. 
Die  neue  dramatische  Figur  hat  also  den  Zweck,  direct  zum 

III.  Spiel 

überzuleiten,  das  mit  dem  consilium  judeorum  beginnt,  in 
dem  die  entsprechende  Bitte  an  Pilatus  beschlossen  wird. 
Es  wurde  schon  oben  bemerkt,  wie  der  Überarbeiter  von 
lir  sich  in  diesem  Spiele  so  genau  an  den  alten  Text  au- 
Hchloss,  dass  er  sogar  lateinische  Spielanweisungen  aufnahm, 
wovon  früher  keine  Spur  zu  entdecken  war;  nur  gelegent- 
lich, am  häufigsten  im  Anfang  oder  am  Schluss  der  Reden 
versucht  er  sich  in  Zusätzen,  die  neben  verschiedenen  Ver- 
breitenmgen  und  Verwässerungen  auch  da  oder  dort  ein 
neues  Motiv  einschieben.    So    erinnert  Caiphaa    (zu  Bf  64j 
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diu  Jiideij,  uin  sie  Keinem  neuen  Plane  willfähriger  zu  machen, 
dass  auch  sein  früherer  Rat,  den  sie  befolgt,  gut  aus- 
gegangen sei.  Nach  Pf  95  hält  secundus  jud.  ein  Wieder- 
erwachen Christi  für  möglich,  weswegen  die  Grabwache 
beauftragt  werden  soll,  ihn  in  diesem  Falle  einfach  wieder 
todtzuschlagen.  Die  Ritter  vermögen  die  gegenseitige  Ver- 
spottung nicht  bis  zur  A uferstehungsscene  zurückzuhalten: 
schon  vor  Pf  243  wirft  einer  den  übrigen  vor,  sie  seien 
nur  Helden,  wo  es  gelte  gros  vol  scln'issl  zu  leeren  und  die 
drüssel  zu  schmirn;  ähnlich  verspottet  in  Erlau  V,  201  ff. 
Pilatus  in  demselben  Zusammenhang  seine  milites,  dass  sie 
nur  bei  Tische  ihr  Heldentum  zeigen.  Eine  andere  auf- 
fallende Parallele  zwischen  Erl.  V  und  Br  enthält  die 
Engelrede  vor  Pf  ^07  fErl.  288  f.)  mit  dem  charakteristischen 
Zusatz  Schweigt  und  dem  ganzen  folgenden  Vers,  der  wört- 
lich gleich  ist.  Auch  nach  rückwärts  ist  diese  Engelrede 
erweitert  durch  den  Hinweis  auf  den  Theatermechanismus, 
dass  Christus  jetzt  auferstehen  werde,  trotzdem  der  Grab- 
deckel unverrückt  bleibe;  daran  schiebt  Br  eine  kleine 
Soldatenscene  (3560 — 96)  zur  Belustigung  des  Publicums: 
primus  miles  sieht  den  oxjclischen  schein,  erschrickt  und 
macht  Lärm ;  secundus  tut  den  Vorschlag,  den  Engel  anzu- 
rennen; tertius  sucht  zuerst  nach  seiner  Weinflasche;  quartus 
beruhigt  die  Aufgeregten  und  heisst  sie  weiterschlafen. 
Aber  der  Engel  erscheint  wieder  und  jagt  die  Helden  auf, 
won\it  der  Br.  P.  in  den  alten  Text  einmündet,  bei  dem 
er  nun  bis  tief  in  die  Vorhöllscene  ausharrt. 

Bei  Adam  P/'515  setzt  er  mit  einer  breitern  Erzählung 
von  den  ersten  Menschen  und  ihrem  Sündenfall  wieder  ein, 
legt  dem  Helias  eine  Rede  in  den  Mund,  obgleich  gerade 
vorher  Enoch,  entsprechend  dem  alten  Texte,  im  Namen 
beider  gesprochen  hat,  erweitert  und  vermehrt  die  Frauen- 
klagen und  den  Dialog  zwischen  Magdalena  und  Christus. 
Dabei  treten  neue  Quellen  hervor,  am  stärksten  die  beiden 
Osterspiele  von  Debs,  namentlich  Del)s  11  (Fol.  79ff.i,  von 
dem  schon  Pichler  einen  modernisierten  Abdruck  mitteilte 
(S.  143  ff.).    Es  wurde  von  der  ältesten  Hand   aller  Stücke 
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der  Debssaniuiluug  geschrieben  iDebs  Os^j.  1  ist  schon  davon 
abhängig).  Ich  habe  sie  unter  controlierender  Beihilfe  von 
Professor  Hirn  und  Archivar  Dr.  Mayr  an  einer  Reihe 
datierter  Tiroler  Hss.  des  hiesigen  Statthaltereiarchivs  ge- 
jjrüft  und  1420 — 40  als  Entstehuiigszeit  gefunden.  Wie  Br 
Debs  Osp.  n,  80  hat  dieses  den  T.  P.  benützt.  Belegstellen 
sind  reichlich  vorhanden ;  man  vgl.  in  der  folgenden  Stelle, 
wie  Debs  11  Pf  637  f.  herüber  nimmt  und  weiter  aus- 
führt, "wie  dann  Br  zwei  selbständige  Einleitungsverse 
macht,  drei  Debsverse  daranhängt  und  mit  dem  frei  um- 
gestalteten ursprünglichen  Texte  schliesst. 

Debs:  Brixiier  zu  P/ 637: 

Awe  iver  hebt  uns  herab  Ach  wie  gros  und  wie  praijlt 

Den  siceren  stain  von  dem  grab  ?  Ain  stain  auff  dem  grab  ist  grhii/l ! 

Der  ist  so  gras  und  so  lanckh!  Er  ist  uns  zu  lankh, 

So  sey  ivir  layder  gar  zu  kranckh,        So  seg  wir  im  zu  khranM: 
Das  wir  sein  nit  mugen  erhebm,  Wir  mngen  sein  nit  erwegen. 

Noch  ein  tocnig  von  stat  erbegen.  Wolt  in  uns  gemandes  ahhcr  legen! 

Oder  man  vgl.  Pf  651  ff.,  wo  Debs  H  (Pichl.  S.  161,  7 ff.) 
gleich  den  B,eim  des  ersten  Verspaares  versclilechterte  (was 
Br  getreulich  nachgemacht),  das  Folgende  einerseits  ver- 
stümmelte, andererseits  mit  einem  Zusatz  vermehrte,  aus 
dem  Br  mehrere  Verse  zusammengeschmiedet  hat.  Oder 
Pf  663  ff.,  die  Debs  11  (162,  15  ff.)  so  vergröberte,  dass  sie 
selbst  Br  zu  roh  waren  und  er  lieber  den  alten  Text  be- 
wahrte bis  auf  665  f.,  die  er  wörtlich  von  D.  borgte.  Solche 
Belege  Hessen  sich  mit  Leichtigkeit  verzehnfachen:  beinahe 
die  Hälfte  dieser  Verse  ist  aus  Debs.  In  den  übrigen 
kommen  noch  andere  Quellen  zum  Vorschein,  die  wenigstens 
nebenbei  benützt  worden  sind.  Bei  Eger  ist  es  nach  den 
früheren  Erfahrungen  nicht  auffallend  (ein  charakteristisches 
Beispiel  bietet  Br  zu  iy643,  1—6:  Eg.  7912  ff.,  wo  DebsH 
jedenfalls  am  Beginn  den  alten  Text  deutlicher  durch- 
schimmern lässt);  wohl  aber  beim  Innsbrucker  Osterspiel, 
das  Br  über  T.  P.  hinaus  benützt  hat;  man  vgl.  Br  zu 
Pf  769,  1—4  mit  J.  11 34  ff.  oder  Br  zu  7/869,  1—10  mit 
J.  192 — 201);  desgleichen  beim  Wiener  0.sterspiel;  vgl.  die 
Interpolationen   von    Br   nach    Pf  696,    7  ff.    und  13  ff.  mit 
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W.  :-i29,  25  f.  uMfl  830,  3f. ;  ferner  lir  zu  l'J  fji«7,  1  ff ".  mit 
W.  331,  1 — 8  (das  erste  Verspaar  hat  Br  aus  Debs  IIj, 
Pf  705,  lif.  und  W.  330,  21  ff..  Ff  741,  Iff.  und  W.  831, 
27 f.;  aus  W.  334  hat  Br  auch  das  hübsclie  Motiv  (zu  P/"783, 
29  ff.)?  flass  Petrus  sicli  fürchtet,  der  auferstandene  Christus 
habe  ihn  nicht  unter  den  anderen  Aposteln  genannt.  Dem 
Haller  Passion  (1436  ff.)  endlich  hat  der  Brixner,  nachdem 
er  ein  paar  Standreden  des  Thomas  an  das  Publicum  aus 
eigenen  Mitteln  besorgt,  die  Strafrede  des  Pilatus  gegen 
die  Grabritter  (4405  ff.)  frei  nachgebildet ;  wie  dort  (vgl. 
oben  S.  CCXXIV)  steht  sie  auch  hier  abrupt,  weil  Pilatus 
sich  sonst  um  den  ganzen  Hergang  nicht  melir  kümmert. 
Das  hat  ein  späterer  Leser  von  Br  gefühlt  und  daher  den 
Versuch  gemacht,  eine  bessere  Verknüpfung  herzustellen, 
indem  er  vorn  {Pf  IH,  130,  7  ff.)  dem  Centurio  auch  von 
Pilatus  einen  Auftrag  geben  lässt,  den  er  jedoch  nicht  zu 
Ende  gedichtet  oder  geschrieben  hat;  denn  diese  Pilatus- 
rede endet  mit  einem  einsamen  Reim  und  halben  Sinn. 
"Während  in  //  Pilatus  die  milites  nur  zur  Ruhe  verweist, 
ist  er  in  Br  viel  grimmiger  und  treibt  sie  in  Verbannung ; 
hier  verhöhnen  auch  noch  die  andern  Pilatusritter  die  An- 
kommenden in  schnöder  Weise,  bis  sie  zum  inin  abziehen. 
Im  Teufelsspiel  hat  Br  den  Text  von  T.  P.  und  Hall 
unter  einander  gewürfelt,  frei  umgestaltet  und  zu  einem 
erbärmlichen  Auszug  verschnitten,  der  noch  später  durch 
Entfernung  eines  Blattes  nach  Fol.  183  verstümmelt  worden 
ist.  Eine  Reihe  von  Teufeln  mid  Verdammten  ist  ganz 
weggelassen,  dafür  wird,  um  auch  hier  etwas  Neues  zu 
haben,  aines  sclimidt  scti  eingeschoben  und  der  Zauberin 
ihre  Bitte  gewährt,  noch  weiterhin  auf  Erden  Unheil  anzu- 
richten, da  die  Teufel  erkennen,  wie  diese  es  viel  besser 
als  sie  versteht,  die  Hölle  zu  füllen. 


Es  ist  eine  stattliche  Liste  von  Quellen,  die  Br  gekannt 
und  sich  teils  wörtlich  teils  in  freier  gedächtnismässiger 
Reproduction  zu  Nutze  gemacht  hat:  J/,  H,  Eger,  Erlau  V; 
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den  Passion  von  Debs,  dessen  depositio  Christi,  dessen  I  und 
II  Osterspiel;  ferner  das  Innsbrucker  und  "Wiener  Oster- 
spiel, vielleicht  auch  St.  Gallen ;  die  Bibel,  einen  alten  Text 
des  Tiroler  Passions  und  selbstverständlich  auch  eine  jüngere 
F*- Bearbeitung  desselben  (vgl.  z.  B.  die  Zählscene  im 
rH.  Spiel),  die  ja  in  dieser  späteren  Zeit  am  meisten  An- 
klang fand  und  am  weitesten  verbreitet  war;  sie  kanntet/- 
schon  durch  M  und  die  zweite  zu  M  gehörige  Hs.,  die  uns 
verloren  ist.  —  Es  hatte  ein  besonderes  Interesse,  bei  Br  noch 
einmal  das  Gesammtgebiet  der  Quellen  auszumessen,  weil 
sie  gerade  hier  so  umfänglich  benutzt  wurden,  dass  die 
Nachweise  grössere  Sicherheit  erhalten,  als  es  sonst  gewöhn- 
lich der  Fall  ist;  ihre  Zahl  übertrifft  jene  des  ursprünglichen 
Verfassers  bei  weitem  und  lässt  daher  noch  viel  deutlicher 
erkennen,  wie  eifrig  diese  Spieldichter  iln- Material  zusammen- 
getragen haben. 

Aber  trotz  der  vielen  Quellen  hat  dieser  jüngste  alt- 
deutsche Ausläufer  des  Tiroler  Passions  nicht  gewonnen. 
Die  tiefere  Einsicht  in  den  inneren  Bau  des  Dramas  zeigt 
sich  in  Abnahme,  Widersprüche,  dramatisch  unmögliche 
Situationen  sind  in  Zunahme.  Dem  Geschmack  des  16.  Jahrh. 
entsprechend  ist  er  viel  derber  und,  wo  es  leicht  tunlich 
war,  ins  Komische  gezogen.  Bezeichnend  für  diese  Zeit  der 
Narrendichtungen  ist  3278  Als  yetzund  ist  der  Narren  sytt  und 
der  Hinweis  auf  den  Hofnarren  zu  St  1577,  6.  Die  Juden 
sind  mit  einem  Übermass  von  Grausamkeit  und  bewusster 
Schlechtigkeit  erfüllt  und  zwar  nicht  nur  dem  Salvator, 
sondern  auch  den  Schachern  gegenüber:  in  der  Bühnen- 
anweisung nach  2834  z.  B.  fuertt  drrjud  Isackh  die  Schacher  und 
srh lacht  sy  mitt  Ruetten  }nss  zu  der  Stat  Calvaria.  Im  alten 
Texte  blieb  immer  noch  die  Auffassung  eines  tragischen 
Principienkampfes  zwischen  der  alten  uvd  uewen  ee  möglich, 
in  dem  die  Juden  sich  überzeugt  halten  konnten,  Christus 
gegenüber  im  Reclite  zu  sein.  Durch  die  verschiedenen  Phi- 
lippika verstärkt  der  Br.  P.  noch  den  Eindruck  der  jüdischen 
Uninenscldichkeit.  Die  Propheten  und  das  directe  Einreden 
(Iramatischer  Personen  auf  das  Publicum  vermehren  unvorteil- 
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liaft  die  didaktischen  Elemente,  die  er  auch  sonst  gelegent- 
lich so  um  sich  greifen  lässt,  als  wollte  er  Katechismus- 
unterricht erteilen  (vgl.  zu  Ff  III,  539),  Sprache  und  Stil 
sind  verwahrloster,  unbeholfener  als  in  irgend  einer  der 
früheren  Bearbeitungen,  die  Ansätze  zu  getragener  Dar- 
stellung von  platter  Alltagsrede  verdrängt.  Alte  bildliche 
Ausdrucksweise  wird  selbst  da  beseitigt,  wo  er  sonst  wörtlich 
abschreibt  (zu  Ff  III,  522  Sy  was  meiner  sei  ein  schhuj  in 
sele  gross  schad).  Vieles  vom  alten  Sprachgut  ist  in  Ver- 
witterung begriffen  oder  schon  verschwunden ;  Ff  III,  537 
war  ihm  as  nicht  mehr  geläufig,  Br  2419  ersetzt  er  lecz 
(/f  1089)  durch  zaichen  und  stellt  nach  3547  S2)ytz  neben  ortt; 
samlung  wird  St  1316  durch  versamblung,  irsal  St  1675  durch 
sach,  St  1925  urtayllcn  durch  verurtayJn  verdrängt;  Br  751 
schreibt  er  gar  Unter  der  gestählt  dises  protts  schein.  Auch 
Adverbien  und  Conjunctionen  erscheinen  paarweise,  weil 
das  eine  bereits  formelhaft  geworden  ist:  3042  steht  in 
demselben  Vers  nu  jetzimd;  Ff  III,  539,  14  /lay nileich  taugen 
(zu  St  2189  hat  er  taugen  ganz  entfernt);  von  zvesswegen !/>•  1159; 
802  gar  nun  jcz  und  im  nächsten  Verse  wieder  jecz^  wo  das 
erste  jcz  wohl  nur  dem  Copisten  zur  Last  fällt.  Das  Imper- 
fect  wird  seltener,  das  Perfect  dafür  häutiger.  Die  Zahl  der 
Fremdwörter  ist  im  Wachsen:  histori,  loco,  pausieren,  pre^hcti- 
sieren,  hofieren,  hantieren,  conclusion  u.  a. 

Was  Br  gebessert,  betrifft  überwiegend  das  äussere 
dramatische  Leben  durch  Bereicherung  der  Ausstattung, 
Vermehrung  der  Personen  und  der  stofflichen  Bestandteile, 
durch  Einschiebung  von  Übergängen  aus  einer  Scene  in  die 
andere,  von  Motivierungsversen  für  das  Auftreten  und  Reden 
der  Spielfiguren  (zu  den  früheren  Belegen  vgl.  Br  2834, 
wo  Centurio  nur  erwähnt  wird,  Aveil  er  nachher  aufzutreten 
hat,  oder  213  ff,  wo  immer  die  eine  Person,  die  gesprochen, 
die  andere,  die  sprechen  soll,  vor  Christus  ruft;  noch  naiver 
3049 f.);  durch  Beseitigung  stummer  Handlungen.  Aber  auch 
in  diesen  Pumten  geht  er  nur  in  Geleisen  weiter,  welche 
die  älteren  Überarbeiter  angetreten  hatten,  und  lässt  noch 
viel  zu  tun  über:  so  weiss  auch  er  z.B.  gelegentlich  Handlung 
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nur  mit  S^^lagogengesang  oder  Proiihetenreimerei  zu  decken 
(nach  626,  2440,  3174  u.  ö.).  "VVo  er  wirklich  bessert,  geschieht 
es  nicht  aus  gesicherter  Einsicht,  sondern  mehr  in  Folge 
eines  glücklichen  Einfalls ;  das  haben  wir  am  deutlichsten 
oben  gesehen,  wo  er  der  alten  Scene  durch  die  Entfernung 
der  gegensätzlichen  Motive  das  dramatische  Leben  raubt, 
während  er  gleich  nachher  solche  einschiebt,  oder  wo  er 
gute  Motive  aufgreift,  sie  aber  unfruchtbar  wieder  fallen 
lässt,  bevor  er  sie  als  wirksame  Factoren  in  die  Gesammt- 
handlung  eingegliedert  hat.  Beachtenswert  ist  seine  Neigung 
für  Monologe  und  zwar  in  der  bestimmten  Form,  damit  die 
"Wegpausen  auszufüllen,  was  mitunter  ausdrücklich  hervor- 
gehoben wird;  vgl.  593  Maria  Spricht  am  hainif/rvn,  oder 
369  Spricht  Jnda^  auf  dem  iceg ;  gelegentlich  schiebt  er  auch 
einen  kleinen  Dialog  zu  ähnlichem  Zwecke  (57  ff.)  ein. 

Am  öftesten  gelingen  ihm  kleine  Einzelzüge,  die  er 
dem  Leben  abgelauscht  haben  mag;  vgl.  zu  St  2174,  6,  wo 
der  spxt  Ilittcr  sich  des  gewonnenen  Rockes  freut  und  ihn 
naiv  in  der  Sonne  spielen  lässt,  um  so  besser  dessen  AVert 
bemessen  zu  können.  Zu  Pf  ÜI,  589,  19  entschuldigt  Eva 
ihre  Sünde  mit  dem  tvaychen  si/n)i  der  fraiccu  (sonst  hat  er 
es  auf  die  "Weiber  scharf  4245  ff.).  777  erinnert  der  ver- 
führende Teufel  den  Judas  an  den  schönen  Klang  des 
Goldes.  1435  ff.  beachtet  er  die  übHchen  Gerichtsformeln 
genauer  als  die  älteren  Texte,  indem  die  Zeugen  als  ehr- 
bare Leute  vorgeführt  werden,  welche  zur  Bekräftigimg 
ihrer  Aussagen  den  gerichtlichen  Zeugeneid  anbieten. 
491  ff.  sind  Teile  der  Abendmahlscene  lebensvoller  gestaltet 
als  selbst  bei  H  (S.  CCLXIIIff.),  wie  er  gelegentlich  auch 
bei  der  Charakterzeichnnng  (Judas,  Petrus)  einen  guten  in- 
dividualisierenden Zug  gefunden  hat. 

Die  Spieltechnik  zeigt  Foriscliritte ;  hier  ^^'ird  man 
von  i/,  wohl  auch  durch  die  fortgesetzte  practische  Er- 
fahrung gelernt  haben.  Die  Bühnenanweisungen  mehren 
die  Ausdrucksmittel  in  Stimme  und  Gebärde ;  vgl.  nach  Br  90, 
134,  142,  626,  875,  1538  etc.,  oder  geben  sonst  nähere  Vor- 
schriften   (so    dürfen   sich    die  Kitter  nach  Ff  111,  942  nur 
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discrete  et  hrevitcr  schlagen,  wahrscheinlich  war  es  bei  Auf- 
führungen in  anstössigem  Übermass  geschehen);  oder  be- 
stimmen, ob  die  Rede  an  diesen,  an  jenen,  an  alle  zu 
richten  sei  {Br  90,  98,  200,  450,  566,  1352  u.  s.  w.);  geben 
Auskunft,  wer  abgehen  und  bleiben,  wer  handeln  und  ruhen 
(206,  368,  1927  etc.),  oder  wo  bei  Bewegung  die  Rede 
einsetzen  soll  C592,  2368),  auch  dass  im  Dialog  eine  Pause 
gemacht  werden  müsse  (2928j ;  besonders  beachtenswert  ist 
die  Anw.  nach  3547,  wo  der  auftretende  Engel  schon  von 
verrent  (wie  heute  hinter  der  Bühne)  singen  muss,  ebenso 
das  Streben,  die  Figuren,  welche  ihre  Rollen  ausgespielt, 
vom  Spielplatz  zu  entfernen:  so  müssen  nach  Ff  III,  850 
die  Apostel  zu  dem  Zweck  sogar  in  das  Paradies  eintreten, 
wohin  sie  natürlich  sonst  nicht  gehören,  Br  eigentümlich 
gegenüber  seinen  Vorgängern  ist  es  auch,  die  Bühnen- 
anweisungen so  zu  ordnen,  dass  zuerst  die  kommende 
Handlung  im  allgemeinen  angedeutet  wird,  dann  erst  die 
Einzelbestimmungen  folgen  (Musterbeispiele  nach  2087,  2226, 
2294,  2316) ;  femer  dass  Br  im  Texte  mehr  Rücksicht  nimmt 
auf  das  Äussere  der  Schauspieler:  1218  d.eT grabe  partt,  'i^lb 
die  langen  packen ;  zu  >S'/  1976  das  Mänlein,  ebda,  1988  mmdl 
u.  dgi.  m. 

Schon  diese  ausführlicheren  Bühnenanweisungen  lassen 
ersehen,  dass  auch  der  Brix.  P.  zur  Aufführung  bestimmt 
war.  Dafür  gibt  es  noch  directe  Belege,  In  der  Anw.  zu 
Bf  III,  393  sollte  Quintus  diabolns  sprechen,  aber  eine  spätere 
Hand  corrigierte  daraus  Primus  und  schrieb  an  den  Rand 
sicut  quintus,  si  non  est  defecius  in  personis,  was  nur  mit 
Hinblick  auf  eine  Auffülirmig  gescLehen  konnte.  Aus  dem- 
selben Gesichtspunct  erklären  sich  auch  spätere  Rollen - 
änderungen  wie  in  der  Anw,  zu  Pf  III,  83  Cayphas  statt 
sccund.  jud.  Am  schlagendsten  aber  ist  wohl  der  Nachtrag 
zur  Anw.  vor  Br  626,  der  vorschreibt,  dass  die  zwei  Spiel- 
leiter (Rectares)  die  Dialogpause  mit  Gesang  ausfüllen  sollen. 

Als  Spielzeit  sind  noch  die  Ostertage(1387, 3269)  gedacht, 
nicht  etwa  der  Sommer,  wie  es  in  der  Neuzeit  üblich  ge- 
worden  ist.    Eifrige  Suclie    nach  Raitbüchemotizen  in  den 
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Brixener  Archiven  des  Domcapitels  wie  Stadtamtes  lieferten 
nur  ein  winziges  Erträgnis,  welches  immerhin  auch  von  dieser 
Seite  her  bezeugt,  dass  Aufführungen  stattgefunden  haben : 
Herr  Walchegger  fand  ein  Blatt  aus  dieser  Zeit  mit  Costüm- 
vermerken.  Danach  trug  Salvator  Humeral,  Albe,  rote 
Stola  und  roten  Mantel;  Johannes  Albe  ohne  Stola,  roten 
Mantel;  Petrus  ebenso,  weissen  Mantel  und  einen  hölzernen 
Schlüssel :  Thomas  braunen  Mantel  und  ein  Büchl.  Magdalena 
blaudamastenen  Mantel,  die  zwei  anderen  Marien  blau- 
samtenen Mantel,  der  Gärtner  eine  Schaufel.  2  Engel  er- 
schienen mit  roten  Stolen.  Wer  den  letzten  reitn  hat,  trägt 
einen  roten  Levitenrock.  Das  ist  alles  mid  bezieht  sich 
jedenfalls  auf  das  Mittelstück  des  Osterspiels,  könnte  aber 
auch  zu  einer  blossen  Osterfeier  gedient  haben. 

Das  Alter  der  Hs.  ist  durch  die  Inschrift  1551  bestimmt; 
der  Verf.  des  Brixener  Passious  aber  muss  etwas  älter  gewesen 
sein,  denn  er  ist  nicht  identisch  mit  einem  dieser  Schreiber. 
Das  beweisen  die  Lesefehler,  die  sich  durch  alle  Spiele 
hinziehen,  nicht  nur  in  den  alten,  sondern  auch  in  den 
entlelmten  imd  neugeschaffenen  Partien  begegnen  und  in 
den  Varianten  \on  Br  leicht  zu  überblicken  sind.  Mitunter 
lasen  sie  kopflos  gerade  das  Entgegengesetzte  heraus:  so 
Br  7 4:7  Betier  statt  verretter,  zu  ly  111,602  Schacher  statt  schtpfcr, 
Br  1494  posser  BidXt  pesser ;  oder  zerstörten  den  Reim:  Br  534 
durch  hcraitt,  zu  St  1650  wurde  pluettes  zweimal  gesetzt 
und  das  andere  Keimwort  darüber  verloren;  ebenso  5r  2716, 
wo  meiden  geschrieben  wurde,  während  1020  der  Reim  durch 
Umstellung  der  Worte  in  Verlust  geriet  (es  muss  heissen 
Oliveth:  vollbringen  mug  mein  r/rhef). —  57 ff',  und  61  ff',  hatte 
der  Üüchtige  Schreiber  in  verkehrter  Ordnung  geschrieben, 
erst  später  wurde  der  Fehler  bemerkt  und  richtig  gestellt. 
Ja  ein  paar  Spielanweisungen  lassen  erkennen,  dass  der 
den  Copisten  vorliegende  Brixener  P.  bereits  mit  Randbe- 
merkungen versehen  war,  die  dann  ungeschickter  Weise 
mitten  in  die  Anweisung  oder  gar  in  den  Satz  eingeschoben 
wurden  ;  vgl.  die  Vorschrift  für  die  Juden  nach  Br  19B1>  oder 
das  isolierte  Wort    hrönmuj   (ehemalige    Scenenüberschrift?) 
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nach  2087.  Wir  müssen  also  vor  Br  eine  Vorlage  (Xy 
ansetzen,  die  uns  verloren  ist.  Ihr  Alter  wird  der  unteren 
Grenze  nach  bestimmt  durch  ihren  Abkömmling  Br  1551, 
der  oberen  Grenze  nach  durch  die  Entstehungszeit  ihrer 
jüngsten  Quelle,  der  Hs.  ilf  (1530 — 50).  X^  kann  also  nicht 
viel  früher  entstanden  sein.  Br  bleibt  der  letzte  altd.  Aus- 
läufer des  Tiroler  Passions  nach  anderthalbhundertjähriger 
Entwicklung. 

XVllI. 

GedäcMnismässige  Überlieferung. 

Die  Art  der  Quellenbenützung  durch  Br  führte  uns 
zu  einer  weitgreifenden  Frage,  die  zusammenhängt  mit  dem, 
was  man  gewöhnlich  als  „mündliche  Überüeferung"  be- 
zeichnet. Damit  ist  in  genealogischenVerlegenheitssituationen 
viel  operiert,  darüber  in  Abhandlungen  und  Recensionen 
viel  gestritten  worden.  Zuletzt  versuchte  Wirth,  Oster-  und 
Pass.-Sp.  228  f.,  eine  zusammenhängende  und  abscldiessende 
Behandlung  dieser  Frage  und  kam  zum  Resultat,  dass  es 
eine  mündliche  Tradition  im  Drama  nicht  gegeben  habe. 
Nichts  desto  weniger  hat  Koppen  (Weihnachtsp.)  nach  ihm 
wieder  mündliche  Überlieferung  bei  Aufstellung'  seiner 
Stammbäume  zu  Hilfe  gerufen,  war  also  von  Wirths  Aus- 
führungen nicht  überzeugt.  Und  in  der  Tat  leiden  sie  an 
verschiedenen  Schwächen.  Schon  die  erste  Voraussetzung, 
welche  nur  die  „Zuhörer"  als  Träger  der  mündlichen  Über- 
lieferung ins  Auge  fasst,  ist  unzulänglich;  vielmehr  musa 
man  an  die  Spieler  and  vor  allem  an  die  Spielleiter  und 
Spielsammler  denken,  wie  wir  sie  in  Debs  und  Raber  ge- 
fiuiden  haben ;  alsdann  erklärt  sich  die  „Übertragung  eines 
Spieles  aus  einer  Mundart  in  die  andere",  auch  die  Ver- 
breitung von  einem  Ort  zum  anderen  ebenso  gut  bei  münd- 
licher wie  schriftlicher  Überlieferung.  Mit  solchen  Gründen 
konnte  Wirth  seinen  Zweck,  der  „Ansicht  von  einer  münd- 
lichen Tradition  beim  Drama  ein  Ende  zu  machen",  schwei- 
lich  eiTeichen. 
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Meines  Erachtens  ist  schon  die  Frage  vom  Anfang 
an  falsch  gestellt  worden:  nicht  von  mündlicher  Über- 
lieferung sollte  man  sprechen,  sondern  von  gedächtnis- 
mässiger,  die  aus  schriftlicher  wie  mündlicher  Quelle 
schöpfen  kann.  Gedächtnismässige  Überlieferung  innerhalb 
der  Tiroler  Spiele  habe  ich  schon  oben  beim  Verhältnis 
zwischen  Br  und  Eger  nachgewiesen  (S.  CCLXff.).  Auch 
das  Verhältnis  von  Br  zur  alten  Vorlage  des  T.  P.  bietet 
Belege;  man  vgl.  die  5r- Verse  zu  St  2236 — 47,  welche  den 
alten  Text  gedächtnismässig  umgeschrieben  zeigen:  im  ersten 
Verse  hatte  Br  die  Wortstellung  vergessen,  musste  daher 
einen  neuen  Eeim  suchen,  der  einen  neuen  Vers  mit  ent- 
sprechendem Endreim  nach  sich  zog;  ähnliches  geschah  bei 
den  folgenden  Versen,  während  er  bei  anderen,  die  mehr 
wörtlich  stimmen,  die  Stellung  verwechselte,  wobei  natür- 
lich auch  der  Zusammenhang  gelitten  hat:  7 f.  z.  B.,  die 
früher  in  guter  Fügung  standen,  sind  zu  eingeflickten 
Zwischenversen  geworden.  Andere  Belege  für  derartige 
gedächtnismässige  Eeproduction  finden  sich  zu  St  2248  fi'., 
2216 ff.,  2434 ff.,  2582  ff.,  2684 ff.  u.  v.  a.  Von  mündhcher 
Überlieferung  kann  in  allen  diesen  Fällen  keine  E-ede  sein, 
weil  der  Verf.  von  Br  an  anderen  Stellen  ganze  Versreihen 
aus  Egör  imd  T.  P.  wortgetreu  copiert  hat,  wie  es  nur  bei 
schriftlichen  Vorlagen  möglich  war;  er  hat  offenbar  zu  ver- 
schiedeneu Zeiten  verschieden  gearbeitet.  Bald  suchte  er 
die  ihm  bekannten  Texte  in  freier  Eeproduction  wieder- 
zugeben, um  dadurch  zu  einem  mehr  selbständigen  Passion 
zu  gelangen,  dann  aber  verliess  ihn  das  Gedächtnis,  oder 
es  drängte  ihn  Eile  oder  der  innere  Schlendrian,  und  er 
sparte  auch  die  kleine  Mühe,  indem  er  einfach  abschrieb. 
Eine  verwandte  Beobachtung  haben  wir  schon  oben  bei 
der  Mischhandschrift  gemacht,  welche  den  ihr  bekannten 
Sterzinger  Text  viel  mehr  überarbeitet  zeigt  als  den  Haller. 

Im  Hai  1er  Passion  des  Sterzinger  Arcliivs  liegen  drei 
fliegende  Blätter  mit  ausserordentlich  flüchtiger  Cursivschrift 
von  Eabers  Hand  (eines  V.  lf>il  B.  datiert).  Sie  enthalten 
die  ersten  Entwürfe  zu  neuen  Teufelsscenen  und  sind  schon 
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insofern  interessant,  als  sie  uns  einmal  einen  directen  Ein- 
blick gestatten  in  die  Art,  wie  man  damals  dichtete.  Auf  der 
einen  Seite  legt  sich  Raber  zunächst  eine  Liste  der  Teufel 
mit  den  Hauptlastern  an,  zu  denen  sie  verführen  hoffart: 
Sathanas;  (jrithikheit :  Brdzebuh ;  neiä,  has:  liclial;  zorn: 
Astaroth;  traykhait,  frasshcit,  untzucht:  Belphcgor.  Also  im 
ganzen  übereinstimmend  mit  der  alten  Überlieferung,  aber 
im  einzelnen  schon  geändert:  den  Neid  hat  er  von  Astaroth 
auf  Belial  übertragen ;  dem  Belphegor  nimmt  er  den  Zorn^ 
lässt  ihm  frassheit,  untzucht  und  teilt  ihm  die  tragkhait 
zu,  die  fmher  Titinil  besessen  hatte.  Danach  ist  nun  ein 
Stück  der  Belphegorrede  ausgeführt.  Das  Eingeklammerte 
ist  im  Mscpt.  ausgestrichen. 

So  icird  ich  genent  fürst  belpheyor 

Ain  ausgstossner  auss  der  engel  khor 

(Der  trackheit  wan  ich  auch  pey) 

Zu  ainer  sund  pin  ich  sunder  getiaigt 
5  mir  liebt  und  ligt  twch  an  die  tragkait 

Darin  thiie  ich  mich  fleissen 

Ich  thiie  all  andaeht  von  den  leuten  reissen 

Es  sey  zu  kirchn  oder  zugassn 

Damit  sy  das  gotz  wort  nit  harn  noch  vassn 
10  Vor  klapern  undt  leut  aussrichten 

geystlich  und  tveltlich  thuen  vernichten 

zu  allem  gotz  Dienst  (ist)  hilf  ich  das  man  trüg 

Lang  ligen  im  pett  an  heiligen  tag 

vill  petn  und  plapern  an  andaeht 
15  Lesen  und  Singen  tag  und  nacht 

umvillig  mit  allem  verdruss  das  gschicht 

peicht  pues  und  rey  ist  (darunter  man  helt)  jetz  vemicht 

In  den  zwei  ersten  Versen  schw'ebt  ilun  alter  Text 
m,  1260  f.  vor,  dann  sucht  er  den  Übergang  zu  den  ein- 
zelnen Lastern  in  der  Ordnung,  wie  er  sie  entworfen  hat: 
der  erste  Versuch  (V.  3)  misslingt,  er  macht  im  4.  einen 
neuen  und  ist  im  5.  richtig  bei  der  tragkait;  dann  kommen 
ihm  zwei  Verse  aus  der  alten  Titinilrede  III,  1278  f.  in  den 
Sinn,  denen  er  zwei  eigene  folgen  lässt;  10  und  11  benützen 
nur  das  alte  Motiv  von  1281,  während  die  folgenden  Verse, 
nachdem    er    12    einmal   bei   der  Wahl    des   Prädicates   ge- 

Uirn  u.  Wackernell,  Quellen  u.  Forschungeu.   I.  T 
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schwankt,  den  Haller  (zu  IH,  1281,  2  ff.)  und  V.  15  f.  den 
alten  (1"284  ff.)  Text  durchschimmern  lassen.  Im  zweiten 
Conceptfragment  war  E,.  noch  freier;  vgl.  es  zu  III,  1145 ff. 

Ich  hin  fürst  Sathanas 

ein  (/schalchter  teitfl  uherdmus 

(Der  hochfart  lau  ich  gar  wol  phlegen) 

(got)  der  hochfart  phlege  ich  mit  tcitzn 

neben  got  im  html  ich  loolt  sitzen 

Die  freie  gedächtnismässige  Aufzeichnung  liegt  auf  der 
Hand.  Stammt  sie  nun  aus  mündlicher  oder  schriftlicher 
Überlieferung?  Wir  sind  in  diesem  FaUe  so  gut  unterrichtet, 
um  bestimmt  sagen  zu  können:  aus  beiden;  einerseits  hat 
E,.  selber  vom  Haller  Text  unter  Vergleichung  einer  Sterzinger 
Hs.  die  Copie  gefertigt,  andrerseits  hörte  er  ilni  1514  bei 
der  Aufführung  in  Bozen.  Aber  in  solcher  Lage  befinden 
wir  uns  in  den  seltensten  Fällen. 

Im  Anz.  f.  d.  Altert.  XV,  144,  teilt  S.  M.  Prem  aus 
einem  Innichner  Formelbuche  zwei  Frauenklagen  mit  (oben 
S.  CLXVIH)  und  schliesst  aus  dem  mehrmals  widerholten 
und  ausgestrichenen  Anfang  auf  gedächtnismässige  Auf- 
zeichnung. Stammt  sie  aus  mündlicher  oder  schriftlicher 
Tradition?  Das  wird  niemand  entscheiden  können.  Ahnlich 
ist  es,  wenn  der  Schreiber  des  Gallner  P.  vor  1177  an- 
merkt Scquatur  Inmentatio  Mariae,  ohne  diese  lamentatio  zu 
notieren:  er  setzte  also  voraus,  dass  der  Spieler  sie  ebenso 
wie  er  im  Gedächtnis  besitze;  wir  aber  wissen  nicht,  ob  beide 
die  Marienklage  aus  einer  fis.  oder  aus  mündlicher  Mit- 
teilung geschöpft  haben.  Auch  Pf  schreibt  nach  III,  636, 
dass  eine  Medicusscene  aufgeführt  werden  könne;  über 
den  Inhalt  oder  die  Überlieferungsweise  derselben  ist  nichts 
zu  ermitteln. 

Ein  Beleg  vierter  Art  endlich  ergibt  sich  aus  Ammanna 
Mitteilungen  über  den  Tweraser  Passion  (Pass.- Spiel  des 
Bölimerwaldes  S.  7  f.),  den  A.  König  viel  später  nach  dem 
mündhchen  Vortrag  der  Spieler  zusammengestellt  hat.  Hier 
ist  gedächtnismässige  Überlieferung  durch  mündliche  Tra- 
dition   im    vollsten    Sinn»'    des    AVortes    siclier.     Und    was 
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hier  in  moderner  Zeit  vorgekommen,  kann  in  früheren 
Jahrhunderten  um  so  leichter  gescliehen  sein,  als  gewisse 
Teile  wie  Spieltechnik,  Bühneneinrichtung  überwiegend 
durch  mündliche  Überlieferung  fortgepflanzt  wurden;  denn 
in  den  Bühnenanweisungen  der  Texte  hat  man  nur  Teile 
davon  aufgezeichnet,  wie  ich  schon  oben  ausgeführt  habe. 
Es  geht  also  nicht  an,  mündliche  Tradition  ohne  weiteres 
in  Abrede  zu  stellen,  wie  Wirth  getan  hat;  doch  können  wir 
sie  in  den  seltensten  Fällen  nachweisen,^)  und  es  ist  doch 
widersinnig,  eine  Sache  nach  dem  zu  benennen,  was  wir 
am  wenigsten  von  ihr  wissen.  Die  Bezeichnung  ist  sehr 
unpassend  und  nur  aus  dem  älteren  Yolksliede  übertragen ; 
gedächtnismässige  Überlieferung  aber,  nähere 
oder  fernere,  liegt  in  allen  diesen  Fällen  vor. 


XIX. 

Das  Nachspiel. 

Üben  S.  LXIIIff.  steht  der  Nachweis,  dass  es  nicht 
zum  ursprünglichen  Bestand  des  Tiroler  Passions  gehörte, 
sondern  erst  von  i'*  interpoliert  worden  ist.  Ich  hatte 
diese  Ansicht  schon  1887  in  meiner  Vorarbeit  mitgeteilt; 
die  nachher  aufgefundenen  Hss.  haben  sie  bestätigt,  da  es 
in  allen  fehlt.  Dagegen  finden  sich  im  Debscodex  zwei 
Bearbeitungen  dieses  Emaus-  oder  Bruderspiels,  eine  dritte 
wurde  in  Rabers  Abschrift  entdeckt  (vgl.  oben  S.  XVII). 
Die  Textvergleichung  ergibt,  dass  alle  drei  mit  diesem 
vierten  iu  Ff  verwandt  sind.  Debs  I  und  II  sowie  Y^ 
entnahmen  das  Spiel  derselben  Vorlage,  die  uns  verloren 
ist,  und  zwar  Y^  am  treuesten,  Debs  11  und  Debs  I  stufen- 
weise erweiternd ;  in  Debs  I  ist  die  ursprüngliche  Gestalt 
durch  fremdartige  komische  Bestandteile  so  überwuchert, 
dass  Christus  und  seine  Jünger  darin  beinahe  verschwinden. 


')  Wenn    nicht   äussere    Daten   vorliegen,  wäre   es,  streng  ge- 
nommen, nur  tlurch  Hörfehlpr  möglich. 
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Raber  hatte  Debs  11  zur  Grundlage,  die  er  mit  localen  und 
zeitgemässen  Anspielungen  in  oft  witziger  Weise  bereicherte ; 
auch  aut  Luther  und  seine  Bewegung  hat  er  Eücksicht  ge- 
nommen. Die  Überarbeiter  haben  die  alten  Verse  der  ur- 
sprünglichen Vorlage  geschont  und  nur  ihre  Interpolationen 
dazwischen  geschoben,  so  dass  die  Verse  unseres  Nachspiels 
bei  allen  fast  wörtlich  wiederkehren.  Und  mm  erinnern 
wir  uns  an  die  von  1''  interpolierten  Zählscenen  (LXVIII), 
wo  ein  ähnliches  Verhältnis  zum  Vorschein  kam:  1''  und 
Debs  schöpften  aus  der  gleichen  Quelle,  welche  1'*  am 
treuesten  bewahrte.  Sollte  es  hier  und  dort  dieselbe  Vor- 
lage gewesen  sein?  Auch  Dreireime,  Reimbrechungen, 
Komik  stimmen  auffallend. 

Das  Nachspiel  führt  uns  also  zur  Debssammlung  und 
die  Debssammlung  führt  uns  nach  Bozen.  Hier  und  hier 
allein  fanden  wir  auch  m'kundliche  Nachrichten  über  Auf- 
führungen dieses  Spiels :  schon  1476  am  Ostersonntag, 
dann  1514  am  Ostermontag,  beidemal  als  letztes  Spiel 
des  Passions,  1482  und  1522  vielleicht  selbständig  (vgl. 
S.  XLIff.  und  CCXXXVII);  auch  Eaber  überliefert  es 
selbständig,  während  Debs  I  und  II  das  Intermezzo  eines 
Osterspiels  bilden,  welches  das  einemal  vor  der  Ankunft 
der  drei  Marien,  das  anderemal  etwas  später  nach  dem 
Wettlauf  des  Petrus  und  Johannes,  beidemal  also  nach 
der  Auferstehung  Christi  steht.  Die  Tageszeit  der  Auf- 
führung wird  durch  die  erste  Bühnenanweisung  unseres 
Textes  bezeichnet  Post  vrsj^cras.  Inhaltlich  fällt  53  f  die 
Betonung  der  politischen  Seite  von  Christi  Messiastum  auf. 


XX. 

Der  Verfasser  des  Tiroler  Passions.  Ort  und  Zeit 
desselben.  Zur  Chronologie  der  altd.  Spiele. 

A  un  wir  die  Quellen  und  Nachahmungen  des  T.  P.,  alle 
seine  Zweige  und  Anhängsel  behandelt,  haben  wir  auch  die  er- 
reichbaren Prämissen  zur  Beantwortung  dieser  letzten  Fragen. 
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Die  meisten  Verfasser  der  älteren  religiösen  Spiele 
gehörten  dem  geistlichen  Stande  an,  was  erwarten  lässt, 
es  sei  auch  beim  T.  P.  so  gewesen.  Mit  ein  paar  Gründen 
lässt  sich  diese  Meinung,  die  ich  schon  früher  (Wien.  Beitr. 
II,  153)  ausgesprochen  habe,  bekräftigen.  Zuerst  wird  man 
auf  die  Bibelkenntiiis  hinweisen,  die  bei  unserem  Verf. 
überall  hervortritt;  doch  will  sie  nicht  viel  besagen,  weil 
sie  gleich  dem  Verständnisse  des  Latein  damals  auch  unter 
den  Laien  weit  verbreitet  war  (oben  S.  LXI);  aber  dass 
er  auch  andere  theologische  Schriften  (gesta  Pilati,  narratio 
Josephi)  und  die  legendarischen  Traditionen  kamite  und 
eingehend  verwertete,  fällt  jedenfalls  schwer  ins  Gewicht. 
Ebenso  der  Umstand,  dass  er  abweichend  von  seinen  Quellen 
(Wien.  P.,  Innsbr.  (Jsp.  und  der  Vorlage  von  T.  P.,  Erl.  IV  und 
Red.)  aus  der  Zahl  der  Verdammten,  die  er  sonst  reichlich 
vermehrt,  gerade  den  Geistlichen  gestrichen  hat. 

Der  Entstehungsort  wird  zunächst  durch  die  Sprache 
bestimmt,  die  durchweg  bairische  Lautgebung  aufweist, 
auch  in  den  Reimen,  welche  ich  schon  Beitr.  II,  150  zu- 
sammengestellt habe.\)  Dafür  bezeichnend  ist  ferner,  wie  der 
T.  P.  alte  i  :  «-Reime  der  Quellen,  die  seinem  Dialekt  ent- 
gegen waren,  entfernte.  Die  Latrorede  2236  flf'.  z,  B.  entstand 
unter  Eintluss  von  St.  Gallen,  aus  dem  T.  auch  alle  Reime 
herübernahm  bis  auf  »lich  :  rieh  1124,  die  er  durch  Ein- 
fügung von  parmhertzildeirli  nach  mieh  notdürftig  verhüllte. 
Das  Verhältnis  des  T.  P.  zu  seinen  Quellen  liefert  auch  die 
weitere  Begrenzung.  Unter  den  "^'erdammten  befindet  sich 
ein  Wirt,  der  im  Innsbr.  Osp.  als  hyorscheuchor  (Red.  und 
Erl,  haben  nur  eine  allgemeine  Benennung)  bezeichnet  wird. 
Man  schloss  daraus,  dass  das  Stück  in  einem  Bierlande 
entstanden  sei.  Mit  demselben  Rechte  können  wir  den  T.  P. 
einem  Weinlande  zuweisen,  weil  der  Wirt  als  ueiu^rhenrler 
erscheint  und  weil  der  Verf.  auch  s^nst  überall,  wo  von 
Getränken  die  Rede  geht,  nur  an  Wein  denkt.  Dadurch  wird 

')  hauffen  :  lauß'vn  III,  49  geliört  wohl  nui-  dem  Überarbeiter. 
Avicli  Reime  wie  huetcn  :  mieten  (AB,  nuteten  Pf)  III,  154  könuten  an- 
gefühx't  werden. 
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das  Gebiet  des  bairischen  Dialektes  bedeutend  verengert. 
Endlich  weisen  die  vielen  Nachrichten  von  Aufführungen 
und  die  ganze  Handschriftenüberlieferung  übereinstimmend 
auf  Tirol.  Hier  aber  kann  man  zwischen  Hall  und  Sterzing 
zweifeln.  In  Hall  fanden  wir  die  älteste  Aufführung;  doch 
will  das  nicht  viel  besagen,  weil  in  Sterzing  die  älteren 
Raitbücher  fehlen  (oben  S.  XCV).  Für  Sterzing  dagegen 
spricht,  dass  wir  es  durchweg  als  Hauptlager  der  Texte 
fanden,  aus  dem  die  Bozner,  Brixner  und  wohl  auch  Haller 
ihren  Bedarf  bezogen  haben ;  aber  noch  mehr  spricht  dafür 
eine  andere  Beobachtung  directer  Art:  am  Grabe,  wo  die 
"Wächter  die  Todesarten  aufzählen,  mit  denen  sie  Christus 
um  das  Leben  bringen  wollen,  wenn  er  es  wagen  sollte 
aufzustehen,  hat  secundus  miles  HI,  220  den  merkwürdigen 
Einfall  Küuipt  er  (Christus),  .  .  .  ich  ivil  in  auf  ein  moss  ver- 
sencklan.  Anderswo  versenkt  man  in  solcher  Lage  in  einen 
Bach  oder  See ;  aber  in  Sterzing,  wo  wenig  trockenes  Land 
und  mehr  Moos  als  Wasser  war,  in  der  Heimat  des  seit  dem 
14.  Jahrh.  berühmten  Sterzmger  Mooses,  wo  sogar  die  Pfarr- 
kirche nach  ilirer  Umgebung  „die  Frauenkirche  im  Moos" 
genannt  wurde,  da  lag  dieser  Einfall  freilich  sehr  nahe. 

Die  Entstelmngszeit  wird  zunächst  durch  die  urkund- 
lichen Zeugnisse  über  Passionsautführungen  in  Tirol  be- 
stimmt. Sie  sind  um  so  sicherer  für  den  terminus  ad  quem 
der  ältesten  Textgestalt  zu  verwenden,  als  alle  Handschriften, 
die  wir  auf  dem  langen  Wege  behandelt  oder  genealogisch 
erschlossen  haben,  —  es  sind  mehr,  als  wir  souist  in  ganz 
Deutschland  derartige  Passionshss.  kennen  —  sowie  alle  Rait- 
büchernotizen,  die  darüber  Aufschluss  geben,  übereinstim- 
mend bezeugen,  dass  bloss  Texte,  die  zum  Archetypus  T.  P. 
gehörten,  aufgeführt  wurden;  nur  die  ältesten  Inscenierungen 
in  Bozen  haben  vermutlich  den  Debs-Passion  benutzt,  allein 
auch  dieser  ist  von  T.  P.  abhängig,  setzt  also  seine  Existenz 
voraus  und  bestätigt  dasselbe  Resultat  in  anderer  Form. 
In  Hall  konnten  wir  die  Aufführungen  bis  14H0  zurück- 
verfojgen.  Diese  Zahl  erfährt  durch  anderweitige  Erwägungen 
nähere  oder  fernere  Bestätigung.  In  des  Teufels  Netz  (vor 
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dem  J.  144lj  fanden  wir  oben  bei  einem  bestimmten  Falle 
jüngeres  Gepräge.  Das  Egerer  Frohnleiclmamspiel  stammt  in 
der  vorliegenden  Hs.  erst  aus  ca.  1480  ''Milchsack  S.  348); 
allein  Trotscher  (Egerer  Jahrb.  188«,  S.  184 ff'.)  und  Gradl 
(Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  S.  229 ff.) 
haben  nachgewiesen,  dass  die  Auffiihmngen  bis  1443  zurück- 
reichen und  da.ss  1447  schon  eine  Zahlung  für  die  Abschrift 
der  Spielhandschrift  begegnet.  Sicher  hielt  man  auch  in 
Eger  wie  in  Tirol,  in  Frankfurt  u.  i.  a.  0.  an  flem  einmal 
localisierten  Texte  fest,  der  bei  den  verschiedenen  Auf- 
führungen nur  teilweise  geändert  und  interpoliert  wurde.') 
Nun  fanden  wir  Eg.  nicht  nur  gelegentlich,  sondern  durch- 
gängig vom  T.  P.,  ja  sogar  schon  von  den  Interpolatoren 
X,  X*  und  Debs  vielseitig  beeinflusst,  die  also  auch  älter 
sein  müssen  als  Eg.  und  somit  einen  längeren  Bestand  von 
T.  voraussehen.  Endlich  haben  wir  oben  dargetan,  dass 
Debs'  Osterspiel  II,  welches  vom  T.  P.  abhängt,  in  einer 
bereits  zwischen  1420—40  entstandenen  Abschrift  vorliegt. 
Den  terminus  a  quo  können  wir  annähernd  durch  die 
Quellen  bestimmen:  durch  Frankfurt  I  (1350 — 80)  und  das 
Innsbnicker  Osterspiel,  das  nach  1335  entstanden  und  in 
einer  in  Tirol  aufgefundenen  Hs.  von  1491  überliefert  ist. 
Das  "Wiener  Osterspiel,  welches  das  Innsbr.  voraussetzt 
(AVien.  Beitr.  II,  S.  166),  ist  leider  nicht  genauer  datierbar. 
So  ergibt  sich  das  Ende  des  14.,  der  Anfang  des  15.  Jahrh. 
als  Entstehungszeit  des  Tiroler  Passions,  und  zwar  düi'fte 
sie  dem  terminus  a  quo  näher  stehen  als  jenem  ad  quem, 
wie  aus  der  Erwägung  hervorgeht,  ob  in  Hall  noch  der  Arche- 
typus oder  bereits  die  erste  Bearbeitimg  (X^)  aufgeführt 
w  urde.  Wäre  der  T.  P.  in  Hall  entstanden,  würde  man  das 
erstere  vermuten ;  so  aber  ist  es  doch  wahrscheinlicher,  dass 
die  Haller,  gleich  als  sie  eigene  Aiifführungen  begannen 
(143Uj,  nach  eigenartiger  Textgestaltiuig  strebten,  welche 
eben  ihr  Spiel  von  dem  Sterzinger  Spiel  unterscliied,   und 

M  Die  einsclilägigen  Untersucliungen  lasse  ich  in  meint'm  heu- 
rigen Semüiar  machen,  ebenso  die  über  die  Frankfurter  Spiele. 
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class  X^  bereits  Quelle  für  Eger  gewesen,  kann  diese  "Wahr- 
scheinliclikeit  nur  erhöhen.  Auch  die  Sprache  von  T.  zeigt 
älteres  Gepräge  als  jene  von  X^,  X  und  den  anderen  Ab- 
kömmlingen. X*-Reime,  wie  sie  S.  CCXXVII,  Y^-Reime, 
wie  sie  S.  LXXII  angeführt  worden,  sucht  man  in  T.  ver- 
geblich. Dagegen  lassen  E-eime  wie  dtv  :  nun  135,  ee  :  mer 
421,  erlöst  (Pf  A)  :  trost  798  ;  rost  IH,  392,  und  oft  gehört: 
wort;  erlitten  :  gelide(re)n  1905;  humpt  (kunt)  :  stund  III,  584 
ältere  Formen  durchblicken,  die  T.  noch  geläufig  waren. 
Die  alte  Form  hacken  (  ;  schlacken)  1794  hat  sich  nur  noch 
durch  Pf  gerettet,  während  die  anderen  haben  oder  heben 
dafür  einsetzen;  ähnlich  ist  es  bei  cryic  (:hiej  DI,  922. 
Das  Adv.  ang  ( :  czivang)  III,  1390  gebrauchte  T.  noch  ohne 
Umlaut,  während  die  Nachfolger  eng  schreiben.  Auch 
betragen  III,  196  war  den  Boznem  nicht  mehr  geläufig,  sie 
verdrängten  es  durch  verschmachen,  und  III  835  scheint  Z 
ungedage  nicht  mehr  verstanden  zu  haben.  Vereinzelt  sind 
auch  im  Versinnern  noch  ältere  Formen  erhalten  wie  zelon 
(A  Pf)  2346,  ane  184,  409  u.  s.  w. ;  1250  hat  sich  tief  eh  über 
X  und  Y  zu  St  und  über  Z  zu  B  herabgerettet.  Endlich 
haben  wir  schon  LXX  hervorgehoben,  wie  T.  noch  unter 
Einwirkung  jener  alten  Spiele  steht,  wo  den  Cantatversen 
Dicitverse  mit  demselben  Inhalte  folgen,  als  handle  es  sich 
um  eine  Übersetzung  der  ehemals  lateinischen  Gesänge, 
wie  es  im  III.  Spiele  wirklich  noch  öfters  der  Fall  ist. 

Um  eine  runde  Zahl  zu  gebrauchen,  können  wir  also 
sagen:  Der  Tiroler  Passion  entstand  im  Übergang  vom 
14.  zum  15.  Jahrh. 

Von  der  so  gewonnenen  chronologischen  Grundlage 
aus  können  nun  auch  andere  Stücke  datiert  werden.  Jene 
im  Debscodex,  soweit  sie  mit  unseren  Spielen  zusammen- 
hängen, müssen  jünger  sein  als  T.  P.,  aus  dem  sie  geschöpft, 
und  älter  als  X  und  X*,  denen  sie  bereits  Quelle  gewesen 
sind :  also  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  15.  Jahrh.  ent- 
standen sein;  beim  II.  Osterspiel  wird  das  schon  durch  die 
handschriftliche  Überlieferung  bestätigt.  Dasselbe  gilt  von 
den  Erlauer  Spielen,  soweit  sie  mit  den  unseren  in  directer 
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Beziehung  stehen:')  die  jüngeren  Überarbeiter  des  T.  P. 
entlehnen  von  ihnen,  wie  sie  vom  T,  P.  entlehnt  haben. 
Und  so  bin  ich  auf  ganz  anderem  Wege  zum  selben  Er- 
gebnis gekommen  wie  Kummer,  der  sie  „ungefähr  auf  die 
Stufe  der  Sterzinger  ^richtiger  =  Debs-j  Spiele"  stellte. 
Durch  dieses  Doppelergebnis  wird  die  Datierung  gesicherter 
erscheinen,  auch  vermögen  wir  jetzt  in  Kummers  allgemeine 
Gleichung  bestimmte  Zeitgrenzen  einzusetzen. 

X  ist  eingeengt  unten  von  Eger,  das  seinen  Einfiuss 
erfahren,^)  oben  von  den  entsprechenden  Erl.-  und  Debssp., 
wahrscheinlich  auch  von  X'(1430);  denn  wäre  die  erste  Ster- 
zinger Überarbeitung  schon  vorhanden  gewesen,  wäre  sie 
schwerlich  ohne  Wirkt. ng  auf  X^  geblieben.  Damit  verengem 
sich  die  Grenzen  von  Eger  noch  mehr,  welches  oben  von 
X'  und  X,  unten  von  1443,  dem  ältesten  Datum  seiner  Auf- 
führung, eingeschlossen  wird.  Wie  Eger  aus  dem  T.  P.  in 
der  Form  von  X'  und  X  schöpfte,  so  haben  später  y,  M 
und  Br  Eger  als  Quelle  benützt.  Den  Donaueschinger  P. 
fanden  wir  von  T.,  den  Augsburger  von  X'*,  X  und  Eger; 
Frankf  II  von  X;  Freiburg  von  1",  SV,  wahrscheinlich  sogar 
von  Br  abhängig. 

Zugleich  überblicken  wir  jetzt  eine  mannigfach  ver- 
schlungene Wechselwirkung  zwischen  den  einzelnen  Spielen 
und  Spielbearbeitungen.  Sobald  irgend  etwas  Neues  auf- 
taucht, wird  es  von  den  anderen  aufgegriffen  und  verwertet: 
so  wirken  die  älteren  auf  die  mittleren,  die  mittleren  auf 
die  jüngsten  Texte.  Frankf.  I  wirkt  auf  T.  P.,  T.  P.  dur<-h 
X  auf  Frankf.  H;  T.  P.  auf  Erlau,  Erlau  auf  X  und  )'• ; 
T.  P.  auf  Debs,  Debs  auf  X,  X^  und  Br;  X  und  X»  auf 
Eger,  Eg.  auf  Y^  M  und  Br.  In  allen  diesen  Fällen  bestätigt 
sich  die   Beobachtung,    die    wir  innerhalb    des   Textkreises 


')  Die  Untersuchung,  ob  «lie  Erlauer-  oder  Debsspiele,  die  in 
naJier  Verwandtschaft  stehen,  älter  sind,  muss  ich  mir  auf  einen 
anderen  Ort  versparen. 

2)  Vorausgeset/t,  da.ss  diese  beeinflussten  Stellen  nicht  späteren 
Interpolationen  angehören,  was  die  Einzeluntersnchung  entscheiden 
wrd. 
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von  T.  P.  gemacht  haben :  die  älteste  Fassung  des  T.  P. 
wirkte  nach  Hall,  die  Haller  Bearbeitung  auf  die  jüngeren 
Fassungen  in  Sterzing,  Bozen  und  Brixen.  Und  das  ist 
überall  gleich  naturgemäss.  Autoreneitelkeit  spielt  in  der 
Volkspoesie  keine  Rolle:  man  konnte  ungehindert  von  ein- 
aufler  lernen  und  gewinnen;  auch  in  unserer  Gegenwart 
noch  ist  ein  ähnliches  Verhältnis  zwischen  Oberammergau 
und  Brixlegg  zu  verfolgen,  wo  die  Wechselwirkung  be- 
sonders bei  Ausgestaltung  der  lebenden  Bilder  hervortritt. 


XXI. 


Stellung    des    Tiroler    Passions     im    Gesammt- 
zusammenhange  der  Passionsspiele  Deutschlands. 

[jie  Entwicklung  der  altdeutschen  Passionsspiele  volks- 
tümlicher Art  gliedert  sich  nach  dem  heutigen  Stande  der 
Überlieferung  in  vier  Perioden. 

I.  Periode:  Anfänge  der  Passionsspiele  in  Deutsch- 
land. Nur  ein  Spiel,  das  Benedictbeurer,  die  verworrene 
und  fehlerreiche  Abschrift  eines  älteren  Stückes,  ist  uns 
erhalten  geblieben  und  lässt  die  Art  dieser  ältesten  Stufe 
erkennen.  Der  eigentliche  Text  ist  noch  lateinisch,  in  Prosa, 
gesungen;  kirchliche  Lieder,  Teile  der  Magdalenascene  er- 
scheinen in  Strophen,  auch  Anfänge  deutscher  Verse,  aber 
wahrscheinlich  erst  in  Folge  sjjäterer  Interpolation  (vgl. 
auch  Koppen,  Weihnachtsp.  S.  8),  treten  hervor.  Der  Text 
markiert  nur  die  Handlung,  so  dass  manche  Scenen  bloss 
aus  einem  Satz  bestehen  oder  ganz  wortlos  sind  und  sich 
wie  lebende  bewegliche  Bilder  nach  einander  abspielen. 
Von  Zeichnung  der  Charaktere,  auch  bloss  typischer,  ist 
keine  Spur:  die  Juden  ausser  Caiphas  haben  weder  Namen, 
noch  sind  sie  durch  Zahlbezeichnung  von  einander  ge- 
scliieden,  es  heisst  immer  nur  ji<(hi  canfcnf,  ebenso  ponfifins 
canUmt  u.  dgl. :  das  Individuum  ist  noch  nicht  von  der  Masse 
losgelöst.  Als  Anfangszeit  ergibt  sich  das  13.  Jahrh.,  in  dem 
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die  Osterfeiern  bereits  über  ^anz  Deutschland  verbreitet, 
die  Osterspiele  in  allseitiger  Entwicklung  begriffen  waren; 
als  Ausgangsort  Oberbaiem.  'j'rotz  ihrer  Ärmlichkeit  er- 
hielten diese  ersten  Versuche,  neben  der  glorreichen  Auf- 
erstehung Christi  auch  dessen  Leiden  und  Ster])f')i  darzu- 
stellen, Nachfolger  in  den  Stücken  der 

n.  Periode,  welche  im  14.  Jahrh.  in  Mittel-  und  in 
einem  Fall  bereits  in  Nieder-Deutschland  die  weitere  Aus- 
bildung dieser  Spielgattung  brachten.  Es  sind  der  Wiener, 
Mastrichter,  St.  Gallner  und  der  älteste  Frankfurter  Passion. 
Die  ersten  zwei  sind  nur  Fragmente,  und  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  sind  uns  vor  und  neben  ihnen  Spiele 
verloren  gegangen ;  denn  der  Abstand  dieser  Entwicklungs- 
stufe von  der  früheren  ist  so  bedeutend,  dass  sie  schwerlich 
ohne  öftere  Übung  erreicht  wurde:  jetzt  sind  diese  Spiele 
durchweg  versificiert  und  gereimt,  weit  überwiegend  deutsch 
und  gesprochen;  die  Einzelpersonen  heben  sich  von  der 
Masse  ab,  der  dramatische  Dialog  zeigt  sich  deutlich  (im  ^lastr. 
stellenweis  sogar  breit)  entwickelt  und  begleitet  den  grösseren 
Teil  der  Handlung,  die  allerdings  noch  ungleichmässig  aus- 
gearbeitet ist,  (lall.  z.  B.  hat  die  merkwürdige  Neigung, 
gerade  die  Nebenepisoden,  wie  die  Aussöhnung  zwischen 
Pilatus  und  Hcrodes,  die  Würfelung  um  den  Rock  Christi, 
den  Traum  der  uxor  Pilati,  ausführlicher  zu  behandeln. 
Frankf.  I,  das  Werk  des  Baldemar  von  Petenveil  1350 — 80, 
ist  am  besten  entwickelt  und  forderte  bereits  zwei  Tage 
zur  Aufführung,  bildet  somit  recht  eigentlich  den  Über- 
gang von  den  eintägigen  zu  den  mehrtägigen  Passionen, 
welche  die 

III.  Periode,  die  Blütezeit  der  deutschen  Passions- 
spiele (von  ca.  1400 — 1515),  charakterisieren.  Die  grossartigen 
Aufführungen  dieser  Zeit  hängen  zusammen  mit  dem  Auf- 
blühen der  Städte,  sind  von  deren  Kunstsinn  und  Kunst- 
freude bedingt,  haben  deren  Wohlstand  zur  Voraussetzung. 
Wie  früher  die  Höfe  ihren  Minnesaug,  die  Ritter  ihre 
Epen,  so  haben  jetzt  die  Bürger  diese  prunkvollen  Spiele, 
deren    Zahl    viel    grösser    war,    als    die    bisherige    Über- 
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liefening  almen  Hess,  wofür  gerade  die  vorliegende  Samm- 
lune:  den  schlaofendsten  Beweis  liefern  wird.  Bislier  hatte 
man  von  der  zweiten  Hälfte  des  14.  bis  zur  zweiten  des 
15.  Jahrh.,  von  Frankf.  I  bis  zum  ersten  Auftauchen  von 
Frankf.  II  (1467),  eine  grosse  Lücke,  die  nun  vom  Tiroler 
Passion  und  den  älteren  seiner  directen  Abkömmlinge  (vgl. 
oben  S.  CCXCVI  f.)  ausgefüllt  Avird,  während  die  jüngeren 
sich  über  die  ganze  Periode  erstrecken  und  mit  M  und  Br 
Koarar  in  die  IV.,  in  die  Zeit  des  Verfalles  dieser  volks- 
tümlichen  Spiele,  hineinreichen. 

Aber  nicht  nur  der  Entstehungszeit,  sondern  auch 
seiner  inneren  Entwicklung  nach  steht  der  T.  P.  am  Ein- 
gange dieser  Blüteperiode:  schon  in  Cap.  XII  wurde  aus- 
führlich dargelegt,  wie  er  stofflich  und  kunsttechnisch 
einerseits  von  seinen  Vorgängern  des  14.  Jahrh.  gelernt, 
andrerseits  teils  selber  teils  durch  seine  jüngeren  Ge- 
schlechter auf  viele  Stücke  der  HL  Periode,  die  sich  nun 
über  das  südliche  und  mittlere  Deutschland  ausbreiten,  ge- 
wirkt hat,  so  dass  von  ihm  aus  mehrere  derselben  chrono- 
logisch bestimmt  werden  konnten.  Mit  diesen  seinen  directen 
Abkömmlingen  umschreibt  er  in  Tirol  selbst  einen  grossen 
Kreis  örtlicher,  zeitlicher  und  technischer  Entwicklung.  In 
der  Mitte  Tirols,  in  Sterzing,  tauchen  die  Passionen  auf 
und  verbreiten  sich  nach  Süden  und  Norden  über  die  Städte 
des  Landes:  auf  dem  'Wege  nach  Norden  bis  Hall,  die  alte 
Hauptstadt  des  Innthals,  und  von  da  bis  Scliwaz ;  auf  dem 
Wege  nach  Süden  bis  Klausen  (vgl.  /clausner  passion  in  Rabers 
Inventar)  und  bis  Bozen,  die  Hauptstadt  des  deutschen 
Etschthals,  von  wo  sie  Raber  bis  nach  Wälschland  vorschiebt 
(S.  IX.)  und  damit  die  südlichste  Grenzlinie  im  Verbreitungs- 
gebiet dieser  altd.  Sjjiele  überhaupt  zieht.  Vielleicht  gieng 
ein  Zweig  auch  nach  Osten :  durch  das  Pusterthal  über 
Innichen  nach  Villach  (vgl.  imssioti  vom  fclixn  von  viUach) : 
zuletzt  folgt  Brixen.  Innsbruck  bleibt  den  Passionen  ganz 
fem  und  tritt  erst  in  den  Vierzigerjahren  des  16.  Jahr- 
hunderts in  den  Entwicklungskreis  des  tirolischen  Dramas, 
(las  sich   hier  unter  der  Sonne  der  Hofguust  enttaltet,   die 
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zunächst  alttcstamentliche  Spiele  (in  den  anderen  Städten 
die  Erben  des  Passious)  zeitigt,  denen  Jesuitenstücke  und 
italienische  Opern  folgen,  während  Erzherzog  Ferdinand, 
der  Gemahl  der  Philippine  Welser,  liier  das  erste  Drama  in 
deutscher  Prosa  dichtet. 

Diese  allseitige  Verbreitung  beweist,  wie  tief  die 
Passionsspiele  in  der  Volksseele  wurzelten ;  noch  mehr  aber 
bezeugt  das  ihre  lange  Dauer.  Im  Norden,  in  Hall,  wo  sie, 
von  der  Kirche  losgelöst  und  mitten  in  das  städtische  Leben 
versetzt,  einen  derbvolksraässigen  Charakter  annahmen,  er- 
reichen sie  ein  Alter  von  ca.  100  Jahren,  das  sich  jenseits 
des  Brenner,  in  Sterzing,  wo  man  den  kirchlichen  Charakter 
am  längsten  bewahrte,  beinahe  verdoppelt;  erst  seit  1533 
beghinen  auch  hier  Neuerungsversuche  in  Bezug  auf  Ort 
u.nd  Zeit  der  Aufführung,  die  1580  damit  endigten,  dass  man 
den  Passion  von  der  Kirche  und  den  Ostertagen  loslöste, 
in  den  Sommer  verlegte  und  an  einem  Tage  aufführte, 
womit  man  bereits  die  moderne  Art  erreicht  hatte.  Am 
kürzesten  lebten  die  alten  Spiele  in  Bozen ;  dafür  aber  um 
so  glanzvoller:  während  sonst  in  Deutschland  die  längste 
Aufführung  des  Passions  vier  Tage  betrug,  brachte  sie  es  hier 
auf  sieben,  und  hier  hat  man  auch  zuerst  die  damals  gewiss 
grosse  Neuerung  versucht,  Frauenrollen  durch  Frauen  spielen 
zu  lassen,  worauf  die  Folgezeit  nur  langsam  eiiigieng,  so 
dass  sie  erst  im  17.  Jahrh.  allgemeiner  wurde. 


XXII. 

Zur  Textbehandlung  dieser  Ausgabe. 

rjin  Blick  auf  die  genealogische  Tabelle  lässt  leicht 
erkennen,  wie  die  Überliefeiamg  zur  Herstellmig  eines  sog. 
kritischen  Textes,  liier  also  des  Tiroler  Passions,  lockte. 
Aber  solchen  Versuchungen  haben  die  Herausgeber  alt- 
deutscher Spiele  bisher  ausnahmslos  widerstanden.  Und  mit 
Recht.    Schon    Milch«ack   hat   (Heidelb.   P.   '295)    den   hier 
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geltenden  kritischen  Gesichtspunct  gut  fixiert:  „Wenn  irgend 
ein  litterarisches  Denkmal,  so  haben  diese  Sj^iele  vollsten 
Anspruch  darauf,  wie  sie  sich  einst  vor  der  schauenden 
Menge  entrollt  haben,  wieder  vor  uns  zu  erscheinen."  Wir 
sahen  in  den  vorausgegangenen  Capiteln,  dass  schier  jede 
Bearbeitung  ein  eigenartiges  Individuum  ist  und  um  so 
mehr  Schonung  fordert,  wenn  es  aufgefülu't  wurde  —  was 
meistens  —  oder  gar  als  Eegiebuch  gedient  hat,  was  mehrfach 
der  Fall  war,  während  gerade  beim  T.  P.  weder  das  eine 
noch  andere  nachzuweisen  ist.  Vom  Dnicke  dieses  Arche- 
typus konnte  ich  überdies  um  so  leichter  absehen,  als  jeder 
nun  in  der  Lage  ist,  sich  ilin  zusammenzusetzen,  nachdem 
in  den  Abhandlungen  alle  späteren  Veränderungen  und 
Interpolationen  einzeln  nachgewiesen  und  ausführlich  be- 
sprochen worden  sind : ')  wenn  wir  von  den  überlieferten 
Texten  alles  in  Abzug  bringen,  was  sich  als  Sonderent- 
wicklung der  späteren  Abkömmlinge  herausstellt,  bleibt 
der  T.  P.  übrig. 

In  ähnlicher  Weise  haben  ^vir  auch  die  Typen  X,  Y, 
1"',  Z,  X^  ausgeschält,  die  Eigenheiten,  die  genealogische 
Stellung  und  den  Wert  der  einzelnen  Hss.  bestimmt,  so  dass 
es  nicht  zweifelhaft  bleiben  kann,  welcher  von  den  über- 
lieferten Texten  als  jeweilig  leitender  den  anderen  zu  Grunde 
gelegt  werden  musste :  St  und  Pf  stehen  X,  daher  auch  dem 
Archetypus  am  nächsten,  Ä  und  B  liegen  eine  Geschlechts- 
linie (Zj  weiter  zurück.  Den  St.  P.,  olmehin  der  beste  Vertreter 
der  am  häufigsten  überlieferten  Gruppe,  fanden  wir  treuer 
als  Pf,  somit  gehört  ihm  die  Führung,  soweit  er  reicht,  d.  i. 
im  I.  und  II.  Spiele;  aber  im  IlL,  wo  eraufluirt,  gelangt  Pf 
an  dessen  Stelle.  Um  den  Wechsel  der  Hs.  deutlich  hervor- 
treten zu  lassen,  gab  ich  diesem  Spiele  links  die  eigene, 
rechts  die  fortlaufende  Verszählung  bei.  Von  Br  sind  nur 
Bruchstücke  der  alten,  in  H  gerade  die  alten  Teile  nicht 
überliefert;  ilf  enthält  überhaupt  nur  ein  Spiel  des  eigent- 

•)  Anders  liegen  die  Dinge  bei  den  Frankfurter  Spielen,  wo 
alle  späteren  Individuen  (Frankf.  II.,  Alsf.,  Heidelb.)  gedruckt,  aber 
ihr  Archetypus   weder   eingehender  untersucht  noch   hergestellt  ist. 
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liehen  Passions,   und    dies   wurde    erst   spät   aus    zwei  ver- 
schiedenen Geschlechtern  zusammengesetzt. 

Auch  die  Reihenfolge  der  verschiedenen  Spiele  ordnete 
sich  selbst.  Voran  steht  alles,  was  zunächst  mit  dem  T.  P. 
zusammenhängt;  dann  folgen  die  jüngeren  Passionen  in 
chronologischer  Folge,  und  was  zu  ihnen  gehört;  von  den 
beiden  Einzelstücken  geht  das  Vorspiel  naturgemäss  dem 
Nachspiel  voraus.  Von  H  sind  nur  die  jüngeren  Partien 
überliefert;  ich  habe  ihnen  rechts  überall  die  Stellenweiser 
beigegeben  und  sie  mit  kurzen  Inhaltsangaben  der  da- 
zwischenliegenden alten  Verse  verbunden,  so  dass  der 
Zusammenhang  leicht  zu  überblicken  und  der  ganze  Haller 
Passion  bequem  zusammmcnzulesen  ist;  im  I.  Spiel  steht 
überdies  noch  der  Text  von  M  in  den  Varianten,  der  gleich- 
falls mit  Stellenweisern  versehen  wurde  und  die  Zusammen- 
setzung des  H.  Ps.  überblicken  lässt.  Der  Brixner  P.  dagegen 
ist  vollständig  überliefert.  Die  alten  l^eile,  teils  in  ursprüng- 
licher teils  in  überarbeiteter  G-estalt,  gehörten  in  die  Les- 
arten des  Haupttextes;  um  aber  diese  nicht  allzusehr  zu 
überladen  und  die  Übersichtlichkeit  zu  fördern,  habe  ich  hier 
die  J5r -Verse  gesondert  gestellt;  Gründe  der  Raumersparnis 
und  Satztechnik  brachten  es  mit  sich,  kleinere  Interpola- 
tionen zwischen  alten  Versen  gleichfalls  hier  unterzubringen. 
Auch  das  Vorspiel  ist  vollständig  überliefert ;  allein  ich  bin 
der  Meinung,  dass  schon  von  den  Spielen  der  IV.  Periode 
nicht  mehr  alles  zusammengedruckt  werden  soll,  und  habe 
daher  nur  wichtigere  Partien  genau  mitgeteilt,  die  anderen 
durch  kurze  Inhaltsangaben  ersetzt.  Die  Lesarten  sind  bei 
allen  Hss.  gleichgehalten ;  man  darf  nui'  niemals  vergessen, 
dass  jede  Hs.  gemessen  ist  an  dem  fiihrenden  Texte  oben,  nicht 
etwa  an  den  vorausgehenden  Lesarten  der  anderen  Hss. ;  wo 
das  vereinzelt  geschehen  musste,  ist  es  stets  durch  Klammer 
oder  ausdrückliche  Erklärung  kenntlich  gemacht.  Wenn  in 
den  Varianten  mehrere  zus.inunenhängende  Verse  aus  J/, 
H,  ]{  u.  s.  w.  abgedruckt  wurden,  sind  sie  mit  Verszählem 
versehen,  schon  wegen  der  genauen  Citate  in  Abhand- 
lungen, Anmerkungen  und   (ilossar,  wo  sie  mit  einem   „zu*^ 
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von  jenen  des  Haupttextes  unterschieden  sind;  z.  B.  Br  zu 
St  344,  1  ff',  besagt,  dass  die  jB/--Yerse  nicht  im  Sondertexte 
von  Br,  sondern  in  den  Lesarten  zu  St  zu  suchen  seien.  Eine 
blosse  Auswahl  der  Lesarten  zu  geben,  halte  ich  nur  bei  beson- 
dern Umständen  für  gerechtfertigt,  gewöhnlich  dient  sie  nur 
Bequemlichkeits-,  wenn  nicht  gar  Vertuschungszwecken ;  im 
Gegensatze  dazu  habe  ich  in  die  ersten  Bogen  sogar  ortho- 
gi'aphische  Varianten  aufgenommen,  wenn  sie  eine  dialek- 
tische Aussprache  markieren  und  somit  für  den  Grammatiker 
Interesse  haben,  später  konnte  ich  sie  um  so  leichter  weg- 
lassen, als  Pf,  M,  H,  Br  ohnehin  in  grösseren  Partien  zum. 
buchstabengetreuen  Abdruck  gelangen,  nur  bei  A,  B  ist  das 
nicht  der  Fall;  daher  sind  bei  ihnen  die  orthographischen 
Lesarten  auch  länger  festgehalten  worden.  Besondere  Sorg- 
falt habe  ich  der  da  und  dort  auftauchenden  nhd,  Schreib- 
weise gewidmet;  denn  man  wird  die  Studien  über  Schrift- 
dialekte und  Anfange  der  nhd.  Schriftsprache  mit  gutem 
Erfolge  von  den  Kanzleiacten  auf  solche  Denkmäler  aus- 
dehnen. Auch  sonst  habe  ich  die  charakteristische  Schreib- 
weise dieser  Übergangszeit  festgehalten,  aus  Gründen,  die 
ich  schon  früher  einmal  in  der  Zs.  f.  d.  Philol.  XV,  369  ft". 
auseinandergesetzt  habe. 

Da  die  Individualität  der  einzelnen  Spiele  möglichst 
geschont  werden  musste,  waren  den  Textcorrecturen  enge 
Grenzen  gezogen:  nur  offenbare  Schreiberversehen,  welche 
den  Sinn  störten,  durften  gebessert,  Lücken,  deren  Aus- 
füllung zum  Verständnis  des  Textes  notwendig  war,  beseitigt 
werden ;  wo  aber  Überarbeiter  oder  Schreiber  die  alte  Über- 
lieferung mit  Bewusstsein  geändert,  musste  Schonung  geübt 
werden,  selbst  wenn  sie  es  nur  zu  einem  Scheinsinn  odta* 
Plattsinn  gebracht  haben.  Selbstverständlich  wurden  alle 
Correcturen  in  den  Varianten  ausgewiesen,  Zusätze  im 
Haupttexte  überdies  durch  Cursivschrift  hervorgehoben. 
Schwer  war  oft  die  Entscheidung,  ob  alte  Correcturen  der 
Hss.  in  den  Text  aufzunehmen  seien  oder  nicht.  Die  Cor- 
recturen z.  B.,  welche  Raber  bei  If  angebracht,  sind  zum 
'J'eil    sicher    eigenmächtige    Änderungen    (vgl.    etwa    //  zu 


cccv 

III,  1168,  3,  wo  er  den  eigenen  Zusatz  von  allerUy  pliemln 
selber  wieder  wegstrich),  während  er  in  anderen  Fällen 
nur  Versehen  der  Abschrift  gebessert  hat.  Es  gieng  also 
nicht  an,  alle  Correcturen  in  den  Text  aufzunehmen,  und 
nicht  an,  alle  von  demselben  auszuschliessen :  Sinn  und 
Zusammenhang  mussten  in  den  einzelnen  Fällen  entscheiden. 


XXIII. 

Neuester  Zuwachs. 

r  ast  unerschöpflich  scheint  der  Reichtum  von  Passions- 
handschriften in  Tirol  zu  sein.  Ich  habe  selber  die  meisten 
Archive  und  viele  Privatsammlungen  darauf  hin  durchsucht, 
und  wo  ich  nicht  hingelangen  konnte,  haben  es  andere  für 
mich  getan,  so  dass  ich  mit  Sicherheit  annehmen  durfte, 
es  sei  alles  beisammen,  was  sich  aus  jener  ältesten  Schichte 
der  Passionen  in  unsere  Zeit  herab  gerettet  hat.  Gleich- 
wohl kam  eine  angenehme  Überraschung.  Die  Arbeit  an 
diesem  Buche  war  längst  abgeschlossen,  der  Text  ganz,  die 
Abhandlungen  zum  grössten  Teil  gedruckt,  als  Herr  Max 
Ritter  v.  Wolfskron  in  Hall  dem  hiesigen  Museum  ein 
Manuscript  schenkte,  das  sein  Vater  1847  angefertigt  hat. 
Ich  erkannte  natürlich  beim  ersten  Einblick,  dass  es  die 
Abschrift  eines  alten  Passionsspieles  sei,  von  dem  der 
n.  Teil  ganz,  der  I.  und  HI.  sowie  das  Palmsonntagspiel 
bruchstückweise  copiert  wurden.  Die  beigegebenen  Berichte 
melden,  dass  sie  Wolfskron  zwei  Handschriften  entnommen, 
deren?  eine  ihm  im  Bozener  Stadtarchiv,  deren  andere 
in  der  zu  „Zenoburg  nächst  Meran  befindHchen  höchst 
interessanten  antiquarischen  Sammlung"  der  Herren  von 
Braitenberg  zugänglich  war.  In  einem  Anhange  folgen  zwei 
sehr  schöne  Handschriftenproben  und  einige  aus  Urkunden 
geschöpfte  Naclrrichten  über  die  spätere  Corporis  Christi 
Procession  in  Bozen  um  1627,  1630,  1660,  1666,  1669, 
1672,  ferner  über  die  Beschreibung  „der  dazu  disponiblen 
Kleidungen    von    1726"    und    über    ein    1611   bei   Paur   in 
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Innsbruck  erschienenes  Büchlein  yautzer  Umhyang  der  ivelt- 
berühniten  Statt  Botzen  in  der  fürstl.  Grafschaft  an  der  Etsch, 
so  man  aUwegen  zum  dritten  Jahr  halten  thiiet.  Von  10.000 
bis  12.000  fremde  Zuschauer  seien  dazu  nach  Bozen  ge- 
strömt, so  dass  die  Stadtväter  nicht  nur  ein  religiöses, 
sondern  auch  ein  klingendes  Interesse  an  diesen  Insce- 
nierungen  hatten  (vgl.  oben  S.  LITE). 

Bjemit  war  deutlich  der  Weg  zu  den  Hss.  selbst 
gewiesen.  Durch  die  Güte  des  Herrn  Altbürgermeisters 
von  Bozen,  Dr.  von  Braitenberg,  kam  ich  zu  ihrer  Benützung. 
Es  sind  zwei  schöne  Stücke :  starkes  Papier,  hohes  Sclimal- 
tblio  (die  eine  43  cm,  die  andere  41  cm  1.,  beide  14^2  cm 
br.),  in  Anlage  und  Ausfülirimg  der  oben  besprochenen 
Sterzinger  Mischhandschrift  sehr  ähnlich.  Beide  tragen 
moderne  Einbände  und  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
das  Wappen  der  Herren  von  Braitenberg  mit  der  Über- 
schrift Mein  Leben  in  Gott  ergehen,  darunter  die  eigen- 
händigen Namenszüge  der  Besitzer:  das  einemal  Carl 
Benedict  v.  Braitenherg-Zcnonbcrg,  das  anderemal  I)r.  Valentin 
V.   Braitenberg. 

Mitsammen  enthalten  sie  den  viergliedrigen  Passion, 
wie  er  seit  1611  in  Hall,  seit  1614  in  Bozen  gespielt  wurde. 
Die  erste  umfasst  59  Blätter  mit  den  Spielen  für  den  Palm- 
sonntag und  Gründonnerstag,  doch  in  verkehrter  Ordnimg 
eingebunden,  wie  schon  der  Besitzer  erkannt  imd  angemerkt 
hat;  auf  Fol.  25*  steht  die  Jahrzahl  1514  von  der  Hand 
des  ursprünglichen  Schreibers.  Seine  Schrift  ist  schön  und 
gleichmässig ;  manche  Stelle  hat  er  überklebt  und  neu  ge- 
schrieben, aber  immer  säuberlich.  Die  Spielanweisungen  sind 
durchweg  rot  und  mit  grösseren  Buchstaben  ausgezeichnet. 
Die  zweite  Hs.  stammt  von  einem  anderen  Schreiber,  dessen 
Schrift  noch  schöner  ist  und  etwas  jüngere  Züge  aufweist. 
Er  macht  breitere  Kopf-  und  Fussränder,  gebraucht  zu  den 
Bühnenanweisungen  ein  helleres  Rot,  ooiTigiert  seltener. 
Bei  den  Gesangstellen  hat  er  überall  die  Notenlinien  ge- 
zogen, aber  nirgends  die  Noten  eingesetzt,  melirfacli  auch 
die  dazugehörigen  V^erse  weggelassen,  so  tlass  gelegentlich 
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eine  ganze  Seite    ohne  Text  ist.      Die   Hs.    zeigt   moderne 
Paginierung.     S.  1  —  67   enthalten  das  Spiel  für  den  Char- 
freitag,  dem  nach  melireren  leeren  Blättern  von  S.  85—151 
das  für  den  Ostertag  folgt.     Im   letzteren  wurden   zu  den 
Rollen  die  Spielemamon  gesetzt.     Da  erscheint  Huckh  als 
Präcursor,  Vigil  Raber  als  Ortulanus,  der  Scolasticus  ßene- 
dictus  als  Salvator,  der  Deutschschulmeister  als  Thomas  u.s.w.: 
lauter  Spieler,    die    wir   schon   aus  den  Verzeichnissen  von 
1514  (oben  S.  CCLII  ff.)  kennen,  woraus  der  Schluss,  dass 
auch  diese  Hs.  zur  Bozener  Aufführung  desselben  Jahres  ent- 
standen ist,  in  die  Augen  springt.   Einen  neuen  Beleg  dafür, 
dass  auch  die  nicht  datierte  Hs.  1514  entstanden  und  dass 
beide  zusammengehören,  gibt  Vigil  Raber.    Wir  haben  ihn 
oben  als  drängenden  Factor  und  Leiter  dieser  Aufführung 
(S.Vni  und  CCXXXIX  ff.)  beobachtet  und  erfahren  hier  eine 
neue  Seite  seiner  damaligen  Tätigkeit:  er  nahm  auch  Einfluss 
auf  die  Gestaltung  des  Textes.      In   beiden  Hss.  begegnen 
eingelegte  oder  eingeklebte  Streifen  von  Rabers  Hand ;  zu- 
nächst bei  den  Versen  1039 — 44,  welche  der  Schreiber  über- 
sehen und  R.,  den  ersten  Vers  verschlechternd,  nachgetragen 
hat;   1848 — 51  alsdann  hatte  der  Schreiber  richtig  copiert, 
nichtsdestoweniger  griff  R.  auch  hier  ändernd  ein:   in  der 
Bühnenanw.  schrieb    er  Da  soll  der  hencltlier  ain  pur  rcyscr 
vorzucher  tragn,    darin  dan   llgn   4  ruetn,    zbo  gaysl.    Anthurt 
dem  vierdn,  auch  den  andern  sprechent;  darauf  copierte  er  die 
vier  Anfangsverse    der  ursprünglichen    Fassung,   bloss    die 
erste  Person  Plural  in  die  zweite  verwandelnd,  und  arbeitete 
1852 — 55  folgendermassen  um 

Umb  (las  er  den  Juden  ist  gchas. 
Peytet,  die  muess  ich  nocJi  finden  pas, 
Damit  sy  nit  thue  preclien: 
So  muget  ir  die  Juden  rechen, 
5   Und  im  auch  werd  sein  Ion. 

Schaut,  wie  sieht  er  mich  so  greulich  an! 
Die  andren  sind  auch  wall  dapey : 
Schau,  welicher  dir  die  liebest  sey. 

R.  bereichert  also  die  Spieltätigkeit  vor  und  während 
der  Rede,    steigert   die  Grausamkeit    der  Ritter  Pilati  luid 

U* 
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schiebt  ihnen  ein  bestimmtes  Motiv  dafür  unter,  das  freilich 
nicht  glücklich  gewählt  ist ;  denn  dass  die  Eitter  den  Juden 
zu  lieb  etwas  thun,  widerspricht  der  Absicht  des  ursprüng- 
lichen Verfassers.  Schöner  ist  seine  nächste  Interpolation 
nach  2107,  in  der  Jesas  unmittelbar  vor  der  Annagelung  das 
Kreuz  begrüsst  Hie  erigens  Jhesus  se  contra  criicem  et  ßexis 
genihus  canit:  „0  crux,  ave  spes  unicaf"   Et  dicit: 

Gegruesset  seyestw,  seliger  ast! 

Du  wirst  tragn  den  heyligen  und  eilenden  gast: 

Das  kuniitt  Maniger  Seil  zu  trost, 

Die  ietz  twch  print  auf  der  helle  rost. 

Auch  kleinere  Correcturen  verschiedener  Art  hat  R. 
gelegentlich  nachgetragen.  Dieser  Regent  des  Textes,  der 
noch  nachträglich  selbständige  Änderungen  anbringt,  hat 
sicher  auch  bei  den  Zusätzen  und  Überarbeitungen  während 
der  Abschiift  Einfluss  genommen;  einen  directen  Beleg 
dafür  bietet  die  Ortulanusscene,  wo  wir  ihn  bei  der  Ver- 
grösserung  der  Leibrolle  finden  genau  wie  oben  S.  CCXLIX; 
femer  ein  Zusatz  zur  sententia  Pilati  H  1072,  der  offenbar 
bestimmt  war,  die  sinnbildliche  Handlung  des  Stabbrechens, 
die  er  in  H  durch  eine  Zeichnung  (oben  S.  CCII)  veran- 
schaulichte, mit  Versen  zu  begleiten.  Solcher  Interpolationen 
und  Überarbeitungen  sind  noch  mehr ;  ich  halte  es  für 
übersichtlicher,  sie  in  den  Anmerkungen  zum  Texte  nach- 
zutragen und  zu  besprechen. 

Die  Genealogie  dieser  neuen  Hss.  kann  jetzt  auf  Grund 
der  vollständigen  Texte  leicht  bestimmt  werden,  während 
ich  früher  nur  aus  den  Spielverzeichnissen  und  Raitbücheni 
Schlüsse  auf  den  Text  von  1514  ziehen  konnte,  die  gleichwohl 
nicht  in  die  Irre  gegangen  sind;  vgl.  oben  S.  CCXXXVIIf. 
Den  Hau|)tstock  des  alten  Textes  nahm  man,  wo  er  am 
nächsten  zu  finden  war :  aus  den  Bozner  Hss.  des  Jahres  1495. 
Die  gemeinsamen  charakteristischen  Lesarten  sind  so  zahl- 
reich und  stimmen  überdies  vielfach  auch  in  der  Ortographie 
so  genau  jüberein,  dass  es  überflüssig  ist,  Belege  anzu- 
führen. Wo  jedoch  Ä  und  B  von  einander  (bzw.  von  Z)  ab- 
weielu'U,  folgen  die  neuen  Handschriften  meist  der  Fassung 
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B:  so  lesen  sie  in  der  Spielanweisung  vor  19'.)H  nur  mit  B 
gegenüber  allen  anderen  Hss.  procedcndo,  2155  Er  (statt  J5s), 
III,  875  verlassen  fstatt  verschlaffen) ;  2523  fehlt  ihnen  wie 
B  und,  III,  337  haben  sie  mit  B  die  da  und  setzen  in  der 
Spielanweisung  nach  III,  692  das  Versehen  von  B  voraus ; 
desgleichen  stimmt  die  Anw.  nach  m,  642  nur  mit  jener 
von  B  genau,  auch  die  nach  662  nur  mit  B,  doch  haben  sie 
CfHisequenter  Jiortidamis  statt  (jartner,  jene  nach  666  wieder 
mit  7^,  nur  wurde  noch  nieum  zu  michi  verlesen  und  so 
iniclil  dicito  niichi  zusammengebracht.  Beachtenswert  sind 
die  beiden  Reden  III,  869  fF.  und  875  fF.,  welche  Z  verstellt 
hatte;  seine  Abkömmlinge  A  und  B  haben  es  daher  auch, 
doch  hat  eine  spätere  Hand  in  B  die  richtige  Correctur 
angebracht;  in  den  neuen  Hss.  herrscht  Ordnung,  was  sich 
bei  Benützung  von  B  leicht  erklärt. 

Mit  diesem  Bozener  Text  verband  man  die  Teile,  die 
in  Hall  entstanden  sind :  sowohl  das  ganze  Vorspiel  als 
auch  die  Interpolationen  und  Überarbeitungen  in  den 
anderen  drei  Spielen  des  eigentlichen  Passions.  Wir  werden 
daher  die  neuen  Hss.  am  deutlichsten  als  B H  (hzw.  BIII 
und  B  H  IT)  bezeichnen.  Nun  wissen  wir,  dass  man  1514 
mehrere  Vorlagen  des  Haller  Passions  hatte :  jene,  welche 
Raber  copiert  H  (neben  R  beim  Vorspiel),  und  die  etlich 
Register,  die  man  vom  Haller  Mesner  geliehen.  Der  Ver- 
gleich beweist,  dass  die  Abschriften  Rabers  zu  Grunde 
gelegt  wurden.  Ich  gebe  nur  eine  kleine  Auslese  charakte- 
ristischer Fehler  Rabers,  die  va.  B  H  wiederkehren.  H  85 
zu  humen^  580  pein,  755  ^n'»  (in  BH  wurde  der  Fehler  erst 
später  bemerkt  und  das  über  der  Zeile  nachgetragen).  Vor 
906  fehlt  hier  wie  dort  in  der  Anw.  cmu,  das  in  jener  vor 
910  vorhanden  ist.  940  begegnet  der  gemeinsame  Lese- 
feliler  Nur  (Wie),  1270  ir  yr.  Nach.  H  511  hat  R.  vergessen, 
die  Spielanweisung  zu  copieren,  auch  BH  hat  sie  nicht, 
sondern  nahm  ungeschickter  Weise  die  von  AB^  welche  fiir 
ihn  nicht  mehr  passte  (vgl.  unten).  Eine  flagrante  Stelle 
bietet  144,  wo  BH  die  sinntaube  Lesart  hat,  die  H  erst 
später  besserte.    BH  benützte  also  Rabers  Copie  noch  vor 
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der  Correctur;  vgl.  auch  102,  183  u.  a.,  wo  die  alten  Les- 
arten stehen;  dagegen  zeigt  BH  A<o  die  Correctur  von  H. 
So  ist  es  leicht  begreiflich,  dass  BH  auch  leere  Flicken, 
die  erst  Raber  in  den  Vers  gebracht  (z.  B.  78:  zwei  auch 
und  iw),  und  grob  dialektische  Formen,  die  J5Ä^  sonst  meidet, 
gerade  an  derselben  Stelle  herübergenommen  hat;  vgl.  Ärbet 
1565  {B  H  sonst  arhait)^  besonders  auffallend  vatern  695, 
609  u.  ö.,  während  dann  beide  an  derselben  Stelle  wieder 
vater  lesen;  es  (=  ös  =  ir)  beide  in  zwei  Versen  nach- 
einander (974  f.),  während  B  H  in  den  von  Raber  unab- 
hängigen Partien  ir  gebraucht. 

Bei  der  Zusammensetzung  von  H  und  B  verfuhr  man 
mehrfach  nach  Gutdünken.  So  fährt  BH  nach  H209  nicht 
mit  St  210fF  weiter,  sondern  hat  auf  überklebtem  Blatte 
folgende  Verse  Magister  sinayoge:  Warlich  die  Ding  nycmht 
für  Sechen  Txan^  Das  sag  ich  ewch  an  argn  wan,  Die  weil  er  das 
Irhn  hat  —  und  nun  folgt  die  Samuelrede  St  129  ff.  mit  dem 
Zusatz  Solln  tvir  solichs  von  im  leiden  Nu  tvur  uns  doch  das 
gmain  volk  zw  lest  vertreyhn.  Die  Samuelrede  hingegen  hat  BH 
umgearbeitet  (vgl.  die  Anmerkungen  zum  Texte),  die  Ein- 
ladung des  Wirtes  und  den  Dank  des  Johannes  (iS^  316 -26) 
im  Übergang  von  H  256  zu  257  ganz  übersehen,  desgleichen 
Ä'459f.  an  St  329  angesetzt,  statt  an  327  (vgl.  M).  Eine 
bezeichnende  Kreuzungslesart  entstand  nach  dem  Vers  ff  611, 
dem  die  Rede  Christi  St  344  folgt,  für  welche  //die  Bühnen- 
anweisung aufzuzeichnen  vergessen  hatte;  HB  copierte  nun 
die  von  AB,  welche  aber  nicht  mehr  passte,  weil  Christus 
und  die  Apostel  bereits  (nach  J7"463ff.)  einzeln  placiert  sind; 
erst  später  hat  man  das  erkannt  und  die  unbrauchbaren 
Stellen  überklebt,  ff  526  f.  hat  J5  ff  samt  der  Spielanweisung 
nicht  beachtet.  In  der  ganzen  Präcursorrede  St  1193  ff.  blieb 
ff  völlig  unberücksichtigt.  St  1695  ff.  waren  in  ff  1015  ff. 
überarbeitet,  davon  nahm  BH  nur  die  zwei  ersten  Verse 
und  verband  damit  die  vier  Verse  1596 — 98  aus  St  (bzw.  B). 
In  ähnlicher  Weise  hängte  man  ff  1029 — 40  unmittelbar  an 
<S7  1610,  obgleich  hier  das  Ende  des  Ju(hismonologs  gut 
markirt  war.   Bei  den  Marienklagen  strich  BH  die  Gesang- 
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Strophe  St  2BH6ff.,  behielt  flie  folgenden  Sprechverse  und 
änderte  in  der  Spielanweisung  canit  zu  cadit,  wodurch  das 
Johannes  accedat  eam  (um  sie  zu  stützen;  gut  motivirt  wirf!. 
Die  Strophe  H  1115  ff.  Hess  man  unberücksichtigt  und  nahm 
dafür  jene  von  St  2408  ff.  H  1120  ff',  wurden  selbstänrlig 
umgearbeitet.  In  den  Reden  H^  1156 ff.  und  1175ff.  wurden 
1167—72  und  1177—8  ausgeworfen.  St  1557  ff.  und  1561ff. 
wurden  zwei  Reden  zu  einer  vereinigt  und  dabei  1559 — 63 
entfernt;  man  könnte  wegen  der  Gleichheit  von  1558  mit 
1563  an  fahrlässiges  Überspringen  denken,  wenn  nicht  die 
.geänderte  Überschrift  secundus  (^statt  primus)  m,  die  beab- 
sichtigte Kürzung  bewiese.  Ähnlich  wurden  H  zu  III,  1317, 
1 — 6  ausgeworfen,  der  folgende  Vers  beibehalten,  der  letzte 
umgeschrieben.  In  der  Teufelscomödie  hat  BH  den  diabolus 
Baal  überschlagen  und  dafür  zwei  Verdammte  neu  ein- 
geschoben, wie  ich  schon  oben  S.  CCXXXVm  auf  Grund 
des  Spielerverzeichnisses  vermutete. 

Umsonst  hatte  man  sich  aber  in  Bozen  doch  nicht 
die  ctlich  Reyistrr  vom  Haller  Mesner  ausgebeten.  Diese 
enthielten  natürlich  den  vollständigen  Haller  Passion,  also 
ausser  den  späteren  Zutaten  auch  die  alten  Teile,  welche, 
wie  wir  schon  früher  gehört,  von  der  Textentwicklung  im 
Süden  des  Brenner  (X,  Y\  Y  u.  s.  w.)  unabhängig  geblieben 
sind.  Das  findet  jetzt  neue  Bestätigung,  weil  Lücken  und 
andere  Verderbnisse  des  Bozener  Textes  und  der  Raberschen 
Haller  Copie  damit  gebessert  wurden.  St  34  strich  BH  marter, 
welches  schon  das  Versmass  als  spätere  Zutat  erkennen 
lässt;  umgekehrt  zeigt  J?/^  64  statt  des  dreihebigen  Verses 
richtiger  einen  vierhebigen  f/r.  (/schall  und:  1424  iwpiUichn 
(üppiklichm  AB),  auch  über  1'^ — Pf  hat  sich  die  richtige 
Lesart  erhalten,  während  Br  sie  offenbar  wieder  aus  seiner 
älteren  Vorlage  hat ;  1472  kehrte  sie  wieder,  wo  sie  Pf  zu 
tinpildlichcn  verunstaltete,  wodurch  direct  negiert  wird,  dass 
BH  etwa  nur  aus  Pf  geschöpft  habe.  1954  sey  (gee)  ent- 
sprechend dem  Vulgatatext,  das  sich  wieder  in  Pf  und  Br 
erhalten  hat.  So  verhält  es  sich  2190  mit  dem  aber  B  H, 
Pf,  Br,  das  den  Gegensatz  viel  deutlicher  hervorhebt ;  1668 
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mit  hart  (verdr.),  das  den  Vers  vollständiger  macht  und  in  Br 
seinen  Reflex  hat.  2516  zeigt  BH  das  richtige  Adverb  her  zu 
Ambulo,  das  die  anderen  Hss.  zu  herr  verschlechtert  hatten 
(vgl.  S.  CCLIX).  1905  hat  5  ii"  richtig  gelidcn,  wie  ich  oben 
S.  LXXXII  vermutete;  1984  allein  die  richtige  Lesart 
atfner  man  (vgl.  S.  CX);  III,  336  mit  Br  richtiger  hiess 
statt  Hess  (vgl.  III,  359);  ITE,  537  das  richtige  as  (gegen 
ast  A  B).  Auf  diesem  Wege  bheben  auch  ältere  Wörter 
(z.  B.  gemlich  statt  seltsam  1538)  oder  älteres  Cieschlecht 
z.  B.  (das  gesanck  1638)  bewahrt. 

Aber  auch  grössere  Fehler  wurden  gebessert.  1204 
fehlt  in  allen  Hss.  ein  Vers,  den  BH  nun  überliefert  Die 
geschrihn  stand  an  ainem  ort.  1247  f.  Er  gab  sein  tod  für 
unser  leben  \\  Darumh  d.  u.  das  ivurd  geg.  entsprechen  dem 
Rlu'thmus  besser,  sind  klarer  und  daher  auch  ursprünglicher. 
Nach  H  983  hat  E.,  wie  schon  der  vereinzelte  Reim  erkennen 
lässt,  in  der  groben  Judenrede  einen  Vers  überspnmgen, 
der  in  BH  lautet  Ätls  sey  er  gefalln  ab  den  Leylach.  Auch 
III,  156  f.  begegnet  hier  das  Reimpaar,  welches  B  zur 
Hälfte,  A  ganz  fehlt;  ebenso  ist  der  Vers  IH,  320,  der 
A  B  fehlt,  vorhanden.  Die  Präcursorrede  am  Schlüsse  des 
II.  Spiels  fehlt  allen  Hss.  ausser  Pf;  BH  aber  besitzt  sie, 
kann  sie  also  nicht  aus  der  Bozener  Gruppe,  auch  nicht 
aus  Pf  genommen  haben,  wie  der  bessere  Text  beweist: 
2828  ist  hier  genau  so  überliefert,  wie  ich  (nach  2848)  cor- 
rigiert  habe;  auch  die  dreihebigen  stumpfen  Verse  erscheinen 
hier  vierhebig,  was  zu  corrigieren  mir  natürlich  nicht  ein- 
fallen konnte  ;  vgl.  Pys  auf  den  hcyUigen  ostertag  2823, 
Wie  Jhesus  aiis.^  der  Juden  hent  2826.  Auch  H  1437  fand 
der  Schreiber  von  BH  eine  Lücke;  ausser  den  entlehnten 
Haller  Hss.  wissen  wir  von  keinem  Texte,  dem  er  die 
Besserung  hätte  entnehmen  können  AJh  Heb  euch  sey  ewer 
Lebn,  wodurch  meine  Correctur  wieder  bestätigt  wird.  So 
steht  es  mit  III,  1089,  wo  allen  Hss.  südlich  des  Brenner 
eine  Lücke  überliefert  wurde,  die  sie  vergeblich  auszufüllen 
trachteten:  BH  liest  schlaffes,  wie  ich  aus  dem  Zusammen- 
hang  eiugesetzt  habe.    Man    verglich    also  wenigstens  ge- 
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legentlich  und  da,  wo  man  Fehler  erkannte,  den  vollständigen 
Haller  Text.  Es  ist  zu  beklagen,  dass  man  es  nicht  öfter 
tat ;  denn  grosse  und  auffallende  Verderbnisse  hat  man 
übersehen  (vgl.  z.  B.  die  Lücke  in  der  Anw.  vor  909). 
Welchen  von  den  vollstänrligen  Haller  Texten  verglich 
man  nun?  Y'^  oder  X'  oder  hatte  man  beide  zur  Verfügung? 
Die  urkundliche  Nachricht  spricht  von  etlich  Register:  die 
Bezeichnung  passt  nicht,  wenn  nur  die  Y^-Fassung  nach 
Bozen  kam,  selbst  wenn  diese  auf  zwei  Hss.  verteilt  war 
wie  in  B  H  uiid  M.  Der  Mesner  schickte  off'enbar  die  ganze 
Haller  Collection,  wie  man  in  Sterzing  dem  Bozener  Hein- 
ricus  Y  und  Y^  zugänglich  gemacht  hat.  Das  bestätigt  auch 
die  Textvergleichung.  Lange  bevor  ich  BU  gekannt,  habe 
ich  (oben  S.  COXIV  f.)  ausgeführt,  wie  durch  Y^  zwei  größere 
Interpolationen  (^Ä"  1501  ff.  und  1970  ff.)  in  die  Teufelscomödie 
gebracht  worden  sind;  beide  fehlen  mm  in  BH.  Das  würde 
an  sich  nicht  viel  bedeuten:  wie  wir  heute,  so  konnte  man 
auch  damals  schon  in  Bozen  die  Discrepanzen  dieser  späteren 
Zutaten  unangenehm  empfunden  und  sie  deshalb  gestrichen 
haben.  Allein  bei  der  ersten  hat  Y^  nicht  nur  eingeschoben, 
sondern  auch  alten  Text  verdrängt,  den  5 S" überliefert  u.zw. 
ohne  die  Fehler  von  Pf  Hl,  1115 — 36.  T-  enthielt  also  diesen 
Text  nicht,  auch  Rabers  Excerpt  H  nicht,  den  Bozener  Hss. 
fehlte  die  ganze  Teufelscomödie,  und  es  bleibt  nur  mehr 
X^  als  Quelle  für  BH  an  dieser  Stelle  übrig. 

Da  stehen  also  die  Kreuzungslesarten  in  vollster  Blüte, 
und  wir  haben  wieder  den  Vorteil,  urkundhch  nachweisen 
zu  können,  wie  man  dazu  kam.  Aber  damit  nicht  genug: 
noch  eine  andere  Handschrift  spielt  deuthch  herein  und 
muss  gelegentlich  benutzt  worden  sein,  nämlich  derSterzinger 
Passion  oder  eine  Abschrift  davon.  Ich  hebe  nur  drei  be- 
zeichnende Stellen  heraus.  Die  beiden  Verse  512  f  mit  der 
Jjes&rt  gering  sind  in  B H vorhsinden;  weil  sie  in  allen  anderen 
Hss.  fehlen,  können  sie  nur  aus  St  stammen.  Damit  verband 
man  die  folgenden  interpoHerten  Zählverse  und  die  Spiel- 
anweisung von  B.  Da  diese  Spielanweisung  selbst  schon 
eine    Kreuzung   enthielt    (vgl.    oben    S,  CVIII),    hatte  man 
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nun  doppelte  Kreuzung;  vielleicht  gab  gerade  die  erste 
Ki'euzung  Veranlassung  zur  zweiten.  Auch  2456  f.  begegnen 
Verse,  die  keine  andere  Hs.  ausser  St  hat,  in  leichter  Über- 
arbeitung Die  totn  auch  von  dot  grobem  auffdrungen  ||  Als 
ir  habt  gesechn  und  vemumen.  Desgleichen  ist  es  mit  den 
Versen  2552  f.  Waffen  her  waffhi  \\  Was  hau  ich  geschaffen, 
die  er  wörtlich  herübemahm  und  nur  mit  einem  besseren 
Reim  versah. 

BH  bietet  uns  neuerdings  ein  Beispiel,  wie  solche 
Spiele  zu  Stande  gebracht  wurden.  Nicht  so  simpel,  wie 
man  gemeiniglich  glaubt,  viehnehr  suchte  man  stets  in  den 
Besitz  der  neuesten  und  besten  Texte  zu  gelangen  und 
verschaffte  sich  daher  aus  den  anderen  SjDielorten  die  Hss., 
die  man  compilierte  und  mit  eigener  Erfindung  vermelu'te. 
"Wie  Heinricus  1495  Y  und  F'  mischte,  wie  der  Verfasser 
des  Brixner  Passions  alles  verwertete,  was  ihm  zugänglich 
war,  so  schöpften  hier  Raber,  der  Alexius  und  Michl  auf 
der  schnell  sowie  der  ungenannte  Schreiber  aus  sechs  ver- 
schiedenen Hss. :  aus  B,  H,  R,  St  und  den  vollständigen 
Haller  Passionen  1'^,  X^.  Zugleicli  überblicken  wir  jetzt 
auch  die  verschiedenen  Erwerbsarten  solcher  Hss.  Man 
kaufte  sie  einzebi  oder  in  ganzen  Sammlungen  (S.  XI, 
Xni  u.  ö.),  man  sandte  Schreiber,  sie  zu  copieren  (XXXIX), 
man  entlehnte;  Raber  endhch  erbte  von  Debs,  der  wohl 
richtig  ahnte,  dass  sie  in  den  Händen  dieses  eifrigen  Kunst- 
jüngers die  besten  Früchte  bringen  würden. 

Vereinigen  wir  die  beiden  früheren  Stammbäume 
(S.  CXI,  CCLVI)  und  fügen  die  neuen  Hss.  ein,  so  er- 
halten wir  das  folgende  genealogische  Gesammtbild  von 
den  directen  Abzweigungen  des  Tiroler  Passions 
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(Vers  1—1192.) 


Leitender  Text: 

Sterzinger  Passion (St)  \. 

In  den  Lesarten: 

Amerikaner  Passion (A)  2, 

Bozener  Passion (B)  3, 

Pfarrkircher  Passion (I*t)  4, 

Mischhandschrift (M  und  M-)  5  und  6, 

Die  iiltcii  r.ruchst-ücke  des  Brixener  Passions  (Br)  7. 
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nomine  e)ns,  cujus  cenam  designare  intendimus. 

Primo  precursor  dicit:" 

Nu  merchkt,  ir  heri'en,  all  geleieli, 
Payde  arem  uiul  auch  revcli, 
Frawen  und  auch  man, 
Bas  ich  ewch  zw  sagen  lian. 
5    Ich  pin  ain  i)ot  vor  her  gesant 
Und  macli  ewch  allen  pekant, 
Was  wir  mit  disem  figur  wellen  bedewten 
Und  thuen  kunt  allen  lewtten. 
Am  ersten  wiert  ewch  kunt  getan, 
10    Wie  über  dhesum  den  man 
Falscher  rat  geben  ist 
Durch  die  Juden  mit  pössem  list 
In  irem  falschen  rat ; 
Das  nierckt  an  disser  stat : 


"J  cujus  fehlt  AH  St.  St  hat  designare  ans  desuignare  gebessert. 
A  B  dicit  Rigrauiu.  //  beyinnt  In  nomine  patris  et  fyly  et  Spiritus 
sancty  amen  etc.  isol)  Precursor  dicit  hoc.  M  hegimü  In  cena 
domini  Precursor  incipit;  M-  Ludus  in  die  cene  domini.  In  cena 
domini  precursor  dicit.  —  1  Nun  A  B  morgk  B  2  Pede  M  und  M- 
arm  A  B  M.  5  und  6  fehlen  M  5  ein  PfM-  und  so  öfter,  her  an  Pf 
gesandt:  pekandt  ^Iß /yj/'  und  s<>  öfter.  H  allen  sambt  3/-  7  figur] 
spi\  AB  PfM  M\  wollen /i  8  Und  thue  A/-/y  thüen  .1  Das  thue 
ich  kunt  hewt  .1/.  In  3t-  ist  stuft  \) —22  eine  längere  Moralistition  ^9 — b6) 
eingeschoben,  webher  die  Verse  aus  H  23  —  'dlS>  folgen.  it  wir  »/«// wiert  .^ 
1 1  rutt  A  und  so  öfter  neben  radt  und  rat.  Ein  talscher  rat  pe- 
schlossen  ist  M  12  dy  /'/'  pösem  Ali  Pf  pessen  3/.  13— 16 /cAfen  M 
13  radt:  Stadt  /.'  )ind  so  öfter.  14  diser  AB  dyser  Pt'  und  to  ge- 
wöhnlich. 

1* 


15    Als  er  Lasainim  erbeckt  liett. 

Darum  ex  von  den  Juden  grossen  ne^'d  ledt. 

Sy  werdent  sich  ains  rats  vermessen, 

Des  wirt  Judas  nit  vergessen : 

Der  wirt  suchen  zergäncklich  gnet 
20    Und  wirt  verkawffen  das  unschuldig  phiet 

ümb  dreisig  phening  an  der  selben  stat, 

Da  mit  er  sich  geit  in  ewige  not. 

Euch  wirt  auch  geczaygt  das  abentessen, 

Des  sich  Jhesus  hat  vermessen; 
25    Da  mit  er  ent  hat  gegeben 

Der  alten  ee  und  dem  jüdischen  leben. 

Und  solt  darnach  mercken  ein, 

AVie  Jhesus  den  jüngeren  sein 

Wuesch  ii'  füess  zw  der  selben  stunt: 
30    Das  wii't  ewch  auch  werden  kunt. 

Und  darnach,  wie  er  gieng  an  den  perg  Olivet, 

Als  er  vormals  gewönlich  tet. 

Da  rüeft  er  an  den  vatter  sein, 

Das  er  in  über  hüeb  der  grossen  marter  pein. 


15  eer  Ii  lazarum  AU  Pf  erweckt  AP/  und  so  öfter,  er- 
wöckt  Ji  16  Darumb  A  B  Pf  eer  B.  den  feldt  AB  17  Wan  sy 
betten  ^f  werden  AB  Pf  eines  31  rads  B  ratz  Pf  3t  18  wirt] 
thet  3f.  nicht  A  19  Unnd  suechet  da  3f.  wiert  Pf  und  ho  meist. 
siiechen  .1  und  so  Hfier.  sueclien  B  Pf  zerganglich  .1 .1/  20  Unnd 
verkauft  31  21  pfennig  Pf 31  pfenning  AB  selbigen  31  22  hat 
o-eben  31  23  bis  73  auch  in  M-  23  wurdt  /*'  Auch  wiert  ewcli 
geczayt  (so!)  Pf  Unnd  wie  er  hat  genossen  das  a.  31  Von  dem  abent- 
essen Jhesu  crist  31-  24  Unnd  mit  seinen  jungern  ist  gesessen  31 
Wie  dan  vor  gemelt  ist  M-  25  ein  endt  M 31^  geben  Pf 3131- 
26  alden   31     judischen   AB^f■.        '27  his  ?^  fehlen   31-,   in    31  l,n,fen  Me 

Unnd  wie  der  lierr  also  sues      Wuesch  seinen  jungern  ire  fuos 
Das  er  sich  so  nider  liatgenaigt     LTnnd  grosse  dienuietigkait  da  ertzaigt 

31  bisQii  fehlen  31.  welrhes  von  hier  auf  Ht  1223- 124^  übersprimjl.  27  ain 
AB  Pf  28  jungern  Pf  30  aucli  fehlt  A  31  Und  fehlt  31  \  er 
fefdt  A.  eer  B  und  so  noch  öfter,  dem  -1  32  gewöndlich  A  gewond- 
lich  B  gewönlich  Pf  gewandlich  31'  aS  vater  /V  34  Da/  .1  /■'. 
grossen  fphlt  31*      marter  und  pein  A  If3I' 


35    Von  grossem  angst  wart  or  crhytzet, 

Das  er  pluettigen  schwayss  scliwytzet, 

Das  kain  truckner  vaden  an  im   was: 

Für  war  sag  ich  euch  das. 

Da  kam   ain  nngel  von  got,  «lern  vatter,  dar 
40    Herab  gesant  von  der  himelisclien  schar 

Und  sagt  Jhesii,  es  niöcht  nit  änderst  sein, 

Er  solt  leyden  des  todes  pein; 

Wan  durch  in  so  niüst  erlöst  werdt^n 

All  menschen  hye  auf  erden. 
45    Zum  anderen  mal  padt  Jhesus  den  vater  sein. 

Ob  sy  möchten  an  dye  pein 

Gen  himel  kummen,  und  ]»adt. 

Ob  das  war  mit  seinem  götlichen  rat, 

Das  es  geschäch  mit  seinem  willen; 
50    Doch  so  wolt  er  erfüllen 

Der  prophetten  geschrift  und  sag, 

Da  mit  alles  das  kam  an  den  tag. 

Das  dye  prophetten  verkündet  hyetten: 

Das  möcht  im  nyemant  verpietten. 
55    Und  wärt  darnach  getrost  durch  des  engeis  schehi 

Von  dem  himelisclien  vatter  sein. 

Dar  ein  sich  Jhesus  mit  gantzem  willen  gab 

Und  wolt  auch  nit  lassen  ab, 

35  grosser  AB  grossen  angsten  3P  wordt  U  Und  von 
grossen  angsten.  erhiczt  Pf  36  Daz  A  schwicz  (to!)  Pf 
37  trughner  A  tiugkner  B  druckner  Pf  39  Da  ]  Do  PfM'. 
ein  Pf  engl  37-  40  Herr  ab  gesandt  AB  gesendt  M^  liyniili- 
schen  B  hynilischen  PfM-  41  Jhesu  ]  ihm  Pf.  mecht  M^  anders 
APf  gesein  AB  PfM*  43  so  fehlt  AB  PfM-.  müest  AB  muess  />" 
nuiesten  Ji/'  44  Alle /'/iW  45  Zw  dem /.V  ander  mall  .1  andern  7'/. 
\b  —  hQ  fehlen  M'-  46  mochten  B  47  kömen  Pf  48  daz  AB  mit 
sein  Pf  gottlichen  .1  49  geschäch  Pf  51  gschrift  B  53  pro- 
pliehetten  St     prophetun  B  If    verkündet  B     verkündt  Pf      54   in  Pf 

55  wiirdt   ,1      wordt  B     wardt  Pf    eiigel    Pf     des    werden    engeis    B 

56  liyniilischen    />'        57    Dur   ein    in    St    <\>neitur.      gantzem  feldl   M'. 
wiln  /;/•      58  wolt  31- 


Sunder  es  müst  als  erfült  Averrlen 
60    Mit  seinem  todt  live  auf  erden ; 

Seydt  und  ye  mensch  wardt  geporen, 

"Wir  warn  sunst  all  verloren. 

Darnach  so  kumbt  der  jnden  schar 

Mit  grossem  gewalt  dar 
65    Und  Judas,  der  valsch  veiTätter  sein, 

Der  in  in  maiier  und  pein 

Wirt  välschlichen  geben 

Und  pringen  um  sein  heyUgs  leben 

Mit  seinem   vaJsc/ioi  Jcüssen, 

Das  er  njnnmer  wirt  püessen. 
70    Des  last  ewch  heint  nit  verdryessen, 

Sunder  zw  hertzen  fl\'essen. 

Und  gedenckt  da  mit  seiner  grossen  pein, 

Da  mit  wir  von  im  nymer  mer  geschayden  sein. 

5!i  laüest  Aß  muest  alles  l'/M-  ertuklt  11  .V '  60  seinen  M\ 
61  und  62  fehlen  M^  61  Seyt  got  und  mensch  waidt  geporn:  ver- 
lorn ly  62  wären  A  B  Pf  sünst  Aiy  63  künibt  -1  64  grossen  A  li 
66  Der  inn  in  B  und  in  pein  ABM-  67  talsclilich  J'f  Velschliclien 
den  Juden  thuet  g.  M*  68  Unnd  in  -1/-  unip  A  unib  BPfM*  hei- 
liges AM".  Xdjcli  GH  fehlt  in  St  der  oben  cursiv  ijedrwlde  Vera,  den  die  an- 
deren Handschriften  überliefern  (seinen  -1^.  Auch  in  M*  fehlt  dieser  Vers, 
aber  zugleich  mit  dem  folgenden;   dafür  stehen 

Also  wirt  der  herr  Jhesus  hertigklich  gefangen 
Mit  Schwertern,  spiessen  unnd  mit  stangen; 
Darnach  wirt  er  hertigklich  gefiert 
Unnd  mit  grossen  jamer  peruert 
5    Puess  Cso!)  in  der  fursten  hauss 

Unnd  darin  schmechlich  gericht  auss 
Lliind  darin  gej)eynigt  die  gantzen  nacht: 
Das  sol  hewt  von  euch  werden  pctraclit. 

69  nvniermer  I'r  70  Und  statt  Des  I'J  it*.  Das.  hewt  M*  Daruiiih 
last  euch  des  nit  M  71  Sunder  sein  leiden  zu  M.  Von  71  springt 
M  auf  1244  über.  7;3  wier  nimcr  nu'r  von  ym  /'/'.  mer  fehlt  M*.  Nadi 
7B  folf/en  in  31*  noeli  zwei  Verse 

Hve  unnd  dort  ewigklich  Sprecht  aunii  allgch-ych 


i 


J Veiufle  judfi  iiitreiit  a<l  lociun  ((jusilii"^  et  caiitent:'''^ 
„Colegerunt'-'  pontifices."'-'"  Judeis'  conveniejitibus  in  simul 
ciim^'  (Jaiplia  et  Anna  primus  judeus  ponit  (^uestionem*^ 
contra  Jhesum  dicen«: 

Primus  judeus:'''^ 

Ir  heiTen,  wir  wellen  ewch  klagen: 
75    Jliesus  der  hat  nns  geschlagen 

Aus  dem  temppel  alle 

Mit  fräveliehem  schalle ; 

Dartzw  verschüt  er  mir  mein  saltz, 

Gersten,  linssen,  prein  und  schmaltz. 
80    Tauben  und  alles,  das  ich  mocht  han, 

Und  het  im  doch  nye  laydt  getan. 

Secundus  judeus:'^ 

Ir  sült  wissen,  lieben  herren. 
Das  ich  dartzw  kam  von  verren. 
Da  er  sprach,  wir  wären  all  verloren, 
85    Wir  wurden  dan  tzw  dem  anderen  mal  geporen: 
Das  ist  alles  unmüglich  ding. 
Got  geh,  das  uns  pas  geling! 

")  coiisily  B  ^'  In  Üt  wurde  canteut  aus  content  gebessert.  In  l'j 
lautet  diese  .'^/nelamoeisutiff  Tunc  jvidey  vadunt  ad  consiliiuu  et  caiitant. 
^^'  CoUigeruut  A  Colygerimt  Pf'  <0  poutitices  feUt  AB  >'  In  Üt 
Jildeis  aus  Jiideys  und  so  öfter  i  aw$  y  corrigiert.  /)  cum  feldt  Pf 
■d  «luesitioneni  Pf  '•)  Pr.  j.  dicit  Pf  —  74  ich  vvil  Pf  7G  templ  iY 
77  Gar  mit  P/M  tViivellicheu  P/M  78  Darzwe  Pf.  mein  i  das  iy, 
.1/  fehlt  es  79  preyen  31  bO  daz  AI»,  ich  in  A  übergeschrieben. 
möcht  .1  das  ich  ye  gehabt  han  M  81  nye  kaynn  1.  gehan  (so!)  Pf. 
doch  feldt  M  —  'J  M  hat  den  Zusatz  acciisans  ad  principes  —  82  seit 
.13/  siddt  i^  84  Da  j  Das  Ä.[///yJA  85  wären,  zum  andern  M 
ander  mal   ./       8»j  Es  ist  If    als  APfM.     ding  in   H  eincorrigiert 


Tertius  judeus: 

Ir  lieben  lierren,  icli  tue  eweli  kimdt, 
AVas  mii*  geschach  zw  der  selben  stundt: 
00    Er  verschüt  mir  mein  silber  und  golt. 
Pillicli  ir  das  reclien  solt. 

Quartus  judeus; 

O  lieben  lien-en,  das  ist  alles  nicht 

Gegen  der  fräveliclien  geschieht 

Und  uinb  den  grossen  unfueg, 
95    Wie  zomikliclien  er  uns  schlug 

Mit  seiner  gayssel  ruetten. 

Den  leser  sach  man  plüetten 

An  seiner  kallen  styrne : 

Durch  sein  haubt  und  hime 
100    Wardt  geschlagen  auf  den  todt; 

Er  hat  noch  nicht  über  wunden  dye  not. 

Moyses  schhieg  er  tzw  der  selben  stunt. 

Das  im  das  pluet  ran  über  den  nuuidt. 

Dye  Schmach  sol  ewch  pillicli  mi-ssvallen. 
105    T)ye  uns  ist  peschechen  allen. 

Annas  respondit: 

Für  war  das  ist  ain  pöse  phlicht, 
Der  flise  sach  nit  für  sieht  I 

88  Ir  fehlt  AB  Pf  31.  In  St  wurde  vor  kmidt  ein  Wort  irei/rmlierl. 
AJll'/M  lespu  ich  wil  euch  verkünden  89  gesjhäch  .1  zw  den 
selben  (selbigen  M)  stunden  ABPfM  91  Pilleich  M  93  fräve- 
lischen     Pf       fravelichen    B       frävenlichen    M         94    ungefueg    M 

95  zomigklich  ylZ?     zornkleichen  7y    zornigkleichen  3/    schlueg  yl /j3/ 

96  ge3'sl  M  97  Dem  kayser  M.  ich  statt  man  ABPfM.  plüetten 
AB  Pf  98  kalen  A  B  Pf  gallen  M  stürne :  hürne  AB  100  Wart 
er  M  101  nit  .1  PfM  dy  Pf  und  so  oft.  dye  not  ]  den  tod  M  102  In  A 
stundtt  nun  stunden  corrigiert  103  ;Daz  A  B  beidemal  104  solt  M 
mysse  vallen  Pj  105  geschehen  M.  Xur/i  105  ,fv/it  M  zu  II  144  —  173 
aber      106  ain  ]  mein  M      107  tur  />' 


Darumb,  ir  herreii,  wil  ich  ewcb  sagen, 
Als  ir  das  volk  all  hye  hört  klagen 

110    Von  Jhesu,  rler  sich  nennet  (Jrist, 
Der  doch  aiu  vei-kcio-  ist 
Des  Volkes  und  der  ]"cchten  ee  : 
Er  tuet  uns  allen  saniinen  wee 
Mit  seiner  newen  lere. 

115    Man  hat  es  ye  gehört  niere: 
Das  Volk  werdt  kain  fryst. 
Als  es  nun  in  das  volk  kunanen  ist, 
(Das  ist  mir  sichcrlichen  kuntj 
Sol  es  weren  kain  stunt : 

120    Das  volkch  wirt  gantz  verkert 

Und  unser  ee  wirt  gantz  zerst(jrt, 
Das  sy  geschvvüeren  offen  war. 
Was  er  sagt,  es  sey  alles  war. 
Damm  gebt  rat,  wie  man  es  für  sech, 

125    Das  flie  sach  nit  mer  geschech. 

Rabi  Samuel:' 

Das  diiig  nyemant  für  kau  seihen, 
(Das  wil  ich  offen  warlich  jechen) 
Dye  weill  er  das  leben  hat 
Und  also  unter  dem  volck  gat. 


108  ich  wil  Pf  10!i  allus  M  alliye  A  110  ielini  Vf  nennt  .1  M 
111  verkorer  B  112  volcks;  -1/  der  recht  M  der  neuen  I'f 
113  sanmiet  M  114  1er:  mer  l'/M  Uö  Man  ]  Wer  M.  gehöret  .1/ 
nie  gehört ^vor  Pf  116  werdt  ]  wiert  Pf.  weret  M  117  nun  fehlt  M. 
körnen  Pf  118  sicherleichen  Pf  bekunt  M  119  es  werden  A  li  I'f 
Solches  werdt  ein  klaine  stundt  .1/  121  gar  A  li  }f  zerstört  A  li  I'f 
122  Daz  .1  u.s.ii.  geschwur  ^f  geschweren  r«o.''  Pf  123  das  sey  Pf. 
sey  )  war  .1/  124  Darunil»  .1  li  Pf  für  li  secht  Pf  es  verschlegt  .1/  — 
"^  dicit  P  —  126  ding  kan  Pf  uiemant  kan  M  t'ur  chan  />'.  In  -SV 
ist  kan  vom  Schreiber   eincorrlyiert.       125)  dem  vock    (so.'J  .1 

126—133  stehen  mtrh  im  Brixener  Passion  319 — 326.  —  '  Mose 
jud  spricht  —  126  kchan  t'ursecheu  127  ott'enbarliihen  129  volckch 
unib  ürat 
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13U    Auf  seinen  tot  und  auch  sterben 
Süllen  wir  alle  werben, 
Oder  er  verkert  uns  all  zehant 
Beyb,  kint,  man,  lewt  und  lant. 

Annas  dicit  ad  Nicodemuni : ' 

Nyeodemus,  was  rattest  dw 
1:35    Uns  zw  dissen  Sachen  nun? 

Nicodemus   dicit : 

Was  rattes  weit  ii*,  das  ich  tliue? 

Ich  kan  nicht  ratten  dar  tzw; 

"Wan  (\ye  1er,  dj'^e  er  hat. 

Und  dye  werckt,  dye  er  begat, 
140    Sind  dye  an  in  von  got  kuminen. 

Als  ich  von  im  liab  verinimmen, 

Man  sieht  es  an  allen  enden : 

Seine  wunder  tzw  lenden 

Schnelle  und  in  kurtzer  frist, 
145    Ob  es  von  got  kummen  ist: 

Darumb  lebet  sunder  ane  not. 

Ich  rat  nicht  auf  seinen  tot : 

Sein  1er  und   sein  leben  sindt  schlecht 

Und  in  allen  Dingen  gerecht. 

i:}0  sein  totl  J'/M.  auch  fehlt  M  131  Süll  wier  I'f  Sol  .1/ 
.suUeu  Ji  all  A  H  I'f  1-52  zw  handt  A  IfM  —  ")  Nicodeiu  /'/"  — 
1B4     icud     135    stimmen     in     M    mit     II    175   ./.  134    l'atestu  :     iiw    If 

135  dissen  ]  den  .1  />'  13G  Was  ratest  (au!  Pf  wölt  AH  ich  dwe  li 
137  chan  It  und  ho  öfter,  nit  A  IfM  zwe  -I  IfM  138  er  fehlt  A 
13'.J  weich  Ali  IfM  140  dye  ]  ye  M.  au  in  |  nu  yui  If.  got  zwei- 
m<d  Ali.  kamen  //  kouien  /'/"  Hl  veriionifii  /'/'  kamen:  vev- 
namen  A  u.  s.  ii.        148  zwe  .1        14J  und   143  lauten  in   If  und  M 

So  mag  es  nyemaut  wenden  Man  sieht  es  an  allen  enden 

141  Schnei  If.M  145  knmen  .1  />'  körnen  /f  140  h?lit  //.  aiif  »'../• 
sunder  iceijije»tr'uhen  A.  an  If  Davon  lebt  der  sunder  an  not  .1/ 
147    nit  A.      auf]  an   M        148   dim    -.weite  sein  feldt   M.     sind  |  sein   If 

Brixeaer   Passion.       130    auch    fehlt  131      Sollen     wir     allen 

13*2   alle    zu    handt        133    man    k(;hindt. 
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Anuas  nd  Nicoflpnmni:" 

150    Pliui  dich,  dw  pÖHHcr  trugucrl 
Dein  liertz  ist  aller  cron  lär. 
Flewch  pald  von  unserem  rat 
Sclinelliklich  und   auch  trat. 

Nicodemus  recedit. 

Auuas  (picrit  cunsiliuui  a  Joseph  ab  Aroniathia:'^'^ 

Jutse])h,  Werder,  cdlf-r  mau 
155    Von  Ai'omathia.  nu  sa;^  an 
Und  rat  weyslich  dartzw, 
"Was  man  in  dyssen  Sachen  thu»\ 

Joseph  alt  Aramathia      dicit : 

Ich  k;in   nicht   dar  tzw  jehen: 

Ich  han  gehört  und  i^esechen 
160    Von  .Ihesu  nicht  dan  guettes. 

Ich  pin  im  holdes  mnettes 

Umb  seiner  lere  raichen 

Und  umb  dye  wmidertzaichen. 

Dye  muessen  ye  von  got  kummcn. 
165    Ich  hab  nie  von  im  vernumen. 


"J  Annas  iiidiguatur  respondit  ei  J/  —  150  Phw  dich  dw  dich 
{su'.)  Jy  151  ern  J'f'M  152  Heb  dicli  pald  aus  uusern  M  unserm 
AWiy  153  Stimmt  .1/  mit  Hill.  Sciint-likleichen  J'f  —  -'■)  a  j  de  M. 
-Zy  ab  ]  von  (so.'J  arniathia.  dnzu  noch  annas  dicit  —  154  du  werder  M 
155  armathia  J'f  nun  -I  I>  156  d.  zwe  .1  /'/  157  Was  J  Wan  .1. 
dyssen  ]  den  All       155  —  157  laule»  in  .1/ 

Von  aroniathia  so  wol  gethan 
Icli  liag  dich  aucli  hye  bey  Sag  an  was  dein  rat  sey 

'V  ab  I  von  /'/.  annathia  /'/'  arouiatliia  AHM  158  nit  .1  Was 
soll  ich  dar  .1/.  zue  nicht  /'/  jechen  A /'r  159  liab  .1/  gehört  1'/ 
IfiO  ihm  /'/  iiit  .1.  dan  |  wan  lY.  Das  Jhesus  so  vil  guets  hat 
gethan  31,  vgl.  zu  171  162  1er  .1  ly  164  muessendt  .1  />'.  got  fehlt  A. 
körnen  /y      165  han   /'/'    vernonien   />'  /V 
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Darum  ich  ymmer  welle  geben 
Ratt  noch  hylf  an  sein  leib  und  leben. 
Ir  werdet  auch  nocli  wol  ynnen, 
Was  ir  au  seinem  todt  werdent  gewimien; 
170    A\''an  sein  1er  pleybt  mitzerprochen 
Und  das  übel  wirt  gerochen. 
Darumb  habt  eweren  gemach 
Und  kümmert  ewcli  uin  ander  sach. 

Annas  ad  Josc])li: 

Fleuch  von  uns  hin! 
175    Dein  liertz  und  auch  dein  sin 
Uns  nie  was  recht  gemainet : 
Das  hastu  an  deiner  red  wol  bescheinet. 
Joseph")  recedit. 


166  Daruiub  A  li  1'/  wil  J'r  167  au  seinem  leben  /'/'  seiuein 
leib  noch  leben  .1  li  168  1er  werdt  ly  werdent  .1  li.  nocli  j'eldt  Ali 
169  werdt -l/i/y  gebingeu  !'/  171  ^as  fehlt  Ali.  iibl  /'/".  Die  Verse 
160  -171   lauten   in  M 

Das  .Jliesiis  so  vil  guets  hat  gethan: 
JJarumb  ich  niclit  wider  in  raten  kau. 
Ich  red  es  an  alles  schmaichn : 
Mich  verwundert  sein  1er  und  zaicben. 
ö    Die  neulich  von  got  sein  kumen, 
Das  Hab  ich  guet  vernunien. 
Dar  umb  ich  nicht  rat  wil  geben. 
Das  man  stel  nach  seinen  leben. 
Oder  warli<;h  wir  werden  inenn. 
10    Das  wir  nicht  an  seinen  tod  gweyneu  (»".'  ; 
Wan  sein  leer   ist  warbaft  unnd  recht : 
Das  red  irli  kurtz  \uiiid  schleclit. 

172  ewrcn  .\  li  l'j  ewr  .1/  17;{  kuniert  .1  />'  bekiuuert  .1/  uiub  .IHM 
andere  M.  I'f  Uenl  Und  kiiniert  ewch  nit  an  der  sach.  —  X,nh  \T.\ 
yelit     M    zu     II    178— 1H5.  174    Fleuch    paldt     A  lll'f         176    was 

jeldt  I'f  177  hast  an  /'/'  gesclieynet  .1  volpeschainet  I'f  —  ")  Sic 
Jos.  M 


Vi 


Annas  (\n('v'\t  a  Zodanio:"^ 

Zedoiiius,  was  rattest  dw 
Uns  zw  clyssen  Sachen  nu  ? 

Zedonius  res])ondit: 

180    Was  sol  icli  ratteu  an  desj  todt, 
Der  mir  gesechende  äugen  pot, 
Da  ich  plinrlt  wardt  geporen 
Und  het  mein  gesicht  verloren? 
Das  wisset  alle  ane  spot : 

185    Er  ist  mein  herr  und  mein  got! 
Das  wil  icli  reden  offen  war. 
"Wer  änderst  spricht,  der  sagt  nit  war, 


Annas  dicit  Zedoiiio: 


/'/ 


Fleuch  von  hinnen  j)ald  ! 
Das  dem  ungelück  wald ! 
190    Wiltu  sein  nicht  enjieren, 

So  müss  wir  dich   änderst  leren. 

Interim  Zedonius  (lies:  Annasj  dicit  ad   judeos:'-" 

Habt  ir  nicht  gehört. 
Wie  sein  1er  zerstört? 
Unser  ee  und   unser  worr 
195    S<Mii   dem  V(ilk   migehort: 

")  .SV  ej  (juerit,  doch  ej  weggestrichen.  I'f  ijuerit  consilium  ad  (to!) 
Zedonium . /edonio  Ali.  in  J'f  norh  Annas  dicit  —  178  Zedonio  .1 
171)  uns  /.\y  ist  in  A  wid  lizweinud  gesrhriehen.  180  Was  |  Wie  M 
181  Der  ]  Des  /V.  di  ^esehunde  M  182  Da  |  Das  Pf  Do  M 
184  wist  /'/■  185  herre  .1  und  auch  /V  18Q  ich  fehlt  A 
187  anders  .1  l'f  der  hat  nit  l'iM.  Xach  187  geht  M  zu  ^186—209.  — 
''">  ad  Zedonium  l'r'  —  188  ])alde:  walde  .1 />'  18!»  ungehick  /.*  un- 
glickh  /'/'  IIK)  Wil  dw  .1  /{  entperen  />'  liH  müess  .1  /!  J'f  anders  -I  lY. 
—  <^)  Zedonius  dicit  iteruni  /V.  .1  und  li  nur  Zedonius  dicit  —  192  o^e- 
liort  /y      194  ee  ]  1er  /Y      195  Sein  ]  Sindt  A  li  lY.     ungehördt  B 
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AVan  es  volget  nach  semer  plilidit : 
Xyemanflt  uns  in  eren  sitlit. 
AVan  man  wil  unser  1er  nicht  geren. 
Sol  die  sacli  icht  lenger  Averen, 
2(K)    Wir  kummen  von  seiner  1er 
Umb  leyb,  guet  und  er; 
Danunb  sült  ii*  rat  geben, 
AVie  \vir  im  wider  streben. 

Succentur"    in  sinagoga  (hcit: 

Wir  selten  in  nu  langst  han 
205    Verderbet  an  allen  wan, 

Ee  sich  sölicli  übel  h3-et  ergangen 
Zw  unserem  laster  und  auch  schaden. 
AVir  hietten  ursach  gehabt  genueg 
An  falscher  1er,  dye  er  trueg. 

Magister   sinogoge''^  dicit: 

21(J    RüllHn  wir  das  lenger  leiden, 

So  müess  wir  unser  ere  meiden. 
Auch  hab  ich  daran  gedacht, 
Das  er  am  sabat  gesunt  maclit ; 
So  In'es  er  den  tempel  prechen: 

215    Das  süll  wir  pillich  rechen. 

Es  mag  nit  gantz  gerochen  werden, 
Las   wir  in   lf'l)fMi  livf   auf  crdt-n. 


1!»G  volg  l'j  rJH  Wan  jeldt  /'/.  nit  .1  19;»  icht  )  ye  /.'/'. 
werden  A  J!  lY  -200  koiiiiueii  .1 /!  lY  lere  :  ere  A /!  202  sult  I! 
solt  /'/■ —  "'  Succentor  AJl/Y  —  204  nun  A  Jl  längst  />'  lengst  /.V 
205  Verderbt  J'f  halben  an  St  A  li  l'j  207  unserm  lY  .scliantlen  .1 /> 
208  habt  an/  ( 'orrertur  l'j  —  ''')  St  li  Pf  sinogoga,  in  St  lutt  erxt  eine  »püiere 
Hand  sinogoge  rorrigiert.  in  sinagoga  .1  — 210  SuUen  /i  lY  Solten  .1/ 
211  nuiesten  M  er  /'/'.'/  2l'J  hat  sunt  .1/  214  Und  hiess  dem 
tempel  erprechen  M  templ  lY  215  Das  sei  M  Süllen  lY  21ti  I)o(;h 
mag  es  nit  AlilYM.  gantz  J  genug  M  217  in  lenger  M.  M  lY  fehlt 
livf.     Als  wir  in  Hessen  leben  hye  .1  /.'      Sm-h  2i~i  gehl  M  -n  //21()      227. 
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Et  timc   diio"-'  canunt, :   ^TTnns  aiiUem  f-'X  i{)His".    Quo 
finito'''^  Oaiphas  canit:   „Exj)edit,  vohis,  ut  uniiH  moriatur/-^" 

VA  fli(  it  Cayphas: 

r  wist  all  nit,   was  iv  sagt, 

AVas  ir  redt  oder  khigt. 
220    Holt  meines  rattes  pliiditl 

Oder  wist  ir  das  niclit: 

Wer  sicli  jiu   nymp  gothait, 

Dem  ist  von   Rom  wider  sayt, 

Als  Jhesus,  der  sich  nennet  got, 
225    Dannoclit  ist  arn  grösser  spot: 

Wer  sich  zw  küiiig  hat  erkoren, 

Der  hat  des  kayssers  hnld  verloren. 

Als  der  verkerer  tuet. 

Nu  höredt  alle  meinen  muet: 
230    Ich  ways  sicher  offen  war: 

Werdentz  dye  von   Rom  gewar, 

Das  er  sich  nennet  ain  got 

Und  ainen  kunig  sicher  an  sprit 

Und  das  wir  gestatten  das, 
285    Sy  werffent  an  mis  ii'en  has 

Und  zerstörent  uns  zeliant 

Pavde  Icwt  und   auch  laut. 


")  Kt  fehlt  A.  diio  siiiiul  J't  i)eiiule  iluo  ex  clioro  c.  M.  In  II 
hat  eine  spätere  II<nul  mit  roter  Tinte  an  den  Rand  geschrieben  duo  in  scola 
judeorum  canunt  ^•)  Sicut  hoc  finitur  J'f  <-')  In  Ali  i'eldt  da»  letzte, 
in  l'rM  fehlen  die  drei  letzten  M'urte.  In  A  folgt  noch  das  <'itat  Unus  autem 
ex  ipsis  cayphas  nomine  cum  esset  pontifex  auni  illius  prophetavit 
dicens:  Expedit  vobis  quod  iiniis  homo  moriatur  pro  populo  Kt  noii 
tota  gens  peieat.  Dann  folgt  Cayphas  dicit  '218  wisset,  nicht  M 
220  radt  .V  221  wisset  M  222  nymbt  .1  />'  /'/  nymt  .1/  225  Dannoch  .1 
ist  es -1/  grosser  .1 /.'  226  kunig /»'  kunigen  .1/  229  Nun  . I // .1/  hört 
all  ly  hört  allen  .1/  23(T  ways  es  M  281  Werdens  .1  11  lYM  232  ain 
fehlt  /y.  einen  .1/  2113  ain  If  künig  .1  /V  kunig  von  sabaoth  .1/ 
234  das  |  da  M.  gestatten  .t  li  gestaden  M  23."i  wortten  .I///V 
wurtien  .1/       23»)  zerstören   /V      zw  handt  /'/.)/ 
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Er,  guet,  weyb  und  auch  kindt ; 
S3'  erstörent  alle,  die  hye  sindt;. 

240    Sy  vertilgent  unser  ee. 

Darumb  ist  wäger  vil  mee, 

Das  ain  mensch  sterbe, 

Dan  das  das  volk  als  verderbe: 

Stirj^t  er,  so  ist  das  volk  genessen. 

245    Darumb  süUen  wir  fleyssig  wesen, 
Das  er  werdt  getöttet  gar; 
Und  doch  nicht  ze  oiFen  war 
Und  nicht  an  dem  hohezeytlichen  tage, 
Das  nit  werd  auflawf  und  klage ; 

250    Des  Volkes  mürmel  wnird  tze  vil. 
Dj'ssen  rat  ich  ewch  geben  wil. 

Annas  dicit:"^ 

Cayphas,  der  herre,  hat 
Geben  den  pesten  rat! 
Des  sol  uns  wol  benügen, 
255    Und  Jhesum  vachen,  so  wir  erst  mügeu. 


238  Ere  J/.  auc\i  feldt  lYM  239  erstoreudt  .1  erstoren  .1/  al  /.V 
seindt  Vi  240  Sye  .1  vertilgen  J  7^ /YJf  ere:  mere  M  241  Das  ist 
Wäger  JY  mer  AB  242  starb  M  243  ein  das  fehlt  AHM.  alles 
Verderb  M  245  suUen  /;  sollen  M  246  werdt  |  wer  .1  247  Und 
jMt  AJIJ'/M.  nit  AIY'V  gar  ze  ABP/M  248  hochzeitlichen  P/M 
hötzichligen  .1  hötzelichen  H  249  nicht  /'/  250  volcks  murmeln  lY 
mürwel  B  murwl  -1  Das  volck  murmelcn  M  wirt  ABM  zu  3/ 
201  Disem  JA  —  ")  die.  Rigmum  -l  —  253  Geben  uns  li  Pf 
254  benüefi; -I  beniegen  li  penüegen  /'/'  255  erst  ]  es  A.  mugen  /.* 
nügen   {m!)    I'f.       252  —  255  Imtten   in   M 

l'  r  i  111 11  s    ph  ar  i  s  e  u  s  : 
Fiir  war,  Cayphas  der  zaigt  uns  an  das  recht! 
Darumb  sol  man  im  volgen  schlecht, 
liud  das  den  sachen  werd  nach  gegangen, 
])amit  .Jhesus  werd  palt  gefangen; 
5    Sunst  liab  wir  weder  rwe  noch  rest: 
Diser  rat  i)edunckht  mich  das  aller  pest. 
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Magister  sinagoge"^  dicit: 

Ir  lierreii,  ir  solt  evvcli  nicht  vergac-heii, 
Seyflt  ir  Jliesum  beguut  zw  vaclieu. 
Unser  rat  sol  aucJi  pleilx'u  in  der  stille, 
üas  er  nicht  erkenn  unseren  wille; 

200    Wan  wurd  er  des  gewar: 

Er  und  auch  sein  junger  schar 
Sy  wurden  sich  dar  umb  gedencken 
Und  in  kürtz  von  uns  wencken 
In  ander  gegent  und  auch  laut : 

'2C^~)  Dye  verkertten  sich  auch  zw  hant. 
Und  wurd  ir  1er  im  voLk  gemerckt 
Jh\(\   dyc  valscliait  also  gesterckt, 


S  e  c  u  u  il  u  s  p  li  a  1-  i  s  e  u  s : 

Ir  Herren,  nun  bedenckt  euch  mit  sinnen, 

Damit  wir  Jhesum  umb  sein  le1)en  pi'ingon, 

Das  nit  die  i-ömer  kernen 
10    Und  uns  unser  volck  nenien, 
.  Auch  unnser  stat  autt'  heben. 

Wir  sollen  es  ee  mit  guet  über  legen, 

Das  man  im  sein  leben  nem 

Und  wir  bey  vmsereu  eren  besten. 
15    Er  hat  ims  gethan  grosses  layd  : 

Das  red  ich  auff  mein  judischhait. 

•')  Ji  7ind  l'f  lesen  sinagoga.  In  St  wurde  sinagoge  ans  .sinagoga 
cnrrigiert;  in  sinagoga  -I.  7^/«»«  Rabi  Samull  -1/  —  256  uit  BPjM  257  be- 
gert  zu  M  ze  A  li  l'f  253  aMch  fehll  M.  peleiben  AllJ'jM  stile  Pf 
259  nit  erchen  .1  unsern-1/y  260  wuerd.  gwa,r  Pf  261  &uch  fehlt. 
seine  .1/  262  If  wuerdeu  und  so  öfter,  sich  darnach  M  bedencken  .1 
263  kurtz  /.'  küertz  /'/"  2()5  sich  ]  sy  .I.V.  ze  .1/  266  gemertt  .1 
in     das     volck     gsterckt  :    gemerckt    .1/      gemerckh  :    pesterckht    If 

256  —  275  auch  im  Brixeuer  Passion  335  —  354.  "i  Arcliisinagogus 
spricht  256  vorgcchon  257  begerdt  zu  258  auch  fehlt,  stillen: 
willen  259  Damit  er  nit  ertar  unsen  ('so!)  260  Dan  wirdt.  gwar 
261  Er  und  alle  seine  262  Sy  fehlt.  Wurden  sich  nit  lang  bedonck- 
chon  263  uns  J  dannen  2(14  auch,  fehlt  265  sich  ]  sy  auch  warlich 
zu  2()6  Ir  1er  wurdt  in  dem  vob-kcli  gestcrckcht  :  Und  ir  ir  (so!) 
liilsciiaitt  groslich  gonu^i-ckcht 

Hirn    11     \\:irk.Mli.'ll,    (^u-ll.'li    il.  K.>r-;rlinii},'i>ii.    1  2 
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Das  ir  113'emaiit  müclit  wider  sten: 

So  wurd  auch  straff  über  uns  gen. 
270    Darmnb'  gedenckt,  das  wir  in  ergi-evffeii, 

Das  er  uns  nit  müg  entsclileyelien, 

Das  war  in  aucli  belieft'ten, 

Das  er  mit  seinen  künsten  und  krefften 

AVider  uns  nit  müg  geringen 
275    Und   »lartzw  nit  müg  enttrinen. 


Xostea  scola"' judeorum  canit :  „Ab  illo  ergo  die".  Et 
judei  manent  in  loco  consilii/^ 

Deinde -^  salvator  ingi'editur  cum  discipulis  et  canit: 
^Homo  quidam  fecit"."''  Et  disjjonitur  cena. 

269  wiirdt  .1.  uns  in  A  übergeaclirieben  270  in  in  A  übe r/jr schrieben. 
pegreiften  I'fM  21 L  mug  entweichen  M  272  behelffen  .1/  273  er 
fehlt  A.  mit  sein  1'/  kunsten  Jl.  künsten  untl  fehlen  M  274  uns  | 
und  ly  275  d.  zwe  Pf  nicht  M  entrinnen  AB  Pf  —  Ka<h  275  in  .1/ 
nmgratellt :  478  —  525  stehen  vor  216  f.  —  ")  schola  Pf  ebenso  dischponitur. 
/')  consily  BPf  in  A  fehlt  das  Wort.  <^)  Deinde  ]  In  die  Jf.  '0  IHe 
Warte  von  et  bis  t'ecit  felUen  A  H  l'f. 

Brixener  PassioD.    268   ir  J  innen,     niecht.     stann      269  .sti-att'  | 

starckcli   wider    uns   gan        270  das  ]  wie  wir  in   sollen   begreitten 

271  mag  enttweichen      272  auch  mögen  behefFten       173  Das  ]  Darm  it. 

kchimsten  und  kchereff'ten  (so!)        274  mug       275  Und  inn  nur  vom 

leben  zum  thott  bringen.  —  Nach  275  folgt   in   lir  der  Verrath  des  .Jitdns 

(vgl.   St  490  f.J    und  die  Begegnung   zicischen   Judas   und   der   Mutter  Christi 

[vgl.  TluUer   P.       228/;,   dann   die  Umarbeitung    von  .S/ 276  — 283  (/>V  491 

bis  498),  welche  lautet 

Salvattor  zu  denn  jungernn: 

ler  lieben  junger,  ich  hab  mich  vermes.sen. 
Das  osterlamp  mit  euch  zu  essen : 
Nun  thuett  euch  von  hinnen  laitten, 
Last  uns  das  selbig  zueberaitten. 

Saundt    Petter   spiiclit: 
5    Ht^rr,  wo  wildu,  das  wier  beraittcu  ilas  essen 
(Als  du  das  hast  vermessen) 
Dier  unnd  den  jungernn  dein? 
In  wellichtfu  liaus  soll  es  sein? 
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"Rt"'  Petrus  »licit  salvatori  :'''^ 

Herr,  disse  österliclie  zeyt 
Mit  iiTer  jjwkimft  uns  nacheilt  l<'y<l. 
Nu  liettest  flu  (Hell   venncHSfu, 
Das  osterlaui|)  zw    csst-ii 
2'SO    Mit  (h'iu   jun;:;ereii  suiuIhi-  wau  : 
Nu  solt  (l\v  Ulis  wys.sen  lau, 
Wo  für  das  sey  zw  inuet, 
Üa    wrIK'U   wir  es  inac-lien  «^uet. 

Salvator'^  dicit: 

Pettre  und  Joliauues,  liebt   ewch   aufl'  dye  vart 
285    Und  f^et  hin  in  dye  stat  trat. 

Das  sol  ewch  aiu  zaycheu  sein: 

Als  pald  ir  get  zwm  tor  liin  ein, 

80  entgegent  ewcli  ain  man  zw  haut. 

Ain  krueg  tregt  er  in  seiner  haut 
290    Und  er  get  nach   wasser  an  den   ])a(li : 

Dem  Voigt  in  sr-iu  hawss  nach. 


")  Et  feldi  A  II  /')  ad  Jhesum  Pf  salvator  St  -  27G  Herre  .1  />  P, 
277  iev  zwe  kunft.  nacheu  Vf  278,  281  Nun  .1.  liettestu  .1  wul  so 
Hfh-r.  280  deinen  A  li  J'f  282  tze  /;  283  wollen  li  27G  bis 
283  Itiulen  in  M  Sinagoga  caiiit  et  judei  manent  in  loco  con.sUi.  Iterum 
Judas  veiiit  ex  consilio  accedens  ad  Jesum.  Sic  Petrus  et  Joliauues 
cauuut:  „Ubi  vis  paremus"  etc.    Postea  dicit  Petru.s  ad  Jesum: 

Herr  maister,  die  österlich  zeit 
Yetzunt  so  nahent  leit. 
So  wiss  wir  die  gewonhait  wol. 
Das  man  das  osterlamp  essen  soll : 
5    Darumb,  wo  es  dir  gefeit, 
Sol  dir  das  werden  bestelt 
Das  Osterlamp  so  schau: 
Das  magst  du  uns  wisen  lan. 

'  Jliesus  /'/'  S.  d.  Rigmum  .1  und  so  Hßer.  —  284  heb  /.'  dy  .1  287  zw 
dem  -I  li  tör  .1  und  so  üftn-  288  engegent  /'/'  tze  /.'  2W  er  j 
d.'r  .1  /.•/•/;     dem   .1       201   v.dkt  .( 
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Sagt  im,  wye  ich  mich  hab  vermessen, 
Ich  well  pey  im  das  osterlampt  essen; 
Das  er  des  also  fleyssig  sey, 
2'J5    AVan  mein  martter  wont  mir  natlifiit  [u-.y. 

Johannes  dicit  salvatori:""' 

Lieber  herr  und  maister  mein, 
Was  dw  schaffest,  das  sol  sein. 


•J02    hau    1'/        293    well  feldt   A  \  wol    Jl.      ostevlani].    .1/;/'/ 

294  also  zweimal  l'f      295  wandt  mir  A     iiachet  />     nacheu  /';       2St  hi» 

295  Imiten  in  M  Salvator  ad  Petrum: 

Petrus  unnd  Johannes,  hebt  euch  trad, 

Das  ir  zuberayt  die  stat. 

Das  sol  euch  ein  zaichen  sein : 

AUspald  ir  get  zum  thor  hinein, 
5    So  wirt  engegen  aiu  man 

Der  weyl  zum  prun  umb  wasser  gan 

Unnd  tregt  ein  krueg  in  seiner  haut: 

Dem  Voigt  nach  pedt  sand 

Unnd  sprecht:  ich  hab  mich  vermessen 
10   Do  selbst  das  osterlamp  zu  essen. 

Der  wirt  euch  zaigen  ein  sal  so  vein: 

Doselbst  do  solt  ir  mir  es  beraiten  sein. 
"")    salvatori   fehlt    lY,    mich    in    Ji    fehlte   es;    erst   später   innile   »w»    nti- 
derer    Hand    mit    rotfr    Tinte    ad    .salvatorem    ergänzt.    —    29(!    licrrf    .1 
297   schafst   P/.V. 

284  —  295  lernten  i/n  Brixener  Passion  49!)— 514 
Salvator  spricht : 
Peter  und  Johannes,  erhebt  euch  dratt 
Und  geedt  hinein  in  die  da.sig  statt. 
Auch  so  raerckchendt  die  rede  mein : 
Wann  ier  krhumbtt   in  die  statt  hinein, 
5    So  begegnedt  euch  ain  man  uubekchandt, 
Der  thergt  fsol)  ain  kchrueg  in  seiner  liaiidt : 
Er  geet  nach  wasser  an  ain  pach : 
Dem  selben  geett  ins  haus  hiiniarh, 
Thuett  euch  zum  hauswirtt  darin  nachen, 
10   Si»recht  zu  im :  der  maister  last  euch  sagen : 
„Wo  ist  der  sali  oder  das  ortt  bcsundfr, 
Du  icli  diLS  ost«'rluinp  iss  mit   im'iin'ii  jiingiMii  y" 
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I)iiii<l<-,   iiiin   venerint  arl   i)ortantf^m  H<jUHin,"' 
Petrus  (licit: 

Guctter  Jiiaji,  dir  sey  bekannt: 

Unser  maister  hat  uns  gewant, 
BOO    Uns  zwen,  zw  dem  hciTen  dein; 

Wo  ist  «ein  liausV  das  thne  uns  sdiciii. 

Homo  portans  lagenam  aque'^-'  dicit: 

Ich   weys  ewch  auff  das  reclite  s|t()r: 
Gct  mir  nach,  ich  gee  ewch  vor 
Und  tzayg  ewch  zw  disser  f'ryst, 
305    Wo  ineincs   lici-i-cn  haws  ist. 

Et  sie  vadunt  ad  hospitem,"  •lui''    dicit: 
Scidt    willikuin,   ir  hcn-en  giu-t, 
Saget  an:  was  ist  ewch  tze  muct  ? 

"I  /;*  .1  liiiilat  die  Spie/umremii/'j  Deiiitle  veiiiuiit  a<l  jiortauteni 
ai|uani:  //*  /V  De  iiide  cum  veneruut  (|ui  ])ortaiis  ai]ua;  in  M  Sic  lii 
(luo  vadiiiit".  Servii.s  liospiti.s  obviat  ei  cum  amj)hoia  aque.  —  2!.!!*  uns 
fehlt  M  300  lui.ser  zwe  Pf  —  '')  Tn  Ht  urajwünglicli  atjur^,  doch  der 
ni-S/rich  spiiler  wef/ijest riehen.  In  I'f  fehlt  lagenam  und  steht  aqua  /n  M 
steht  Homo  aque  amphoram  portans  respondit.  In  A  und  ß  steht  nur 
Tunc  ille  dicit;  doch  lourde  in  />'  später  mit  roter  Tinte  famulus  hosjiitis 
nachf/etruffen.  —  ;J02  recht  .1  auf  den  rechten  spor  jyM  —  -^J  F,t  fehlt 
l'fM.  Tn  hospitem  mit  anderer  Tinte  t  aus  d  corriglert  Sl,  ipsi  vor  ad  I'f  — 
''')  /'/■  liest  ot  stiitt  (|ui.  M  domimis  hospcs  suscipiendo  dicit.  —  30<>  willi- 
Ivum  .1  wilkom  /y  willigkumen  J/  307  sagt  iy.  zw  A  M.  in  J'ffehlt  es. 
Brixener  Passion. 

So  wirdt  er  euch  zaigen  ain  sali  j)raitt, 
Der  ist  gepttasterdt  und  zue  beraitt. 
15    Das  sal  richtett  zue  vir  uns  alle  samhtt: 
Da  wellen  wier  essen  das  osterlamp. 
•JitC-  307  in  Br  015  —  526.  —  ""i  Johannes  Aniitwort.  —  297  seil 
■')  Die   zvveiin  junger   geen    in  die  statt.    So  geet  der  knecht  mit 
aiutiii  krueg  mit  wasser  dem  liauss  zue.     Sjiricht  Petrus  —  2yt)  uns 
i'ehlt       300   zwen  |  baide       1301    das  ]  des   —  '')    Nur   Der   knecht  antt- 
wortt  —  :{02   das  |  die       303  Get  ]  Voigt       :-501  euch  l.aiden       ''^  Als 
die  junger  ins  Wirtshaus  kernen  spricht  der  wirtt.  —  :KX!  mir  willigk- 
chumen       307  Sagt,     zu 
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Johannes  ditit:"' 

Herr,  das  tliue  wir  dir  pekant : 

Unser  maister  hat  uns  gesaut, 
310    Uns  tzwen,  zw  dir  mid  spricht, 

Er  well  des  osterlamppes  plilicht 

Pey  dir  heint  hynuen  essen ;  , 

Er  hat  sich  des  vermessen. 

Das  er  und  auch  sein  junger  gemein 
315    Dye  hochtze3t  wellen  pey  dir  sein. 

Hospes^    dieit: 

Dye  wort  hab  ich  geren  vernuiinnen. 
Haysset  in  frolich  kämmen 
Under  meines  hawsses  dach ; 
Ich  will  im  schaffen  guetten  gemach: 
320    Das  mueshaws  lanck,  weyt  und  prayt 
Leycli  ich  im  zw   disser  hochtzeyt. 

Johannes  dicit  lios])iti:'^ 

Gut  geb  dir  den  ewigen  Ion 
In  seinem  hymeUschen  tron 
Und  entladt  dich  aller  pen ! 
325    Wir  wellen  nach  imserem  mayster  gen. 

Et   sie   vadunt"'''  pro    salvatore.    Scola  judorum   canit. 


")  In  li  von  anderer  Hand  mit  roter  Tinte  liospiti  n(uhijctrii<jen. 
.r.  a.l  liospitem  A  —  308  Herre  .1.  liier  <jeht  M  zu  11  25l-25<i. 
'iVfA  her  gesandt  -1  i310  Unser  zwen  l'j  311  vvöl  7>  wol  /'/" 
;-U4  und  dy  junger  sein  Ali  Pf  315  wollen  li  —  '')  Exultans  hosi)es  .1/. 
In  li  nach  dicit  mit  roter  Tinte  ad  apo.stolos  ncuhyelragen.  —  316  gern  .V 
vernomen:  kumen  1'/  317  Hayst  /'/'  zu  mir  konien  M  31!»  im  | 
in  .1  Pf  320  pravt  uiuid  weyt  M  —  '  iiospiti  feUll  Pf  —  322  ewigen 
'chlt  Pf  323  hinelischen  (so!)  Pf  324  i)enn  li  pein  Pf  32ri  wollen  li 
unserm  A  UM.  Nach  325  i^eht  M  zu  112hl  -  458.  —  '/)  Pf  va<luut  Petrus 
et  Johannes  pro  u.  s.  w.     In  A  fehlt  sie. 

Brixeaer  Passion,  ••>  Petrus  antwurtt.  l'nd  damit  neicht  lir 
wieder    ab. 
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Petrus  rlicil  salvatori:"^ 

Wol  autr,  lierr,  das  ist  porayt, 
Was  flw  uns  hast  vor  gesayt, 
Das  ist  alles  sicherlich  für  war 
(gerecht  nacli  rleiiiem  willen  gar. 

Kt  sie,  iiitrat  Jliesus  cum  discipulis/'^    P^t  canii:   „<^uia 
jiarata  sunt  oninibus.'^" 

Hospes  (licit  salvatori  :'''^ 

3iiU    Willikmn,  liclx-r  inaistor  mein, 

Dw  und  all  dye  junger  dein! 

Ich  liab  ewch  all  geren  eingenummen. 

Lieber  gest  ich  nye  liab  gewunnen 

Pey  meinen  tzeitten,  als  ich  yetz  hau: 
335    Das  solt  ir  wissen  an  argen  wan. 

Salvator  dicit  liospiti)''' 

•   Dil-  wirb  gelonnet  manigvaltildich, 
Das  dw  uns  so  frewntlich 
Er  enpewttest  und  enphangen  hast: 
Gross  almuessen  dw  daran  begast. 


")  Dieses  Wort  fehlt  /'/'.  /i  hat  ad  salvatorem.  —  320  herre  Ali 
1327  Wastw  .1.  320  —  327  in  M  Sic  acceiliuit  duo  apostoli.  Et  dicit  ad 
Jesuiu  Petrus :  Wolaitf  lierr  es  ist  zeit  Das  osterlanib  ist  berait 
328  Sicherleichen  für  Pf.  Vor  328  geht  M  zu  ffi59-460.  —  ''■)  discipulis 
suis  iV  '"'  Statt  der  vier  letzten  Worte  lesen  A  H  Pf  \\gmo  fj^uidaiu  (quid  .1) 
_[ccit  (fehlt  li)  '0  in  A  feldt  das  letzte  Wort,  li  liest  'wieder  ad  salvatorem. 
/■)  — ,/)  Sie  .Jesus  al)it.  cum  discipuHs.  Chorus  cautet  Jtesponsoriiuu: 
„Distribuit  Jesus."  Hospes  suscipet  .fesum  ^f.  —  380  AVilliköm  .1  /»' 
Seydt  wilikom  /'/'  Bis  willigkhomen  M  331  a'le  AM.  dye  fehlt  M. 
1)32  all  f'c/ät  .1/.  ü;crn  .1/  eingenomeu  IfM  833  Lieben,  vernomen  .1/ 
hiib  ich  nyo  ein  genomen  (so!)  Pf  334  hab  M  335  wissen  fehlt  M. 
argen  ]  allen  .1/.  —  <■'  Jhesus  dicit  ad  hospes  (so!)  Pf  —  336  wir  A, 
doch  t  mit  roter  Tinte  ndchgetroijen.  gelont  M  manigvaltikleich  Pf  M 
337  frewndleich  /'/'  338  Er  fehlt  PfM.  Erpeutest  M  entpeutest  A  B 
ent])hangen   /;       3:)!»  Warlich  gross  almuesen  du  begabst  3/" 
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Hospes  rlicit:''^ 

34Ü    Ich  tuen  es  williklicli  unrl  creren: 
Ich  wil  ewch  allesambt  gewereii 
Guettes  frydes  ane  ueydt 
In  meiuem  hawss  zu  disser  zey\. 
Et   tiiiic    salvator   dat   eis    sedein   et^    canii :   .,Venite, 
comedite  panem  memu.'" 

Postea  salvator  cum  suis"''  discipulis  ad  luensam  sedeus 
et"  de  appositis  sibi  cihariis  coineduut.^^  Scola'^'' judeorum 
canit.  Postea  salvator  caiiit:  „Dcsiderio  desideravi  pascha 
maiiducare/'' " 

Et  dicit  salvator :  '^ 

Begir,  die  in  meinem  hcrtzen  Icydt, 
ö45    Hat  hegert  vil  lange  tzeyt. 


•')  dicit  salvatori  -l  340  tliue  lY^f.  es  |  euch  .V.  wilJikleich  /'/' 
gern  .1/  und  so  öfter.  ;}41  al.saiubt  .1  />'  all  saiul  /'/  iU2  Guts 
frids  M  an  A  au  allen  n.  M  '64ä  diser  iVist  und  zeit  M  340  bin 
343  sind  in  ^l  mit  roter  Tinte  um  Runde  nachf/elrtiijen.  Xtu-h  343  yeht  M  zn 
//4fjl — 511.  —  f')  dat  eis  sedeiu  et  fe/den  Alil'j'  )  panem  meuni 
fehlen  A  li  Jf  <f)  suis  fehlt  A  ') — /)  St  hat  das  zireite  ])  /h  a])]iOsitis 
und  diu  zireite  i  in  cibariis  mit  anderer  Tinte  eincorriyiert.  In  A  li  fehlt 
der  ganze  Satz,  in  Pf  lautet  er  quam  cibaria  est  venieus  tunc  coui- 
medunt  *'-)  Tunc  sc.  Alil'f.  '>)  -re  in  St  mit  anderer  Tinte  eincorriijicrt. 
pasclia  manducare  fehlen  A  li  Pf  ')  Et  dicit  Kignium  .!/>'.  Jhesus 
dicit  Pf  In  M  lautet  die  ganze  Sjnelunweisnng  Tiuic  iumediate  accepit 
Jhesus  angnum  influstra  constituit  apostolis  dividens  i)auiten  f«w.'j  et 
calicem  dicens:  „Desiderio  Desideravi."  Et  dicit.  —  341  meinen  Pf 
344 — 349  auch  ivi  Brixener  Passion  <)3l — <»40. 
Salvator  spricht  verer: 

.Mit  lierzlichen  verlanngen  hab  ich  begerdt, 

Ee  dann  ich  leiden  und  sterben  werden, 

Mit  euch  das  osterlamp  zu  essenn, 

Darob  ich  mich  hab  vennessenn, 
b    Euch  allen  gi-undlich  zu  zaigen  an, 

Wie  vast  ich  euch  geliebtt  bann. 

Ich  vorkchundt  euch  auch  zu  diser  trist, 

Das  die  zeitt  her  zue  kchumen  ist, 

Darin  ich  wiidt  leiden  den  schmächen  thott 
10    Zu  erledigung  der  menschen  aus  aller  nott. 
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Wie  ich  das  jüngHtn  ostermal 
Mit  ewcli  iiäin  zu  rliHer  wal, 
Ee  fliis  icJi  h«'rt(,ikJi<-lif;  not 
Erlydt  und   aucli  <l<'ii   |)iU«;r<'U  ioi. 

Johannes  <\\v.\\   siihatoi-i:'" 

MöO    Jlpir,  <l(nn  kiiuttige  Hrba_\  t 

Ist  luis  allen  voji  hertzeu  layt. 

l^uslca    salvaior    «in^itur    lintlieo'''  et  rjieit  ad   discipuloH:'' 

Ir  siilt    alle  sitzen  stille, 
Das  ist  mein  guetter  wille, 
Hintz  das  ii-h  ewcli  alle  sanilit 
855    (le wasch  (das  sey  eweh  pekantj 
Dye   fVu'ss,  das  sul   pdlieh  sein: 
"Wiirunjl)  y  das  wiit   euch  darnach  schein. 

Posten  lavat  pedes  iueipiens  a'*"'  Juda  cantans:  ^Man- 
dutuni   nuvuüi  do''^  vubis''.    Et  cum  venerit'^^  ad  Petruni, 

Petrus  dicit  ad  salvaturem:^'^ 

Herr.   d\v   waselit   mir  dye  fuesse  nicht, 
A\'<is  mir  halt    darund)  beschicht. 


34(i  juii,ü,e  l'/M  jüngste  Ji  Ü47  nain  .1 />'  ÜIH  li«>tti^k- 
lei.he  .1  hörtikleyclie  Ji  hertikleich  /V  349  Kr  li.lt  .1  Er 
liJtc  M  pittern  .1.1/  —  ")  salvatori  fehlt  Pf.  :ul  salvatorem  .1 />' 
350  Herre  A  zukuntitige  M.  Nach  351  .1/  zu  7/512-523.  —  ''•  liii- 
theolo  .!/>'.  fn  Pf  lautet  die  Anweisuni/  Jhesus  pint  iiinl»  ein  thiiech 
I  ad  discipulos  ye/j/eu  Pf',  discipulis  .1.  Tu  M  lautet  die  SjnelanireisuHfj 
Salvator  postea  surgens  a  discipulis  a  lintlieo  se  precingens  dicit.  — . 
352  solt  .V  all  .1  //  Stil:  wil  lY  351  Hiincz  fY  all  .1  /;  —  'Z'  St  liest 
ad,  .1  liest  a;  li  halte  zuerst  ab.  doch  dasselbe  trurde  durch  ff  est  riehen  und 
a  geschrieben;  Pf  liest  Postea  lavat  .lliesus  pedes  et  incipit  a  .Tuda. 
M  Nunc  incipit  lavare  pedes  Jude  cantans:  „Maudatum  novuni  ene-iim." 
')  da  liPf  /)  Et  tunc  venit  /'/  Dum  venerit  K  Et  dum  venerit  .1 
A'  ad   <i-A\y.  fehlen  A  —  358  Herre  .1     tüess  A  Pf      ^50  geschieht    PfM 
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Salvator  dielt "    ad  Petrum:'" 
360    Petre,  d\y  sult  dicJi  waschen  lan, 
Als  dye  anderen  haben  getan. 

Petrus  dicit"'  ad  salvatorem : '' 
Herr,  das  thuen  ich  nymmer 
Und  solt  icli  leben  ymmerl 
Es  kumbt  mir  nit  in  meinen  miiet; 
365    AVan  dw  pist  mir  dartzw  zw  guet. 

Salvator  dicit"'  ad  Petrum:  * 
Pettre,  wasch  ich. dir  die  fuesse  nicht, 
So  sag  ich  dir,  wie  dyr  geschieht: 
Es  ist  dein  grösstes  unhayl ; 
AVan  dw  wirst  haben  kainen  ta\l 
370    Mit  mir  an  meuies  vatters  reich: 
Das  soltu  wissen  sicherleich. 

Petrus  dicit"  ad  salvaturem:'''' 
Nain,  herr,  das  sol  nit  sein! 
Haubt,  fness  nnd  die  hende  mein 
Soltu  waschen  schüre, 
375    Ee  das  ich  wärlich  verlire 
Tayl  in  deinem  reych; 
Ich  wil  ee  sicherleych, 
Das  dw  gantz  nach  deiner  begir 
AVaschest  alle  gclider  mir. 

•')  dicit  feliU  .1  '■*  Die  zwei  letzten  Worte  fe/üeu  l'j.  —  361  an- 
dern P/M.  getan  ]  daii  M.  Xnch  3G1  M  zu  //524.  ^2  Hene  .1  thut«  JY 
iiH4  Es  1  Da«  M.  kiiiiiht  JY  auch  uit  M.  in  fehlt  JY.  nu'ine  .1/ 
i3<)5  dartzue  Ji  JY  vil  zu  .1/  —  ')  Die  beiden  letzten  Worte  fehlen  in  li 
nnd  Jf  —  ;3GG  die  )  der  .1  liiess  IfM  B»i7  l><it  erste  (\\r  feldt  lY. 
wie  ]  was  M  368  j^rosses  lY  370  an  |  in  .IJilfM.  vattern  J/  — 
'^)  Die  beiden  lelzleti  Worte  fehlen  in  Pf  und  so  noch  öfter.  —  372  herre  .1. 
das  )  es  .V.  nicht  .(  373  liend  IfM  374  Solstu  .^f  schiere:  ver- 
liere .\  li  ly  s(;hier:  verlier  .V  37.S  An  fidt  A.  Statt  f:;anz  lesen  .\  li  M 
\x,».Y.  pej^ier  .1  li  pigier:  mier  /'/'  37'J  Wascht  If  Waschest  haubt 
unud  heuudt«  mir  M 
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Et.  Linie  salvator  lavufc  Peiriim  et  caiiit:  „MHurlaiiiia". 

Salvator  difit  ad  Pfti'uni :  "' 

880    Petro,  was  Jiye  durch  iiiu^h  gfischiclit, 
Des  magstii  noch  wissen  iiiclit; 
Es  wirt  dir  aber  noch  schein: 
Das  wyssest  auf  dye  trewe  mein. 
Tunc  seclent  ad  cenain. 

Salvator  difit  ad  discipuh^s : '''' 

Ir  seydt  rain  an  allen  wan 
885    (AV^an  icli  ewcli  gewaschen  hanj 
Alle  sambt  gemaine, 
Aus  genunimen  ainen  allaine. 

Apostoli  canmit:   ^Postquam  dominus  cenavif^. 

Salvator  dielt  '  ad  diseipulos: 

Ich  will  ewcli  all  live  wissen  lau: 
Was  ich  euch  yetz  hab  getan, 
890    Da  sult  ir  zaichen  nemmen  pey, 
Das  der  maist  iintter  ewch  sey 
Als  der  minste  sicherlich. 
Ir  nennet  herr  und  maister  mich : 

")  An  Stelle  der  ganzen  SpielanweUxntj  haben  .i  und  Ji  bloss  den 
ziceilen  Teil:  Salvator  dicit  ad  Petniin ;  I't'M  nur  .Jliesus  (Salvator  .1/) 
ilicit.  380  gesclüt  A  pe.scldclit  JY  381  Des  ]  Das  lY.  nit  J'/ 
)582  wiit  I  wir  A.  nocli  |  ilaruach  M,  am  doch  corrigiert  Pf  383  wiss  M 
wisset  /*/'  trew  l'fM  —  /')  M  hat  hier  die  Spielanweisuivj  von  H,  toeldier 
Sl  384  und  385,  dann  H  52G  und  'i21  folgen.  Pf  liest  nur  Jhesus  itermu 
dicit.  —  3S()  all  .  ,ü;einaiii:  alaiu  l'f  387  ausgeuomen  lY  ain  .1  li  Pf  — 
)  dicit /e/i//  .1.  M  liest  Jaiu  chorus  cantat:  „Si  ego  dominus  et  ina- 
gister"  etc.  Deiiide  ad  discipulos.  —  388  all  ]  auch  .1  H.  hye  fehlt  M 
389  yetz  fehlt  AliPfM.  hau  Ali  3;>0  .V<  hat  Da  aiu  Das  corrigiert, 
li  liest  Das.  .1  Dez.  ir  ayu  exempl  u.  M  Bl»!  maister  />'  j  miiist  Pf'. 
so  luidter  .1/  3!>2  niiiste  (so!)  St  j  mayst  l'f  werd  all  der  m\nist 
sicherlich  M  sicherleich  A.  Xuch  3513  h(U  M  ztcei  Verse  eingeschoben 
Daran  redt  ir  recht  Dan  ich  bm  es  schlecht 
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Xu  hah  ich  pwch  gewaschen  gar; 
3yö    Da  |H'y  solt  ir  ueinnien  war, 
Das  ir  unter  eweh  sült  pegan, 
Als  icli  ewch  y(4z  hal)  getan. 

Iteruiu  salvator  ad  ()isci]jiil»is:"' 

Icli  wil  ewch  geben  ain  uewe  ee. 

Das  üsterlanip  sol  nicht  nie: 
400    Für  war  ich  sag  ewch,  das 

Es  ain  betzaichung  was 

Der  newen  ee  und  änderst  nicht. 

Hin  für  man  niessen  sieht 

Mich  für  fhis  lanip  in  prottes  schi  in: 
405    Icli  pin  das  lamp,  das  der  süudcn  peln 

Aller  weit  autf  im  trayt. 

Ich  sag  ewch  dye  warhait : 

Jcli   |»in  das  selbig  himel|n(tt, 

l'iid   wer  mich  newsset  anc  sj»(»t, 
41»»    Der  stirbt  zw  kainer  tzeit 

Des  ewigen  tudes  nit. 

Deiude  Jhesus    accipiens  ])aneni  gratias  agens  frangit''"'  et 
dicit  ad   discipulos:*' 
Nempt  hin  des  prottes  schein! 
Da  ist  mein  leyb  verporgen  ein, 
Der  für  der  weide  sundig  leben 
415    Wirt  in  den  jjitteren  todt  gegeben. 

;-3!)4  Nim  .1  A'J/  :'.'.>■">  siilt  />  3!l<;  sult  .1  /.'  3lt7  Gleich  als  .1/  - 
")  (licit  discipulis  .1  />  —  :-5!tSye/t/  .1/  zu  // 52H  -  ö3!».  3;»!»  ostcrlaiiipt  /.' 
.solt  /r  nit  liier  A  400.  40:^  Für  /l  402  uewe  .1  405  suiuler  />' 
siuiden  .schein  Pf  40*5  in  /V  4()S  liyiiil]no(lt  //  40!»  l'ntl  fehlt  l'f. 
neiisse  .1  neust  l'f  410  tzeit  ]  trist  .1  tzeist  (»>!)  li  411  H  nit, 
und  t^on  deiimeJben  Schreiber  mit  derselben  Tinte  ein  e  darübergeschriebeti. 
A  liest  vor  ileui  ewij^eu  tod  er  .üjenist.  —  ''')  tre<:;it  .1  li  •)  ad  (lis- 
fij)iilos/eW/  l'f-  (lixit  discijmUs  suis  //  et  dedit  discijiulis  suis  dicens  .1. 
In  M  feh/t  -gratias  a;^eiis  tind  steht  franj^it  et  canit:  „Accipite  et  coinedite." 
Ht  dicit  etcetera  fsa.')-.  „Hoc.  est  corpus  nieum."  —  413  Da  )  Das  .1. 
ein  ]  sein /<  414  Der  ]  Des //.  (ur  H  Pf  weh  M  weldcs  /.'  wclttc.l 
»undigs  AM       115  dem   .V     iiitcrn   /'/'.'/     lachen   AP/M 
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(JoTisimilitf-r    accipifiiH    faliceni  henedicit"'  et  dicit    a<l    rlis- 

cipulo«:'' 

'^riinckt !   flas  traiick   \il   tri-yden  pirt: 
Da«  ist  mein  pluet,  das  für  ewcli   wii-f 
Vergossen  und  für  all  inenschait. 
Dye  alt  ee  ist  hin  gela^dt ; 
420    Das  ist  rler  kelcli   dfr  iievvnn  ee. 
Wie  offt  ir  das  thuet  ymmer  mer, 
So  weget  ir  mein  leydliche  not 
Und  den  herttiklich  tot. 
Et  sie  coiiieduut  et  bilniut.    Scola  judtioniin  i-iiiiit. 

Salvator  rlicit  ad  discipnlos: 

Saget  an:  wo  lies  ich  ewdi  ye 
425    Pey  mir  aiii  gepresten  hye? 

Petrus  dicit  salvatori: 

Nain.  dw  herr,  sicherlich! 
Das  redt  wir  all  gemainklich. 

Salvator  ad  disci]julos:'' 

Da  von  wer  zwen  rockt  hab, 
Der  thne  sich  des  ainen  ab 
430    Und  kawff  darumb  ain  schwert. : 
Das  ist,  das  mein  hertz  pegeii:. 


")  calicen  ^1.  benedixit  .Ui,  in  M  fehlt  das  Wort,  dafür  stritt 
diceiis:  „Hie  est  enim  sangwis  novi  testamenti."  '')  d.  discipulis  -IJi. 
In  J'f  lautet  die  ganze  Antceisung  .Jliesus  accipiens  calicem  beuedicit. 
Jliesus  dicit.  —  416  Tiiickt  (so!)  If  Trinchh  M.  freyden  )  Salden  M 
417  Das  ]  Es  MiPfM  für  H  eucht  M  41S  ymA  fehlt  Pf  alle  Pf 
420  uewe  .1  421  ymermer  mee  (so!>  Pf  immennee  M  422  leiilen- 
lii-lie  .1/  423  liörttio;kli(heii  .1  />'  liertdiklichen  PfM  424  Sa','t  .V. 
Aw  fehlt  Pf  425  einen  Pf  42«;  heiTe  .1  sicherleich  A  li  Pf  St  ztrei- 
>iiul  sicherlich,  doch  das  erste  ausgestrichen.  427  Das  Sprech  Pf'M.  .ü;e- 
niainkleic'h .  das  e  der  leisten  SH/je  überqesrhrieben  A.  fjeniäniklich  Jf  — 
•y  /iloKs  Salvator  dicit  AJI  —  42S  Darvon  M  tzen  .1  röchk  /»'  »m./  /'/ 
rock  .1.1/  liat  lY  4:51  Das  .  .hiz  .1  pii^^rrt  If  Das  liab  ich  y.-tz 
be;rert   M 
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Phylippus  (lieit  salvatori:"' 

Seliaw,  lieber  lierre  wert, 

Wir  haben  liye  tzway  guote  sohwert. 

Salvator  ad  (liscijtnlos:' 

T)ye  sindt  wol  iinser  t'ueg, 
435    Da  mit  i.st  sein  auch  geiineg. 

Salvator  iterum  ad  discipulos:''' 

Icli  W3'l  ewch  klagen  zw  disser  frist, 
Das  luitter  ewch  ainer  ist, 
Der  wirt  midi  in  den  tot  geben. 
Wäger  war  im,  das  sein  leben 
440    Bär  zw  der  weide  niclit  geporen; 
Wan  er  hat  le^dj  und  sei  verloren. 

Tunc  contristati  inci])iunt  singuli  ■ '  dicere.'''' 

Primo'    Petrus  dicit  salvatori: 

Herr,  lieber  maister  mein, 
Wirt  idi   daran  schuldig  sein? 

Johannes  dicit  salvatori: 

Herr,  wirt  ich  der  sein, 
445    Der  dich  wirt  pringen  in  so  grosse  i)ein  V 


"'  Phvlippus  ad  salvatorem  A  —  432  lierr  /'/,  in  M  dafür  mayster 
435  in  .S/  7'or  aiicli  ein  «j;  weggestrichen,  seyn  ir  aiicli  M  —  ^)  d.  dis- 
cipLilis  Ali  43(i  Ir  sült  (siildt  li  solt  -1/)  wissiMi  zw  Alil't'M 
438  den  fehlt  Ali  431)  Wägar  /.'  das  im  M  440  weit  M'f  M  nit 
wert  geborn:  verloren  M  441  .sei  und  leih  Pf  leib  und  leben  A  — 
')  sinuil  A  '0  Diese  fünf  ersten  Worte  fehlen  Pf.  <")  Et  ])rinio  .1  li.  In 
M  latitel  die  ganz,-  Auweijniiig  Tnnc  disoii)uli  ini^ipiunt  eontristari  et  Petrus 
dieit  —  442  O  lieiT  M  Herre  A  li  443  ich  in  .1  und  li  über  der  Zeile 
nnchgetragen,  444.  44(1,  448  und  $o  meist  HeiTe  -I  />  445  wiert  dich'. 
so  in  l'f.     HO  fehlt  AH.     444  —  445  Imiten  in  M 

Herr   leb  pit  dich  schon  Sag  wer  wirt  es  thon 


lil 


Jacobus  major"    Hielt  salvatori: 

Herr,  tliue  mir  das  pekajit, 
Oll   icli   der  selbig  sey  genant. 

Philippus  di<it   salvatori:''^ 

Herr,  icli  fra;^^  (li<li  an  aJlfn  s])ot: 

Pill   i(;li   der  selbig,   der  dieh  j/eit   in   d(^ii   totV 

Thomas  dicit  salvatori:" 

450    Herr,  sag  mir  an  als  gevär: 

J*iii  icli   der  ven^ätterV 

Bartolomeus  dicit  salvatori:'^ 

Herr,  des  frai:;  ich  mit.  gantzeiii  willen  nun: 
Pill   iclis,  der  nnreclit  wirt  tuen? 

Matheus  dicit  salvatori:"'' 

Herr,  ich  pit  dich  zw  disser  frist: 
455    Thue  uns  pekant.  wer  der  ist. 

Mathias  flicit  salvatori:"'' 

Herr,  ich  frag  dich  mit  gaiitzeii  meinen  sinen 
Wer  wirt  das  übel  beginen? 


")  In  A  />  sprach  Jakobus  minor  (Dominus  Michael)  die  Holle. 
In  M  lautet  dit-  Anweisung  Jam  tumidat  Joannes  super  pectus  doniini. 
.lakobus  major.  —  447  gnant  Pf  44ö  und  447  in  M  Mayster  zayj; 
mir  dem  (so!)  Der  das  gi-os  übel  wii-t  begeen  —  '')  ad  .Tliesum  J/  — 
448  und  44i)  in  M    O   lieiT   warer  got       Wer  wird  dicli  geben  in  tod 

—  ')  salvatori  feldf  A,  in  .1/  steht  bloss  der  Apostelname.  —  450  alles  Vf. 
450  und  451  in  M  Lieber  Mayster  mein  |  Wii-  ich  der  vemiter  sein. 
Xach  451  geht  M  zu  //55(J  und  557.  452  des  ]  der  St  A  liPf.  gantzen  -I  /V. 
nun  I  mein  Pf  458  ich  A  —  ""t  salvatori  fehlt  A  —  454  disser  ]  aller  A 
4.'i5  der  )  er  M  457  begännen  .1  üb!  ver^iringen  Pf.  Statt  Mathias 
und  4.')() — 457   steht    in  M  Judas  Tbateus:     (>  her  las  unns  versteen 

Wer  wirt  sich  also  vergeen 


'6-1 

Jacobus  minor  dicit  salvatori:"' 

Maister,  der  frag  icli  von  «lir  pger: 
Wirt  ichs,  der  verrätter? 

Simon  ditit  salvatori :"> 

460    Herr,  sy  haben  dich  schier  all  gefragt: 
Ich  pit  dich,  das  dw  mir  das  sagst. 

Andreas  dicit''')  salvatori: 

Herr,  ich  peger  das  an  dich : 
■    Pin  ich  der?   das  lass  wissen  mich. 

Judas  canit  alta  voce:  „Nuuquid  ego  snin  rahi?'^" 
Et  dicit  salvatori: 

465    Maj'ster,  sag  an:  pin  ich  der, 

Der  dich  ge3't  in  des  todes  ger  ? 

Salvator'''  submissa  voce  canit:   ,,Tu  dixisti.''^ " 
Et/^  dicit  Jude: 

Judas,  dw  hast  es  gesaydt: 
Mir  nächent  von  dir  arbayt. 
Deinde    discipiüi    contristantur.    Et   niutuo    querentes 
oculte,^'^  quis   sit  traditurus  Jhesum.    Et   dum  revenerunt'" 
ad  Johanem, 


*)  salvatori  fehlt  .1  —  458  beger  A II  ly  159  ven-atter  Pf. 
45S  und  45!)  lauten  in  M  Maister  es  sind  pese  iner  ,  Pin  icli  der  selb 
verreter  4(jl  sagt  A.  4()0  und  4(!1  in  M  Herr  icb  wil  dicli  ♦ragen 
Ob  du  mir  das  terst  sagen  —  ''')  dici  A.  —  4G2  und  463  in  M  Maister 
u'h  beger  mit  witzen  1|  Ob  der  verreter  auch  under  uns  thnet  sitzen 
')  Num  (juid  .1.  In  A  folgt  dm  C'itat  noch  einuud  mit  Noten  versehen.  — 
4()5  Statt  i(;li  steht  zwe/vud  der  .^7,  ich  fehlt  auch  A  4G(>  des  fehlt  A. 
4<i5  iinil  4<j(I  lauten  in  M  Mayster  l)in  i(;h  ich  der  j  So  dich  verraten 
wert  —  '0  Jliesus  AJi  ')  In  A  folgt  dni  Citut  noch  einmal  mit  Xoleti 
versehen.  />  Et  salvator  .1  —  4(>8  nacbint  .1  /;  imlict  .)/  di  urliait  .1/  - 
ir)  fehlt  A       /'•  venerit  -1     venennit    /•' 
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Johanes  rocumbit  suj^ra  pectus  rlomini"'  ot/>  rlicit 
salvatori : 

470    O  ewiger  got,  pin  ich  der, 

Der  flieh   geyt  in   des  todes  ger? 

Salvator  dieil   Johanni: 

Ich  verküiidt   dir  das  liewtte : 
Dem  ich  ietziint  mit  willen  pewtte 
Das  iugedunckte  prot, 
475    Der  geit  mieh  in  des  todes  not. 

Et   tune"''  intingit'*  panem  in  scutellam'^'  et  porrigit  Jiid.-. 
Et  dicit  Jude:-^^ 

Des  dein  hertz  willen   hat, 

Das  thne  wehendiklicli   und   auch   trat. 


^^(■ola  judeornm  canit.  Interim  .Tndas  vadit'''^  oculte'^ 
ail   prineipes  saeerdotnm. 

Et  in  medio  obviat  sil)i  diabolus,   (pii  dieit  ad  .Tudam:'*'^ 

Judas,  ich   wil  dir  ain  guetten  rat  geben; 
Darnmb  merck   mich  gar  eben: 

")  Sititt  dieser  t'ilnf  Worte  steht  in  Ali  qiii  super  pectus  doinini 
rocubiiit  .  ri'cubuit  auch  Pf  '')  fehlt  A  H.  Tn  ^f  lautet  die  ganze  An- 
weisuw/  Sic  (liscipuli  (•oiitristautiir  se  clain  queventes,  qiiis  .Jesus  fso.'J 
Sit  traditunis.  Joliannes  (luerit  .Tesuin  —  470  0  fehlt  AliPfM 
471  ,i;ibt  .1  H  /'tM.  i^er  |  icser  -'/  —  '')  .Tohauui  fehlt  UM  und  so  öfter.  — 
Xnch  471  geht  M  rti  // 55S  —  .fSCJ  1 .  472  verkiin  Pf  A^:^  yetuxitfso!)  Pf 
■iln  des  fehlt  .1  ~  -0  If  fehlt  Et.  dafür  steht  .Ihesus  nach  Tunc  <•)  in- 
tin.ü;\vit  li  intigit  Pf  /)  scutella  Pf  <)  In  A  und  B  nur  et  dicit.  in  Pf 
.Fliesus  dicit.  —  47()  Was  dein  .1/  477  wehendlich  und  drat  Pf  tluie  ] 
du  hehenndt  und  wilUgkUchen  und  trad  M.  Xnch  477  geht  M  zu  Hb62 
his  ödS.  478  —  525  hat  .1/  mtch  St  21b  —  ''')  vadt  Ji  —  ')  oculte  feldt  A 
'•')  dvaholos  .1.  In  Sf  steht  am  Rande  mit  roter  Tinte  von  derselben  Hand 
Dyspone  diabuhun:  dyspone  hatte  St  auch  in  der  Zeile  geschrieben,  aber  dann 
weggestrichen.  Tn  M  steht  Sic  vadit  .ludas  ad  prineipes  sacerdotuni.  Sa- 
thanas  obviat  oy  in  via  dicens  ad  .Tudani.   —  478  ainen   .1/ 

Hirn   11.  \\';i  !■  k  ••  rii  t>  1  1.  (^ii.'ll.'ii   n.  Kiusi-liiuigiMi.    I.  i> 
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480    Dye  salb  ist  annützlich  vergossen, 

Dye  deines  niaisters  hawbt  liat  genossen. 
Nn  pistu  in  deines  maisters  ungenad  kiimen, 
Und  deine  recht  sind  dir  vast  genumen : 
Dreissig  phening  wären  dir  worden  prayt, 
485    Das  gelaub  mir  für  dye  warhait. 

Gee  hin  noch  pald  und  an  der  stat 
Mit  mir  an  der  Juden  rat: 

Dye  werden  dir  noch   dreissig  phening  geben, 
Das  dw  verattest  deines  maisters  leben. 
Tunc"'  Judas   venerit''  ad  principes    sacerdotum    et'"^ 
clamat  alta''^  voce:''''  „Quid  vultis"michi  dare^'  et  ego  vobis 
eum  tradam?^'^ 

Et  dielt  Judas:'*' 

490    Ich  versten  an  euch,  das  disser  ratt 
Über  Jliesnm  von  Xasareth  gat. 


480  unnntzlicli  .1  /'/  4H1  hat  mis  liabt  rorrlgiert  B  482  Nun 
AHM  imgiiadt  HM  koin»ii :  geuomen  l't'M  kummen :  genumnien  i> 
483  dein  M  4S4  ptViigiiifi;  waren  dier  waren  (so!)  Pf  berayt  A  li  l'j 
werden  dir  berait  M  485  glaub  AHM.  mir  fehlt  AB.  für  B 
4Hf)  noch  liin  B  pald  hin  .1.  uwA  fehlt  AB.  hin  unnd  pald  an  M. 
Juden  rat  stat;  ditrli  die  brUlen  ersten  Worte  ausgestrichen  Jl.  487  dye 
werdent  Mit,  doch  die  beulen  ersten  Worte  ausgestrichen  li.  in  der  l'fM 
488  werdent  B.  dir  einmrrigiert  B.  pfennig  -1/  48M  dw  |  thu  Pf. 
verrattest  AB  —  ")  Cum  JY  '■)  venit  AB  ■)  et  fehlt  B  mnl  Bf 
<i)  feldeu  ABB/  o  voltis  A  B  Pf  /)  michi  dare  fehlen  in  A,  dafür 
wiederholt  sich  Quid  voltis  nie  (so!)  dare  aO  eum  fehlt  Pf.  dradare  l'f 
*)  .Judeis  B  .Tiidas  dirit  ad  principes  .1.  In  M  lautet  die  ganze  An- 
ireisung  Et  sie  ulterius  vadit  Judas.  Et  (|uuiu  vi-nerit  ad  principem 
sacerdotem  et  canit:  ..Quid  n.  s.  ?/■.  wie  oben.  —  4!KJ  verstau  Pf  verste  M 
4i«l  nazeretli  /'/'.     nazai-ett    ABM 

41K)  —  4'jr>  überarbeitet  im   Brixener  Passion  MMl       ;{!Mi. 
.Tu  das  schreitt  laut: 
loh  will  eu<'h   kchui'czen  die  mcr: 
Weldt  iv  kchauffen  .Tesum.  dt-u  trugiu-r. 
So  sagt  ann :  was  weldt  ir  mir  geben. 
Das  ich  euch  veradt  sein  leben  ? 
5    Gebtt  und  mai^ht  mir  auch  beckrhandt 
Das  geldt  und  den  sohlt  in  mein  hundt. 
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Was  weit  ir  mir  geben : 
Ich  wil  ewch  sein  leyb  und  leben 
Schon  geben  in  ewer  hant? 
495    Das  tlme  ich  ewrh  sicher  pekant. 

Annas  dicit  '    Jude: 

Ja  wir  geben  dir,  was  dw  wild, 
Kainer  gab  uns  wevihl : 
Wes  dein  liertz  von  uns  pegert, 
Des  soltu  von  uns  sein  gewert. 

Judas  dicit  judeis:'''^ 

oCM)    So  gebt  mir  gering 

Dreyssig  silbrein  phening. 

So  wil  ich  euch  schaffen  ane  wan, 

AVas  ich  ewch  verhaissen  han. 

Annas  dicit  Jude: 

Dye  wellen  wir  dir  geren  geben : 
505    Nym  hin,  das  dich  got  lass  leben! 
Dw  warst  3'e  ain  frumer  knecht. 
Nu  thue  dissen  sachen  recht 
Und  schart',  wye  man  es  an  richten   sol, 
(Wan  wir  erkennen  sein  nit  gar  wolj 
510    Und  schaw,  das  wir  nit  välen  sein ; 
Wiin   der  erst  schad  war  dein. 

4!t-2  wölt  /)'  4i»4  Schön  .1/.'  Geben  schon  .1/  ewr  AJU'/M 
4!lj  Üaz  .(  tluien  A  B  Pf.  sicher  i'eldt  M  —  ")  sui'git  et  dicit  ad  Ju- 
dani  .1/  —  4i»7  Chainer  l'f  niclit  betilt  M  4'J8  We,s  ]  Des  Pf  — 
'')  respondit  ^f  —  öOl  silhran  l'f  silbre  M  502  an  .1/  504  geren 
fehlt  Pf.  gern  .1/  505  nur  das  .)/  50ti  wärst  .1/.'  507  Nmi.lßJ/. 
thue  J  dwe  Pf  rächt  Ji  50S  an  fehlt  A  501»  kunen  M.  gar  fehlt  J/ 
510  nit  valond    sein  Ali      wier   in   nit  vaclien   sein   /'/".        511  erstl  B 

3* 


Tuiie  Annas  inediante  rigkmo  dat  Jude  pecuiiiaiTi. 
Et  dicit:"' 

Se  hin:  wir  geben  dir  gar  gering 
Dj'sse  dreyssig   silbrein  phening. 

Judas  dicit  jndeys: 

Mich  penügt   an  flyssem  gelt  wol; 
515    Darumb  thnen  ich  alles,  das  ich  sol. 

")  In  Pf  lautet  die  Spielanweiining  Tuiic  Annas  innietliate  clat  Judas 
pec.uniam.  Et  Annas  «licit.  In  A  li  lautet  sie  Tunc  Annas  niediante 
Rignio  (dat  Jude  et  diese  drei  Wwte  in  Ji,  aber  vom  Schreiber  selbst  wcg- 
gestrithen,  A  hat  sie  nicht)  Expouit  peciuiias  (A  pecuniam).  Et  dicit. 
Jn  M  lautet  sie  Annas  dat  sie  peruniam  numerans  et  dicens.  —  Statt 
512  und  513  stehen  in  A  li  Pf  M  folgende  elf  Verse 

Se  hin :  ainen  (ain   Pf),  zwen.  drey,  vier. 

Schaw,  die  (den  M)  aller  pesten  gib  ich  dir. 

J  u  d  a  s  dicit  (respondit  M) : 
Dye  traw  ich  unih  »Mich  verdienen  (-1  und  /Y  vordien)  schier. 

Annas  dirit: 
Fünf  (Fümff  />').  sechs,  siben. 
5    Dein  rat  war  nit  wol  untter  wegen   plibcn. 

Judas  dicit  i^aune  A.     In   A   steht  norii  unten  am  Rande  dieser  iSeite 
Verte  foliuni  et  videbis.  ([uid  dicit:  „Hie  non  est  defectus".): 
Er  sn\  isolt  IfM^  lialdt  nit  luiclit  .1/)  worden  widortribon  (triben  Pf). 

An  n  as  di(;it : 
Und    die    VTIl   fm-ht    M  ro    dart/w   (/.wo    IfM)    nuiclit    XV    (t'iint- 

zelion  M\ 
Hastu  (Hast  M\  aber  kainen  ^kain   PfM)  pösen  über  scchonV 

.Judas  dicit  (respondit  M): 
Nain  (ich    .1/ i.  (lt>s  niuess  ich  [h\   M)  der  warheydt   joclicn. 

Annas  dicit: 
10    Dyo   fiinftzochon   (.1   und  /V  XV)  sindt  (sein  M)  auch   wol  (fehlt  M) 

dein  tueg. 
Daran  liastu  Ions  iJ   löns)  gnuog  (.1  und     PfM  genueg). 
51-1    und    51Ö    hatte    M    irrtümlirh    schon    drei    Verse  frülier  geschrieben,    idicr 
den  Fehler  hemerl-end  Frieder  irrggestrichen.         514   bcnüeg   .1       dem   gelt   .1/ 
615    ich  fehlt    St  M.     thue    ich    Pf.       Xnch    515   gehl    .1/    ;»/    //  5<;8  —  575. 
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Interim"  Judas  «licit  jiuleis: 

Ist  (las  nur  ewer  wille, 
So  scliweygt  hye  tzw  stille; 
AV^an  ich  wi]  gar  tugentleic^lHMi 
Wider  hin  tzw  im  schleyclien, 


")  Iterum  JA'/'/  51(J  nur  J  mir  />  iiuer  /'/  mm  M.  awv  A  fl /'/ 
wil  .1/  517  schweig  .1  Ji  scliweyget  .1/.  tzw  J  gar  1'/.  hie  dartzue 
Stil  J/  518  gar  wil  gar  St,  do:h  dfis  erste  gar  loef/yestriclien.  tugen- 
leichen  JyM      519  hin  fehlt  M 

512  —  525  auch  im  Brixener  Passion  411 — 442. 
(!  el  lias  jiul  spriclit : 
Jii(la.s,  wier  geben  dir  damit  gediug: 
J3reis.sig  guett  .silberin  phening, 
Das  du  mit  vleis  Jesu  leben 
In  luisere  hendt  wellest  geben. 
Haniwal  jud  zum  Judas: 
5    Judas,  unnser  geldt  hastu  empfangen, 
Betreug  vms  nit  oder  du  wirst  erhangen; 
Dan  wier  dier  vast  woll  vertrawen 
Und  deinen  sclilechten  wortteu  glauben. 
Schaw,  las  dir  Jesum  nit  vast  an  ligen, 
10    Wan  er  thuett  dich  auch  nur  betriegen. 
J  u  d  a  s  Antwortt : 
Ich  gib  in  euch  lue  ndt  ganczer  macht 
Sicher  noch  heindt  in  diser  nacht : 
Wan  ich  wais,  wo  er  hin  geett 
Und  wo  er  sitzt  oder  steedt. 
15    Darauf  so  schaffendt  geschwinde, 
Das  alles  eur  gesinde 
Mit  mir  hinaus  khomen  gegangen 
Mit  weren,  spiessen  vuid  stangen. 

Annas  zum  Judas; 
.ludas,  enttrawen  I  du  hast  geratten  hol: 
20    Billichen  man  dir  volgen  soll. 
J  u  das  zu  Annam  : 
Was  ich  euch   vers}>rochen  Iiab. 
Des  stee  ich  euch  mit  nichte  ab. 
Ist   das  nin-  eur  wille  h.  s.  ir.  vgl.  51<)  — .525. 
517  schweigendt.     live  tzw  j  yeczundt      51S  thugeideicheu      51!l  Weder 
innb  zu  im  hin  schleichen 
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B20    Das  mein  nymant  werd  gewar. 
Schyer  so  kum  ich  wider  dar. 
So  luegt,  das  man  sey  peraydt, 
Als  ich  ewch  vor  lian  gesaydt. 

Annas  dicit  Jude:") 

Wir  tuen,  was  dw  schaflfest. 
625    Gedenck,  das  dw  es  nit  verschlaflfest. 


June  Judas  recedif^^  ad  cenam,  Scola  judeorum  canit. 

Salvator  interim'^^  dicit: 

Nun  ist  erklärt  des  menschen  sun  ane  spot 

Und  in  im  ist  erklärt  worden  got. 

So  nu  got  in  im  erklärt  worden  ist. 

So  ist  er  in  im  selb  erklärt  zw  disser  fryst. 
B30    0  ir  lieben  sün  mein! 

Ain  klaine  tzeit  wird  ich  pey  euch  sein. 

Ir  werdet  suchen  mich  darnach, 

Und  als  ich  tzu  den  Juden  sprach: 

Wo  ich  mir  hin  zw  gen  hab  fürgenumen, 
535    Da  mügt  ir  noch  nit  hin  kummen, 

Also  thue  ich  euch  auch  kmit. 

Ein  news  gepot  gib  ich  euch  zw  disser  stunt: 

Das  ir  aneinander  solt  lieb  han, 

Als  ich  ewch  lieb  gehabt  han. 


520  werd  ]  nem  Pf  wer  M  521  Schyer  ]  Syer  St.  .so  feldt  J'j'M. 
kumb  A  her  dar  Pf  523  hab  M  524  schalst  Pf  525  Gedenck 
aber  Pf',  es  ]  selbst  M  —  ^)  In  B  recedit.  das  ausgestrichen  und  dafür  re- 
vertitur  iterum  geschrieben,  dasselbe  steht  auch  in  A,  in  Pf  bloss  revertitur. 
<")  interiin  fehlt  A  und  li.  Die  Verse  von  526  —  545  fehlen  in  A  li  Pf  M  geht 
viit   /7  577— 064  7neiter. 

Brixener  Passion.  .')20  und  521  umgestellt.  Paldt  kcliuiiib  icli  her 
wider  dar  Uas  mein  uieinandt  wu-dt  gewar  .523  Wie  ich  ich  (so!) 
vor  hin  liab  gesayt.  — "  Annas  zum  Judas.  524  Judas  wir  wollen 
thuen  was  thu  schaflest      B25  Gedenckclit  ab.     es  fehlt. 
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640    In  fleiii  werden  euch  all  luenscheii  erkenen 
Und  ewcli  mein  ausserwelt  junger  nennen: 
So  ir  die  lieb  manigvalt 
All  schon  under  einander  behalt. 

Petrus  ditit  salvatori : 

Lieber  herr  und  mayster  mein, 
545    Wo  geestu  liin?   das  tlme  uns  schein. 

Salvator  dicit  Petro : 

AVo  ich  yetzund  hin  wird   gen. 
Da  niagstu  mir  nit  pey  pesteen; 
Aber  über  ain  tzeyt  schyer 
"VVirstu  sicherlich  nach  volgen  mir. 

Petrus  dicit  salvatori : 

550    Herr,  warum  solt  ich  yetz  nit  nachvolgeu  dir? 
Das  thue  güetlich  verkünden  mir, 
So  ich  doch  mein  sei  an  spot 
Für  dich  will  setzen  in  den  todt. 

Interim  salvator  dicit  Petro: 

Petre,  dein  sei  wirstu  sicherlich 
555    In  den  todt  setzen  für  mich : 

o37 — 53!)  enlsprerheii.  im  Brixener  Passion  ')4T  —  G50. 
Spriclit  .Salvator: 
Lieben  junger,  ich  gib  eucli  ein  new  gebodt, 
Das  ir  aneinander  lieb  liabtt  diu-ch  gott ; 
Ich  hab  mein  lieb  nit  von  euch  abgewendt, 
Siuider  euch  geliebtt  bis  an  mein  entt. 
530  und  537  "541   im   Jlrlrener   I'assion  noch  einmal  704 — 799: 
Ir  aller  lieben  tVeundt  und  junger  mein! 
AVillig  soldt  ir  in  meinen  gepotten  sein : 
Jr  soldt  auch  leben  ou  has  und  neidt 
Hie  auf  erden  in  iliser  zeitt ; 
Dar  duixh  so  wirdett  angedeitt, 
Das  ir  meine  junger  seydt. 
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Fürwar,  t'ürwar  sag  ich  dir: 

E  das  der  hau  lieint  krät  zwir, 

So  Avii'stii  verlaugen  mein 

Drey  mal,  das  thue  ich  dir  schein. 

Statt    546  —  55H    stehen  in  A  Ji  J'f  (auch  in  M :  aber  erst   mich   H  664) 
jolae^ule  Vc'se  Jhesus  (Salvator  .1)  dicit: 

Ich  wiX  ewch  verkünden  mein  not : 

Mii-  nähet  (näheut  .1  -ViV"  i  iler  vil  grvnuue  vSi'yne  /V  i^rinieu  M )  todt, 
Den  wil  ich  euch  allen  klagen. 

Man  sieht  euch  allen  (all  M    all  ewch  1'/}  vertzagen 
5    Vor  pitterlicher  (pitterleicher  .1     piterlichen  Pf)  vorcht  (torcht  A) 

luid  macht 
Zwni  lengsten  (letzten  /';     Zu  lengst  M)  noch  heiudt  in  diser  nacht. 

])aran  reihen  sich  in  M  folgende  sechs   Verse 

Wann  es  also  geschriben  stat: 

Ich  wirt  schlagen  den  hierteu  drat 

Unnd  die  liiert  der  schaff  wird  zertrut  werden 
10  Von  ainander  auf  erden. 

Wan  ich  aber  wirt  wider  ersten. 

So  wil  ich  euch  zu  Gallilea  vorgen.      /n  A  li  M  If  fubjt 

Discipuli  dicunt  scilicet  Wartholomeus  u'n  M  nur  Bartholomeus 

dicit) : 

Wier  sein  perayt  an  alle  nodt 

Zw  gen  mit  dir  in  (bis  in  -V)  den  todt. 
ffn  ^f  folgen  noch  acht   Verse  des  Andreas,  Jacubns,   Simon  und  Tomas,  icelche 
mit  // 665  —  672  übereinstimmen,  vgl.  //.) 

Et  dum  ordo  venerit  ad  Petrum,  tuuc  »et  Jf)  dicit  Petrus  (fehlt  Ali): 

15  Herr  (HeiTe  vi),  dw  soldt  gelauben  mir: 

Ich  wil  ee  .sterben  (sterben  ee  Pf'M)  pey  dir, 

Ee  das  ich  dich  lass  in  sölicher  (solher  3/)  nodt, 

Ich  wil  ee  (fehlt  MJ  levdcn  mit  dir  den  (pitem  Pf)  todt. 

Salvator   (Jhesus    JfM)   dicit  (ad  Petrum  .1       respondit  Petro  M^: 

Petre,  dw  soldt  mich  (recht  M)  verstau : 
20  He  das  heindt  drey  stiuid  krät  (krät  zwirmal   .)/ 1  der  lian. 

So  ]u\stu  mein  dreystundt 

Voriaugendt,  das    (fehlt  AJ  sey  (sein   .1)  dir  kuudt. 
Petrus  dicit    /!  I'f'    ad  salvatoreui  .1):  i/ve  oben  5(>0  —  568.       .")<;()   Wis  .1/. 
Wüher  fehlt    M.      heri-    M       561    verlaugendt    AlilfM.      aucli    /<•/*//    .1/. 
alle   AI:       ."»62   Tel)  J  Audi,     dein    auch  nynier  .1/.       5(il    -  75:i  fehlen 
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Tutorim  Petrus  dicit  salvatori: 
o(»()    Wysse,  lieber  lierre  mein: 
Verlangen  sy  auch  all  dein, 
Ich  verlangen  dein  nymmer 
Und  sült  ich  leben  ymmer. 

Salvator  subjungit: 

Kwr  Iicrtz  hoI   nit  betrüebt  sein, 
565    Es  Kol   aucli  kain  scln-ick  kmnmen  dareij!. 

Gelawt   ir  in  den  lebentigen  gut. 

So  gelawt  auch  in  mich  ane  spot. 

In  meines  vaters  reich 

Bein  vil  wonung  sicherleich. 
570    Und  war  etwas  minder  daran, 

Ich  hyet  euchs  auch  kunt  getan; 

Darumb  gee  ich  hin  dar 

Und  berayd  euch  dye  stat  für  war. 

Ich  wil  euch  auch  zw  mir  nemen  da   liiii. 
575    Das  ir  auch  seyt,  wo  ich  i)in. 

Ir  wysset  auch,  wo  ich  hin  gen, 

Den  weg  tuet  ir  auch  versten. 

Thomas  dicit  salvatori: 
Herr,  wir  wy.ssen  nit,  wo  du  hin  wild  g^n: 
Wie  müg  wir  des  wegs  dan  kmitschaft  hau? 

Salvator  ad   discipulos: 
580    Ich  pin  der  weg,  sag  ich  euch  eben. 

Dye  warhait  und  auch  das  leben. 

Nyemand  zw  meinem  vatter  kumen  mag, 

Dan  durch  mich,  fürwar  ich  euch  sag. 

Und  hyet  ir  erkennet  mich, 
585    8o  hyet  ir  auch  erkant  mein  vatter  siclierlich. 

Ir  wcrdt   in   auch  erkennen  füian, 

AVan  ir  in  habt  gesechen  schon. 

v'ieder    in  A  li  l'f.     Am-h    M   schlletitit    sich    erst  bei  753  irieder  an   St  nn,    hut 
aber  5<)4 //".  .Wtwu  iiucli  ."»17   übereinaliinuimd  mit  H  n*A'2  —  ()f>4. 
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Philippus   flicit  salvatori : 

Herr,  tzayg  uns  den  vatter  dein, 
So  wellen  wir  all  wol  benügt  sein. 


Salvator  dielt  ad  discipulos: 

590    Ich  pin  pey  euch  so  lange  tzeit 

Und  ir  habt  mich  nit  erkennet  seydt. 

Phjlippe,  der  mich  sieht  für  war, 

Der  sieht  auch  meinen  vatter  klar. 

Wie  sprvchstu:  tue  uns  deines  vaters  schein? 
695    Gelawbstu  nit,  das  wii'  ains  sein? 

Die  wort,  dye  ich  zw  euch  reden  pin, 

Dye  gen  nit  von  mir  hin. 

Aber  der  vatter,  der  in  mir  beleybund  ist, 

Der  tuet  dye  werch  zw  disser  fryst. 
600    Gelawt  ir  nit  dye  ainikait  des  vatters  und  mein, 

So  solt  IT  doch  durch  dye  wt-rcli  gelaubig  sein. 

Fünvar,  fürwar:  wer  in  mich  gelauben  hat, 

Der  tuet  dye  werch,  dye  ich  hab  volpracht. 

Und  wü-t  auch  grössere  tuen,  dan  dye  sein; 
605    Wan  ich  gee  zw  dem  vatter  mein. 

Ewer  hertz  sol  nit  in  traurikait  stau; 

"Wan  ich  wyl  euch  nit  eilend  wayssen  lan. 

Dye  weit  wiit  ain  weyl  nit  sechen  mich. 

Aber  ir  werdt  mich  seclien  sicherlich. 
610    Danimb  das  ich  thue   leben. 

Wird  euch  auch  das  leben  geben. 

Wer  liat  und  wehalt  mein  gepot, 

Der  hat  mich   lieb   ;tii   idlen   spot, 

T'nd  Wfr  mich  lieh  hat  auf  erdcii. 
615    Der  mues  v(m  meinem  vatter  lieb  gcliabt  werden. 

Er  wirf   auch   liel)  gehabt  von  mir. 

Und   ich   wild   im   mich   selb   otfcnwaren  schyer. 

597    ztufKt    vom    mir,  dnun  <iirriyicrl  St. 
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Thatheus'    dicit  salvatori : 

Ijieber  licrr,  was  ist  flau  geschelien, 
Das  dw  yetz  also  hast  gejechen, 
620    Dw  wellest  flieh  selb  uns  offen  waren 
Und  dye  weit  sol  es  nit  erfaren? 

Salvator  sul)levati8  oculis  in  celiuii  dicit   patri: 

O  lieber  vatter  von  himelreych, 

Die  stunt  ist  kuuinien  sicherleich : 

Nu  erklär  deinen  sun  sclK)n. 
625     Das  er  dich   fiklär  in   dein   iiimelischen  tron: 

Als  dw  im  über  all  menschen  den  gewalt  hast  geben 

Das  er  in  geh  das  ewig  leben. 

Und  das  ist  das  ewig  leben  für  war, 

Das  sy  dich  allain  got  erkennen  gar 
630    Und  das  sy  auch  Jhesuni  Christum  erkennen  werden, 

Den  du  hi  gesant  hast  auf  dise  erden. 

Ich  hab  dich  luiu  hye  erklärt 

Und  hab  das  werch  auch  nu  pebärt, 

Das  dw  aufgesetzt  hast  mir, 
635    Das  ich  es  sol  volpringen  schyer. 

Darumb,  lieber  vatter  mein, 

Erklär  auch  nun  den  sim  dein 

Mit  der  klarhält,  die  ich  pey  dir  gehabt  hau, 

Ee  (lau  die  weit  ye  anfang  gewan. 
640    Ich  hab  den  menschen  goffenwart  den  namen  dein, 

Dye  mir  auss  der  weit  von  dir  gegeben  sein. 

Sy  waren  dehi;  aber  dw  hast  mir  sy  geben. 

Und  sy  haben  dein  redt  behalten  eben: 

AVan    ich    luin    in    geben    dye   wort,    dye    ich    von  dir 

«reliört   hau, 
645     Die  haben   sy   wehalten  schon. 

'')  Zuerst  stund  in   St  Symoii  dicit ;   dann  irnrde  ^\\iun\  n'isyestrirlifn 

tind    lon  anderer   /l<tud    mit    schtmirzer   Tinte  Thatheus    ilnrüher  ()e»chriehrn ; 

aber   der  Spiplernmue    de*    Svinon    ist    (fhliebfn.         <->4(l     gi^rtwart.     ou   ein- 

corrigiert  St 
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Sy  haben  auch  sicher  erkant, 

Das  alles,  das  dw  mir  liaat  gesaut, 

Sey  von  dir  her  kunimen. 

Sy  haben  auch  warlich  vernunimen, 
650    Das  ich  piii  von  dir  aussgangen. 

Und  die  weit  hat  mich  enphangen. 

Sy  gelauben  auch  sicherUch, 

Das  dw  her  hast  gesendet  mich. 

Daramb,  aller  liebster  vatter  mein, 
655    Lass  dir  sy  bevolhen  sein. 

Ich  ])it  für  sy  gantz  und  gar, 

Und  nit  gar  für  der  weide  schar; 

Sunder  nur  für  die  junger  mein, 

D^^e  dw  mir  geben  hast,  wan  sy  sein  auch  dein. 
660    Vatter,  ich  pit  nit  für  sy  allain; 

Sunder  ich  j>/Y  auch  in  der  gemain 

Für  all,  die  auf  disser  erden 

Durch  ire  wort  gelaubig  werden: 

Das  sy  alle  ains  sein 
665     Als  ich  und   dw.  lieber  vatter  mein  ; 

Da  mit  das  der  weit  beit  pkant, 

Das  dw  mich  hast  her  gesant. 

O  heyliger  lieber  vatter  mein. 

Behalt  sy  in  dem  nammen  dein, 
670    Dye  dw  mu"  hast  geben. 

Das  sy  als  wir  in  ainikait  leben. 

Dye  weil  ich  ])ey  in   pin  gewesen. 

Sein  sy  in  deinem  nammen  wol  genesen ; 

Wan  ich  hab  sy  behüet  für  war, 
675    Und  nyenibt  ist  auss  in  verdorben  gai-, 

Dan  allain  der  verdannuis  kindt. 

Damit  die  geschrift  erfük  worden  sind. 

Nun  gee  ich  zw  dir  da  hin; 

Und  das  hab  ich  geredt,  die  weil  ich  in  der  wdde  ]tin. 


(»18  Das  sy  von   Si       (Mil  ]»it  fef'lf  -"^f       *'''i^  ''j'   '•'"  ''""•  "'"'"  ''"* 
emle  hin  (lufgetlrirlifu  fit       tiTW  icli   genlt  St. 
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680    Üri   mit  (las  sy  fhis  hclialtfMi   in   irfii   liertzen  : 

Mein  volkiiiiirn«m  tr^wil   an   allen   s(limei-t/<*n. 

Dein  wort  lial>   idi   in    voi-  gcsaidt; 

Und  flie  welfc  tregt   in  ^-ohs  liaHS  nnd   nfvd. 

Wan  sy  s^in   iiit   anss  dci-  wflt   überall, 
085    Als  ancli  icli    nit    pin   aus  di-v  \ve]<\f  zail. 

Icli    |)it   nit,   (las   <lus   ncmst   anss  <\cv   wfld   hin  dan; 

Sunder  das  dw   kain   üln-l    ülx-r  sy  lassfst  gan, 

Und  das  dw   in   «i^eltst   dein   lieilikait 

Und   maclist   sy   linili^   in   der  warliait. 
600    Geleicli    als  dw  Imt  hast  g(^sendet  micli, 

Hai)   ifli   sy   auch    in   die   weit  gosant  siclierlicli. 

Und   ich   heilig  mich   s^lh  für  sy  auf  disser  erden. 

Das  sy  auch    in   der   wai'liait   gelieiligt  Wfi'dcn. 

Dw  liast  sy  auch  mit  deiner  lieb   pegabt, 
695    Geleich  als  iclis   von  dir  han  gehabt. 

Und  die  klarhait,  die  dw  mir  hast  geben, 

Hab  ich  in  auch  mit  getaut  eben. 

Vater,  das  ist  der  wille  mein, 

Das  sy  pey  mir  süUen  sein, 
700    Dye  dw  mir  hast   geben. 

Das  sy  in  ewikait  mit  mir  streben : 

Wan   (\n   hast  micli  gehabt  lieb  und   tzart, 

Ke   dan    die   weit  geschaffen   ward. 

Gerechtter  lieber  vatter,  (bis  sag  icli : 
705    Dye  weit  hat  nit  erkennet  dich : 

Aber  ich  hab  dich  sicher  erkant. 

Wan   dw  hast  mich   her  gesant. 

Und  mein  junger  erkennen  auch  an  tzweifels  glast, 

Das  dw  mich  her  gesendet  hast: 
710    Wan  ich  hab  in  geoffenwart  den  namen  dein 

Und   wird  in  den  noch  hin  für  tun  schein. 

Da  mit  das  die  lieb  [)eleyb  in  in. 

Mit  welcher  ich  von  dir  lieb  gehabt  worden   pin. 

Dar  dunh   idi   pey   in   pleyb  stätiklich 
715    An   cndt   vmmer  und   ewiklich. 
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Petrus  dicit  salvatori: 

Des  heltf  uns  dein  heiliger  nammen, 
Xu  sjireclient  alle  sammen:  Ameu. 

Johannes  dicit  salvatori : 

0  lieber  herr  und  niaister  mein, 
Nun  tuestu  uns  olfenlichen  schein 

7*20    Von  dem,  der  dich  hat  her  gesaut, 

Und  uns  wirt  von  dir  kain  beys])il  bekant. 
Nu  wissen  wir  alle  für  war, 
Das  dir  alle  ding  sein  offen  gar: 
Das  mercken  wir  an  deiner  sag: 

725    Darunib  ist  uit  uot,  das  dich  yemant  frag. 
Wir  gelauben  auch  zw  disser  fryst, 
Das  dw  warlich  von  got  ausgangen  ])ist. 

Salvator  ad  discipulos: 

Jetz  gelaubt  ir.  für  war  liab  ich  vernumen : 

Aber  es  kumbt  die  stunt  und  ist  kuminen, 
780    Das  ir  werdt  zersträt.  ycder  [»esuuder  bar. 

Und  werdet  mich  verlassen  allain  gar. 

Aber  ich  wirdt  nit  allain  sein, 

Wan  pey  mir  wirdt  sein  der  vatter  mein. 

Und  das  hab  ich  euch  offenlich  getan  kunt, 
735    Das  ir  in  mir  fryd  habt  zw  disser  stunt. 

Für  war  sag  ich:  es  zim])t   euch  wol. 

Das  ich  zum  vatter  gen   so! : 

Wan  so  ich  meim  vatter  nit  wurrl  nachen. 

So  wurd   ir  d(Mi  heilligen  geist   nit  enphacheu 
740    So  ieh   mich  aber  zw  im  thue  wenden, 

So  wird  ich  euch  den  selben  lieraVi  senden. 

Der  wirt   albeg  euer  tnister  sein. 

Ir  aller  liebsten  junger  mein, 

Teil  hyet  euch  noch   vil   zw  sagen  ; 
745    Ir  mügt  es  aber  nit   als    ertragen: 
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So  aber  der  geist  der  warhait  wirt  kernen 
(Davon  ir  alle  warhait^werd  vememnien;, 
Der  wirt  euch  weisen  in  allen  sachen 
TJnd  wirt  euoli  künftige  ding  offen  machen. 

750    Aber  ewer  ti-aurikayt  wirt  sich  ain  weyl  meren, 
Doch  wirt  sy  sich   jjald   in  grosse  freud  kcren : 
Tn  der  wnldt  werdt  ir  werden  betzwungen ; 
Aber  habt  getrawen:  ich  hab  die  belt  überwunden. 
Nun  solt  ir  tröstlich  autl'  stan, 

755    Wir  wellen  hin  in  den  gartten  gan. 


Et 


sie    salvator   exit"'  cum    discipulis  ad''^  monttem 
It   canunt  invicem:'"'  „In   monte 
patrem."'^"    Et  dum ''  ])rocedunt  pussillum, 


Oliveti.    Et   canunt  invicem:""'  „In   monte  «Jliveti  oravi  a<l 


salvator  dicit: 

Petre,  Jacob  und  Johan, 

Ir  drey  sült  mit  mir  gan ; 

Dy  anderen  süllen  hye  peitten  mein. 

Ich  wil  ain  weil  von  euch   sein. 


750  Aber  j  Anbei-  St  753  iiberwuclen  fso.'J  St  754  und  755  sirul 
irieder  in  AB/'f'M  und  lauten  Deiutle  (Sic  M)  salvator  (".Thesus  l'j'M) 
surgens  (fehlt  M)  a  cena  dicit  idicens  A):  „Surgite.  eamus  hiiic"'.  Et 
dicit  Riicmmu  (fehlt  .1.  in  M fehlen  alle  drei  Worte:  in  If  steht  .Thesus  dicit): 

Bir  wellen  (süllen  /_V")  iiit  lenger  hie  bestan. 
Wir  süllen  (sidlen  Ji)  in  den  garten  gan. 

In  M  lullten  die  i'eme  Stet  auf  wir  sollen  gen  Und  nit  lennger  hie 
sten.  -  "  Et  nie.  fehlen  .1 /i  If,  dafür  Deinde  -V.  .Thesus  IfM  ^>  ad] 
versus  M  ''>  Et  discipuli  canunt  Rigmum  i  Responsoriuni  A)  AliPf. 
'0  Die  drei  lel~ten  Worte  fehlen  A  It  If.  oraravi  >7  <■  Et  dum  /"<»/*//  Pf. 
'■)  — '^  In  M  lautet  die  Anirciminy  Chorus  cantet  Responsorium  in  monte 
oliveti  procedens  pusilUim.  VA.  quum  venit  ad  montem  dicit  salvator  — 
756  Peter  Pf  757  solt  M  Dy  drey  süllen  mit  mier  gar  (so.'i  Pf 
iibS  andern  M  suUen  /i  s<iltn  M  75H  weyll,  aber  e  dnn-hgest riehen  B. 
Ich   mues  ain  zeit  au  dem   srebete  sein   M 
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Tunc  ceteri  (lisc'i])uli  reoerlunt.")  Et  assumpfcis  tribus'''' 
procedit  piissilhira  amplins  et  dicit  eis:  „Tristis  est  anima 
mea  usque  ad  morttem :  sustinete  liio  et  vigiiate  mecum!"" 

Et  dicit  salvator:"'^ 

760    >[eiii  sei  ist  traurig  himtz  in  den  todt: 
Wan  sy  föiu'cht  des  todes  not: 
AVachet  hie  und  peyttet  mein, 
Ich  wil  ain  weil  am  gejiette  sein. 

Salvator  procedit  pussillum  ab  eys  et  orat:  >Mi  })ater, 
SV  possibile  est,  transeadt  a  me  calix  iste ;  veruntannnen^' 
non  sicudt   ego   vo]o.  sedt   sicut  tu'y^" 

Et  flieit  salvator:'''^ 

Vater,  himli scher  got  I 
705    Durch  dein  götlich  gepot, 
Sey  mein  gepet  müglich, 
So  über  heb  der  martter  mich ; 
Doch  dein  will  sol  ergan 
T"nd  nicht,  nls  ich  gesprochen  hau. 

Tunc  surgit'''^  ab  oratione  et  revertitur  ad  tres  dis- 
cipulos  et  dicit  eis: 

•')  Dazu  In  St  mit  sr/nnarzer  Tinte  am  Runde  ergänzt  excepto  Judil. 
([ui  se  abscondat.  '''  In  .1  zebedeis  statt  tribiis.  -)  In  A  IS  fehlt  alles 
von  .sustuiete  iw  iiU'cuin.  /«  Pf  das  ynnzc  <"itat  von  tristis  bis  lueciim. 
"''  salvator /<?/(//  .1.  In  M  lautet  die  ganze  Anmeisung  Stat  simul  Petrus 
Jacobus  et  Joliamies.  Et  procedit  pusillmn  amplins:  „Tristis  est  auiina 
mea."  Et  dicit  —  7<{0  ist  betrüebt  bis  M  bintz  Alt  7<;i  furcht  .1 
furcht  /;  fürchtet  l'fM  7(;2  Wacht  l'j  7<i3  wil  )  muess  .V.  weil  ] 
tzeyt  Alil'f.  au  dem  M  pet  l'f  —  ')  verumtduieu  AHl'f.  />  In  St 
intrde  das  gaitze  (Jitot  von  anderer  Hand  ni>t  schwarzer  Tinte  eincorrigiert,  in 
A  li  reicht  es  bis  volo.  in  l'f  nur  bis  calix  und  auch  das  wurde  erst  ron 
späterer  Haml  nachgetragen.  In  M  geht  die  ganze  Anweisung  mteh  der  in  // 
vor  iM'iS  >r)  .salvator  fehlt  A.  —  7()t  hymilischer  /»'  hymelischer  AM 
7«»5  gottlich  .1  götliclie  M  7(!(>  i)et  /V  mui^lich  />'  miigleich  /'/'. 
7<»0  und  7<!7  i)i  M  umgestellt.  7<)7  zireimnl  ilt-r  .1/.  Surli  7ii'.'  .1/  r»  //  <i7!l. 
'"  11  surgit  und  dnriihrr  surexit. 
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770    Moclit  ir  aiu  stunde  nicht 

Mit  mir  sein  an  schlaffes  phHcht? 
Stet  aufit'  unrl  wachet  all, 
Das  cwt-r  syn   niclit  vall. 

Tnnc  surgimt."'  Rt  (Vu-it  eis  salvator: 

Wachet  sander  durch  mein  ger 
775    Aiu  weil,  so  kum   ich   wider  lier. 

Tnnc  vadit  Jhesus  et  orat  eundeni  sermonem:'''\My  paterl'' 

Vater,  himelischer  got!" 

Quo    finito'^    revertitur    ad    discipulos    et    dicit  Petro : 
„S\iii()n.   doiniisV  Non   [»otuisti  una  ora  vigilare  mecum  ?""" 

Petre,  mochtestn  nit  an  schlaffes  hegyr 
Ain  weyl  wachen  mit  mir? 
Dw  sprychst  doch  ane  Hytot. 
780    ü\v  wellest  mit  mir  gen  in  den  todt. 

Dicit  Jacobus  major  jacens^'  in  terram:<" 

Von  rechttei-  rewgiger  und  trawriger  begir, 
Herr  und  maister,  so  entschlaffen  wir. 


770  Möcht  -I  773  ewr  AliPf  ^  ".<  discipuli  sui-gunt  AB  Pf, 
(htrh  li  uneder  siirexeruiit  darüber  yeschriehen.  ''''  Statt  euudem  seiTnonem 
//'//  /'/■  sicut  prius.  '")  Tn  Pf  das  ganze  Citat  wiederholt  bis  iste.  wieder 
ron  späterer  Ifaml:  dann  foUjt  Et  dicit  etiam  .Tliesus  sicut  prius.  In  A 
fehlt  das  Vilat.  —  77()  hymlisclier  .1.  /'/'  wiederholt  auch  noch  den  zuzeiten 
Vers  Durch  dein  götlich  gepot.  —  "',»  finitur  Pf.  In  M  lautet  die  An- 
weistmg  Postea  revertit  iterum  ad  eos  et  dicit.  n  No  St.  Die  ganze 
Anrede  fehlt  in  AHl'fM.  —  777  Peter  Ali  mögstu  Pf  möchtestu  li. 
uit    fehlt    .1/        77H   weil   nit  M       77i»   sprichest   All      an    allen   sp.  M 

780  wollest  /;  weist  Pf  wolst  M,  mit  fehlt  A.  Nach  780  M  zu 
11  <i85  — ()88.  — f)  jacens  aus  jaciens  corrigiert  St  .f)  In  Ali  wid  Pf 
lautet  die  ganze  .Imoeisung  Tunc  siUTCxerunt  (surgimt  APf)  et  dicit 
Jakobus   major.      In    St   am   Runde  von   fremder  Hand   O   herr   wir.    — 

781  re\vigor  All  Pf  und  trawriger />/*/«»  PfM  782  HeiTe  AH.  und 
maister   fehlen    PfM.      Nach   782  nprim/t  .M  ohne  Spielanireisang  fi»f/'78!»  über. 

Uirn  n.  Wu  (•  k  er  n  !•  1  I.  >VH''lli'n   n.  Kor^i-liiingen.    l.  ' 


Salvator  dicit  discipulis:"* 

„Vigilate  et  orate,  ut  non  intretis  in  temptacionem ;  Spiri- 
tus quiflem  promptus  est,  caro  antem  infirma".    Et  dicit :^' 

Stet  aufi'  iiiid  wachet,  es  ist  zeyt: 
Des  todes  zwkmift  mir  naclient  le\'t. 
785    Pettet  und  habet  hoftung, 

Das  ir  nit  valt  in  Versuchung; 

Der  geyst  ist  gantz  und  gar  peraydt. 

Aber  das  fleysch  leydt  gross  arbayt. 

Tertio  vadit  salvator  et  oradt  ut  prius.  '   Tunc  apparit"''  ei 
angelus,  ut  dicit  Lucas/)   Qui  angelus-^^  dicit  salvatori: 

Jhesu  Crist,  dw  warer  got, 
790    Von  himel  pin  ich  deines  vatters  pot: 

Der  hat  mich  herab  gesant 

Zw  dir,  das  sey  dir  bekant. 

Das  dw  mit  grosser  not 

Und  mit  deinem  pitteren  tot 
795    Erlössest  alle  menschait 

Von  ewigklicher  pittrikait; 

Davon  so  hab  ainen  guetten  trost: 

Von  dir  wirt  alle  weit  erlost. 

Salvator  dicit  patri:^) 

Gott  vatter,  des  lob   ich  dich 
800    In  deiner  gothait  ewigklich. 

"J  dLscipulos  St  /fehlt  Pf  ''•>  das  ganze  liibelritat  fehlt  in  A  Jl  Pf  — 
7.S3  ist  an  der  Pf  7H4  kunft  A  li  zwekumft  Pf  7S5  hoftiuing  .1  H  h 
7»>  nit  {^eet  in  versuechung  AJiJf  7H7  und  7S8  fehlen  A  It  Pf  — 
•')  priiis  in  Ji  zweimal.  Pf  sicut  prins  niul  dazu  dasselbe  Citat  wie  früher 
My  ])ater  u.  s.  ir.  ron  derselben  späteren  Hand.  "*)  li  und  Pf  a]i]ianiit. 
aiitli  St;  ihich  hat  hier  eine  spätere  Hand  das  il  veggestrichen.  a])i>aiit  .1 
')  dieser  llinweig  auf  Lukas  fehlt  A.  /)  frhlt  A  —  7!tO  vatteni  AHM 
75»!  lierab  ]  her  M  71)4  pitcrn  IfM  7!)5  Erlöst  Pf  71Mi  cwik- 
leicher  If  ewiger  M  797  so  fehlt  IfM.  •Amen  fehlt  M.  ein  miett-r  /> 
im   «erlöst    /'/■     erlöst:   tröst    .1.  .V,i.//    7'. IS  geht    M   -a    //  (Wit  / 

tr)   patri  frhlt  A  II  If 
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Tmif    snr/^it"    Jhesus  al)  orat.iono  et.  voiiit,  ad  disfipulfts. '''^ 
Et/^  flicit,  n(]'^>  discipiiloH:"'' 

Nu  iiiügt  ii'  schUiHeu 

('111 1   iiiii   klainf  tzf'\'t    rastfii. 


V  'cola  judooriuii  oanit,  sy  vult. "  Tntprim'^^  Judas  varlit 
ad    judeos  et  flicit  ad    Kaypliaii: 

Herr,  wir  süllen  hin  gan: 
Jhesum  ich  verspccliet  han. 
805    Ich  gee  vor,  ir  volgfc  mir  naeh 

Uiul  liabt  mit   aiiiaiuhn'  kaint'n   sjjradi. 

Cayphas  dicit  ad  jiideos: 

Lieben  gesollen,  habt  guetten  fleiss: 
Ob  er  euch   wolt  werden  zw  weyss, 
So  fürt  in  mit   synnen, 
SK)    "Das  er  ewch  nit  müg  entrinnen. 

Primus  judeus  ad'')  Cay]»han:'" 

Herr,  lass  dir  kain  sorg  sein. 

Er  mues  von  mir  leyden  peyn : 

Ich  wil  in  scldachen  auft'  seinen  koph 

Mit  meines  schwerttes  knoph. 


")  surrexit  /l  *)  di.sciplo.s  -I  •')  Et  in  St  zireimnl,  in  l'f  dnfür 
iteniin  '0  fohlen  A  Ii  —  801  Nun  .1  /;  iniig  .1  —  '■)  sy  viilt  phlt  A  lUY 
O  itoruin  /'/  a-  St  Kav|)lia.  n  von  »pälerer  Hand  nirhgetniyen:  A  l'f' 
Gavpham;  />'  Caypha  —  HO;i  Hcnv  .1/*  .sulleii  Ii  geen:  lian  Pf,  in  II 
s;ec\\  ZH  gan  mnitjirrt.  8OÖ  vor  liyn  .1  vogt  (so!)  l'f  SOG  habt  feUt  /*'. 
ein  nänder  kain  lY  807  seyt  fleyssig  .1  Ii  l'f  808  euch  wirt  (wuert  l'f) 
weyssig  .Hilf  80M  fuer  /.'  füort  Alf  810  nuig  Ii;  in  A  fohlt  es.  - 
^1)  fehlen  in  Ii  und  If.  In  .1  Caypluun.  N<  Caypha.  In  Pf' die  heidni  fol- 
f/enden  Reden  venrerhar.lt :  die  zweite  xprirht  prinius,  die  erste  soctuidus  jn- 
.l.MK.    -Sil   HiMTc   .!/.'.      <lir  r!,„-orr!.i!rrt  St       X\:\  koptl":  knopff  .1  K  Pf 


52 

Secundus  judeus  ad"^  (Jayphan:"' 

815    0  Caypha,  lieber  herr ! 

Er  mag  iins  nit  sein  zw  verr, 

Wir  wellen  in  wol  finden 

Und  mit  guetten  stricken  pinden. 

Et  sie  receduut.  Et  in'''^  transitn'  Judas  alta"')  voce  canit:'> 

«Quemcnmque  osculatus  fiiero,  ipse  est,  teiiete   enm". 

Et  dicit  ad  judeos:-'^^ 

Secht:  wen  ich  küss  an  seinen  mnndt, 
820    (Das  sol  euch  vest  wessen  kunndt) 
Den  sült  ir  vachen  an  disser  fryst, 
Wan  er  der  recht  schuldig  ist; 
Und  füert  in  mit  sicherhait. 
Entiint  er  euch,  es  ist  mii-  la^'dt. 

Tertius  judeus  dicit  ad  Jndam:<'> 

825    Gee  nur  hin  für  dich, 

Wir  folgen  dir  sicherUch. 
Wir  wellen  in  wol  pinden, 
Das  er  nit  j^leibt  da  hinden. 

Salvator  dicit  ad  discipulos:'''^ 

Stet  auft'  und  wachet  in  d^'sser  zeyt: 
830    Secht  ir  nit,  wie  Judas  da  her  eylt? 


">  Fehlen  B  Pf.  Ca.vpha  St  —  815  heire  J //  HKJ  t'erre  -t  — 
^')  in  fehlt  J  ')  Diese  sechs  ersten  Worte  fehlen  Jf  <''»  cum  alta  Pf 
n  A  hat  noch  (teil  Zusatz  ut  infra  />  ad  judeo.s  fehlt  li  und  Pf  — 
H21  sult  /;  solt  Pf  823  sicherheist  li  —  c'  Tertius  ]  Quintus  .1/. 
St  Judaju  rtiw  Jude  vüt  srhirarzer  Tiiile  corrigiert.  If  nur  tertius  judeus 
dicit,  Ji  fehlt  nwh  noch  dicit,  .1  liest  dicit  Jude  —  825  für  />'  8'2(;  si<-lu'r- 
lich  ]  fleissigklirli  M  827  wollen  li  828  er  fehlt  .1.  ployb  M  — 
'»  diso,  suos  -1.  M  Tunc  surgit  Jhesus  et  dicit.  82!»  in  |  t/,\v  .1  /.' 
nu  zw  Pf     In  M  lallten  825J  -  830 

Stet  auf  es   ist  zeit        Dan  vetz   kiinil)t  der  der   micli    in   todt    gt-it 
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k^cola   jii(leoruni    cauit,    sy"'  placet."^   Postea    vadunt 
ad''''  ortum  Jiida'^  precedente  et  judeis  sequentibuH. 

Judas    accedit   ad    Jhesum    et   clamat   alta'''  voce:''^  «Ave 
llaby!"    Et  dicit: 

Mayster,  piss  gegrüsset  zw  tawseiit  stunt  I 
Ich  muess  dich  küssen  an  deinem  mundt. 

Salvator  dicit  Jude:"  „Amice,  ad  quid  venisti V-'''^ " 

Freunt,  zw  wew  pistu  kuanraen? 
Juda,  ich  hab  wol  vernummen, 
835    Wie  dw  mit  deinem  kuss  in  not 

Des  menschen  sun  gibst  in  den  tot; 
Doch  so  wil  icli  dir  zw  disser  fryst 
Meinen  kuss  versagen  nicht. 

Et  tunc  querit  salvator  a. judeis  et  dicit:'?' 

Was  gefeit  euch  und  wem  sucht  ir? 
840    Das  sült  ir  sagen  und  verkünden  mir. 


"I  Felden  A  B  l'f  '•)  Vor  ad  steht  judeos  Pf  '>  Judas  J'f.  In  M 
lii-tft  die  yanze  Hpielanweisunfj  Sinagoga  caiiit.  Sic  jiidei  vadimt  cum 
.Inda  eo  precedente  ad  oi-tum.  Jesus  accedit  judeis  et  querit  ab  eis 
dicens:  „(Jueiii  queritisV"  Et  dicit.  Hier  geht  M  zur  Anroeisung  vor  H  Ibb 
über,  weU  es  mit  H  751—754  verstellt  hat:  vgl.  H zu  750  —7(38.  ''')  dafür  in  A 
Vit  intVa.  -  S31  gegi-iiest  Ali  Pf  H32  deinen  A.  Xach  H32  hat  St  hie 
dat  osculuni  von  späterer  Hand  mit  schwirzer  Tinte.  —  <■)  St  ad  J.  Tn  AB  Pf 
nur  Jhesus  dicit  /)  adveiiisti  />'.  —  833  zw  wem  PfM  kumen:  ver- 
uomen  Pf  835  Wie  )  Das  AB  PfM.  küss  Pf  dem  kuss  an  not  M 
83(;  gibt  Pf  den  fehlt  li  837  so  fehlt  A  B  Pf  dir  feJdt  Pf  8:38  Mein  .1 B 
nit  All  Pf  837  und  8)58  fehlen  M.  Dann  geht  M  -u  //  755  — 768 
x)  et  dicit  fehlt  A  B.  In  Jf  steht  nur  Tiuic  dicit  Jhesus  ad  judeos.  — 
8;3S»  wen  such  .1  wF  suecht  P  und  Pf  840  suldt  B  solt  Pf  ver- 
künden A  />  /'/■ 
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Tunc  juflei  eadunt  retroisimi  in  tcrram"'  et  statiin"  surgunl.  •' 
Primus  judeus  ilicit  salvatori:"'' 

Wir  suc'licn  zw  disser  trist 
Jliesum,  fler  sith  nennet  KrysL. 

Salvator  dicit  arl"  judeos:'^^ 

Was  })cgert  ir  zw  disser  stunt  'i 
Das  sült  ir  mir  machen  kimt. 

Hie  iterum  eadunt  et  statim  surgunt.-" 

Quartus  judeus  dicit: 

845     Wir  sucJien  zw   disser  l'rist 

«Ihesum,  der  sicli  nennet  Krvst. 

Salvator  dieil   arh'  judeos:-^   „Dixi    V()l)is  ])riiis,    (jiiia'"  egu 

sum'*. 

Ich  liab  euehs  vor  gesaydt,   das  iclis   pin. 
A\'as  habt  ir  nueli   in   ewrem  sinV 

Tertia  vice  eadunt  retrursum'^  et  statim''^  surgunt/ 

Salvator  dicit  ad"'  judeus:*'^ 

Scydt  das  ir  nu  suechet  mich, 
850    So  lasset  dye  gen  für  sieli. 

Tunc'")  inponunt"'  manus  cum  claniurihus. 

")  ad  ternuii  .1/.'/'/'  ''')  et  ad  st.  >il  '  et  itt-niiii  .Niirixuut  .1 />' 
"')  ad  Jhesuni  .1,  in  1>  felden  die  beiden  lelrAen  Worte.  —  Hll  und 
Sl5  suecliou  .\  l>  Pf  —  n  fehlen  Alt.  In  l'f  folijt  Iteruui  eadunt  ad 
terram  ot  statim  .suri^imt,  diut  vor  H4:b  </ehörf,  wo  es  fehlt.  —  <S43  pilgert  /'/ 
S44  snlt  .1  Ulf  —  /)I)ie  drei  let-.ten  Worte  fehlen  in  .11:  .<)  fehlen  Alt 
'')  quod  Ali  —  847  lial)  |  liaii  If  K4H  nocliu  in  .1  invrm  If 
iHirt'ii  -1  —  n  retrorsuni  fehlt  Pf  '<i  statim  itoruiii  .1  />'  ''»  siir- 
rexerunt  B  —  H4!>  nu  fehlt  .1  //.  nücht  (so.'J  If  850  last  /'/'  l'iir  /.' 
'")  In  A   nnd   li  geht  vornua  Hie  .laeobus  l'us^it.        ")    impnniiut  .1 
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pjt,  iunc  ofliicid  "  «^ladii»  (licit;  Potrus : 

H(3n',  ob  en  dein  liertz  begert, 
So  wer  wir  uiih  mit  fleni  swert. 

Tuiic    Potriis'''^    percutit    Malcliiini'''    et    ain|»utat    ei ''> 
aunCiilaiii  flexterain/^ 


Salvator    dicit    ad    J^etruin :   ,.('onverte    glafliuin    tuuiii'    in 
lociiin   suum".    Et  dicit:^'^ 

AVer  rat;h  mit  dem  Schwert  wirbt, 

Von  dem  sclnvert  er  verdirbt: 
855    Davon  stoss  dein  scliwert  wider  ein. 

Ich  liyct  wol  den  vatter  mein 

(iopetten  sieher  für  war, 

Das  er  mir  grosser  engel  schar 

Zwelf  hyet  her  gesandt : 
8<i()    Das  sol  dir  wo!  sein  pekant. 

Aber  ich  nnies  leyden  dye  arbayt, 
.     Als  dye   proplietten  haben  gesaidt. 

Und   wil  auch  leyden  sunder  frey. 

FHech  yederman,  da  er  sicher  sey. 

'ruiic  (liscurruut  discij)uli. 


''''  evagiiiiito  ,1  />'  —  85i  Herre  .1  l>.     es  ]  des  l'f.     pigeit  /'/.     Her 
ist,  iliis  (lein  bei^ert  M      852  .schwert  Ali  Pf  M  —  /•)    fehlt  A       <'  li  zuerst 
l'etruiu,    das  au.i^e-ilric/ioi  und  Mak-huiii    dariiber  yeschrieben,  ico/d  von  an- 
derer llaiul.       '^)  ly  iui)utat  und  et  statt  ei.       «■)  dextrai«  .1  J'f     /)  tuuin 
ftJdt  .1  />'       k)  .1  hat  den  Zusatz  iit  iiit'ra.      Vor  853  stehen  in  M  zwei  Verse 
l'etie  steckh  aiii  deyu  scliwert    :  Es  ist  der  imie  uit  wert       853  Dan 
wer  .1/      854  Von  dem  selbigen  er  verdu-bt^  .1/.       855— S(»l  lauten  in  M 
Maiiistu  uit,  ich  pet  den  vatter  mebr;:' 
Er  schicket  mir  12  legiou  der  eugel  sein: 
Die  wurden  wol  fechten  tiir  mich. 
Das  ich  den  Juden  nit  geben  würt  sieherliili. 
858  gross  .1  /;     engl  l'f       85!»  hye  her  l'f    860  sein  wol  If      8<;2  Als  | 
Wy  (lau    balxMi  die  \>v.  M       863  sund'   le\d'    ti'ey    /_'/"    sünder  .1     Ich 
will  auch  Iciilt'ii   mit   willen  tVev   .1/       8(;4  da  |  wo   }f 
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Et   secundus  judeiis    arripit  paliuin"  Johanis,'''  qui  recedit 
relicto  palio,  et'^  dicit  socio  suo : 
865    Schaw,  lieber,  wie  ist  es  mir  ergangen: 
Ich  liet  ir  ainen  gevangen ; 
Ist  das  nicht  ain  wunder? 
Er  hes  mir  hye  seinen  phmder 
Und  lawffet  nackat  da  hin  : 
870    Er  hat  für  war  weysen  synl 

Malchus  dicit  r""^ 
Awe,  das  ich  ye  wardt  ge])Oreu: 
Das  gerecht  or  hab  ich  verloren  I 
Das  ist  mir  tzwar  nit  lieb: 
Man  wänt,  ich  sey  ain  dieb, 
875    Wo  ich  liin  für  ymnier  mere 
In  dem  landt  hin  kere. 

Salvator  dicit  Malcliy:'') 
Lieber,  schweig  und  gehab  dich  wo): 
Dein  ding  j)esser  werden  sol, 
Und   ich  wil  zw  disser  stunt 
88U    Dych  sicher  machen  gesunt. 

Taue  Malchus  apposita  siby  aure^'  —  et  sii'  ducuut  .I]i»-h<uiii 
de  hinc  —  et  dicit  Malchus  :*') 
Ich  pin  gchaissen  Malchus. 
Mein  or,   das  mir  Petrus 


")  judeos  ari])it  paUiiini  /'/  aniimit  M  '''  In  .1  feldt  .loliauis 
^'  fehlt  .1.  et  seciundus  judeiis  .1/  —  HIKi  aiu  .1/  H(u  nit.l/>'  H(;8  mir 
fehlt  J'fM.  sein  A  l!  8fii»  lauft  nackent  /;/:  leittet  .selbs  do  liiii  .1/,  nackat 
fehlt  M  870  het  .  eyn  weisn  M  —  '^>  dicit  lameiitando  ut  seciuitur  M  — 
871  Aube  .  was  gebom:  verlorn  .1/  87'2  liaii  A />  If  874  niaint  M 
875  nier  M  87(i  landt  wo  ich  hin  /_'/".  Zu  dem  landt  hin  wen  oder 
keer  M  -  n  ad  Malch.  .1  —  87!»  Und  ]  Wan  AliPfM  880  siclu-r  ] 
schier  .1  —  /)  s'ihy  fehlt  A  JiM.  Statt  aiirc  liest  l'f  \n\\\'n\\\\.  Hinter  nun' 
stand  in  St  ursprünglirli  Et  ilicit  Malchus.  lourde  jedtx-h  mit  roter  Tinte  irieder 
tceyyeHritrJien,  um  die  Zwisrhenbenierhin;/  einzusrhiehen,  welche  A  11  IfM  fehlt. 
i)  A  II  If  nur  dicit,  M  dicit  ad  .Jcsuin. 
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Frävonliflu'Ti  ab  schlin^^ 
Mit  Heiuein  Hchwert,  das  er  trueg, 
885    Das  hat  .Jheöus,  der  guette  man, 
Mir  gesetzet  wider  an. 

Priinus  judeus    tnidet"^   .i]ieHum/'>    Et^'>  sie   cadit''    in 
terram  et  statiin  surgit."') 

Et  dicit  salvator:'^ 

Als  einen  mörder  sidierlicli 

Habt  ir  gesueliet  midi, 

Mit  spiessen,  stecken  und  stangen 

890    Als  ainen  dieb  gefangen. 

Nu  liab  ich  alle  tag  in  dem  tempel 
Der  projjhetten  geschryft  und  exempel 
Euch  gepredigt  und  gelert  ofFenlich: 
Do  schlueg  noch  fieng  nyeraant  mich. 

895    Nu  fürt  ir  mich  in  den  todt, 

Und  leyd  an  schuld  dye  grosse  not. 


883Frävelic,lieii -JA'y.V  Frcvenlich  .1/  88-4  .seinen  J/  saö  hat 
/('////  J'j]  dafür  steht  im  folgenden  Vers  Hat  mir.  f^ut  M  88G  gesetzt  A  l'fM. 
Xar/i  88<;  .1/  zu  inW—Tii.  —  "'  trudit  .1  f')  fehlen  Ali  '»  salvator 
cadit  A  li  <i)  et  st.  h.  fehlen  A  /l.  ")  — »-i  Die  ganze  Anweisung  fehlt  PfM. 
es  steht  nur  Et  dicit  Jliesus  (ad  judeos  .1/);  H  hat  sie  vor  die  folgende  Rede 
des  tertiu.s  judeus  venoiesen.  —  H87  mörder  J  Schacher  J/.  H8T — 888  in  If 
Nw  füei-t  ier  mich  geleich  ]|  Als  ainen  mörder  sicherleich  ]'■  Habt  ier 
gesuecht  mich  890  ain  M  891  Nun  -I.V.  dem  fehlt  Pf  templ: 
cxempl  Jf  8!)3  Euch  ]  Auch  If.  geprediget  und  gelernet  M  8!t4  Do  | 
Da  Pf  schlug  /;  895  Nun  .1  zu  dem  tod  M  89li  dye  |  dise  .1  li  IfM. 
grosse  yc/t//  AlilfM.  Xwh  SUH  folgt  in  U  die  Anweisung  Primus  judeu.s 
887  —  89(>  im  Brixener  Passion  l'i*)!— I2(i8. 

Salvator  spricht  zti  den  Juden: 

Ir  seit  über  mich  ausgangen 

Mit  schwertten.  spiessen  und  stangeu 

Als  ainen  merder  mich  zu  tahen 

Hey  der  nacht  mit  lackchlen. 

(^ft'enlirh  und  hey  <lem   ta«; 

Icli  die  geschrirtt  im  tliempel  gi-lcriict    hali: 

Warumb  grift  ir  mich  daselbs  nit  ann. 

Liest  mich  ledig  von  euch  gan? 
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Tertius  '    judeus  rlieit  j^alvaturi : 
ScliwQ.ig  und  gee  für  dit-li  ]>ald. 
Das  dein  der  tewtfel  wald ! 
Süll  wir  live  Jossen  deinem  klarten? 
IMH)    AVir  haben  wol  änderst  zw  .scliatlVii. 

k^inagoga  canit/'    Interim  dii<unt   eiim  a<l  Annam. 

Annas  dicit: 
Ir  htirren.  ]<ringt  ir  in  daher, 
Der  das  volk   verkert  mit  seiner   1er  ? 
Sij   hat  .ludas   wul   N'olprarht, 
Was  er  zw  tliuen  hat  gedacht. 

Sextus  judeus   dieit: 

Ooö    .Ja,  dein  hertz  wissen  sol: 

Judas   hat  verdyent  wül, 

A¥as    man  im  zw  disser  tzevt 

(luettes  um  den  trugner  geydt. 

Suola   judeorum    canit.     Deinde    venit    Johannes    in- 

dutus  alio  pallio  et  se(|uitur      Jhcsnnt ;  l\tnis  autvm  sciinitar 

a  longe. 

Et  Johannes  dicit  ancille  hostiarie:'''* 

Liebe  dieren,  vergun  dem  gesellen  mein, 
niO    Das  er  auch  gee  herein. 

tnidct  sie  cadt  salvator  in  tiTraiii.  Tertius  judeus.  —  ")  Quartus  M  — 
S!»7  für  /;  S!»H  tewH  /'/■  m\)  '!^o\  Mi  l'/M.  hya  fthlt  Ml  l'f  M.  zw 
losen  lil'jM.  deinem  j  deines  Ali  IKX)  anders  M'f  ze  Ali.  Nmh 
'KX)  M  zu  II  llö  — 794.  —  /')  Pf  scola  judeorum  canit  und  öfter  sa.  M 
nur  Annas  ad  judeos  —  W2  Der  vil  wunder  treibt  mit  seiner  1er  M 
'••03  Nach  wol  hat  St  gedacht,  aber  mit  anderer  Tinte  )neggestrirheu .  ver- 
l)raclit  l'/M  ;iOi  tlion  .1/  '.»08  umb  -I  />'  l'f.  Nach  !X)8  M  zu  JIS2Sf  — 
')  JJie  cursiv  (jcdruikte  Stelle  fehlt  St  Ali  und  wurde  aus  l'f  ergänxl.  ''''  In  li 
fehlt  liostiarie,  in  A  steht  nur  Et  dicit;  ad  ancillam.  das  stand,  wurde  aus- 
radiert. In  M  lautet  die  i/an-:e  Anweisung  Sina^Of^a  canit.  Deinde  .lo- 
liaunes  indutus  aÜa  i)alia  a  lonj^e  se(|ueus  sie  res])iciens  an(^illam 
l'etrum  judiraus  dicit.  I'etrus  autem  se(|uel)atur  alonicc.  .Johannes 
dicit.   —  !K)'.I  Licixii   /'/'    dicrn  JfM     vergün  -1     verf;unt  den  l'f 
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Ancilla  Hicit  l'i;tru:"> 

(toc   lifTciii   iiHcli   (l(Mii('iii   iiuiel 
UikI   wt-nii  'Hill   |«'y  «Irr  gliuifc. 

Annas  ili<it   a'l  .llirsiiui: 

.llit'siis,   voll   der  lero  (U'-iii 

Soitu  uns  cttvvas  niaclK-ii  .s<^lifiii. 

Salvator  flicit    ad  Armani: 

IMö    j\[ein  lor  ist  oH'cu  mul   auch   prayt; 
llaynilicli  liab   ich  nit  ^esayt  : 
Ich  hab  gelert  in  denn  tempel  uÜ'cnwar, 
Do  sich  sammet  aller  Juden  seliar. 
Frag-  dye,  die  es  liaben  gehört, 

*.>2Ü     Die  sagen  dir  meine   wurt,  die  ich  hab  gelert. 

Tunc  quartus  judeus  daf'  alapam  Jhesu  et  dicit: 

Wie  tarstu  pey  deinem  leben 

Dem  pischuff  sülich  antwurfc  geben? 


"^  i'rima  aiuilla  .'/.  In  .1  />'  ist  hostiaiia  vor  ancilla  von  »päterer 
Ibmd  lHii:utfefü(jt  munleti:  l'f  hat  den  Ztisdtz  ad  Petro  (so!).  —  !H"2  wereiii  />* 
\v(M-ml)  .1/  dich  auch  .1 /'/'/'.  der  J  diser  .1/  'Ji3  Jhesu  .1  !H4  machen 
etwas  .1  II.     schein  |  sein   /_'/'.       913  uiid  914  lauten  in  M 

Jliesus.  lieber,  sa.u;  au   mir: 
Wo  sind  deine  junger  hin  i^elautt'eu  von  dir? 
Uund  von  .ü;auutzen  hertzen  ich  beider, 
has  du  mir  sa,u;st  von  deiner  1er. 

'.II.')  ist  olVcniibar  und  perait  .1/  !U(i  hau  M  nicht  AHM  HIT  hau  /V 
templ  liiyM  !tiS  Da.  sandet  M  '.U!l  Kra-t  /.V  i,'ehort,  M 
!IJO  nu>in  .1  /»'.  icli  in  Sl  eiiuorrigierl.  In  M  Die  sai^eii  dir  mein  1er 
muid  wort.  ~  ^■)  Tuuc  J  Sic  M.  dat  fehlt  M.  —  HiH  darstw  .1 
92'2   pischoltl"  .1      solich   Ali     söliche  J'f     ehi   .soliche    -'/ 
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Ciii  salvator  "'  respourlit: 

Hat  übel  gerer It  ineiu  muiidt, 

Das  petzewg  an  disser  stundt ; 

925    Ist  aber,  das  ich  dye  warhait  sag: 

AVarumb  gibstu  mir  dan  den  grossen  sclilag? 

Tunc  ancilla  dicit  Petro  :  ^'^ 

Ich  sprich  autf  die  trewe  mein: 
I>u  |)ist  auch  der  junger  sein. 

Petrus  respundit  ancille: 

Fraw,  ich  erkenn  sein  nicht  sicherlich: 
9cJü    Mit  warheit  ich  das  vergicli. 

Kt  hic'  gallus  cantat  prima  vice/^    Deinde  veuil  alia 
ancilla.    Et  dicit  ad  Petrum:" 

Dw  pös wicht  unrainer, 

D\v  pist  auch  ir  ainer: 

Man  kent  es  an  der  rede  dein, 

Das  dw  })ist  rler  junger  sein. 


")  .Jhesu.s  /''  und  so  ö/ler.  DJ)')  itljl  /'/  iibl  />'  !»24  au  |  /,\v  l'j 
!>2<J  dan  ]  den  .1,  feldl  M.  jj;rosseii  fehlt  A  li  l'f  auch  in  M,  duck  dafür  ein 
solichen.  halss  schlai;  Pf  —  ''')  In  A  hostiaria  ancilla.  auch  in  Tl  itt 
hostiaria  von  anderer  Ilaiul  nnclujetrayeit.  M  iteruin  prima  ancilla.  In  If 
ad  Petro.  —  i(27  Icli  es  .1,  in  l>  wurde  es  vom  Schreiber  nuchgelrogen, 
s|)rich  es  J/.  trew  l'f  i>2il  Fraw  |  Furwar  M.  nit  A  Pf  siclier- 
leich  Pf  —  •)  liic  in  St  aug  liicc  corrigiert.  '0  vice  tu  .SV  vo)i  aiulerer 
Hand  au8  fice  corrigiert.  In  A  li  l'f  M  fehlen  diese  sechs  ^Vorte.  <■'  Pf  wieder 
ad  Petro.  —  U'62  ier  auch  /'/  üiU  Das  fehlt  If.  auch  der  J'f. 
'.JiJl— !)34  laxten  In   M 

Du  jiist  halt  ainer  der  junger. 
Die  mit  Jhesu  -jiiengen  besunder. 
Wen  ich  keii  dich  wol  unter  den  au^cu ; 
Dar  tzuc  ma^stu  «leiner  red  nit  laufjjon. 
.")    Die  aM/aij:;t.  dastu  ein  .ij;alileischer  jüst: 
JJas  red  ich  ault"  dich  zu  diser  ti-ist. 


(;i 


Petrus  rf'spouflit  :"^ 

9Hr>    Icli  wäii,  dich  trieg  der  pösse  geist: 
Für  war,  icli  wayss  nit,  was  rhv  Kayst; 
Wan  des  d\v  inirli  /oyclicst  liyo, 
Siclicr  df'S  erkarit   idi   jinc 


Malchus  dicit  Petro:'''' 

Lieber,  ich  wil  fhr  (lar  wai'liait  jeclioii: 
IMO    Icli  liab  dich  mit  im  in  dem  garten  geseclien. 
Ich  wil  dir  auch  fiü"  war  sagen: 
Dw  ])int  der,  der  mir  das  or  hat  abgeschlagen. 
Und   ])ist,  von  (Tallilea   knmmen : 
Das  halt    wir  •,\^\   deiner  rctl    wol    vei-iinnimcn. 

Petrus  dicit  :'"^ 

945    Dw  lewgst  nmb  die  payde! 
Ich  wil  pey  meinem  ayde 
.  Schweren  all  hye  zw  hant, 
Das  ich   in  nie  hab  erkant. 

Et  secundo  statim  galhis  cantat.'''  Tun«-  dominus 
Jhesu.s'^*  respicit  Petrum.  Et  recordatus  est  Petrus  vnlii 
Jliesu  et  incipit  Herp  et  ^    lamentari  coram  Jhesu. 

'«)  Petrus  iterum  ne^ijat  et  dicit  M  —  085  wäu  |  inain  7V.)/. 
pöss  APf  93(!  säji;st  .1  saj^st  /l  i»37  Wan  )  Dan  M.  des  )  we.s  A  J! 
!)3H  des  J  der  -!  —  '-)  ad  Petro  /'/  und  ähnliihes  öfter.  —  ••30  Lieber 
«gesell  M.  wil  ]  wier  .  dir  fehlt  /'/.  jehen  :  gesehen  //  040  hau. 
>;seclien  .1/  041  für  Ji  und  Pf  042  fehlt  ein  der  in  P/M.  al)i<eschla 
(xo!)  /)'  043  Dw  pist  lier  /*/'  kommen:  veniommen  liPfM  044  wir 
all  .1/.  wol  feldl  PfM  —  '-)  respondit  .1  Petrus  resp.  Malclie  M  — 
045  uml)  I  und  .1/  04«;  Wil  ich  St  hie  pey  M  047  zehandt  Pr 
04H  in  I  sein  M.  orchandt  />  —  ''''  Diese  fünf  Worte  fehlen  P/M:  in  A  /.' 
nleht  dafür  Hie  disponitur  gallus,  ([ui  est  famulus  Cayphe.  In  A  folyt 
noch  Et  canit  ut  gallus.  O  .Thesus /<?/«/<- 1 />'.  dominus  yeA//  .1/  /'  Statt 
der  folf/enden  drei  Worte  steht  A  Itl'fM  statim  (fehlt  .l/i  gallus  icallus  l'f  \ 
«anit  ^caIltat   PfM  \. 


Et  difit  Petrus:"' 

Awe  und  awe,  ich  armer  maul 
950    Wie  übel  hab  ich  nun  getan: 

Ich  hab  verlaugnet  in  dieser  frist 

Meines  herren  und  maister  Jliesu  Crist. 

Awe,  wie  sol  mir  nu  geschechen! 

Ich  pin  nit  würdig  mer  an  tze  sechen 
955    Meinen  maister  und  die  junger  sein. 

Awe  meines  hertzen  petrüebpten  pein! 

"Wo  sol  ich  armer  mich  hin  wenden? 

Ich  pin  verschmächt  an  allen  enden. 

Wee  mir,  das  ich  ye  wardt  geporenl 
960    Das  klag  ich  in  rewigem  zoren, 

Das  ich  Jhesu,  des  herren  luid  maisters  mein. 

In  seiner  grosser,  pitteren  pein 

(xäntzlich  verlawgnet  han. 

Ich  solt  pillich  gedacht  haben  daran 
965    An  dye  heiligen  grossen  wort, 

D^'e  ich  von  im  heint  hab  gehört.. 

Und  an  dye  tzaichen,    dye  von  ilim  sein  gestlieclien, 

Dye  ich  mit  meinen  äugen  hab  gesechen, 

Darumb  ich  in  waren  got  hab  erkennt. 
970    Awe,  wie  pin  ich  so  gar  worden  erplennt! 

Wee  mir,  mein  kraft  wil  mir  zerrinnen ! 

Ich  solt  das  pillich  haben  genumen  zw  synnen. 

Das  er  heint  also  sprach  zw  mir: 

Dw  wirst  mein  verlangen  schier. 
975    Ich  gedaucht  mich  so  vest  zw  sein, 

So  icli   in  säch   in  scilirhcr  [lein 


")  Sliitt  dieser  drei  Worte  sieht  11  l'/M  lY-trus  iiiri])it  lainriitari  eorain 
Jhesu.  —  945»  Awe  inul  arli  M  '».W  übl  .  mv  /'/  'XA  liau  .l/.'/V". 
in  I  zu  M  95-2  maysters  A  li  '.»ÖH  lui  fehlt  A  fi  l'fM.  1)PspIicc1iou  .1  /.'  I'i' 
9.54  vvirfli<<  ABI'/  zu.seclieii  l'jM  955  maister  )  lierren  M  9.5(>  bc- 
trut'btte  AHM  957  idi  mich  .1  !»5!l  üjeponi :  zoni  .1/  9(50  ich 
)COt  M  rewf^K^i"  1^  rewii^ou  -f  .1/  itHl  .Thesum  A  l'f  maister  .1 /f /V". 
In  M  Das  ich  den  lieren  uml  mayster  mein  !m;2  u^rossen  A  It  l'f 
pitern  Pf,  M  In  seiner  i^rossen  marter  und  peyn.  itCi?  (Jant/iicb  .1 
verlauK'Jit  .1 /;        9(!4    ■  \)^\    frlden   A  II  l'f  M 
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Uiul  in  HÖlichen  grossen  nötton ; 

Ich  maint,  ich  wolt  mich  für  in  lassen  tötten. 

Awe,  wie  sein  mir  mein  syn  heint  ent\vi(  Imh  1 
'.•SO    Idi  sol  pillich  darumb  ley^len  ewikliclien 

T'^mb  dye  grosse  tat,  dye  ich  liab  getan. 

()  icli  armer,  sünrliger  man, 

Wie  sol  icli  ymmer  mer  gepüessen  I 

Ich  naig  mich  noch  zw  seinen  füssen 
985    Und  klag  im  mein  grosse  missetat. 

Das  mein  sei  sein  ye  verlaugnet  hat. 

Des  sol  ich  nymer  mer  getagen, 

Sunder,  dye  weil  ich  leb,  klagen 

Seinem  vatter  von  liymmelrej^ch, 
990    Ein  yeder  sünder  des  geleych. 

Ich  mag  nit  mer  hye  gesein: 

Mich  vertreybt  meines  hertzen  peiu : 

Mein  sündt  und  schant  ist  also  gross. 

Das  ich  meines  herren  plos 
995    Nicht  mer  wolt  erkennen. 

"Wie  möcht  ich  in  wol  genennen 

Maister  und  heiTe  mein? 

Ich  sol  pillich  in  ewiger  puess  sein. 

Das  meiner  sei  werdt  ratt, 
KKIO    Als  ainem  sünder  an  statt: 

Darumb  erman  ich  dich,  got,  deiner  parmhertzikayt, 

Dye  sey  mir  von  deinen  götliclien  genaden  peraydt. 


I 


!)82  O  fehlt  AB,  statt  icli  hat  B  dich,  sundiger  B  iJ83  ich 
das  AP/M.  Tn  B  ich  einrorrigiert.  mer  Jehlt  APf.  mere  B  puessen : 
fiiosseii  P.Pf  !)a')  im  fehlt  Bf.  1)8<5  sein  fehlt  St.  ie  sein  PfM  sein 
VC  .1  P  !)HT  Das  sol  ich  vmev  gedagen  Pf  988  Sunder  (Sünder /V» 
(das  .J/i  ewi-^klich  lewikloichen  /y  ewigklichen  .V^  klagen  Ali  PfM 
;>i)0  sunder  .\  li  gleidi  .1/.'  0!)2  vetreyht  (sn!)  B  993  sindt  /.'. 
ist  )  sint  M  994  plöss  A  meines  herc/en  ploss  /'/"  niein  lieiTn 
und  maister  ploss  .1/  995  Nit  .1/  wolt  mer  Pf  wol  mer  .1  />' 
enluMuien  />'  991)  nennen  .\  P>  M  997  hen-en  M  99S  pillich 
fehlt  .[II  PfM  1000  sunder  /.'  an  der  statt  M  1001  Darum  // 
l)annhertzekeit  .1  10O2  l>vc  \  Das  Pf  i,'.ilicl\en  (^«d."  Pf  gna- 
den   .\P. 
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Deinde  Annas  »licit  ad  judeos: 

Ir  Herren,  mieli  dewoht  wol  getan, 

Das  wir  hin  zw  pischof  (Jayphan 
KM »5    Füren  Jhesum  von  Nasareckt  vil  drat 

l^nd  liörtten  auch  seinen  radt: 

Wan  er  hat  weyssen  syn 

Und  vindet  pald  sach  wider  in. 

Da  mit  wir  in  mügen  verklagen 
loio    Fnd  Übels  hin  für  von  im  sein  vertragen. 

Primus  judeus  dieit: 

So  gee  wir  mit  dir  gemaine  <lar 

All  hve  mit  gesamtter  schar, 

So  müg  wir  deiner  huet  phlegen, 

Das  dir  niilit  beschech  untrer  wegen, 
ltH5    Das  auch  Jheyus  nit  werdt  gelassen 

Und  uns  nit  entrin  ab  der  gassen; 

Wan  lies  wir  in  also  darvon. 

Er  war  uns  allen  übel  getan. 
Tunc    ducunt   .Thesum   ligatis   manibus   ad  Cayphan. ' 


1003  herrn  M  deiicli  .1  gedeucht  .1/  1004  wier  in  In  liin 
zw  Pf  pischolrt'  .1  1005  Füren  /;  Fueren  /'/'  nazaieth  A  II  na- 
zeretii    Pf        100*;    lioitten    A  Pf        1008    vindt    Pf        lOOl)    mugen    /.' 

1010  ubels  liPf  für  P>  vom  Hl  sein  von  jni  All.  sein  fehlt  Pf 
übertragen  -I.        1004 — 1010  lauten  in  M 

l)a,s  wir  zu  Cavplia.  dem  pischott'.  gan 
Unnd  fueren  Jhesum    auch  mit; 
Dan  mir  zwevffelt  an  im  nit. 
Er  werd  gueten  i-att  geben. 
.')    Damit  wir  nacli  seinem  leib  und  leben 
l'rsach  Hiulen  genueg  : 
Das  tunkt   mich  yetz  iler  pcst  fueg. 

1011  gcmayn  Pf M  mit  der  gemaine  Ali  lOli  Alle  All  mit  der 
gesambten  .1  lOlH  ineg  wir  M  huete  A  IS  PfM  1014  dir  fehlt  All. 
gcscliecb  .1/  101.-)  l'nnd  das  .1/.  werdt  |  wer  .1  lOlC  mis  fehlt  .1/ 
1017  da  von  /'/        lOlH  Er  |  Es  .1  /.'     wer  /.*     war    1      ubd  /.'     übl  Pf. 

•>)  ligatus  St  ligatum  .1  C'avpliani  A  ll.  In  .'/  Imilrt  die  Aiurciaini;/ 
Tum-  sinagoga  canit.  Annas  et  cetcri  judei  ducunt  .Iliesuin  ligatis 
manibus  ad  ("ayiiham.   Ipsis  advcnicntibus  ('aypbas  susrtipiendo  ilicit. 
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Q 

Ocola  judeormn  canit. 

Cayphas  flicit: 

Seydt  willikom,  schwecher  AnnaH 
lO'JD    Tliifl   ir  Juden  all!  wie  raaint  ir  das, 
Das  ir  so  spat  kumbt  zw  mir? 
Was  ist  ewers  hertzeii  begir? 

Annas  dicit: 

Wir  haben  Jhesum  gefangen ! 
Darumb  sey  wir  zw  dir  gangen, 
1025    Das  dw  uns  rat  süllest  geben, 

Was  wir  thuen  mit  seinem  leben. 

Cayphas  dicit: 

Pringt  in  her  für  mich 
Und  lasset  hören,  wes  er  sich 
Schuldig  geb  oder  nicht: 
1030    Villeicht  er  ofFenlich  vergicht, 
Das  wir  in  ledig  lassen  an  not 
Oder  das  er  leiden  muess  den  tot. 

Tunc  ducunt  eum")  propinquius  ad  Cayphan.'^^ 

Secundus  judeus  dicit: 

Herr  Caypha,  das  ist  der  trugener, 
Der  uns  pracht  hat  in  grosse  schwär! 


1010  willig  kum  A  willigkomen  äM  schwagcr  Pf'  1020  Juden 
frliUP/M  1021  kumet^l/i  körnet  P/"  kombt  J/  l(y22e\VTesAIiP/M 
102'}  Sülles  .1  svillest  li  sollest  Pf  solst  rat  M  102r.  thon  M 
10-21  für  /l  1028  last  P/M  hören  B  1029  Schüklig  .1  geben  Pf 
iiitt  .1  1030  Villeich  .1  VUewcht  Pf.  oftenlich  J  selber  Ali  Pf  M.  - 
"'  eum  /'e/(//  M  ''•I  Caypham  ABM.  Nach  dieser  Amreitung  geht  M  zu 
// 846  — 849.  —  1033  Herre  AB  Cayphas  AB  Pf  der  und  darüber 
(las  li.     trugnor  .1  /V    trugnere  /.'     1034  schwäre  />'     schwär  Pf 

Hirn  u.  W'jio  U  <•  rn  p  1 1.  (jucIKmi  u    Km-scIiuiigiMi.    I.  O 
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Tertius  judeus  ad"'  Cayphan:"' 

1035    Der  hat  das  volk  verkert, 

Ein  uewe  ee  er  sagt  uud  lert; 

Dar  tzw  spricht  er  tzw  seinem  spot, 

Er  sey  mensch  und  warer  got. 

Magister  in  siuagoga  dicit: 

Ich  hab  gehört,  das  disser  mensch  sündig 
1040    Sich  nennet  offenwar  der  Juden  küuig ; 
So  ist  dir  auch  vor  wol  gesaid, 
Was  er  uns  hat  getan  zw  laj'dt, 
Do  er  uns  mit  seinem  frävel 
Umb  kert  tysch  und  täveh 

Deiude  veniunt  duo  falsi  testes. 

Et  dicit  unnus  ex^'  illis:'''' 

1045    Ich  und  mein  gesell,  wir  payde, 
Haben  für  war  an  uutterschayde 
Von  im  das  wol  gehört: 
War  der  tempel  gantz  zerstört 
Und  ze  gnint  gefellet  nider, 

1050  Den  wil  er  in  dreyn  tagen  wider 
Sicherleichen  pawen  und  machen, 
Tzwar  doch  mit  wunderleichen  Sachen ! 

Magister  in''  sinagoga  dicit: 

Herr  Chaj-pha,  disser  pöswicht 
Vor  aller  weit  oifenlich  vergicht. 


")  fehlen  Ä  li  Pf.  Cavplia  St  -  10:n  zwe  PfM.  Snch  10:W  .1/  zu 
77  850  —  855  1039  gehört  .1 /; /y  diser  vor  aller  inoiiis -V  1040  hat 
geiieiit  ^f.  oftemvar  fehlt  M  1041  auch  fehlt  Pf,  vor  auch  M  gesagt : 
laydt  Pf  104-2  tlian  PfM  1014  und  auch  PfM.  —  f-)  fehlen  AHM. 
Uiuius  I  priimis  M.  Nuch  diexer  liühnenamreisiing  M  zti  JI  STii\  —  883.  - 
104«  furware  /*'.  an  J  ein  Pf  1048  Wtr  A  War  /'/'  templ  If  rr- 
.stördt  AB  1049  gefeit  Pf  1050  dreyen  H  Pf  1051  Sicherlich  .( /.' 
1052  wunderlichen  .1  li  Pf  —  '\fehll  Pf  —  1Ü5;{  Herre  A  H      1054  giclit  .1 


67 

1055    Er  soy  mensch  und  warrer  got, 

Und  man  sol  Moyses  gepot 

Für  die  stunt  nicht  halten  mee. 

Unser  recht  und  auch   dye  ee 

Dye  wiU  er  pöslich  krencken. 
1060    Tzwar  man  sol  in  darum  hencken 

Und  kaines  lebens  mer  vergunden: 

Das  sprich  ich  zw  dissen  stunden. 

Cayphas  dicit  salvatori: 
Hörest  nit,  was  die  zw  liant 
AufF  dich  getzewgent  all  sambt? 
J065    Grosse  und  jämmorh'che  geschieht! 
Warum  verantwurst  dw  dich  nicht? 

Salvator  tacet. 

Cayphas  clamat"'  alta  voce:  „Adjuro  te  per  deum  vivum/' 
ut  dicas  nobis,  sy  tu  es  Cristus,  filius  dei!'"  Et  dicit:''' 
Ich  beschwer  dich  anne  spot 
Pey  dem  lebenttigen  got, 
Ob  dw  seist  Cristus,  gottes  sun: 
1070    Das  lass  uns  all  hie  wissen  nun. 
Salvator   (llcit''^  ad  Caypham:    „Sj^  vobis  dixero,  non 
creditis  michi ;   si    autem  inten'ogavero,    non  respondebitis 
michi   neque  dimitetis.    Verruntamen-^''  dico  vobis:  vos  vi- 
dobitis   filium   hominis  sedentem  ad  dextris«''  et  venientem 
in  nubibus  cell." 


lOhlmer  AB  lOöOpöslichen.lP/"  pösleichen  7?  lOGOdarumh  AB  Ff 
]0()1  leben  jy  vergünnen  .4  vergunnen  B  10»3  Hörst  M  nicht  .4 
lOlU  dich  ]  dy  A.  tze\igent  .1  betzeugon  .V  alle  P/^f  10G5  jamer- 
liche  Ali  106()  Waruinb  ABM  verantwiutz  .1  nit  B.  Xach  10j»J 
M  zu  //  «84  —  889,  —  «1  In  Pf  nur  Cayphas  dicit.  AUes  Folgende  fehlt. 
'•)  viviun  feldl  A.  In  M  feldt  dns  C'Uat  von  ut  bis  dei  '•  dei  vi  vi  A. 
<{)  dicit  Rigm.  A  B  Hie  d.  C.  M  —  1067  beschwör  M  1068  lemptigen  Pj 
lO.li)  seyest  B  1070  thun  stnlt  mm  AB  nu  JA  iSVA  1070  M  zu 
//Si)-2  — 81(9.  —  'l  dicit /e/(//  >'<  J>  Verimitamen  .J  />'.  Das  gnnze  i'itnt  vor 
ilifsem  Worte  /Mt  AB;  in  Pf  fehlt  die  ganze  Anrfde.  rs  steht  wir  .Tliesus 
dicit.       *■)  a  -1     dcxterani   B;  die  folgenden  fünf  Worte  fehlen  trieder  in  AB. 

5* 
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Salvator  dicit: 

Sag  ich  euch  uu  die  warhait, 
So  geL^wbt  ir  mir  zw  kainer  tzeit; 
Wegunt  ich  aber  euch  zw  ft-agen, 
So  weit  ir  mir  kain  antwurt  sagen: 

1076    So  lat  ir  mich  nit  ledig  für  war. 

Aber  ir  werdt  sechen  mit  der  eugel  schar 
Des  menschen  sun  euch  werden  schein 
Tzw  der  gerechten  haut  des  vatters  sein, 
Da  in  wirt  untter  schaiden  ain  wolck 

1080    Ob  sammung  aller  weide  volk. 

Cayphas  dicit  Salvatori:"' 

Allso  hastu  an  disem  stant 

Dich  selbs  Cristum,  gottes  sun,  genant  V 

Salvator  dicit  Ca^'pha:"' 

Ich  pekenn,  das  ich  der  sun  gottes  pin: 
Ir  mügt  wol  vernemraen  meinen  sj'u. 

Cayphas   surgif'*   a  sede   scindens  vestimenta   sua    et  canit 
alta'"'  voce:''  „Blasphemavit!" 

Et  dicit  ad"'' judeos:'''' 

1085    Wir  haben  gehört  und  geseehen, 

Das  er  selb  mit  willen  hat  verjeclien. 
Das  er  sey  gottes  sun. 
Was  pegert  ir  nun? 


1071  nun  A  1072  gla\ibt  .1  /.'  1073  Pegündt  A  euch  aber  .1 7.V 
tze  /?  1074  wolt  Ji  1075  t'urvvar  Ji  1078  des  aus  seine  corriyiert  II. 
107!)  Do  AB  Pf.  in  fehlt  l'f.  Volk  :  volk  .1  1080  weit  Ali 
")  fehlt  AHM  1081  stant  jennd:  genennt  M  1SS2  genat  (»o!)  St 
108;3  icli  es  pin  (der  sun  gottes  fehlen)  M.  gotz  Jf  1084  niugt  li 
vernemnen  A.  Allso  habt  ir  meinen  syn  M.  /')  Iterinn  J/  surgens 
AJ!M  1  fehlen  PfM  'O  fehlen  AHM,  H  hnt  ,hifiir  Rigniinn.  108G 
selbs  M.     willen  )  taillen   If       i0.-l8  nii   /V 
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Tzowgen  bcjdiirfif'eu  wir  nit  vil  : 
lOlKJ    Ain  tzowg  ich  selber  wesen  wil, 
Das  er  got  gschollten  hat. 
Was  tue  wir  nuV  gebt  ewereii  rat, 

Primus  judeus  dicit: 

Umb  sölich  schelten  und  spot, 
Als  er  tuet  wider  den  liöchsten  got, 
1ÜÜ5    Hat  er  wol  verschuld  ze  sterben: 
Darnach  well  wir  all  werben. 

Secundus  judeus: 

Ir  herren,  mich  tewcht  das  vil  guet, 
Das  wir  sein  leben  und  sein  pluet 
Haimlich  prächten  in  den  todt 
1100    Und  hullfen  im  selber  auss  der  not. 

Tertius  judeus: 

Es  war  auch  wol  mein  rat: 
.    Seyt  es  nun  ist  vinster  und  spat, 
Kürtzlicli  ward  vr  zwm  todt  praeht. 
So  wurd  sein  liinfür  nit  mer  gedacht, 
1105    Seiner  Avort  und  lere 

So  bedörft  wir  dan  nit  sorgen  mere. 

Quartus  judeus: 

Ir  herren,  es  ist  zw  besorgen : 
Es  würt  villeycht  auf  morgen 

1089bedürir.l  beaurffJ/  hedurffeii /i  pedörff/V  lOUO  wesen  j 
sein  JA  Der  ganze  Vers  fehlt  Ä  1091  gescholten  .1 /i /y,V  10i>2  thiien 
MUy  nun  eurn  M  eiireu  AB  Pf  1093  solh  M  1091  tliet  J/ 
1095  woll  ]  wolt  M.  in  sterben  Pf  1096  well  ]  sol  J/.  wellen  AB  Pf 
alle  M  1097  deüclit  Pf  das  ]  des  B  1099  prächten  A  prechen  Pf. 
in  1  ein  AB  St.  dem  M  1100  im  ]  uns  M  1101  war  A  1 102  es  ]  er  Pf 
nu  PfM  1103  ev  fehlt  AB  St.  Pas  er  kiirtzl.  31  werd  er  in  todt  Pf 
■MX  dem  ABM  1104  hinfiir  sein  M  nicht  Pf  1105  und  UOG  fehlen 
in  Ali.  1105  und  auch  1er:  mer  M  1106  pedürff  Pf  bedurften  M 
II  OS  ^virt   BPfM,  in  A  fthlt  es.     villeich  A     pis  auf  li  M 
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Dem  richtter  Pilato  kunt  getan, 
1110    Das  wir  Jhesum,  dissen  man, 
An  Urlaub  hyetten  ertöttet; 
Darnach  wurd  wir  genöttet 
Und  von  Pilatus  gewalt  gedrungen 
Und  umb  guet  und  gelt  zwungen. 

Primus"'  judeus: 

1115    Ir  herren,  icli  wolt  meinen  rat  geben, 
Das  wir  mit  des  trugners  leben 
Uns  selbs  kümmeren  und  vermayligen  nicht: 
Gebt  in  hin  für  Pilatus  gericht. 

Secundus'''  judeus: 

Es  ist  auch  wol  mein  rat, 
1120    Als  mein  gesell  gesprochen  hat, 
Das  wir  in  vor  Pilato  verklagen : 
Der  wirt  uns  wol  das  recht  sagen 
Und  etlich  urtayl  geben 
Über  sein  leyb  und  leben. 

Cayphas  respondit: 

1125    Für  war,  dw  hast  wol  geratten! 
Wir  Süllen  in  füren  für  Pilatum 
Und  Süllen  in  wol  pinden 
Und  entladen  seiner  sünden. 


1110  disem  ^  1111  urlab  J/  ertöttet:  genöttet -P/"  getödt:  ge- 
nöt  M  1112  wir  ]  mir  B  1113  pilate  gwalt  M  111-4  und  fehlt  Pf. 
bezwungen  M  —  ")  Quintus  M  —  1116  trugnes  Pf  1117  kümern 
und  niailigen  Pf  kumeni  B  bekuniern  A  Unns  bekumereten  unnd 
verinailigiten  nicht  M  1118  gricht  B  —  /•)  Sextus  M  —  1121  für 
jjilato  Pf  1122  wirt  ]  wir  A  1123  etleych  B  lu-tajd  ]  ursach  A  B 
Unnd  villeicht  ein  urtail  geben  M.  Nu,-h  1124  M  zu  H  900  —  905. 
1125  Furware  B.  wol  ]  wolt  A  1126,  1127  sullen  li.  pilaten  A 
1127  wol  I  allen  .1       1 12R  snuden  AB 
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Tunc  velata  facie  ejus  expuunt  in  facieiu  tialiitautes"' 

et   percutiunfc   in''''   collo''''    dicentes : '^'   Tertius  judeuH    alta'^' 

voce'^'  canit:'^'    „Prophettisa  nobis,   Criste,    qiiis  est,    <pii  te 

percussit?'''" 

Tertius  judeus  dicit: 

Phui  dich,  dw  unsälige  creatur! 
IIBO    Pliaeh  dich,  dw  verfluechte  natur! 
Wie  tarstii  dich  allso  erheVjen? 
Künikliche  er  ist  dir  nit  geben; 
Wan  dw  pist  dar  tzw  nit  gesamt, 
Sünder  dw  tuest  dir  selber  laster  und  schant! 

Quartus  judeus:'^ 

1135    Juden  künig,  pis  von  mir  gegrüsst! 

Deiner  liochfart  wirt  dir  schyer  gepüest, 

Das  dw  nit  mer  volfürst  deinen  gewald 

Und  den  Juden  nit  za3'gest  dein  valsche  gestalt, 

Da  mit  dw  manigen  hast  verkert, 

1140    Den  dw  valsch  und  untre w  hast  gelert. 


")  salutantes  eum  AH  Pf  ''-)  coUuiu  eins  -1,  in  li  sieht  eum  in 
Collum  eiu.s.  '''^  fehlen  AB  <^)  AB  und  Pf  haben  den  Satz  rmmittel- 
bar  nacli  Collum  eins  :  ^l  hat  davon  nur  die  ersten  drei  Worte,  Pf  fehlt 
nobis.  Tu  M  lautet  die  ganze  Anweisung  Sic  ixnus  facie  velata  sedens 
intvepode  judei  expuunt  in  faciem  eius.  Primus  judeus  expuendo  in 
eum  et  dicit.  —  1129  Phw  Pf  du  ilicli  du  M  Pf  unsälge  Pf.  creatur 
ist  in  A  alisgestrichen  und  mit  roter  Tinte  von  der  Hand,  irelche  die  Personen- 
namen schrieb,  ein  unleserliches  Wort  darüber  gesetzt.  Es  lautet  wahrscheinlich 
natur,  weil  A  dasselbe  Reimwort  in  beiden  Versen  tciederholt  hatte.  1130  Pfiich 
AB  Pf  dw  dich  du  PfM.  natur  ]  creatiu-  A  1131  Wie  ]  Wo  M.  er- 
heben ]  erhöcheu  Pf  1132  geben  ]  eben  Pf  1133  zue  PfM 
1134  Sünder  .1.  seih  ev  fehlt  AB  Pf  Nach  1134  31  zu  77  906—913.  — 
'■)  Quartus  judeus  dat  ey  alapam  et  genu  flectando  canit:  „Ave  rex 
judeorum."  Et  dicit  M  —  1135  kunig  B  gegruesset:  gepücset  AB 
1136  Dein  Pf.  wii-t  ]  wir  A.  puest  Pf  Ist  dein  hoffart  nit  schier 
gepuest  31  1137  mer  füerest  dein -P^"  volturest -lif  1138  zaigst  iy 
1140  und/e/(/<  .1.       1137—1140  lauten  in  31 

Du  hast  freilich  ein  künigliche  gestalt  I 
Lieber,  sag  an:  wo  ist  dein  gewalt? 
Unnd  wo  sind  auch  dein  iinterthan. 
Das  SV  dir  da  hultfen  darvon'? 
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Timc  quintus  judeus  percutit  salvatorem  ad  colluni. 
Et  dicit:"» 

Juden  küiiig,  pistu  ein  warer  prophet, 
So  sag,  wer  dir  den  haischlag  tet: 
So  müg  wir  darnach  erkennen. 
Ob  dw  ein  prophet  se3'st  ze  nennen ; 
1145    Errattest  dw  sein  aber  nicht, 
So  pistu  ain  falscher  pöswicht. 

Annas  dicit  Caypha: 

Chaj'^pha,  wir  süllen  heint  haben  rwe  ; 
Aber  wir  kummen  morgen  all  in  der  frue 
Und  pringen  in  für  Pilatum: 

IIBO    Der  schaffet  mit  im  unseren  fmm. 
Aber  Jhesus  sol  heint  sein  in  huet. 
Das  er  nit  müg  haben  seinen  muet: 
Mit  rauffen,  stössen  und  schlegen 
Solt  ir  in  heint  bebegen, 

1155    Das  all  sem  S3'nn  und  gemüet 
Morgen  wurd  lass  und  müet. 
Das  er  sich  nit  müg  entschulden 
Und  also  kam  zw  Pilatus  hulden 
Mit  seiner  trügnus  und  argen  list, 

1160    Der  gar  manigvaltig  in  im  ist. 


")  Quintus  judeus  etiam  s^mi  Hectando  percutiens  rolhiin  ejus 
et  canit:  „Prophetissa  nobis  Criste  etc."  Et  dicit  M.  —  1141  kunifi;  /} 
1142  sag  f  rat  .1/.  den  ]  disen  M  1148  luög  .1/  inug  .1  1144  zu  P/^f 
scy.st  zenueu  A  1145  Eatestu.  abber  nit  J'f  (sein  fehlt  Pf)  nitt  A.  Er 
ratstu  es  aber  gänntzlich  nicht  M  1147  HeiT  Caypha  M  sulbi  li 
sollen  3/  1148  körnen  A  Pf  komen  ßM.  aW  fehlt  M  1149  in  fehlt 
Aß  St  1150  schafft  IfM  unnsern  31  1151  .sein  heint  PfM 
1152  niög  J/  115:5  und /e/(// -1/?.  stossen  und  schlagen  /'/"  schlögen  J/ 
1154  bebegen  J  wcbaren  P/'  1155gmuct/y  115()  werden  .1 /i  werd /'/" 
wer  Jf  1157mug7f  mög  3/  enschuklen  P/"  1158  körnen  P/"  kein  3/ 
huden  fao.'J  Pf  1169  trugnüs  A  ti-ugniss  J!  trügniss  Pf  argem  Pf. 
N(uh  1100  31  zu  7/915  —  010. 
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Sextus  judeus: 

Wir  well  HU  in  schon  welialten, 
Das  er  nit  sol  erkalten: 
Er  sol  heint  wenig  schlaffen  oder  sytzen, 
Sunder  er  muess  wol  erschwitzen; 
1165    Im  sol  von  uns  werden  also  ha^'ss, 
Das  er  sich  morgen  nicht  verbayss, 
Davon  er  geren  wirt  gedagen 
Und  lassen  von  seinem  klaffen  und  sagen. 


-¥"4- 


Precursor  concludit:"' 

J  Ja  mit  sol  die  figur  heint  ende  han. 
1170    "Wir  wellen  es  morgen  frue  wider  heben  an 

An  dem,  da  wir  es  heint  haben  gelassen: 

Das  sey  euch  kunt  getan  zw  massen. 

Nu  mügt  ir  für  die  warhait  jehen, 

Was  ir  yetz  habt  gesechen: 
1176    Wie  Jhesus  ist  gefangen. 

Morgen  wirt  er  an  ain  krewtz  gehangen, 

Und  ander  marter  hat  er  vil  erlitten. 

Darumb  süU  wir  in  pitten. 

Das  er  uns  genaden  thue 
1180    Payde  spat  und  auch  frue 

Umb  unser  grosse  missetat, 

Dye  ain  yeder  mensch  pegangen  hat. 


1161  wollen  .1/  schön  A  1163  solt  Pf.  In  üt  .sitzen  (<»/•  sclilaffen. 
dorh  wei/r/est riehen.  1164  heint  wol  M  1165  uns  J  im  -t  ß  1166  nit  .1  ß 
11()7  p;crnc  J>  gern  Pf  getanen  A  1168  seLncn  M.  —  ")  Deinde 
couchulit  precursor  M.  —  116!)  das  spil  AliP/M  hewt  M  ein  P/^f 
endt   ly      1170  wollen  Ji       1171  dem  end  da  P/M    wii-s  J/    lassen  M 

1172  massen     auf    Vorrectur     St;    in    Pf   der    ganze    Vers    nachgetragen. 

1173  Nun  AB.  mügt  fehlt  A.  iechen  AB  1176  so  \virt  AB 
an  das  AB  Pf  1177  anderen  A  martere  B  1178  sol  Pf  sul  B 
1179  genadt  Pf      1I8"2  besunder  begangen  vi  7^  P; 
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Darum,  ir  lieben  kindt  all  gemaiu, 
Kumbt  morgen  dester  früer  herein, 

1185    So  wirb  euch  kiint  getan, 

Wie  man  es  vindt  in  dem  passion: 

Was  Jhesus  um  uns  hat  erlitten 

Und  von  dem  ewigen  todt  erstritten, 

Und  hat  uns  pracht  zw  dem  ewigen  leben. 

1190    Das  uns  das  wert  gegeben 

Durch  seinen  heilligen  nammen, 
Sprecht  all  frölich:  „Amen!" 


1183  Darumb  AR  Pf  kiuder  Pf  1184  Kömbt  J  Kombt  /} 
Chumeti^'  fruer  ß  1186  passiau  P/'  WSlwwhÄBPf  1188  Und 
fehlt  A.  den  A  hat  erstritten  AB  Pf  1189  zu  den  A.  In  A  und  fi 
ist  dieser  Vers  falsch  abgeteilt.  Nach  1 192  folgt  in  Pf  mit  roter  Tinte  Finita 
cena.  Dens  custodit  nos  ab  omni  pena.  Deo  gratias.  Amen.  1173  bis 
1192  lauten  in  M 

Nun  habt  ir  gesechn,  wie  er  ist  gefangen 

Und  wie  es  im  in  der  nacht  ist  ergangen. 

Des  sol  wir  im  pillich  mit  leiden  tragen 

Unnd  mit  im  heindt  sein  marter  klagen 
5    Unnd  aucli  sein  angst  gedencken, 

Auch  wie   man  in  morgen  an  ein  kreutz  wirt  heuckheu: 

Das  hat  er  als  umb  unns  gethan, 

Das  er  unns  brächte  aus  des  theuffls  pan. 

Darumb  last  euch  heint  nit  verdriessen, 
10   Thent  euer  zacher  vergiessen, 

Nembt  treulich  zu  hertzen 

Das  eilend  leiden  luind  schmertzen : 

Furwar  es  ist  so  senft  und  lindt! 

Er  vei'tzeucht  eucli  darumb  ewr  sind 
15    Unnd  bringt  euch  grossen  tVumen, 

Last  euch  zu  gnaden  kamen. 
Hier  ist  das  Urule  der  Handschrift  M,  welrhrs  dir  S,/nri/ii  r  ilirsrl/ii  n   mil  ilnn 
Freudenruf  hcgrüsste 

O  wie  fro  ich  was, 

Do  ich  schreib :  „Deo  gratias !" 


-^-^ 


Zweites  Spiel. 

(Vers  1193  —  2837.) 


Leitender  Text: 

Sterzinger  Passion (St)  1. 

In  den  Lesarten: 

Amerikaner  Passion (A)  2, 

Bozener  Passion       (Bj  3, 

Pfarrkircher  Passion (Pf)  4, 

Mischhandschrift       (31)  5, 

Die  alten  Bruchstücke  des    Brixener   PassionS  (Br)  6. 


n:^S2d^ 


In   dye   Perasceves."^ 


^lu  nomino  ejus,   cujus  passionem  designare  intendimus/' 

Precursor  primo'  intrat  et  dicit  riginuui:"'^ 

Nu  merckt,,  ir  herren,  all  geleich, 

Payd  arera  und  aucli  reich, 
1195    Frawen  und  auch  man, 

Was  ich  euch  zw  sagen  han : 

"Wo  wir  es  nachten  haben  gelan, 

Da  heb  wir  es  hewt  wider  an 

Und  sagen,  wie  Jhesus  Crist 
12(X)    Als  hewt  gemarttert  worden  ist. 

Darumb,  ir  sälgen  kindt  der  krystenhait, 

Ir  sült  mit  andacht  sein  peraidt. 

Zw  schreyben  in  ewer  hertz  die  wort 


1*205    Got  selbs  gesprochen  hat 

Durch  den  prophetten  an  ainer  stat. 
Des  nam  ist  Mo3^ses  genant, 
Das  puech  levitticus  wol  erkant. 
Dar  in  die  wort  geschriben  stau, 

1210    Von  den  ich  willen  zw  reden  han ; 


<>)  Die  ganze  Überschrift  fehlt  Pf.  Parasceues  Ali.  ''i  inten- 
diiuus  dc.sij>nare  .1  '•  priin\ini  A  '^)  i-igmum  ]  in  Jf  dafür  in  prinio, 
xo  dass  zweimal  priino  steht.  —  llt>3  Nun  ^17>  1194  Pa^de  A  H Pf  arnnn  -1 
arm  If  arme  /*'.  auch  fehlt  A  1197  nächsten  B  necliten  Ä 
nacliten  Pf  lian  g.  ^1.  In  Pf  imirde  liaben  atts  lian  corrigiert.  1198  Do  A 
1-201  soligen  A  saugen  II  Pf  kinder  Pf  120-2  suldt  B  1203  eiir  Pf 
ewi-e  B  1204  Auch  in  AB  Pf  fehlt  der  Vers.  1205  selbes  .1 
120S  l.n-itici  A  II       1209  stunt  /'/"       1210  den  jchlt  A  P,.     ze  Vf 
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Si  geleichent  dissem  tag  wol, 

Ain  yeder  mensch  sy  mercken  sol. 

Und  ist  also  der  wörtter  sag: 

Der  mensch,  der  hewt  an  dissem  tag 

1215    Sich  nit  petrüebt,   der  wirt  verderben 

Von  seinem  volk  und  ewiklichen  sterben. 
„Ich  nym  in  von  dem  volk  mein:" 
Dye  wort  sült  ir  alle  mercken  sein, 
Welt  ir  von  got  nit  sein  vertriben 

1220    Und  weit  alle  werden  verschriben 
In  das  puech  der  ewikait, 
Da  ewige  frewdt  uns  ist  peraydt. 
Darumb  seydt  petrüebt  hewt  in  got 
Und  treybt  daraus  nit  schimpli  noch   spot, 

1225    Als  man  manigen  groben  mensclien  vindt: 
Alspald  er  enphindt, 
Das  ainer  in  ainem  reim  misredt, 
So  treybt  er  dar  aus  sein  gespött 
Und  lacht  der  figur  gar. 

1230    Des  man  nicht  tuen  solt  fürwar; 
Wan  es  doch  zw  eren  Jliesu  Crist 
Gäntzlich  an  gefangen  ist 
Und  nit  aus  gespötterej', 
Noch  in  sölicher  pueberey, 

1235    Als  ims  offt  ainer  fürnympt, 
Dem  es  nit  wol  tzimpt. 


1211  geleichen  Pf  1212  men.scli  BPj'\  man  A  menschen  St 
1214  Den  menschen,  dise  Pf  1216  ewiglich  A  Ji  Pf  1218  Dy  .1 
Wort  Pf  suldt  li  solt  APf  &\\e  f-ldt  A.  all  liPf  1220  all  Pf 
1221  puch  A  1222  ewig  .1  fcreud  (ko!)  Pf  ist  uns  AH  1223  hh 
1242  aurh  in  M;  vyl.  die  Nute  zu  Ht  27  1223  betrübt  .1  heint  Pf  hewt 
petrüebt  M  1224  nicht  Pf  1220  Als  palt  unnd  er  emi)tindt  M 
1227  in)  an.  missed/  1228  gespet  .V  1225)  des  spiles  .-1 /i  i>\nU  M  If 
gare  li  12:«")  Des  )  Das  AI'fM.  nit  .1/  tliun  A  sol  M  l'in- 
war-1.1/  liirwarc  Ti  1231  men  (li-in  h-idon  .Ihi-suni  .U  1232  (iant/- 
lich  UM,  A  liPHt  rirt/är  Warlichcn.  1234  solcher  .1  sölicher  UM 
piiebrey    Pf         123.'}    iml)S    ,1/  123(;    D.-ui    j    Dan    M  .    es    docli    St 

gezinibt  -J 
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Und  dcjcli  durch  got  an  gefangen  ist 

Und  tzw  bedencken  das  leiden  Jiiesu  Cri.st, 

Das  durch  söliclis  spill, 

1240    Der  es  sunst  petracliten  wil, 

Vi!  nier  zw  andacht  wirt  bebegt ; 
Wan  so  man  es  mit  wortten  redt. 
Darumb  seydt  hewt  betriiebt  mit  got 
Und  bebaint  sein  m arter  und  sein  tot, 

1245    Die  der  herr  hewt  gelitten  hat 

Von  wegen  unser  grossen  missetat: 
Er  gab  für  unseren  tot  sein  leben, 
Darumb  das  uns  das  leben  wurd  gegeben. 
0  mensch,   gedenck  der  liebe  gross! 

1250    Wir  wären  noch  des  tieffels  genos: 
Sein  edels  pluet  der  herr  verrert. 
Damit  hat  er  uns  von  der  hell  ernert. 
Da  sült  ir  hewt  gedencken  an, 
Ir  lieben  kristen,  frawen  und  man, 

1255    Und  last  ewch  hewt  nit  verdryessen, 

Sunder  dye  tzächer  von  den  äugen  fliessen 
Pewaint  sein  heillige  martter  rain 
Und  se3^dt  nit  hertter  dan  die  stain ; 
Dye  mochten  erlej'den  nit  den  tot: 

1260    Sy  zerkluben  sich  von  rechter  not. 


1238  Und  fehlt   M      1239  Das  j  Der   M.     solich  Ä.     spill  ]  spUt   J/ 
1240  Der  er  Pf     recht    pedenckcheu   wil  M       1241  mere  B      bewegt 
wirdt  .1  /.'       1242  Wan  j  Dan  ^f.     redt  ]  auslegt  M.     TW  1242  springt  M 
<nif  70  —7 1  über.       1243  sey  P/     betrübt  A     petriebt  B.     Der  Vers  fehlt 
M,  (In  70 — 71  ihm  entuprechen.        1244  bebaint]  petraclit  M.      Das  zweite 
sc.ux  fehlt  Pf      1245  horre  B.      1245— 1281 /eÄ/e«  M,  dafür  nur     Damit 
uns    got   lielft"  aus   aller  not  ;'  Unnd  im  das  albeg  danchhper  sein 
Seiner   gi-ossen  marter  unnd  pein.        1246  grossen  fehlt  A.      grosse  B 
1247  unsern  If       1248  wiert  Pf       1240  bedenck  AB  Pf       1250  Wir] 
Wie  B.     waren  />      teuffels  A      teufis  Pf     gnos  A        1251  edles  BPf 
iierre  /?.     verrort  j  veiTCt  St      1252  helle  B      1253  Da  ]  Das  A.     solt  A 
sult    li        1255    hewt   fehlt    AB  Pf      nicht    Pf       1256    d%'e  fehlt    AB. 
tzahere    B       aus    dcu    /V      lat    tiiessen    .1  />         1258    die    ]   ein    .1  Pf 
1259    möchten    />'     nicht  Pt'       12G0  zerkluben  A     von  gi-osser  not  Pi 
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Sun  und  man  von  seiner  pein 
Verluren  im  liechtten  schein: 
In  vinster  wardt  verkert  der  tag. 
Dye  erdt  erpydmedt  von  der  klag, 

1265    Der  fan  wardt  zerrissen  in  dem  tempel. 
Da  pey  nempt  euch  ain  exempel 
Von  seines  todes  pittrikait. 
0  sälger  mensch,  nu  piss  pera^'dt 
Zw  tragen  seiner  marter  schein 

1270    In  klag  von  gnint  des  hertzen  dein; 
Und  stet  mit  gantzem  hertzen  pey 
Der  werden  junchf'rawn,  magt  Marey, 
Die  kläglich  und  in  Jammers  not 
Als  hewt  pebaint  irs  heben  kindes  tot. 

1275    Das  süll  wir  hewt  mit  schmerzen 
Begraben  in  unsere  hertzen 
Und  Süllen  der  magt  rainen 
Ir  layd  lieliFen  pebainen 
Und  Jammer  mit  ir  tragen, 

1280    Das  uns  werdt  abgetz wagen 
Unser  sündt  und  missetat, 
Das  wir  kummen  an  die  stat 
Der  statten  frewdt  und  sälikait, 
Dj'e  uns  von  got  ist  beraydt 


126-2  Verluren  A  üen  Aßjy  1263  war  P/  1264  erpiclmt  ^1 
er^ndembt  Ji  erpidnet  J'/  1265  zurissen  A  1267  pitterkaj't  ^l 
1268    .säliger    Ali  Pf     nun    .t  1271    gatzeni    (so!)    Ht      gantzen    A 

1272  junchf'rawn /e/(^<  Ali  Pf  1274  Als  hewt  fehlen  A.  pewainet  Pf 
1275  soll  A  sull  B  süllen  Pf  1276  unser  HP/  unserem  .1 
1277  sollen  A  sullen  B  127J»  jamere  B  12S1  Unsere  sindt  B 
sundt  .1.       1282  —  1288  lauten  in  M 

Darumb  so  wil  er  uniis  geben 

Nach  disser  zeyt  das  ewig  leben : 

Das  heltt'  unns  aller  maist 

Got  vater,  sun,  heiliger  gaist! 
5  Durch  seinen  heiligen  namen 

Sprecht  al  mit  andacht:  „Anu-nl' 
Ihmu   aprhif/t    M  ~.iir   Spiflnuirclxung  in    II  vor   -10  ()'.    iilirr. 

1282  körnen  .1  //    komen  li.     die  ]  dise  // 
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1285    Tn  seinem  fronnen  himelreych. 
Das  wir  das  niessen  ewikleich 
Durch  seinen  heiligen  nammen, 
Des  helf  uns  gott!  Sprecht  alle:  „Amen!" 

Et  sie  manent  omnes  in  jjrocessione."-' 

Ueinde  servus  Pilati  procedit'''>  ante  Pilatum  et  dicit: 

Weicht  und  trat  hin  dan  verr: 
1290    Hye  get  Pillatus,  mein  herr, 
Ain  fürst  in  jüdischen  landen, 
Dye  haiden  hat  er  all  hintter  sein  handen, 
Recht  und  gricht  an  unterschaidt : 
Schant  und  laster  war  im  laydt. 

Tunc  Pilatus  ascendit  cum  militibus/''  Et  tunc''^  venerit'^  ad 
sedem,  tunc^'  servus  subjimgit  et  dicit  Pilato:^^ 
1295    Herr,  nu  tret  her  in  den  sal 
Und  nempt  des  zejDters  war 
Und  nempt  dye  krön  in  dye  hant; 
■  Wan  wir  sein  des  genant, 
Das  wir  kainen  kristen 
1300    Nicht  lenger  wellen  frysten, 

Deinde^'^  venit  Herodes  et  ascendit  cum  militibus  et  servis 
suis.    Et  servus,  qui  vocatur  Persevant,  subjungit  et  dicit: 


1285  framen  A  frommen  n  fron  Pf  1286  nyssen  ewigcklich  .1 
1288  Das  liilff  .1.  alle  fehlt  Pf.  —  «)  Statt  dieser  AmceUung  steht  in  den 
anderen  Handschriften  Deinde  omnes  intrant  (transeuut  omnes  A  con- 
stituuiitur  omnes  /^),  quilibet  ad  lociim  suum,  Pilatus  ad  locum  spe- 
cialem, Cayphas  et  Annas  ad  stationes  (suas  Pf)  cum  ceteris  judeis, 
Hei'odes  ad  locum  suum,  (et  Pf)  Sinagoga  ad  locum  (suum  B  Pf).  — 
''')  In  Alf  fehlt  Deiude.  precedit  A.  —  1289  dret  Pf  1290  sein  herr  />' 
1291  fürst  AB  jüdischen  .17?  1292  auch  al  Pf.  hintter]  unter  JP/" 
1293  gricht /cW<  St  AB  Pf.  unntterschadt  ^«o/;  ^.  —  ^)  Diese  fünf  Worte 
fehlen  AB  Pf  <i)  Et  quum  Pil.  AB  Pf  ')  venit  A  /)  feldt  in  Pf  s)  In 
A  B  folgt  noch  Rigmum.  —  1295  Herre  B  iiun  A  B.  her  ]  hen-e  B. 
sallr(?)  .1  1290  des  ]  das  tzepters  B  1297  in./e/iZ<  St.  m  eüi-  Pf  1298  ge- 
mandt  A.  —  '<)  Die  gan-e  Spielanireisuug  fehlt  in  Pf.  In  A  und  B  steht 
Tlic  quilibet  capiat  locum  suum.  Et  canitur  (canit-I) :  scados  (scadoch-4). 

Mim  n.  Waokernell,  (Jut-Uen  u.  Forschungen.   I.  (J 
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"Weicht  umb  und  tret  ferr  hin  dan : 
Hye  kumpt  küiiig  Herodes,  der  hochgeporen  man, 
Ain  kimig  auss  der  Juden  lant, 
Zw  Gallilea  ist  er  wol  erkant, 
1305    Da  ist  sein  gewalt  also  gross. 

Weicht  umb,  das  in  nyemandt  stoss, 

Da  mit  das  nyemant  köm  in  klag. 

Hört  und  merck  eben,  was  ich  euch  sag! 

Tunc  Herodes  vadit"^  ad  sedem  suum. 

Et  servus  dicit  ei: 

Herr,  sitzt  her  in  dissen  sali, 
1310    Hört,  wie  treyben  die  Juden  so  grossen  schall ! 
Sy  haben  vil  wunderlicher  Sachen, 
Nu  hört,  was  sy  dar  auss  wellen  machen. 
Ich  hör:  sy  pringen  gefangen  ain  man, 
Darüber  sol  urtayl  des  todes  gan. 

Deinde  Pilatus  dicit  servo  suo:''^ 

1315    Sag  an,  degen  unvertzaidt  und  jung: 
Was  pedewt  hye  die  gross  samlung 
Von  als  vil  frawen  und  man, 
Dye  ich  all  hie  vor  mir  sich  stanV 

Timc^)  servus  dicit  Pilato:'^) 

Hen',  das  wyssest  schlecht: 
1320    Dye  Juden  wellen  haben  ain  recht 


Die  Verse  1301—1314  felden  AB  Pf.  —  ")  Vor  vadit  atand  in  St 
sedit,  wurde  aber  viit  roter  Tinte  ireggeslrirhen.  ^')  Interim  Pilatus  ad  ser- 
wmxiAB.  —  1315  unvertzag  P/"  131G  samung  J/^iy  1318  alhie  .1  7; 
vor  mein  AB  Pf.  —  <-)  feMen  AB  131!»  Herre  /i  wisset  .1  wist  Pf 
1320  wollen  A     wollen  B 

1315 — 1338  rtiM"/t  im  Brixener Passion  ir)4!> — 1572.  ''Siiriclit  Pilatus 
zu  seim  knecht.  1315  unverzagt  131G  versamblung  1318  all 
fi'/dt.  vor  mein  sich  draussen.  —  '"-'  Der  knecht  spricht  zu  Pilato.  - 
131!)   Lieber  herr  das   wisset   von  mir  schlecht 
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Und  werden  dir  pringen  an  aim  pant 
Ainen,  der  ist  Jhesus  genant, 
Pürttig  von  Nazsarecht  auss  der  stat: 
Den  wellen  sy  pringen  vom  leben  zwiii  todt. 

Pilatus  dicit:") 

1325    Ach,  das  wären  seltzame  mer! 

Ich  hör,  es  sey  ain  guetter  lerer 

Und  tuet  vil  wunder,  hör  ich  sagen. 

Nu  merckt,  was  sy  werden  klagen; 

So  sprich  ich  auf  die  trewe  mein: 
1830    Dem  rechten  sol  nyemant  wider  sein. 

Postea  congregatis  phariseis  et  pontificibus  cum  scribis 
ef^^  populo''')  ducunt  Jhesum  ligatis'hnanibus  adPilatum  stan- 
tes"'^  ante  domum.') 

Primus  judeus  dicit  servo  Pilati: 

Lieber,  sprich  zw  Pilato:  wir  pitten, 
Seydt  das  wir  ^-etz  nach  jüdischen  sytten 
Nicht  gen  in  kain  haydnisch  haws. 
Das  er  uns  allen  kum  zw  lieb  heraus. 


1321  weren  Pf.  dii-  j  euch  -1 B  Ff.  ainem  AFf  1323  nazereth  Pf. 
1323  und  1324  fehlen  AB  1325  seltzam  AFf  mär  BPf  merr^ 
132G  gutter  .1  1327  wimders  AB  1328  Nun  A  merck  A  Pf  sye  A 
1329  ich  das  Pf  trew  Pf  1330  recht  Ff.  —  f)  fehlen  AB.  B  wollte 
dafür  et  phar(iseis)  schreiben,  hat  es  jedoch  ineder  weggestrichen.  «"^  Uga- 
tum  A  '^  stantem  A  stans  B  ')  ante  Jesum  A  ante  dominum  B.  — 
1332  ytzund  A  jüdischen  AB  1333  heydensch  B  liaidinisch  Ff]  A  liest 
dafür  jüdisch.         1334  zu  lieb  kom  A  Pf 

Brixeaer Passion.  1321  dir  ]  euch,  ein  1322  Ainen  ]  Ain  menschen 
1323  Purttig.  Nazereth.  —  ")  Pilatus  spricht.  —  1325  warn  mir  132G  Ich 
her  fmwar  1327  thue.  wie  man  thuet  sagen  1328  Will  gern  hern 
was  sy  werden  klagen  1329  Wie  woU  irh  sprich  autt'  1330  Des 
rechtens.  —  An  Stelle  der  ganzen  folgenden  Spielamceisnng  liest  Br  nur 
Annas  spricht  zu  Pilato  knecht.  —  1333  kaines  hayden  1334  zu  uns 
allen  khain  heraus. 

6* 
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Servus  Pilati:"^ 
1335    HeiT,  die  Juden  sindt  all  da  vor 
Gesambt  vor  deines  hawsses  tor 
und  pitten  fleissiklich  von  dir, 
Das  dw  kumst  und  hörest  ir  pegir. 

Tunc  Pilatus  exit   ad  judeos   et   dicit:'^> 
Seydt  willikom,  pischoff  Cayphas, 
1340    Ir  Juden  all  und  auch  Annas! 

Was  ist  ewer  mainimg  und  pegir? 
Das  tuet  kürtzlich  zw  wissen  mir. 

Cayphas  dicit :  "^ 
Wir  pringen  dir  disen  gepunden  man, 
Darüber  sol  ui-tayl  des  todes  gan; 
1345    Wan  dir  ist  wol  wissen  und  kunt: 

Wer  gefangen  und  gepunden  für  dich  kump, 


1335  Herre  B.  sindt  ]  sein  A  1338  kombst  A  B  körnest  Pf 
horefit  A  B  fiorst  (so !)  Pf         1339  willkomen    pischopf.l  1341  ewr 

A  B  Pf  1342  tut  A,  in  B  tuet  eincorrigiert.  kurtzlicli  A  B  1344  Da- 
rober B.    urtayl  in  St  Correctur.    todts  .1        1346  für  A  B    kumbt  A  B  Pj 

Brixener Passion.   ")  Der  knecht  spricht  zu  Pilato.       1335  sindt 

fehlt,   all  gesanilent       1336  Statt  Gesambt  steht  Da  niden.       1337  Und  ] 

Die       1338  gest  zu  in  hinaus,  hörst       1339  —  42  entsprechen  in  Br  1573 

bis  1582.     ''')   Jetz  gett  Pilatus  zu  den  Juden  hinaus  unnd  spriclit  zu 

Caiphas : 

Bis  mier  willekhumen,  lieber  Caipha, 

Mit  allen  deinem  geschlächt  Juda! 

Nu  sag  mir  an  die  rechten  mär: 

Von  wes  wegen  seit  ier  kumen  daher? 

Caiphas    spricht : 

6    Pilato,  wier  danckhen  dier  allgemain, 

Baide  gross  und  auch  klain. 

Pilatus  spricht: 

Ier  Juden,  was  ligt  euch  an  so  seer, 

Das  ier  kumbt  so  gehai-nest  seer? 

Ich  hoff,  ich  werd  es  bald  innen  1 

10    Nu  sagt  an:  was  ligt  euch  in  s^'nn? 

'')  Caipiias  spricht  zu  Pilato  (1343  —  84  wieder  genauere  l'bereinstimiitung  mit 

//rl583     1<;24).       1344  Darumb  so  urtliiivll  in  zum  tod  an       134(;khunibt 
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Das  er  sein  leben  gantz  hat  verborcht; 
Darumb  tot  den  an  alle  forcht. 

Pilatus  canit  alta"^  voce:"^  „Quid  enim  mali  fecit?"^-' 
Et  dicit: 

Bas  hat  er  Übels  getan, 
1350    Das  es  so  kürtzlich  sol  ergan 

Des  todes  vall  und  auch  urtayl? 
Wie  ist  er  euch  als  leycht  vayl? 

Cayphas  canit  alta')  voce:"^^    „Si  hie  non  esset  male 
factor,"'^  tibi  eum  non  tradidissemus!" 

Et  dicit:') 

Hiet  er  übel  und  poshait  nit  getan, 
Wir  hyetten  in  ungefangen  lan 
1355    Und  hyetten  in  nicht  für  dich  pracht, 

Hyet  er  sich  in  grossem  übel  nit  vergacht. 

Pilatus  dicit  :^) 

Seydt  ir  sein  j)08hait  habt  erkant, 
So  nempt  in  selber  zw  ewer  hant 
Und  urtaylt  in  nach  ewer  ee, 
1360    Das  er  kam  tzw  mir  nicht  me. 


1347  Das  der  Pf  hat  ganz  Pf  1348  todt  AB.  —  «)  fehlen  AB 
'•)  malefecet  .1.  —  134iJ,  1353,  1356  und  öfter  übel  A  übl  Pf  1350  es  ] 
et  Pf  1352  als  ]  so  J.  \&y(M  fehlt  Pf  —  )  fehlen  AB  Pf  <^>  male- 
ficiens -fl  <■)  d.  Rigmuni  B  und  so  öfter.  1355  nit  P/"  1358  nemt  Pf. 
zu]  in  4  1358,  1359  und  öfter  ewT  AB  Pf  1360  kom  APf  chöm  ß 
nit  A  nier  .1  B 

Brixener Passion.  1347  hat  gantz  1348  uor  an.  —  ")  Pilatus 
schreitt  auf  unnd  spricht  lateinisch.  —  1349  Nu  was  hat  disser  mensch 
1350  mit  im  soll  1351  An  im  so  pald  des  todes  urthayl  1352  euch 
allen  so.  —  ')-<■)  Caiphas  spricht  zum  Pilato  (dua  UUeinisrhe  Citat  fehlt).  — 
1353  Hett  er  iil)els  1354  hetten  und  öfter,  so  in  wol.  gelan  1355  für 
dich  nit  gepracht.  —  /)  Pilatus  zu  den  fursten  der  priester.  —  1357  ier 
nu  1358  eurer  1359  nach  mit  1360  SöUchs  solt  ir  niier  thuen 
nit  mee. 
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Annas  dicit : " 

"Wir  stillen  offenlich  todes  pein 
Nit  richten:  dw  solt  richter  sein. 


Pilatus  dicit  :*> 

Seydt  er  so  xi\  übles  hat  verpracht, 
Das  ir  also  zw  seinem  todt  gacht, 
1365    So  sagt  an  auf  ewer  jüdischait, 

Was  er  euch  hab  getan  zw  laydt, 

Oder  was  poshait  hat  er  getan? 

Er  tunck  mich  doch  sein  ain  frummer  man! 

Annas  dicit  :^) 

Pilate,  Pilate,  disser  trugner  spricht, 
1370    Das  wir  sein  in  kainer  phlicht, 

Dem  römischen  kaisser  tzins  ze  geben. 
Da  mit  er  hat  verschuld  sein  leben; 
Darumb  verurtail  in  kürtzlich  zw  dem  todt, 
Ee  das  er  uns  pring  zw  grösserem  spot. 

Secundus  judeus:'') 

1375    Herr  Pilate,  dii'  sey  geklagt: 
Er  hat  dem  kaiser  wider  sagt; 


1361  sollen  offiilich  A  1362  Nicht  .1  li  1363  ubels  A  li  Pf 
1366   than   Pf  1368  dunckt   AB  Pf    fnimere  B.     man    Correctur   B 

1369trügner^  ti-uguere  B  1371  römischer  (so!)  St.  tzins  ]  zw  uns  Pf. 
ze  fehlt  Pf.  gebn  B  zügeben  A  1372  verschult  hat^  1373  Darumb  ) 
Da  mit  verurtailt  Pf  1374  piingt  Pf  grösserm  B  zw  grossen  Pf 
1375  und  1379  Herre  AB        1375  klagt  Pf 

Brixeaer  Passion,  "j  Annas  zu  Pilato  spricht.  — 1361  sollen  öffentlich 
des  todes  1362  Nicht,  sunderdu  solst. — *)  Pilatus  zum  Annas. —  1363übels 
1365  an  ]  mier.  eur  1367  er  muessen  thuen  1368  Nu  dunckht  er  mich 
docli  gar  sein.  —  <^)  Annas  zu  Pilato.  —  1369  Pilate  nur  einmal  1370  sein  | 
sendt  1371  lautet  Wan  er  sagt  man  sol  dem  Römischen  kayser  nit 
geben  1372  Darumb  hat  er  1373  Darumb  ]  Pilate  nu  urthayll.  zum 
1374  pringt  zum  grossem.  —  '')  Sibuall  zu  Pilato.  —  1376  Das  er. 
hat  fehlt. 
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Wan  er  hat  sieh  ainen  kiiiiig  genant 
Im  selber  zw  spot  und  schant. 

Tertius  judeus:"' 

Herr  Pilate,  er  hat  gejechen, 
L380    Er  hah  herren  Abraham  gesechen; 
Er  ist  wol  vor  tawssent  jaren  torlt! 
Nu  wes  get  im  seins  liegens  not? 
Man  sieht  wol  an  seiner  gestalt : 
Er  ist  noch  kawm  dreyssig  jar  alt. 

Tunc  Pilatus   introdueit  Jhesum    in   pretorium. 

Et  dicit: 

1385    Sag  mir  pey  deinem  nutz  imd  frummen: 
Von  wannen  pistu  her  kummen? 
Pistu  der  Juden  kiinig  und  ir  trost, 
Von  dem  sy  süllen  werden  erlost? 


1377    zu   ainen   könig   AB        1378    und   zu   .1         1380   her   P/ 

1382  Nun  .1 B  ]  Wan  Pf.     get  in  seines  Pf     was   thut  im  .1     ligens  A 

1383  gstalt  AB     1385  pey  ]  von  Pf     1386  wannen  J  wonen  Pf.  komen  AB 
körnen  Pf      1387  konig  A      1388  solten  Pf    erlöst  Pf 

Brixener Passion.  1377  Und  hat  sich  selbs  ein  1378  Ist  dan 
sölichs  nit  ein  grosse  schanndt.  —  ")  Starthol  zu  Pilato.  —  1379  er  ] 
diser  mensch  1380  "VVie  er.  herren  /e/<//  1381  Und  er.  jar  1382  wes  ] 
was.  in  niu'  seines   liegen       1383  Und   man       1384   fünffzig.  —   -N'ocA 

1384  folgt    Pilatus  nimbt  Jesum  und  fürtt  in  auif  ain  ortt  unnd  spricht: 
Jesus  nu  woll  auff  und  ge  mit  mier  ||  Ich  ^^-ill  ain  wenig  reden  mit  dier. 

1385  —  92  lallten  in  Br  1627—36 

Pilatus  tragt  Jesum  umid  spricht : 
1385  — 1388    Sag  mier,  guetter  man  Jesu, 
Von  wannen  oder  wer  pi.stuV 
Oder  was  hast  du  pös  pegangen, 
Das  dich  die  Juden  haben  also  gefangen? 
5   Mier  ist  für  war  auch  worden  pekhanndt, 
Du  seyst  der  Juden  künig  genandt. 
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Salvator  dicit: 

Dw  hast  mich  recht  genant, 
1390    Wan  dw  hast  die  warhait  erkant. 
Hast  dw  das  von  dir  selb,  sag  an, 
Oder  haben  dirs  die  anderen  zw  wissen  getan? 

Pilatus  dicit  i"^ 

Jülich  kümmert  nicht  das  jüdisch  leben: 
Dein  volk  hat  dich  mir  selber  geben. 
1395  Darum  waystu  ettwas  tzw  gemessen, 
Des  soltu  vor  mein  nit  verschliessen, 
Und  sag  mir  von  deinem  künigreich: 
Wo  ligt  es  auf  dem  erddreych? 

Salvator  dicit-/) 

Ich  sag  dir  für  war,  das  mein  reych 
1400    Nit  ist  aufF  disser  erden  tzeitleich  ; 
"Wan  war  mein  reich  in  disser  weit, 
So  hiet  ich  knecht  und  auch  gelt, 


1389  gemantt  Ali  1391  selbs  so  s&g  AB  1392  tüer  Ä< .-1 /? 
andern  ^liy  zeAli  tan  .17^  1393  nicht /e«<  ^1^  1395  Darurab  .1  ßif/' 
ze  niessen  Ff  1396  Das  Pf  Desoltu  AB  vor  mier  Bf.  nicht  in  H 
eincorrigiert,  in  A  fehlt  es.  1397  künigreich    in    Bf   von    gpäterer    Hand 

nachgetruijeii.       1398  dem  fehlt  A  B       1402  hiet  ]  kiet  B 

Brixener  Passion. 

Jesus  autwui'tt : 

1389  — 1392   Pilate,  das  du  jetz  redest  zu  niier; 

Sprichstu  das  selberst  von  dier 

Oder  hat  man  diers  etwan  gesagt 
10  Umb  das,  das  du  mich  hast  gefragt? 
1393  —  98  in  Br  1637  —  42.   ")  Pilatus  antwurtt  und  spricht  zu  .lesu.  -- 
1393    ])ekluimcrt  1395    Darunib  1398    "Wo   das    selbig  ligt.  — 

^)  Jesus  antwurtt  Pilato.    1399  —  1401  ImUen  iu  Br  1613-50: 

Auf  diser  erdt  ist  nit  mein  roicli, 

Das  sag  ich  dier  yecz  sycherleych, 

Und  ob  es  in  diser  weit  war: 

Sölichen  jamer  und  grossen  schwär, 
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Die  willig  nach  mir  vächten, 

Das  mich  die  Juden  nit  schmachten. 

Pilatus  dicit:"' 
1405    Also  liastu  doch  bekannt, 

Das  dw  ain  künig  pist  genant? 

Salvator  dicit  :'''■' 

Dw  redest  wol  den  rechten  syn, 
Wan  ich  sicherlich  ain  künig  pin 
Und  2)in  auch  sunder  dartzw  geporen, 
1410    Das  ich  tzewgcknus  der  warhait  hab  erkoren. 
Und  yegklicher,  der  da  ist  auss  der  warhait, 
Hört,  was  im  durch  mich  wirt  gesaydt. 

Pilatus  dicit  :'"^ 
Jhesus,  ich  meld  gen  dir  ain  frag: 
Was  ist  die  warhait?  Das  sag. 

Salvator  tacet. 

Tunc  Pilatus  exit  ad  judeos  et  dicit  i'^^ 
1415    Ir  Juden,  kain  schuld  ich  vinden  kan 

Auff  Jhesum,  den  gegenwürttigen  man, 


1403  Willis  ]  pillich  A  1404  nicht  Pf  schmachten  Ji  1405  doch  ] 
dich  -SV.  erkant  Ff  1406  Dastw  .1  kuni^  H  1408  sicherleich  Pf 
1409  dartzw  fehlt  A  B.  darzwe  poren  /;/'  14 10  zewckiüss  l'f  1411  yd- 
\ichei-ABPf  Un  mich  fehlt  AB  1413  frage  :  sage  7^  141G  Auf 
disen  gegeuwuertigen  Pf  gegenwii-tigen  B 
Brixener  Passion. 

5    Darzu  der  grossen  marttcr  und  pem 

Über  huehen  mich  wol  die  diener  mein, 

Die  da  für  mich  gegen  dier  stritten 

Als  nach  der  andern  heni  sitten. 
1405  — 14  m  ßr  1651  — 60.  "»  Pilatus  spricht  zu  Jesu.  —  1405  mier 
doch.  —  '''^  Jesus  amitwurtt.  —  1400  snnders  darzue  geporn  :  erkhorn 
1411  ein  ycder  der  do  1412  Hert.  —  'V  Pilatus  spricht.  —  1418  gegen 
dier  zu  fragen  1414  das  thue  mir  sagen.  —  •''  Jesus  beleibt  pey 
den  rittern  Pilato  unnd  Pilatus  gett  hinaus  zu  den  Juden  unnd  spricht 
zu  innen.  —  1415—20  lauten  in  B  16G1 — 68: 

Ich  kan  kain  ursach  tindeij  an  dem, 

Darumb  ich  im  das  leben  nem ; 


I 
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Die  im  schedlich   müg  gesein 
Oder  darumb  er  süll  leiden  peyn; 
Ir  habt  dan  auf  in  ander  sach, 
1420    Wer  ways  dan,  was  icli  mit  im  mach. 

Quartus  judeus:"^ 

Pilate,  diser  tzawberer  hat  gesprochen: 
War  der  tempel  gantz  nider  gej)rochen, 
Er  weit  in  in  drein  tagen  wider  machen 
Mit  üppiklichen  und  wimderlichen  Sachen; 
1425    Darumb  schaw,  das  wir  vor  im  wesen  frey, 
Das  er  uns  nit  trieg  mit  tzawberey. 

Pilatus  dicit  salvatori: 

«rhesus,  wie  pistu  ain  man: 
Hastu  disse  red  getan? 
Das  ist  gar  ain  unmüglich  ding; 
1430    Wan  mir  sagen  der  Juden  kindt, 
Wie  Salamon,  der  weis  man, 
Vil  jar  hab  gepawt  dar  an. 

Jhesus  tacet. 


1117  mugV.'   mügeniy      U18  er  fehlt  Pf.    solATf      1419  hab  .-1 

1420  mach  ]  gach  J'f  1421  zaubrer  Pf  1422  prochcu  Pf  1123  wolt  AB  Pf 
di-ey  -l  /i  drewen  Pf.  wider  fefUt  Pf  1424  üi)i)iklichen  )  nnpillicheu  Jf 
1425  dieser  Vers  fehlt  B.  von  im  Pf  1426  nit  treib  zaubrey  Pf  1427  pist 
ain  AB  1430  mir  ]  wier  Pf  1431  salomon  APf  1432  gepawet  .1 /> 
paut  Pf 

Brixener  Passion. 

Ich  wolt  eudi  raten  nach  meinem  wan 
Gar  fleis.sigclich,  ir  list  in  gan. 
5    Und  liett  er  .sich  mit  euch  zei-tragen, 
Das  solt  ier  fiirau  nit  mer  klagen, 
Wan  es  im  nimer  mer  gescliicht; 
Last  das  fam  und  .se}^;  pericht. 

1421  —  1426  8lehen  in  /Ir  (1677—82)  hinler  14-40,  }md  1427-1432  fehlen 
ijanz.  ")  Syfialey  zu  Pilatum.  —  1121  zaubrer  1422  auut  gantz 
nider  sieht  nur  gar.  zerprochen  1423  dreyen  1424  üppik- 
lichen I  unpillichen        142B  vor  ]  von.    wesen  ]  werden       1426  betrneg 


Quintus  judeus  rücit: "' 

Pilate,  ich  wil  dir  sagen  mer: 
Der  pöswicht  füort  ain  newe  1er 

1435    Und  hat  dem  volk  ain  newes  leben 

Wider  der  vätter  unrl  Muyses  gepot  geben. 
Dye  schlechten  Juden  sindt  durch  in  betrogen 
Und  fälschlich  auss  unser  ee  getzogen, 
Gäntzlich  wider  recht  und  gottes  er 

1440    Gemainiklich  von  Galilea  hüntz  hye  her. 

Pilatus  dicit  salvatori: 

Jhesus,  pistu  von  Gallilea, 
Warumb  pelaybstu  nit  da? 
So  wärstu  söliches  verklagen 
Von  den  Juden  vertragen. 

Salvator  tacet. 

Pilatus    dicit  ad  milites  suos : 

1445    Ir  werden  ritter,  nu  rattet  zw, 

"Was  ich  mit  dissem  manne  thue. 
Ich  gib  ungeren  über  in  gericht; 
Wan  ich  vind  an  im  kaiu  schuld  nicht. 

Primus  miles  Pilati: 

Herr,  ich  ratt  dir  zw  disser  frist: 
1450    Seydt  er  von  Galhlea  ist, 


1433    mar  :  ler   /'/.      mer    Correchir    B  1434    am    fehlt   Pf 

1435  hat  ]  sagt  Pf  1436  des  vater  Pf  1438  falschlich  .J  B  143Ü  er 
Correctur  B,  wider  er  und  gotes  recht  Pf  1440  gemänikUch  von 
galica.  hye  fehlt  Pf  1442  peleibestu  Pf  1443  warstu  B  solichs  .1 
sölicli   Pf    klagen    A  1445    nun    Ä      dar    zue   Pf  144G    thu   A 

1447  über  in  ungeren  gricht  /'/"         1449  Herre  A  B  n.  s.  «v. 

Brixener  Passion.  ")  Salirica  spricht  zu  Pilato.  —  1433  Her  Pilate. 
mär  1434  pöswicht  ]  trugner  der.  ain  fehlt  1437  sindt  ]  sei» 
1438  viilschigclich     143!)  rech     1440  hüntz  hye  ]  pis.     1441— 1462 /f/*^«. 
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Das  dw  auf  in  urtayllest  nicht; 
Wan  Herode  zw  gehört  das  gericht. 
Dammb  soltu  auss  deinen  henden 
Jhesum  zw  künig  Herodes  senden, 
1455    Der  mag  dan  wol  richten  über  in : 
Herr,  das  ist  mein  rat  und  mein  sin; 

Pilatus  ad  secundimi  militem: 

Deinen  rat  ich  nit  verschlag. 
Was  rattestu?  Das  sag. 

Secundus  miles  Pilati: 

Sende  in  zw  Herodes  hin 
1460    Und  lass  den  richten  über  in, 

Als  mein  gesell  gesprochen  hat: 
Das  ist  auch  mein  sin  und  mein  rat. 

Pilatus   dicit  ad  milites  suos: 

Se3't  er  ist  von  Herodes  gericht, 
So  wil  ich  über  in  richten  nicht. 
1465    Ich  schaff  mit  euch,  gewert  mich  des 
Und  füert  in  hin  für  Herrodes, 
Sprecht  auch,  das  er  auf  sein  leben 
Nach  schulden  sol  urtail  geben. 


1451  nit  .1  1452  Herodes  A  B  zue  Pf  gricht  B  1 15Ü  Das 
zu-tile  mein  fehlt  Pf  145'J  Seiult  AB  Pf  1461  hie  gesprochen  Pj 
14ß2  auch  wol  mein  rat  imcl  sin  Pf      1467  sein  fehlt  Pf.    laden  (so!)  A 

1463 — 1468  iihertirbeitet  im  Brixener  Passion  168ii — 1694.  Pilatus 
nimbt  Jeswm  iiiul  in  den  Juden  \vi<lor  gilit,  «las  sy  in  hin  zu  Herodem 
selten  tieru.  Und  spricht  zu  den  Juden: 

Für  war,  ier  Juden,  ich  sag  euch  das: 
Tnieg  mier  Herodes  noch  einst  hass, 
So  han  ich  das  von  euch  vernumen, 
Er  sey  von  Galilea  her  kumen 
5    Seyt  dan  eur  herr  Jesu  Christ 
Von  Galilea  her  kumen  ist, 
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Auch  haltet  Jhesiim  in  euer  huet; 

1470    Wan  dye  Juden  haben  pöHsen  muet 

Und  tragen  dem  menschen  grossen  has: 
An  irer  üppigen  klag  hör  ich  das. 
Dye  Juden  villeicht  unter  wegen 
Möchten  Jhesum  mördlich  nider  legen; 

1475    Darumb  beschirmbt  dissen  man  Jhesum, 
Das  er  lebenttig  für  Herodes  kiim. 

Tertius  miles  Pilati: 

Herr,  wir  wellen  tuen,  als  wir  süllen, 
Und  dein  gepot  williklich  erfüllen. 
Und  ob  die  Juden  wolton  sein  ungemuet: 
1480    Wir  schluegen  sy,  das  das  pluet 
Von  in  run  an  massen 
All  hye  in  allen  gassen. 

Sextus  judeus  dicit:") 

So  gee  wir  all  für  Herodes  tür 
Und  legen  im  unser  klag  für, 
1485    Dye  wir  haben  wider  den  trugner  Jhesum, 
Der  doch  nye  ist  worden  fnim; 
Wan  Herodes  pas  erkent  das  recht, 
Der  macht  uns  die  sach  pald  schlecht. 


1469  eur  A  B  Pf  1471  den/?  1472  ir  A  li  Jy.  üppigen  J  uiipiltl- 
liclien  Pf  1473  villoich  ,1  1474  mordleioli  /'/'  widerlegen  P  1475  pe- 
schinnet  P/"  disem  vi  1478  deine  .-1  ß  1481  rinn  on  P  14S2Alhie.-l 
1485   wir  J  wer  A 

Brixener  Passion. 

Das  auch  gehärt  Herodein  an, 
Dem  sol  es  werden  kuntli  gethan. 
Wie  ich  euch  sag,  also  ist  mein  sinn: 
10   Fürt  in  mit  euch  fzu)  Herodem  hinn; 
Wan  er  ist  hie  in  diser  statt. 
Den  Holt  ier  im  antwurtten  dratt. 
\U\d  —  \iS2  fehlrn  triedrr.        1483  —  1488  m  /^r   lÜ'Jo-    Htt).        ")  Moral itt 
zu  den  Juden  allen.     —     1483  gang         1484  im  da         i486  doch] da. 
worden  |  gewesen         1487  pas  |  woll 
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-lunc    ducimt  Jhesum    ad    Herodem.    Interim")  scola 
judeorum  canit. 

Herodes  dicit:*-* 

Seydt  willikom,  ir  all  hj'e  gesambt, 
1490    Wie  euer  ^egklicher  sey  genant! 
Saget  an :  was  mainet  ir 
Und  wen  pringt  ir  gefangen  mir? 

Quartus  miles  centuiio  dicit: 

Hochmächtiger  künig,  dir  hat  gesant 
Pilatus  dissen  man  Jhesum  zw  deiner  hant; 
1495    Den  haben  die  Juden  vor  im  zw  recht  gestalt. 
Nu  ist  er  von  Gallilea  hinter  deinem  gewalt ; 
Darumb  magstu  machen  ain  frag 
Und  auch  hören  der  Juden  klag. 


«)  fehlt  Pf        1489  ^^^igkllm  A     will  kum  B  1490  ewr  AB  Pf 

yedlicher  Pf        1491  Sagt  Pf        1492  pringet  Pf  1493  Nach  künig 

ist  in  Pf  herodes  eincot-rigierf.  1494  ihesuni/cÄ/<  Pf  1495  vor  in  AB 
gefüllt  (so!)  Pf        1496  Nun  ^IZ?     gwaXt  AB 

Brixener  Passion.  ")  In  dem  so  khumen  die  judem  (so!)  mit 
Jesum  zu  Herodes  vinnd  gruessen  in.  Dann  folgt  Spricht  ain  jud 
Co.smidall:  Gegrüest  seyestu  edler  kunig  reich.  —  Herodes  antwurtt: 
Ich  dannckh  euch  allen  fleyssigckhlich.  ~  1489  —  92  in  Br  1703—6. 
i')  Herodes  spricht  zu  den  Juden  allen  1489  wille  khinnen  ier  alle 
sanndt  1490    eur.    ist  1491   Was    maint   ier    geen    mier   das 

zaiget  an  1492  Was  pringt  ier  hie  für  ain  gefangen  man  1493 
Ins  1498  in  lir  1707  — 1722.  Jctz  verklagen  die  Juden  Jesum  vor  He- 
rodes. Unnd  Cosmidal  spricht  zum  Herodes. 

C  o  s  m  i  d  a  1 1 : 
Herodes,  du  meclitiger  künig  unnd  lierr, 
Dier  empeut  Pilatus  sein  dienst  und  eer! 
Disen  man  hat  er  zu  dier  gesandt 
Und  dier  darmit  zu  machen  bekhandtt 
5    Sein  freundtschaflft,  ob  dus  annenu'u  wildt, 
Sich  gegen  diirr  erzaigen  millt: 
Über  disen  verfierer  sein  verschulte  that 
Wi!   er  ricbtcn   und  urtoln  nach  doinom  rat; 
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Herodes  dicit  nd"'  jiuleo.s: 

Was  ist  wider  Jhesum  ewer  handf-lV 
1500    Oder  pegert  ir  von  im  aljtrag  oder  wandel  ? 

Cayphas  dicit  ad  Herodem: 

Herr  Herodes,  disser  nent  sich  Jhesum  Crist, 
Der  doch  ain  falscher  lerrer  ist 
Unsers  volks  und  der  jüdischen  ee 
Hintz  her  zw  uns  von  Galilee; 

1505    Auch  verkündt  dir  hye  der  Juden  schar, 
Das  der  tiTigner  liat  geredt  für  war. 
Er  sey  warer  mensch  und  warer  got: 
An  dem  vernymst  dw  wol  grossen  spot. 
Er  tuet  auch  wider  kaisserhchen  gewald ; 

1510    Wan  er  sich  für  ainen  künig  halt, 
Das  wir  all  von  im  haben  gehört. 
Noch  redt  er  mer  schedlicher  wort, 
Das  wir  dem  kaysser  süllen  widerstreben 
Und  hin  für  kainen  tzinss  geben. 

1515    Ander  schuld  hat  er  noch  gar  vil, 

Dye  ich  dir  yetzund  nit  ertzellen  wil. 


")  ad  feldt  B.  —  1499  ewr  AU  1500  \x  fehlt  A.  abtrag  oder 
fehlen  AB  Pf  1501  Jhesus  7y  1503  unser  volck />,  in  A  sind  beide  s 
von  späterer   Hand    "ugefiicjt.  1504    galilea    B         1505    verkündet   .1  B 

1500  trugne  .1  1509  thue  /'/'  gwalt  Pf  1510  ain  A  1511  gehört  .1/-' 
1512  schedHche  Pf  1515  vil  ]  vir  .1.  iSt  vil  getan,  über  das  letzte 
Wort  weggestrirhen  1510  iecz  Pf 

Brixeuer  Fassion. 

Dan  gleich  woll  get  es  dich  auch  an 
10    Von  dein,  den  wier  alda  gefangen  hau. 
Welcher  sich  selb  nennt  Jhesu  Christ: 
Von  Galilea  er  herkhomeu  ist, 
So  gehörtt  ye  Galilea  dier  zue. 
Darunibn  hilff  dier  und  uns  zu  rue 
15    Unntl  hilH",  das  in  sein  loben  werd  genuiutMi ; 
Von  desswegen  sind  wir  zu  dier  herkumen. 
1499  —1522  fehlen   in    Hr.     1523 — 10  finden  sich  wieder  im 
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Efller  herr  Herodes,  dein  weyslialt  nn  wol  verstat, 
Das  er  den  todt  manigvaltikleich  verdj^ent  hat! 
Seydt  das  er  nu  ist  aus  deinem  lant, 
1520    So  pitten  wir,  das  dw  in  tzw  hant 
Schaffest  zw  kreützigen  seine  gelidt, 
So  müg  wir  dar  nach  sein  mit  fiydt. 

Herodes  dicit:") 

Ist  das  .Jhesus,  der  grosse  man, 

Der  so  grosse  wunder  hat  getan  ? 
1525    So  wil  ich  sicherleichen  verjechen, 

Das  ich  in  geren  hab  gesechen. 

Aber  mich  wundert,  das  er  mit  seiner  kunst 

Nicht  mocht  gehaben  eweren  gunst 

Oder  das  er  nicht  ist  gewichen, 
1530    Das  ir  in  nit  hyet  über  schlichen. 

Herodes  dicit  ad  miUtes  suos:') 

Getrewen  ritter,  gebt  eueren  rat, 
Nach  dem  als  ewer  yeder  vernust  hat, 
Ob  wir  möchten  geschaffen  frydt  und  suen, 
Oder  was  in  der  sach  sey  zw  tuen. 


1517  wishait  Pf  nun  AB  1518  manifaltigklich  AB  1519  nun  AB. 
nu  feldl  Pf.     aus  J  auft"  A  1520  das  dw  in  fehlen  Pf.    ty.w  ]  all/.w  Pf 

1521  keutzigen  (aol)  St  glid/y  geldt  fiiolj  A  1524  fio  Jehlt  Pf  1525siclier- 
WchAPf  siclierlichen  7i  1526  geachen  fsol)  A  1621  er  fehlt  All. 
seinen  A  1528  mag  Pf  eur  P/euren  B  1529  nit  P  Pf  enwichen  Pf 
ISW  het  A  B  erschlichen  A  Pf  1531  ewrn  /'/"  euren  B  1532  eur  /.'/'/" 
Vt-nnliiit  .1     vorninift  yeder  Ji         1533  mächten  Pf        1534  ze  /'/" 

Brixener  Passion  1723  —  40.  ")  Herodes  spricht  ZU  Caiphas.  — 
1523  H«rr  Caiphas  ist  das.  gro.ss  1524  wunder  und  zaichen.  than 
1525  sic.herlicli  1526   gern  thue  serlien  1528  Nit   mag.      eurn 

1529  nit.  —  '■}  Herodes  spricht  zu  seinen  ritten»,  —  1531  gebet  euren 
1532  als  />///r     owr.  vernumHt 
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Primus  miles  Herodis"'  dicit: 


1535    Herr  Herodes,  ich  wil  trewlich  ratten  dir, 
Ob  dir  gefeit  zw  volgen  mir: 
Seydt  dw  gewalt  hast  über  den  man, 
Der  so  vil  manig  seltzam  wunder  kan, 
So  schaff,  das  er  dich  lass  sechen 

1540    Aiii  wundertzaichen,  das  durch  in  sey  geschechen. 

Secundus  miles  Herodis'')  dicit: 

Lieber  herr,  hayss  in  machen 
Etwas,  des  wir  mügen  lachen. 
Sy  sprechen,  er  kün  gar  manigerlay: 
Der  hayss  in  machen  ain  oder  tzway. 
1545    Und  wen  wir  nu  das  sechen. 

So  well  ^^^r  im  dan  maysterschaft  jechen. 

Herodes  dicit  ad  Jhesum:'"' 

Jhesus,  lieber,  thwe  mir  schein 
Ain  tayl  der  tzaychen  dein. 

Jhesus  tacet. 


\ 


«)  herodes  Pf.  —  1536  gevelt  in  A  Correctur.  1538  so  fehlt  Ff. 
manig  fehlt  Pf.  gamlich  wunder  Pf  1540  Ain  zaichen  das  von  im  A 
ist  Pf.  geschehen  ^  ]  gesechen  <?/. —  '•)  Herodis /eW<  P/.  —  1543  kan -1 
gar  fehlt  Pf  1544  ains  AB  Pf  1545  Und  wan  APf  nun  A  das 
nu  Pf  1546  wellen  AB.  dan  fehlt  AB  Pf  ihen  St  1547  lieber 
fehlt  Pf 

Brixener  Passion.    ")  Der  erst  ritter  Sandroitt  spricht.  —  1536  ge- 
falt  das   so  volg       1538   Der  vil   grosse  zaychen   unnd   wunder  kan 
1540  sey]  mag   gschechen         1541  —  AG  fehlen.        1547  —  48    entsprechen 
Br  1741  —  52.         ^)  Jesus  schweigt  still.     Herodes  spricht  zu  Jesu: 
Ich  hau  dich  zwar  nie  khuntt  erspechen, 
Ich  hett  dich  lengst  gern  ge.sechen; 
Wan  man  sagt  sölliche  grosse  mär 
Von  deinem  leben  und  von  deiner  1er. 
5    Wie  du  damit  pesimderlich 

Würckhest  grosse  wunder  sicherlich 
An  siechen,  pliuten  und  an  lamen 
XTnd  wie  die  kranckhen  zu  dier  kamen : 
Hirn  u.  W'ac  k  ern  u  1 1.  (Quellen  »i.  Korsohungen.  I.  i 
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Herodes")  dicit: 

Lieber,  lass  mich  ain  tzaichen  sechen, 
1550    Der  doch  manigs  von  dir  ist  geschechen. 
Das  möcht  dir  wol  nutz  pringen : 
Dir  möcht  auch  von  mir  wol  gelingen. 

Jhesus  tacet. 


Herodes  iterum  dicit  ad  milites'*  suos: 

Gebt  rat,  ir  trewen  ritter  mein, 
Mich  bedunckt,  er  wöU  ain  tor  sein. 
1555    Was  solt  ich  an  im  rechen? 

Nu  wil  er  doch  kain  wort  nit  sprechen! 


")  In  A  stand  Pilatus  statt  Herodes,  lourde  aber  loegradiert .  — 
1549  sehen  :  geschehen  A  B  1550  doch  ]  do  ^  ß.  von  dier  manigs 
ist  peschechen  Pf  1551  wol/eA^<  A  B  1552  auchyeA/<  B.  —  /■)  miles  St.  — 
1553  ir  feUt  A.  trewen  ]  lieben  A  1554  wel  BPf  1555  ain  im  Pf 
1566  Nun  A.   doch  uiul  nit  fehlen  AB  Pf 

Brixener  Passion. 

Die  werden  von  stund  an  all  frisch  und  gesundt. 
10   Nu  las  mich  auch  zu  diser  stuudt 
Etliche  zaichen  von  dir  sechen, 
Das  ich  die  warheytt  müg  vei;jechen. 

1549  —  b2  entsprechen  Br  Vlb^  —  58.    ")  Jesus  schweigt.   Herodes  nimbt 
in  auf  ain  ortt  unnd  spricht: 

Sag  mier  an,  guetter  man  Jesu: 
Wie  schweigstu  also  gar  still  nu 
Oder  wie  ist  dier  in  deinem  sin?  Das  sag  schier.  — 
Nu  wildu  khain  wortt  reden  mit  mier?  — 
6    Las  mich  doch  etwas  von  dier  sechen, 
Was  Wunders  mag  von  dier  peschechen. 

Dann  hat  Br  1769  —  77  eingeschoben.  Jesus  schweigt.   Herodes  spricht 
wider  zu  Jesum : 

Jesu,  sag  an:  Nu  was  ist  dein  thatt. 
Die  die  Juden  also  erzürnet  hattV 
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Primus  miles  Herodis:"' 
Herr,  mein  rat  ist  dir  beraydt: 
Lass  im  an  legen  ain  weysses  klaydt; 
Was  man  im  darnach  zw  laydt  tuet, 
1560    Das  tunckt  mich  alles  guet. 

Secundus  miles  Herodis:^' 
Ich  rat  dir,  herr,  auf  mein  leben: 
Dw  solt  in  den  Juden  wider  geben. 
Lass  im  an  legen  ain  weyss  klaydt 
Und  thue  im  an  seinem  leyb  kain  laydt, 
1565    Und  sendt  in  wider  tzw  Pilato, 
Der  mag  sein  wol  werden  fro. 


1558  weiss  Pf        15*52  wider  fddt  l'f        1564  im  an  fehlen  AB  Pf 
15G5  liin  wider  Pf 

Brixeuer  Passion. 
Der  erst  ritter  Herodes  mit  namen  Sandroitt  spricht  zu  Jesu: 

Jesus,  wie  pistu  so  gar  ein  üppig  man, 

Das  du  also  schweygst  für  sich  an 
5    Unnd  mit  niemandt  wilt  reden  kain  wortt! 

Furwar  du  hast  an  dier  ein  seltzame  artt, 

Das  du  heut  nit  wildt  werden  lautt : 

Es  möcht  dich  bringen  umb  dein  haut. 
Der  ander  ritter  Herodes  Lebasim  spricht: 

Wie  pistu  so  gar  ein  ungelimpf, 
10    Das  du  in  ernst  noch  in  schimpf 

Mit  meinem  herren  reden  wildt! 

Schaw,  das  es  dier  dein  leib  heindt  gildt. 
Der  dritt  ritter  Herodes  Nabordell  spricht: 

Für  (?)  ist  zwar  geschaidt  der  palchh! 

Sich,  wie  pistu  so  ain  muckhischer  schalckh, 
15    Du  möchst  dich  bringen  umb  deinen  balckhl 

Das  er  doch  antwnrttet  mein  hern  etwas ; 

Er  thuet  es  aber  nur  zbar  umb  das. 

Das  wier  sollen  mainen,  er  sej' 

So  ainfeltig,  und  lassen  in  frey. 
1653 — 1576  stimmen  mit  lir  1778 — 1801  überein.  Herodes  ZU  sein 
rittern  spricht.  —  1554  dunckht.  gleych  gar  ein  th.  s.  1555  Ich 
wais  nit  was  ich  solt  an.  —  «)  Der  viertt  ritter  Herodes  Boloricus 
spricht.  —  1557  se}'  dier  gesaytt  1560  bedunckht  mich  sein.  —  ''  Der 
ander  ritter  Lebasim  spricht  zu  Herodes.  —  1561  her  1563  das 
weysse       1564  im  an  |  sunst        1565  wider  ]  hin. 
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Quidem  famulus  Herodis''^  porrigit  Herodi'')  paliiim  albnm. 

Et  dicit: 

Nempt  hin  den  mantel  weyss, 

Den  legt  im  an  mit  fleys; 

Da  pey  mag  wol  werden  schein, 
1570    Das  er  ain  narr  sol  sein: 

Seyt  das  er  nit  kan  reden, 

So  fliegt  im  das  weyss  klaydt  eben. 

Und  lat  in  wider  tzvv  Pilato  flieren, 

Der  mag  da  pey  wol  spüren 
1575    Und  erchennen  sein  torhait: 

Dye  möcht  im  noch  wol  werden  la^'dt. 

Herodes  dicit  militibus  suis:'' 

Seydt  ir  also  habt  geratten, 
So  sült  ir  euch  nit  verspätten, 
Und  klaydt  in  zw  hant 
1580    Mit  dyssem  weissen  gewant. 

'•)  Quintus  fam.  A  herodes  Pf  '')  Herodi  in  St  Correctur. 
1568  im  fehlt  Ff  1569  wol  ]  man  A  1573  füi-  pilato  Pf  1575  er- 
kent  Pf  1676  Dy  mochten  A  mocht  B  raöch  Pf  wol  noch  werden 
sein  /i.  —  ^1  fehlt  B,  suos  Pf  1578  solt  Pf  1579  klaidet  AB 
ze  Pf        1580  gwandt  B 

Brixener  Passion.  ")~^)  Der  dritt  ritter  Nabordell  spricht  zu 
Herodes  rittern.  1568  Unnd  legt  in  den  an  1670  rechter  narr 
1571  er  so  gar  nicht  will  1573  last,  fiiern  :  spüern  1574  darpey 
auch  wol.  —  1577 — 1580  fehlen.  Es  folgen  zwei  eingeschobene  Reden  (Br  1802 
bis  1817).    Der  erst  ritter  Herodes  S  o  n  d r o  i  1 1: 

So  du  längs  oechsen  khalbpp, 

Wie  schweygstu  so  still  recht  als  ain  albpp ! 

Se  Idn,  leg  an  das  weysse  klaid, 

Das  ist  dier  gemacht  und  beraitt; 
5    Wan  du  kanst  hoffiern  so  woll 

Vor  hem,  als  ein  naiT  thuen  soll. 
In  dem  legen  die  ritter  Herodes     Jesum  das  weis  puritur  klaid 
an.   Unnd  der  viertt  ritter  spricht  Boloricus: 

Lieben  gesellen,  nu  sagt  mier  recht: 

Nu  was  hat  mein  herr  an  im  erspecht. 
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Herodes  iterum  dicit:"* 

Fürt  den  narren  hin  vil  drat 
Widerunib  zw  dem  richter  Pilat, 
Das  er  selber  mit  im  schaff; 
Ich  main,  er  sey  worden  ain  afF. 
1585    Und  tuet  im  auch  da  pey  schein, 
Das  ich  sein  frewnt  will  sein 
Umb  alles,  das  er  wider  mich 
Ye  hat  begangen  sicherlich. 


-L-'ispone'^'  Judam/'  Tunc  milites  Pilati  ducunt  Jhesum 
converso''  ad  Pilatum.  Sed"''  tempere  medio  Judas  venit 
ad  judeos  et  clamat  alta  voce:'''  „Peccavi  tradens^^  sangwi- 
neum  justum!" 


«)  In  Pf  steht  ausserdem  noch  scola  judeorum  canit.  Interim  indicit 
Jhesum  veste  alba.  —  1584  ain  »E  fehlen  B  1586  woU  A  wel  Pf  B. — 
'')  fehlest  Pf.  Büc  disponitur  Jndas-fl.  Hie  disponite  Judam /ta<  i?  aw/ dem 
Rande  nachgetragen.  )  econverso  J  ß.  "')  Et.l  Scilicet/i  tempore ^Ä 
<-)  in  Pf  cum  alta  v.;  in  B  fehlt  voce.  /)  tradidi  sangwinem  justi^Ä. 
Brixener  Passion. 

Das  er  im  als  pald  und  eben 
10   New  klayder  an  thuet  legen? 

Thuet  ers  darumb,  das  er  nit  will 

Mit  im  reden  unnd  schweyget  still? 

Das  sol  im  nicht  werden  laidt, 

Die  weyl  man  im  gibt  neue  klaid; 
15    Umb  sunst  so  nimbt  er  das  woll  verguett: 

Er  wais  woll,  waruuib  er  das  thuet. 
15H1  —  88  stimmen  viit  ßr  1818  —  2B  überein.  «^  Herode.s  spricht  zu  den 
rittern  Pilato.  —  1581  hin  den  narn  von  mir  dratt  1682  dem  ]  euru 
1583  Das  er  selbs  gleich  wol  mit  im  handl  1584  Des  ich  dan  nit 
sorg  (C'orrectur)  trag  noch  wandel  1585  darpey  1586  hin  tiü"  sein  well. 
1587  das  da,  aber  das  letzte  durchgestrir/ien.  1588  pegangen  hat.  — 
/HeJudasscene  hat  Br  (2024  —  2077)  erst  nach  der  Geisslung  und  unmittelbar  vor 
der  Krönung  {>^t  1878).  ^)--/')  In  dem  kumbt  Judas  zu  den  Juden  und  spricht 
mitter  lautterstym:  „Ich  hab  gesündt.  das  ich  hab  verratten  das  un- 
schuldig pluet."  Und  wirftl  das  gelt  in  tempel  und  spricht  Judas 
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Et  projicit  pecuniam  ad  templum  et  dicit; 

Nempt  hin  wider  ewer  pösses  guet! 
1590    Ich  han  das  unschuldig  pluet 
Verkawfft  übel  und  mördleich: 
Das  wisset  ir  Juden  all  geleich; 
Wan  ich  hab  das  war  leben 
Mit  mordt  in  den  tot  geben. 

Cayphas  dicit  ad"^  Judam:"-^ 

1595    Deines  guettes  well  wir  nicht! 
Hastu  mördleich  geschieht 
Volpracht,  das  get  uns  nicht  an: 
Gewin  und  verlust  soltu  selber  han. 

Judas  dicit  :'^' 

Ach  mir,  hewt  und  ymmer  ach, 
1600    Das  ich  ye  gedacht  disser  sach! 
Wee,  hewt  und  ymmer  ewikleich, 
Das  ich  meinen  got  von  hymelreych 
Umb  schnödes  guet  verkawfft  han 
Mit  dem  verratten,  das  ich  hab  getan  I 


1589  ewr  Pf  poss  Aß  Pf  1591  übl  Pf  mördlich  Ä  1592  wist  Pf 
wissent  A  1593  wäre  Ä  159-1  mordt  J  wort  Pf.  —  ")  fehlen  A  B  Pf 
1595  gutts  A  guetz  Pf  wöU  A  159ß  morlich  .4  1597  nit  A  Pf 
1600  ich  fehlt  IJ.  dise  Pf  IGOl  eewiglich  .1 B  1602  himelrich  A 
1604    han  APf 

Brixener  Passion.  1589  eur  pöss  1590  Daruinb  ich  hab  das 
1591  übel  ]  valsclüich  1592  wist.  von  mir  all  1593  das  unschuldig  war 
1594  mordt]  verätterey.  —  ")  Die  Juden  spotten  Judas.  Und  der  sinagog 
maister  spricht.  Ai-chisinagogus.  —  f^tntt  1595  — 1598  stehen 

Judas,  was  gat  uns  Juden  das  an, 

Ob  du  schon  unrecht  hast  gethani 

Wolstu  dich  nit  bedenckhen  gar  eben, 

Ee  du  vex'rietest  Jesum  sein  leben? 
5    Du  solt  uns  darumben  nit  schelten : 

Thuestu  unrecht,  du  wirst  sein  selbs  entgelten! 
^)  Judas  antwurtt       1599  O  wee  mir       1600  Das  ich  hab  gedacht  der 
sach       1604  das  1  wie 
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1605    Wie  möcht  mein  ymmer  werden  rat, 

Seyt  ich  hab  begangen  söliche  tat! 

Wie  möcht  mir  söliche  sündt  werden  vergeben ! 

Ich  sol  nit  pillich  auff  erden  leben! 

Ich  sol  pillich  darumb  hangen 
1610    Und  also  mein  endt  erlangen! 

Dyspone"^  diabolum."' 

Et"'  tunc  venit  diabolus  et  dicit  ad  Judam :  ^^ 

Judas,  wildw  dich  hencken, 
So  wil  ich  dir  ain  strickt  schencken; 
Wan  ich  dir  das  ratten  wil: 
Hengen  ist  dein  pestes  spil! 
1615    Darnach  ich  dich  pringen  wolt, 

Da  dw  ymmer  und  ewikleich  sein  solt. 

Tunc  Judas  accijjit  laqueum  a  diabolo''  et  dicit: 

Genad,  herr  der  Luciper! 
Ich  pin  also  kummen  her 


1605  ymmer  ]  aber  B  1606  han  Pf    solche  Ä     solich    B  Pf 

1607  solich  AB  Pf  sindt  B  1608  solt  .1  ertrich  .4.  —  ")  fehlen  AB  Pf. 
/')  Judas  Pf.  —  1611  wU  dw  Pf  1612  strick  AB  Pf  1613  Wen  .1 
1614   Heucken  .1     Hengens  B  1616   ymmere   B      ewiküch   B  Pf 

ewiglch  (so!)  A.    —   >-■}  diabulo  Pf.  —  1617  Gnad  Pf        1618  körnen  Pf 

Brixener  Passion.  1605  Nu  wie.  mein] mir.  ratt  werden  1606  han 
pegangen  den  todt  auft'  erden  1608  solt  1609  solt  mich  darumb, 
pillich  fehlt,  henngon  :  nemen  1610  also  ]  damit.  ••1  —  ^)  Steht  nur 
Sathanas  zum  Judas  spricht.  —  1611  erhennckhen  1612  Se  hin  den 
strickh  wil  ich  dier.         1618  — 1616  lauten 

Den  knipf  an  den  hals  gar  vest 
Und  heng  dich  pald,  das  ist  das  pöst: 
Du  hast  so  schwärlich  gesimdt  wider  got, 
Dier  ist  nu  nicht  i)össer  dan  der  todt! 
5    Du  wirst  auch  in  der  hell  ein  werder  gast, 
Da  ist  dier  schon  berait  ein  palast. 
1617  —  1630  fehlen  ganz. 
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Und  pin  der  areni  Judas, 

1620    Der  gottes  verrätter  was: 

Darauf  so  setzt  ich  meinen  muet, 
Wye  ich  in  gab  um  klaines  guet. 
Und  hiet  ich  rew  enphangen, 
So  war  es  mir  leicht  pass  ergangen. 

1626    Des  hab  ich  layder  nit  getan ! 
Des  mues  ich  in  der  helle  stan, 
Vil  tyeff  in  der  pitteren  helle, 
Darin  mues  ich  leyden  pein  und  quelle! 

Diabolus  dicit: 

Judas,  wil  dir  wol  gelingen, 
1630    So  soltu  mir  ain  pessers  singen. 

Judas  lamentatur : ") 

Verfluecht  sey  die  erden, 
DaraufF  mich  got  lies  werden ! 
Verfluecht  sey  der  vatter  und  dye  muetter  mein! 
Das  sy  alle  müessen  verfluecht  sein! 
1635    Verfluecht  sey  dye  stunt  und  der  tag, 
Daran  ich  auf  erdt  geporen  wardt! 

Dyabolus  dicit: 

Judas,  nu  hab  guetten  danck: 

Dw  hast  mir  gesungen,  ain  guetten  gesanck 

1619  arm  U  Pf  1621  setz  Mi  Pf  1622  geb  //  gab  Pf.  luiib  APf] 
in  B  1623  entphangeii  .1  1624  vileich  Pf  villeicht  B  V^illeicht. 
wer  es  mir  pas  ^  1625  Das  liab  .1 /y  1627  VlltietY»o.V  J  hell :  quell  /l 
1628  Darein  D  1630  muestii  Pf.  mir  |  mit  Si  1632  mich  ]  nicht  Pf 
1633  seyd  A.  der  feldt  A.  In  Ji  sind  die  beiden  letzten  Worte  des  Verses 
nur   viit   dem  Anfang sbucJistaben  angedeutet.  1634  all  Pf    verfluechte  B 

1637  nun -4  ]  mir  B      1638  guecz  Pf    gsangk  AB  Pf 

Brixener  Passion.  ">  Judas  verzweyttelt  unnd  spricht. —  1631  Nu 
sey  verfluecht  1634  So  sy  nu  alle  1636  Darin  ich  jie  gejjorn  war. 
1637  —  1643  fehlen  wieder  ganz. 
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Und  hast  deinen  herren  verratten; 
1640    Danimb  muo.s  dein  leyb  und  Hei  pratten 
Vil  tief  in  der  helle  grünt, 
Und  wil  dir  giessen  schwebel  in  deinen  mundt 
Und  IV II  dir  zuschären  f/ros.se.s  fewr 
Und  machen  alle  frewdt  tewre. 

Et  sie  Judas  festinans   currit"'  uUulando  et  clamando*^    ad 
modum  desperantis  et  suspendit  se. 

Interim  scola  judeorum  canit.  Tunc  quidem'  famulus  jude- 
orum  colligit  peccuniam  et  defert  ad  judeos  et  dicit: 

Ir  herren,  was  ist  euch  tzemuet? 
1645    Was  ist  zw  tuen  mit  dissem  guet? 
Wären  euch  darumb  guidein  eben, 
Der  wolt  ich  euch  genug  geben: 
Da  war  ain  wechssei  gwin  pey! 
Aber  doch  geschech,  was  euer  will  sey. 

Primus  judeus  dicit  :'^' 

1650    Was  wellen  wir  des  guetz? 
Es  ist  ain  Ion  des  pluetz. 
Das  Judas  der  mördlich  nam. 
In  den  schrein  Karbonam 


1642  Und  ich  AU  Pf  gissen  A  schwebl  BFf  deuiA.  Xarh  1642 
fehlt  171  St  ein  Vers,  den  ich  aus  A  B  Ff  ergänzt  habe,  schireii  U  gi'oss  A 
grosse  B  1643  all  A  B  dein  freud  .1  teur  A  B  Pf.  —  ")  erupit  A 
'•)  uUulam  et  clamat  .1  ' )  quidani  -1  B.  —  1644  zu  mudt  .1  Pf  1645  ze  Pf 
1646  darum  B  gülden  A  guld  BPf  1647  wol  B  gnueg  B  1648  ge- 
win BPf  1649  gesech  (so!)  St  eur  BPf  1650  wel  Pf  das  guetes  B 
1651  das  iiluetes  B  1662  der  fehlt  AB.  nani  ]  man  St  Pf  1653  In  dem 
schrein   charb    nani  /'/"  Jvarwoan  .1 

Brixener  Passion.  ")  Judas  hengt  sich.  Steigt  der  teuffl  hin  auff 
und    reyttet   in.  1644  — 1649    fehlen.    —     «'''    Jud    Jsmahel    spricht. 

1650pluettes  :  pluettes  (^«o.'j  1651  Er  ist  allain  ain  geldt  des  1652  als 
mördlich  nam       1653  Unter  dem  schein  (so!)  Coorbonam 
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Sol  man  es  legen  nicht: 
1655    Das  wisset  sicherlich. 

Secundus  judeus  dicit:"^ 

Man  sol  den  acker  Achaldemach 
Darumb  kawtien  tzw  disser  sach, 
Das  man  darein  müg  gelegen 
Pilgram,  dye  da  sterben  untter  wegen. 


-Inno    ducunt   Jhesum    ad    Pilatum.     Interim    syna- 

goga*^  canit. 

Pilatus  dicit: 

1660    Wie  ist  es  euch  ergangen? 

Pringt  ir  Jhesum  noch  gefangen? 
Warumb  wolt  Herodes  nit  richten 
Und  euer  sach  gar  schlichten? 

Annas  respondit :  "'> 

Pilate,  das  thue  wir  dir  kunt: 
1665    Herodes  der  mocht  zw  disser  stunt 


1655  wist  Pf  wissent  A  1656  achaldainarh  Pf  1658  legen  Pf 
1659  Pilgreiii  AP,  Pf.  —  '•)  sinagogiis  Ht.  —  1662  nicht  Pf  1663  eur  B Pf 
1665  der  fehlt,  macht  Pf 

Brixener  Passion.  1654  Man  soll  es  anlegen  wie  ich  euch  be- 
richt     1655  wisset  alle. —  -VoWt  IGbb  folgt    S  vi  voll,  der  jud,  spricht: 

Ir  hern,  das  war  wol  gethan: 

Man  soll  die  phenning  nit  ligen  lan, 

Damit  verkhauff't  ist  worden  das  pluet; 

Davon  so  bedunckht  mich  entlich  gut, 
5    Das  wier  sy  alle  sambt  auff  heben 

Und  das  umb  ein  ackher  geben. 
",  Jud  StarthoU  spricht.  —  1656  aichelde  mach  1658  legen  1659  Die 
pilgram.  da  fehlt.  1660  —  81  stimmen  mit  Br  1826  —  47  überein.  —  '*)  Jecz 
füern  die  Juden  Jesum  wider  hin  zu  pilato.  Unnd  singt  die  sinagog. 
Spricht  pilatus  zu  sein  ritteni  1660  Ir  Juden  wie  1661  noch  | 
wider  her  1663  Und  nach  eum  willen  die  sach  schlichten.—  -^  Annas 
spricht  zu   I'ilato.  —  1665  Herodes  der  kunig 


107 


Mit  im  so  vil  nicht  gedingen, 

Das  er  ain  wort  aus  im  hiet  mügen  pringen. 

Des  hatt  Herodem  verdrossen: 

Und  hat  im  das  weiss  klaidt  an  gestossen, 

1670    Wan  in  sein  ritterschaft  darum  padt 
Und  gab  im  auch  dartzw  den  rat. 
Und  Herodes  wil  da  mit  bedewtten, 
Das  Jhesus  sey  ain  tor  vor  den  lewtten, 
Und  hat  in  zw  dir  geschickt  für  recht, 

1675    Das  dw  den  irsal  selbs  magst  schlecht. 
Er  enpewt  dir  auch  da  pey, 
Das  er  dein  guetter  frewndt  sey 
Umb  aUen  handel  und  imgemach, 
Der  tzwischen  ewer  payder  ye  geschach. 

1680    Nu  pit  wir  dich  mit  gantzer  pegir, 

Das  dw  den  pöswicht  verurtaylst  schir. 

Pilatus  dicit  ad  judeos:") 

Ir  Juden,  ir  siilt  haben  gedult! 
Herodes  und  ich  vinden  kain  schuld, 
Dye  im  an  das  leben  müg  gan; 
1685    Darumb  sült  ir  ain  genügen  han, 

Wan  ich  in  getzüchttig  mit  ruetten. 
Das  ir  allen  seinen  leib  secht  plüetten: 
So  lat  in  kummen  von  der  not. 
Was  behilft  euch  sein  todt? 


1666  lüt  A  1667  heth  A  li  16G8  Das.  herodes  Pf  1670  dar- 
umb Jiy  1671  gaben  J/i/y  in  .4  1672  Und  ]  Von  Pf  1671  be- 
schick A  fürgericht  .1  1675  irsayl  A  selb  /'/  machst  A  Pf  1676  ent- 
peudti?  1678handliy  l^l^eurABPf  1680  Nun -4 ß  ICSI  dw 
fehlt  A  1684  mugen  AB  1685  soldt  B  1686  in  nu  züchtig  Pf 
1687  allen  fehlt  AB  Pf       1688    körnen  AB  Pf 

Brixener  Passion.  1666  nit  1668  Sölichs  hat  Herodes  so  ser  ver- 
drossen 1669  Das  er  im  das  weysse  klaid  hat  1670  darumb  1671  gaben, 
dartzw  fehlt  1672  Und  fehlt,  wil  dier  1675  du  die  sach  selbs  machest 
1676  empeut.  darpey  1678  alle  hiiudl  167Ü  eu  1680  gier  1681  ur- 
taylst.  —  ")  Pilatus  spricht  zu  den  Juden.         1682  f  irieder  dbireichend. 
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Judei  clamant:  „Crucifige  eiun!"") 
Tertius  judeus  dicit  Pilato : 
1690    Pillate,  dw  magst  sein  tot  nit  wenden: 
Er  mues  sein  leben  am  krewtz  enden, 
Kain  ander  genügen  hab  wir  nicht 
An  dem  trugner  und  falschen  j)öswicht! 
Und  ob  das  pluet  gar  von  im  run, 
1695    So  schaw,  das  er  dem  tot  nicht  entrin. 

Pilatus  dicit  ad  judeos: 
Ich  verste  gar  wol  eweren  syn; 
Aber  ir  betzewgt  kain  schuld  auf  in. 

Quartus  judeus  dicit  Pilato  :'''> 

Herr  Pilate,  das  ist  grosser  unfueg 
Und  ursach  tzw  dem  todt  genueg, 
1700    Das  er  spricht,  er  sey  gottes  kindt, 
Darin  ich  kain   warhait  vindt; 
Wan  sunst  möcht  er  nach  seinem  willen 
Uns  all  sambt  gar  leicht  stülen. 

Pilatus  ad  Jhesum:') 

-Jhesus,  gib  mir  dein  antwurt: 
1705    Von  wannen  ist  dein  gepurt? 


•')  In  A  steht  der  Ruf  ziceimal.  —  1693  triigiiere  B  1694  rüu  Ä  B 
1695  den.  tot  fehlt  Ff.  nit  AB  Pf  1696  euren  AB  Pf  1697  betzeug  .1. — 
-*)    pilato    in    Hl     Correctur.      —      1698    gi'osses    .1  1699    gnueg   B 

1701  Darin  in  A  aus  Darumb  corrigiert.  1702  seinem  in  St  ans  unseriu 
corrirjierf.  Willem  B  1703  Uns  ]  Und  J  ^.  B  hat  die  Verse  1696  —  170^) 
norh  einmid  geschrieben,    aber    den  Fehler  henierict    und    wieder    weggestrichen. 

1704  —  15  entsprechen  Brixener  Passion  2167-92.  —  ')  Pilatus 
nimbt  Jesum  mit  im  uiind  tüertt  in  mit  im  hinein  und  spricht: 

Jesus,  wol  auf!    gee  mit  mier  Herr, 

Ich  mues  mit  dier  reden  mer. 
Pilatus  fragt  Jesum  haimlich  und  spricht: 

Jesus,  ich  wil  dich  haimlich  tragen, 

Du  solt  mier  auch  die  warheyt  sagen 
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Die  Juden  haben  gen  dir  ungedult: 
Wie  hastu  das  umb  sy  verschuld? 

Jhesus  tacet."^ 

Pilatus  dicit: 

Wildw  mir  nit  antwurt  geben? 
Nu  hab  ich  doch  gewald  über  dein  leben, 
1710    Das  ich  dich  mag  pey  der  weide  lan 
Oder  dem  krewtz  machen  unttertan. 

Jhesus  dicit  ad  Pilatum:''^ 

Dw  hiettest  kainen  gewalt  gen  mir, 
War  er  nicht  von  oben  geliehen  dir; 
Darumb  sein  dem  mer  sündt  gesambt, 
1715    Der  mich  gab  tzw  dein  gerichtes  ambt. 


1706  von  dier  Pf  1707  das  ]  es  ÄBPf.  —  «)  tacit  A.  —  1708  antwort  -1 
1709  Nun  A  ]  Wan  Pf  1710  weit  A  Pf  1712  kain  A  Pf  1714  sey  Pf. 
dem  ]  dein  B.  gesandt  Pf  1715  deines  AB  Pf  gerichts  Pf.  ambt  J 
liant  A  Pf 

Brixener  Passion. 

5    Niemandt  zu  lieb  noch  zu  laid, 

Es  hört  da  niemandt  dan  wier  paid : 
Nu  wie  ist  es  am  ersten  ergangen. 
Als  sich  der  krieg  hat  angefangen 
Und  du  darumb  ier  huld  hast  verlorn 
10    Oder  von  wem  pistu  geporn? 
")  Jesus  antwurt  pilato  nicht.    Pilatus  spricht  zomigklich  zu  Jesu: 
Wildu  dan  nicht  reden  mit  mier? 
Ich  mues  dier  ain  anders  setzen  schier. 
Das  du  mier  wurst  reden  zue! 
Wildu  das  den  nit  wissen  nu, 
5    Das  es  umb  dich  hat  söliche  gestalt 
Und  ich  über  dich  hab  gewalt. 
Also  das  ich  dich  mag  getötten 
Oder  erlössen  aus  deinen  nötten? 
'■•  Jesus  antwurtt  pilato  : 

Du  hiest  kainen  gewalt  über  mich, 
(Da.s  du  pist  peruemen  dich"! 
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Tunc  uxor  Pilati  mittet  "^  famulum  ad  Pilatum. 

Et  dicit  famulo : 

Lieber  knecht,  gee  hin  \'il  drate 

Zw  meinem  lierren  Pilate 

Und  sprich,  als  Heb  ich  im  sey, 

Das  er  Jhesmn  lasse  frey, 
1720    Und  das  er  nicht  rieht  über  sein  leib, 

Sunder  das  er  pey  dem  leben  pleyb, 

Und  venirtayl  nicht  sein  pluet; 

Wan  er  ist  sicher  heilig  und  guet. 

Das  hab  ich  heint  im  schlafi'  vemummen; 
1725    Wan  er  ist  mir  zw  gesiebte  kummen. 

Und  hab  von  seinen  wegen  vil  erlitten, 

Als  ich  das  alles  geren  biet  vermitten. 

Darumb  ich  heint  in  der  nacht 

Hab  lange  tzeit  petracht. 


«)  mittit  A  Pf  1716  dratt :  pilatt  Ä  1719  lass  A  Pf  1720  nit. 
seinen  A  B  1721  dem  fehlt  A  B  Pf.  pleyb  J  sey  A  1722  verurtaüt  A  B. 
Die  Verse  1724  und  1725  fehlen  in  A  1724  heut  Pf  veniunnen  St 
vernomen  :  kummen  B  Pf      1725  gesicht  Pf       1726  han  Jy    seiner  ^4 

1727  Das  ich  alles  biet  geren  Pf  hiette  B  1728  heint  J  hein  St. 
1729  Hab  ich  lang  Pf 

Brixener  Passion. 

Er  war  dier  den  von  oben  herab  geben 
Über  mich  zu  richten  mein  leben. 
5    Aber  der  mich  dier  übergeben  hat, 
Der  hat  mer  sünd  und  missethat,         * 
Wan  du  hast  an  meiner  angst  und  nott: 
Er  wurd  erdulden  den  ewigen  todt. 

1716  —  49  in  Br  1990  —  2023.  "'  Jetz  schickht  pilatus  weyb  iren  knecht 
zum  Pilato  unnd  spricht  zu  in  (do  genn  die  Juden  wider  in  die 
sinagog)  die  hausfraw  Pilatis.  —  1716  nu  gee  mir  1717  Zw  J 
Zaig  an.  heni  1718  .sprich  auch  1719  Jesu  nicht  thue  sunder  las 
in  frey  1720  nit  1721  Damit  er  lenger  pey  leben  beleyb  1722  ur- 
thayl.  über  sein  172B  heilig  |  frum  1724  vernumen  1725  ge.siclit 
1726  auch  von  seinetwegen         1727  Als  fehlt.   Des  ich  alles  hett  gern 

1728  heindt  in  diser        1729  Hab  ofi't  hin  und  hör  gedacht 
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1730    Von  wannen  mir  kom  söliche  geschieht, 

Und  vinden  müg  änderst  nicht, 

Dan  das  er  mir  kam  von  got. 

Darumb  sprich,  das  Pilatus  sein  not 

Auif  sich  nit  lass  pringen; 
1735    Wan  im  möcht  darnach  übel  gelingen. 

Servus  uxoris "'  Pilati  dicit  Pilato : 

Herr  Pilate,  dein  fraw  dir  enpewt, 

Wie  sy  in  der  frue  gegen  dem  tag  hewt 

Erlitten  hab  vil  grossen  schmertzen 

Und  wimderliche  geschieht  in  irem  hertzen, 

1740    Und  maint,  er  sey  ain  frummer  man, 
Das  er  auch  nicht  übel  hab  getan. 
Nu  pit  sy,  das  dw  tuest  deinen  fleyss, 
Dartzw  pistu  wol  mächttig  und  weys: 
Aus  deinem  gewalt  du  es  wol  vermagst, 

1745    Das  dw  Jhesum  des  tods  ledig  sagst; 
Dw  solt  in  auch  nicht  verurtayllen, 
Wan  dw  möchst  dich  an  im  vermaillen. 


1730  wan  Pf  nur  kuni  A  solich  AB  Pf  gesicht  A  1731  mügen  Pf 
anders  A  1732  das  es  Pf  er  nur  kum  A  körn  Pf  1734  nicht  Pf 
1735  dar  nach  ungelück  gebingen  Pf  —  ")  uxori  .SV.  —  1736  Herre  B. 
^\v  fehlt  Pf.  entpeutt  ^1  1737  gen  AB  Pf  1739  wunderlich.!  wun- 
derleiche  B  gsiclit  AB  gesiclit  Pf  1741  nit  AB  übl  Pf  1742  Nun  .1 
1743  D.  zue  Pf  weys  ]  wes  A  1744  gwalt  B  es  auch  wol  Pf  1745  todes 
ledigs  Pf        1746  nit  .4     lu-taylen  A    vertäuen  B  Pf        1747  mögst  Pf 

Brixener  Passion.  1730  ist  kumen  1731  Und  in  mier  anders 
künnen  finden  nicht  1732  Dan  es  kum  mier  das  1734  sich  mit  nichts 
1735  Im  würde  warlich  darnach  nit  gelingen.  —  ")  Der  knecht  pilatus 
weyb  spricht  zum  pilato.  —  1736  das  empeut  1737  sy  j  sich 
1739  wunderlich  geschickht  1740  VVeyll  du  gewalt  yetz  hast  über 
dissen  man  1741  Der  gar  kain  übel  nie  hat  than.  1742  —  47  verstellt: 
iinch  llAl  folgen  1747,  diuin  1746,  dami  1742  — 1745.  1747  Das  du  dich 
nit  solst  daran  vermayligen  1746  Oder  mit  nicht  in  zum  tod  urthaylen 
1742  sy  dich,  haltest  grossen  1744  du  das  auch  wol  1745  Jesus 
des  todes  ledis  last. 
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Pilatus  dicit  servo  :  "* 

Gee  hin  wider,  lieber  kneclit, 

Und  sprich,  ich  well  im  tuen  seine  recht. 

Tunc  Pilatus  exit  ad  judeos  et  dicit: 

1750    Es  ist  ewer  alte  gewonhait, 

Das  man  zw  der  österlichen  zeyt 
Der  gefangen  ainen  ledig  lass. 
Nu  sprich  ich  yetz  an  allen  hass. 
Das  ich  zwen  gefangen  han: 

1755    Jhesum  Crist  und  auch  Warraban, 
Der  ain  pösser  mörder  ist  gewessen, 
Darumb  er  unpilHch  sol  genessen. 
Wedewcht  euch  das  guet  und  eben, 
So  lies  wir  Jhesum  leben. 


Quintus  judeus  dicit  ad  alios:'^* 

1760    Ir  herren,  merckt  mich  eben: 

Lass  wir  dissen  menschen  leben, 
Unser  gewald  wirt  erstört, 
Er  Hes  uns  auch  nit  unpetört; 
Darum  schreyt  all  den  richter  an, 

1765    Das  er  ledig  lass  Barraban. 


1749  Und  .sprich ye/i/e»j  iy.  wil  7'/"  sein  .1  i~ibO  ewr  Ji  Pf  gewon- 
heist:tzeistJ5  1753ytzt.l  17B5  auch /eW<  iP/".  Warrabam-ty  1758 es  euch 
guet  Jy.  und  fehlt  Ali  1759  lass  Pf  1760  merck  Pf  1762  zerstört  Pf 
17ß.S  nicht  Pf      1764  Darunib  .1  B  Pf      1765  warrabani  BPf 

Brixener  Passion.  ")  Pilatus  spricht  zu  dem  knecht.  —  1748  wider 
zu  der  frawen  1749  wöll  den  Sachen  wol  thuen  recht.  —  Nnrh  1749 
fidyt  die  VerzweiflungsKcenp  des  Judas:  vgl.  1588.  —  1760  —  65  in  lir  1908 
l/iji  1913.  —  ''')  Colomal  zu  den  Juden  spricht  1760  hern  thuent  mich 
mercklien  gar  eben  1761  disen  verfierer  darvon  mit  leben  1762  und 
Satzung  wirt  zerstört  1763  auch  )  warlich  1764   Darumb   so 

1765  Barrabam 
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Timc  judei  clamant:"'    „Non  hiinc,  sed  Barraban!"'^' 
Et  sie-'  Barrabas  dimittitur. 

Annas  dicit: 

Pilate,  Jhesus  mues  sterben! 

Um  Warrabam  hörstu  uns  werben: 

Der  hat  simst  gelitten  genueg; 

Wan  im  ist  erkrumpt  sein  pueg, 
1770    Und  an  dem  selben  schincken 

Mues  er  ewiklich  hincken; 

Darum  soltu  in  lassen  leben. 

Er  mag  nicht  Übels  an  geheben, 

Als  Jhesus  hat  getan; 
1775    Danmi  gib  im.s  ledig  Waraban! 

Barrabas  dicit: 

Ich  pin  gehaissen  Warraban. 

Gros  mordt  hab  ich  getan; 

Darum  wardt  ich  gefangen. 

Nu  ist  es  mir  also   ergangen, 
1780    Das  ich  mich  het  venvegen, 

Ich  müest  ain  tzeyt  des  galgens  phlegen; 

Aber  man  hat  nu  gelassen  mich 

Von  todes  panden  lediklich. 

Das  sag  ich  danck  gar  vil  grossen 
1785    Den  Juden,  der  ich  hab  genossen. 


")  clamat  .1  '')  ban-abam  .1 />' />"  i  fehlt  AB.  —  1766  der 
muess  jy  1767  Umb  AB  Ff  berbem  Pf  1768  gnüg  A  li  1769  er- 
krump/i.  seiu  ]  ein  Pf  1770  schiuckeLl/i  1771  ewikleich  ß  j  allzeit.! 
1772  Darum  in  St  Correctur.  Darumb  AB  Pf  und  so  öfter.  1773  übel  AB 
iibls  Pf  mer  an  .1  B  Pf  1775  ban-abam  B  1776  pim  .1  waiTabam  Pf 
1777  mörd  ich  lian  Pf.  ich  hab  B  ]  in  hab  A  1779  Nun  .1  B  und  so  öfter. 
1781  tiu-ens  pHegen  Jf      1783  todts  A       1784  Dez  .4  Dz  B 

Brixener  Passion.  "I  Si  schreien  alle:  „Barraban,  BaiTaban!" 
Zigorall  spricht  zu  pilato.  1766 — 1775  Uutfn  bloss  Pilate,  nierckh  das 
ist  unser  nott      Wii-  wellen  das  er  leid  den  pittern  todt 

Hii-n  11.  VVftck  «' rii  «  1 1.  <^ui-lleii  i\.  Forsi-Iiungcii.    I.  jj 
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Aber  im  turen  geschach  mir  grosser  schadt: 

Füert  mich  etwan  aiuer  in  ain  padt, 

Ob  sych  dye  äderen  entliessen, 

Das  ich  wider  gerad  wurd  auf  meinen  fassen? 

Pilatus  dicit: 

1790    Seydt  das  nu  Warraban  ist  gelassen 

Entleich  ledig  auf  die  gassen,  ' 

Was  gepürt  nu  füegleich  zw  tuen 
Mit  der  Juden  künig,  gottes  sunV 

Judei  clamant:  „Krewtzig  in,"   kreutzig  in!""' 

Et  sextus  judeus  dicit: 

Dw  solt  Jhesum  in  den  luft  auf  haben 
1795    Und  an  ain  hoches  krewtz  schlachen: 
Des  haben  wir  vor  von  dir  pegert; 
Dw  hast  uns  aber  noch  nit  gewert! 

Pilatus  canit  alta*>  voce:''^  „Regem  vestrum  crucifigam '?" ' 

Et  dicit: 

Mag  es  dan  nit  änderst  gesein, 
Dan  das  ewer  künig  sol  leyden  pein, 
1800    So  wil  ich  in  lassen  krewtzen, 

Das  euch  selbs  rlarab  wirt  schewtzen. 

Primus  judeus   dicit : 

Kainen  künig  Imb  wir  nicht. 

Dem  kaysser  se}'  wir  dienstes  phlicht! 

1786  tunn  .1  1787  Füert  J  Für  .1     Fuer  B  1789  giadt  .1. 

auf  Jan  A         1790  warabam  Pf        1791  Etleich  St    Entlicli  J  ]  Kürz- 
licli  Pf        1792  fu^lich  A  Ji  Pf  ze  Pf        179:^  konig  -I         gottz  If.  — 
')  krewczigcn    crewczigen  Pf     Tolle  crucifige  euni  AB.   —    1794    aut 
fehlt   Pf.      hachen    Pf      heben  -I  1795   hochs   Pf     schlagen  .(.    — 

'■)  fehlen  Ali  o  crucifigem  Pf  —  1798  anders  A  Pf  1799  ewr  AB. 
in  Pf  fehlt  es.  konig  A  1801  selb  B  Bf  1802  konig  A  haben  /'/ 
1803  ///»i<^/' kaysser  /«/  hi  St  künig  }rrt/i/eiitrl(h<ti.  in  ilicnsti's  .1  /'/"jiicht  f»".')  St 
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Jliesus  hat  über  uns  kamen  gewald, 
1805    Als  sein  handel  noch  ist  gestalt. 

Pilatus  dicit  ad  milites  suos: 

Ir  lieben  ritter  und  knecht, 
Vernempt  meine  wort  gar  recht: 
Ich  begund  .Jhesum  vil  zw  fragen, 
Er  hat  mir  aber  nicht  wellen  sagen ; 

1810    Versuecht,  ob  er  kam  zw  worten, 
Das  wir  sein  meinung  hortten: 
Fürt  in  hin  dan  in  das  haws 
Und  tziecht  im  nachkant  und  plos  auss 
Und  pinttet  in  mit  grossen  stricken, 

1815    Das  aller  sein  leib  mues  erschricken, 
Tzw  dem  grossen  gehawtten  stain. 
Das  im  krachen  alle  seine  pain, 
Und  Schlacht  in  mit  gayssel  schlegen, 
Das  er  sich  nindert  müg  geregen; 

1820    Tzüchttigt  in  mit  scharfFen  ruetten, 
Das  all  sein  äderen  pliietten; 
Und  ander  pein  legt  in  an. 
Ob  er  darnach  kam  dar  von. 

Primus  miles  Pilati: 

Herr  Pilate,  dw  bedarst  nit  sorgen, 
1825    Das  er  uns  bedürf  zw  porgen: 

Wir  geben  im  guet  schleg  also  peraydt, 
Das  er  an  seinem  leben  vertzaydt. 

Tunc  mihtes  ducunt  Jhesum  ad  statuam"'  et  liganf'^  eiun. 

1804  gwalt.l-ß  1805  haiidl  ist  noch  7y  1807  Vermebt .!  j 
Vennerekt  Pf  1808  zefragen  Pt  1809  nit  Pf  1813  ploss  und 
nacket  Pf     in   nachet  vi  1814   pint  Pf         1818   gi-ossen    gaysei  Pf 

1819    sich  I  sunst   A  />'.       mag  Pf  1820    Tzuolitig  B       schraffen  St 

1821  alle  seine  ader  />  1822  an  in  A  1824  dorsst-t  bedartt  /;  darfst^/" 
182;')  nit  porgen,  zu  feldt  Pf  182(>  also  guot  Pt  m  \  i'>],li  nl^o  - 
'»'  statuarium  A     ^■)  ligavevunt  />'. 
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Jhesus  dicit : 
Mich  haben  umbgeben  lugenhafftig  man 
Und  fiieren  mich  in  des  todes  pan. 

Secundus  miles  dicit: 
1830    Leich  her,  gesell,  die  strickt. 

Und  dartzw  die  rim  dickt: 

Da  mit  wil  ich  in  pintten 

Zw  der  sewl  als  ain  rintten, 

Dye  an  ligt  an  dem  pawm, 
1835    Das  er  behalt  das  leben  kawm. 

Tertius  miles  Pilati: 
So  wil  ich  in  pehefften 
Nach  allen  meinen  kreffiben 
All  hie  mit  dem  guetten  riem, 
Das  er  donnet  als  ain  schliem : 
1840    Der  wirt  im  in  den  leyb  pej'^ssen, 
Das  im  möcht  die  hawt  tzerreissen, 

Quartus  miles"^  dicit: 
Habt  ir  aber  tzewg  pracht, 
Da  mit  wir  haben  gedacht 
Den  trugner  wol  tzw  pesseren, 
1846    Das  er  hewt  pass  dan  gesteren 
Sich  selb  müg  erkennen 
Und  sich  hin  für  recht  nennen? 


1528  lughafftig  .1  la-K)  lier  J  herre  li.  giesell  A  gyseel  U 
strick  AB  Pf  1831  d.  zwe  l'j  ryem  dick  Ali  Pf  1834  \n\m :  chawm  /'/".  - 
1836  — 1841  hat  der  Schreiber  von  St  überspntngen,  aber  seinen  Fehler  be- 
merkend auf  einem  eingenähten  Streifen  nachgetragen  und  zwar  ztoeimal : 
auf  der  Vorder- und  Rückseite  desselben. —  lfc39  dönnt  vi  donnot /^  dont  7'/" 
1840  wurt  li.  im  ]  in  J  />'  1841  ziireisseii  .(  1844  trugneve  B  ze  Pf 
1840  selbs  mog  A 

1842  —  55  toieder  im  Brixeaer  Passion  1928—1941.  ")  Der  viertt 
ritter  spricht  zum  ersten.  —  1842  rechten  zeug  1844  Jesum  den 
trugner.  ])össern  1845  sich  lieut  pas  lialt  1840  Und  sich  selbs 
pas  tluH-  lH-17   .Aller  sich   recht    liintiir  tiiiit 
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Primus  miles"^  dicit: 
Ja,   icli  liab  pracljt  gar  schyer 
Tzwo  gayssel  und  guetter  pessen  vier, 

1850    Da  mit  wir  in  mügen  styllen 
Nach  allen  iinnserem  willen. 
See  hin,  gesell,  den  hab  dir, 
So  wil  ich  den  behalten  mir; 
Dw  nym  hin  den  tritten,  Nasan: 

1855    Hab  dir  den  viertten,  gesell  Natan, 

Secundus  miles:'''' 
Ir  gesellen,  merckt  mich  eben : 
Wir  stillen  im  schleg  genueg  geben, 
Ob  er  wiirdt   ledig  an  dem  tag. 
Das  er  dye  guetten  straych  mit  im  trag. 

Primus  miles  cedit  in  eum'  dicens:"'^ 
186U    See  hin,  Jhesus,  den  ersten  schlag  I 

Secundus  miles :  '^ 

.  Ich  gyb  dir  den  anderen,  als  ich  mag. 


1848  han  AB  1849  guetten  B  1850  wir  ]  mir  li  1851  allem .  1 H  Pf 
uii.serm  B  Pf  1855  gesell ./eÄ//  Pf.  gisel  B  1856  inei(,-k  B  1857  sollen  A 
gnueg  B  1858  disem  tag  Pf  1859  guetten  fehlt  AB.  —  v  in  eum  ] 
nieum  A     '^>  et  dicens  Jf    ')  Judeus  dicit  Pf.  —  1861  ob  ich  A 

Brixener  Passion.  "^  Der  erst  ritter  zu  dem  vierten.  —  1848  Ja 
gesell   ich   han    gepracht    sclüer  1849    gaysein,     pessen  ]  ruetten 

1850  in  ]  .Jesum  1851  allem  unsern  1852  den  ]  die  gaysl  1853  den  ] 
die  1854  So  nimb  hin  die  ruetten  1855  Hab  dier  die  ruetten  guett. 
gesell  fehlf.  Nach  18.55  ist  eine  Judenrede  ei  iigesclioben  Zi  gor  all  .spricht 
zu  den  rittern  tiir  die  andern  Juden  all: 

Ir  ritter,  nu  merckht  uns  gar  eben: 

Wier  Juden  wellen  euch  gelt  geben. 

Das  ier  im  gebt  straych  genueg, 

Das  er  hin  für  kain  übel  mer  thue, 
5    Und  last  in  euch  nit  erparmen, 

Daran  thiet  ier  ein  gefallen  raychen  luid  annen. 
1856  —59  in  Br  1948—51.      z»  Der  sext  ritter.    —    1856  gesehi  nu.  mich 
al  gar       1757  Wier  wellen  im  schlag  und  straych       1858  Und  ob  er 
ledig  wurdt  an  dissem       1860—77  fehlen. 
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Tertius  miles: 

So  gib  ich  dir  den  tritteu  frj-schen, 
Dir  sol  auch  der  vierd  nit  entwischen. 


Quartus  miles : 

So  wil  ich  dir  den  fünften  geben, 
1865    So  schlach  ich  dir  nach  dem  leben; 
Schlacht  nur  all  an  tzal, 
Lat  in  selber  nemmen  die  wal. 

Tunc  omnes  simul"' cedunt  in  eum.  Scola''''' judeorum  canit. 

Pilatus  dicit  ad  milites: 

Last  ab  und  löst  in  auf 

Und  secht,  das  er  euch  nit  entlauf. 
1870    Ich  main,  er  hab  sein  genueg; 

D^-e  dürnein  krön  ist  auch  sein  fueg: 

Dye  truckt  im  in  sein  hawbt, 

Da  von  würt  er  wol  betawbt; 

Und  Schlacht  darauf  mit  stangen, 
1875    Das  er  sich  nit  mer  lass  pelangen 

Nach  künigklicher  er, 

Als  er  getan  hat  hüntz  her. 

Post  flagellationem  induitur  purpura  et'^  postea  coro- 
natur.""' 


1865  schlag  .1  hin  nach  i'/'  deinem  .li'/"  1867  im  i^.  —  "  simul 
fehlt  Pf  f')  Interim  scola  A  B  Pf  —  1869  enk  Pf  1870  gnueg  /.' 
1871    durnen   AB     duren  Pf     aucli    woll  AB  Pf  1872    drückt  Pt 

1873  Wirt  AB  Pf  1875  plangen  AB  1876  err  Pf  1877  hat  ein- 
rorrif/iert  B.  unntz  herr  A.  —  ')  veste  ])urinirea  .1,  et  fehlt  A  •')  In  B 
lautet  die  Spielamr eisung  Primus  flagellationem  induitiu"  ey  vestein  pur- 
l)uream.  Postea  coronatur. 

1878-1895  im  Brijrefler  Passion  208S— 2110.  ^-''^In  den  Hechten 
die  ritter  die  krön  unnd  legen  in  wider  an  das  purpur  klaid  und 
setzen  in  nider  unnd  krönen  in.  Krönung.  Der  erst  ritter  pilato 
spricht 
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Primus  miles: 

Setz  im  auff  die  krön 
Und  rieht  im  das  har  schon 
1880    Und  truck  sy  mit  kraft, 
Das  s}^  im  wol  behaft; 
Und  hebt  an  tzw  ewer  seytten, 
So  well  wir  hie  auf  dem  ort  peytten. 

Deinde  velantes  faciem  ejus  conspuentes  in  eum" 
et  salutant  eum  dicentes:  scylicet''''  Secundus  miles  canit: 
„Ave  rex  judeorum!" 

Et  dicit: 

Ir  herren,  verpint  im  die  äugen 
1885    Und  Schlacht  gar  haimlich  und  tawgen; 
Gebt  im  das  tzeppter  in  sein  haut, 
So  wirt  er  ain  künig  genant; 
■  Und  lat  in  weissagen, 
Welcher  in  untter  uns  hab  gesclilagen. 


1878  setzt  />■  khon  [so!  Pf  1879  dys  har  I'f  IbHO  druckt  l'j 
1882  heb  I'i'  ewr  li  diser  seyteii  Pf  1883  dem  ort  felden  A  /!.  auf 
dich  peiten  Pf.  —  ")  adspuentes  in  meum  -l  '')  fehlt  A  ]  sie  B.  In  St 
irurde  neben  der  ruten  Spielfnvreinnmj  noch  tertius  niiles  von  anderer  Band  mit 
urhwarrser  Tinte  an  den  Rand  geschrieben.  —  1886  schepter  B  in  di  Pf 
hat  (so!)  lit  1887kouig.l  und  so  öfter,  erkant  Pf  1889  Wölicher  B, 
vornus  Correctur.  , 

Brixener  Passion.  1878  Ir  ritter  so  setz  wier  im  1879  Und  tluiet 
im  das  luii-  richten  schon  1880  druchht  sy  im  in  das  haulit  mit 
18'^1  darautt"  wol  hattt  1882  ewer  ]  disser  1883  auf  der  andern 
peytten.  .'^  — /■)  In  Br  .steht  nur  Der  ander  ritter.  —  1884  liem  nu. 
im  ainer  1885  Und  schlacht  hi  das  er  nitt  mag  schawen  1886  im 
den  ror  in  1887  württ.  wol  erkhanndt  1888  last  uns  in  auch 
1889  Weüch. 
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Tertius  miles:" 

1890    Herr  jnden  kimig,  wir  sein  mit  dir 

Und  peweissen  künigkliche  er  scl\yer: 
Wir  knyen  nider  tzw  deinen  füessen 
Und  wellen  dich  all  hye  grüessen, 
Wan  man  dich  künig  erkennen  mag. 

1895    Wie  wol  dir,  das  dw  hast  gelebt  den  tag! 

Deinde  quartus  miles  accipit  sceptrum  de  manu  Jhesu 
et  percutit  caput  ejus/^  Et  dieit:'^  „Proplietisa  nobis,  Criste: 
quis  est,   qui  te  percussit?" 

Et''>  dicit:'<> 

Jhesu,  dw  solt  uns  weissagen: 
Wer  hat  dich  yetzunt  geschlagen? 

Primus  miles: 

Phui  dich!  wes  liastu  dich  getzigen? 
Hiettest  dw  deiner  wort  geschwigen, 


'''  lii  St  steht  am  Bande  noch  eine  ttnleserlirhe  Bemerhring  von  späterer 
Hand.  —  1890  wü-  ]  mir  B  1891  kungliche  B.  schy er  ]  dir  AB  1 892  dein  B 
1895  dir  fehlt  ÄPf.  das  fehlt  Vf.  hastu  Pf.  den  ]  disen  .1.  —  /•)  Die  vier 
letzten  Worte  fehlen  AB.  O  canit.l  '0  fehlen  BPf.  —  189G  uns  fehlt  AB  Pf 
1897  yetz  B       1899  Hiestu  Pf 

Brixener  P&ssioa.  ")  Jetz  verpintten  sy  Jesuni  die  äugen  unnd 
verspotten  in.  Unnd  der  dritt  ritter  pilato  kniett  auff  das  ain  knie 
unnd  gibt  im  den  ror  in  die  lianndt  unnd  spricht:  „Ave  rex  judeorum" !  — 
ISDOHciTJDer.  seind  1891  Nu  peweyss  uns  1892  knien  liie  alle 
vor  dein  f.  1893  alle  gar  schon  grüessen  1894  Nu  mag  man  dich 
wol  für  einen  künig  erkhennen  1895  Wie  du  dich  tetst  selbei'st 
nennen.  —  '')  Der  fünfft  ritter  schlacht  in  und  fragt  wer  in  geschlagen 
hatt.  —   1896  nnd  1897  lauten 

Pistu  ain  maister  und  weyssag  dratt, 
So  zaig  an,  wer  dicli  geschlagen  hatt; 
Seyttu  pist  gottes  sun  geuanndt, 
So  ist  es  dier  doch  weil  bekluiniidt. 
1898—1901  fehleji. 
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190()    So  wärstu  vertragen  der  pein; 
Aber  es  sol   villeycht  also  sein. 

I'iinc  Pilatus    educit    eum  coronatum  et  purpuratum. 
Et  canit  alta"^  voce:  „Ecce  liomo!" 

Et  dicit: 

Schawet,  wie  di.sser  mensch  ist  gestalt! 

Wie  hat  er  so  gar  manigvalt 

Grosser  pein  und  martter  erlitten: 
1905    An  allen  seinen  gelideren 

Ist  er  mit  starcken  gaisselen  zerschlagen, 

Das  er  nit  mer  mag  getragen; 

Er  ist  verwundt  an  allen  enden, 

Das  er  sich  nit  mag  ge wenden 
1910    An  ruck,  pain  und  annen: 

Das  solt  euch  pillich  erparmen ! 

Im  ist  getnick  durch  sein  hirne, 

Durch  äugen  und  durch  stirne 

Ain  krön  von  scharphen  dorne; 
1915    Darumb  lasset  nu  von  ewerm  zorne. 

So  wa3^ss  ich  auch  kain  schuld  auf  in ; 

Darum  solt  ir  in  frey  lassen  hin. 


")  cum  altaiy.  -  1902  sey  Aß  1903  g&v  fehlt  AB  1904  grosse  AB  Pf 
1905    glidercn  .1  1906    gaysseln  .1     gaysei  B     erschlagen  A  B  Pf 

1907  merre  A  1909  kaum  mag  Pf  verwenden  A  1910  arm :  erjjannen  Pf 
1911  sol  .Iß  1912  gedruckt  7^  P^-  1913  stume  7i.  1913  «/Kn914  Aa< 
Pf  in  verkehrter  Reihenfolge  geschrieben ;  doch  später  das  Richtige  mit  rufen  Strichen 
angedeutet.  1915  losset  A  so  last  Pf  nu  fehlt  Pf  in  A  steht  dafür  im. 
eweren  J    ewren  y>       l9iG  ich  ye/(/<  .1       1917  Darumb  Jß    so  wolt  Pf 

1902  —  27  im  Brixener  Passion  2127—2152.  '«)  Pilatus  nimbt 
Josum  von  der  krönung  unnd  singt  mitt  lauter  stim  als  er  in  den 
Juden  zeigt:  „Ecce  houio!'''  Pilatus  spricht  zu  den  Juden.  —  1902  Schaut 
190-1  Grosse  1905  seinen  leibs  nicht  pliben  vermitten  1906  Er  ist 
mit  scharpffon  gayslen  durchschlagen  1907  ertragen  1908  Nu  secht 
nu  nuig  er  sich  kaiun  umb  wentten  15X)9  An  seinem  leib  und  an 
sein  hendtt'u  1910  Er  hat  kain  gantze  stat  am  rugkhen  noch  an 
armen  1911  ier  euch  p.  lassen  erp.  1012  ist  auch  gedruckht.  hirn 
1913  die  äugen,  durchs  stii-n  1814  dornen  1915  last,  nu  fehlt,  eurem 
zoren       1916  pillich  kain       1917  Darumb 


122 

Jiidei  clamant:   „Tolle,  tolle,  crueifige  eum!""* 

Secundus  judeus  dicit: 

Pilate,  es  mag  änderst  nit  gesein: 
Er  mues  am  krewtz  leiden  peiu, 
1920    Wan  er  ist  sicher  ain  falscher  man; 

Darum  sol  nyemmant  mit  im  mit  leyden  han. 
-  Es  ist  uns  auch  für  war  nit  eben, 
Das  dw  als  lang  frist  sein  leben. 

Pilatus  dicit:'*) 

Für  war,  es  ist  doch  übel  getan, 
1925    Sol  man  urtayllen  dissen  man! 

.   Sol  er  unschuldig  am  krewtz  hangen, 
Der  so  vil  guettes  an  euch  hat  wegangen? 

Tertius  judeus  dicit: 

Pilate,  dise  red  behylft  dich  nicht ! 
Mach  kurtzlich  endt  dem  gericht, 


")  In  A  und  B  steht  tolle  einmal,  in  A  ist  aber  der  ganze  Ruf  noch  einmal 
wiederholt.  —  1918  nit  änderst  Pf.  nit  anders  nit  (sv!)  A  1920  falscher 
in  Ht  Correctur.  1921    Dariimb   B If     Darub    (so.'J  A.      mit  ]  nit  -1, 

ilas  zweite  mit  fe/ilt  AB  Pf,  in  A  und  B  fehlt  auch  das  lieimwort  hau. 
1922  Es  ]  Er  A  B.  furwar  auch  A  furware  B  1928  also  A  Pf  alze  B 
fristest  A  B  1924  Fui-\\'are  B  1925  urtallen  .1  1927  so  fehlt  If. 
s^utts   A.      begangen    aus    gegangen   corrrigiert   A  1928    hiltft  -I  B 

nit  B       1929  deim  Pf  gricht  A  B 

Brixener  Passion.  ")  Die  Juden  schreien  all:  „Creiicige  in,  creuzige 
in!"  Isach  der. jud  spricht.  —  1919  die  pein  1921  Darumb  solt  in  in 
nieniandt  erpannen  lau  1922  Es  ]  Er.  nicht  1923  als  lang  felUen. 
du  im  seist  fristen.  —  '"Pilatus  spncht.  —  1925  Sollich  euch  veriu'tayln 
1926  Das  er.  solt  hangen  1927  ao  fehlt,  guetz.  —  ^")  Sorothell  spricht 
zu  pilato.      .SV««  1928   -  1935  stehen  folgende  Verse  (y>;- 2153  —  6) 

Nu  wol  her.  so  fuer  wier  den  trugiu*r  do  hin 

Zu  creutzigen.  das  ist  unser  sin. 

Die  straff  ist  nur  ein  scliimi)f. 

Er  kumbt  nit  hin  mit  disem  gelimplf. 
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1930    Thiie  den  Sachen  ain  entlieh  beschheBsen: 
Er  mag  sicher  deiner  rerl  nit  genie.ssen. 

Pilatus  irascendo  dicit: 

Macht  selber  über  in  gericht! 
Ich  verurtayl  den  menschen  nicht: 
Töttet  in  am  krewtz,  als  ir  weit, 
1935    Oder  änderst,  wie  es  euch  gevelt. 

Cayphas  dicit: 

Wir  haben  ain  recht  und  gesetzt: 

Wer  gottes  er  schendt  und  letzt, 

Dem  sol  man  den  tot  tuen. 

Nu  spricht  Jhesus,  er  sey  gottes  sun, 
1940    Da  mit  er  gottes  er  hat  gelestert; 

Danimb  in  pillich  der  todt  pessert. 

Woltestu  in  aber  frey  lassen, 

So  wurdt  dich  der  kaysser  hassen: 

Dw  verlürst  für  war  des  kayssers  huld ; 
1945    Darumb  rycht  pald  disse  schuld. 

Latrones  adducuntur  per"^  milites"^  Pilati."  Pilatus 
accipit  aquam  et  lavat  manus  dicendo : '''■'  „Innocens  ego'  sum 
a  sangwine  liujus  justi!" 


1930  dem  den  fnu.'J  A.  außerdem  hat  .1  dtui  lieimirort  iregijelagxen.  — 
1931  dehn- .1  1933  den  ]  disen  .1  VdMTöt  Pf.  am.  B  Pf  ]  aXh  St. 
an  dem  Ä  krewch  (su!)  Pf  1935  anders  A  1936  gesetz  A  1937 
und  1940  i^otz  Pf  1937  schendet  B.  oder  statt  und  .1  1938  den 
tehU  li.  tan  B  1940  gylestert  B  1941  pilleych  /;  1943  will  AB 
1944  t'urwoi'e  B.  —  ■')  fehlen  in  Pf    /')  dicicens  (so!)  Pf    <)  ego  fehlt  AB 

1936 — 45  im  Brixeaer  Passioü  2157  — 66.  Caiphas  spricht. —  1936 
-»u7< /^r  gesetzt  1938  auf  tluieu  1943  wur  1941  verleiurst.  —  Aat7i  1945 
in  Br   Kinsrhnbe,  denen  St  1104: — 1715   zu   Grunde  liegen.  ")  — O    Pilatus 

nimbt  wasser  in  ein  peckhen   und  wäscht  die  hend  sprechend:  „Ich 
pin  unschuldig." 
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Et  dicit: 

Seydt  ir.sein  nicht  weit  enperen, 
So  mues  ich  euch  unrecht  geweren. 
Gews  her  wasser  auf  die  hent; 
Da  pe3'  sey  euch  allen  pekent, 
1950    Das  es  ist  wider  meinen  muet 

Zw  verurtayllen  das  unschuldig  pluet. 
Ich  wil  auch  haben   kainen  tayl 
An  der  grossen  sünde  mayl. 

Tunc  Annas    clamat  alta  voce:    „Sangwis   ejus  super 
nos  et  super  filios  nostros!" 

Et  dicit:"' 

Sein  pluet  gee  über  uns  und  unsere  kind. 
1955    Dy  nach  uns  hin  für  künnfftig  sindt. 
Darumb,  Pilate,  rieht  pehent 
Und  nym  wasser  genueg  auf  die  hent: 
Dw  ])edarst  von  im  haben  kain  voreht; 
Wan  er  hat  den  tot  grösslich  verworcht. 

Pilatus  dicit  :'''^ 

1960    Seydt  ir  des  nicht  weit  enperen, 

So  mues  ich  euch  des  unrechten  geweren 


1946  nit  A  1947  uurechtz  A  liPf  1949  pekhaut  Pf  1951  ze  Pj 
urtailen  Ali  Pf  1952  kaiii  Pf  1953  Sünden  A  sinden  />'.  -  «)  In  Pf 
fehlt  die  ganze  Anireistinc/  und  steht  nur  Annas  dicit;  vi  A  sang;uis  eins  etc. 
und  dann  folyt  noch  emvvd  das  vollstilndlye  lateinische   Citnt.  1954  gee  ] 

sey  Pf  nnsreAIi  Idbl  gnneg  li  If  1958  pedöi-ffst  iy  bedart't  .1 
bedorft  B      1960  des  fehlt  Pf]  das  A  li.     nit  A 

1!)46  —  59  im  Brixener  Passion  2223  —  36.  —  1946  nit.  enpeni 
1947  Unrechts  geweni  1948  mir  her  1949  sol  euch  allen  sein 
1950  wider  ]  über  1951  Ze  urtayln  1952  So  will  ich  1953  sünden.  — 
'')  nur  Annas   spricht.    ~    1954    gee  ]  sey.     unser  1955    hin    fiiran 

1958  bedarfst  vor  im  1959  den  tot  ]  das  leben.  —  '')  Nu  sitzt  Pilatus 
auf  dem  richter  stuel  und  verurtaylt  Jesum  zum  todt.  Und  sjn-icht 
zu  dem  cantzlor.    —   1960  —  65  in  Br  abweichend. 
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TJnd  wil  also  die  urtayl  vellen, 
Das  Jhesus  und  dyp  Hchacher,  Hein  gesellen, 
Süllen  hewt  offenlich  sterben 
1965    TJnd  an  fies  krewtzes  stam  verderben. 

Ttme  f'xnunt  piim  ])nrpura  et  induunt   eum  veatibus"'  suis. 

Quartus  miles:''' 

Jhesus,  leich  her  das  purpuren  gewaut 
Und  leg  an  deinen  rockt  zw  haut. 

Pilatus  dicit  militibus  suis:'' 

P^üert  sy  liin,  mein  ritter  und  knecht, 
Und  tuet  in,  als  ir  wj'sset,  recht: 
1970    Füert  sy  hin  an  dye  stat  Calvario, 
Kumbt  pald  und  ladt  sy  da. 

Primus  miles  Pilati: 

Herr,  dein  gepot  sol  geschechen, 
Das  wirstu  noch  heint  wol  sechen; 
Darumb,  Jhesus,  reck  mir  her  deinen  kragen, 
1975    Du  muest  dein  krewtz  selber  tragen. 


1964  SüUent.  oflPenwai-lich  Pf  1965  ki-ewcz  stam  Pf.  —  ")  vesti- 
inentis  A  ^')  judeus  dicit  Pf  —  1966  her  ]  lien-e  /».  purpurein  Pf 
1907  rock  .1 P  Pf  ze  /( li.  —  '^i  ad  militibus  suis  Pf  —  1969  w-ist  Pf 
11170  hin  fehlt  Pf  calvaria  Pf  1971  Chömt  Pf  paUl  wider  A  11  Pf 
l!»73  hewt  Pf        1974  mir  .1  li  |  mit  -St,   in  Pf  fehlt  es.     her  fehlt  A. 

1966 — 71  im  Brixener  Passion  2289  —  94.  ")-'''i  Nachdem  ziechen 
in  die  Juden  das  purpur  klaid  aus  unnd  legen  im  wider  sein  rockh 
an.  Spricht  ain  jud.  —  1966  das  ]  deine  1967  rockh.  —  ')  Pilatu.s 
.spricht  zu  sein  rittern.  ~  1968  Nu  tuert  in  hin  lieben  ritter  u.  kn. 
1969  in  J  im  1970  Hin  für  an  die  .stat  Calvario  schnell  1971  Komendt 
ir  pald  wider  last  in  da  selb  1972  — 1975  /Hlen:  ilnfHr  Kimrhübe 
lir  '22;»5-2:«l. 
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JL  unc  suponunt  sibi"'  crucem.  Jhesus  precedit,  latrones 
secuntur.  Timc  occurrit  eis  Symon  Cyronensis,  cni^'  pri- 
mus  judeus  dick: 

So  dw,  Symon  von  C^Tone}', 
Dw  pist  recht  wol  da  pey: 
Wol  her,  dw  wirst  helfen  tragen 
Oder  dw  wirst  gar  hart  geschlagen, 
1980    Und  stee  hye  an  das  ort 

Und  red  da  wider  kain  wort. 

Symon  Cyronensis  dieit: 

Sy  nit,  Heben  herren! 
Ich  kum  dort  her  von  verren 
Und  pin  für  war  ain  arman, 
1985    Das  ich  für  war  nit  tragen  kan; 

Wan  ich  vert  grossen  schaden  nam, 

Dhs  ich  noch  in  meinem  rucken  pin  lam. 

Tunc  secundus  judeus'  angariatim  trahit  eum  cum 
capucio  et  dicit: 


")  apponunt  ei  T*f,  In  A  steht  T.  supponunt  S.  er.  und  gleich  dahinter 
noch  T.  apponunt  s.  er.  —  '')  Tunc  B  1980  Und  ]  So  Pf.  Tn  St  an  nus 
dan  rnrrigiert.  1981  dar  J  B  Pf.  wider  ]  pey  JY  1983  kom  Pf.  her  fehlt  B 
1984  Und  fehlt  Pf,  in  A  und  B  dafür  Jc\i.  fürwar  fc/t/<  AB.  ain  kraneker 
man  Pf  ain  armer  kraneker  man  .4  B,  St  hat  nur  ain  armen  198G  ich 
fehlt   B.   —    ')  judeus   Correctur  B. 

1976—2001  im  Brixener  Passion  2235  —  68.  •')-(')  Jesus  falt  mit 
dem  ereutz  und  die  Schacher  fuertt  der  jud  Isackli  unnd  schlacht  sy  mitt 
ruetten  piss  zu  der  stat  Calvaria.  In  dem  kumbt  Symon  Cirenensis 
vergebens  her.  Spiicht  der  jud  Aldarus.  —  1976  Symon  ]  Mänlein 
1977   Du  kumbst.    da  ]  her  1978  Greitts  ereutz  an  du  muest  h.  tr. 

1979  wür.st  von  uns.  gar  liart  y<?///p/j  1980  Damit  der  mensch  lenger 
miig  tragen  eben  1981  Und  uns  nit  sterb  unter  wegen.  —  Simon 
von  Cironney.  -  1982  Si  nit  si  .sy  nit  hem  1983  Ich  gee  erst  da.  fem. 
1984  für  war  feldt.  ein  ai-mer  krumpper  man  198-5  ichs.  getragen 
198«;  und  1987  fehlen.  —  )  Ain  jud  mit  namen  Aldarus  spricht  zu  Symon 
Zir'iiiev 
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Phui  dich,  dw  pöswicht,  du  muest 
Tragen,  wie  nngeren  rlw  es  tuest! 

Tunc  ducunt  Jhesuni  jmssilam  viam.  Et"'  Jhesus  canit: 
„Popule  ineus,^'  ()uid  feci  tibi  aut  in  (juo  contristavi  te?" 
resjjonde  michi !  „Quia  eduxi  te  de  terra  Egipti.  parasti 
crucein  salvatori  tuo  !"' ' 

Et  dicit: 

1990    Mein  volk,  gib  mir  antwurt: 

Was  hastu  Übels  von  deiner  gepurt 
Von  mir  enphangen  oder  erkant? 
Wan  ich  füert  dich  aus  Egipten  lant! 

Tertius  judeus  dicit: 

Ach  dw  pist  ein  unsinger  man, 
1995    Dw  solt  von  deinem  klaffen  lan. 


")  tunc  Pf.  —  ''')  Itiese  beiden  Worte  in  >^t  wiederholt.  In  A  und  B 
■liehen  nur  diese,  und  das  ganze  folgende  lateiniscfie  (Jitat  Je/dt,  irelrhes  in  St 
iDid  Pf  unter  Noten  steht,     c)  suo  St.  —  1991  übles  A.     deiner  ]  meiner  J 

1992  entpfangen  .4       1994  unsinniger  ^/iiy      1995  soltest  J     solst /? 

Brixener  Passion.  1988  WiKlu  nit  gern  inändl  du  nuiest  1989  un- 
gern dus.  —  Nach  19S9  irird  eine  Jammerrede  Simons  eingescliaben  {Br  2347 
his  2356):  Simon  Zironey  spricht: 

0  die  valschen  judisclien  ketzer! 

Das  kreutz  ist  mier  und  Jesum  vil  zu  schwer; 

Wan  es  ist  langkh,  prayt  und  gross: 

Er  mags  nit  ertragen  auf  dem  verserten  nackh  so  ploss. 
5    Was  nött  ier  in  und  mich  ai'men  man 

So  jemerlich  auff  dissen  plan? 

Secht  zu:  ier  werdt  ewigklicli  werden  geschenndt, 

Ir  und  euer  kinder  iuier  an  endt: 

Es  wihtt  auch  zerstörtt  werden  eur  reich. 
10    Das  ier  Cristum  ein  mörder  geleycht. 
Hernach   folgt    statt   der    obigen  Spielanireisung    nur    Jesus    spricht  zu  dem 
volckh  auf  dem  weg.  1990  uu   gib   mir  doch         li>92  empfangen 

1993  ich  hab  dich  gefuert.  —  Xuch  1993  ist  in  ]ir  keine  fnterört-rhuttg, 
sondern  l.>96— 2001  schließen  sich  unmittelbar  an  1993;  1994  und  1995  nAer 
«.7'7(e*i  nach  2001  viit  der  Anweisung  RisoU  spiicht  —  1994  unsinnig 
l!l',).")  Wildu  don  nit  von.    -    l^ie  tolgnulr  Bähnenamreisung  und  das  t'ilal  fehlen. 
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Salvator  canit  precedendo  iilterius:"'  „Quia  ediixi  te 
per  deseertum'''  quadraginta  anos''  et  manna  cibavi  te  et 
iutroduxi"''  in  terram  satis  bonam,  parasti  cnicem"  etc/' 

Et  dicit: 
Ich  han  dich  mit  meiner  hant 
Gefüert  in  das  gelopt  lant, 
Ich  hab  dich  mit  grosser  schar 
In  der  wüest  gespeyst  wol  40  jar 
2C)(X)    Und  genert  mit  himel  prot: 

Xu  fiirstu  mich  in  den  pitteren  tot! 

Quartus  judeus: 
Dw  nymst  dich  gewalt  an? 
Dw  liest  nu  pillich  da  von. 

Salvator  canit  precedendo-^'  lüterius:  „Quid  ultra  debui 
facere^' tibi  et  non  feci?  Ego  (juidem  plantavi  te  vineam 
meam  speciosissimam''"  et  tu  facta  es  michi  omnis"  amara; 
aceto  narnque*^'  sitim  meam  potasti  et  lancea  perforasti 
latus  salvatori  tuo  !'• 

Et  dicit: 

0  mein  voLk,  sag  an: 
2005    Was  solt  ich  dir  mer  haben  getan? 

Ich  pawet  dir  meinen  Weingarten  schon : 
Nu  gibstu  mir  gar  jjitteren  Ion! 

")  In  B  procedendo,  in  Pf  nur  Jhesus  canit.  ''')  desertum  A  Pf. 
Alles  Folgende  des  lateinischen  Vitales  feiät  in  A B.  <)  annos  Pf  ''l  in- 
troduxit  Pf  '')  parasti  felUt  Pf.  In  .S7  und  Pf  das  ganze  Citat  unter  Noten.  — 
VM\  hant  ]  han  B  1998  han  Pf  1999  gessevs-t  li  (so!)  2001  pitern  /'/". 
I>pr  ganze  Vers  fehlt  li.  —  /)  proceviendo  Ji.  Pf  mir  Itei-uni  Jhesus  canit.  — 
K)  A  und  Ji  haben  nur  diese  vier  Worte  des  lateinischen  Citates.  —  *)  sponsi.S- 
siinam  Pf  '>  niml  Pf  ''»  namque  mixto  cum  feile  sitim  Pf.  — 
/)  suo  Pf.  —  2005  sol  AJiP/      2006  mein  Ji 

Brixener  Fassion.  1996  auch  mit  meiner  göttlichen  1997  ge- 
lobte 1998  anzall  uml  .schar  1999  wiieste.  \vo\  fehlt  2000  ernörtt 
mit    meinem    h.  p.  2001    Nu  |  Jtzund.     grausam  in.     pittern    fehlt 

2002    und    2003  fehlen.  />  —  0   Jiiihnenamreisung    und    < '[tut    frhlen,    iles- 

i/lfirhrn   2001  —  201 1 ;   die   fnlgmden    Versr  sind  abirriclirud. 
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Quintus"  judeus: 

So,  wie  lang  süU  wir  liye  stan? 
Mich  geet  gar  ser  der  himger  an. 
2010    Fürt  in  pald  an  dye  stat, 
Dye  er  dan  verdyent  hat. 

Ibi  secuntur  tres  mulieres.  Quarum  ima  ex  eis  dicit:'^' 

0  aller  liebster  mayster  und  got, 
Dw  leydest  unschuldiklicli  den  pitteren  todt! 
Das  müg  wir  petrüebten  frawen 
2015    Mit  äugen  nit  wol  an  schawen; 
Doch  von  grosser  lieb  und  pgir 
Volgen  wir  mit  grossem  schmertzen  nach  dir 
Und  pewainen  deinen  pitteni  todt, 
Wan  umb  dein  guete  1er  kumstu  in  d5'e  not. 

Tunc  Jhesus'^  vertit  se  ad  mulieres  et  dicit: 

2020    Von  Jerusalem  ir  töchter  und  kindt, 
Dye  von  meinem  todt  betniebt  sindt, 
Ir  sült  nicht  wainen  über  mich; 
Sunder  über  euch  selber  sicherlich 


")  Quartus  A.  —  2008  soll  APf.  —  ''')  St  hat  einen  unverständlichen  Zusatz 
cum  altare  appelorum.  In  Ff  fehlen  diese  drei  Worte,  in  A  und  B  fehlt 
nur  das  letzte.  2014  In  A  ist  frawen  aus  weib  rorriyiert.  2016  pegier  A  B  Pf 
2017  gi-ossen^  2018  piteren  ^  Z?  Pf  2019  dye /e/(//P/'.  —  ^)  Tunc  secundo 
modo  Pf  —  2a20  Jerusalem  ]  israhel  Pf  2022  Ix  fehlt  AB  Pf  so\t  A 
2020—2033  im  Brixener  Passion  2393—2402.  —  •)  Jesus  spricht 
/u  den  töchtem  Jerusalem: 

Ir  töchter  Sion,  ir  solt  nit  wain 
Über  mich  vmd  mein  leiden  allain. 
Sunder  waint  über  euch  und  eure  kindt; 
Wan  die  tag  nit  teer  mer  sind, 
5    Das  ier  werdt  sprechen :  „Sälig  seind  die  weib. 
Die  nit  schwanger  seindt  in  irem  leib! 
O  ier  perg,  püchl  und  thall 
Vallendt  all  auf  uns  zu  mall, 
Bedocklit  uns  vor  dem  zornigen  richterl" 
10   Erst  wärt  an  heben  cur  schwer. 

Hirn  u.   W:i  o  1;  orii  ol  1,  Quellen  u.  Korsrhnngon.   1.  y 
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Wainet  und  über  ewere  kinrlt. 

2025    Dye  noch  imgeporen  sindt. 

Wisset  sicher,  das  es  noch  beschicht, 
Das  manigs  menschen  zung  vergicht: 
„Sälig  sey  dye  muetter,  dye  nye  gepar 
Und  dye  kainem  kind  gab  leybnar!" 

2030    Sy  werden  an  rüeffen  perg  und  tall: 
„Nempt  auf  uns  gemainen  vall: 
Ir  sült  uns  all  pedecken, 
Wan  gottes  gerycht  wil  uns  erschrecken!" 

Deinde  venit  Veronica.  Dum  salvator  ascendit  gradum 
et  dicit: 

Jliesus  Crist,  mein  herr  und  got, 
2035    Wie  leydest  dw  hewt  so  grosse  not 

Umb  aller  menschen  sünd  willen! 

Darumb  wir  pillich  süllen 

Dyr  hewt  lielfen  klagen 

Und  dein  marter  helfen  tragen. 
2040    Ich  pit  dich  durch  dein  grossen  schmertzen, 

Das  dw  wellest  in  mein  hertze 

Begraben  die  gros  marter  dein, 

Des  wil   ich   dir  ymmer  dancken  sein. 

Salvator"^  dicit  ad  Feronicam: 

Feronica,  Feronica,  ich  sag  dir  für  war, 
2045    Das  dw  meiner  marter  eben  nemst  war: 
Sälig  sind  alle  die, 

Dyt'  von  meiner  marter  petrüebt  sein  hie; 
Wan  in  wirt  darumb  gegeben 
Dort  in  dem  himel  das  ewig  leben. 

2024  und  feldt  Pf.  ewre  AUr/  202G  bescliickt  ,b7  2027  Zun- 
gen A  zug  n  2030  an  J  auch  A  2032  solt  A  20aB  gotz  Pj. 
•J034  —  20f;n  fehlen  AH  Pf  2041  dw  den  .SV,  doch  dm*  Irt-te  Wort  ireggentrirheu . 
—  ")  Zuerst  hat  der  Srhreiher  i'on  St  Feronica  vor  Salvator  ijesrhrirbeu,  aber 
dann  daaselbe  n'ieder  ireygeBtricIien. 
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2050    Unfl  (las  das  alles  war  sey, 

So  gedenck  mein  eben  da  pey. 

Schaw  an  mein  ängstliche  gestalt: 

Wie  pin  ich  so  gar  manigvalt 

Verwunt  [)iHs  in  den  pitteren  todt! 
2055    Ich  klag  dir  und  der  krystenhait  mein  grosse  not. 

Ich  pin  auch  gar  herttiklich  gestossen  und  geschlagen. 

Sällig  sindt  alle  die,  die  mir  mein  marter  helfen  tragen. 

Feronica  dicit  salvatori: 

Herr  Jhesu  Crist  von  himelreych, 

Ich  danck  dir  3'mmer  und  ewigklej-^ch 
2060    Limb  dein  grosse  gäbe, 

Dye  ich  hye  von  dir  habe, 

Das  ich  nymmer  vergessen  kan, 

Dye  weyl  ich  das  leben  han.  — 

Seclit  an,  ir  werden  krysten  guet, 
2065    "Wie  heut  das  unschuldig  pluet 

So  gedulttiklich  get  in  den  todt. 

Man  sieht  Maria,  sein  mueter,  in  grosser  not: 

Der  süll  wir  alle  helfen  pebainen 

Iren  lieben  sun  Jhesum,  den  vil  rainen. 

Et  tunc  ducunt    eum"^  ad  locum  Calvarie.    Et   primu 
crucifiguntur''''  duo  latrones. 

Primus  miles  dicit  salvatori:'^ 
2070    Wol  her,  »ihesus,  dw  torater  man, 

Und  sich  uns  gar  eben  an : 

Wir  wellen  ab  dir  reissen  dein  klayd 

Und  hewt  rechen  aU  jüdischhaidt; 

Des  hab  wir  uns  all  hye  bedacht: 
2075    Dein  marter  sol  werden  voli)raclit. 


2055  gantzen  vor  krysteuhait  loeggeatriclien  Sl.  —  •')  Tunc  veniunt 
ad  n.  s.  ir.  All  Pf  ^>  cucifigiintur  (»o!)  A  ^)  In  B  miuerdem  von 
anderer  JftDid  die  liandfiemerkuiiy  liic  ducunt  eum  pu.sillum  ad  crucem.  — 
2070 — 2Ü75  ste/ien  in  A  BPf  nacli  2101;  auch  in  lir  uteht  die  Entkleidung  au 
der  späteren  Stelle.  —  2070  her  ]  lirr  -SV.  toretter  .1    207:^  alle  /'/    2074  haben  P/ 

9* 
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Tunc  capit  Jhesus  sedem."'  Et  primo  crucifiguntur  duo 
latrones.  "^ 

Primus  miles  dicit  ad'^*  latrones:''') 

Ich  wil  die  poswicht  plenten 

Und  wil  sy  oifenlich   sehentten  : 

Ich  wil  in  ir  gesicht  verpintten 

Und  wil  sy  darnach  über  die  krewtz  winton 
2080    Und  dar  ein  herttikleych  flechten, 

Das  genueg  geschech  dem  rechten. 

Danimb  leicht  her  den  tzewg, 

Das  ich  den  tzwm  ersten  pewg. 

Ich  wil  in  wol  pald  machen, 
2085    Das  im  alle  seine  gelider  krachen. 

Tunc  apponit'"'  ilkim  cruci. 

Et   dicit  secundo"''  latroni    idem  miles    (sciHcet  primns):''* 

Wol  her  auch  dw,  mörder, 
Dich  sol  an  heben  dein  schwär! 
Ich  wil  dir  das  versprechen. 
Das  ich  dir  dein  ripp  wil  prechen; 
2090    Dir  sol  auch  noch  dein  pauch 
Als  ain  platter  werden  gelauch : 


«)    Die    leiden    Anweisunyen   felilen    A  li  Pf  ^''>    Die   beiden     Worte 

fehlen  ABl'f.  —  2079  danach  A,  in  P/feldt  es.  winteii  j  i)inti'n  -I,  in  lifeldl 
das  Uort.    2080  dar  an  Pf  liertzigklicli  .1  hertiklichi^".  tleohten  J  Heckten  St 

2081  peschech  J       2082  leucht  .i     leich  Pf      2034  ym -I />'     palde  /.'/'/ 

2085  glider  Pf.  —  <")  apponunt  .1  Pf'  '^  ad  secundo  Pf  <•)  Stall  der 
vier  letzten   Worte   in  A  nnd  Pf  nur   primus    miles.    in   li   idem   miles.  — 

2086  her  auf  dw  morden  (so!)  If      20;)1  ohiucli  Pf 

2076  —  85  im  Bnxener  Passion  2431  —  40.  ">  —  ''•*  Da  kumen  nu 
die  Schacher  an  die  statt  Calvaria  und  jud  Isackh  spricht.—  2076  am 
ersten  plenden  2078  ler  j;esicht  mut's  ich  in  2070  Damit  ich  sy 
mag  an  cn-utz  w.  2080  urtrf  2081  ?««<■// 2085 :  Und  daniacli  liürttigclicli 
ims   creutz  tiec)iten  ||  Das  genueg  sol  gescliechen    ih-n    rechten.       - 

2082  .so  leich  mier  her  2083  tzwm  |  am  2084  im  pald  das  leiden  ni. 
2085  H&me  fehlt.  -  n  Jptz  hengt  man  die  scliacher  autl".  --  2086  hi» 
20i>3   fehlen 
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Lungel  und  leber  mues  dir  zw  varen: 
Das  mag  icli  dir  nit  lenger  sparen. 

Jam  ligant  eos  et"''  extollunt."^  Interim,  sy''"  jilacet/' 
synagüga  canit.    Postea  veniunt  ad  .Ihesum.'^ 

Secundus  miles  dicit  ad  Jhesum: 

Nem])t  auch  den  pöswicht  hin 
'2095    Und  versuecht  ain  anderen  syn, 
Last  in  sein  sündt  also  püessen: 
Hefftet  in  mit  henden  und  mit  f'üssen 
Grawsamlich  an  das  krewtz, 
Das  aller  weit  ab  im  schewtz. 

Primus  miles  dicit: 

2100    Das  sol  nach  ewerem  willen  geschechen, 
Welt  ir  mir  nur  ain  weil  tzw  sechen. 

Secundus  miles  dicit  et  ducit  eum.''^ 

Wol  her,  Jhesus,  gee  mit  mir, 
Ich  wil  wol  hewt  Ionen  dir: 
Dein  hendt  und  füess  wil  ich  recken 
2105    Und  an  das  krewtz  nach  der  leng  strecken; 
Darumb  pistu  auch  gefangen, 
Das  dw  muest  lernen  hangen, 

2092    zt-rvaren  .1  H  l'f  2093    dir  fehlt    Pf.      —      ")  fehlen   Pf'. 

''i  fehlen  A  Pf  in  B  fehlt  auch  Iiitei'im.  ^^  B  hat  den  Zusatz  von  anderer 
Hund  Ibi  surgit  iliesiis  in  loca  calvarie  ascendeus.  postquaiu  cruci- 
Hxerunt  latrones.  2095  auch  ein  If  2096  also  ]  all  -1  />'  2098  Graus- 
sammigklicli  .1  2099  alle  B  Pf'  2100  ewreni  A  B  Pf  gschocheu  B 
2101  nur  fehlt  .1.  zue  Pf.  —  '^)  et  bis  eiun  fehlen  A,  in  Ji  steht  dafür  wm 
anderer  Hand  Hic  ponunt  euni  super  crucem      2103  noch  hewt     wol  Pf 

2094  —  99  im  Brixener  Passion  2441—44.  ">  — 'i  Jetz  siugt  die 
synagog.  Und  der  ander  ritter  pilato  spricht.  —  2094  Nemb  den  ver- 
t'uerer  unparmhertzig  hin  2095  mit  im  ain  andern  2096  und  2097 
umbestellt.  2096  Und  last,  also  ]  daran  2097  in  an  das  creutz.  dtis 
zireite  mit  fehlt        2098  und  2099  fehlen.      Das  Folgende  abtrexchend. 
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Tertius  et  quartus  stantes  a  dextris."' 

Tertius  miles  ad  quartum  dicit:"^ 

Se  hin,  leg  dem  tnigner  an  die  hant 
Den  strick^und  das  pant 
2110    Und  tzeuch  hie  mit  krafft, 
So  thue  ich  dort  ain  haft, 
Das  er  nicht  hin  wider  schnell: 
Des  pit  ich  dich,  mein  gesell. 

Quartus  miles: 

Lieber  gesell,  das  thue  ich  geren, 
2115    Des  wil  ich  dich  wol  geweren: 
Ich  wil  dir  in  an  nagelen. 
Das  er  nit  mag  gezabelen; 
Ich  wil  im  machen  also  hayss, 
Das  er  schwitzet  pluettigen  schwayss. 

Et  timc  quartus  vadit  ad  capudt  et  tertius  ad  pedes/'^ 
Secundus  miles  dicit  stans'^    a  sinistrys:* 

2120    Ey  so  mues  ich  mich  erpannen 

Über  seinen  tencken  armen: 

Leg  an  und  lass  spannen, 

Das  er  werd  grein  und  tzannen. 

Oder  pin  ich  im  tze  lindt? 
2125    Mainstu,  ob  er  sein  enphindt? 

Primus  miles  dicit  stans"''  a  dextris:''^ 

Lass  ab,  dw  zeiTeist  in  gar! 
Den  nagel  sclilach  ich  yetz  dar: 


«)  AB  Pf  haben  bloss  Tertius  miles.  2111  aiuen  J  ß  2112  nit  A  /.'  lY 
2114  thuen  Pf  2116  naglen  Pf  2117  Ke<-,zaplen  Pf  2119  scliwiczt  Pf 
wiit  schwitzen  A.  —  ^')  Die  gaivze  Aiureiiinng  fehlt  Ali.  '")  Der  Zusut- 
feldt  AB.  In  AB  Pf  steht  die  Rede  des  piiiuus  miles  vor  der  des  secundus. 
St  hatte  mich  schon  die  zwei  ersten  Verse  damn  geschrieben,  hat  sie  aber  dann 
mit  roter  Tinte  weggestrichen.  —  2121  sein  dencken  /'/  2124.  tzw  />' 
2125  entpfind  .i  B  —  </)  ad  St.  Der  Zusatz  fehlt  .1  B.      2127  nagl  B   schlag  A 
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Das  ist  ainer,  tzvven,  «"Irey, 
(Noch  jji^tu  von  mir  uit  freyj 
2130    Vier,  fünff,  sechs,  syben: 

Der  nagel  ist  genueg  getribeii  I 

Tertius  miles  staus  circa  pedes  dicit: 

AVol  her,  das  wir  recht  messen ! 
Er  ist  zw  verr  hin  ab  gesessen : 
Greyf  im  in  das  har  und  rawfF 
2135    Und  ruck  in  pass  hin  aufF 

Und  halt  da  selbs  pey  dir  vast; 
Pistu  aber  müed,  so  rast. 

Quartus  miles  stans  circa  caput  dicit:"-' 

So  gesell,  er  ist  zw  hoch. 
Er  mues  hin  wider  ab  noch ; 
2140    Darum b  reckt  in  hin  wider 
Und  streck  im  die  gelider. 
Darnach  sol  man  nagelen  schlachen, 
So  mues  er  dan  gantz  vertzagen. 

Primus  miles  ad  ^''  secundum : '') 

Gesell,  leich  mir  her  die  tzaug 
2145    (Ich  wil  im  machen  also  gedrang) 
Und  auch  nagel  imd  den  hammer, 
So  wirt  sich  meren  sein  Jammer: 
Ich  Scilla  eh  im  (hirch  sein  füess  payde, 
Das  kain  mensch  als  vil  nye  gelayde. 

2128   tzwey  Ä  2130   fümf  I'f     segsz  A  2131    gnueg  Ji 

213J  das  recht  r/  2138  ze  ver  herab  Pf  ferveAB.  —  "'  et  dicit .-IP/'.  — 
2138  So  ]  0  Ff.  tze  AI'/  2139  nuies  fehlt  Pf  2140  reck  A  P>  P, 
2141  ghder  BPf  2142  nagel  AB  nagl  If  2143  dan  fehlt  Pf  — 
f')  fehlen  AB,  Pf  dafür  dicit.  —  2145  also  fehlt  A  BP  2146  nagebi  AB 
2148  Ich  )  Und  Pf.     schlag  .1       2149  layde  .4 
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Secundus  miles  ad  "' milites:" 

2150    Nu  greyft  an  und  helft  all  tzu, 
Ain  j'^eder  sein  pestes  thue! 
Er  mues  auf  in  den  luft, 
Ob  er  noch  begreyff  vernuft. 

Tertius  miles: 

Reckt  an  ewer  seytten 
2165    (Es  ist  nit  lenger  tzw  peytten) 
Und  hebt  all  geleich, 
Das  es  euch  nit  entweich! 

Hie  tollunt''  crucem.  Interim  sinagoga''^  canit,  sy'' 
placet/^   Postea  ludunt  pro  tunicam/^ 

Primus  miles  dicit:^^ 

Ir  herren,  legt  euch  nider  auf  die  erdt, 
So  spil  wir,  wem  der  rock  werdt; 
2160    Wan  er  ist  wol  gestrickt, 

Er  sol  nit  werden  tzei-flickt, 
Sunst  hat  yeder  seinen  tayl. 
Got  geb  mir  gelückt  und  hail! 

Secundus  miles  ad  milites : 

Nu  merck,  ir  herren  all, 
2165    Wie  euch  das  gevall: 

Well  wir  pald  chömen  dar  von. 
So  spil  wir  aug  auff  den  man. 

«)  feldeil  A  B.  —  2150  gi-eyff"  l>  all  an  Pf  zwe  .1  Vf  2151  pest  /'/" 
2152  in  dy  lüft  Pf  2153  vernimift  A.  —  '')  Die  folgende-  Rede  in  St  auj 
einem  J'ajuerstreifen  nactigetragen.  —  2164  ewr  A  H  Pf  2155  Es  ]  Er  />'. 
tze  .1  Pf  2166  all  ]  an  B  2157  es  ]  er  Pf  enweich  Pf.  —  '•  tollent  ^SV 
'O  Itcrum  schola  judcorum  Pf  «')  fehlen  A II  /)  tunica  salva- 
toris  AB  Pf  g)  In  B  fehlt  diese  Anweisung.  —  2168  hem  B  2159  der  ] 
dein  .1.  wird  B  2160  gestickt  n  2162  het  Pf  2163  gelück  .1 
glück   Fi  Pf      2164  merckt  A  P  Pf      2166  davon  H  Pf 
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Tertius  miles: 

So  wil  ich  vaclien  an, 
La  Hechen,  was  ich  gewiii  daran: 
2170    Sess,  tzingk,  (^uator  hie  Htat. 
An  wem  die  tzal  auss  gat, 
Dem  sol  der  rock  gevallen 
Vor  den  anderen  allen. 

Quartus  miles  :"^ 

Ho  I  ho !  mir  ist  wol  gelungen : 
'2175    Ich  han  den  rockt  gewunnen! 

Primus  miles: 

Des  süll  wil'  alle  fro  sein: 

Dw  gibst  in  für  uns  all  um  wein. 

Cayphas  dicit  ad  Jhesum:'''' 

Ist  das  nit  ain  grosser  s2)oty 
Jhesus,  der  sich  nennet  got, 
2180    Hat  anderen  geben  gesunt 

Und  mag  yetz  an  disser  stunt 

Sich  selb  nit  hail  machen; 

Darumb  hat  er  mit  tewfFelischen  sachen 


2170  kotter /y  2173  andern  Pf  2175  rock  .1 /yyy  217«  soll  ,1  ß 
2177  gehst  B  allen  B  umb  AB  2182  selbs  B  218:3  tewifüscheu  Pf 
teufFliclien  AJi 

2174—2177  im  Brixeuer  Passion   2531  —  58.    •«)  Der  sext  ritter: 

Ir  hern,  mier  hat  wol  i^elungen: 

Ich  hah  den  rockli  mit  der  .schantz  gewunnen  I 

Darumb  geht  ier  mier  den  rockli  pillich  her. 

Umb  den  rockh  icli  mier  (nit)  spille  mer. 
5    Seit  ich  in  nu  hab  gewunen, 

So  will  ich  in  schawen  gegen  der  sunen. 

Wie  teur  ich  im  müg  werden  an; 

Wan  ich  in  wol  verzeren  kan. 
Ks  f'olijl  die  Anheftung  der  Kreuzinschrift,     donn  erst    die    Ven>]H>tluiiif    durch 
Kaipluis.      2178  —  2201  «h  iir  2569  —  96.     '■'  Kaiphas  spricht.  -  2180  den 
andern,  seinen  uesundt       2182  .selb.s 
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Getan  die  wunder  tzaichen 
2185    Und  hat  das  volk  also  gelaiclienl 

Annas  canit  alta  voce:"'  „Alios  salvos  fecit,  se  ijjsum 
non  potest  salvum  facere!  Cristus,  rex  Israliel,  descendat 
nunc  de  cruce,  ut  videamus  et  credamus!" 

Et  dicit  Annas -/^ 

Pistu  ain  künig  von  Israhel, 
So  steyg  ab  dem  krewtz  schnell ; 
Darnach  wellen  wir  gelawben 
An  dich  ofienlich  und  tawgen. 
2190    Dw  magst  nit  entgen, 

AVan  dw  muest  hie  besten. 

Secundus  judeus:  „Vach!  qui  destruit  templum  dey 
et  in  tribus  diebus  redifficat,  salvum  fac  tcinetipsum  de- 
scendens  de  cruce!"') 

Vach !  wie  getarstu  gesprechen, 
Dw  weist  den  tempel  prechen 
Und  in  drein  tag  wider  machen? 
2195    Dw  hyettest  pilleich  zw  dissen  sachen 
Gesechen  vor  disser  nott ; 
Wan  dir  nachent  nun  der  todt. 


")— ^)  Die  ganze  Anweisuni/  und  das  luteiiiUrhe  Citnt  fehlen  A  li  Pf,  dafür 
nur  Annas  dicit.  —  2187  Pf  so  vor  sclinel  J  A  gar  2188  wolleu  1> 
21iX)  nicht -ßP/'  aber  endgen  Pf.  —  <=)  1  He  ganze  Amreisung  feldl  AB  Pf, 
dafür  nur  secuudus  judeus.  —  2192  Pfach  A  H  Pf  tarstu  APf  sprechen  Pf 
2193  wolst  A     wolt  B     zerprechen  /'/'  2194    dre^'  Pf    dreyen  A  11 

tagen  AB  Pf      2195  Idest  Pf   hettest  AB    pillich  A      2197  nu  Pf 

Brixener  Passion.  2184  die  grossen.  ")~^')  Nur  Annas  spricht 
hinauf  ans  kreutz  zu  Jesuin.  —  2186  von  ]  in  2187  herab  vom  2188  so 
wöll  wier  dier  2169  offentlieh  an  laugen  2190  Du  magst  herab  aber 
nit  steygen  2191  Simdor  du  muest  oben  peleyben.  —  •'  Xur  Gorial 
spricht.  —  2192  l'hacli  wie  gedarst  du  nor  sprechen  2193  wellest, 
zerprechen  2194  in  zireimid.  dreyen  tagen,  auf  luuchi'u  2195  bietst 
pilli  -h       2196  grossen  nott       2197  nun  |  yetz 
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Tertius  judeus: 

Last  in  hangen  in  aller  weyn 
Als  der  vogel  speys 
2200    Und  last  in  an  der  sunnen  doren, 

Damach  sey  wir  mit  im  unverboren. 

Tunc    Pilatus    mittit    qiiartum    militeni.    *|ui    supj)onit 
titulum  super  crucem."' 

Et  dicit  militi  centiirioni :  *^ 

Gee,  schlag  das  auf  Jhesu.s  krewtz  oltcu  an, 
Das  alle,  die  da  für  gan, 
In  der  geschrift  mügen  lesen, 
2205    Das  ,Thesus  Orist  ist  gewesen 

Der  Juden  künig,  geporen  von  Nazareth, 
Als  in  dem  pryeff  geschryben  stet. 


2198    tmd   2200    lass    Ä  li  Pf         2199    vogl   Ff  2200    am    h 

suuiie />  2201  mi verworren  .1  7V.  —  ")  ponit.  supra  .1  ''>  atl  nnViti  l'j. 
centurioni  /e/jZ«  Ff.  —  2202  schlach.iy>.  Statt  Jhesus  steht  in  Ali  daz. 
auf  fc/dt  Ff  2203  Das  ]  Da  I'j  2206  Juden  fehlt  A  B.  uaseret  Ff 
2207  der  geschrift  /'/'.     gescliryben  fehlt  Ff 

Brixener  Passion.  Eisol  spricht.  —  2198  Las  2199  Geleicli  als. 
vögl  2200  las.  dorn  2201  so  sey.  uuverworn.  —  Nach  2201  folgen 
noch  vier  Verse     Israhel  spincht: 

Andere  leut  hat  er  gemacht  gesundt 

Und  ist  selbs  an  dem  leib  verwimdt ! 

Nu  helff  er  im,  wan  es  ist  zeit. 

Dan  er  furwar  gi-osse  martter  leidt. 
2202—2215  entsjtrechen  Fr  2539—54.     A'  Pilatus  gepeutt  den  schreiber. 
ik'u  titl  auff  da.'?  creutz  zu  schreiben  und  spricht: 

Sitz  liie  nider,  Schreiber,  pald  und  di*att 

Und  schreib  mier  für  sich  au  der  statt 

Sein  nam.  als  er  sich  hat  gonneut, 

Das  er  dar  pey  werd  erkhemidt: 
n    Sciu-eib  Ki-iesisch  (no!).  Ebreisch  inid  Latein. 

Das  es  ieder  müg  lessen  nach  der  sprach  .sein. 
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Quartus  miles  dicit  Pilato: 

Ich  tuen  es  geren,  lieber  lieir. 
Mir  ist  da  hin  nit  zw  verr, 

Tunc  quartus  miles  venif^*  ad  crucem  et  dicit; 

2210    0  Jhesu,  den  Juden  tzw  er 
Hatt  gesanndt  Pilatus  her 
In  Kryechisch,  Hebraysch  und  Latein 
Den  titulum  und  den  nammen  dein: 
^Jhesus,  der  Juden  kimig  von  Nazareth", 

2215    Als  in  dem  briefF  geschryben  stet. 

Quartus  judeus  vadit')  ad  Pilatum  et')  dicit: 

„Der  Juden  künig"  schreyb  in  nicht, 
Sunder  das  er  sich  iren  künig  gicht. 


")  Pilato  in  St  Correctur.  In  B  fehlt  es,  in  A  steht  dafür  llig- 
mum.  —  2208  herre  :  zeferre  .1.  —  -')  vadit  Pf.  —  2211  pilatus  gesandt  J'f 
2212  krycisch  St  kriechsch  Ji.  hebreycli  .1  2213  Das  zweite  den 
fehlt  Ff  2214  nazereth  Ff  nazarecht  B.  —  <-')  vadit  bis  et  felden  in  Pf 
2217  gichst  B 

Brixener  Passion.     •••  .Schreiber  spricht: 

Her.  was  du  mit  mier  tuest  schaff'eu. 
Dasselbig  vvil  ich  nit  verachten: 
Ich  thues  auch  gern,  lieber  her, 
10    Mier  ist  kain  weg  dar  in  zu  ferr. 
^)  Schreiber  tragt  den  titl  an  das  creutz.  —  2210  O  fehlt     2211  piUitus  nu 
gesanndt  her    2212  Ebreisch    2213  Das  zweite  den  fehlt.  —  Nach  2215  fulyen 
in  /?r  2555  — 58.  Schreiber,  so  er  von  creutz  gestygen  ist,  spiücht  er: 
An  disser  geschrittl  man  wol  verstet: 
Das  ist  der  Juden  künig  von  Nazareth : 
Sein  Nam  also-  gehaissen  ist; 
Darumb  hangt  er  hie  zu  diser  trist. 
2216—17  cutsprechen  lir  25.'39  — 64.     '»-')  Sorothel    spricht  /u  pilato; 
5    Du  solt  der  Juden  kunig  nit  schreiben. 
Las  es  unter  wegen  peleyben. 
Wildus  aber  nit  thuen  wider  herab. 
So  schreib,  vvier  gesprochen  hai) : 
Das  er  den  Juden  kunig  sich  hatgeneut; 
10   Damit  er  uns  alle  hat  geschendt. 
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Pilatus  flif'it: 
Was  ich  hab  gfscliriben,  rlaH  ist  geschriben 
Und  wirt  von  euch  nit  wider  tryben. 

Tum;  salvator  orat:   „Pater,  ignosce  ilHs,  (|uia"'  ncsci- 

unt,  quid  faciunt!""^ 

Et  dicit: 

2220    Ich  pit  dich,  vatter,  herre  got: 
Durch  dein  gütlich  gepot 
Vergib  dissen  menschen  ir  schuhl 
Und  verleich  in  dein  götleicli  ludd ; 
Wan  sy  nit  wissen  noch  verstau, 

2225    Was  sy  an  mir  haben  getan. 

Latro  a***)  sinistris,  Ysmas,')  dicit: 
Dw  sagst  vil  von  götlichem  gewald : 
Ist  es  also  umb  dich  gestalt, 
Warumb  woltestu  nicht  veraieyden 
Sölich  martter  und  leyden 
2230    Und  hyettest  dich  söliches  todes  überhebt? 
Dw  hiettest  natürlich  noch  lang  gelebt. 


2218  hau  AJi       221'J  Uiul  wirt  auch  (von  eucli  fefilt)  AB  Pf.    nit  J 
nymer  AB.     —     '0   qiiia    bis    t'aciunt  fehlen  Ff  2221    götleich  AB 

2223  in  fehlt  B.  göttlich  A  B  2224  nicht  -4.  —  fi)  ad  Pf  synistra  A.  — 
')  In  fSt  zu  gesnias  corrigiert,  in  AB  fehlt  der  Name.  —  Ö226  uns  \\\  Pf 
2227  Es  ist  St.  umb  ]  ums  Pf  2228  nit  A  2229  Sölcli  A  2230  hettest  A 
Süllichs  AB  Pf    tods  B  Pf    tod  A       2231  liettost  .1 

2218 — V.)  entsprechen  im  Brixener  Passion   2565 — 1)8.   Pilatus  ant- 
wuitt :  Was  ich  geschriben  hab,  mues  gesclu-iben  peleiben, 

Und  nit  änderst  wil  ichs  lassen  schreiben. 

Es  mues  furpas  also  guet  sein ; 

Wan  also  stet  der  willen  mein. 
2220-35  in  lir  2597  —  2612.  ")  Nur  Salvator  spricht  am  creutz.  — 
2220  mein  himlischer  v.  2221  Durch  mein  schmertzen  angst  und  nott 
2222  dissen  J  den.  ire  2223 Und  /Wi//.  inen  dein  gnad  und  huld  2224  Wan] 
Dan  2225  inier  begangen  lian.  —  ^■)  Der  tenng  Schacher  zu  Jesuni.  — 
2227  also  fehlt,  ain  söliclie  gestalt  2228  nit  2229  Dein  1er  darumb 
du  muest  also  leiden  2230  hettest.  sölichs  tods  2231  NaturHcli  best 
du  lang  gelebt 
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Darumb,  pistu  gottes  kindt, 
Von  dem  krewtz  dich  selb  eiipint 
Und  uns  mit  dir  hylf  aus  der  pein; 
2235    Wan  wir  in  geleicher  martter  sein. 

Latro  a  dextris,")  Dysmas:''^ 

Owe,  dw  fürchtest  nit  gut! 

Sich  an  dein  aigne  not 

Und  lass  dein  pösses  schelten  sein: 

Wir  leiden  von  waren  schulden  pein 
2240    Umb  mort,  raub  und  ]jösse  tat; 

Aber  disser  herre  hat 

Sein  tzeit  übel  nye  getan. 

0  herr,  ich  wil  dich  rüeflfen  an: 

Warrer  mensch  und  warer  got, 
2245    Durch  dein  göttleich  gepot 

Gedenck  an  mich  parmhertzikleich, 

So  dw  kumst  in  deines  vatters  reych! 


2232  gotz  Pf  2233  Vor  ki-ewtz  in  St  Correctur.  selbs  A  Pf 
selber  B  2234  dir  feldt  Pf  2235  geleiclier  j  ynikleicher  Pf.  —  ")  ad 
dextris  Pf  a  dextra  A  '')  ysmas  Pf,  in  A  fehlt  es.  —  2238  pöss  Pf 
2239  schuld  A  2240  Unib  fehlt,  raub  inort  Jf  2243  O  fehlt  B  Pf 
Herre  ^i?      2245  dein /W«  J.     göttlich  .1  7i      2247  kümpst  7'/" 

Brixener  Passion.  2232  der  wäre  gottes  suu  2233  So  steig 
geweitig  vom  creutz  nu  2234  hilf  uns  mit.  ({qy fehlt. — ")-/"  Der  ge- 
recht Schacher.       2236  —  2247  lauten  in  Br  2613  —  24 

0  du  furchst  got  nit  und  pist 

Ain  übelthetter  zu  diser  trist 

Und  hast  verpracht  mord  und  raub  mit  todt! 

Aber  diser  herr  inid  gott 
5    Khain  übel  nie  hat  gethann; 

Darumb  ich  in  will  rueffen  an : 

(Und  du  las  dein  pöses  schelten  sein: 

Wier  leiden  von  warn  scihulden  die  ])eiii  i 

Ich  pit  di<;b,  warer  mensch  und  gott: 
10    Durch  dein  angst  und  pittere  nott 

(tcdenckh  an  mich  barmhertzickleich, 

So  du  kumbst  in   deiiu's  vatters  rt-icli. 
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Salvator  dicit  latroni :  „Amen,  dico  tibi,  hodie  mecum 

i'vis  in  pai'tuli.so!"'" 

Fürwar,  fürwar  sag  ich  dir: 
Dvv  wirst  noch  howt  sein  mit  mir 
2*250    In  dem  wunikleichen  j)aradeis 

Und  Sechen  den  vater,  nun  und  heyligen  geist ! 

Deinde  venit  Maria  Cleophe'^^  et  dicit:' 

Merckt,  ir  fraweii  und  ir  man: 

Wie  gar  übel  haben  die  Juden  getan. 

Das  sy  got,  den  lieri'en  Jhesuin   (Jrist. 
2255    Der  aller  weit  ain  erlösser  ist, 

An  schuld  haben  pracht  in  den  todt! 

Des  mues  mein  hertz  ymmer  sein  in  not 

Und  ymmer  in  traweren  stan, 

Seydt  ich  nun  verloren  han 
2260    Jhesum,  den  vil  lieben  herren  mein. 

Awe,  möcht  es  gesein, 


")  Das  ganze  Citat  fehlt  Ä  B  Pf.  2249  heiut  Pf.  sein  fehlt  Pf 
2250  Sein  in  Pf.  wunikliclien  Ali  Pf  2251  U.  s.  d.  v.  s.  und  vater  hei- 
ligen g.  (so!)  Pf.  —  /•)  In  AJiJf  steht  Scola  judeorinn  canit.  Interim  venit 
Maria  (Cleophe  A  B)  et  dicit  (et  canit  - 1  l>).  I>ann  folgt  eine  Strophe, 
welche  in  B  und  Pf  unter  Noten  steht : 

Wainet  (Wainen  AB),  vil  liebe  (lieben  AB)  cristenhait, 

Auss  {fehlt,  dafür  Unser  A  Ji)  grosses  Iierczenlaidt 

Umb  unssern  (unser  B)  herren  Jhesu  Crist. 

Der  nu  (nun  AB)  gemartert  ist 

Von  der  posen  (pösen  AB)  Juden  list. 
>   In  If  folgt    Et   dicit   niaria    cleophe,    in    A    und    B   nur   Et  dicit.  — 
2252  Merck  .17?.     frawen  ]  herren  .1      2253  üb!  Pf     2257  uiul  58  imere  B 
2258  trawTen  AB  Pf      2259  nu  Pf 

2248  —  51  im  Brixener  Passion  2625  —  2626.  ")  Xnr  .lesus  ant- 
wurtt.  2248  vörtUch  in  /ir,  2249 — 50  zusammengezogen  zu  Heut  wirstu  sein 
im  paradeys  pe}'  mier.  2251  fehlt.  Dann  folgt  die  Rede  eines  Engels  und 
eines  Teufels  an  die  Schacher.  '•)  —  -"^  Maria  Cleophe.  Von  den  Ge^angverten 
in  AB  Pf  hat  Br  keine  Spur;  dagegen  stimmen  2252 — 2263  mit  Br  2637 
hi.-,  2648  überein.  2254  hern  2258  trawren  2259  Scyt  da.s  icli  nu 
verlorn         22(51  Awe  1  O  liel)er   got 
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Das  ich  selber  war  tot 

Für  Cristum  und  Maria  not ! 

Deinde  venit  Maria  Magdalena  et  dicit:"' 

Ach,  lieber  herr  Jhesu  Crist, 
2265    Wie  jämmerlich  dw  ermordet  pist! 

Dir  ist  dein  kraft  entwichen 

Und  dein  leyb  gar  verpUchen; 

Des  mues  ich  ymmer  trawrig  wesen. 

Ach  milter  got,  wie  sol  ich  genessen, 
2270    Wie  sol  ich  mich  wenden  oder  keren? 

Ich  hab  verloren  meinen  heiTen, 

Der  mich  genädiklichen  an  sach 

Und  mich  gen  Martha  versprach. 

0  Criste,  lieber  herr  vil  süsse, 
2275    Dw  liest  mich  waschen  deine  füesse 

Und  trücknen  mit  dem  hare  mein ! 

Ich  mnes  ymmer  klagen  die  marter  dein. 

Nu  kum,  todt  und  pytrikait, 

Und  mach  endt  meines  hertzen  laydt! 


2263  Marie  P/.  —  ")  f<taff  et  die.  uteht  m  Ff  cantans,  in  A  li  can- 
tans  sicut  infra.      Dann  folgt  eine  Strophe,  in   li  und  Pf  unter  Koten : 

Wainen  inues  ich.  des  get  mich  (mu-  ^"l  not, 

Waineii  muess  ich  (umb  eincorrigiert  xi)  gottes  tod  : 

Der  was  mein  wesunder  trost: 

Die  weit  hat  er  erlost 

Mit  seinem  pluet  also  rot  (rat  B). 
Et  dicit  A  B  Pf  ad  Jliesum  - 1  li.    22Ö4  herre  Jhesus  A    2265  Wie  unser  (so!) 
jamerlicli.  pist  li       2267  erpliclien  If      2269  seit  .1       2270  wenti'n  Pf 

2271  lian  Jf  2272  genädigldich  AB  Pf  2274  herre  AB  2275  dein  .1///'/ 
2276  trücken  Pf    har  Pf        2277  ymere  B 

Brixener  Passion.  2262  da  für  war  selber  todt  2263  Für  Jesuni 
und  seiner  niuetter  nett.  Kttrh  2263  folgt  eine  Rede  der  Maria  Jakobe 
y/r 2649 -54.  ■•)  Maria  Magdalena.  2264-2321  entsprechen 7<r2655-26;)8. 
22<>4  Ach  du  mein  got  her  Jesum  krist  2265  ermordet  ]  gemartert 
2266  gar  entwichen  2267  Darzu  dein  gantzer  leib  erplichen.  2268 
iiiul  2269  fehlen.     2270  Ach  got  wo  sol.  hin  wenden      2271  lieben  herren 

2272  Und  mich  genädigkli'h  in  meinen  sunden  an  sach  2273  gegen 
meiner  schwester  martha  2274  O  Jesu  lieber  her  mein  so  suos 
2275  Du  hast  mich  auch  lassen  waschen  deine  t'ues  2276  truckhnon.  har 
2278  khum  de.s  tode.s  pitrigkhaytt 
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Deiirde  venit  matter"'  Jhesu  cantariH  ad  Johannem : '-' 

2280    Awe,  awe!  sag  an,  jüngeling: 

Wo  liestii  mein  vil  liebes  kind? 

Oder  wo  hastu  es  gesechen? 

Das  solt  du  mir  der  warlieit  jechen. 

Et  dicit  ad  Johannem :  ^> 

Sag  an,  jüngeling: 
2285    Wo  liestu  mein  liebes  kind? 

Oder  wo  hastu  es  am  letzten  gesechenV 

Des  soltu  mir  der  warheit  jehen, 

Ob  ich  sein  möcht  bekummen, 

Ee  das  im  das  leben  wurd  genummen. 

Johannes  canit:'''^ 

2290    Awe,  awe !  aus  eines  Juden  haus 

Sach  ich  in  pluetigen  gen  heraus; 

Er  trug  auf  seinem  rucken  plos 

Ain  krewtz,  das  was  von  holtz  so  gros. 

Et  dicit  ad  Mariam:') 

0  liebe  muetter  und  frawe  mein ! 
2295    Mir  ist  layd  dein  grosse  pein 

■'<  luaria  mater  A  ''-)  2280—83  in  St B Pf  unter  Noten.  2280  jung- 
liiig  77"  2283  Dez  .1//  iheu  .S7.  —  ',)  /»i  Zy  7it/r  dicit  raaria.  2284  an 
mir  Pf  228G  letzsteii  />'  2288  pccliömeii :  peDomen  Pf  2289  wiert  Pf.  — 
■'')  caiiit  feldt  A,  dafih-  atl  uiariain.  In  Ji  fehlt  die  ganze  Anweisung.  Die 
folgenden  Verse  in  St  P,  PJ  unter  Noten.  2291  Sag  ich  A  2292  trueg  A  Pf 
riiggen  li  ruck  Pf  2293  so  fehlt  Pf  —  '■'^  a.  M.  fehlt  in  A,  die  ganze 
Anweisung  in  B.        2294  traw   Pf 

Brixener  Fassion.  ")-■)  Maria  zu  Johannes.  Da  Br  ohne  Noten, 
hat  er  die  Verse  2280 — Hi  und  auch  die  späteren  ähnlichen  Vantatrerse  nicht 
wiederholt.  2284  Johannes  sag  mier  lieber  jüngling  2285  W.  1.  oder 
wo  ist  m.  228()  hastus  am  uiigsten  2287  solstu  mier  die  2288  Mag 
ii'.h  nit  zuvor  zu  im  kamen  2289  württ.  2290  —  Wii  fehlen.  —  ••  Jo- 
iianues  zu  Maria.  —  2294  h-aw        229n  layd  ]  warlich 

Mirn  «.  Wiic  kern  o  1 1,  C,>uollen  u.  ForscliuiiKfii.    1.  10 
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Und  deines  hertzen  ungemach. 
Trost  ist  uns  j^ayden  schwach: 
Das  soltu,  fraw,  sechen  an ; 
Wan  ich  la^^der  nit  enkan 
2300    Und  tzw  wenden  nicht  mag; 

Wan  der  uns  allen  frewde  gab, 
Ist  von  den  Juden  gefangen 
Und  stet  in  grossen  schänden. 

Maria  canit:"^ 

Johannes,  lieber  öham  mein! 
2305    Nu  ge  wir  tzw  der  marter  sein, 
Und  hilf  clagen  mir  sein  not. 
Awe  und  war  ich  für  in  todt! 

Et  dicit:'''' 

Johannes,  lieber  frewnt  mein, 
Lass  dii'  layd  mit  mir  sein 
2310    Und  füer  mich  zw  stimden  dar, 
Das  ich  seiner  marter  nem  war, 
Ee  das  er  sein  leben  ende 
Und  den  geist  geb  in  seins  vatters  hende ; 


2296  hertzens  B  2299  nicht  Ä  B  Vf  2301  der  ]  er  Pf.  frey- 
den  AB  Pf  28a2  Juden  fthll  Pf  2303  sclianden  ]  panden  Pf.  ,  2304—7 
in  SlBPf  unter  Noten.  2301  In  Pf  Johannes.  Lieber  Johan  (öham  fehlt) 
2305  Nun  B,  in  A  feldt  es.  Ge  mit  mir  A  2306  mein  not  A  Pf  ]  meinet  B 
2307  war />■  2310stund  an -l/i  zestunden/y  2313  geb  J  heb .4.  seines/y 
Brixener  Passion.  2296  Und  ]  Von  wegen  2297  Layd  im  hertzen 
tro.st  ist  mir  scliwacli.       2298  —  2303  lauten 

Wan  ich  dior  das  nit  vcrluilten  kan 

Und  icli  im  layder  nit  heltten  khan. 

Er  ist  so  hertigklicli  von  den  Juden  gefangen 

Und  stett  in  grossen  schwären  panden 
2304  —  7  fehlen.  —  /■)  Maria  zu  .Johannes.  —  2309  Trog  mit  mier  gedult 
und   las   dier   laj'd  sein        2310   zu    dissen   st.        2311    nuig   nemen 
2312  mues  enden       2313  aufgeb  sein  vatter  pehende  (sol) 
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Wan  ich  hab  in  nun  laider  verloren. 
2315    Der  uns  zw  trost  wart  geporen. 

Johannes  dicit:"^ 

Maria,  magt  raine, 
An  alle  sünd  allaine, 
Ich  niues  dich  laider  fueren  dar, 
Da  dw  seiner  marter  nemest  war: 
2320    Frawen  tzucht  soltu  ])hlegen 
Und  in  mäsikUcher  klag  leben. 

Tunc  Maria  ])langendo  vadit  ad  crucem:'''' 

Awe  des  ganges,  des  ich  gee 
Mit  jamer  und  mit  rewe! 
Ich  mag  nit  gesitzen  noch  gesteen, 
2326    Mein  laid  wil  sich  vemewen. 

Et  dicit:^' 

Awe  jamerliche  klag, 
Die  ich  muetter  arme  trag! 
Waynen  was  mir  pekant, 
Ee  ich  muetter  wart  genant: 


2314  lian  APf.  nu  Pj  ]  im  B  2315  geparen  APf  2319  nembst  ABPf 
2321  mäsliche.  leben  ]  legen /y.  —  ''■  In  A  noch  der  Zusatz  Et  canit.  — 
2322—25  in  St  B  Pf  unter  Noten.  2322  Owe  B  2325  will  Correctur  A. 
vemeraen  Pf.  —  <^)  Dafür  Iterinn  Maria  .1,  Maria  canit  Pf,  in  B  fehlt  die 
Anweisung  ganz.  B  und  Pf  haben  auch  2326 — 31  tinter  Noten.  2326  Awe 
zweimal  in  Pf  in  A  wiu-de  das  zweite  awe  erst  mit  roter  Tinte  nachgetragen. 
We  awe  Ä    jamerlichcn  B  Pf      2328  Waynen  ]  Wann  er  A.     bkant  ^ 

Brixener  Passion.  2314  i/uJ  2315  umgestellt:  Wan  der  uns  allen 
zu  trost  ist  geporn  Den  hab  ich  laider  ellendtigkhich  verlorn.  — 
«)  dicit  fehlt.  —  2316  O  niaria  muetter  raine  maydt  2317  Wie  gros  ist 
deines  hertzen  laidt.  2318  Ich  wil  dich,  füeru  2319  Da]  Das  du  nerae.st 
s.  m.  w.  2320  solstu  auch  2321  Und  massig  in  deiner  klag  leben. 
In  Br  folgen  noch  zwei  Verse  Darunib  sei  wier  nit  lenger  stan  Wier 
wollen  zu  seiner  marter  gann.  2322 — ^\.  fehlen;  dtifilr  sind  Klagen  Marieti» 
mi  die  Frauen  und  an  Johannes,  sowie  die  Hohnrede  eines  Juden  eingetchofien : 
Br  2699—2728. 

10* 
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2330    Das  sey  dir,  lieber  sun,  geklaydt 
Und  auch  der  werden  crystenhait. 

Dum  veniunt  ad  crucem. 

Maria  canit: 

Hertzenkind,  nu  tröste  mich, 
Sich  mich  an  und  sprich: 
Wem  wild  du  entpfellien  micli, 
2335    Seyt  ich  nit  gehaben  mag  dich? 

Et  dicit:"' 

Hertzenkind,  nu  tröste  mich, 
Sich  mich  an  und  sprich: 
Wem  wildu  enpfelchen  mich, 
Seyt  ich  nit  mag  gehaben  dich? 

Salvator  canit  :'''^  „Ecce  fiHus  tuus!" 
Et  dicit: 
2340    Weib,  den  heben  junger  mein 
Nym  war  für  den  sun  dein : 
Johannes  sol  dir  an  meiner  statt 
Mit  taylen  liylf  und  ratt. 


•2330  Das  j  Da  B.  geklagt  Pf  gelaydt  so!)  />'.  2332—35  StBPf  mUer 
Noten.  2332 nun. 1  2334  will  dw^l  eiupfelchen  ^'  enpfelchen /y  entpho- 
lichen  .1.  —  ")  fe/dt  ABPj.  233(1  — 39  fehlen  ABPf  —  /•)  li  canit  et  dicit. 
Der  lateinische  Ruf  in  StBPf  unter  Koten.  2340  —  47  in  St  vom  Schreiber 
übersehen,  aber  dann  nachgetrayen.   —  2340  Weib  J  Weis  Pf 

2332—39  lauten  im  Brixener  Passion  2729  -  34.    ">  Mari  a  zu  Je.sii : 

Je.su.s,  mein  au.serwelter  .sun  und  zart, 
Red  mit  mir  nur  ain  ainiges  wortt 
Und  tröst  mich  potruebte  muetter  dein: 
O  wer  sol  mich  bewarn,  lieber  sim  niiMnV 
')    Wer  sol  mein  )ui  turpas  phlegen? 
()  wie  mues  mier  imer  geschechen! 
J>,r  j,,l<,rn,len  Verse  2340  —  49  enttprcihen  Br  2735  —  42.  —  '•)  Jesus  sini;t 
an  dem  creiitz:  „Ecce  f.  t."—  2340  Weyb  Johannes  den  j.  m.     2311  sune 
2342  Er  sol  dier  auch  a.  m.  st.       2343  Mit  tavln 
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■'     Salvator  canür"  „Ecce  mater  tua!" 
Deinde  dicit  di.scipulo:'''^ 
Johannes,  lieber  junger  mein, 
2;i45    Lass  für  das  weyb  enpfolchen  sein! 
Darumb  gib  ich  dir  zw  Ion 
Im  himel  die  ewig  krön. 

Johannes  dicit  ad  Mariam:'^ 

Maria,  ich  sol  dein  phleger  sein : 
Das  bovilcht  mir  der  sun  dein. 

2350    Du  solt  nit  lenger  klagen, 

Sunder  dein  leiden  willikleich  tragen : 
Wan  an  dem  dritten  tag  wil  er  ersten 
Und  lebendtig  von  dem  grab  gen. 
Darumb  Maria,  raine  maidt, 

2855    Sol  rlir  nit  sein  als  grosses  laydt. 

Maria  canit: 
Nu  ist  zu  wainen  mir  geschechen, 
.    Das  ich  sein  tod  mues  an  sechen. 
Den  ich  ane  swär  gar 
Mueter  und  auch  mayd  gepar. 

Et  dicit i'^ 

2360    Awe  jämmerliche  not! 
Awe  pitterlicher  tot, 


")  Diese  Spielanweisiinff  fehlt  iii  StBPf.  Ä  schreibt  Salvator  ad 
.lohaniieni  und  nach  dem  lateinischen  Ausruf  Et  dicit.  '''  fehlt  B,  in  St 
nachgetragen.  —  234G  zelow  Ä  Pf  2347  hyml  .4  2351  wUligklich  .4  ß 
wUlikleichen  Pf  2352  am  .4  B  2353  lembtig  Pf  2355  gross  A  B. 
2356—59  in  StBPf  unter  Noten.  2356  xeAPf  2858  Den  ich  anschaw 
(aue  schau  B)  gar  AB  2359  auch  in  A  mwhgetragen.  23(-!0  jämer- 
licher  Pf 

Brixener Passion.  ")  — «''^  xYitr  Jesus:  „Ecce  mater  tua!"  «SVo«  2344 
/'/?  2347  in  Br  nur  Johannes,  lieber  junger  mein  '  Nim  war  das  ist 
die  niuetter  dein.  —  <^")  Johannes  zu  Maria.  —  2348  solt  2349  sime. 
2350—59  fehlen.  2360—67  mt^prerhen  Br  2743—48.  —  '0  Nur  Maria 
2360  O  wee  meiner  jiunerlichen       2361  0  wee  du 
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Den  dw  kind  leidest  an  schuld 
Von  der  Juden  Ungeduld! 
Awe  jänunerliclies  laidt, 
2365    Das  mein  armes  hertz  traydt! 

Edle  frucht,  nu  tröst  mich  arme 
Und  thue  dich  über  mich  erparmen. 

Salvator  canit:  „Heü,  heU,  lama  zabatani?""^  Hoc  est: 
Deus,  deus  mens,  utquid  dereliquisti  me? 

Et  dicit:^) 

Got  vater,  wie  hastu  mich  Verlan 

So  jämmerlich  in  disem  leyden  stan! 
2370    Herr  vater,  kürtz  mir  meinen  schmertzen, 

Den  ich  trag  an  meinem  hertzen; 

Wan  ich  willikleich  leyd  den  tot 

Umb  aller  armer  sünder  not; 

"Wan  die  wären  ewiklich  verloren 
2375    Und  gepeinigt  in  deinem  zoren. 

Quintus  judeus  dicit:  ' 

Nu  merckt,  ir  heri'en  all, 
Wie  euch  die  red  gevall: 
Den  etlich  für  got  hetten, 
Der  rüeffl  an  Heliam,  den  prophetten, 
2380    Nach  dem  als  ich  gehört  hab. 


2366  0  edle  A  fruch  B  min  AB  2367  thue ]  dw.  erparra  Pf.  —  ••)  Per 
lateinische  Altsruf  in  St  B  Pf  unter  Noten.  In  St  ursprünglich  zabatamni,  dann 
m  weggestrichen.  P^zabatam.  l")  fehlen  B  Pf  2370  Herre  yl.  mir  felUt  Pf . 
mein  Pf  2371  an  ]  in  iy  2372  willigklich  A  2373  armen  AB 
2374  ewi klei ch  /'/'  2376  und  2381  Nun  A  B  2376  mercket  B  2380  gehert  />' 
Brixener  Passion.  2362  kind  feJdt.  aji  alle  2363  Von  wegen. 
2364  und  2365  fefden.  2366  Edle  frucht  ]  0  lieber  sun.  ")-^)  Jesus 
singt:    Heli  hell   fu.  s.  w.  irie  in  St).        2368  —  75  in  Br  (2749  —  50)   nur 

Mein  got,  mein  got,  wie  hastu  mich 

So  gar  verlassen  in  ängsten  pittcrlichl 
2376  — 85e7K«prccÄen  Br  2751  —  68.       '  Jud  Lamel: 

Schweygt  und  lost  und  get  heran: 

Jesus  rüeflft  Heliam  an! 


¥ 
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,    Nu  peyttet,  ob  Hellas  kum  her  ab 
Und  in  von  dysseni  hochen  krewtz  lö.s. 
Der  trugner  Ist  aber  also  pöss, 
Das  er  im  wenig  helfen  sol: 
2B85    Er  hylft  im  nit,  das  ways  ich  woll 

Maria   canit  expansis   manibus    (Johannes  accedat    eam"'): 

Awe,  awe,  ich  hör  ainen  grossen  ruefF! 
Das  ist  Jhesus,  der  mich  beschuelf: 
Ich  hör  seiner  angsten  not. 
Awe  und  war  ich  für  in  todt! 

Et  dicit:^'> 
2390    0  mein  aller  liebster  sun ! 

Seyd  das  dw  stirbest  nun, 

So  thue  nach  meiner  pegir, 

Das  ich  sterb  mit  dir. 

Todt,  prich  mir  mein  hertz  entzway, 
2395    So  hab  ich  mit  im  trost  manigerlay! 


2381  körn  .1 P/  kom  Ji  2382  hochen  Jehlt  Pf.  löz  :  pözz  I'j 
2384  in  A  im  er  /;/  2385  auch  nit  Pf.  —  ")  Fn  Pf  feldt  der  Zusatz. 
acceditvl. —  2386  Awe  in  8t  Correctur.  aw  we  iy.  awe  dreimal  A.  we 
\ve  awe  Ji  2389  und  fehlt  A  B  2391  stirbst  A  BPf  2394  mir/c/t/<  .-1  JiPf 
2395  trost  mit  im  Pf 

Brixener  Passion. 

Nu  last  vms  alle  wartten  eben, 

Ob  er  in  von  dem  creutz  wirdt  heben. 
C  o  s  m  i  d  a  1 : 
5    Schaut  an  den  wunderlichen  man. 

Das  er  nu  Heliam  rüeffet  an. 

Er  ist  wol  vor  hundert  jarn  todt: 

Der  sol  im  yetz  helffen  aus  der  nott  I 
238f3— 89  fehlen,  dafür  eiiie  andere  Marieidlage  (ßr2759— Hfi).     23t K)- 2395 
stehen  (/ir2785— 1K3)  hinter  2421.  —    h  Maria.  —  2390  O  du       2391  muest 
sterben  nu      2393  Las  mich  auch  sterben     2394  O  todt  nu.    mir  fehlt 
2395  So  hat  mein  laid  ein  end  und  manigerlay.    Dann  folgt   Johannes: 

Mai'ia,  nimb  war:  wan  das  nit  war. 

Das  er  lidt  dissen  sclnnertzen  so  schwär 

Umb  aller  der  weldt  angst  und  not, 

Wier  muesten  sterben  des  ewigen  todt. 
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Sextus  judeus  dicit  ad  Mariam: 

Lass  da  von,  dw  pösse  trugnerin! 

Er  sol  Haben  von  dir  klainen  gewin, 

Und  wärstu  nocli  tzwir  als  pöss  und  iinrain, 

Es  liilft  dich  nit:  lach  oder  wain. 
240(3    Gee  von  hinen  schnellikleich : 

Er  mues  hangen  ainem  dj-eb  geleich! 

Wärstu  ain  frumme  muetter  gewesen, 

Er  war  duix-h  dein  1er  wol  genessen. 

Dw  hast  gesprochen,  er  sey  got: 
2405    Öchaw,  wie  stestu  yetz  in  spot! 

Darumb  gee  hin  behend  und  pald 

Oder  ich  schlayft  dich  in  das  kot  niit  gewald. 

Maria  dicit:" 

Awe  hertzen  grosses  laid! 
Meiner  äugen  Spiegel  und  wa^dt, 
2410    Hab  ich  dich  also  verloren? 

Dw  warst  mir  doch  zw  trost  geporen! 

Salvator  canit:  „Sitio!"^^ 

Mich  dürst  nach  hail  der  menschait, 
Durch  der  willen  ich  leyd  grosses  la\"dt : 
Dye  Süllen  hewt  werden  erlost 
2415    Und  von  mir  haben  ewigen  trost. 

2397  von  dir  fehlen  A  li.  gwiu  Pf  2398  noch  ]  auch  Pf.  als  ]  ab  A 
2399  hift  (so!)  Pf  nicht  Pf  lachen  A  2400  von  hinnen  ]  von  \Tn  Pf 
.schuelliklich  AB  Pf  2401  gelich  ^  2402  t'riinie  uns  pöse  corrigiert  A 
2403  war  iy  2405  yetet  .1  2406  wollend  7i  2407  .schlaipff  .1 /? /y 
gwalt  AB  2408  grosses  hertzen  APf  2409  spiegl  Pf  und /<•/</<  .1 
2410  dich  fehlt  AB.  —  ''-)  Der  Ruf  in  StBPf  unter  Noten.  In  A  und  Pj 
/bZ^<  Et  dicit        2412  durst  /iP/"       2^U  so\  A  B  Pf 

2396—2407  fehlen  im  Brixeaer  Passion.  2408  11  in  Br  2795  —  96. 
■')  Maria.  —  O  mein  sun,  sol  ich  dich  nu  haben  verlorn?  ,1  Warst  du 
doch  inier  zu  trost  geporn.  —  2412 — 15  in  Br  2767 — 70.  ''l  .Tesus 
canit:  „Sicio",  —  2412  dem  hayl  2413  Uiub  des  willen  ich  leid 
schmertzen  und  laydt  2414  Das  menschlich  ge.«<chlächt  würt  heut. 
erlöst       2415  Durch  mich  in  ebigkhayt  hüben  trost 
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Primus  judeus  ofFert  sponf/iam")  aceto  pleuam  ot  rlat  JheHU. 

Et  dicit: 

Er  spricht,  in  dürst  gar  ser: 
Wier  stillen  hie  nach  meiner  1er 
Von  essich,  mirr  und  gallen 
Ain  tranck  zw  samen  wallen, 
2420    Das  pewt  ich  im  in  ainem  schwammen 
Hin  auf  an  des  krewtzes  stammen. 

Salvator,  dum'''  gustasset,  noluit "  bibere. 

Et  canit:  „Consumatum  est!""'^ 

Nun  ist  es  alles  volpracht, 

Was  die  prophetten  haben  gedacht 


")  spongiam  fehlt  Si  B.  spongeam  A  2416  Ey  er  .1  si^rich  li 
2418  essig  AB.  mirr  fehlt  A.  und  von  A  2420  schwani :  staui  Pf 
2421  auf  zireimal  in  Pf  an  das  B.  —  '•)  tunc  Pf  <)  vohiit  Pf  "V  Der 
lateinische  Buf  in  Ht  B  Pf  unter  Noten.    In  A    nnd  Pf  folgt    Et  dicit 

2416  —  21  lanten  im   Brixeuer  Passion   2771 — 84 
S  a  g  u  1  a  ni  i  j  ud  spricht : 

Den  zaubi-er  den  ist  dursten  worden: 

jVIich  dunckht  zwar  pey  meinem  orden. 

Es  ring  mit  im  der  tod  so  seer. 

Lieber  jud  Isackh,  nu  trag  her 
5   Essich  und  gemirrten  wein 

Und  misch  gallen  auch  darein 

Und  geus  das  in  ain  schwam  zu  stundt 

Und  pewt  im  das  dar  zu  seinem  mnndt: 

Als  pald  er  getrinckht  den  wein. 
10    So  hat  ain  end  das  leben  sein. 

Jud  Isackh  raicht  im  zu  trinckhen: 

Jesu,  ich  wil  dier  zu  trinckhen  geben. 

Das  du  pald  küi-tzst  dein  leben: 

Nim  hin  und  triuckh  essich  und  galten 

Und  las  dier  das  wol  getaln 
2122 — ^25  In  Br  27'J7 — 98.     /•)-"''  In  Br  nur  Jesus  shigt  und  der  iUrinUchc 
Huf.       2422   Nu  sind  alle  ding  volpracht.       2423 — 25  in  Br  nur  Was 
die  geschriift  hat  ofFenwar  von  mier  gemacht 
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Von  mir  zw  sckrej^ben  oder  zw  sagen 
2425    lu  den  vergangen  jaren  und  tagen. 

Deinde  salvator  canit:"^  „In  manus  tuas,  domine,  com- 
mendo  spiritum  meum!" 

Et  dicit: 

Himeliseher  vater  mein, 
Lass  dir  mein  sei  enpholchen   sein 
Und  nym  sy  in  dein  hendt 
("Wan  mein  leben  hat  ain  endt) 
2430    Und  gib  ir  dye  frewd  schyr, 
Dye  ich  hab  gehabt  pey  dir, 
Ee  dye  weit  beschaifen  ward. 
Vatter,  erhör  mich  an  dysser  lart! 

Et  inclinato  capite''''  emittit  spiritum. 
Maria '^^  dicit: 

Awe  not  über  alle  not! 
2485    Ist  nun  mein  hertzen  liebes  kind  tot? 
Ist  nun  das  klare  Hecht  erloschen. 
Darauf  die  sünder  haben  getroschen? 
Kum,  tot,  und  mir  kürtzlich  benym 
Das  leben,  das  ich  sey  -pey  im! 


2424  ze  J'j.  Da«  zweite  zw  felilt  A  B  l'f  2425  den  fehlt  Pf.  — 
")  Die  Aiupeisung  feJdt  D,  in  If  canit  et  dicit.  Der  lateinische  Huf  in  St  li  l'f 
unter  Noten.  2426  H\Tnlischer  .1  Pf  Himlichster  B  2430  gib  nur  dye 
frewd  iiiier  Pf  2431  ich  felilt  B.  —  ''')  capite  feldt  B,  dafür  zveimal 
spiritum.  -  J  Tunc  M.  .1  —  2435  nu  Pf  liebs  A  B  2486  nw  Pf  2437  ge- 
droschen Pf      2438  mir  ]  mich  Pf     kürlich  fno!)  A 

2426  —  2433  im  Brixener  Passion  2799  —  2800.  ")  Jesus  sijigt 
wider,  manus  tuus.  —  Vatter,  ietz  in  meinem  sterben  so  eilend  ■  Be- 
vilch  ich  mein  geist  in  dein  hendt.  —  Die  weyl  Maria  nider  sinckht 
reimbt  Davit  ( /^r  2801  8 1.  2434—39  entiprerhen  Br2»(yj~  12.  '*)-)  Maria 
sinckht  nider  unter  dem  creutz.  —  24.34  O  wee  2435  nu.  lieber  sun 
2436  uml  2437  fehlen.  2438  Todt  kum  und  nim  mich  kürtzlich 
hin      2439  Das  ich  müg  kamen  zu  im.      Nach  2439  sind  mehrere  Reden 
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Quartus  miles   oenturio  canit  et  rlicit:"^    „Vere   filius 
rlei  erat  iste  I" 

2440    "Wärlich,  das  was  gottes  siin ! 
Das  verste  ich  erst  nun : 
Er  ist  für  war  gottes  kindt. 
Wir  sein  alle  gewesen  plindt,- 
Das  wir  in  prachten  zum  todt 

2445    Und  nammen  auf  uns  der  Sünden  nodt. 
Uns  Süllen  pilleich  die  wundertzaichen 
Unser  verstaintte  hertz  erwaychen: 
Man  sieht  die  sun  Verliesen  iren  schein 
Von  wegen  der  grossen  martter  und  pein  .  .  . 


")  In  St  steht  um  linken  Rande  noch  Hie  surgunt  mortui.  A  I'f  nur 
Centurio  canit,  B  darauf  et  dicit  Rigmiim.  Der  lateinische  Ausruf  v-ieder 
unter  Noten.  2440  Warlich  A  Pf  Warleich  li  daz  war  J  2441  nw  I'f 
2443  all  AB  Pf  2444  zw  dem  /'/'  2445  nemen  Pf  der  simder  Pf 
2446  pUHch  AB  Pf  2448  siecht  H  2419  m\di  fehlt  A.  In  Pf  lautet  der 
Vers    Wie  möcht  das  naturlich  sein. 

im  Brixener  Passion  (2813 — 34)  eingesciwben.  —  0  Centurio  kumbt 
lind  spricht  (fi>lfjt  das  lateinische  Citat).  Do  gen  die  Juden  von  dem 
creutz  in  ire  loco.     Centurio.       2440  —  71  lauten  in  Br  2835  —  74 

Warlich,  warlich  der  ist  gottes  kind, 

Des  im  himel  und  auf  erden  die  reich  alle  "sindt ! 

Als  wier  das  sechen  und  verstann, 

So  hat  die  sun  iren  klai-en  schein  Verlan. 
5   Die  todten  die  thuen  auch  auff  steen. 

Ach  got.  wie  soll  es  uns  ergeen! 

Es  erpident  auch  die  erd  über  all. 

Die  stain  klieben  sy  all  zu  mall: 

Davon  last  eur  hertz  erwaychen 
10    Und  secht  an  die  grossen  wunder  zayrhen. 

Warlich  der  ist  des  lebentigen  gottes  siui, 

Der  alle  ding  woll  mag  gethuen ! 

Er  ist  auch  ein  heiliger  prophett, 

Jesus  Cristus  von  Nazaroth, 
15    Er  ist  gewesen  ein  heyliger  man 

Und  hat  uns  allen  vil  guetz  gethan: 

Vil  guete  leer  hat  er  ims  geben, 

Die  wevl  er  hat  sein  leben; 
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2450    Sünder  aufF  so  lange  tzeit, 

Als  sich  die  vinsternus  geit; 

Auch  enphindt  wir  die  erdt  ertzitteren 

In  seinem  todt  also  pitteren 

Sech  wir  die  stain  zerspalten  : 

2455    Das  ist  ye  göttlichem  gewalt  behalten ; 
Auch  sech  wir  die  toten  auf  sten 
Und  lebenttig  von  dem  grab  gen ; 
Auch  sech  wir  den  grossen  gedult, 
Wie  vil  er  hat  erlitten  ane  schuld ; 

2460    So  hab  wir  auch  gehört   den    grossen  geschray, 
Do  im  ])racli  sein  hertz  entzway, 
Das  von  kainem  noch  nye  ist  geschechen: 
Das  mues  ich  für  die  warhait  jehen. 

2451  vinstemiss  Pf'       2452  wir  ]  man  A  B.     zitteren  .  I  li     zitern  : 
pitem  /y      2454  Auch  sech  .4      245b  ye  fehlt  A.     gw&\t  ABiy      245G 
und  2457  fehlen  A  B  Pf      2458  die  grosse  A      2459  geliten  an  Pf    one  B 
2460  das  gi-osz  A       24(i2  noch  fehlt  Pf      2463  für  fehlt  Pf 
Brixener  Passion. 

Er  hat  alzeit  unser  not  betraclit 
20    Und  nianigen  siechen  gesundt  gemaclit 

(Das  mues  ich  in  der  warlieyt  jechen): 

Er  machet  auch  die  plinten  gesechen; 

Er  lialft'  UMS  allen  in  maniger  nott 

Und  erkhückhet  vil  menschen  von  dem  todt. 
25   In  der  wiiest  gab  er  uns  auch  zu  trincklien  und  essen, 

Des  hab  wier  gegen  im  als  vergessen. 

AVier  haben  im  auch  sein  leib  durchschlagen. 

Des  soll  wier  heut  alle  klagen. 

0  ier  frawen  und  ier  man ! 
30   Nu  secht  heut  sein  grossen  jamer  an 

Und  seine  pittern  grossen  schmertzen. 

Den  er  hat  gelitten  in  seinem  hertzen. 

Last  euch  das  alles  werden  laydt: 

Die  angst  und  grosse  i)ittrigka3'dt, 
35    Die  er  da  laydt  an  alle  schuld 

Und  darzue  hat  grossen  geduld. 

Ich  wil  auch  an  rueffen  und  pitten  dich. 

Das  du  dich  welle.st  er])armen  über  mich: 

Herr,  so  ways  ich  wol  an  allen  wan, 
40   Das  ich  das  ewig  leben  hani 
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Uns  sol  daruinb  pillicii  wesen  laydt, 
2465    Das  er  ledt  die  grossen  pittrikait, 

Darumb,  herr  got,  gib,  das  ich  verstee, 
Wie  ich  recht  in  deinem  gepot  gee ! 
Von  gantzem  hertzen  des  pit  ich  dich, 
Das  dw  aucli  j>armung  habst  über  mich, 
2470    So  ward  ich,  herre  got,  an  aUen  wan 
Das  ewig  leben  mit  dir  han! 

Tunc  Maria  cadens  in  terra  et  dicit:"' 

Todt,  todt,  awe  todt,  nu  nym  uns  payde, 
Das  er  iiit  so  jämmerlich  von  mir  schaj'de! 

Johannes  dicit  ad  Mariam:'''' 

Ste  auf,  Maria,  liebe  niuem  mein, 
2475    Und  lass  dein  haysses  wainen  sein! 
Den  todt,  den  erlitten  hat  dein  san, 
Der  kumbt  aller  weit  zw  frum. 

Et  sie  levat  eam.  " 

Maria  dicit:"''' 

Dein  plut  mich  rottet, 
Dein  todt  mich  töttet! 
2480    Awe  mir,  der  grossen  not  I 
Awe  mir,  ja  ist  er  todt! 

2465  layd  l'f  2-4(iG  lierre  .1  U  24»;7  Wie  ]  Die  A  2468  Von  J 
In  A  B  2469  hast  paruiuiig  1'/  2470  wind  J  wirt  A  Pf.  ich  lehlt  l'f. 
got  herr  Pf.  —  ">  Tnnc  fehlt  A  li  Pf.  terram  All  Statt  et  dicit  stf/it 
canit  Aß  Pf;  die  beiden  folgenden  Verse  in  B  Pf  unter  Noten.  2472  Vor 
tod  awe  tod  tod  nun  A  li.  tod  tod  nu  Pf  2473  nicht  allaine  so -IßP^ 
jilmerlichen  A  Pf  2474  Maria  /<?/«/<  l'f  2477  ze  Pf.  —  <)  T>ie$e  Anweinmg 
fehlt  A  B  l'f  •^)  Maria  canit  APf,  in  JI  fehlt  auch  diese  Anicei-mug.  In  Pr' 
2478  —  81  unter  Noten.  2478  rottet  AB.  Vor  247;»  steht  drr  Vers  Dein 
not  mich  notet :  tötet  (nöttet :  töttet  J)  ^.ß /•/' 

2472— 7; J  fehlen  im  Brixener  Passion.  2474 — 77  .Hehen  in  Br  (2825 
hi.i  2S28)  vor  der  Centn rinrrdr.  ''  .Toliannes  zu  Maiia.  —  2471  Stand, 
liebe  muetter       2477  kliuinl)t  den  armen  sündern  zu.      2478  /' /r/i/r»i. 
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Johannes  dicit  ad  Mariam: 

Maria,  dw  edle  knnigin, 
Dw  solt  prawchen  deine  sjm: 
Sein  todt  hat  uns  emert 
2485    Und  der  helle  peyn  gespert; 

Darumb,  Maria,  lass  von  deiner  klag, 
Wan  er  erstet  an  dem  tritten  tag. 

Deinde  jiidei"^  vadunt  ad  Pilatiim  et  petnnt,   ut  fran- 
guntur  crura  eonim,  ne  ultra'''  sabatum  permaneant  in  cruce. 

Secundus  judeus  dicit  Pilato: 

Herr  Pilate,  die  Schacher  die  dw  liest  peinigen. 
Noch  da  vor  auf  dem  krewtz  ligen. 

2490    Nu  wissen  wir  nicht,  ob  sy  sein  gestorben ; 
Darumb  haben  wii'  dein  knecht  geworben, 
Das  in  von  deinem  giinst  werdt  geprochen 
Ire  pein  und  dan  in  die  erdt  grochen ; 
Wan  es  der  österleychen  tzeit  wol  tzimpt. 

2495    Das  man  sy  von  dem  krewtz  nympt, 

Pilatus  dicit  ad  judeos: 

Get  hin  und  tuet,  als  ir  weit; 
Wan  mir  daran  nicht  misvelt. 

Nota  et  dispone  Longinum/' 
Tunc  judei  vadunt  et  frangunt  iriira  latronum."'^ 


2483  deinen  A  2487  er  fehlt  lt.  —  «)  judei  feldt  li.  ^)  ne  j  ut  Pf. 
ultroJ/i  2488  pilate /e/(// /'/.  peinigen  j  iilibenJ  pringen7>  2489  do  .!/> 
2490  Nun -Iß  2491  deine  A  deiner  iMleinen  // erworben /^  2492  ge- 
sprochen A  2493  dan  fehlt  Pf.  gerochen  li  Pf  gerechen  A  2494  öster- 
lichen AB  Pf  2495  nympt  ]  pint  P/'.  2497  missevelt  If.  —  "  Die  An- 
jreun/ii(f  feldt  Pf  P  stimmt  genau  mit  St,  in  A  steht  Et  ibi  nota  quod 
intfrini  dispones  Longinuni.  ''')  In  li  hat  eine  andere  Hand  n<trh  judei 
sr^ö/i-/ et  niilites  j)ilati.  /'/ tVangit  <S7  cura.  In  A  stimmte  die  Anireisum/ 
ursjirünylirh  mit  St  und  li  üherein :  durh  spiitrr  rorrii/ierte  diexellir  Hund  iiorh 
milites  cum  judeis  ein. 
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Tertius  judeus  flioit  primo"^  militi:"^ 

Nathan,  nu  prich  den  schachern  pain  und  armen 
Und  lass  dir  sy  nicht  erparmen: 
2500    8chlach  dar  fryschhch,  schlach, 

Das  es  thue  ainen  grossen  kracli ! 

So  nympt  man  sy  nach  dem  tod  herab 

Und  legt  sy  in  ain  grab. 

Secundus  milles:''^^ 

Lieber,  ich  thue  ess  geren 
2505    Und  will  dich  deiness  pett  geweren. 

Secundus : 

Du  poswicht  und  morder  unrain, 

Ich  will  dirr  prechen  dein  gepain, 

Dirr  und  dem  gesellen  dein: 

Erst  sali  sich  an  heben  euer  grosse  jiein. 

Secundus  milles: 

2510    Nun  hangt  ir  all  (h'ey  in  geloscher  (?)  we^'ss 
In  den  lufften  und  seyt  der  vogel  speyss. 

Et  deponuntur  latrones/'  Et  dum  deveuiunt''^  ad  Jhe- 
sum,  invenerunt  eum  mortuum. 

Quartus  judeus  dicit: 

Was  well   wir  an  im  rechen? 

Wir  pedürffen  seine  pain  nicht  prechen: 


«)  fehleti  Pf.  Ä  stimmt  mit  <S7.  /j  stimmte  urnjirüiiglirli  anrli ;  corri- 
gierte  jedoch  später  ytrimus  vailes.  2498  nun  vi /i  schacheren  x-1 /?  scha- 
chern ly.  ai'm  :  erpaim  J'/  2499  sy  dir  A  li  2501  ein  Pf  2502  dem 
feldt  B  2503  leg  B.  —  '''.  Von  dieser  Spielaniceisung  bis  Vers  2511  fehlt 
alles  in  ABPf.  Auch  in  St  fehlte  es  ursprünglich  und  wurde  erst  S}tüter  ixni 
anderer  Hand  auf  einem  eingenähten  Ortavblatt  nachgetragen.  2506  Du  j 
Thue  St  2510  toold  in  geleicher  -»/  lesen.  —  •')  Diese  Antreisung  fi-hlt 
in  Pf.     '^1  devenerunt  -1.  —  2513  sein  pain  nit  -1     nicht  sein  Pf 


160 


Sein  sei  ist  im  entgangen; 
2515    Lasset  in  nur  also  hangen, 

Ibi  venit  Longinus  et  canit:  "^ 

Ambulo,  herr,  von  Jericho, 
Mach  mich  armen  plinden  fro ! 

Servus  Longini''^  dicit: 

Herr,  hebt  aufF  ewere  pain. 
Das  ir  euch  nit  stöst  an  ain  stain ; 
2520    Wan  vielt  ir  nider  zw  der  erden, 

Ir  wurdt  mir  allain  zw  schwär  werden, 
Das  ich  euch  nicht  möcht  auli'  erheben; 
Darum  get  dan  unfl  tret  schon  und  eben. 

Et  dune'  veniunt  ad  crucem. 

Longinus  dicit: 

Möcht  ich  recht  gesechen, 
2525    So  wolt  ich  pald  spechen 
Mit  meinem  scharffen  sper, 
Ob  er  noch  lebt  hintz  her. 


2514  engangeu  Pf.  —  ")  Ibi  disponatur  Longinus,  qui  venit 
cantando  A.  In  Ji  utul  Pf  nur  Longinus  ctinit.  Die  folgemlen  zwei  Veme 
in  St  nicht  nach  den  Reimen  abgesetzt;  in  li  Pf  stehen  sie  auch  unter  Noten; 
ausserdem  folgen  in  Jf  noch  zwei  Verse,  die  in  AB  St  fehlen  (alle  vier  Verse 
in  Pf  von  späterer  Hund)  Anibui  pistu  gotx:  kiud  ;  Mach  mich  gesechen, 
wan  ich  pin  plindt.  -')  Longinus  Pf.  —  2518  HeiTB  A  ewre  A  Ti  Pf 
2519  stosset  an  dy  Jf  2022  nit  A  auf  möcht  heben  Pf  2523  Dar- 
unih.ir.Pf  dan  J  dem  /;.  und  fehlt  H.  get  schon  und  tret  eben  .1. — 
)  cum  A/i.  —  2525  Zuerst  »;//<  2524  in  eine  Zeile  geschrieben,  dann  weggestrichen 
lind  neu  geschrieben  li.       2526  meinem  in  A   aus  seinem  corrigiert. 

251G— 17  im  Brixeaer  Passi  n  2917—20.     "^   In  dem  singt  Lon- 
ginus.  —  2516  —  17  nicht  nach  den  Reinien  abgesetzt.      251G  Lambulo  her 
2.)  17   nu'fli    fehlt,    plint.      Dann  folgen   noch   zwei   Ver-oc 
r.umbulin  pistu  gottes  kind, 
Mach  mich  ledig  meiner  sündt. 

25 IH    ir  abwcichrud. 


Quintus  judeus  dicit  ad  Longinum: 

Longine,  lieber  ritter,  stych  dar! 
Giietten  Ion  soltu  haben  für  war, 
2530    Das  uns  der  pöswicht  nicht  betrieg 
Und  den  Juden  vor  lieg. 

Longinus  dicit  ad  servum  suum: 

Schalant,  lieber  knecht,  für  mich  dar 

Und  nym  der  rechten  seytten  war; 

Daran  setz  eben  im  das  sper, 
2536    Das  ich  im  den  leyb  verser; 

Darein  wil  ich  stechen  mit  kraft 

Das  scharf  sper  hüntz  an  den  schaft 

Und  wil  im  das  hertz  spalten: 

Ob  sich  sein  sei  hiet  verhalten 
2540    Oder  ob  ein  wenig  leben  in  im  war  peliben, 

Das  müest  von  mir  werden  ausgetriben. 

Servus  Longini  dicit: 

Das  wil  ich  tuen,  mein  herre  guet, 
Halt  das  sper  in  deiner  huet: 
Ich  wil  ims  setzen  recht  und  eben, 
2545    Das  dw  im  pald  verserst  sein  leben, 
Nyemant  darumb  sorg  bedarff: 
Das  sper  ist  wol  also  scharf, 
Als  pald  er  damit  wirt  gerürt, 
So  ist  im  sein  leber  gar  zerfiiert. 

Tunc  famulus   apponit")  lanceam   et   dicit  ad'''>  dominum:'^) 

2550    Nu  stich  dar  tzu  seinem  hertzen 

Und  püess  im  etlich  seine  schmertzen ! 


2530  nit  .1  nich  li  2531  mer  vor  lieg  Pf  2534  im  |  an  -l 
2537  schai-ffe  iy.  den  ]  das  iy  2538  hertze  ^Vi  2539  het  7»'  2540  we- 
nigs  AB  Pf.  war  fehlt  J,  wer  in  im  li  2541  von  im  aus  werden  ge- 
triben  Pf  2542  Das  ]  Da  St.  Herr  Pf  2644  ymbs  .1  2546  sorgen  Pf 
pedortt'J/>  2547  wal -1  2548  pei'uert  ^l  2549m«S<»y>;-leberrarrer/i<r. — 
")  apponit  longini  1.  ^1  ^■)  fehlen  Pf.  —  2550  Nun.  da  zw^  B  2551  seinen  A  B 
Hirn  n.  \Va  <•  k  «^  rnell,  Quollen  u.  Forschuiigfu.  1.  11 
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Longinus  fingit,  et  defluit"^  sangwis.    Tunc  Longinus 
illuminatur''''    et  canit:   „Vere  filius  dey  erat  iste!" 

Et  dicit: 

Waffen,  ymmer  waffen, 

Wass  hab  icli  nu  gerochen! 

Hört,  ir  vil  lieben  lewt: 
2555    Gross  wunder  ich  euch  bedewt, 

Das  mir  von  dissem  man  ist  beschechen : 

Ir  habt  all  gehört  und  gesechen. 

Das  ich  gewesen  j)in  plindt; 

Nu  bekumpt  mh'  von  gottes  kindt, 
2560    Das  ich  wider  hab  mein  gesicht: 

Es  ist  für  war  götleichs  geschieht! 

Jhesus  ist  tzwar  ain  heiliger  man ! 

Wir  haben  all  unrecht  getan, 

Das  wir  in  haben  durch  schlagen: 
2565    Das  still  wir  alle  klagen. 


")  desuit  Pf  f>)  illuminator  D.  2552—53  fehlen  A  B  Pf  2557  alle  Pf 
2559  Nun  A  B  gotz  Pf  2561  Es  ]  Er  A.  göttlich  .1  Pf  2563  ge- 
thon  B      2564  erscUagen  A      2565  siillen  AB  Pf 

2552 — 73  im  Brixener  Passion  2929 — 44.  Longinus  wiist  spItio 
äugen  mit  dem  pluet  und  württ  gesechen: 

Her,  dier  sey  lob,  das  miers  gesehen  ist! 

Ich  glaub,  das  du  gottes  sun  pist: 

Dein  pluet  das  hat  mich  gesechen  gemacht. 

Damach  ich  doch  nit  mer  het  gedacht. 
5    Du  pi.st  gottes  sun  gewislich, 

Das  glaub  ich  aus  dem,  das  ich  nu  sich : 

Mein  äugen  sein  offen  und  gesechen  woU 

Alles,  was  ye  ain  mensch  sehen  soll. 

Noch  aus  (so!)  das  genötig  ist,  ich  dich  pitt. 
10   Das  wollest  mier  verzeychen  nitt. 

Dein  unschuldigen  todt,  den  du  litst  auf  erden. 

Den  las  an  mier  nit  vei'lorn  werden 

Und  verzeych  mein  sündt  und  üp])igkhaytt. 

Die  ich  hab  piaucht:  die  ist  mier  laydt. 
15    Und  thue  dich  auch  über  mich  erparmen, 

Über  mich  Longinum.  den  vil  armen! 
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0  milter  got,  Jhesu  Oryst! 
Ich  beckenn,  das  dw  pist 
Ain  erlösser  aller  menschait 
Mit  deines  todes  pittrikait. 
2570    Ich  jjit  dich,  allmächtiger  got, 
Durch  deinen  unverdienten  tot, 
Das  dw  dich  wellest  erparmen 
Über  mich  Longinum,  vil  armen! 

Maria  dicit  ad  populum:") 

Durch  got,  ir  frawen  all  gemaine, 
2576    Paide  kewsch  und  auch  raine, 

Ich  hab  mein  liebes  kind  verloren! 

Kain  lieber  kind  wardt  n^^e  geporen : 

Es  was  meines  hertzen  wunne, 

Aus  fiirsten  landen  kumen, 
2580    Zu  ainer  muetter  het  es  mich  erkoren. 

Nu  hab  ich  es  laider  verloren! 

Et  tunc  vertit  se  ad  crucem/'   Et  dicit: 

Herr  vatter  und  mein  got, 
Nu  ist  erfült  dein  gepot! 
Ich  het  dich  mir  aus  erkoren, 
2585    Nu  hab  ich  dich  verloren: 


2567  erkenn  A  2569  todes  in  Ff  rot  eincorrigiert.  2571  dein  Pf 
2572  wollest  IJ  weist  Ff.  —  ")  In  AB  Ff  nur  Maria  canit.  —  2574  bü 
2581  in  B  und  Ff  unter  Noten.  2574  got  in  A  eincorrigiert.  gemain  AB 
2575  Payd  A  rain  A  B  Ff  2576  ban  ly  2577  wuerd  Ff  geparen  A 
2578  hertz  B  2579  land  AB  2580  hat.  ausz  erkoren  A  2581  Der  Fers 
fehlt  AB.  —  i') Diese  Anweisung  feJdt  A B Ff  —  2583  Nun  .1^  erMt  B Pf 
2584  mir  allain  AB  Pf      2585  Nun  A  ]  Nit  B 

2574—81  fehlen  im  Brixener  Passion.  2582-87  in  Br  2999-3004. 
/<)  Steht  nur  Mai'ia..  —  2583  Icli  hab  alze\i;t  erlielt  deine  g.  2584  Du 
warst  mier  auch  von  anfang  auserkliom  2585  von  der  Juden  schar 
verlorn.       Statt  2586—87  stehen 

Klagen  und  laj'dt  mag  ich  nit  lan: 
Das  bewaint  mit  mier  frawen  uml  man. 

11* 
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Des  mag  ich  nit  frölich  werden, 
Dye  weil  ich  leb  auf  erden! 


-L  imc  Joseph  cum  servo    suo    venit   ad   Nicodemum. 
Et  dicit:") 

Ich  pit  dich  Nicodem,  edler  man, 
Das  dw  mir  liewt  wellest  pe3'stan, 
2590    Das  wir  Jhesum,  den  hoch  werden, 
Bestatten  zw  der  erden. 

Nicodemus  ad  Joseph:''') 

Joseph,  lieber  frewnt  mein. 
Ich  wil  dir  geren  hilf  lieh  sein; 
Was  mir  darumb  laides  beschicht, 
2595    Des  wil  ich  alles  achten  nicht: 
Hab  wir  in  vor  lieb  gehabt. 
So  süU  wir  noch  sein  unverzagt 


2586  Des]  Das  .1  2587  diser  erden  AB  Pf  2689  wollest  Ti 
wellet  (80 !)  heut  Pf  2594  laides  dar  umb  Pf  2595  Des  ]  Das  Pf 
2596  vor  ]  von  ^1       2597  soll  J-ßP/ 

2588 — 2601  entsprechen  im  Brixener  Passion  3100^3119;  doch  stehen 
die  Verse  erst  narh  2687,  nachdem  Joseph  von  Pilatus  U7id  Johannes  die  Er- 
Idubuis  -.nr  Bestattuny  Christi  erhalten  hat.  —  •')  Xur  Joseph  {erff.  zu)  Nico- 
demus.  —  2588  Nicodemus  du  gotz  t'orchtiger  frunier  man  2589  Ich 
pit  dich  du  wollest  m.  h.  p.  2590  hoch  ]  vil  2591  Mügen  bestäten. 
Nach  2591  sind  vier  Verse  eingeschoben 

Wan  er  unser  maister  ist  gewesen, 

Und  kunen  an  in  nit  genesen. 

Und  ob  wir  sollen  darumb  verderben, 

So  weU  wier  von  seint  wegen  gern  sterben. 

/')  Nicodemus  zu  Joseph.  —  2592  du  lieber     2593  gern  gehilH'Iich     2594 
laydt  darumb  gescliicht    2695  Des  ]  Das.    Xach  2595  ^irei  Verse  eingesrhohm 

Gern  wil  ich  dier  Jesum,  den  werden, 

Bestäten  helflen  zu  der  erden. 
Dann  folgen  2fX)l  nnd  2600,  welche  Br  hieher  voraus  gestellt  hnt.      2596  vor  J 
lebentig       2597  So  well  wier  .sterben  bey  im  unverz. 
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An  im  in  allen  seinen  nötten, 
Und  sol  man  uns  darumb  tötten; 
2600    Wan  der  herr  Jhesu  C'ryst 
Unser  got  und  erlösser  ist. 

Joseph  ad  Nicodemum: 

Nicodem,  schaw  an  das  wunder, 

Wie  ain  yegklich  creatur  besunder 

Sich  über  den  menschen  erparmet: 
2605    Wärlich,  er  hat  uns  hart  eramet! 

Wir  Süllen  im  erberlich  gefaren  mit 

Und  bestatten  nach  unserem  sit; 

Gee  wir  auch  zw  der  muetter  sein, 

Dye  dort  ist  in  grosser  pein, 
2610    Und  reden  mit  ir  danimb, 

Das  sy  uns  auch  des  vergun. 

Nicodemus  ad  Joseph: 

Joseph,  dw  hast  die  redt  wol  erhaben : 
.    Wir  Süllen  in  schon  begi'aben. 

Ich  pin  der,  der  des  nachtes  zw  im  kam 
2616    Und  über  mein  sünd  rewe  nam; 

Ich  fragt  in  umb  das  ewig  leben, 

Da  wart  mir  zw  antwurt  geben: 

Wir  wären  all  verloren, 

Wir  wurden  dan  zw  dem  anderen  mal  geporen. 
2620    Mit  der  redt  hat  er  gemainet 

Dye  taulf,  dye  uns  gantz  rainet. 


I 


2598  seinen  fehlt  Pf  2600  herre  jliesus  AB  2603  yedlich  .1  Pf 
2604  ei-paxmt  li  Pf  2605  Warlich  A  B  Pf  hart  fehlt  Pf  eramt  B 
erarmet  (so  !)  Pf  2606  im  fehlt  Pf.  faren  .-1  B  2607  pestätten  A  B 
unserm  BPf  2609  Dye]  Sie  B  2613  sollen  .-1  2614  der  nur  ein- 
mal AB  Pf  2615  rew  AB  Pf  2617  wurt.  ze  A  Das  wort  mir  B 
2619  andern  Pf        2620  gemaint  Pf        2621  uns  ]  da  ABPf.    raint  Pf 

Brixener  P&ssioa.  2598  Beistaundt  wöU  wier  thuen  in  nötten 
2600  Gottes  sun  der  ewig  crist  2601  Wan  er  warlich  unser  erlöser 
ist.       2602—2611  fehlen,  2612—29  (^7>'r  3120-31)  trekhai  ab. 
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Alle  menschen,  die  da  suUen  genessen; 
Wan  da  pin  ich  sein  rewiger  junger  gewesen. 
0  wo  siüdt  nu  dye  getrewen, 
2625    Die  uns  mit  gantzen  rewen 

Hewt  helffen  begraben  und  bebainen 
Jhesum  Crist,  den  \i\  rainen ! 
Nu  stillen  wir  auch  Mariam  stillen 
Und  in  begraben  nach  irem  willen. 

Tunc  vadunt  ad  Mariam." 

Joseph  dicit/'^ 

2630    Maria,  ich  und  Xicodemus 

Begeren  den  leichnam  Jhesus 
Wirdiklich  zw  dem  grab  bestatten; 
Dartzw  soltu  uns  auch  ratten. 

Johannes  respondit  loco  Marie  et  dicit: 

Mein  fraw  ist  worden  also  kranck, 
2635    Das  sy  vor  mir  nid  er  sanckt 

Von  wegen  des  grossen  klagen, 

Das  sy  hewt  hat  getragen. 

Darumb  sy  euch  nit  mag  zw  gesprechen, 

Ir  möcht  vor  laydt  das  hertz  tzerprechen; 
2640    Aber  den  leichnam  Cristi  werden 

Solt  ir  pringen  zw  der  erden. 

Nicodemus  ad  Joseph: 
Joseph,  so  gee  wir  hin  zw  Pilato 
Und  pitten  in  fle3'ssiklieh  also, 

2G22  Süllen  Pf  sollen  Ä  2fi23  do  AB.  rewiger  ÄJ'f  ]  ewiger  .S7  />' 
2624  nun  A  B  2625  gantzem  B  2626  A  hatte  die  beulen  Zeitwörter 
umfjeatellt.  2628  Nim  B  maria  Bf  2629  mit  iereni  Pf.  —  ")  St  zuerst 
nicodeinuui,  dann  deii  Felder  bemerkt  und  currigiert.  /';  Marie  A  ad  Ma- 
riam B.  —  2632  Wirdicliehen  B  Wierdikleich  Pf  pesteten  AB 
263;i  D.  zwe  Pf  2G35  santrk  I  /;  /'/  2637  sy  fehlt  li.  hat  lunit,  A  II 
2638  euch  ]  auch,     zwe  Pf 

2630  —  41  im  Brixener  l'assiou  3084  —  9'J  aöu-cirkind,  2Üi2  -45 
fehlen  ganz. 
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Das  er  uns  erlawb  zw   Ijo^raljeii 
2645    Jhesum,  den  wir  lieV)  haben, 

Tunc  Joseph  et  Nicodemus  vadunt  ad  Pilatura. 

Joseph  dicit:"'' 

Herr  Pilate,  ich  pit  dich, 
Des  soltu  geweren  mich: 
Erlawb  den  leychnam  Jhesn  mir 
(Des  wil  ich  ymmer  dancken  dir), 
265U    Das  wir  Jliesum   von   dem  krewtz  nemen  herab 
Und  in  bestaten  und  legen  in  das  grab. 

Pilatus  dicit: 

Joseph  und  Nicodem, 
Ist  aber  also  dem, 
Das  Jhesus  ist  gestorben; 
2655    Darumb  ir  yetz  habt  geworben? 

Joseph  dicit: 

HeiT  Pilate,  er  ist  nu  todt 
Und  hat  über  wunden  sein  not. 


2644  er  ]  yr  ^  J5.  erlaubt  A.  —  «)  ad  Pylatum  A.  —  2646  Hen-e  AU 
pilato  Pf  2648  Jhesiun  Ff  2651  in  legen  und  bestaten  Pf  bestaten 
und  fehlen  AB      2655  yetzt  A     hab  B      2656  nun  A]im  B 

2646  —  51  im  Brixener  Fassion   schon  früher  3031 — 40.     "'  Joseph 
get  hin  zu  Pilato  und  pit  iu  umb  den  leib  Jesu: 
Her  pilate,  richter  und  lieber  here, 
Ich  pit  dich  treulich  vmd  sere: 
Las  mich  den  leib  Jesu  nemen  vom  creutz. 
Das  ich  den  begraben  thue  mit  Heyss; 
5    Wan  es  ist  warlich  gewesen  ein  gerechter  man  I 
O  die  Juden  haben  ubl  an  im  gethau ; 
Wan  er  ist  gepom  gantz  an  sünd  und  schuld! 
Darumb  pit  ich,  herr,  das  mier  dein  geduld 
Den  leib  Jesu  zu  teyl  las  werden, 
10    Das  ich  iu  müg  pringen  zu  der  erden. 
X„  den  beiden  letzten  Versen  vgl.   St  2640—41.      2652—55  in  ßr  (3041—51) 
ahiceuhend ,     2650 — 65  fehlen  ganz. 
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Solt  er  aber  aus  der  Juden  neyd 
Hangen  über  d3'e  österliche  tzeit, 

2660    So  furcht  ich,  das  der  Juden  schar 
Tzw  aller  stunt  luffen  dar 
Und  tryben  aus  im  ir  gespot. 
Pilate,  er  den  hochwirdigen  got 
Und  schaff,  das  man  es  für  sech, 

2665    Das  im  kain  laster  nit  mer  geschech ! 

Pilatus  querit  a  centurione  :"^ 
Edler  ritter  zenturio, 
Sag  an:  ist  es  also, 
Das  Jhesus  nu  sein  leben 
An  dem  krewtz  hat  auf  geben? 

Centurio  dicit:'^> 
2670    Her  Pilate,  als  dw  hast  gefragt. 
Darauf  sey  dir  autwurt  gesagt, 


2659  österlich  ABPJ  2662  treyben  Ä.  ii-  ]  eur  B.  iereu  spot  Pf 
gespött  A,  in  St  wurde  der  Umlaut  weggestrichen.  2663  hochmäcbtigen  Pf 
2665  nit  felül  Pf.  —  ")  centuiio  BPf.  —  2668  uuu  AB 

2666 — 69  im  Brixener  Passion  3048—51  abweichend.    2670  —77  eui- 
apreclum  Br  3052—64.      ^)  Centurio  zu  pilato: 
Ja,  her  pilate,  das  ist  war: 
Jesus  der  ist  verschiden  gar. 
Ich  pin  pey  seinem  end  gewessen, 
Pin  sicher  kaum  selbs  genessen; 
5   Wan  so  grosse  zaychen  sein  geschecheu 
Von  seinem  todt  (das  mues  ich  jechen): 
Die  sun  parg  iren  Hechten  schein, 
Die  erden  erpidnet  vor  grosser  pein, 
Auf  kluben  sich  die  stain, 
10   Vil  der  todten  gi-oss  imd  klain 
Aus  den  grebern  erstanden  sind. 
Und  Longinus,  der  ritter  plindt, 
Ist  gesehent  worden  von  seinem  phiett. 
Seit  euch  nu  Joseph  pitten  thuet, 
15   So  last  im  Jesum  von  dem  kreutz  herab 
Nemen  und  legen  in  ain  gi'al). 
Er  was  zwar  ein  gerechter  man : 
Die  Juden  haljen  übel  an  im  gethan. 
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DaH  ich  das  geseclien  hab, 
Das  er  sein  leben  auf  gaVj ; 
Da  pey  vil  grosser  tzaichen  sein  geschechen. 
2675    Ich  mues  mit  der  warhait  jechen, 

Das  er  ist  gewesen  ain  frumer  man: 
Wir  haben  im  all  unrecht  getan. 

Pilatus  dicit:  "^ 

Joseph  und  Nicodem  seyt  gewert 
Alles,  des  ir  yetzungt  pegert. 
2680    Ich  wil  euch  geren  vergunden 

Den  leyb  .Tliesu,  der  da  ist  gepunden 
An  das  krewtz :  den  nempt  herab 
Und  bestattet  in  zw  dem  grab. 

Joseph  dicit:*^) 

Herr  Pilate,  wir  dancken  dir, 
2685    Das  dw  uns  gewerest  schir 


2674  Da  ]  Daz  A.  grosse,  sindt  J'f  2675  ihen  .St  2677  tan  Pf 
267'J  iles  ]  äskS  Ä  lU'f.  yeczund  ÄBrf  26Si  In  Pf  fehlt  der  ganze  Vers. 
2683  pestetet  A  B    bestat  Pf.       2684—2687  feMen  in  Pf       2684  Herre  A 

2678-83  entsprechen  im  Brixener  Passion  3070 — 73.  ")  Pilatus 
zu  Joseph: 

Josei)h,  so  wil  ich  dich  gewern 

Und  thue  es  sicherlich  gern: 

Nimb  Jesum  von  dem  creutz  herab 

Und  bestät  iii  zu  dem  grab. 
Dann  sind  sechs  Verse  eingeschoben:     Widerunib  J'ilatus  zu  den  rittem: 
5    Wollün  drey  ritter  oder  vier, 

Get  mit  Joseph  pald  und  schier 

Und  nembt  die  scliacher  auch  herab 

Und  legt  sy  etwo  in  ein  gi-ab : 

Es  wer  den  Juden  wider  streit, 
10   Ob  sy  da  lagen  die  osterUch  zeit. 
2684—87  entsprechen  Er  3080—83.     f')  Joseph: 

Pilate,  ich  danckh  dier  ser  und  tiej'ssigklich 

Nu  und  yetz  und  ewigkleich. 

Das  ich  mag  Jesum  nemen  herab 

Von  dem  creutz  und  legen  in  das  grab. 
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Mit  gab  des  werden  leichnam, 
Der  an  schuld  den  tod  nam. 

Tunc  vadunt  ad  crucem, 

Nicodemus  dicit  (et  hie  inclinatur  crux):"^ 

Wol  her,  Joseph  und  lieber  knecht, 

Und  helft,  das  wir  mügen  recht 
2690    Pringen  den  heylligen  leychnam 

Von  des  hochen  krewtzes  stam, 

Der  vil  ser  gespannen  ist 

Daran  von  der  pösen  Juden  list 

Mit  starcken  nagelen  und  langen. 
2695    Leych  mir  her  hammer  und  tzangeu: 

Der  wedarff  ich  yetzungt  gar  wol, 

Seyt  ich  den  nagel  gewinnen  sol. 

Servus  dicit  ad  Nicodemum : '') 

8e  hin,  hammer  und  tzangen! 
Magstu  sy  aber  erlangen, 
2700    So  wil  ich  dich  nit  sawmmen. 
Das  dw  wol  mügst  rawmmen 
Dye  nagel  auss  seinen  henden; 
Dar  tzw  magstu  dich  nu  wenden. 

Joseph  dicit  servo'suo: 

Smihel,  lieber  knecht, 
2705    Hie  wirt  es  mir  eben  und  recht: 

Und  leich  mir  auch  hammer  luid  tzangen. 
Da  mit  ich  Jhesum  müg  erlangen 

")  In  AB  felden  die  vier  letzten  Worte;  in  Pf  auch  die  ertte  Amreiatiwj, 
e»  steht  nur  Nicodeiniis  dirit.  —  268!»  das  ]  da  D  2691  hohes  -1  /» 
krcwtz  Pf  2698  pösen  fehlt  Ali  2691  naglen  Pj  2696  yeczimd  ABPf 
2697   negl    gebingen  Pf     gewunnen  A.  t)   In  ABPf    steht    Tuuc 

Nicodemus  ascendit  per  scalaiu.  Servus  ejus  dicit.  —  2700  ich  feldt  A 
2102  nagelen  AB  negel  PJ  2703  Dar  ]  Daz  .1.  zwe  Pf  nun  A,  in 
If  fehlt  es.  —   <■■)  ad  servo  Pf.  -  2704  fcjcliuiichel  ABPf       2705  würt  B 
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Und  dye  nagcl  gro.sH  müg  goriic-kon, 
Das  der  lierr  .Jliesus  an  scinonx  rucken 
2710    Nicht  lenger  das  gross  holtz  trag. 
Nu  wil  ich,  ob  ich  mag, 
Jhe.sum  von  dem  krewtz  heben 
Und  in  ewer  hende  geben. 

Servus  Josephi"^  dicit: 

Herr,  ich  pin  hye  peraydt 
2715    Mit  euch  zw  tragen  die  arbayt. 

Da  nym  hin  hammer  und  tzangen; 
Der  leichnam  sol  nit  lenger  hangen : 
Mir  get  vil  nachent  zw  hertzen 
Des  gueten  mannes  pein  und  schraertzen. 

Hie  deponitur  de  cruce  in  terram. 

Joseph  cadit  in  terram  ad  Jhesiun.  Et  dicit:''"' 

2720    0  Jhesu,  dw  vil  guetter, 

"Wer  sol  nu  trösten  dein  vil  liebe  muetter? 

Dye  ist  laider  in  grosser  not 

Umb  deinen  pitteren  tot. 

Ich  furcht,  sy  müg  nit  genessen, 
2725    Als  gar  trawrig  ist  sy  gewessen 

Umb  dein  tödleichs  laydt. 

Ich  sprich  es  pey  meinem  aydt, 

Das  ich  trag  in  meinem  hertzen 

Gross  laydt  und  pitteren  schmertzen. 


2708  nageleu  B  2709  hen-e  A  2710  Nich  B  grosse  i>* 
2711  ob  es  mag  Ff  2713  eiir  handt  J'f  yu  in  ewr  hendt  AH.  — 
")  Joseph  Ali  Ff.  —  2714  Herre  .1.  hye  fehli  Ff  2717  lenger  )  mer  A 
2718  get]gee  St.  vil  ]  gar  AB.  —  /■)  /„  AB  Ff  nur  Joseph  dicit.  — 
2121  mm  B.  vil  fehlt  AB  Ff.  liehe  fehlt  Ff  2722  grosz  .1  2723  pit- 
terlicheu  Ff  272-4  müg  ]  mich  .1  2726  tödlichs  -1  tödliches  Ff 
2729  Grosses  -1  B    piteru  Ff 
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Deinde  Maria,  matter  ejus,  cadit  in  terram   et  super  eum. 

Et  canit:"' 
2730    Awe,  nu  wil  man  dich  begraben! 

Des  mues  ich  armes  weyb  klagen. 

Nu  mues  ich  mich  von  dir  schaiden 

Mit  jamer  und  mit  grossem  laide. 

Awe,  wo  sol  ich  arme  liin? 
2735    Im  hertzen  ich  betrüebt  pin 

Von  meines  lieben  kindes  tot. 

Äitc  mir  der  (jrossen  not! 

Et  dicit: 
Awe,  nu  wil  man  dich  begraben ! 
Des  mues  ich  armes  weyb  nu  klagen. 
Nu  muess  ich  mich  von  dir  schayden 
2740    Mit  jamer  und  mit  grossem  layde. 
Awe,  wo  sol  ich  arme  hin? 
Im  hertzen  ich  petniebt  pin 
Von  meines  lieben  kindes  tot. 
Awe  mir  der  grossen  not! 

Nicodemus  dicit  ad  Mariam :  ''* 

2745    Maria,  du  edle  frucht. 

Wir  müessen  hewt  wider  dein  tzucht 
Jhesum,  deinen  sun,  von  dir  tragen. 
Dw  solt  nu  lassen  dein  klagen. 

")  In  AB  Pf  lautet  die  Sjnelann-eisrinj  S3'nago<];a  caiiit.  Interim 
(iteruin  BP/)  Jhesus  (feldt  B Pf)  deponitur  de  cruce  et  niater  eins 
accedit  eum  (feldt  Pf)  et  canit.  2730-36  in  St  Pf  uiUer  Noten.  In  A  B 
stehen  diese  Verse  nach  275G,  uiul  2757  —  03  stehen  an  dieser  Stelle.  2731  Des  ] 
Das  Ali  Pf.  weyb  nun  AB  Pf  2733  grosses  Pf  2735  betiniebet  Pf 
Siirh  273()  fehlt  in  St  AB  Pf  ein  Vers,  den  ich  umh  2744  ergänzt  habe. 
2737—44  fehlen  A B Pf  2741  wo]  wol  St  2740  heind  ABlf  2747  dei- 
nen sun  fehlen  Pf. 

2745  —  60  entsprcrhcH  im  Brixener  Passion  3132 — 35.  '')  Widennnh 
Nicodemus.  —  2745  O  Maria  du  raine  fr.  274r>  Wier  pitten  dich  hah 
an   dier  weyb   zucht  2747    Wier   wollen   in    für    sich    an    tragen 

2748  Darunib  so  thue  massig  klagen.     274!)— .W  fe/äcn. 
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Joseph,  lass  ims  fürpass  geen, 
2750    Wir  süllen  nicht  lenger  hye  sten. 

Et  tunc  quasy  violenter  recipiunt  corpus  Jhesu,  diffe- 
runt"^  ad  sacristiam''')  et  canunt :  „Ecce,  quam'  moritur 
justus!"    Vadunt  pussillam  viatu."'' 

Joseph  dicit: 

Secht,  wie  der  gerecht  gestorben  ist! 
Der  was  für  war  an  argen  hst. 
Seinen  todt  und  grossen  schmertzen 
Niemant  tregt  in  seinem  hertzen. 
2755    Er  hat  den  pitterlichen  todt 
Gelitten  diu-ch  der  weide  not. 

Et  sie  vadunt  et  canunt  ultra/' 

Maria  canit: 

Awe,  wo  sol  ich  nu  liinkeren? 
Mein  imgemach  will  sich  meren. 
Awe,  mein  hertzen  liebes,  mein  kind! 
2760    Ja,  wist  ir  wol,  wie  heb  sy  sind  ? 
Awe,  wo  sol  ich  nu  trost  linden? 
Mein  hent  mues  ich  winden 
Umb  mein  hertzen  liebes  kind  I 

Et  dicit: 

Awe,  wo  sol  ich  nu  hin  keren? 
2765    Mein  ungemach  wil  sich  meren. 


2760  nit  Aß.  —  <'}  Jhesu  J  cristi  ^1.  et  det'eruut  Arf  h  sacra- 
.stiam  B  sacristam  Pf  <')  qnomodo  AB  Pf  -^  Die  drei  letzten 
Worte  fehlen  A  B  Pf.  —  2752  argem  Pf  2753  gi-osses  Pf  2755  pitter- 
leichen  -l  pitteren  leiclieu  B  2756  Erliten.  weldt  Pf.  —  'i  sie  J 
sicit  (80.')  Sf.     Die  ganze  Anu-eisuny  fehlt  A  B  Pf.  2757  — G3  in  ^St  B  unter 

Noten.  2757  ich  feldt  Pf  .Stult  nu  steht  niich  .1  B  2758  Mein  zireimal  Pf 
2759  mir  Kintt  des  ersten  mein  A  BPf  2761  Awe  fehlt  Pf  2762  liendt 
(Iv  ABl'f      2763  liehs  B.       2764-69  fehl^i  A  l!  IV. 
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Awe  mir,  hertzen  liebes  kindt! 
Ja,  wist  ir  wol,  wie  lieb  s}^  siiidtV 
Awe,  wo  sol  ich  na  trost  viuden? 
Mein  hent  die  mues  ich  winden! 

Johannes  dicit  ad  Mariam: 

2770    Hertzen  hebe  frawe, 

Du  8olt  nit  sprechen  awe, 

Sunder  hab  gueten  muet 

(Das  ist  mein  rat  und  ist  auch  guet): 

Dir  sol  pileych  sein  lu'stende 

2775    Dein  grosses  hertzen  laydt  wenden; 

Und  seydt  er  dich  mir  enpholchen  hat. 
So  wil  ich  dir  helffen  an  seiner  stat. 

Cayphas  dicit  ad  Joseph: 

Joseph,  wie  getarstu  .Jliesum  begraben, 
Das  wir  dich  nit  geschaffen  haben? 
2780    Wier  hj'-etten  selbs  wol  gewest, 
Was  uns  war  zw  thuen  das  pest. 

Joseph  refcjpondit: 

Das  han  ich  durch  guet  getan : 
Er  bedunck  mich  ain  frumer  man; 
Wan  er  was  mensch  und  got. 
2785    Solt  er  der  weit  zw  spot 

Sein  gehangen  aus  ewerem  neyd 
Hin  über  dye  heillig  zeyt. 
Das  war  in  allen  landen 
Uns  gar  übel  an  gestanden. 

2770  Ueb  .li?  2774  Dir  ]  Dw  P/".  solt  iy  pillich  ^t  ß^'  ui- 
stendt  Pf  2775  grosses  fehli  A  B  Pf  277rt  tarstu  AB  Pf  2779  dich  \ 
doch  .}  n  Pf  geschaft  Pf  2780  hetten  A  11  2781  ze  Pf  then  Jl 
2783  pedunckt  Pf  bedünckt  li  ]  gedanckt  A.  frumer  ]  giieter  Pf,  in  A 
Kiand  zuerst  giieier,  voran«  fnimmer  rorriyiert  iciirde.  278(3  ewrem  iieyd  A  li  ] 
ewrm  spot   If      2787  l>er  Verit  fehlt  A.     Hiiicz  /{ lY      2789  übl  A /! 
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Annas  dicit: 

2790    Dw  solt  wissen  sunder  wan, 
Das  flvv  Tiit  recht  hast  getan. 

Joseph  respondit: 

Wie  seyt  ir  mir  als  gehass 

Umb  das,  das  ich  als  fleissig  was, 

Das  mir  Jhesum  Pilatus  gab, 
2795    Den  ich  legt  in  ain  newes  grab 

Und  umb  want  in  mit  tüecldein  rain ; 

Ich  bedeckt  das  grab  mit  ainem  stain  : 

Daran  han  ich  gar  wol  getan. 

Als  verr  ich  mich  verstau; 
2800    Aber  ir  habt  übel  geworben, 

Wan  er  ist  von  euch  gestorben  ! 

Annas  dicit: 

Joseph,  so  hör  ich  wol, 
.   Das  dich  die  jüdischait  halten  sol 
Als  ainen,  der  sein  junger  ist; 
2805    Da  von  wirt  in  kurtzer  ftyst 
Dein  leib  und  auch  dein  leben 
Mit  grimen  in  den  todt  geben. 

Joseph  dicit: 

Ich  verlangen  meines  gottes  nicht, 
Was  mir  von  euch  darumb  beschichtl 

Cayphas  dicit  ad  Joseph : 

2810    So  muestu  unser  gefangen  sein 

Und  muest  leyden  von  ims  des  todes  peyn, 


2791  tan  .1 B  2793  als  ]  so  Pf  279ö  news  A  li  2798  hab  ,1  /.'  r/ 
2799  veiT  (verre  A)  und  ich  A  B  Pf  2800  Übels  .1  2802  her  li 
2807  gi-im  Pf  2808  got  A  gots  li  2809  darumb  von  euch  .1  ge- 
schieht. /'/'      2H11  von  uns  leiden  todes  p.   Pf 
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Seyt  ich  3-6  an  dir  spür; 
Kumbt  dye  österlich  zeyt  hertür, 
Dw  muest  darumb  sterben 
2815    Und  lästerlich  verderben. 


-♦-♦- 


Tunc  precursor  concludit.") 
Et  dicit: 

Merckt,  ier  lieben  lewt, 

Was  ich  ewch  pedewt. 

Ier  habt  hewt  gehört  und  gesechen, 

Wie  grosse  marter  ist  peschecheu 
2820    Jhesu  und  der  mueter  sein. 

Darumb,  ier  lieben  cristen  fein, 

Ich  rat  ewch,  das  ier  seit  in  grosser  klag 

Pys  auf  den  ostertag. 

So  solt  ier  ewch  nach  essen  wider  fuegen  her: 
2825    So  wiert  ewch  pekant  mer. 

Wie  Jhesus  der  Juden  hent 

Engangen  ist  mit  seiner  urstend 

(Dy  geschechen  ist  götlich  wider  die  natur, 

Des  man  euch  zaigen  wiert  ein  figur) 
2830    Und  wie  das  grab  .Ihesu  wiert  behuet 

Von  den  riteren  mnb  der  Juden  guet.  — 

Da  mit  hat  das  spil  ein  endt. 

Got  uns  sein  gnad  sendt 

Und  lass  sein  piteren  tod  hie  auf  erden 
2835    An  uns  allen  nit  verloren  werden 

Und  helf  uns  aus  aller  not ! 

Da  mit  pewar  uns  der  almäehtig  got. 

Amen ! 
Et  sie  est  finis.     Deo  gratias ! 

2012  yejliie  Pf.  -  ")  Explicit  passio  A  li  1'f.  In  l'f  folgt  ni>rh 
die  Sclittutrede  des  Präkuraor».  welrhe  in  St  A  II  feldt.  —  2820  ^nid  28iK) 
Jhesiun  l'f  2828  Pf  wider  götlich  natur,  die  f'orrectur  ixt  wich  28^18  «/<•- 
viiirht.        28;U    umb  ]  uncl    /'/;  die   Correrlur  iiiir/i   2851. 
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Canticum  hebräicum."* 

Ocados  scados  adonay  cepha  hvv  ^mi  la  hoI  cupi- 
dinis  extra  hw  liely  hely  ceatica  vistio  (viso  B)  lege  pomi 
pomi  purica  numquam  natura  fregit  sua  jura  stadire  sthados 
melos  delos  geben  drey  celos  adonay  cepha  hw  gezz  gezz 
mala  hezz  lami  lami  lanisa  (lami  B)  pury  pury  purica  con- 
pricozna  (compricorna  B)  hw  Anna  susana  in  der  poconeia 
gasima  gasima  gahvo  (gahw  B)  ceph  ceph  (seph  zeph  B) 
lamipe  (laniwe  B)  nevy  (new  B)  new  newptrape  auriculare 
ciencia  (zirencia  B)  ga  (ja  B)  liw  asso  (As8a  B)  laraen  hodie 
nati  nati  {fehlt  B)  schwime  (schirme  B)  pistuss  dan  der  (gar  B) 
firime  (firme  B)  aniell  phisaniel  phisanna  {in  B  fohlt  noch  pistus 
maister  persima  stropfa  gallilea  ara  ara  kora  kara  oy  oy 
amelet)  pistus  dan  der  pis  pis  pistus  dan  der  pauger  abraham 
du  alter  man  etc.  pistus  maister  pesima  trofFa  galilea.  ara. 
ara.  ara.  kara  (kara  tvmlrrliolt  B)  oy  oy  agoni  porcagoni 
sussidria  maigi    (magyoni  B)    alla  allabuch    raby   phu  phu. 

Amen! 

Et  sie  (sich  Pf)  est  finis. 

Deo  (Dee  Pf)  gracias! 


")  Alts  B  und  Pf,  aber  in  beiden  ohne   Überschrift. 


^^- 


Hirn  n.  VVac  kernel  I,  (iUclltMi  u.  P'orsrliuiiKPn.    f.  12 


Drittes  Spiel 

I.  Teil. 
(Vers  2838  —  3951.) 


Leitender  Text: 

Pfarrkircher  PassioD (Pf)  1. 

In  den  Lesarten: 

Amerikaner  Passion (A)  2, 

Bozener  Passion       (B)  3, 

Die  alten  Bi-uclistücke  des  Brixener  Passions  (Br)  4. 


'^^i^^i^ 


^ 


12* 


i?/ 


■^'n   nomine    eju«,    laijus    resurrectionem    designare"'  in- 
^  tendimus. 

Primo  Pilatus  intrat  ad  locum  suum;  Cayphas,  Annas 
et  judej  eant  ad  locum  specialem/'^ 

In  primo  canunt  duC^' angely : 

Silete,  silete ; 
Silentium  habete!'''^ 

Nu  schweiget,  lieben  cristenlewt, 
Nu  schweiget  still  und  seit  perait 
Und  lasset  ewch  pedewten,  2840 

Wie  unser  herre  Jhesus  Crist 
5    Von  dem  tod  erstanden  ist: 
Das  sey  peschechen  als  hewte. 

Primus  angelus  dycyt: 

ler  lieben  in  got,  cristenlewt,  wier  sein  gesant, 
Das  ier  durch  mich  wert  ermant,  284B 

Wie  Jhesus  Crist  der  Juden  hentt 
10    Ist  engangen  mit  seiner  urstendt, 

Dye  geschechen  ist  göthch  wider  die  natur 
(Des  wiert  man  ewch  hewt  zaygen  ein  figur), 


'0  de  singnare  B  ^>  et  Annas  A  B.  eant  ]  eciam  ^-1.  ad  loca 
specialia  A  < )  In  primo  fehlt  B,  in  Ä  sieht  dafür  Quo.  duo  fekJt  A. 
'^)  habete  fehlt  B.  Der  lateinische  Gesang  nur  in  Pf  unter  Noten.  — 
1 — fi  in  Pf  unter  Nuten;  in  A  und  B  fe/den  die  Verse gäivdich.  —  4  Jhesu  Pf 
6  Das  J  Des  Pf  7  cristeleyt  B  Ö  mich]  uns  AB  11  wider  götlich 
natur  Pf    gottlich  wider  A  B.     die  fehlt  A  Pf      12  heint  -I  B 
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Und  wie  das  grab  Jhesu  sey  bebiiet.  2850 

Von  ritteren  umb  der  Juden  guet. 

Secundus  angelus  dicit:"' 

15    Auch  wiert  ewch  für  gehalten, 

In  wie  manigerlay  gestalten 

Der  herr  sich  diemüettiklich  hat  genaygt 

Und  sich  seynen  frewnten  ertzaygt,  2855 

Und  wie  dy  Juden  haben  guet  gesent 
20    Den  ritteren,  das  sy  verschwigen  Jhesu  Cristy  urstendt. 

Precursor  dlcyt:*^' 

Lieben  chind,  ich  pin  aber  her  für  komen. 

Als  ier  dan  vor  von  mier  habt  vernomen, 

"Wie  das  abentessen  Cristi  ist  volpracht  2b60 

An  dem  pfincztag,  als  es  Cristus  het  bedacht: 
26    Das  ier  mit  grosser  andacht  habt  gesechen, 

Das  ier  für  dy  warhayt  mügt  jechen. 

Dar  nach  an  dem  karfreytag 

Habt  ier  gehabt  grosse  klag  2865 

Umb  das  leyden  Jhesu  Crist: 
30    Wie  das  ergangen  ist, 

Das  er  durch  uns  erliten  hat 

Von  wegen  unser  grossen  missetat; 

Da  von  wier  nu  gerainigt  sein  28 <0 

Und  erledigt  von  der  helle  pein. 
35    Nw  Süllen  wier  nach  grossen  klagen 

Her  wider  umb  freyd  enpfachen 

Und  Süllen  loben  mit  grosser  pegier 

Dy  urstend  Jhesu  Crist  schier.  2876 

14  umm  A.  —  ")  dicit  felUt  A  li  niul  su  öfter.  —  15  wiert  ]  wir  A 
16  Wie  in  niangerlay  A  It  17  heiTe  A.  sich  ]  sy  ly.  geuayt  (to!)  l'j 
If*  wie  fehlt  A  li  20  iliesus  A  B  Cristy  fehlt  A  li.  —  f')  venit  et 
dicit  AB.  —  21  kummen  :  vernummen  A  li  24  gedacht  A  li  26  nügt 
(gol)  Pf  32  Von  wegen  durch  A  gi-össe  A  33  nun  B  und  so  ößer. 
worden  sein  A  B       35  gi-ossem  B       36  entphahen  A 
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Und  dar  umb  sült  ier  styll  gedagen 
40    Und  merckht,  was  man  ewch  wiert  sagen. 

Und  ob  ier  da  wiert  lachen, 

So  sült  ier  es  doch  nit  lang  machen; 

Wan  got  selbs  hinter  sein  gelassen  hat  2880 

Gross  traurikayt  wiert  zelest  wol  rat. 
45    Darumb  welcher  mensch  trawrig  ist  gebessen, 

Der  sei  hin  für  sein  genesen 

Von  aller  traurikayt  hie  und  dort. 

Da  mit  die  sei  nit  wert  zerstört,  2885 

So  sült  ier  ewch  hueten  vor  den  hauifen 
50    Und  last  dy  kacz  nit  über  das  dach  lautfen, 

Sunder  biet  ewch  vor  sünden  und  schänden, 

Es  sey  hie  oder  in  andern  landen; 

Da  mit  wier  an  dem  jüngsten  tag  mit  got  ersten         2890 

Und  mit  im  in  sein  ewige  frewd  gen. 
55    Dar  umb  sült  ier  singen  all 

Mit  wunikleichem  schall: 

-Crist  ist  erstanden!" 


irimo  Cayphas  querit  consilium:"' 


Ier  herren  von  der  jüdischayt, 
Ewch  sind  die  mär  wol  gesayt,  2895 

Wie  Jhesus,  der  trugner, 
60    Sagt  uns  allen  dy  mär. 


40  mercken  AB  euch  hie  A  P>  werdt  />'  41  würdt  A  42  Daz 
siilt  ir  AB.  es  fehlt  AB  44  wurdt  zeletzt  AB  47  Von  |  Vor  R 
48  sei  ]  selb  Pf.  dort  :  zerstört  .1  4'J  seit  .1 B  hietten  A  50  lass  Pf 
katzen  B  übers  AB  über  als  pald  über  das  C"^!J  Pf  52  anderen  AB 
53  wier  ]  er  A  B.  mit  ]  uit  Pf.  erstee  :  gee  A  54  ewig  --1 B  56  wunik- 
licliem  AB.  —  ")  a  judeis  AB,    B  noch  dazu  dicens.  —  68  gar  wol  AB 

59  trügne  B 

57— 70  m  Erixener  Passion  3283 — 3314.  ")  Primo  fe/ät.  —  57  hem 
58  Die  mär  sein  uns  vor  lang  gesaytt       59  J.  Crist  der  falsch  trügner 

60  uns  gar  offl  die  selben 
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Wie  er  an  dem  driten  tag  wolt  ersten 

Und  lerabtig  von  dem  grab  gen; 

Dar  umb  gebt  ewren  rat,  2900 

Das  wier  unter  sten  dyse  tatt. 

Annas  respondit:"' 

65    Ich  schwer  pey  meyner  handt: 

Dw  hast  uns  sicher  wol  ermant; 

Dar  umb  so  gib  ich  meinen  rat, 

Das  wier  gen  für  herrn  Pilat,  2905 

Das  er  ims  helfF  das  grab  pebaren, 
70    Also  das  wier  nicht  übel  gefaren; 

Wan  es  ist  nicht  ein  kindes  spil, 

Der  es  recht  pedencken  will. 

Primus  judeus  dicyt:'''^ 

Gueten  rat  gab  Annas,  der  herr:  2910 

Zw  Pilato  ist  nicht  verr; 

61  well  A  62  leben tig  A  lebentigs  />'  G4  uutesteu  (so!)  B 
68  herren  AB  70  uich.  faren  A  B  71  iiit  A  iiich  B  kinds  A  ß 
73  herre  :  verr  A       74  nit  All 

Erixener  Passion.  61  Das  er  vou  dem  todt  wolt  auf  ersten 
62  lebentig  63  so  geh  ein  yeder  r.  64  Das  nit  gescliech  die  selbig 
tadt.     Nach  64  folgen  iioch  acht  Verse 

Dan  solt  er  wider  kumen  her, 

Er  prächt  luis  allen  gi-osse  schwer, 

Und  wer  all  unser  mue  verlorn: 

Ee  wolt  ich  noch  nit  sein  geporn! 
5    So  ier  doch  habt  gefolget  mier: 

Den  ratt  ich  gab  mit  gantzer  begier, 

Das  ]»esser  war  ein  mensche  stürb, 

Dan  das  die  gantz  weldt  verdürb. 
")  respondet.  —  65  So  schwer  ich  wol  66  sicher] Juden  t!H  wier  gar 
pald  geen  für  pil.  Nnrh  GS  folt/en  zwei  Verse  Undpitten  in  mit  sundem  Heys 
Das  er  damit  hab  guetten  preys  60  Und  hei  ff  das  grab  gar  wol  be- 
wam  70  Also  fehlt,  damit  nit.  tarn  71  nit  72  Wer  es  sunst.  — 
'^i  VoH  späterer  Hatid  Kabv  S.  heigesetzt.  Statt  73  und  74  stehen  O  Annas 
lieber  herre  mein  H  Kain  pesser  radt  der  mag  nit  sein  i;  Dan  ier  uns 
yetz  gegeben  hanndt       Zu  für  komen  die  grosse  schanndt. 
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75    Dar  umb  ge  wier  zw  im  behendelich, 

Damit  uns  Jhesus  nit  aus  dem  grab  entweych. 

Tunc  vadunt  ad  Pilatum.    Angely  canunt:   „Silete!""' 
Pilatus  dicit: 

Seyt  wilkom,  her  Cayplias, 

Annas,  Matusalem  und  Jiarachias,  2915 

Joseph  und  ir  all  und  auch  Bremeleiu, 
80    ler  vil  lieben  Juden  mein! 
Sagt  mier  ewre  märe, 
Sy  pedmickht  mich  gar  schwäre. 

Secundus  judeus  dicvt:^" 

Vil  edler  herr  Pilat,  2920 

Hilf  uns  mit  deinem  rat; 
85    Wan  dw  viUeicht  hast  vemomen, 
Warumb  wier  zw  dier  sein  chomen: 
Wier  haben  von  dem  Verräter 
Jhesu  vemomen  dyse  mär,  2925 


75  pehentiklich  A  JS  76  entwich  Ji  77  willikoinmen  -i  will 
kuju  />'    herre  Ä        78  warathias  AB        71)  bimelein  A    bremlein  B 

81  niere  :  schwere  A  B  82  pedüncken  A  B  83  herre  A  und  so  öfter. 
85  vernummen :  kumraen  AB  86  seindt  A  87  verraten  fso!)  Pf 
88  Jhesus  A  B 

Brixener  Fassion.  75  so  geen  wier  behendigkleich  76  Ee  uns 
Jesus  vom  grab  77  -163  in  Br  3315—85.  —  ">  Die  letzte  Anweisung  fehU.  — 
77  wil  kum  78  Her  Moyses  rabi  und  Annas  79  Samuel  Joseph  und 
Rubein      80  ler  aller  liebsten      81  Was  sagt  ier  mier  yetz  newe  mär 

82  Mich  duuckht  eur  mue  sey  schwär.  —  '')  Cayphas  nn  den  Rmid 
geschrieben.  83  Vil  lieber  herr  und  freundt  pilat  84  Nu  gebt  uns 
Juden  eweren  r.      85 — 93  lauten 

Wan  wier  darumb  sein  komen  herr. 
Ier  habt  vileicht  vor  gehörtt  die  meerr. 
Wie  Jesus  der  betrogen  man 
Am  dritten  tage  wolt  erstan. 
5   Wo  das  geschechen  solt  also, 
Des  ^vurden  seine  junger  fro 
Und  würdt  uns  NN-irser  vil  dan  ee: 
Unser  gewalt  wer  gar  nirht  mee. 
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Da  weyl  er  lebt:  er  bölt  ersten 
90    Und  an  dem  dritten  tag  von  dem  grab  gen. 

Geschäch  das,  so  wuerdt 

Der  lecz  irsal  grosser  und  wierser, 

Dan  der  erst  vor  ye  gewesen  war.  2930 

Darumb  thue  es  durch  dein  guete 
95    Und  schaff  das  grab  zw  behueten. 

Pilatus  dicyt: 

Wer  treybt  ewch  zw  dyser  not? 
Den  ier  da  furcht,  der  ist  tod: 

Es  ist  ein  grosse  atfenhayt!  2935 

Wer  hat  ewcli  dyse  mär  gesayt? 
100    Wänt  ier,  das  er  erste 

Und  also  von  dem  grab  geeV 

Tertius  judeus  dicyt: 

Herr,  wier  gedencken,  wie  er  sprach 
Und  von  seynes  vaters  kraft  jach :  2940 

Er  wolt  wol  also  ersten 
105    An  alle  dötliche  pen. 

Pilatus  dicyt:") 

Da  weyl  Jhesus  lembtig  was, 
Ewr  neyd  und  ewr  hass 

89  Da  J  Die  AB.  \vok\t  AB  dO  am  Ji  vom  A  Ji.  \)i  und  92 
in  A  B  als  ein  Vera.  91  wii-t  A  ]  wir  B  92  Der  ]  Deiu  l'f.  letzt  -I  B. 
grosser  und  fehlen  AB  93  ye  vor  .1  B  94  güetten  A  B  100  Wätit  ] 
Maiut  A  Wau  B.  er  also  .1  102  gespracli  B  108  sein  B  10-1  wol 
fehlt  A.     erstaii :  peiii   B         lO'i  Da  ]  Dye  AB.     lebentig  AB 

Brixeuer  Passion.  94  Darumb  schaff  paldt  durch  deine  guett 
95  Das  man  des  grahes  gar  wol  hüott.  Es  folyen  noch  zwei  Verse 
NVa  er  aut'stuendt  von  todes  nott  \\  Das  man  in  pald  sclüueg  mer  zu  todt 
9(j  treibet  97  fürchtet  98  Es  dunckhet  mich  ein  gros  torhayt 
KX)  Wänt  1  Maiut.  er  vom  todt  101  grabe  108  Und  fehlt,  er  jach 
101  Kr  iiiöclit  wol  von  dem  todt  erstan  105  Und  wolt  in  galilea  gan.  -  - 
")  iiuui  dioit  steht  subint'ertt.  —  10(5  in  leben  was  107  In  eurn  neydt 
und  auch  in  hass 
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Gelaubten  sein  Worten  nicht:  2945 

Was  er  sagt,  das  hielt  ir  für  iii<;lit. 
110    Nvv  sprecht  ier  all  ofFenwar 
Und  furcht,  es  werd  alles  war. 

Quartus  judeus:"^ 

Wier  fürchten,  lieber  herr  mein, 

Das  dy  falschen  junger  sein  2'.)ö() 

Den  toten  stelen  und  sagen, 
115    Er  sey  erstanden  in  dreyen  tagen. 

Wuert  er  uns  nu  verstolen 

Und  aus  dem  grab  verholen, 

So  macht  er  zw  unserem  spot  2955 

Gehalten  werden  für  einen  got. 
120    Dar  nach  wuert  das  volck  verirt, 

Das  uns  Juden  allen  sambt  gebiert. 

Pilatus  dicyt: 
Kaynen  rat  kan  ich  eweh  geben. 
Hiet  ier  in  lassen  leben,  29HO 


108  Gelauben  Pf  Gelubten  ß  seinen  A  seine  B  109  er 
euch  Aß.  ir]er  Pf  110  Sprech  /;  111  furchtet  Aß  117  Und] 
Uns  P/'.  auch  aus  ^1  118  mach  ^  mocht /J  unsenn  ^ /i  119  für] 
tzw  .1  120  so  wurdt  AB.  verirt  in  Pf  Correctur.  121  Das  uns  in 
dem  allensambt  gewirt  A  11         122  Kain  A  B 

Erixener  Passion.  108  Da  glaubt  ir  seinen  109  1er  lüelt  es 
als  für  ein  gedieht  110  Yetz  fürchten  ir  111  Er  well  es  machen 
allsandt  war.  Nach  111  folgen  noch  zwei  Verse  Damit  seit  ir  all  worden 
plint  !  Es  wer  genueg  au  ainem  kindt.  —  "*  Am  liande  von  anderer 
Hand   Joseph  judt.  —  112  herre       113  Und  das.       114  und  115  lauten 

In  Stelen  aus  dem  grab  zehanndt 

Und  sprechen  dan  in  allem  landt, 

Das  er  vom  todt  erstanden  sey; 

Des  gleychen  ander  püeberey. 
118  vSy  prächten  uns  damit  zu  .spott        119  Mau  wünlt   in  haben  für 
ein  g.       120  vnd  121  lavten 

Damit  win-dt  un.sev  volckh   verkhertt 

Und  auch  der  khristen  glaub  gemertt : 

Das  uns  gar  woU  /.e  wenndon  ist 

Mit  guottor  huet  zu  discr  frist. 
122    Zu    diser    snoh    wais    ich    kniii    ratt  12;^    Hittt    itr    in    nit    ije- 

pracht  zum  todt 
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Als  ich  ewch  offl  geraten  hab, 
126    So  wärt  ier  iecz  der  sorgen  an. 

Annas  dicyt: 
Wier  thuen  doch  nit  an  deinen  rat; 
Dar  lunb  erlaub  uns  Pilat, 

So  wellen  wier  selber  haben  huet  2966 

Oder  den  ritteren  darumb  geben  guet. 

Pilatus  dicyt  :"> 
130    Huet  ze  haben  wil  ich  ewch  geren  vergunnen : 
Ier  mügt  ewch  wol  zw  dyssen  stmiden 
Volckh,  ritter  und  knecht  darzwe  pestelleu, 
Dye  sich  an  ewrem  solt  genüegen  wellen.  2970 

Cayphas  dicyt  ad  milites : '^-^ 
Ier  edlen  ritter  wolgemuet, 
136    Ier  seyt  an  eren  wol  behuet: 

124  han  A B  125  werdt  AB  126  nicht  A  B  127  herro  pilat  .1 
her  B  128  wollen  AB  selben  A.  —  ")  dicit  ad  annam  et  caypham  Ali. — 
130  tzw  AB  131  ewch]  auch  AB  132  gesteUeu  AB  133  wollen  A 
wollen  B.  —  h  ad  militibus  Pf.  —  135  euren  eren  A  B 

Brixener  Passion.  124  han.  Xach  125  Aber  ier  wardt  ver- 
.stockhet  gar  Meines  rats  het  ir  gantz  kain  war  126  thundt.  nicht 
127  her  pil.     128  und  129  lauten 

Das  wier  behueten  selbs  das  grab; 

Darumb  wier  geben  gelt  und  gab. 

Aus  deinen  rittem  uns  vergundt 

Vier  oder  sechs  zu  diser  stundt. 
"*  Pilatus  respondet.         130 — 133  lauten 

Ich  wil  euch  sölichs  vergunen  woll  : 

Ain  yeder  huette,  wie  er  soll ; 

Nembt  auch  mein  ritter  unde  kneclit 

Und  thuett  in  mit  dem  solde  recht: 
5    Ain  yeden  gebt,  das  in  benueg, 

Und  nempt  daraus,  wellicher  euch  fueg. 
J>(mn  j'olt/t  als  spätere}-  Narldrug 

Centurio.  ritter  und  hau])tman, 

Mit  sambt  deinen  rittern  solst  für  niicli  stau 

Und  von  Cayphas  nemen  ein  beschaidt. 
^)  Nach  dem    goet   die   synagog  an  yr  ortt   unnd  die  rittir  pilati  mit 
innen.   Setzt  sich  Cayphas  luid  die  andern  alle  nider.    Cayphas  ad  mi- 
lites.    134— ItX)  in  Br  3386—3454.    135  Zu  grossen  sachen  seyt  ier  guett 
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Welt  ier  verdien  unsern  solt, 

Payde  silber  und  golt, 

So  sült  ier  den  graben  jjflegen  2975 

Und  ewcli  mit  fleyss  dar  zwo  nid  er  legen 
140    Zw  behüeten  Jhesum,  der  da  leyt. 

Und  das  ier  pey  gueter  warung  seyt! 

Wan  er  sprach:  er  wolt  ersten 

Und  an  dem  driten  tag  von  dem  grab  gen.         2980 

Das  sült  ier  unter  kernen, 
145    Das  er  dar  aus  nit  werd  genomen; 

Wan  wuerd  er  euch  verstoUen 

Und  aus  dem  grab  verhollen, 

So  wuerd  dy  leczt  irrung  wierser,  2985 

Dan  die  erst  vor  ye  gebesen  war. 
150    Dar  umb  huet  wol  und  eben, 

So  wel  wier  ewch  gross  guet  geben. 


136  verdienen  A  B  137  und  auch  A  B  138  soldt  A  B  pfegen 
(so!)  Pf  139  ewch  ]  auch  AB.  tzw  AB  141  das  ier  felden  AB. 
Warnung  B  144  Dez  A  kummen  :  genummen  A  B  145  er  ]  es  -1 
146  euch  ]  auch  Pf.  gestolen  A  148  irrung  ]  irsung  Pf  warung  A 
Warnung  B        149  uye  PfA  B        IBl  wol  A  B 

Brixener  Passion.  136  von  uns  verdienen  solt  137  Wier  geben 
Silber  müntz  u.  g.     138 — 141  lauten 

Des  grabs  huetten  zu  diser  trist, 

Da  Jesus  ein  gelegt  ist. 

Und  volget  auch  dem  ratte  mein: 

Bey  guetter  warung  solt  ier  sein; 
142—151  lauten 

Dan  die  weyl  er  in  leben  was, 

Von  im  handt  wier  gehöret,  das 

Er  wolt  wol  von  dem  todt  auf  stan. 

Daran  ich  doch  kain  glauben  han. 
5    Darumb  furcht  ich,  er  werdt  gestoln 

Und  durch  sein  junger  mis  verholen: 

So  kämen  wier  erst  gar  in  nottl 

Vil  pesser.  er  war  noch  nit  todt. 

Autf  das  so  huettet  eben  woU, 
10   Benuegen  euch  geschechen  soll. 
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Primus  miles  dicit: 

ler  herren,  last  dy  sorg  faren: 

Wier  welleu  ewch  das  grab  bebaren  2990 

Und  auch  so  schon  behueten 
155    (Welt  ier  uns  darumb  nwr  mueten), 
Das  in  niemant  gestellen  mag 
Huncz  morgen  in  den  Hechten  tag. 

Annas  dicyt:"^ 

Wier  wellen  ewch  guetes  gnug  geben  2995 

(Da  von  raügt  ir  gar  wol  leben) 
160    Und  wellen  ewch  dar  zue  machen  re^'ch: 
Hiet  uns  nur  wol  der  lejxh. 

Secundus  miles  :'^' 

Ter  herren,  ier  sült  gen  uns  nit  sein  karchh: 
Und  gebt  uns  füederlich  hundert  march  3000 

An  alle  wider  redt  schier, 
165    Mit  wein  auch  gueter  flaschen  vier 


152  sorgen  AB  153  wollen  B  155  nur  darum  raietten  A]> 
156  Der  Vers  fehlt  A,  und  157  feldtAundB.  158  euch  darumb  A  genüg  B. 
geben  fehlt  A  160  wollen  A  D  tzw  AB  161  nur  ]  nun  .4.  leycht  AB 
162  wesen  AB  karg  A  163  füederlich  ]  sunderlich  A  fuderlich  B 
Brixener  Passion.  152  hem  lat.  nu  fani  154  Des  grabes  well 
wier  huetten  schon  155  Welt  ier  uns  geben  guetten  Ion  156  Das 
man  in  nit  g.  157  an  den.  —  ")  Folgt  ein  Nachtrag  von  späterer  Hand, 
vplrher   158      161  entspricht 

Das  thue  wier  gar  gern  zu  diser  frist; 

Dan  das  unser  weg  und  pflicht  ist. 

Wier  geben  euch  gern  gueten  solt, 

Ob  yer  uns  vor  versprechen  woldt 
5    Zu  huetten  woll  derselben  leych. 

Wier  machen  euch  mit  gelte  reich. 

Davon  so  mögt  ier  leben  woll. 

Gross  dannckh  ein  yeder  haben  soll. 
^•)  Der  ander  ritter  .spricht.  — 162  Ter  herren /cä/''»!.  solt.  zekarokh    163  Und 
solt  uns  geben  li.  m.      164  gar  schier      165  Mit  guettem  wein  der  H.  v. 
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Mit  gueter  speys  und  giioten  tranchli 

(Des  wellen  wier  euch  sagen  danchhj: 

So  huet  wier  ewch  des  grabes  woll.  H(X)5 

Vechten  werden  wier  pald  vol. 

Tunc  Cayphas   mediante  rickmo  dat  ipsis  pecuniam:"^ 

170    Se  hin!  der  ist  ainer,  czwen,  drey; 
Schaw,  ob  kayner  pöss  sey. 

Primus  miles  dycit: 
"Wechsel  mier  den,  der  ist  von  pley. 

Cayphas  dicyt: 
Vier,  fiinff,  sechs;  3010 

Der  hat  vill  guetes  plechs. 

Secundus  miles  dicyt: 
176    Ich  wil  sein  nit,  er  ist  eines  alten  plechs. 

Cayphas  dicyt: 

Siben,  acht,  newn: 
Dye  sind  auch  dein. 

Tertius  miles  dicyt: 
Lieber,  kalt  dw  den,  er  ist  kupfren.  8015 

16G  giietem  A  B  168  ewch  fehlt  AB.  des  ]  das  AB  169  Fech- 
tens AB.  —  ">  ipsis  ]  iis  A.  In  A  und  B  steht  norh  dn-  Zntntz  et  dicit 
et  milites  Stent  cü-culariter.  —  170  der  ]  das  A  B  174  guetens  /'/ 
guets  B  175  nicht  A  B  es  ist  A  ains  A  B  alte  B  176  ach  B 
178  haldt  dir  den  -1  B 

Brixener  Passion.    166  Auch  guete  speis  woU  zu  dem  trannckli 
167  Die  nacht  ist  warlich  klar?   langkh.     168  utul  169  lauten 
Damit  vertreiben  wier  den  schlaiF, 
Bewaren  uns  vor  ewrer  straff. 
")  Cayphas  dans  militibus  pecuniam  dicit.  —  170  der  feMt.     und  drey 
171  Und  schaw.  da  sey     172  Weschel.  der  j'er     173  Das  ist  vier  tunffe  der 
ist  sechs.      17-4  r>er  Vers  fehlt.       175  Der  ist  warlich  eins  alten  plechs 
176  Nim  syben  achte  und  die  neun     177  sein  auch  allesamet     178  Hab 
du  den  selbs  er  ist  kupfrein. 
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Cayphas  clic3't: 

Zecken,  äindleff,  czwelfF,  dreyzechen; 
180    Wo  hastu  ye  als  ein  prayten  gesechen? 

Quartus  miles  dicit: 
Er  ist  ze  nicht,  das  muess  ich  jechen. 

Cayphas  dicit: 

N^'m  hin  d}-  übrigen  dar  zue, 

Dar  umb  kauff  ein  kalb  oder  ein  kue.  3020 

Quartus  miles"*  dicit: 
Wer  waj's,  was  ich  da  mit  thue? 

Cayphas : 
185    S3'  sind  sicher  guet  auf  me3aien  part! 

Sextus  miles ''  dicit: 
So  Wechsel  mier  den,  der  hat  ein  schart. 

Idem  miles  subjungit :  "> 

Das  mag  ich  nit  geloben, 

Zwar  er  ist  zw  vast  zerkloben.  3026 

179  Zech  B  ayndlif  A  ainlflf  B  180  als  feldt  A  181,  182  tzw  A  B 
183  Da*  zweite  ein  fefUt  A.  —  ")  Quintus  miles  AB.  —  184  noch  da- 
mit A  B  185  sicher  fehlt  A  186  wechessel  B.  der  ]  er  A  B.  —  <■)  sub- 
jugit  Jy.     Diese  Spielampeüiung   und  die  folgenden  vier  Verse    fehlen  in  A  B. 

Brixener  Fassion.  179  aindliff  180  Wan  du  genueg  hast  so 
sag  miers  den  181  Die  niüntz  ich  warlich  nit  erkhenn  182  die 
andern  all  183  Kauff  dier  ein  hueben  oder  zwue.  —  •>)  primus 
m.  —  184  ich  nu  185  Sy  sein  all  guett.  —  '■)  secundus  m.  —  18G  So 
fehlt,     der  J  er.  —  ')  Tertius  m.  —  187  und  188  Inuteii 

DtT  (lanig  ist  zRrkloben  gar       Duruinb  ich  in  nit  nemen  thar 
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Cayphas  dicit: 

Nw  was  dein  scliwester  auch  nit  gancz 
190    Und  gieng  dannocht  für  ein  maydt  zw  dem  tancz. 

Postea  vadunt"''  ad  sepulchrum  cantantes  ut  infra: 

Wier  wellen  zw  dem  grabe  gan : 

Jhesus  der  wil  auf  stau. 

Und  ist  das  war  und  ist  das  war,  3030 

So  wirt  gülden  unser  harr. 

Primus  miles  dicit  :'^' 

195    Nw  hört,  ier  herren,  lat  ewch  sagen, 

Lat  ewch  mein  red  nit  betragen. 

Wier  haben  enpfangen  der  Juden  solt, 

Payde  silber  und  das  golt;  3035 

Welt  ier  nu  volgen  meinem  rat, 
200    So  wellen  wier  hie  an  dyser  stat 

Das  grab  an  allen  orten  umb  legen, 

So  mügen  si  uns  nit  petriegen : 


191  wollen  A  wollen  B  grab  B  192  stan  AB.—  h  In  A  und  B 
lautet  die  Anweisung  Primus  miles  ad  sinistrum  latus  salvatoris  stans 
dicat  rigmum.  —   196  betragen  ]  verschmachen  ^4  ß       199Wölt^  u.s.fi. 

191  —  306  im  Brixener  Passion  3455—3547.  190  dannocht  ]  doch, 
zum.      Nach  190  von  späterer  Hand  folgender  Zusaf~  an  den  Band  geschrieben 

Centurio: 
Wolauf,  ir  ritter,  zu  dem  grab! 
Sech,  das  ain  ieder  ein  kechs  gemiet  hab. 

Signifer: 

So  schwing  ich  den  fan  über  .sich  auf, 

Wie  es  ist  des  fendrichs  lauf. 
5    Und  tritt  den  kienen  lielden  for. 

Biss  wir  kumen  für  des  gi-abes  thor. 

Da  die  behuettung  geschechen  soll. 

Darumb  so  bewar  sich  ein  yeder  wol! 
"^Demum  mihtes  vad.  u.s.n:  —  192  Wan  Jhesus.  auf!"  erstan      194  wurdt 
uns.    Nach  194  folgen  Und  wa  der  trugner  furher  kam     Ain  yeder  im  das 
leben  näm       195  hern.      191  und  198  fehlrn.       ]99  m\  fehlt       201  örtem 
202  mugen  uns  Jhesus  jünger  nit 

Hirn  u.  Wnckeriiell.  l^ufllcn  ii.  Korsolunigoii.   I.  13 
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Dy  junger  -Jhesu  sind  selten  frinn.  3040 

Yedlicher  leg  sich  an  ain  drum, 
•J05    So  leg  ich  mich  hie  an  das  ort 

Und  druez,  das  niemant  sprech  ein  wort. 

Ruert  Jhesus  nuer  ein  glid: 

Ich  wil  im  schleg  ta3'len  mit,  3045 

Sy  möchten  faulen  aus  im: 
'210    Auf  mein  trew  ich  das  n3^m! 

Secundus  miles  dicyt:" 

ler  hen'en,  ich  leg  mich  hie  auf  dy  sp3'ten 

Und  wil  auch  auf  den  trugner  jjeiten. 

Wiert  er  sein  urstenrlt  nit  vermeyden,  8050 

So  muess  er  von  mier  marter  leyden: 

215    Ich  gib  im  schleg  an  einen  fuess, 

Der  im  kain  arczt  mag  geben  puess. 

Li  dem  templ  erczaigt  er  grossen  muet, 

Da  er  trayb  dy  Wechsler  von  ieren  guet.  3055 

Kümpt  er,  so  wil  ich  sein  gedencken 

220    Und  wil  in  auf  ein  moss  versenckhen : 

.Jliesus,  dar  umb  lazz  dich  nit  vertrösten, 
Kli  wuerd  dich  villeicht  lembtig  rösten! 

Tertius'''^  miles  dicyt: 

Ich  leg  mich  hie  an  dy  spiczen:  3060 

(Jb  Jhesus  chäm  mit  seynen  wiczen, 

203  sind  feldl  li  204  Yegliclier  li  (liuinl)  .1  B  205  artt  l: 
20fJ  trütz  A  yiuantz  li  207  gelidt  //  212  aiu-li  jeldt  A:  in  li  ist  aut"»/x 
auch  rorrigiert,  so  dnss  auch  nun  fehlt.  2K5  Der  J  Das  .1.  im  )  nu  /'/ 
217  tempel.  ubermuet  .1  //  218  irem  .1  />'  222  wuerd  |  wil  .1  li. 
lebentig  .1  B        224  Und  ob  A         kein  A  B 

Brixener  Passion.  203  Des  Jesus  junger  sein  204  Yeder 
205  au  ein  20(5  Und />•/(//.  yemandt  209  Furwar  sy. —  ">  Die  Jiü'meu- 
uHweisung  fehlt.  In  lir  sprir/it  mirli  dir.  /('Igendeu  Verse  tioeh  primus  niiles.  -- 
211  ler  Herren  ./WjfeH,  dafür  Darumb  so  leg  ich.  seyttn  212  auch./e/<//.  wol 
aufrlie  lugner  p.  216  artz.  217  und  21S  felden.  219  Ich  wil  iin  seiner  wortt 
gedenckhen  222  lebontig.  —  ''''  secundus. —  Vor  223  stehen  folijende  zirei 
\'i'r»r  Hflrtt  icr  ritter  liochgeniuet       Seytt  t'risrli   und  ticv  in  cun'r  liuct 
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225    So  mag  er  sieh  ninrlert  pebaren, 

Wil  er  änderst  von  dem  grab  faren 

Und  uns  also  mit  listen  engachen. 

Ich  wil  in  gar  sf-hmächleych  enpf'achen  .'i(Jti5 

Und  wil  in  rlar  nach  also  grüessen 
2H0    Mit  henten  und  mit  füessen 

Und  wil  in  peinigen  zw  diser  stundt, 

Das  er  den  schaden  nymemer  über  wundt : 

Dye  red  ist  sicher  anne  hass,  307<) 

Er  äs  von  eynem  ay  pass. 

Quartus  miles  dicyt:"' 

235    Icli  wil  mich  legen  an  das  eckh : 

Drucz,  das  mich  Jhesus  miner  erschreckh ! 

Er  hat  vor  sein  ein  schwäre  tür:  3075 

War  er  so  kech  und  kam  her  für, 

Ich  lieff  mit  im  in  ein  want, 
240    ües  lifd)  er  im  mein  trew  z^pfant; 

Und  kam  er  her  für  auf  den  jjlan, 

So  wuerd  er  sechen,  das  icli  war  ain  man  !         308(J 

Quintus     miles  dicyt: 

ler  herren,  ich  wil  mich  da  her  setzen 
Und   wil  mein  schwert  mit  fleys  wetzen : 

225  nindert  iy  1  nymmer  A  B     ^221  entgachen  A  li     228  schämlich 
entphahen  AB      231  penigen  U      232  uyraer  ubei-windt  .1 /i       234  Er 
aeffs  i'Vf.'j  von  ainem  anpass  A       236  Trutz  AB  u.s.a.    ininer  ]  vmer  -I  B. 
schreck  li     238  keck  A  li     239  im  |  nu  U     240  zw  .1  ß     24 1  den  J  disen .  1  /.' 
Brixeuer  Passion     225   nindert  ]  nimmer  22G   änderst  fehlt 

227  also  «ac/j  listen  22S  g&r  fehlt,  schmälicli  231  wil />/*/<  232  nim- 
mer 234  ay  )  kücliel.  —  "•  Die  Anweisunij  fehlt.  235—242  »/tricht  in  Br 
auch  noch  secund.  m.  —  235  und  230  umgestellt.  235  Darumli  wil  ich  mich 
•236  Drucz  |  Ich  main.  nimer  erschröckh  238  köckh  240  er  fehlt,  zu 
241  den  ]  ilisen.   —  '''  Tertius.   —    Vor  243  stehen  folytnde  vier   Verse 

Ach  wie  seytt  ier  so  gar  vermessen. 

Wo  man  tiiiickhen  sol  und  essen 

Und  lärn  gros  vol  schüssl 

Und  schmirn  eure  drüssel  I 
213   ler  lierren   fehlen       244  mit  tiey>s    \vi>l 

13* 
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245    Ob  Jhesus  chäm  zw  seinen  synnen 

Und  wolt  von  dannen  entrinnen. 

Das  ich  im  den  weg  für  lietf, 

Es  war  dann,  das  ichs  verschlieff.  3085 

Ich  trneg  in  her  wider  pey  dem  har: 
250    Das  gelaubt  mier  sicher  für  war. 

Ja  und  ist,  das  er  sich  indert  ruert, 

Er  wiert  ein  fart  von  mier  gefuert. 

Dy  in  ymer  muesse  rewen :  8090 

Ich  wolt  im  seim  ruckh  zerpleuen: 
255    Das  sült  ier  gelauben  mier. 

Jhesus,  lig  styll,  das  rat  ich  dier! 

Sextus "'  miles  dycit: 

Ich  wil  mich  hie  legen  nider. 

Und  hiet  Jhesus  hören  als  ein  wider  B»  »95 

Und  stiess  mit  kreften  als  ein  pock, 
260    Er  nimbt  mier  sicher  nit  mein  rockh. 

Und  reckht  er  nuer  das  haubt  her  aus, 

Ich  spil  mit  im  als  dy  katz  mit  der  mauss 

Und  als  der  wolf  mit  den  schaffen :  3100 

Darumb  sol  er  mich  lassen  schlaffen: 
265    Das  rat  ich  im  auf  meinen  aydt! 

Erweckht  er  mich,  es  wierd  im  laydt. 

Primus  miles  dicit: 
Ier  fi'aydigen  ritter,  ich  hab  mich  pedacht: 
Ich  hab  einen  gueten  schies  zewg  pracht,  3105 


245  kern  und  so  öfter  B       246  weit  />     trinnen  .4  ]i       248  ich  Ä  B 

249  trueg  ]  zug  A  B  2'A  das  feldt  A  252  ein  ]  aint  (so!)  B  253  muessen  Pf 
raüeste  ^/i  rüen  7^  254  wol  ^  weit  Ä  seinen -4Ä  rugken -.4  rücken/^ 
255  solt  A  B  256  .Thesu  AB  257  nider  fehlt  A  258  het  AB  .Jhesu  B 
hören  AB  261  nuer  |  nun  AB  266  wier  im  l'f  267  gedacht  ^1 
268  Ich  ]  Und  A  B.     ain  A  />'     zuig  .1  // 

Brixener  Passion.    248  das  fe/dt.  ich        249  So  zeug  ich  im  her 

250  sicherlich  251  Ja  das  er  sich  nidert  ruert  252  Es  württ  253  Das  bi. 
inue.st  251  sein  ruggen.  255  — 60/eA/e»i.  —  ")  DieAnireUtnigfe/üt.  260  iw 
2HS  spricht  noch  tertius  in.  —  261  er  mir  264  solt  265  mein  266  wurtt. 
Nnrh  266  siehm  noch  Das  solt  ier  gelanbon  mier  .Thosus  lig  still  das 
ratt  ich  dier.     '267—76  fehlen. 
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0\)  Jhe.sus  von  uns  airien  voiluuf  gebin, 

27(J    Da8  ich  damit  auf  in  hielt  nachüiig. 
Ich  wolt  mit  im  gross  wunder  stifften 
Und  dar  auf  wil  ich  mein  pfayll  schiften 
Und  wil  auf  in  als  eben  schiessen,  ^Ulü 

Das  das  pluet  von  im  muess  fliessen 

275    Als  von  eim  erstochen  schweyn : 

Das  gelaubt,  ier  ritter,  auf  dy  trew  mein! 

Secundus"  miles  dicyt: 

So  wil  ich  hie  mit  ewch  warten 

Mit  eyner  gueten  helem  parten.  3115 

Dar  umb  wiert  er  meinem  gewalt  ze  tayll, 

280    Ich  vertreyb  im  schertz  und  alle  gayU : 

Ich  schlueg  seinen  leib  gancz  von  ein  nander 
Und  wer  er  in  einem  rock  selbander: 
Dar  zue  hab  ich  einen  gueten  wui*fF  peyll,  3120 

Da  mit  trälf  ich  in  über  ein  halbe  meyll. 

285    Dar  umb  bedurft  ier  nit  sorgen: 

Wier  behalten  in  lewcht  auff  morgen. 

Tertius  miles  dicit:'^^ 

Lieben  ritter,  ier  seyt  so  in  grossen  sorgen! 
Lat  dy  red  an  sten  huncz  morgen.  3125 

Ob  Jhesus  schon  her  für  trat. 
290    So  pin  ich  als  wol  vernät, 

269  ein  Ä  B  gewiin  A  270  nachündt  .1  H  273  als  fehlt  A  B  274 
Hiessen  in  B  aus  schiessen  corrigiert.  275  aynem  AB  276  glaubt,  treue  A 
ti-ueß  278guetes.l  helmJ  hellen  ii  279  gwaldt  z\v^/?  281.schlieg.4 
einander  A  B  282  selbwander  A  send  wander  B  283  wurfpeichel  B 
284  Dar  A  285  wedurff  B  286  leycht  .4  ]  leich  B  287  ritter  ] 
herren  .4  B.     in  so  .4  B       288  huncz  ]  pis  A  B      289  tärt  Pf  ]  trett  .4  B 

Brixener  Passion.  •')  quartus  m  .  welcher  auch  die  folgende  Rede  des 
tertius  spricht.  —  287  und  288  stehen  vor  277:  statt  ritter  »teht  hern.  statt 
liuncz  s<e/t<  bis  auf.  211  So  fehlt.  Ich  will  27s  helleparten  280  ver- 
trib  281  einander  283  ein  285  tui-fft  2b6  leicht.  —  ^'  l>ie  An- 
weisung fehlt.  —  289  Ob  aber,    schon   fehlt      290  gar  wol 


198 


Das  er  mier  nicht,  ab  gewim. 
Im  wuerd  dann  ain  vorsjirung: 
Dannocht  wolt  ich  in  erlautfen  B13U 

Und  gar  hertiklich  mit  im  rauffen 
2^5    Das  har  aus  seiner  schwarten: 

So  wuerd  er  unser  geren  warten  I 

Quartus  miies  dicit:"' 

ler  lieben  ritter,  ier  sült  liaben  rue 

Von  heint  huncz  auf  morgen  frue;  8185 

Wan  es  ist  kain  leben  in  im  verhalten, 
300    Se^'t  im  das  hertz  ist  gespalten: 

So  mag  in  auch  niemant  erwecken  ; 

Darumb  lat  ewch  kain  sorg  erschrecken. 

Das  er  aber  den  toten  Lazarum  erhueb,  Hl -40 

Das  geschach  in  kraft  des  tewfels  Belczebueb : 
305    Nw  hat  in  Welczebuel  lassen  sterben; 

Dar  uml)  wiert  er  nicht  umb  sein  leben  berben. 


291  abgewiiu  AJi  2!»2  Im  ]  lim  Pf  293  in  wol  Ali  29i;  wirt. 
dann  geren  AB  298  hiutz  AI!  300  Seidt  daz  A /i  301  wecken  AJ! 
303  lasaruni  li  304  in  ]  mit  A  />'.  tewfels  r'e/ili  A  />'.  beltzenbueb  />' 
'SOn  belzebueb  A  belzenbub  li  :j0t)  fn  A  uraprüiifjUdi  Darumb  wii- 
nit;  dann  rirldig  corrigiert. 

291  nnd  292  fehlen  im  Brixener  Passion.  293  Ich  wolt  in  gar 
behendigklich  erl.  294  Und  darnach,  mit  im  feUlen  295  siechen 
schwartten  296  So  muest.  dan  gern.  —  •')  Die  BühneiiantDeituuff  felill, 
desijlciclien  die  folgende  Rede  von  297— 30<!. 
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-L-Lngely"'  canuiit:  „Silete",  'l'unc  veuit,  angelus  per- 
cutiens  cum  gladeo''''  igneo  portaiiH  flyademain  et  vexillum'' 
et  ])ercutit  ([iiartum  militem."'' 

Et  dicit  angelus: 

Ir  ritter,  lat  ewr  schallen  sein, 

Naygt  ewch  gen  dem  schepfer  mein!  rJMö 

ler  habt  verdient  gotz  zoren: 
310    Ligt  st}'!!,  ier  seyt  all  verloren! 

Deinde  angelus  iste''^  circuit  sepulchrum  cantans  laudes 
.salvatory.^'  Postea  venit  alter  angelus*"  et  stat  ad  cajnit, 
alter  ad  pedes/"  Et  canunt  simul:  „Exurge!  quare  obdor- 
mis,  domine  ?'^  Exurge  et  non  repellan  in  tinem!"''^ 


")  Diesem  Worte  vuruus  yelit  in  A  und  B  Hic  ponimt  se  milites  ad  se- 
pulchrum. ^)  pecuciens  f«o.y /?  gladio-1/i  ■'  Dievier  letzten  Worte  fehlen  Ali. 
<f)  In  A  Ji  folgt  der  Zusatz  Et  canit:  „TeiTa  treinidt  et  qiiievit"  icom- 
nievit  Ä).  —  307  Ir  ]  Er  1'/.  schallen  ]  schlaffen  Pf  308  Schöpfer  A  li 
:K)i)  hab  B  gottes  AB  310  Lit  Pf  —  n  iste  feldt  A  /)  salvatoris  A  v'  In 
A  und  B  der  Zusatz  portans  (portan  />')  dyademam  (diadema  B).  '')  In  A  B 
iler  Zusatz  portans  vexilla  (vexilhun  B).  ')  B  hat  diesen  Gelang  unter 
roten  Noten,      ^ö  Die  letzten  sechs  Worte  felUen  A  B . 

307  —  310  entsprechen  im  Brixener  Passion  3548  —  59.  <«  -'^}  Da  legt 
sich  ein  yeglicher  an  sein  .spytz  oder  ortt.  Li  dem  kumbt  der  angelus 
purcutiens  und  singt  von  verrent  also:  „Recedite.  Recedite.  lutideles 
creditel"  (unter  Xoten;  auch  die  folgende^i  vier   Verse  unter  Noten, 

Schweigt,  k  ritter.  und  lat  eur  schallen  seini 

Sites  schlafft  Jesus,  der  herre  mein, 

Der  von  dem  todt  autt"  sten  solt. 

Last  in  schlaffen,  bis  er  gerastett  weil. 
Et  .subint'ert  angelus.    -  307  nu  last      308  gegen,  schöppfer     301)  gott*;.s 
zorn:  verlorn      310  styll  |  nider.  &\\  fehlt.    Nach  'diO  folgen  noch  die  vier  Verse 

Und  gelaubn,  ier  ritter  all  gemein: 

Es  beleibt  unverruckht  der  staiu, 

Und  doch  Jesus  daraus  wirt  ersten 

Und  zu  sehiem  himlischen  vatter  geen. 
hu  im  ist  eine  Soliiatenscene  eingeschoben  Br  35ti0  —  3595.        <•)—'<  i  lauten  in   llr 
Deinde  duo  angeU  veniunt  stantes.  unus  ad  pedes  et  alter  ad  raput, 
caiu'utos:  ..Exiu'ge"  u.  s.  w.  wie  oben,  nur  ue  »tnlt  non. 
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Secundus  angelus  dicyt: 

Warumb  sclilatfest,  kavsser  ob  dem  ürmaraeutV 

Stand  auf:  alles  leyden  sol  haben  end! 

Also  ist  der  wil  des  vaters  dein:  3150 

Dw  solt  hin  für  unleidlich  sein. 
315    Es  ist  wolpracht  der  propheten  geschrift: 

Dw  hast  vertriben  der  sunden  gifft 

Und  hast  aus  deiner  parmherczikayt 

Gebalt  erworben  der  menschayt  3155 

Gotes  erbelter  sun  ze  werden, 
320    Dy  da  recht  thuen  hie  auf  erden. 

Tunc  resurget"^  dominus   et   stans"**  circa    sepulchrum 
et  accipit  ab^'  angelo  diademam''  et  vexillum. 

Primus  angelus  dicyt: 
Herr  got,  nym  den  fan  und  dy  krön, 
Dy  aus  dem  obristen  himlischen  thron 
Dein  vater  dier  hat  gesandt  3160 

Her  ab  auf  dise  irdischen  landt  I 

Postea  salvator  canit:'^  n^go  dormivi  et  somuum  cepi."^' 

Et  dicit: 
325    Ich  han  geschlafFen  und  pin  erstanden : 
Das  sey  kund  in  allen  landen! 

311  schlaffest  dw^l^  314  sol /y  316  Sünder -1 />'  318  Gebald  ] 
Genadt  A  319  Gotes  ]  Getes  Pf.  tzwerden  A  320  Der  Vers  fehlt  A 
und  B.  —  ")  resurgit  A  *)  stans  percutienti  fno.'J  AB  '■')  ab  zweimal  Pf 
<'  dyadema  AB.  —  322  aus  ]  auf  Pf.  hj^melischen  obristen  AB  324  dise  ] 
dy  ^^.  —  ')  In  A  der  Zusatz  Hie  disponunt  candelas;  in  B  ist  derselbe 
Zusatz  an  den  Rand  geschrieben.  /)  Der  lateinische  Ruf  in  B  Pf  unter  Noten.  — 
326  und  328  Das  )  Des  A     Dz   /? 

311—472  im  Brixener  Passion  3596—3763.  311  sclilaffstu  kaiser 
des  lirmament  312  Stee.  hat  ein  enndt  318  Also  ]  Das  315  pro- 
pheten 1  heyligen  319  erweite  syn  zu  320  da  fehlt.  •')—d)  Die.-e 
Spielanweitnng  lautet  Hic  salvator  surgit  de  monuniento,  et  angelus 
tertius  porrigens  sibi  dyadema  et  vexilla  dicens.  —  321  nim  hin  von 
uns  die  kr.  322  Die  aus  des  himels  obristen  tron  323  hat  her 
324  auf  das  irdisch.  —  /)  In  Br  noch  der  Zusatz  et  exurrexi  allaluia 
allaluia  ((dies  unter  Noten).   —  325  hab 
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Mein  vater  hat  enpfangeu  mich: 

Das  sült  ier  wissen  Hicherlich!  8165 

''I'unc  vadunt  ad  infernum.  Angeli  precedunt  cum 
(landeÜB  cantantes :  „Cum  rex  ghjrie."  Et  quum  veniunt 
ad  porta.s  inferni  secundus  angelus  canit:  „ToUite  portas, 
principes,  vestras!"  "' 

Et  dielt  :^'' 

Ier  helle  fiirsten,  tuet  auf  ewr  thor: 
330    Der  künig  der  eren  stet  da  vor! 

Luciper  clamat: 

O  ferriüechtes  marter  haus,  mein  helle! 

Pald  dar  nach  dich  stelle, 

Das  dw  enpfachest  Jhesum  Crist,  3170 

Der  da  gegenwuertig  ist. 
335    Er  hat  mier  laydes  vil  gethan: 

Dy  plinten  Hess  er  äugen  han 

Und  dy  tod  waren  gewesen, 

Macht  er  mit  seiner  kunst  genesen  3175 

Nuer  allain  mit  seinen  werten. 
340    Tuet  auf  der  piteren  helle  porten: 

Wier  sullen  in  an  diser  stundt 

Begraben  in  der  helle  grundt ! 

328  solt  ^4  B.  —  ")  Dieser  Gesang  unter  Xoten  B  Pf  ^)  E.  d.  secuudus 
angelus  AB.  —  329  hölle.  ewre  Ä  B.  thor  ]  chor  Pf  330  da  ]  hye  A  B 
331  O  ]  Dw  A  332  Palt  dich  dar  A  333  entpha-st  .1  334  gegenwirtig  AB 
337  die  da  B  tött  weren  .  I  />'  gywesen  B    338  Mach  .4     342  In  pegraben  Pf 

Brixener  Passion.  327  enpfangen  ]  ei'höret  328  solt.  —  ")  Nach 
dein  kumbt  der  erst  engel  zu  dem  salvator  und  hat  zway  schäfflin  in 
der  lianndt  und  gibt  das  aine  secundo  angelo.  Notta  hie  fdies  von  anderer 
Hund  mit  roter  Tinte),  Primus  angelus  dicit  ad  salvatorem  (doch  diese 
Anweisung  mit  roter  Tinte  weggestrichen).  Tunc  quatuor  angeli  precedunt 
ad  mfernum.  Duo  portant  candelas  et  cantantes:  „Cum  rex  glorie" 
ti.sque  huc  „advenisti  desiderabilis".  Deinde  angeli  canunt  ante  portas 
inferni.  Angeli  canmit:  „ToUite''  u.s.w.  wie  oben,  Jedorh  mit  dem  Zusatz  et 
elevamini  portas  eternas.  —  329  hellen,  ewr  ]  die  330  ern  künig  stet  hie 
vor      333  emphaest      386  hies      337  warn      340  der  j  die.    piteren  fehlt 
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Primus  diabulus  dicit:"^ 

Luciper,  .wer  mag  sein  Crist,  3180 

Der  dier  so  wider  wartig  ist? 
.•U5    Oder  wie  ist  es  iimb  in  gestalt, 
Das  er  treybt  so  grossen  gwalt? 
Kuin[)t  er  zw  uns  her  ein, 
Er  muess  tzwar  leydeu  grosse  pein.  bl85 

Luciper  dicit:''' 

Er  hat  ein  menschUche  figur 
:-iÖ()    Und  ist  wunderlicher  natur: 

Er  hat  erhten  hungers  not, 

Sein  sei  traurig  was  auf  den  tod ; 

Seiner  junger  ainer  in  veriet.  31*H) 

Do  er  si  zw  dem  abentessen  lied, 
355    Da  selben  mit  meinen  listen  ich  erbarb, 

Das  tn-  an  dem  krewcz  starb. 

Secundus  diabulus     dicit : 

Sag  an,  Luciper,  zw  diser  frist. 

Ob  es  sey  der  selb  Jhesus  Crist.  3195 

Der  Lazarum  liies  von  dem  tod  t^rsLeii 
3i'»()    Und   von  uns  aus  der  helle  gen? 

Herr  Luciper.  gib  den  in  mein  tanckuüs 

In  der  helle  gruntlosen  vinsternüss, 

So  wil  ich  in  dar  ein  seczen  3lJU) 

Und  sein  hoffart  wol  ergeczen 

")  dyaholus  AH.  —  H4H  gewaldt  /»'.  —  ''■;  resj)ouclit  A  Jl.  - 
{J4i>  menschleyche  Ali  3öO  wundt-rleycher  AB  iib2  warclt  A /i 
'dn'ii  verriedt  .1  //  I-J55  icli  mit  A  />'.  —  • '  dyabolus  und  so  durchweg  AB.  — 
iKi'2  Im  der  Pf     j:;i'üiitlöse  AH      üGS  setze  AH       H64  seiner  AH 

Brixener  Passion.  "'  Der  erst  teuffl  spricht  zum  Lucifer.  — 
H4i^  drr  Clirist  HAh  ein  gestalt  j^P)  Gewalt  347  her  yii  üiH  Fa- 
wirt  daran  haben  klainen  gewinn  352  sele  354  zum  355  Do  seihen 
ich  mit  358  sey /c/i/<.  Jesus  ist,  Crist  fehlt  369  Lasar  um  361  ge- 
ftnp:rkhnuss        362  gruntloso        364  seiner,     gar  wol 
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B(35    Mit  prieiiflHiJi   pech  und   H<--libeb«'l, 

Mit  vinsterem  und  stinckeii<leiu  ii»;bcl 

Und   mit  aller  grossen  pein, 

Dye  indert  in  der  helle  mag  gesein.  3205 

Tertius  dyabulus  dicit: 

Ach,  awe  und  ymer  ach! 
870    Sölicli  wunder  ich  nie  gesacli. 

O  ier  tewtt'lischen  helle  fürsten, 

Lasset  ewch  nach  im  nit  dürsten  : 

Er  chumbt  in  clarem  Hecht  und  grossem  schein!    3210 

Wier  haben  kain  sölichen  nie  praclit  her  ein 
375    Aus  aller  weit  und  landen, 

Seyt  \mser  hell  ie  ist  gestanden. 

Und  ist  nie  körnen  solicher  schein 

In  dise  gruntlose  helle  pein.  3215 

Er  furcht  nicht  unser  helle  rost! 
380    Ich  furcht,  dy  seien  werden  durch  in  erlöst; 

365  jirineiuleii  J />'  3G6  schmkendem.  (so!)  Pf  367  grösser.!/' 
368  Hindert  .1  />'  371  teufelischeii.  fursten  :  dursten  A  fi  373  liecht  ]  liecli- 
teni.l.  unA  fehlt  A.  grossen  .1  375  Aus  ]  Auf  7y  377  kummen  .1  A' 
379  nit  A/j.     In  B  rost  aus  trost  corrigiert. 

Erixener  Passion.    365  prinenden     366  Unstern  und  stincklienden 
iiöl)i'l     C67  grossen  ]  hende.       Nnr/i  368    r'uli/t   Duo  angeli  secunda  vive 
canuut  .,Tollite,  principes,  vestras ! "   ut  supra.     S  e  c  u  n  d  u  s  a  n  g  e  1  u  s : 
Ir  helle  fürsten,  thuet  auf  die  thor: 
Der  eru  künig  stet  hie  vor! 
Lucifer  schreit  laut:  „Quis  est  iste  rex  glorie?" 

"Wer  ist  diser  künig  der  ern, 

Der  da  zu  inis  herein  tliuet  begern? 
Die  engl  singen:  ,. Dominus  fortis  et  potens  in  preliol"  (l'nler  Xoleu. 
8  e  c  u  n  d  u  s  a  n  g  e  1  u  s : 
5    Das  ist  der  grosmächtig  und  unsterblich  got. 

Der  da  zerstörn  will  eui*  gepotl 
Nach    dem    sclu-eit  der    dritt    teuft'l   grausamlich.    Spricht.    -  iJb'J  we 
371  O  der  teuHelischen       37'2  Lassendt      373  khiren.     grosser  macht 
374  her  ein  fehlen       375  weite  reichen  und       376  Seider  das.     io  fehlt 
377  Und  ]  Uns.     kum         378  diser  gruntloscn         379  hellen 
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Wan  dy  seien  sind  gar  fröleich: 

Er  wiert  schaden  tliiien  unserm  reich! 

Quartus  diabulus  dicit: 

Ich  verpewt  ewrem  tewflischen  gebalt.  3220 

Das  ier  nit  seyt  dar  zw  ze  paldt, 
385    Das  ier  in  nit  lasset  her  ein: 

Es  wiert  unser  grosser  ungebin; 

Wan  ich  in  grosse  forcht  kam, 

Da  er  Lazerum  hies  auf  stan.  3225 

Er  ist  ein  mensch,  mit  dem  got  ist: 
390    Cumpt  er  her  ein  zw  diser  frist, 

Dye  seien  werden  erlöst 

Von  unserem  gewaltigen  helle  rost. 

Quintus"  diabulus  dicit: 

0  chunig  Luciper,  schickli  das  helle  tor  3230 

Und  stell  dich  wider  den  rauber  da  vor; 
395    AVan  lass  wier  in  her  ein  chomen, 
So  wiert  uns  aller  gewalt  genomen. 
Dar  umb  sich,  das  er  uns  nit  müg  vertreyben, 
Sunder  das  dy  seien  pey  mis  [)eleiben.  3235 

Luciper  dicit: '^^ 

Mein  fürsten,  riter  und  knecht, 
4(X)    Nw  pewart  mier  dy  helle  recht: 

381  frölich  -1 B    382  wurdt  A  unserem  li    383  euren  teutelischen  A  H 

385  In  A  und  li  herin  mu  herein  corrigiei-t.  386  iingwin  A  B  388  la- 
zanun  B  391  werdent  li  all  erlöst  A  B  392  unserm  A  393  tör : 
zewör  J  zewer  B  395  kummen  :  genomen  .1 /^  396  gonomen  (^»o.'j  iy 
398  pleyhen  li.  —  ''•)  respondit  .1  B 

Brixener  P&ssion.    381   sein,     frölich  3S2   Ich  sorg  er  werd 

3h3    Ich   beschwer   eurn    teuffelischen  384    dar    zne    seit,      zue 

386  wurdt.  ungewin  sein  387  tbrchte  388  Do.  lasarura  391  alle 
erlöst  392  unsern.  —  "  Piimus,  (tbcr  ron  späterer  Haiul  aus  Quintus 
(orrufiert  mit  der  Ii>ntd/jeinerhiiuj  siciit  quiiitus,  si  non  est  dct'ectus  in 
l)ersonis.  —  39:5  ()  Luciler  schickh  das  hellisch  her  :{94  da  vor] 
zu  wör  395  kumen  :  benumen  396  wurtt  897  secht  398  pleiben.  — 
fi)  ad  socios  suos 
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Eylt  ab  wehendlich  zw  der  tür 

Und  schliesHt't  eysnan  ridl  i'ür; 

Verschliesset  wol  der  helle  thor,  3240 

Das  dyser  rauber  ])le3d)  da  vor. 

Tunc  concludunt"^  infemum,     Deinde   dicunt  sancti  patres. 
Primo  Adam  dicyt: 

405    Höret,  ier  lieben  frewnt  mein : 
Ich  merckh,  das  dysser  schein 
Von  meinem  schepflt'er  Jhesu  Crist 
Ab  her  zw  uns  kömen  ist.  B245 

Yssaias  dicyt: 

Ich  weyssag  Yssaias, 
410    Do  ich  auf  erden  lembtig  was, 

Dem  volckh,  das  in  der  vinster  lebt 

Und  in  des  todes  nöten  strebt: 

Dem  weyssagt  ich  ein  liechten  schein.  3250 

Der  scheint  zw  der  helle  herein. 

Symeon*^  dicyt: 

415    Ich  Symeon  auch  sagen  wil: 
Da  sich  verlauffent  het  das  zil, 
Das  Jhesus  Crist  wart  geporen 
Von  Maria,  der  mag  aus  erkoren,  3255 


401  Eylet  AJi  pehendiklich  A  pehendikleych  B  402  eysen  A 
eysnen  i?  rigel  AB  404  peleyb  .1 /^  —  ")  claudiint  .4.  «im  conclu- 
dunt  corrigiert.  —  405  'Rö\t  A  B  407  schepffer  ]  heiTen  .1,  in  B  mmle 
herren  von  anderer  Hand  mit  roter  Tinte  nachgetragen.  jhesum  .1  />' 
408  klimmen  AB  410  lebendig  Ali  411  Vor  lebt  wurde  ist  ireg- 
gestrir/ien  II.  412  nöten  ]  schaden  A  />'  416  Da  ]  Das  ,1  H.  verlautfen 
hat  .1  li    418  der  fehlt  B.     magt  .1  B     aus  der  körn  />' 

Brixener  Passion.  401  Eylen.  ab  ]  all.  behendigkleich  402  schlies- 
sen.  eysnan  ]  einen  riirel  403  Verschliessen.  —  "'  Tunc  conclu- 
dunt  demones  int'eniuni.  Post  conclusionem  sancti  patres  dicunt.  — 
•105  Hörent.  freunde  407  schöpt'er  408  All  her.  kumeu  410  lebentig 
412  des  todten  schaden  414  hell.  —  ''^  Symeon  justus.  —  41»;  ver- 
laufen      417  Christus,     geponi  :  koni       418  niaget 


In  der  stat  zw  Wetlahem, 
420    Da  pracht  man  in  gen  Jerusalem 

In  den  tempel;  do  er  kaiil, 

In  sein  gnad  er  mich  nam : 

Icli  was  plindt  und  darnach  gesacli  3200 

Und  in  dem  geyst  von  im  jacli 
425    Vor  allen  den,  dy  da  sassen: 

„Nw  soltu,  herre,  lassen 

Dein  knecht  in  fre3"de  gan, 

Wan  ich  dein  hayl  gesechen  han.~  3265 

Den  ich  da  weyssagfc  Simeon, 
430    Der  chumht  uns  ze  hilfe  schon. 

Johannes  Waptista: 

Icli  pin  geha\  ssen  Johannes  Waptista. 

Ich  ways  wol  von  unserm  lierren  Cristo: 

Do  ich  in  tauft  mit  meiner  handt,  3270 

Do  der  heylig  geyst  cham  zw  handt 
435    In  einer  tauben  weys  geflogen, 

Do  ich  in  aus  der  tauf  het  zogen 

fin  dem  Jordan  das  geschach), 

In  dem  geyst  ich  von  im  sprach:  32 <o 

>.Das  ist  das  lamp  der  gotha3"t, 
440    Das  aller  menschen  sünde  trayt." 

Das  lamp  ist  uns  zetrost  chömen, 

Als  ier  von  mir  wol  habt  vernomen. 

Seth  (iicyt: 
T(  li  Seili   wil  eweh  sagen  gar  fuegsam.  32SO 

Das  ich  zw  (h^m  paradeys  kam: 

41'Jtze.l/>  A20  m  fehlt  /!  421  da  J /^  422  j^'enad  /i  42;-^  und 
leldt  A.  danach  li  i2b  den  fe/ilt  A  426  her />'  427  Deinoii  .I7<  knöclit  .1 
tVide  .1  n  433,  43^,  430  Da  J  //  434  hälig.  kiiii  //  43»)  gezogen  A  It 
43V>  lampt  11  der  lamp  l'f  440  Das  ]  Dar  Pf.  sunden  A  li  drät  B 
441  hunpt  li     tzvv  Ali       kmnmen  :  vernumnien  A  li       444  Das  )  Da  Ali 

Brixener  Passion.  419  Betlecheni  420  Do  421erdo  424jacli| 
spracl»  420  her  427  Deinen,  fride  42;t  Den  ]  Die.  \ve.vs9Uü;te  480  zu 
432  liorn  .Thesii  433  Da  434  Do  J  Das.  ze  435  weyse  436  iii  liet. 
ge/.oi^cn      HO  D;is  I  Der       IH  zu.  klmnicn  :  viTiiiiincn      44  1  luiradeysi' 
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445    Den  engel  pat  ir-h  gar  Here, 

Das  er  diircl)  gottes  erre 

Meines  vaters  not  perl  acht 

Und  mier  ein  ölreyss  praclit.  3285 

Das  ich  meines  vaters  (|UhI 
450    Da  mit  haylte  gar  ze  mal. 

Da  i(;h  in  an  das  öh'eyss  mant, 

Ein  reyss  gab  er  mier  in  mein  handt 

Und  sprach:   „ich   wil  dier  sagen   war:  '.i2iH) 

Über  etwan  vil  tansent  jar 
455    Nach  dem  wiert  gotes  sun  geporen 

Von  einer  magt  aus  erchoren; 

Und  wan  er  dann  wiert  gemartert, 

Gewaltiklicli  er  dan  zw  der  helle  vert  3295 

Und  erl()st  gar  mit  grossen  wun 
480    Adam  und  P2vam  zw  der  selben   stundt." 

D3'e  jar  sich  nu  verlauffen  handt : 

Das  ist  mier  gar  wol   erchandt. 

David"  dicyt: 

Gottes  wunder  yederman  33«  lO 

Sol  loben,  so  er  pest  kan. 
4()5    Sein  parmung  ist  worden  schein : 

Er  hat  vil  starckher  ridl  eysnein 

Zer  prochen  und  auch  vil  eiTein  tor; 

Der  stet  in  dyser  nacht  her  vor.  3305 

Von  dyser  nacht  geschriben  stat: 
470    „Die  nacht  als  der  tag  auf  gat." 

447  Meins  vi  /.'  jicclächte  :  piäclite  -I  ])edaclite  :  prachte  Jl 
450  liavilat -1 /;  aucli  ,o;av /<  tzw  A /i  454  etwen  /*'  4ri(;  aus  der  koren /•' 
458  hell  />'  45!)  erlast  li  grossem  .1  Ji  4<>0zw  jzni  («o/J  />'  4()i  sioli  j 
sindt  .1  /'/■  .si  />'.  mm  li  t/,w  haiidt  .1  482  erkaiiiidt  <'<>np<nir  li. 
4()<»  rigel  AJi     eysuan  Pf      467  ei-oiiiner //  j  eysner  J 

Brixener  P&ssioD.  447  pedäclite  :  prächte  449  ich  fehlt  450  Da 
mit  Jchlcn  451  Do  452  in  die  454  etwail.  v  1  fehlt  455  wurdt 
45(>    maget  457    wen  er   den         458  Gewaltikleicli.    er   t'rhlt.    den 

45!t  grosser         402  beckliandt.  '*  Davidt  re\.  |i>l   am  ptstt-Ji 

m\  viirel        408  lior  1  lii.- 
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Luciper,  tlme  auf  rly  helle  dein: 
Dein  gewalt  mag  nicht  dein  sein! 

Primus  angelus  alcius  canit:"'   „Tollite    portas,    prin- 
cipes,  vestras!" 

*  Et  dycyt: 

ler  helle  fürsten,  tuet  auf  di  thor:  3310 

Der  chünig  der  eren  stet  selbs  hie  vor! 

Luciper  dicyt  alta  voce:   „Quis  est  iste  rex  glorie?"''^ 

Secundus  angelus  respondit:  „Dominus  fortis  et  potens 
in  proelio!" 

Et  dicyt  :''^ 

475    Luciper,  thue  auf  dy  helle  thor; 

Wan  gotes  sim  stet  selb  hie  vor, 

Ein  mächtiger  künig  in  dem  strej't, 

Vol  lobs  und  er  zw  aller  zejt.  3315 

Dem  thuet  auf  der  helle  porten: 
^80    Er  gesigt  mit  seinen  worten 

An  dier  und  an  der  helle. 

Er  furcht  nicht  dein  ungefelle. 


471  thw  b  472  gwaldt  A  li  nit  A  li.  dein  ]  mer  A  B  478  tiet  B. 
di  ]  eur  A  IJ  474  eren  ist  davor  A  B.  —  ^'t  Xaeli  diesem  lateinischen  Buf 
folgen  in  A  und  B  zioei  Verse,  in  A  mit  der  Anweisung  Et  dicit  Rigmum, 
welche  in  B  fehlt:  Wer  ist  der  kunig  der  da  vor  Klophet  vor  der 
helle  tör?  "  et  fehlt  AB  d)  fehlen  AB.  —  475  hellischen  t.  AB 
47(i  selbs  A       479  die  hellen  A  U      482  nit  A  B 

473  —  654  i,a  Brixener  Passion  3764  — 3:  »86.  471  LucitVr 
472  mag  nit  mer  gesein.  —  «)  Nach  dem  singen  die  engel  wider- 
umb:  „Tollite  poi-tasi"  ut  supra.  Primus  angelus  dicit.  —  473  hellen 
474  eren  künig.  —  ''•)  Auch  in  Br  folgen  die  m-ei  Verse  u-ie  in  A  H  Wer 
ist  der  künig  da  vor  Der  da  kloppfet  an  der  helle  thor.  Ihmn 
folgt  Angeli  canunt:  „Doniinu.s  fortis"  ut  supra.  Secundus  angelus 
dicit.  -  475  hellische  176  selbs  da  478  lobens  und  ern  479  thu«'. 
die       482  Er  wirbt  dein  ungevelle 
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Er  wil  zerstören  rlein  angsthaus  3320 

Und  (\y  erweiten  nemen  lier  aus; 
485    Und  dw  muest  ymer  prinen  hie 
Und  alle,  die  ir  sünden  nie 
Lembtig  wolten  lan  flurch  got 
Und  dy  fräflich  über  traten  sein  gepot.  3325 

Tunc  angelus  tanit  iterum  alciua  quam  prius:   „ToUite 
portas,  principes !" 

Salvator   trudit  jamiam    inferni    cum   ^^ede    et  aperit. 
Tunc  diabuli  clamant  oranes  mirabili  modo."' 

Primus  diabulus  dicit: 

Awe,  awe,  hewt  und  ymmer  mer! 
490    Er  eylt  auf  uns  da  her: 

Fliecht  ab  ze  grundt  der  helle, 

Das  er  uns  nicht  erschnelle 

Und  als  gar  gewaltikleich  3330 

Ziech  uns  aus  unserm  reich. 
495    Phw  sich  der  leczte ! 

Der  erst  ist  der  peste ! 

Adam  dicyt:'''' 

Vermerckht  alle  meinen  rueff: 

Ich  sich  d}'  hant,  rly  mich  peschueff!  3335 


486  sunde  />'  487  Lebentig  A  B  488  fravelich  .1  li.  —  "  diabu- 
lus Pf  nürabiliter  A  B.  modo  feldt  A  ]i.  —  489  mer  fehlt  B  491  tzwAJJ. 
helle  Vorreciur  B  492  nit  A  494  unserem  B  49n  Pfui,  leste^l^ 
497  Vernembt  AB 

Brixener  Passion.  483  zerstöm  484  Und  all  sein  freund  lösen 
daraus  48(5  all  487  Lebentig  488  dy  fräflich  fehlen,  trat  zireimal 
iiarh  einander.  —  «i  Die  g<tn-.e  Anweisuiu/  lautet  Nach  dem  singen  die  engl 
widerumb :  „Tollite  portas"  ut  supra.  Unnd  unter  dem  gesang  stost 
der  salvator  die  thür  auff.  Tunc  diaboli  clamant  omnes,  et  unus 
dicit.  —  489  Owe  owe.  mer  Correctur.  490  eylet  491  FUechet.  zu 
492  nit  zerschnelle  494  Uns  ziech  495  Pfuy.  lest :  pest.  —  '*>  Da 
Hiechen  die  teutl'l  alle  ein  wegkh  umid  salvator  recklit  die  handt 
Adam.     Adam   dicit.  —  497  Vernimpt  alle  meine  r. 

Hirn  ii.  Wii  o.  k  c  r  n  e  1  1.  <^in'lli'ii  ii.  Korscluingt'u.    I.  J^4 
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Salvator  eanit:"'  „Venite,  benedicti  patris  mey!"''' 
Et  dicit:^) 

Chombt  her,  ier  lieben  kindt, 
50()    Dy  von  mier  gesegent  sind, 
Und  önpfacht  alle  ewikleich 
Von  mier  meines  vaters  reich. 

Tnnc  canunt  sancti  patres  cum  gaiidio:    „Advenisty'' 
desiderabilis,  quem  expeetabamus  in  tenebrys!" 

Jeremias : 

Got  herr,  p3'ss  willikomen!  3340 

Wier  bieten  lang  geren  vernomen 
505    Dein  götliche  unmässige  güetikayt, 

Dy  wier  so  lang  in  der  helle  pitrikayt 

Kaum  haben  gepiten  mit  grossen  schmertzen. 

In  dyser  vinsternuss  riieffen  wier  von  hertzen    3345 

Und  sewftigen  zw  dier  mit  grosser  klag, 
510    Das  dw  nit  lang  vercziegst  den  tag 

Deiner  pigerten  zwekunft 

Und  erleychtest  miltiklich  unser  Vernunft. 

Nw  pit  wier  dich,   das  dein  piter  tod  3350 

Uns  behelf  aus  der  kläglichen  not. 


")  Diese  liühnenanireisiing  fehlt  A  B.  '^>  Der  lateinische  Huf  in  B  und 
I'f  unter  Noten.  )  fehlen  A  B.  —  4fl9  Kumbt  AB.  ier  J  mein,  liebe  A  />' 
.tOO  von  j  vor  Pf  501  ewigklich  A  B.  —  -f)  cum  gaudio  fehlen  A  />'. 
In  A  und  B  nur  diu  erste  Wmt  des  lateinischen  ('itatat.  —  504  verninn- 
men  A  B  505  guttikeyt  B  506  Dy  |  Der  A  B  508  ruefflen  B  509  sewtf- 
ten  AB.  mit  fehlt  A,  B  dafür  in.  510  vertzugest  ^7^  511  pegerten -4y> 
tzwk.  ^ß  512  erleuclitest  /;  vernnil  B  Bf  513  Nun  .4 //  514  kläg- 
leichen  B 

I')  Ivi  Brixener  Passion  norh  der  Zusdt-  et  possidebis  regnum 
coelorum.  Dn»     Ganze     unter     Notenzeilen,      denen     die     Noten     fehlen. 

499  Kumpt.  ier  j  meine  501  empfachet  alle  getnain  ewigkleich.  — 
<')  In  Br  lautet  die  Amoeiaung  Nach  dem  syngen  die  altvätter:  „Adve- 
nisti  desiderabilis"  usque  ad  hunc  „Jesu  spe  nostra."  Jeremias  dicit 
ad  salvatoreni.  —  503  wil  khumen  504  vor  lang  geni  genumeu 
507  gepiettn.  mit]  in  50V>  seufi'ten.  mit]  in  510  verzagest  511  lie- 
gertten   frölicher  zuk.       512  t'.rliMirlitest  iimigkleich         514  belli' 
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Salvator  dicit  ad  Adam 


I 


I 


515    Adam,  lieber,  sag  an  mier: 
Wer  riet  die  torhayt  dier, 
Das  dw  den  apfel  wider  mich 
In  speiss  enpfengest  schuldiklich  ?  3355 

Adam  respondit:"> 

Herr,  dw  hetest  mier  gegeben 
520    Ein  weyb,  dy  hat  mier  das  leben 

Verdorben  gar  manigen  tag: 

Sy  was  meiner  sei  ein  schlag! 

Wan  dw  hiessest  uns  diemuetig  sein,  3360 

Da  Voigt  ich  dem  weyb  mein: 
525    Ze  handt  verschnldt  ich  mich  gen  flier. 

Her,  dein  parmung  .se\'  mit  mier! 


515  an  Jehlt  A  B  516  torheist  B  517  öphel  A  B  518  ent- 
ph}' engest  ^1 /?  520  die  hat  Corrertur  B  521  Verborben(1»o/P/ |  Ver- 
loren AB       525  Tzescliandti^Äo/).-! 

515 — 18  lauten   im    Brixener  Passion    3808 — 23. 
Adam,  du  pist  der  erste  man. 
Den  ich  ye  geschaffen  han : 
Nach  unser  pilde  wier  dicli  schöpflften 
Im  dienen  der  sele?krefften ; 
5    Wier  machten  dich  nach  unser  gestalt. 
Wier  gaben  dier  aller  hier  gewaldt 
Des  meres  visch  und  element. 
Die  vögl  unter  dem  tirnianient; 
Wier  schueffen  dier  zu  hilff  ein  weyb 
10   Und  frucht  zu  narung  deinem  leib. 
Nur  ain  gepott  war  dier  gegeben, 
Das  du  nit  essest  von  dem  holtz  des  lebens, 
Das  stuendt  mitten  im  paradeys. 
Aber  du  wolst  werden  als  gott  weys 
15    Und  hast  übergangen  mein  gepott; 
Darumb  hast  du  gelitten  lange  nott. 
'<)  Adam  dicit  ad  salvatoreni.    —    519  geben       520  het      521  Verlorn 
vil  manige      522  sele  gro.«.«?  .«^chad      52:-i  iiiest  524  der  frawen      525  Zu 

14* 
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Salvator  dicit  ad  Adam : 

Adam,  seyt  dw  verstuendest  meinen  zoren, 
AVanunb  hetest  du  dan  die  frueht  aus  erohoreny    3365 
Dein  weyb  dw  mer  vorchtest  dan  mich : 
530    Des  muestu  schuldig  geben  dich. 

Adam  respondit: 

Mein  schuld  vergich  ich  dier,  here  got, 

Umb  die  dw  geliten  hast  den  tod. 

Heri',  dw  pist  miltiklichen  reich :  3370 

Vergib  mier  dy  schuld  parmhertzkleich ! 


Deinde  dominus  conversus  ad  Evam  dicit  :"^ 

535    Eva,  Eva,  dw  solt  sagen  mier: 
In  deinen  muet  wie  kam  es  dir? 
Wie  getarstu  nemen  das  as, 
Das  dier  von  mier  verpoten  was?  3375 

Eva  dicit  ad  salvatorem:'^' 

Ein  pöse  schlang  gab  mier  den  rat, 
540    Dy  mich  von  dier  geschaiden  hat. 


.527  mein  A  B      528  aus  Jehlt  A  B      529  furchtest  A  B       533  niil- 
tikleych  AB       .537  tarstu.     da.s  ast  AB.  —  ''■'ad  salvator  Pf. 

Brixener  Passion.  527  ver.stuendst  mein  zorn :  erkhoru      .528  hasf . 
dan  utid  aus  fehlen      529  weyb  dw  fehlen,  forchtest  mer      532  Daruinb 
du       .533  Her  das  du  pist  in  guete  mild   und  reich.    —    ")   In  Jir  mir 
Salv.  die.  ad  Evam.  —  536  In  ]  Nuer     537  Wie  mochtest  du  dich  ver- 
gessen      538  Das  du  namhst  verpottens  essen.       539 — 42  lauten 
Her,  mich  hat  die  pöse  schlänge 
Mit  iren  listen  über  gangen: 
Die  begund  mich  zu  fragen 
Und  begert,  ich  solt  ier  sagen. 
5    Warumb  du  verpüte.st  etliche  speys. 
Die  da  wochset  in  dem  paradeys. 
Der  wier  nit  sollen  niessen. 
Die  doch  da  selb  entspriessen. 
Ich  .s])rach:  „Das  wier  nit  verdürben 
10    Und  daruinb  nif  todes  stürben." 


I 
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tJber  mich  Eva  vil   armen 
Sültu  (lieb  geuärJiklich  er])armeii. 

Abraham  clicit: " 
Herre  got,  ich  pin  Abraham,  3880 

Der  von  dier  dy  peschneiduug  naia. 

»545    Ysacc,  Jacob,  Moyses  und  Thobias, 
Joseph,  Helizeus  und  Zacharias, 
Abacuck,  Barich  und  Daniel, 

Jeremias,  Samuel  und  Ezechiel,  3385 

Dye  deinen  willen  tetten  ye, 
550    Sy  sind  alle  sambt  vor  dier  hie 
■  In  disem  graussamen  helle  kärcher. 

Altväter,  propheten  und  patriarcher, 
Alt,  jung,  man,  frauen  und  kind  33'JO 

Auf  dein  parmhertzikayt  hie  sind 

541  evam  .  I  Ji  544  dy  fehlt  A  B  546  heliseus  ii  517  baruch  A  B 
550  Sy  ]  Die  A.  alsambt  A  von  dir  AB  551  disem  ]  dem  AB  552  Patri- 
archen A 

Brixener  Passion. 

„Das  essen  pringt  euch  kainen  todt", 
Sprach  die  schlangen;  „dan  es  wayss  gott, 
Das  die  frucht  öffent  eure  äugen, 
Das  ier  wisst  haymleich  taugen 
15    Als  die  götterey  übel  und  guet." 
Da  geviel  mir  erst  zu  muett 
Der  frucht  schaw  und  lustigkhaytt. 
Also  ward  ich  in  Sünden  gelayt ; 
Wan  du  hast  geben  waychen  synn 
20    Den  frawen,  der  ich  aine  pin. 

Ich  hab  mich  verschuld  geen  dier: 
Her.  dein  paraiung  sey  mit  mir! 
Salvator  zu  Evam: 
Eva.  du  ha.'it  geben  deinen  gunst 
Den  teuftel  und  seiner  kun.st 
25    Der  göttern  (so!)  von  der  schlänge  numdteu, 
Der  nu  wol  hast  emphunden. 
Das  du  die  frucht  ha.st  genumen. 
Ist  deinem  gesclilächt  zu  schaden  ktmien. 
•"  Abraham  dicit  ad  salvatorem.   —  545  Und  ysaac       54H  und  Heliseus 
647  Barich  J  Woruth       550  Die  sünd  also  unnd  vor       552  patriarchen 
55B  fraw 
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555  Und  pitten  deiner  genaden  dich: 
Herr  got,  enpfach  uns  parmhercziklich ! 

Salvator  dicit  ad  animas:"' 

Get  dan  mit  mier  alle,  die 

Meinen  willen  tetten  ye.  B 

Ich  wil  ewch  nach  disem  jamer  geben 
560    Ein  freydenreiches  leben 

In  meines  himelischen  vaters  reich; 
Dar  in  erfrewt  ewch  ewikleich. 

Tunc  salvator  ducit  eos  ad  paradisum/' 

Et  dicit  Michely  archangelo: 
Michahel,  lieber  engel  mein,  3 

In  das  paradeys  hin  ein 
565    Fuer  das  volckli,  das  ich  han  erlost 
Von  der  argen  helle  rost. 

Tunc  angelus  ducit  eos  in  paradisum/' 

Salvator  vadit  ad  tumm  et  dicit  ad  Joseph: 

Joseph,  mein  frewndt,  ge  mit  mier: 
Umb  dein  trewe  wil  ich  dier  3 

Machen  höcher  frewd  schein: 
57U    D\v  solt  nicht  mer  gelangen  sein. 

Joseph  dicit: 

Cxiiad  mier,  herr.  alraächtiger  got! 
Durch  dein  götlich  gepot 

556  giiaden  A  li  559  nml  560  »hui  in  J  iiiii;/eslclil.  559  Wil  ich  .1 
560  freyflenreychs  A  li  562  Dar  in  ]  Daniinb  A 11  565  erlöst :  röst  ••  />' 
56H  treu  AH      570  uit  li      571  GeiiaiU  AB       572  ^ötlevclis  Ali 

Brixener  Passion.  ")  Salvator  zu  den  altvättern  spriclit.  —  557 
VV'oldan  mit      556  getetten       560  Ein  ^or       561  meines  vatters  liim. 

562  ir  tVe\iet  euch.  —  ''■»  Salvator  tiiertt  sy  auss  tler  vor  hell.  Die  alt 
vätter  sin^^en  huntz  zu  dem  paradeys:  „Te  nostra  vocabant  suspiria!"  - 

563  Michael  566  liölle.  —  '»  Salvator  geet  in  seinen  stÄiiiidt.  Der 
engl  fuert  sy  zu  dem  paradeys.  Davor  steet  Elias  und  Enoch  uuiid 
der  Schacher.  667 — 76  fehlen.  Es  folgen  tnuniltelönr  Spricht  Adam  zu 
Enoch  und  577  /. 
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Gib  mier  deinen  suessen  trost,  3410 

Das  ich  von  hinnen  werrl  erlost. 

Salvator  dicit: 

575    Ich  wil  geren  lielHen  dier: 

Pewt  her  dein  hand  und  ge  mit  mier. 

Tunc  salvator  introducit  Joseph  ">  ad  paradisum  et  ipse 
recedit  ad  sacristiam  manens  in  omamentis.^ 

Adam  dicit  ad  Heliam  et  Enoch: 

Wer  seit  ier  zwen  (das  thuet  mier  kundt), 
Das  ier  nicht  in  der  helle  grundt  3415 

Pey  uns  seyt  gewessen? 
580    Wie  seyt  ier  an  dem  leib  genessen  ? 

Enoch  dicit: 

Ich  pin  Enoch  (das  sag  ich  dier), 

Elias  der  ist  hie  pey  mier. 

Wier  sein  pehalten  huntz  auf  dy  stund,  3420 

Huntz  das  der  enterkrist  kumpt: 
585    Mit  dem  siülen  wier  fechten 

Und  kriegen  nach  dem  rechten, 

So  werden  wier  dan  von  im  erschlagen. 

Damach  in  kurtzen  tagen  3425 

Sicht  man  uns  mit  got  leben 
590    Und  in  den  lüften  pey  im  schweben. 

Dar  nach  an  dem  jüngsten  gericht 

Mit  got  man  uns  offenlich  sieht. 


576  her  ]  herr  B.  —  ")  Joseph  fehlt  Pf  '•)  In  A  Li  folyt  wM-h  der  Zu- 
satz Interim  canuiit  angeli :  „Silete !"  —  579  g>nÄresen  A  582  Helyas  B. 
pey  ]  mit  .-1  Ji  583  hintz  A  B  584  Hüiitz.  anterkrist  .4  B  585  rechten 
Correctur  B  589  Sicht  ]  Gicht  Pf.  mit  got  ]  pey  im  A :  in  B  ursprünglich 
auch   im,    da)iH    dasselbe    anxgestricheti     und     Christus     darüber    geschrieben. 

591  Und  daniach  AB     gricht  B       692  got  ]  im  AB.     sticht  (so.'J  Pf 

Brixener  Passion.  679  nicht  seyt  582  pey  ]  mit  584  Huntz 
fehlt,    entechrist      585  sollen  wie  f»o.y       589  gotte       591  Und  darnach 

592  Man    gott    mit    uns.         Nach    592     icird    folgende    Bede    des    Elias 
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Adam  dicit  ad  latronem: 
Wer  dw  seyst,  das  frag  ich  dich;  ^  3430 

"Wan  dw  pist  einem  Schacher  geleich. 
595    "Was  petewt  das,  das  dw  hast  getragen 
Das  krewtz?  das  soltii  mier  sagen. 

Latro  dicit: 

Dw  sagst  mier  wäre  mär: 

Ich  was  auf  erden  ein  Schacher,  3435 

Übels  das  hab  ich  vil  pegangen; 
600    Mit  Jhesu  wart  ich  erhangen. 

Ich  gelaubet,  das  er  war 

Aller  weit  ein  schepfer ; 

Ich  pat  in,  das  er  gedächt  an  mich,  3440 

Wan  er  kam  in  seines  vaters  reich. 
605    Er  sprach:   „für  war  ich  dier  sag: 

Dw  kömbst  noch  hewt  pe}-  dem  tag 

In  das  paradeis  zw  mier. 

Nw  trag  hin  das  kreutz  mit  dier,  3445 

So  lat  dich  der  engel  weyss 
610    Geren  in  das  paradeys." 


593  seyest  li  des^4JB  595  pedeuttet  Ali.  fn  J  Ji  dam  nur  ein- 
mal. 596  mier  ]  mit  A  598  erdt  A  B  599  das  fehlt  A  li.  liaii  A  B 
600  ihesus  A  B  wordt  A  602  schepfer  J  erlöser  A  B  60G  kumbst. 
heindt  AB        609  dir  A  li     engl  B 

im  Brixener  Passion  (3911 — 20)  eingencltoben.  Hellas  dicit  ad 
Adam :  Adam,  ich  pin  hie.    Von  deinem  stam 

Gesand  ich  zu  der  weide  kam. 
Ich  verkhündt  die  gottes  prophetev, 
Ich  straift  der  Juden  abgöttercy, 
5    Vierhundertt  ich  tod  valsch  ))ropheten, 
Die  dem  volckh  veryrnuig  tetten ; 
Darumb  ich  hays  fraw  Jesabeel 
Kunigin.  Da  khom  der  engel  .schnei  : 
Er  pracht  mu-  ain  fewrin  wagen, 
10    Der  hat  mich  herein  tragen. 
694  ain       596  Was  mainest.    das  nur  einmal.       597  sagest,    vil  wai-e 
599  Aaa  fehlt,  han      GOO.Ili.  crist  war     601  gelaubt      GOJ  Gott  aller,  ein 
Schacher  (so!)       603  m  fehlt        604  Wenn       606  noch  fefät.    pey  diseu 
607  Ins       60ö  Nw  1  Und 


I 
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So  rler  engel  mich  ersacli, 
Nw  hört  alle,  wie  er  sprach : 

„Enthalte  dich  aiu  kurcze  «tundt:  3450 

Adam  mit  allen  seien  kuinpt, 
(515    Dy  gotes  willen  haben  gethan: 
Dy  sind  erlöst  an  allen  wan." 
Do  ich  flem  engel  das  kreutz  hilte  vor, 
Da  war  mier  offen  das  i)araf]eys  tor.  H455 


I  ^'einde    proceduiit   Marie    ad    sepulchrum    et  canuut 
omnes"^  tres  simul  nt  infra: 

Hew  nobis,  internas  mentes 
Quanti  pulsant  gemitus'''' 
Pro  nostro  consolatore,'^ 
Quo  privantur  misere,"'^ 
Quem  crudelis  judeorum''^ 
Morti  dedit  populus/^ 

Prima  Maria  dicit: 

Avve,  j'aiiirige  traurikayt, 
620    Dy  uns  haltet  in  grossem  laydtl 
Das  mag  man  vil  wol  schawen 
An  uns  eilenden  frawen. 


611  So  ]  Do  .1  li  612  höret  AB  all  A  613  kurcze  fehlt  A  IJ 
(;17  engl  B    liielte  Ji  618   was  A  B.     das  j  dez  A  B.     -     ")  fehlt  A 

'')  pulsat  B  gentes  Pf  ■ )  salvatore  B  '0  Qui  priuiatur  niisere  A  B 
'■)  cmideli  AB  /)  populo  AB  populos  Bf.  Tn  B Pf  der  ganze  Gesang 
unter  Noten.     —     61J>   jämerige    .1     jammirige    B  620    halten  AB 

622  eilenden  Correctnr  IS 

60!) — 18/'e/j/e«  im  Erixeaer  Passion.  Es  steht  nur  die  Biihnenunweisutig 
Da  fuertt  der  engl  die  altvatter  sambt  dem  Enoch,  Helia  und  Schacher 
in  das  paradeys.  Und  in  dem  kumen  die  drey  Maria  und  syngen  (der 
folgende  Gesnng  unter  Xoten).  /•) -/  Diese  Inteini^rhe  Strophe  fehlt:  Br  beginnt 
mit   Amisimus,  vgl.  nach  622.  619  -622  stehen    in    Br  sjiäter,    rgl.    6r>S 

/•is  662,  tvo  sie  teiüa  Maria  vor  dem  Gärtner  spricht. 
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Deinde"'  prima  Maria  canit: 

Omnipotens  pater  altissime, 
Angelorum  rector  mitissime/' 
Quid  faciemus  nos  miserime?'' 
Hew,  quantus  est  noster  dolor!''» 

Et  dicit: 

Ich  mag  wol  klagen  von  sendem  hertzen  346C 

Meines  lieben  herren  schmertzen 
625    Und  seinen  piterliclien  tod, 

Der  uns  hat  erlöst  von  der  helle  not. 

Postea  secunda  Maria  canit  :'^ 

Amissimus  enim  salacium/^ 
Jhesum  Cristum,  Marie  filium. 
Ipse  erat  nostra  redemptio. 
Hew  quantus  est  noster  dolor  I'^' 

Et  dicit  idem  Maria: 

Wier  haben  unsern  herren  verloren, 

Der  von  Maria  ward  geporen.  3465 

'•)  fehlt  A  ]  Tunc  B  ^•)  Anglorum  B  retor  (»o!)  A  <»  faciamus  A  K 
ft)  B  zuerst  dolus,  dann  dos  niit  roter  Tinte  ausgestrichen  und  dolor  darüber 
f/eschrieben.  In  B  Pf  der  ganze  Gesang  unter  Noten.  —  623  sendem  ] 
seinem  --l  B  624  B  zuerst  hertzen,  dann  das  mit  roter  Tinte  ausgestrichen 
und  herren  darüber  geschrieben.  625  pitei'leichen  A  B  —  ')  In  A  B  lautet 
die  tSjnelanii-eisHng  Timc  secunda  maria  canit  eciam  illum  tonuni  sicut 
prima  maria  et  (sed  B)  alia  ut  intra  patebit  {zu  patet  corrigiert  B) 
f)  solacium  A  B.  In  B  steht  dieser  Vers  zweimal,  das  eineinal  unter  Noten 
und  mit  roter  Tinte  von  anderer  Hand,  das  anderenal  ohne  Noten  mit  schwarzer 
Tinte  vom  Schreiber  des  Textes,  In  Pf  stehen  (die  Verse  unter  Noten. 
X)  Dieser  Vers  fehlt  A  />.   —   627  unseren  A  />' 

"'  Im  Brtxener  Passion  fehlen  die  ."^pielamrcisung,  die  lateinische 
Siniphe  und  die  folgenden  deutschen  Verse  623 — 626.  IJrst  mit  der  folgenden 
lateinischen  Strophe  beginnen  hier  die  Fratienklngen,  velche  auch  in  Br  wie  in 
n  Pf  unter  Noten  stehen.  —  "  Postea  und  canit  fehlen.  /)  solacium.  — 
<)27  30  Itiulcn  wj,.  i,a,ben  verlorn  unsern  trost! 
l)or  uns  alle  liat  erlost 


I 
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Er  ist  geweHen  unser  troHt, 
(380    Der  uns  von  rloi-  JioJle  hat  erlöst. 

Tertia  Maria  canit:  "' 

Sed  eamus  et  ad  ejus'''' 
Properemus  tumulurn. 
Si  dileximus  viventem, 
Diligamus  mortuum  " 
Et  unguamus  corpus  ejus''^ 
Oleo  sanctissimo. 

Et  dicit:" 
Was  wellen  wier  hie  bestan? 
Wier  Süllen  zw  dem  grabe  gan 

Und  Süllen  salben  unsers  hen'en  wunden;  8470 

Wan  si  haben  uns  enpunden 
635    Von  dem  tewfl  Sathinas, 

Der  uns  albeg  wider  wartig  was. 

Hie  potes  introducere  medicum  cum  servo  suo,  si  placet.'^' 

629  gywesen  A  B.  —  ^)  et  fehlt  A  B      '0  ungamu.s  A  />'.    IHese  Inteini- 
si/ieii  Strophe  in  B  Pf  unter  Noten.    —     632   grab  AB  633  sollen   />* 

635  teufel  -1    tiefel  B    sathanas  A  B.  —  /)  Die  ganze  Anweiaunff  fehlt  AB. 
Brixener  Passion. 

Unnd  uns  gab  göttliche  lehr: 
Unnser  schöpier  unnd  unser  herr, 
5    Der  ist  begi'aben  und  lexi;  nu  todt. 
Ach  unsers  hertzen  grosse  nodt! 
O  Jesu,  niinigkhlicher  trost. 
Der  uns  hat  von  Sünden  erlost: 
Wie  bistu  luis  so  gar  entwichen? 
10    Des  todes  thor  hat  dich  erschlichen. 
Wehe  uns  armen  frawen.  wehel 
Wer  soll  inis  nun  trösten  mehr? 
■')    IHe    folgende  lateinische    Strophe   singen   in   Br   (die   drei  Fninen.    wie   die 
Spielanioeisitng  besagt    Deinde   propius    accedentes   sepulchrum    caniint. 
'  •  Dilagamus     <0  imganius     <■)  Prima  Maria  subinfert.        681 — 36  lauten 
Wir  sollen  gchn.  da  Jesus  war  geleytt. 
Unnd  trew  begehn  durch  luiser  sellikliait: 
Und  salben  in  die  grossen  wunden  sein. 
Auwe,  wie  ist  so  gross  unsere  hertzen  pein  I 
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Deinde  tres  Marie  simul  canunt  cornientes  ad  sepul- 
chrum:"'  „Quis  revulvet  nobi«  ab  hostio  lapidem.  quem 
tegeve  sanctuin  cemimus '''  sepulcliruiny" 

Prima     Maria  dicit: 

Wer  hebt  uns  her  ab 

Den  stain  ab  disem  grab?  B475 

Angeli  in  sepulcliro  canunt:  „Quem  queritis,  u  tre- 
mule""' mulieres,  in  hoc  tumulo  gementes?"'' 

Primus  angelus  dicit: 

"Wen  sucht  ier  hie,  ier  traurigen  beib, 
640    Das  so  derpident  ewr  leib? 

Tres^^  Marie  respondent  simul:  „Jesum  Nasarenum 
crucifixum^'  querimus." 

Secunda'''*  Maria  dicit: 

Wier  suechen  uuseni  heren  Jhesum  Crist, 
Der  von  den  Juden  gemartert  ist. 

"^)  eA  fehlt  Pf.  In  Ali  lautet  die  Spielantoeisung  Tunc  luarie  pro- 
cedunt  ad  .sepulchrum  et  canunt  omnes  tres  simul.  ^'i  lacrime  (so!)  B. 
IHe    ganze    lateinische    Frage    in    B  Pf   unter    Noten.  '0    termule    Pf.     — 

639  siecht  B      640  so  ser  pidemt  AB.  —  /)  Tunc  ibi  tres  AB     s)  naza- 
renum  .1 B     crucifiguui  Pf.  —    641  unseren  A  B     cristum  Pf 

Brixener  Passion.  ")  Nitr  Deinde  tres  Mariae  canunt  ''  ostio 
■ )  secunda.       637 — 38  lauten 

Ach  wie  gros  und  wie  praNlt 

Ain  stain  auft"  dem  grab  ist  gelaytl 

Er  ist  uns  zu  lankh. 

So  sey  wir  im  zu  kliraulvli: 
5    Wir  niugen  sein  nit  erwegen. 

Wolt  in  uns  yemandes  ablier  Ingen  I 
'■I  plorantes.  —  639  hie  fehlt     640  Das  ir  also  bekhumert  einen  ieil».  Dann 
fulfjen  noch  zwei  Verse  Pey  dem  grab  so  trauxükhlich     Und  warumb  khlagt 
ir  so  sendlich.  —  /)  lUoss  Marie  simul  caniuit.    a)  nazarenum    '')  prima.  — 
<)4l      \1  lauten     ^^•^Y  sueclien  unsern  trost. 

Der  uns  von  .sünden  hat  erlost: 

Das  ist  von  iiazereth  Jesus  Christ, 

Dt-r  von  Juden  gi'inartertt  ist. 
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Iterum  angeli  cannnt, :  „Non  est  hie,  ([iiem  queritls; 
sed  cito  euntea"'  nuiiciate  discipiiÜH  ejus  (^t  Petro,  <|uia 
renurrexit''"  Jhesus."'' 

Secundus  angelus  dicit: 

Er  ist  nit  hie,  den  ir  suecht,  3480 

Seolit  lier  ein,  ob  ier  sein  geruecht. 
645    Er  ist  gen  (Talilea  gegangen: 

Das  saget  seinen  jungern 

Und  Petro  besunder. 

Das  er  da  nem  wunder.  3485 

Das  er  sey  erstanden 
650    Von  des  todes  |»anden. 

Itemm  angely  canunt:"''  „Venite  et  videte  loouni,  ul»i 
positus  erat  (lomiiins.  Alleluia,  AUehiia!"' 

Primus  angelus  dicit:^' 

Schauet  an,  ier  frauen,  di  stat, 
Dar  an  man  .Jliesum  gelegt  liat, 
.  Und  dy  weissen  tüechlein,  H49n 

Da  er  wardt  gepunden  ein. 

")  hie  fe/iU  B.  -'i  Von  nunciate  bis  Jhesus  fphlt  nlleit  in  />'.  quod 
surrexit  A  <-•)  Jhesum  Pf.  —  643  Seyt  er  ist  hie  Pf  G46  jiingeren  B.  — 
'^)  Ang.  itenim  canunt  simul  A  B  <■!  Die  vier  let-ttn  llortp  i'plihn  H. 
(iö'i  geleget  A  li        653  thüechelein  .1  li 

Brixeuer  Passion.    '')  surrexit.  643 — 650  Inuteii 

Secht.  (las  er  nit  liie  ist, 

Den  ir  da  suecht  zu  diser  ft-ist: 

Davon  geht  und  seytt  ft'o 

Und  sagt  den  jungern  und  petro. 
5    Das  er  soy  erstanden 

Von  des  todes  panden. 
'Z'  Dcniimi  eainnit  angeli.   /^  Tertius  angehis  suhint'ert.       O.')! — TA  Imiteu 

Den  ir  da  suecht.  der  ist  hie  niolit. 

(reht  her  in  soUifher  pfiicht 

Und  schaut  hie  an  die  stat. 

Da  er  in  gelegen  wartt : 

Hie  ist  nicht  dan  ein  tueclilein. 

Darin  gewesen  ist  der  leiclmani  sein. 
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Deinde  primo  due  Marie  recedunt  cantantes:"' 

Ad  moniimentiun  venimus  gementes, 
Angelos  domini  sedentes'''* 
Vidimus  et  dicentes/^ 
Quia  siirrexit  Jliesus. 

Deinde''  Maria  Magdalena  circuit  sepulchriim'')  et  canit 
ut  inft'a:'^' 

655    Awe  der  märe, 

Awe  der  jamerleiclien  klag! 

Das  grab  ist  läre : 

Awe  j  am  erklag!  3495 


"'  prime.  cantans  ly.  In  A  B  Post  hoc  canunt  due  (duo  li) 
marie  simul  recedentes  [  ut  inft'a  A.  In  D  mit  roter  Tinte  vmi  späterer 
Hund  dnfür  cantans]  ^>  Angelus  AB  <^)  et  fehlt  A  B  'f)  Vor  dieser 
Spielanireistmy  hatte  ß  Et  due  canunt,  das  ii^urde  aber  mit  roter  Tinte  trei/- 
gestrichen.  Tunc  ^  ß  '')  vadit  ad  sepulchrum  AB  /'  ut  infra/c/*/<^»  B.  — 
Bl'f  655—662  nnter  Noten.  657  Das  ]  Da  /.'.  laie  /.'  658  Der  Vers 
fehlt  A  B. 

Brixener  Passion 

Ihr  soh   uitt  leugiT  liie  stau. 

Ir  solt  gen  gallilea  galni 

Und  sagt  den  jungem  allen 
10    Mitt  frölichen  schallen, 

Das  er  frölich  erstanden  sey 

Und  sey  aller  marter  frey; 

Da  werden  sie  in  anschauen 

Mitt  iren  leiplichen  äugen. 
"I  Deinde  marie  circuendo  sepulchrum  et  postea  per  2.  passus  i-etro- 
cedendo  canit.  Narh  den  lateinischen  Versen  hat  Jir  (3987 — 4008)  eine  Ab- 
Kchiedssrene  zwisclien  den  drei  Schwestern  eingeschoben  655 — 734  in  Br  4001) 
bis  4120.  '')-/)  Deinde  tertia  maria  sepulchrum  circuendo  canit. 
(»55 — ♦162  auch  in  Jir  unter  Noten.       556  jämerlichen.       658 — 62  Inntru 

Awe  der  meinen  klag! 

Wo  ist  der  nu  hin  khomeu, 

Der  mich  von  sünden  hat  erlost? 

Den  kan  ich  nitt  vinden: 
5    Mein  liendt  mues  ich  winden  I 
Et  subjuiigit  Kigginuin: 

Awe  jämerlichen  traurikhait. 

Dif  mir  armen  frauen  an   l<'vtt! 
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Zweu  sol  inier  mein  leben. 
660    Seit  ich  den  nit  vinden  kan, 
Den  ich  da  sueche, 
Und  doeli  in  disem  grabe  lag. 

Deinde  venit  ortulanus"'et  canit:  „Miüier,  (^tiid  ploraa? 
(|uem  queris?" 

Et  dicit:''^ 

Guete  fraw,  nu  sprich  mier  zwe:  35fX) 

Warumb  wainstu  oder  wen  suedistu  ? 
665    Ist  das  gueter  frauen  recht, 

Das  si  umb  lauffen  als  dy  kriecht? 

G59  Zweu  A  ]  Zwe  Ff  Tzwen  /;     G60  Seist  B.  nit  fehlt  li     061  suechej 
suee  (m)!}  Pf.  —  "»   Post  lioc  venit  ille  g&vtnex  (ao!)  B     '■}  Et  dicit  in  Pf 
irrtnvilirh  nach  Mulierem  (no.'J.  —  BGH  inier  ]  nur.  zw  AB     G64  siiecLestu  B 
Brixener  Passion. 

Das  mag  man  wol  schauen 
An  mir  armen  frauen. 
Deinde    expansis   manibus    circuendo    sepulchrum   canit    (das  FoIi/piuIp 
unter  Nutcti):  .,Heu  redemptio  Israel,  ut  quid  mortem  sustinuit  patiens!'* 
10   Herr  Jesu,  sues.ser  gotl 

Warumb  leidest  du  den  hei-ten  tod  willikhlich  ? 

Et  subdit: 
Awe,  wie  sol  ich  ai-mes  weib  leben  I 
Mich  hat  hei'czen  laidt  umbgeben, 
Das  ich  meinen  herren  nit  linde. 
15    Der  mir  vergab  meine  Sünde. 
Iterum  ut  supra  circuendo  sepulchrum  expansis  manibus  canit:  ..Heu 
redemptio!"    Et  subjungit  Rigginum: 

Awe  und  ach.  mir  armem  weib! 
Mein  hertz  will  zerprechen  in  den  leib. 
Awe  der  jämerlichen  nott! 
Mir  war  nichts  besser  dan  der  todt: 
20    Darumb  rueti"  ich  euch  an. 
Paide  trauen  und  auch  man, 
Das  ir  euch  wolt  erpai'men 
Über  mich  khrankhes  weib  und  armen ! 
"'  Tunc  occurrit  ei  cantans  ortulanus.  —  6G3  Guett  weib      GG-t  wainest. 
GG5     GG  hniten    Oder  was  hastn  verloren      Das  satr  mir  an  allen  znren 
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Maria  canit:")  „Doraine,  si  tu  sustilisti  eiun,  dicito  raichi!"'^'' 

Et  dicit: 

Eva,  lieber  gartner, 

Sagstu  mier  icht  gaete  mär?  3505 

Mi  er  ist  mein  herr  verloren 
ß70    Und  aus  dem  grab  gestollen. 

Waistu  nicht  darumb?  das  sag  mier, 
Des  wil  ich  geren  dancklien  dier, 

Ortulanus  canit:'^' 

Wanmib  fragestu  mich,  freylein?  3510 

Ich  wayss  nicht  umb  den  herren  dein. 


«)  In  A  der  Zusatz  ut  infra.  in  B  mir  sie.  '')  tu  fehlt  li.  sustu- 
listi  Ali.  Die  zwei  letzten  Worte  fehlen  A.  —  668  mii"  ich  A  guetter  A 
669  herr  ans  hertz  corrigiert  li.  verloren  ]  verholen  li  671  nicht 
fehlt  A.  —  <■')  Gartner  dicit  A  B.  673 — 78  nur  in  Pf  unter  Noten,  nicht 
auch  in  B.      673  freweleüi  B       674  nicht  ]  mit  A 

Brixener  Passion.    ")  Et  subincle  Maria  tertia  subjungit  cantans. 
''v  sustuUsti.  -  668  Sagstu  du  f«o/;     669  verholen     670Und  JHeint.     (wl 
big  (M2  lauten  j^^^^^  j^  -,^^gj.^  j^j^^  g^than? 
Das  soltu  mich  wissen  lan ; 
Wan  mein  jamer  ist  an  endt: 
Mein  hertz,  äugen  und  hendt 
5    Muessen  khlagen  und  wainen, 
Soll  ich  den  man  nitt  finden. 
Der  so  gar  an  alle  schult 
Die  marter  ledt  mitt  gedult, 
Der  wart  bedeckht  (wit)  aincn  stain : 
10   Die  selbig  nott  ich  bewain. 

Hastu  in  icht  erhaben?  Das  sag, 
Ehe  das  mein  hertz  vertzag. 
1  Ort  II  lii  II  US  modeste  ad  eam.     673 — 682  lauten 

(üuett  weyb,  du  hast  ein  traurigen  mntt. 
[Jas  macht  dein  hertz  nit  guett : 
Doch  gehab  dich   wol !  als  mann  saytt: 
Frt'udt  khinnbt  gern  nach  gi'ossen  hiydt. 
5    Nach  regen  scheindt  gern  die  sun : 
Dir  wirtt  schier  «rrossf   tVnudt   klnnnlr: 


i 
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ß75    Du  solt  dich  pass  befragen 
(Des  losz  dich  nit  betragen), 
Du  solt  furpas  gachen: 
Vileicht  mochtest  dw  freud  enpfachen.  3515 

Et  dicit:"' 

Deines  herren  hab  ich  gesechen  nicht 
680    fDas  sprich  ich  wol  an  schuldes  pflicht); 
Aber  doch  suech  ein  wenig  furpass : 
Villeicht  wiert  dier  kunt  etwas. 

Deinde  paululum  radit  idtra''>  et  iterum  venit  et  canit: 
„Mulier,  quid  ploras?"'^ 

Maria  respondit: 

Herre,  lieber  herre  Crist,  3520 

Offenwar  dich  mier,  ob  dw  es  pist! 


676  las  ^ß.  clich  aus  dii-  corrigiert  B  677  gan  Pf  678  möchstu  .1.  — 
Niich  678  wurden  in  A  und  B  zirei  Verse  mit  schirarzer  Tinte  nachgetragen 
Maria  ad  (fehlt  B)  ortulanum  (fehlt  B) :  Hastu  yn  icht  gesechen  '  Des  soltu 
mir  dy  (der /i)  warhayt  yechen.  —  «)  Gärtner  dicit  ^1 -ß.  —  680ich/c/t/<.-1. 
scliulden  AB.  —  ''')  vadit  ultra  nach  AB  ergänzt,  da  in  Pf  beide  Worte 
fehlen.  AB  lesen  Post  hoc  ortulanus  vadit  modicum  ultra  ».  s.  h\  <^'  In 
B  noch  dazu  ([uem  queris.  —  683  ihesus  crist  A  B 
Brixener  Passion. 

Du  solt  nitt  verzagen, 
Sunder  ich  will  dir  sagen 
(Ich  mus  dier  die  warheitt  jechen): 
10   Du  wirst  Jesum  schier  ansechen. 
■')  Quo  Hnito  ortulanus  discedit  et  maria  ad  populum  dicit: 
Mir  erschin  ein  man, 
Davon  ich  trost  emphangen  han: 
Er  sagt  mir  zu  diser  trist 
Von  meinen  herren  Jesu  Christ. 
15    Mein  laydt  ist  mir  geringertt 

Unnd  mein  travu-en  vast  gemindertt; 
Darumb,  Christe,  nu  khum  schier 
Nach  meines  hertzen  begier! 
Alles  Folgende  bis  692  fehlt. 

Hirn  ».  Wiickeni  eil,  (Quellen  u.  Forscliiingen.  I.  15 
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Maria  caiiit:"^  „Hew  redemptio  Israliel,  nt  qui  mortis 
sustinavit  patiens !"''''' 

G85    Awe,  Jbesus,  suesser  got, 

AVarumb  leidestu  so  gi'ose  not? 

Awe,  Jhesus,  suesser  got, 

Waruml)  leidestu  der  Juden  spot?  3525 

Awe  Jhesus,  suesser  trost, 
690    Pistus  dan,  so  pin  ich  erlöst! 

„Heu  redemptio!"'") 

Et  dicit: 

Herr,  lieber  heiTe  got, 

Warumb  leydestu  so  gi'osse  not? 

Salvator  apparet  ey  et  eanit:"''  „Maria!" 

Maria  respoudit:  „Tiaby!"  (puid  dicitur  inagister/^ 

Et  dicit: 

Herr  got,  mein  trost!  3530 

Pistu  das,  so  pin  ich  erlöst 
61)5    Von  allen  meinen  sorgen. 

Wie  jnstu  mier  so  verpargen? 


")  Vor  dieser  Anweisung  steht  hi  AB  Et  tuuc  oi'tulanus  recedit. 
'>)  A  B  Hew  redemptor  j.srahel  ut  qui  sustinuit  mortem  patiens.  —  (580 
vnd  687  fehlen  A  G89  suesser  trost]  suesser  gott  .1  B  G90  Pistu  da/, 
so  AB.  —  <-')  redemptor  AB,  in  Jl  folgt  noch  Isi'aliel.  "")  apperct  Pf.  ey  ]  marie  .1 
')  Maria  und  Rabi  waren  in  A  urspn'higlich  verlunsrht.  In  B  lautet  die  An- 
weisuuff  Jhosufi  apparuit  respondit:  „Maria!"  (das  )\'o}-l  unter  Noten).  Maria 
respondit:    „Rabi"  u.  s.  w.    (unter  Noten).    —   G9G  so  gar  vcrporgen  AH 

Brixener  Passion.  0  '')  Salvator  manu  elevata  venit  cautans: 
„Maria!"  luclinando  sc  maria  canit:  „Rabi!"  —  Iterum  canit  sal- 
vator: „Maria!"  Maria  vero  cauit:  „Rabi!"  quod  dicitur  magister. 
Et  subjuiigit  maria.  —  693  E3'a  ewiger  trost  69-4  das  ]  da  69(1  Du 
l>ist  mir  norb  verporgen.     Dann  foUjt    Salvator  ad  mariam : 

Maria,  woU  gebab  dicb : 

Den  du  suecliest.  der  pin   ii'ii. 
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Salvator  canit: 
Prima  (|uidem  suffragia"^ 
Sola  tulit  camalia 
Exhibendo  convivia'''' 
Sui)er  nature  iiimia. 

Maria'^^  canit  ut  infra:    „Sancte  deus!"'^  Sancte  fortis! 
Sancte  et  inmortalis,  miserere  mey!"'^ 

Hie   Maria    prosternit    se   ad   pedes   Jhesu.     Salvator 
autem  recedit  paululum  et  canit  ut  infra  i^-* 

„Ergo  noli  me  tangere, 
Ut-^')  ultra  vellis  jilangere." 


")  quidem  Jeldt  Ä.     «'')  communia  AB.    B Pf  hüben  diese  liUemischen 

Zeilen  unter  Noten.     <^)  Maria  zweimal  B.    ut  infra  fehlt  B.      "[^  sancte  deus 

zweimal  A.        f)  et  fehlt  AB.     jramortalis  A.     mey  ]  nobis  AB.       f)  ut 

fehlt  Bf.     In  A  B  lautet  die  ganze  Amveisung  Ibi  ponit  se  maria  ad  pedes 

suos  (salvatoris  ^1).    Salvator  (iterum  B)    recedit    (ab  ea  modicum  et 

canit  A).      s)  Nee  AB. 

Brixener  Passion. 

Maria  ad  eum: 

Midi  dunokbt  avoI  an  den  schein, 

Das  du  seiest  der  lierre  mein. 
5    Pistu  der  hen-  Jesu  Christ, 

So  tröst  mich  zu  diser  frist. 
Dos  Folgende  wie  Ff,  nur  der  letzte  Vers  roeieht  ab :    Preter  nature  munia. 
Jhmn  folgt     Et  dicit  (erg.  salvator): 

In  der  menschait,  die  ich  hab  gehabt 

(Darumb  du  hast  gekhlagt), 

Must  ich  leiden  grossey  nott, 
10    Darumb  auch  ligen  todt. 
')-'•/'  Maria  per  passum  propius  accedendo  ad  salvatorem  genuaque  Hec- 
tando  canit:  „Sancte  deus!"    (Dieser  wie  alle  anderen  lateinischen  Rufe  unter 
Noten. J     Et  dicit: 

Herr  vatter  und  auch  trost, 

Seyt  du  es  bist,  so  bin  ich  erlost. 
Salvator  canit:  Hec  priori  dissirailis  '  Hec  est  incorruppibUis     Quae 
hie  tuit  passibihs       Jam  non  erit  sohibilis.     Et  dicit: 

Die  menscheit  ist  der  ersten  ungeleich; 

"Wan  sy  bleibt  ewikhleich: 

15* 
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Salvator  dicit: 

Maria,  dw  seit  mich  nit  rüerren  an: 
Wan  ich  hye  vor  dier  stau  3535 

Und  hab  dir  an  alle  missewende 
7CK)    Erczayget  mein  heylige  urst«nde. 
Dar  zwe  soltu  wissen  gar. 
Das  ich  schier  auf  far 

Zw  meines  vaters  reich ; '  3540 

Da  wil  ich  pleyben  ewigkleich. 

Maria  dicit : 

7r>5    Herre,  lieber  herre,  mein  got, 

Wanmib  leydestu  so  grosse  not*? 


699  han  AB.     dir  ]  die  Pf.     an  ßftü  Pf         700  Ertzaygt  A  P. 
701  z\r  AB      702  ich  fehlt  B       lOn  Dnt  »rgte  Herre  fehlJ  .A  B. 
Brixener  Passion. 

15   So  was  die  erst  t^ödleich 
Und  was  unwürdikhleiclL 
Maria  canit  volens  tangere  pedes  domini:  ^Sancte  fortis !**    Et  dicit: 
Eva  vatter.  herr  Jesu  Christ, 
Trost  mich  zu  aller  frist! 
0—/i  Salvator  canit:  „Ergo  noli"  u.s.tc.  wie  in  Pf,  nur  See  und  der  Zusatz 
qaem  nunc  in  pure  sidere  cemis  ad  patrem  scandere.       <?97 — 704  lauten 
Et  djcit:  Maria,  das  mag  nit  gesein, 

Das  du  khussest  die  fuesse  mein; 
Wan  ee  was  ich  todleich: 
Das  han  ich  überwunden  sicherleich. 
5   Das  sag  petro  furwar 

Und  der  andern  junger  schar 

Unnd  haiss  sy  gen  galliJea  gähn, 

Da  sechen  (erg.  ty)  mich  lebentig  stau. 

Maria  canit  se  inclinando:  ^Sancte  et  immortalis,  miserere  mei!" 
.Ste//  705 — 706  «fe/icR     Maria  se  erigendo  dicit: 

Heilliger.  starkher.  untödlicher  gott. 

Durch  deinen  unschuldigen  todt 

Gnad  mir,  Ueber  herre  mein ! 

Von  der  khrafft  der  Wörter  dein 
5   Hab  ich  empiiangen  trost  so  sues, 

Das  ich  wolt  neigen  zu  dein  fues. 
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Salvator  fli<;it: 

Grosse  marter  ich  erlilen  hau 

Durch  Adam,  den  ersten  man:  3545 

Das  hab  ich  umb  den  menschen  gethan, 
7K)    Wie  weniges  icii  danches  von  im  han. 

Maria  dicit: 

Sag  an,  lieber  mayster  meyn: 
Möchten  si  nit  anders  pehalten  sein  ? 

Salvator  dicit: 

Sy  möchten  wol  pehalten  sein  3550 

fWär  also  gestanden  der  wille  mein 
715    Und  mein  gütlicher  muet), 

Liessen  si  das  übl  und   däten  das  guet. 

Ich  gab  dem  ersten  freyen  wilkur: 

Wer  übel  thuet,  das  der  dar  an  verlur,  3555 

Und  wer  lebt  nach  dem  willen  mein, 
720    Der  sol  mit  mier  in  freyden  sein. 

Maria,  dw  solt  gedagen 

Und  solt  meinen  jüngeren  sagen. 

Das  ich  erstanden  sey  3560 

Und  piu  aller  sorgen  frey; 
725    Und  sprich,  das  sy  geruechen 

Und  mich  zw  Gallilea  suechen. 

Tunc    salvator   recedit  cantans:'"  „Resurrexi    et   aduc 
tccum  sum!'^^^  Deinde  Maria  paululum  recedit  de  sepulchro. '"^ 


710    weniges  ]  nieiiiges   Pf      wenig    A  li  712    änderst   .1  />' 

713  mochten  li  714  willen  -1  716  übel  A  B  tatten  A  B  717  geb  mü 
übergeschriebenem  a  B.  ersten  menschen  A  B  frey  A  B  wilkir  :  verlür  A 
wilkiir  yf  718tädt-IÄ.  derjer  Jß.  —  ")  recedit  a  via  et  canit /i. 
f"!  tccum  sum  aus  A  li  ergänzt.  <:)  Et  tunc  vadit  maria  de  .sepulchro 
(sepulcro  B)  modicum  A  B 

Brixener  Passion.  709  han.  ich  /e/i/r  von  der  menschait 
710  O  wie  klilainen  danckh  ich  sein  han.  711 — 22^  felden.  "i-<)Quo 
finito  salvator  tacendo  di.scedit.  Et  inaria  ad  ])opulum  se  verteudo  dicit. 
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Et  canit: 


Ich  sach  warleichen  leben  den  herren  mein! 
Er  Hess  mich  nit  an  rüeren  dy  fiiesse  sein.  356.^ 

Den  jüngeren  sol  das  werden  schein, 
730    Das  er  mit  sejTiem  vater  wil  ewigkleich  sein. 

Et  dicit: 

Ich  sach  warlichen  leben  den  herren  mein! 

Er  Hess  nit  an  rüeren  dy  fiiesse  sein. 

Den  jungem  sol  es  werden  schein,  3570 

Das  er  ist  ledyg  worden  aller  pein. 

Thomas  venit  clamando  :  "^ 

735    Maria,  lasz  dein  schallen! 
Wie  mag  mier  das  gevaUen 


727—730  BPJ  unter  Noten.  727  herre  Aß  728  rureu  B 

729  weren  A  730  mit  ]  nit  A.  ewigklich  B  ewigklicheu  leben  .1 
781  wärlich  AD  732  mich  nit  AB  fiiess  -1  733  jüngeren  All 
es  feldt  A  B.  —  ")  venit  et  clamat  B.  —  736  mier  ]  ims  .1  eintorrigiert, 
in  B  feldt  das  Pronomen  ganz. 

121 — 734  lauten  im  Brixener  Passion 

Ich  sach  warUch  mein  herren  Jesu  christ, 

Der  von  den  Juden  gemartert  ist: 

Er  ist  erstanden  sicherlich 

Von  den  todt  gewaltikhlich ! 
5    Darumb  so  will  ich  nimer  khlagen 

Und  will  es  aller  weit  sagen, 

Den  jungern  sein  und  petro, 

Das  sy  sein  mit  mir  fro 

Unnd  geen  palt  gen  gallUee, 
10   Da  finden  sy  in  als  ee. 
«)  Interim  Thomas  de  cripa  venit  dicens  ail  j>opulura  circa  sepulchrum. 
Hier  ist  eine  Vorscene  (lir  4121  —  1154)  eingeschoben.     735—780  in   Hr  4155 
bis  4226.    Thomas  e  contra  ad  Mariam.     735 — 740  lauten 

O  Maria,  lass  von  den  Worten  dein ! 

Du  machst  khranckh  das  hertze  mein. 

Wie  möcht  das  ymer  ergeen. 

Das  ein  todter  man  solt  aufsten 
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Und  wie  möcht  sich  flas  ymer  vergen, 
Das  ein  toter  man  sol  auf  stan?  3575 

Es  prächt  dan  der  tewfl  zwe 
740    Mit  seinen  listen  spat  und  fnie. 

Maria  resjjondit  Thome:"' 

Eya  dw  ungelaubiger  Thomas! 

Für  war  soltu  gelauben  das, 

Das  ich  sach  sten  meynen  herren  358<^) 

So  gar  mit  grossen  eren; 
745    Und  sprach,  ich  solt  sagen  also 

Johanni  und  Petro, 

Das  er  war  erstanden 

Von  des  todes  panden;  3585 

Und  sy  sollen  gen  Galilea  gen, 
750    Da  vinden  sy  in  mit  grossen  eren  sten. 


737  wie  fehlt  A.    yiauier  das  vergau  :  stau  A  B        739  Es  ]  Er  IL 

jiracht  B    teiiffel  zw  :  frue  A  B       743  icli  in  A  nachijetragen       744  mit 

feldt  Ji,    in  A  dafür  in  749   sy  fehlt  A  li.     sullen  B     gau :  stau  A  B 

750  uiit  ]  in  ^1  D.    eren  fehlt  Ff.      749  und  750  in  A  am  Bande  nachijetragen. 

Brixener  Passion. 

5    Und  also  von  dannen  kliomeu  ? 

Ich  hab  thorheit  nie  mer  von  dii-  vernomeu, 
Du  bist  alczeit  warhafil  erfunden. 
Ach  gott,  wie  thustu  zu  disen  stunden, 
Das  du  so  gar  erplindt  pist! 
10   AVas  sagstu  mii*  zu  diser  fixst, 
Das  icli  warlich  nit  glauben  khan? 
Ich  nius  ewigklilich  zwej'tin  daran, 
Ich  glaub  gar  nit  au  dein  klüaffeu ; 
Dan  du  bei  mii-  damit  nichts  geschaffen. 

")  Mai-ia  ad  Thomam.         741—750  lauten 
O  dw  ungläubiger  Thomas! 
Dich  betreugt  der  sathanas, 
Das  dw  nit  glaid^est  mir 
Der  warheitt,  die  ich  khunt  thu  dir: 
5    Das  Jesus  ist  erstanden 
Von  des  todes  panden. 
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Thomas  dicit: 

Des  gelaiib  ich  zw  kaiuen  stunden, 

Ich  greyff  im  dan  mit  mein  vingern  in  sein  wunden. 

Maria  dicit: 

Lieber  Thomas,  dw  solt  gen  Galilea,  3590 

So  vinstu  dy  recht  warhayt  da. 

Et  sie  Thomas   recedit  de  isto  loco    ad    aUum    lucuni 
et  invenit  Jhesum."^ 

Salvator  canit:'''  „Mitte  manuni  tuam  et  cognosce  lot-a 

clavurum.    AUeluia!    Et    noli    esse  iiicreduhis,    sed    tidelis. 

AUeluia,  Alleluia!" 

Et  dicit: 

755    Thomas,  lieber  f'rewnd  mein, 
Leg  her  dy  hende  dein 


751  glaub -1//  752dan]denJ  daniB.  meinen  viiigereu.jy>  75oLie- 
berjTrewn.  solt  gen  gen -IZ/  754  vindestu.  rechtx^n  Aß.  — •')  Ei  fehlt  Ali. 
recedit  ]  vadit  A  li.  isto  fehll  Ali.  ihesum  cantanteni  .1  B.  ^'>  S.  c.  J'ehl-n 
AB,  dafür  Mitte  inanum  in  A  zweimal,  in  B  nur  einmal;  die  fuljemlen 
Worte  des  lateinischen  Oitates  fehlen  in  B  gänzlich. 

751 — 752  lauten  im  Brixener  Passion:     Thomas  siibinfert: 

Ach  maria,  das  wil  ich  iiimer  mer  gelauben, 

Ich  sech  in  dan  mitt  meinen  äugen 

Und  leg  auch  zu  der  selben  stunden 

Mein  hent  in  sein  wunden, 
5    Die  er  am  creutz  hat  empfangen : 

üb  er  warlich  aus  dem  grab  sey  gangen. 

So  mir  dan  solliches  wirtt  bekhant, 

Sag  ichs  meinen  bruedern  allensandt; 

Wo  mir  aber  solliches  nit  beschicht, 
10    So  glaub  icli  solliches  nimer  nicht, 

Dan  er  warlich  nit  erstanden. 

Du  bringst  uns  alle  sambt  zu  schänden 

Und  bist  mich  mit  deinen  Worten  vertreyben. 

Gee  hin,  ich  wil  halt  nit  nu'r  bei  dir  bleiben ! 
75^—754  fehlen.        '»;—<*)  Deinde   venit   salvator  ad  Thomam   cautans: 
„Mitte"  u.  8,  w,  wie  oben. 


2a:i 

Und  gi'eyff'  her  zw  (Hh«jii  stunden 
Mit  dein  vingcrn  in  mein  wunden,  3595 

So  wieratu  gesundhayt  enpfachen 
760    Und  von  deinem  ungelauben  gaehen. 

Thomas  canit:  „Misi  digites  mcos  in  fixuram  clavorum 
et  manus  meas.  Alleluia!  alleluia!""' 

Et  dicit: 

Herr  vater,  Jliesu  Crist! 

Ich  erken,  das  dw  mein  inay.ster  pist, 

Mein  schepfer  und  auch  mein  got:  36()0 

Das  red  ich  zwar  an  allen  spot. 

758    deinen    fingeren    Ali  75'J  So  )  Da  Ali.     enlpliachen  Ji 

760  Unglauben  .1.    —    ")   digitos.    Hxiu-a  A  B.     Der  Inteinisdie  Gesnufj  in 
D  l'f  unter  Xolen.    —    7G3  schoitpfer  A  U 

755—760  lauten  im  Brixeaer  Passion:    Et  dicit  riggiiuiui: 
Thomas,  lieber  junger  mein, 
Du  solt  nimer  ungläubig  sein! 
Gib  her  dein  rechte  handt. 
So  mach  ich  dir  bekhandt 
5   Die  wunden  und  die  schäm, 
Die  ich  vimb  dich  erlitten  hau : 
Und  bis  türbas  glaubig  furwar. 
Das  ich  zu  meinen  himelischen  vater  tar. 
")  Tuiic  Thomas  se  prosternens  canit:  „Dominus  mens  et  deus  meu.sl 
Alleluia!"  Et  subjungit  rigginum.       761 — 76Ö  lauten 

0  herr,  du  bist  mein  vater  imd  mein  gott, 
Der  mich  hat  ei'löst  von  den  ewigen  todt! 
Ich  wll  turbas  glauben,  als  ich  soll; 
-  Dan  ich  sich,  hör  und  gi-eyff  nu  woll, 
5    Das  du  es  warlichen  selber  bist: 
Mein  vatter,  herr  und  Jesus  christ! 
Darumb  hal)  ich  gar  unrecht  than, 
Das  ich  vorhin  nit  geglaubt  han 
Maria  magdalene,  der  dienerin  dein. 
10    O  herr,  vergib  mii*  die  sünde  mein! 

Ich  will  es  gern  büssen  auf  diser  erden. 

Das  ich  darumb  nitt  ewigkhlich  mus  verlorn  werden  : 

Dan  maria  hat  nitt  gelogen. 

Mich  hatt  allein  mein  falscher  ijlaub  beti'ogeu. 


234 


765    Ich  hab  mein  vinger  dier  gelayt 
In  dein  wunden  tieff  und  prayt 
Und  in  dein  Seiten  mein  band, 
Das  ich  dy  warhaj^t  hab  erkant.  3605 

Salvator  dicit  Thome:"'' 

Deine  sund  sein  dier  vergeben. 
770    Dw  solt  von  deinem  ungelauben  streben 

Und  solt  predigen  und  leren 

Und  dy  ungelaubigen  wecheren 

Und  solt  sagen  also  3610 

Johanni  mid  Petro, 
775    Das  ich  pin  erstanden 

Von  des  todes  panden, 

Und  haysz  si  gen  Galilea  gen: 

Do  vinden  si  mich  frölich  stan  3615 

In  meiner  heyligen  drivaltikayt, 
780    Dy  mich  hat  mein  vater  angelayt. 

Thomas  dicit: 

Herr,  ich  erfül  geren  dein  gepot; 
Wan  dw  pist  mein  herr  und  mein  got. 


765  lian  B       7G6  deine  H       768  ich  zireivuil  A       770  imglaubcn  .1 

772  iiiif:;laubi.i^eu  -1       777  gan  J  B       778  Da  A  B       780  vatter  liat  Ji 

Brixener  Passion.    '0  Salvator  acl  tliomaiu  cautaudo:    „Qiiia  vi- 

disti  mc,  toiiia.  credidi.sti.  Sancti,  qui  uoii  videinint  et  crediderunt.  Alle- 

luia!"     Et  addit  rigginum.     Statt  769—80  nur 

Thoma,  seyt  du  hast  gesecheu  mich, 
Furvvar  ich  das  zu  dir  sprich, 
Das  die,  die  mich  iiitt  haben  gesechen 
Und  mir  doch  den  glauben  jecheu, 
5    Vill  mcr  .silllig  werden  genandt 
In  meines  vattei'tj  himel  huidt. 
Quo  finito  salvator  recedit.    —    Statt  der  Anlnuri  781 — 782  luili  Thomus 
eine  Anrede  an  das  Volk    Jir  4227—425^1. 


I 

I 
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Salvator    recedit    cum    Thoma.     . Deine! e    Magrlalena 
canit:"^  „Victime  pasch ali."''' 

Tunc    veiiiunt   Johannes    et   Petrus    et    canunt:    „Die 
nobis."'"^ 

Petrus  dicit:"''* 

Maria,  dw  solt  uns  verjechen,  3620 

"Was  dw  auf  dem  weg  hast  gesechen. 

Maria  canit:   „Sepulchrum  Cristi  viventis."'' 

Et  dicit: 
785    Ich  hab  gesechen  unsern  herren  Jhesum  Crist, 
Der  von  dem  tod  erstanden  ist! 


«)  Postea  venit  maria  magdalena  et  canit  Ä  Ji.  '•)  A  H  Victime 
pascali  laudes  jmolent  (cristiaiii  vi).  <:)  veuit  B.  et  respoudent  can- 
tantes  A  B.  In  A  steht  das  ganze  Citat,  da»  in  B  nur  bis  maria  reicht : 
„Die  nobis,  maria,  quid  vidisti  in  via?''  ')  In  A  folgt  noch  Et  gloriam 
vidi  resurgentis.  —  785  haiin^i?  gysechen  B  unseren  AB  786  den  A 
Brixener  Passion,  't)—^)  Deinde  veuit  maria.  Voce  jocunda  iu- 
cipit  canere:  „Victime  pascali  laudes  immolent  cliristiani.  Agnu.s 
redeniit  oves:  Christus  innocens  patri  reconciliavit  peccatores.  Mors 
et  vita  de  cello  (so!)  conflixere  mirando;  dux  vite  mortiuis  reguat 
vivus."  —  '^)  Inteiim  veniunt  petrus  et  Johannes  cantaiiido :  „Die  nobis, 
maria,  quid  vidisti  in  via?"  Respondet  Maria:  „Sepulchrum  christi  vi- 
ventis  et  gloriam  vidi  resargentis."  Apostoli  iterum  canunt:  „Die 
nobis"  le.Ä.w.  (ivie  vorher).  Et  Maria:  „Angelicos  testes,  sudarium  et  vestes. 
Surrexit  Christus,  spes  niea;  precedet  suos  in  Gallilea."  783 — 804  in 
Br  4255—4291.      «'-'Petrus  ad  Mariam: 

Sag  uns,  maria, 

Hastu  icht  gesechen  da? 

Oder  hast  icht  vernomen. 

Das  uns  zu  trost  mocht  khomen? 
5    Hastu  Jesum  icht  gesechen? 

Das  soltu  luis  bald  verjechen; 

Wan  mich  dunckht  sicherleich, 

Er  sey  erstanden  fröleich. 

Statim  Johannes  subjvmgit: 

Des  selben  pitt  auch  ich. 
10   Maria,  mm  gewer  mich: 

Sag  luis  aus  deinen  mundt. 

Ob  du-  icht  sey  worden  khuudt 
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Tuiic  Johaiinea  et  Petnis  canimt :     „Die  nobis." 

Maria  re»poiidit:  „Angelicos  testes."") 

Maria  dicit: 

Ich  liab  zweii  engel  klar 

Sechen  sitzen  in  dem  grab:  das  ist  war.  3625 

Dar  in  lagen  auch  dy  klayd, 
790    Dar  ein  der  herre  ward  gelayt. 

Johannes  et  Petrus  canunt  tercia  vice;'''   „Die  nobis."'"-> 

Johannes  dicit: 

Maria,  thue  es  durch  gut 
Und  sag  uns  an  allen  spot, 


«)  Maria  re.sp.  fehlen  A.  In  B  steht  Maria  canit  iteniin :  „SiUTexit 
cristus!"  In  A  folgt  die  (janze  lateinische  Strophe  Angelicos  testes  Ü  Suda- 
riiim  et  vestes  Surrexit  Cristus  spes  mea  ij  Precedit  suos  in  Galilea. — 
7H7  Icli  sach  zweu  A  li  7Ö8  Suchen  fehlt  A  IJ.  sitzen  ]  sieben  Pf.  —  ^')  iterinu 
canunt  simul  .1  ß.  <)  In  AU  folgt  noch  niaria  quid  (vidistiii).  —  791  thu  A 
Brixener  Passion. 

Von  unsern  heyliandt, 
Der  da  Jesus  ist  ji;enandt. 
15    Ist  dir  von  im  icht  kliundt, 

Das  tliue  uns  zu  wissen  zu  diser  stundt. 

Maria  ad  apostolos: 
Petter  und  Johannes,  ich  will  euch  sagen  das, 
Das  as  nit  khlagt  furbas: 
Er  ist  frölicb  erstanden 
20    Von  des  todes  panden! 

Petrus  ad  Mariani  ut  infra: 
Maria,  nun  Ion  dir  gott! 
Das  sprich  ich  woU  an  allen  spott, 
Das  du  uns  guetten  trost  hast  geben: 
Ciott  las  dich  mit  freuden  leben! 
Apostoli  raiiuiir  ad  iioiiuluiii :   „Credendum  est  magis  soll  nuirie  vera 
veraci  (no!)  (|uam  judeoruin  turbe  fallaci." 
.Tohanii  es  dicit: 
2h    Es  ist  warlich  zu  glauben  pass 
Marie  magdalene  das, 
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Wie  es  umb  JJiesum  sey  ergangen,  HCtHO 

Der  an  das  krewcz  ward  gehangen 
795    Und  in  das  grab  ward  gelayt, 

Oder  was  liaben  dier  rly  engel  gesayt? 

Maria  canit:   „Surexit  Cristus,  spes!"'^ 

Efc  dicit: 

Ich  sag  ewch  an  argen  list, 

Das  unser  herr  Jhesus  Crist  3635 

Ist  erstanden  von  dem  tod 
800    Und  hat  über  wunden  al  sein  not 
Und  wil  den  jungem   sein 
Zw  Galilea  werden  schein. 

ler  sült  gen  zw  dem  grab,  3640 

So  vind  ier  den  stain  geworffen  herab. 


794  das  ]  des  B.    —     ")   spes   mea  AJi.    —     708  Das    fehlt  AB 
801  jimgeren  A  ß 

Brixener  Passion. 

Dan  der  falschen  Juden  schar; 
Wan  was  sy  redt,  das  ist  war. 

Petrus  ad  Mariani : 

Sag  mir,  niaria  magdalen. 
30   Das  du  sachst  Jesum  vor  dii-  steen : 
Ist  dir  da  icht  worden  bekliandt. 
Ob  er  mich  unter  den  andern  liat  genandt? 

Maria  respondet : 
Ja  pettre,  du  seit  des  fro  sein : 
Do  mitt  mir  redt  der  herre  mein, 

35    Er  hies  dir  besunder  sagen, 
Das  du  nitt  solst  verzagen 
Umb  das  laugnen,  das  du  hast  gethan. 
Ir  solt  alle  gee  (so!)  gallilea  gan: 
Da  wertt  ir  euren  maister  anschauen 

40   Frolicli  mit  eiu-en  äugen. 

Et  sie  maria  cum  angelis  recedit  versus  cripam  cantando :  ,,Scimus 
Cristum  surrexisse  ex  mortuis  vere;  tu  nobis,  victor  rex,  misererei 
AUchiia!" 
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Petrus  dicit  ad  Johannes: 

805    Wier  sollen  nicht  lenger  hie  stan 
Und  Süllen  zw  dem  grab  gan 
Und  dar  nach  gen  Galilea, 
Ob  wier  Jhesum  vinden  da.  364o 

Tunc    currunt    ad    sepulchrum    et    canunt    (Johannes 

precedit):    „Currebant    autem"^  duo    et   ille  alius  discipulus 

precnrrit    citius    Petro    et    venit    prior    in    monumentum. 

Allekiia!"^' 

Petrus  dicit: 

Johannes,  wie  lauffestii  so  pald ! 
810    Dw  sieht  wol,  das  ich  pin  kranckh  und  alt; 

Aber  dw  pist  gar  ain  gäclie  gerst, 

Dw  wil  albeg  sein  der  erst. 

Dw  thest  miers  auch  am  abent  essen:  3650 

Da  warstu  für  micli  gesessen. 
815    Und  czwar  Jhesus  ist  mier  holder  dan  dier; 

Wan  er  hat  geben  den  sclilüsl  mier. 

Johannes  dicit  Petro : 

O  Peter,  Peter,  dw  alter  priester, 

"Wie  zewchstu  so  trag  nach  dier  deine  riester!     3655 

805  nit  A    sten  :  gen  AB.  —  ")  autem  fehlt  li.  Das  ganze  Citat  unter 
Noten  11.     809  dw  so  zweimal  B    810  syechst  AB    811  gersten  :  ei-sten  AB 
812  wildt  AB        813   thestzt  Pf        814   auch  für  AB     gessen  (^«o/;  >^1 
815  holder  AB        81ß  sclilüssel  Ali        818  nach  dier /e/Joi  AB 
B05— 942  im  Brixener  Passion  4295—4400.     805—808  lauten 

Pettre,  was  wellen  wir  hie  hauchen? 

Wir  wellen  zw  dem  grabe  lauH'en 

Und  seilen  die  warheit  schauen, 

Als  uns  gesagt  iiaben  die  trauen. 
<>)-/■)  1 11  Ilr  uur  Et  sie  ad  sepulchnuii  currunt.  Et  petrusjaccndo  dicit. — 
80;>  laiitVstu  HIO  siehst,  das  /e/</<  811  gar  fehlt,  gersten  :  erste 
812  wilt  auch  815  holder  810  schlü.ssel.  817  —  820  ImUen  ü  petter 
]»etter  du  alter  man  '  Dw  magst  scliier  gar  nimer  gan  jj  Das  alter 
liat  difli   uiiihgeheii       Das  du  schier  nimer  nnigst  leben. 
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Dvv  pist  so  gar  wauderleich, 
820    Unter  allen  jungern  ist  kaum  dem  gr'lei(;li. 

Jhesus  hat  mier  vil  gnad  gethan, 

Das  ich  im  ymer  zw  danckhen  han: 

Dvv  solt  mich  nit  also  schmacheii,  HOOO 

Wier  wellen  zw  dem  grabe  gachen, 
825    Und  wil  noch  der  peste  sein 

Und  Wesen  der  geverte  dein. 

Wol  auf,  so  ge  wier  mit  einanrh-r  s<1kiii! 

Petrus  dicit: 
Sy  also,  das  dier  got  Ion!  8ß()5 

Iterum  Petrus : 

Wier  wellen  pey  ein  nander  peleiben 
830    Und  d^'  vart  mit  lieb  vertreyben. 

Nw  schleuiF  in  das  grab  und  puckli  tlich, 
Wan  dw  pist  vil  junger  dan  ich. 

Primus  miles  dicit  surgens  cum  ca])itp: 

Hört  an  dy  thoren :  3<i70 

AVie  schreien  sy  uns  zw  den  oren' 
835    Last  pnM  von  ewerm  ungedage! 
Was  mauset  ier  umb  das  grabe? 


BIS)  wuiulerlicli  B  820  jüngeren  ist  kainer  dem  gleich  --I  l'> 
821  genadt  tlian  .1 B  822  Das  ]  Des  A  B  823  schmüclu'n  :  gäclien  .1  B 
824  grab  .1  825  Und  ]  Ich  A  B  827  so  fehlt,  wier  J  mir  B.  scliön  -I 
829  ainander  ^1 />'  830  mit  J  in  yl/>  832  junger]  lenger -1  835  ewreni 
gedagen  A  II        830  um  B 

Brixener  Passion.  821  —  823  une  oben,  mir  823  schmächen. 
824  gachen  ]  niichen  825  der  besser  82G  gferte  827  so  ./>/.//  828  hm 
820  einander  ])leihen     833 — %iQ fehlen,  dafür  Johannes  ad  iietnnn  dicit: 

J^ettre,  scliau:  das  ist  die  stdt, 
Da  von  uns  maria  gesagt  liat. 
Er  ist  trölicli  erstanden 
Von  des  todes  panden  I 
[\'i/l.  <It.i,   ,nuh   ly  847—850.) 
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Hebt  eweh  pald  von  hinnen! 

Wuerd  ich  ewr  fiirpas  mer  ynnen,  3675 

(Ich  wil  das  für  war  jechen) 
840    Es  wuerd  eweh  nit  über  sechen. 

Postea  Petrus  et  Johannes  ostendunt  lintheamina"^  et 
cammt  simul:  „Cemitis,  o  socii!  ecce  lintheamina  et  suda- 
rium,  et  corpus  non  est  inventum.    AUaluia!"'"' 

Johannes  dicit: 

Secht,  ier  frauen  und  ier  man, 
Secht  das  grosz  wunder  an: 

Das  ist  das  tuech  sicherleieh,  3680 

Dar  in  gotes  sun  von  himelreich 
845    In  dem  grab  ward  gewunden; 

Wier  haben  auch  nicht  änderst  funden! 

Petrus  dicit: 

Johannes,  es  ist  noch  dy  warhayt, 

Was  uns  Maria  Magdalena  hat  gesagt.  3685 


838  ewer  B.     nier  fehlt  A  H.    —    l')  Der  lateinische  Gesang    in  U  Pf 
uiUer  Xoten.  —  843  sicherlich  B     844  Dar  eüi  A  B     845  Im  dem  B    ge- 
punden  AB    816  nit  A  anders  AB     847  noch  ]  doch  A  B    848  gesaj-tt  AB 
Brixener  Passion.  ")— '^iDeinde  petrus  et  Johannes  elcvato  sudario, 
versus  po])uhim  Johannes  dicit.       841 — 850  lauten 
Hortt,  ir  lieben  all  gelleich, 
Payd  arm  und  reich: 
Wir  sein  kliumen  zu  dem  grab 
Und  hetten  da  unser  frag, 
5    Ob  Jesus  war  erstanden 
Von  des  todes  panden. 
Da  ist  gewesen  ein  tuechlein, 
Do  in  gewindet  wart  der  leichnam  sein ; 
In  hat  Maria  gar  taugen 
10    Besechen  mit  iren  äugen. 
Petter,  lieber  bruder  mein, 
Woll  autl",  woll  aurt",  es  sol  sein : 
Eyl  wir  zu  den  andern  jungern 
l'nd  sag»'n  wir  in   ibis  gross  wunder! 
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So  ge  wier  liin  gen  Galllea, 
850    So  werdf'M  wier  Jhesiim  finden  da. 

Et  sie  recedunt."> 

Primus  miles  surgit  et  dicit: 

ler  lierren,  ier  solt  sein  munter! 
Ich  hab  gehört  ein  gross  unchünter: 
Es  ist  gransmalioh  gestalt,  3690 

Es  mag  auch  haben  grosen  gewalt. 
855    Ich  sprich  es  wol  pey  meinem  jjayn: 
Ich  wolt  geren  sein  da  haym ! 

Secundus  miles  fli<  it: 

Schawt  an  den  äffen! 

Was  hat  er  hie  zw  schaffen?  3»»05 

Wie  pistu  so  gar  verczayt? 
800    Xw  hat  dich  doch  nyemant  gejait! 

Tertius  miles  dicit: 

Ier  riter,  wie  schlafft  ier  als  dy  scliwein! 
Ich  gelaub,  ier  sej't  al  vol  wein. 

Ich  wil  ewch  haimlich  waren:  3700 

Ier  solt  recht  mit  den  Sachen  varen; 
805    War  das  also  für  war  geschechen, 
Es  wiert  euch  zwar  nit  über  sechen, 
(Ich  wil  das  für  dy  warha^t  spechen) 
Wier  müesten  darumb  schlagen  und  vechten.         3705 


&49  So  ]  Nun  AB  851  sült  AJi  853  fraysamlich  AB  854  auch 
wol  AB  g\va.\t  B  855  es  feliltAB  Snd  sev  B  857  Schawet  AB 
858  zw  klaffen  A  B  859  so  )  als  AB  860  Nun  AB.  doch  f'hlt  A 
801  ier  fehlt  AB  802  glaub  A  863  warnen  AB  864  siilt  AB 
vamen  B  866  würt  A.  zwar  fehlt  AB  867  sprechen  .4  B  868  schla- 
chen  -i     und  stechen  AB 

Brixener  Fassion.  ■"  Et  sie  petrus  et  Johannes  intrant  para- 
disuni.         851—868  fehlen. 

Hirn  n.  Wac  ker  n  e  1 1.  tjnfllen  n.  Forsrhnngon.   I.  J6 
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Quartus")  miles  dicit: 

Waffen,  .ier  herren,  und  j^Tiier  waffen! 
870    Wie  hab  wier  das  versclilaffen, 
Das  Jhesus  ist  erstanden? 
Ach  der  vil  grossen  schänden! 

Wie  haben  wier  das  alle  verscliwigen  3710 

Schlaffent  pey  dem  grab  ligen? 

Quintus  miles  dicit: 

875    Wier  haben  uns  verschlaffen  zw  ewren  trewen: 

Das  muesz  uns  ewigklich  rewen! 

Aber  wier  lassen  ewch  wol  klagen, 

Es  wiert  noch  dar  auf  ein  frisch  sclilachen;        3715 

Es  ist  nicht  umb  ein  schperchen  ! 
880    Wier  süllen  ewch  das  pillich  merckhen. 

Sextus*^  miles  dicit: 
Wie  der  sach  sey,  das  wais  ich  nicht. 
Es  ist  ein  wunderlich  geschieht, 


«)  A  und  B  haben  die  Rede  des  qiiintus  miles  roc.  der  des  quartus ; 
171  B  hat  eine  spätere  Hund  Quartus  zu  Quintus  corrigiert  und  die  richtige 
Ordnung  angedeutet.  —  870  haben  AB  873  hab  AB  874  Schaffen 
pey  Pf  grabe  AB  875  •  verschaffen  (so!)  Pf\  verlassen  B  878  Es 
wir  J.  auf]  aus  ^12^.  schachen  Ff  879  nit.  spercken  ^i^ß  881  nit : 
geschieht  A      882  wunderleich  AB 

Brixener  Passion.  ")  Post  hoc  (nach  dem  Abgang  der  beiden  Apostel) 
primus  miles  evigilando  lamentabiliter  clamat.       869 — 880  lauten 

Waffen  her,  waffen! 

Wir  haben  ubl  geschlaffen, 

Das  ims  Jhesus  Clirist 

Von  dem  gi-ab  verstolen  ist; 
B    Davon  gewinnen  vnr  grossen  zorn 

Und  haben  aller  Juden  huldt  verlorn. 

Du  hastu  (solj  vnis  zupradit; 

Wau  dir  altzeit  unser  hilff  versclunacht: 

Ich  will  das  an  dir  rechen 
10   Mitt  schlagen  und  mitt  stechen. 

Ich  sprich  wol  bei  meinen  pein: 

Ich  wolt  gern  sein  da  haim ! 
(  \'gl.  aurh  noch   l'f  Hhh  und  856.)  —    '^)  secundus. 
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Das  wier  Jhesum  haben  verloren,  3720 

Da  für  wier  alle  liietten  geschworen. 
885    Ich  wil  es  pey  meinen  trevven  jechen: 

Wier  haben  hie  nyemant  gesechen, 

Der  in  möcht  getragen  han. 

Wie  es  halt  umb  in  sey  gethan,  3725 

Das  wais  ich  weder  weysz  noch  wort. 
890    Dye  engel  hab  ich  wol  gehört, 

Dye  komen  mit  grossem  schein: 

Da  niöcht  er  warlich  erstanden  sein. 

Primus  miles  dicit  ad  sextum  militem:"'' 

Sol  wier  dan  Jhesum  haben  verloren,  3730 

Das  thuet  mier  ymer  zoren! 

895    Ich  schätz,  dw  lausiger  edel  man, 
Dw  seyst  haimlich  schuldig  dar  an 
(Das  muesz  ich  für  dy  warhayt  jechen): 
Dw  sprichst,  dw  habst  des  geleichen  gesechen.       3735 
Das  sol  dier  hie  auf  dyser  erden 

900    Von  uns  nymer  vertragen  werden! 

Secundus  miles  dicit: 

Wier  lassen  ewcli  wol  sagen, 
Wier  streichen  ewch  auf  den  kragen. 
Ich  furcht,  ier  weit  holwangen?  3740 

ler  werd  darumb  guet  schleg  erlangen. 
905    Ier  seyt  villeicht  mit  Jhesus  junger 
Und  haimlich  falsch  als  dy  unger. 


883  haben  ihesum  AB  88-4  Dart'ur.  all  AB  verschworen  B 
885  ichen  (solj  B  887  mocht  AB  888  halt  fehlt  AB  889  Das] 
Des  AB.  wider  A  890  engl  B  891  kämmen  AB  gi-ossen  .4 
896  haimlich  fehlt  A  B  897  ichen  B  898  gleychen  A  B  899  hie 
fehlt  AB      901  sagen  ]  pagen  B      905  villeich  A    jüngeren  :  ungeren  A  B 

Brixener  Passion.  884  Darfür.  geschworn  888  halt  fehlt,  gestan 
aS9  Das  ]  Des  890  engl  891  khamen.  grossen  892  Do.  warlich  ] 
wol.  —  ")  Diese  Anireisuny  fehlt.  Die  Verse  des  prhnus  spricht  iu  Br  noch 
sec.  m.  —  893  Darumb  soll,  dan  fehlt,  verlorn  :  zoni  895  edlman 
89G  seiest,    dran      897  und  898  fehlen.      899  lue  fehlt.      901—908  fehlen. 

IG* 
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Die  Verlust  wel  wier  im  rechen 

Mit  schlaclien  und  mit  stechen.  3745 

Tertius  miles  dicit: 

Se3't  das  ier  ewch  krieges  fleisset, 
910    So  hab  wier  auch,  das  da  peysset, 

AI  hie  in  unsern  handen. 

Ier  wert  von  uns  wol  bestanden 

(Uns  wel  dan  gelückh  nit  erneren),  3750 

Wier  wellen  uns  ewr  wol  weren. 
Diö    Ter  fra3^digen  helt,  nu  tret  her  zwe: 

l'rucz,  das  uns  nyemant  laydt  hue! 

Quartus' miles  dicit: 

Vart  schon,  ier  herren,  und  seit  nit  zw  gach 

Und  henget  ewrem  zorn  nit  nach,  3755 

Hüncz  ier  ewch  erfragt  der  rechten  mär! 
920    Mier  ist  dy  schaid  auch  nit  lär. 

Die  ich  trag  pey  mier  hie. 

Ich  wil  ewch  sagen,  wie  es  ergie: 

Es  was  vil  nachent  gen  dem  tng,  '^7()<> 

Das  ich  hie  lag  pey  dem  grab 
925    Hüeten  mit  ewch  als  gesellen  mein; 

Da  kom  von  Hecht  ein  grosser  schein 

Und  dar  zwe  ein  dander  schlag. 

Da  von  ich  auf  der  erden  lag,  3765 


907  verliust  Pf  weit  A  B.  nu  ]  im  B  909  das  fehlt  A  B  910  das 
fphU  A  911  unseren  AB  913  glück  A  914  erweren  />'  915  nun  A 
7.\v  AB  910  yemant  .17?  d\l  xmdi  fehlt  AB.  z\v\soAB  918  liengt. 
zoren  AB.  int  fehlt  J'J,  in  B  ist  es  eincorrigiert.  921  hye  pey  mir  A  Ji 
922    ergieng   (ergj'e  B)     schier  AB  925   Hütten  A.     als  fehlt  AB 

920  Do  A    kam  A  B      927  zu  A  B    tonder  A    tander  B 

909 — 916  /b/ye«  im  Brixener  Passion  unmittelbar  nach  932  und  bilden 
die  SeldiiMverse  in  der  Rede  des  tertius  i^Pf  quartus)  miles.  909  da:?  fehlt. 
aber  khriegs  911  lienden  912  Tr  wertt  das  wol  von  uns  versteen 
913  gliickh  914  erweren  915  frunien  lielt.  nu  fehlt,  tzw  :  thu 
!)1G  layd  fehlt.  —  •')  Tertius.  —  917  Und  fehlt  918  hengt  nit  euren 
922  ergieng  923  war.  gegen  921  pci  dem  gral>  lag  925  als  fehlt 
92G  Do  kliani        927  toner 
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Ain   WDit  icJi   iiit  ^<;.s])rfcli(.'ii   kuii'lt; 
9;iO    Dar  nach  über  ein  kurcze  .stiuidt, 
Do  das  selb  liecht  vergie, 
Da  was  Jliesiis  aus  dem  grab  all  liie. 

Quintus"^  miles  dicit: 

J)\v  sprichst,  wicr  süUeii  peyteii  der  mär,  .'iTTü 

Da  pey  ist  das  grab  worden  lär; 
935    Dw  sagst  auch  von  liechtem  schein, 

(Es  mag  kaum  halbes  war  seinj 

Dar  an  mag  sich  auch  niemant  cheren. 

Wier  muessen  ain  weil  an  ein  nander  scheren,        .3775 

Und  lasz  sich  kainer  nit  erschrecken, 
940    Die  seh  wert  dy  stillen  nu  pleckheu : 

Wier  muessen  ain  weil  darumb  vechten, 

Etwan  treffen  wier  den  rechten. 

Tunc  percutiunt  se/'> 

Post  afflictum)  sextus  miles  dicit: 

Hört  auf,  lieben  gesellen  mein,  3780 

Es  mag  doch  nit  anders  gesein! 
945    Lasz  wier  nu  von  unserm  vechten: 

"Was  wel  wier  an  uns  selber  rechen? 

Haben  wier  nu  Jhcsum  verschlaffen 

Oder  wie  es  ist  umb  in  geschaffen:  3785 

Darumb  sullen  wier  zw  den  Juden  kömen 
950    (Wan  iren  solt  haben  wier  genomen) 


93G  halbs  ^1 B  'J38  aiuamler  A  anaunauder  B  940  schwor  1>. 
dy  fehlt  A  B.  sullen  B  ]  müssen  A.  uu  Correctnr  B.  nun  A  942  Etweu  B 
trefft.  —  /')  se  niutuo  A  <^)  afflictionem  A.  —  944  änderst  gesen  (so.')B 
945  nun  J.  von  zweimal  B.  unserem  .4  948  umb  in  ist  J  J5  949  Juden 
fe/ilt  AB.     komen  :  genummen  B 

Brixeaer  Passion.  929  sprechen  931  selbig,  vergie  ]  verschwandt 
932  Do.  grab  zuhandt.  —  «)  Quartus.  —  933  sollen,  erpeitten  (später 
eincorrigiert)  935  vom  hechten  936  Es  möcht  937  auch  feldt.  nie- 
mandts  khern ;  schern  938  einander  939  nit  fehlt  940  schwerter. 
dy  ffhlt.  sollen,  nn  fehlt.  —  ^')  Tunc  se  se  (so.'j  percutiunt  discrete  et 
Iireviter.  Po.st  coiitlictum  dicit  pilatus.  943  —  1114  fehlen,  /'nfür foli/t  eine 
Straf  rede  des  Pilatus  und  zweier  seiner  Bitter  Br  4405 — ^4442:  woran  sich  gleich 
der  zweite   Teil  dieses  Spieles  ansrhllesst. 
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Und  iii  sagen  die  gescliiclit; 

Yilleiclit  glaube]!  sis  oder  nicht. 

Dy  mögen  uns  auch  wol  geben  rat,  3790 

"Was  uns  hin  für  zw  thuen  stat. 

Et  sie  nianent  cum  sepulchro. 

Quidam  Raby  Moyses  dieit  ad  judeos: 

955    ler  herren,  ich  noch  nit  vergessen  han, 

Was  uns  Jo8ej)h  hat  gethan 

Und  wie  er  gefangen  leit. 

Nu  get  dan,  es  ist  zeyt,  3795 

Für  unsern  pischofF  Chayphan: 
960    Des  rat  wellen  wier  darumb  han, 

Wie  wier  im  penemen  sein  leben, 

Das  er  nicht  wider  uns  mer  müg  streben. 

Tune  vadunt  ad  Caypham. 

Primus  judeus"^  dielt: 

Dw  waist  wol,  her  Cliaypha,  3800 

Wie  Joseph  von  Armathia 
965    Jesum  hat  in  sein  grab  pestat 

Und  gegen  uns  frävenlich  gered  hat, 

Darumb  er  noch  gefangen  leyt. 

Nu  soltu  raten,  es  ist  zeyt,  3805 

Das  wier  in  i)ringcn  dar  zwe, 
970    Das  er  uns  solichs  nit  mer  thue. 

Cayphas  dicit: 

ler  herren,  ich  gib  ewch  meinen  rat: 
Get  hin  pehendUch  und  drat 


951  segea  A  dise  AB  952  gelauben  sj'  oder  Ali  953  imi- 
gen  A 11  958  ist  nii  A  B  959  uuseren  A  B  9G0  rat  süllen  wir  han  A  I> 
961  penemen  im  AB  962  nicht  mer  müg  uns  widerstreben  AB.  — 
")  judeos  ly  und  »o  öfter.  —  964  aromathya  A  B  965  hat  vor  im  sein  B 
gi-ab  hat  A  966  frauelich  AB  gyredt  A  969  tzw  AB  972  pe- 
hendiklich  AB 
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Und  hayst  den  fal.sclion  zw  goricht  «tan:  3810 

Er  sol  es  selber  hören  an, 
975    Wie  wier  wellen  über  in  urtail  geben 
Und  mit  recht  nemen  sein  leben. 

Tunc  judey  vadunt  ad  tiirriin  et  querunt  de  Joseph. ">' 

Secundus  judeus  dicit: 

Schaut,  ier  Jierron  all  gcmain: 

Wier  wanten,  Joseph  war  versorget  schon  3815 

Und  das  er  hinnen  wol  behalten  war; 
980    Nu  ist  der  turen  worden  lär! 
Habt  ier  nie  vor  gesechen, 
Wie  sölich  wunder  mer  sey  geschechen? 

Famulus  turris  dicit: 

Lieben  herren,  ich  pesunder  klag:  3820 

Ich  sacli  hewt  lang  vor  dem  tag 
985    Ein  glast,  der  da  lauter  pran, 
•  Dar  ein  Jhesus  Cristus  kam ; 

Da  spielt  sich  der  thurn  durch  dy  want. 

Da  reckht  Cristus  Joseph  sein  hant  3825 

Und  fuert  in  an  sein  gewar: 
9U0    Das  sey  ewch  kunt  offenwar. 

Das  ist  ein  wunderliche  tat, 

Niemant  mer  sölichs  gesechen  hat. 

Wuerd  das  dem  volckh  schein,  3830 

Sich  erhüeb  vil  manige  pein; 


975  Wie  wii-  urtayl  über  in  geben  AB  976  im  mit  Aß.  In  A 
hui  der  Schreiber  die  ganze  Bede  des  primus  judeus  und  die  ersten  Verse 
der  Bede  des  Cayphas  zioeimal  geschrieben^  aber  den  Fehler  bemerkt  und  toeg- 
grstrichen.  —  ")  unanimiter  vadunt  A.  de  fehlt  AB  977  Schauet  AB 
978  wonten.  schön. Iß  982  söleych ii  vor  mer  Ji^  9S3  Liebe -l  985  da 
fehlt  AB  986  Darin  .15  987  turen  vi ß  988  Do  .15.  Cristus ]  ihesus  .15 
989  fuert  in  B  Correctur.  gwar  A  B  990  ewch  fehlt  A  B  991  wunder- 
leiche  A  B  992  söleychs  mer  A  B  993  volk  im  B  Correctur  994  er- 
huebe  AB 
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9U5    Darumb  yult  ier  das  nit  sageu, 

ler  sult  das  alsampt  baimlieh  tragen. 

Tertius  judeus   dicit  ad  Chaypham: 

Herr  Cliaypha,  wier  haben  Joseph  verloren 
Aus  dem  turen;  darumb  uym  dier  kaynen  zoren;    8885 
AVan  mag  er  uns  iecz  entschleicheu, 
1(300    So  müg  wier  in  aber  her  nach  wol  begreiffen. 

Hie  milites  veniunt  de  sepulchro  ad  Chaypham."'' 

Quartus  judeus  dicit: 

Ier  ritter,  seyt  mier  got  willikonien! 

Was  habt  ier  newe  mär  vernomen  ? 

Oder  wie  stet  es  umb  den  trugner  Crist,  8840 

Der  ewch  toter  bevolchen  ist? 

Primus  miles  dicit  ad  Kayjiham  et  ad  judeos: 

HX35    Ier  herren,  vernempt,  was  geschechen  ist, 

Do  wier  huetten  Jhesum  Crist: 

Dy  erd  pidnet,  ein  engel  kam, 

Von  dem  grab  er  den  stain  nam,  8845 

Er  sas  auf  in  (ich  sag  ewch  das), 
KHO    Sein  amplickh  geleych  einem  plitzeu  was. 

Da  kamen  dre}"  frauen  da  liin, 

Da  sprach  der  engel  also  zw  in: 

„Fürchtet  ewch  nit,  ier  suechet  Crist,  885(> 

Der  von  dem  tod  erstanden  ist, 
1015    Als  er  ewch  vor  hat  gesayt; 

Schauet,  da  ward  er  her  gelayt, 


995  Darub  (m,!)  Pf  sült .  1 U  098  Aus  dem  turen  jcldcn  Ali.  kiiiu  .1  /; 
999  entsclileyffen  A  H  lOCO  ergieyffen  AB.  —  ")  H.  jii.  nunc  \q- 
mww'i  u.  t.w.  AB  1001  got  fehlt  A  B  1002  neuer  nier  x4  neumer  7>' 
1003  stat  B  1006  huetteten  A     hietteteu  B  1008  den  fe/Ut  A  B 

1009   Er  ]  E.S  J'f  1010  anplick  AB.     geleych  frliU  Pf.      putz   AB 

1011    Do  AB     koimiun  A     dy  liin  Pf      1012  Do  AB.     also  fehlt  AB 
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UjkI  sagt  rleii  jui)g<'rn  zw  rliser  fVi.st, 
Diis  .Jhe.sus  nu  er.stauflen  iat.  3855 

Er  vvil  gen  Galilea  körnen 
1020    (Als  ier  habt  von  im  vernomeu), 
Da  wil  er  sich  scliavven  lan, 
Da  sült  ier  alle  zw  im  gan.'^ 

Cayphas  resijondit: 

Dw  sagest  gar  wunderliche  mär  H8(j0 

Von  Jhesum,  dem  trugner. 

1025    Ich  wil  selbe  schawen,  wie  es  sey  gestalt, 
Und  wil  scliickhen  ritterlichen  gewalt 
Gen  Wetliania  und  auch  gen  Galilea, 
Ob  sy  in  noch  funden  da.  3865 

Darumb,  schwecher  Annas,  gebt  in  guetz  genueg, 

1030    Das  si  styl  schweigen :  das  ist  unser  fueg. 

Quintus  judeus  dicit: 

Dw  hast  grosz  unpild  gesayt! 
.  Es  war  ein  grosse  torhayt. 
Das  wier  gelauben  ainem  oder  czwayen,  3870 

Des  körnen  wier  nymer  über  aynnen. 
1035    Den  und  den  ewren  gesellen 

Wier  darumb  auch  hören  wellen. 

Sextus  judeus  dicit: 

Ier  riter,  wie  habt  ier  gehuet? 

Ewr  schlaifen  uns  gar  ser  müet!  3875 

Sagt  an:  „wo  ist  Jhesus  hin  körnen, 
1040    Oder  wer  hat  in  aus  dem  grab  geuomen?" 

1017  saget  B  jüngeren  Ali  1019  kummen :  vemiünmen  Alt 
1020  ier  J  er  1'/.  vor  von  im  liab  B  im  habt  AB  1023  sagst,  wüu- 
deileiche  AB  1024  Jhesu  B  1025  selb  B  1026  ritterleycheu 
gvvaliU  A  B  1027  Das  -weite  gen  felJt  AB  1028  viiiden  A  B  1029  in  ] 
mir  r/.  gnueg  A  B  1033  gelaubten  aym  oder  tzwen  A  B  1034  kam  A  B 
ymer  Jy    uberain   -1 B  1036  wollen   A  1039    binkumen  :  ge- 

nunnnen  .1  B 
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Secundus  miles  dicit: 

Wier  liuetten,  so  wier  mochten  das  pest; 
Des  engeis  kraft  dy  was  so  vest, 
Dem  mocliten  wier  nit  wider  sten:  3880 

Der  hiesz  Jhesum  aus  dem  grab  gen. 
1045    Wier  horten,  das  er  drej^en  frawen, 
Dye  dar  cliomen  durch  schawen, 
Sagt,  das  Jhesus  war  erstanden 
Von  des  todes  panden.  3885 

Primus  judeus  dicit: 

Wer  wären  d^''  frauen  (das  sag  an), 
1050    Da  mit  der  engel  ze  reden  pegan? 
Wie  was  ewch,  ier  pös wicht, 
Das  ier  dise  frawen  verjaget  nicht? 

Tertius  miles  dicit: 

Der  frawen  erkant  wier  nicht.  3890 

Wier  wurden  von  des  eugels  geschieht 
KJ55    Geschaifen  als  dy  toten  man: 

Wie  mocht  wier  si  dan  gefangen  han? 

Secundus  judeus  dicit: 

Euch  ist  sicherleich  für  war 

Nicht  zw  glauben  als  ein  har!  38U5 


Quartus  miles  dicit: 

licn  und  grosse  wund 
1060    Thet  Jhesus  vor  ewch  pesunder 


Vil  zaichcn  und  grosse  wunder 


1041  huetteten  Ali      1012  kaft  ffo!)  Pf.  dy  fehlt  An      104ß  mocht  J 
möchten,     stiin    B  1044    liies    in    B    Corrertnr.  1015   drevcr  i'/ 

1047  Saj?  er  yy.  Sagt  ex  AB  1019  waren,  dvse  Ali  1050  zcpegan  (>io!'Pf 
zercde  gan  AB  10.52  der  frawen  Hengt  nit  A  11  1055  GesclilattV-n  /'/" 
1057  .sicherlich  .1  H  1058   zw  fehlt  A.     gelaubon  -1  li     als  lunb  A  B 

1059  grö.s  A     grassc  B         1000  vor  ]  poy  .4 
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Pey  ewch,  da  er  lembtig  was: 

Dem  glaubt  ier  nicht  durch  ewrou  has, 

Das  ier  uns  goUiubt  iiiclit,  'ö^.i^JO 

Als  villeicht  vvol  geschieht. 
1065    Got  lebt,  als  ier  im  jahet, 

Den  ier  an  dem  krewcz  Sachet ! 

Darumb  ier  Joseph  habt  gefangen; 

Aber  es  ist  im  wol  ergangen.  .3905 

Den  ier  verhuet  mit  verschlosncr  thiir, 
1070    Den  selben  gebt  uns  auch  her  für: 

Nw  gebt  ier  uns  zw  diser  frist 

Josephen,  so  wel  wier  ewch  geben  .Jhcsum  Crist. 

Tertius  judeus  dicit: 

Gebt  uns  Jhesum  her  zw  band,  3910 

So  wiert  ewch  Joseph  von  Armathia  bekant. 

Quintus  miles  dicit: 

1075    Ob  zw  Armathia  Joseph  ist. 

So  vinden  wier  zw  Galilea  Jhesum  Crist, 

Als  wier  den  engel  hörten  sagen, 

Do  er  dy  frawen  hörte  klagen.  3915 

Annas  dicit:"' 

Ier  herren,  ier  sült  über  ain  chömen. 
1080    Die  red  dy  habt  ier  vernomen 
Von  den  ritem  zw  diser  stund : 
Wuerd  dy  red  dem  volckh  kund, 
Sy  glaubten  gar  an  Jbesum  Crist;  3920 

Darumb  so  süllen  wier  zw  diser  frist 


1061  da  ]  das  Pf.  lebentig  Ä  B  1062  gelaubt  B  nychtz  dar  />' 
1063  gelaiibet  .1  B  1065  jachet  B  1069  verbiet  .1  1071  uns  ] 
den  A  B  1072  Josephen  fehlt  A  B.  wellen  B  1074,  107ö  aroma- 
thia  AB  1076  vindet  ir  AB.  —  <«)  Tunc  judey  habent  (habuerimt /i) 
consiliuni.  Quartus  judeiis  dicit  A  B.  —  1079  kamen  :  vernumnieu  A  B 
1080  die  ir  habt.  A  B  1081  ritteren  D  lOSi  Würdt  A  Wurdt  B 
1083  gelaubten  AB      1084  so  feJdt  A  B 
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1085    Deu  lilem  gebeu  guetes  vil, 

Das  si  sprechen  zw  disein  zil : 

„Dy  junger  haben  Jhesum  verhüllen 

Und  haimlich  aus  dem  grab  gestollen,  3925 

Da  wier  mit  gemaines   schlaffes  kraft 
lUUU    Also  wären  vestigklicli  wehaft." 

Qiiintus  judeus  dicit  ad  milites: 

ler  herren  ritter,  thuet  so  wol, 

Das  unser  guet  umb  ewch  verdienen  sol: 

Nempt  von  uns  grossen  solt  3930 

(Payde  silber  und  auch  goldt) 
1095    Und  sprecht,  das  Jhesum  dy  junger  haben  hin  gezogen 

Und  liaimlich  aus  dem  grab  gestollen ; 

Und  ob  das  für  Pilatum  chümbt 

Und  ob  er  ewch  strafft  um  dy  sünd,  3935 

Den  wellen  wier  ewch  ab  legen 
110')    Und  sein  liertz  mit  guet  erwegen. 

Sextus  miles  dicit : 

Wier  thuen  geren  nach  ewren  muet, 
Welt  ier  uns  nucr  darumb  geben  guet. 

Tunc  sextus  judeus  dat"*  ijecuniam. 

Et  dicit: 

Gct  hin  und  sprecht  über  al:  3910 

Jesum  seiner  junger  ainer  stal; 
1  ](>.')    Dar  nach  haben  in  dy  andern  hin  gezogen. 
Also  sein  wier  von  im  worden  petrogen. 

1085  rittereii  li  guetz  A  I>  1087  -Tliesmn  haben  die  jiuij^er 
verholen  AB  108'J  Da  ]  Daz  Ali.  klafersz  /V,  in  A  fehlt  d„s  Wort, 
in  li  8tilu  dllfür  Schlosses  1090  AXso  fehlt  A  li.  warn  li  vestigkU\vcli  .1  />' 
lO.'il  herren]  Heben  Alt  1094  aucli  fehlt  Alt  \0'.)o  hin  haben  Ali 
10!>7  kunibt :  sindt  A  B  10!J8  Und  fehlt  A ß  lOJ'.)  Den  ]  Dye  AB.  wel  .1 
1101  eurem  AB  1102  nuer ./<?/*/<  AB.  —  «)  dat,  nülitibus  A.  —  1104  sein  A 
llOn'm  fehlt  Ali.    anderen  h'mt/.os^en  AB      HÖH  sev  J/>'.   worden  fehlt  AB 
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Sextus  miles  <Ii(it  ad   populiim: 


Glaubt  nit,  das  aus  dem  grab 

Jesus  sein  leben  wider  hab:  H945 

Sein  junger  kamen  haimlich 
I  I  10    Und  stallen  in  diepplicli, 

Wier  sclilieff'en,  darumb  saclion  wier  es  wol: 
SchlafFenden  zewgen  man  pillioli  glanl)eji  sol ; 
Wan  si  niclit  nit  liegen  H950 

Und  niemant  mit  irer  kuntschafi't  betriegen ! 


1107  Gelaiil.t  .1 /^      1109  Seine  .1 />'.    haymleycli  /i      11 10  diepp- 
Uüc.Ii  A  1111  sadi  A  1112  gelauben  AB         1113   nit  fehlt  Ali 

1114  ir  A  r>.  —   In  A  folijt  luirh   1114  iior/i  Prociirsor  conclmlit,,  n/me  iIhxh 
eine  J'riiriirxorretle   iiherlieferl   vüire. 


•>r^^» 


Drittes  S])iel 

IL  Teil. 

(Vers  3952  —  4334.) 


Leitender  Text: 

Pfarrkircher  Passion (Pf)    1. 

In  den  Lesarten: 

Haller  Passion (Hj     2. 


I 


1 

ll^ngeli  canuiit:   „Silete". 

"«? 

Postea  Lucifer  «tat  ante  infemiim  et  clamat  alta  voce: 

„Ha,  ]ia,  haha!" 

Et  (licit: 

1115    Ach  und  ach,  hewt  und  ymer  mer! 

Wie  pin  ich  peraubt  so  ser! 

Wie  ist  mier  so  unrecht  geschechen ! 

Wer  hat  sölichs  ye  mer  gesechen,  3955 

Als  mier  hewt  peschechen  ist 
1120    Von  Jhesum,  der  sich  nennet  Crist? 

Ich  hah  funff'  taussent  jar  in  gueter  gewer 

Gehabt  mit  volken  gar  ein  grosses  her: 

Das  hat  er  mich  an  recht  entwert  3960 

Mit  seinem  graussamen  gevert. 
1125    Nw  schauet  zwe  alle  und  secht: 

Wie  geschieht  mier  so  gröslich  wider  recht! 

Primus  diabulus  dicit: 

Herr  Luciper,  wier  süUen  uns  rechen 
An  den,  die  wier  noch  haben  (das  wil  ich  sprechen):  3965 
Si  müessen  sein  gi-öslich  engelten. 
1130    Gesel,  trag  zwe  plöckh,  stuckh  und  spelten: 
Wier  wellen  doch  czwar  dester  haisser  praten 
Und  mit  guetten  schwebel  imd  pech  säten  ! 

Lucifer  dicit: 

Nw  wol  lier  aus  der  hell.'u.  3970 

Mein  trewen  diener  und  gesellen! 


1122  mitjnit  J'f       11:^3  hell  Pf 

Hirn  u.  Wiio  k  e  rii  o  1 1,  QueUcn  n.  KursclimiRfii.  I.  1< 
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1135    Und  last  uns  gen  auf  den  plan, 
Da  wier  weiter  zw  reden  han. 

Lucifer  aseendit  super  dolium  et  dicit: 

Mein  trewen  ritter,  fürsten  und  knecht, 
ler  habt  gehört  das  gi'os  unrecht,  3975 

Das  uns  allen  ist  wider  varen. 
1140    Wier  süllen  unser  hei  hin  wider  pewareu; 
Darumb  sag  ewr  yeder,  wasz  er  kündt 
Auf  leren  Übels  newer  sündt, 

Da  mit  dy  weit  werdt  betrogen  3980 

Und  also  wider  in  unser  hell  gezogen. 

Secundus"^  diabulus,  scilicet  Sathanas,  dicit : 

1145    Ich  pin  geha^'ssen  fürst  Satanas, 

Der  wider  got  ye  und  ye  was. 

Ich  kan  gar  wol  wesinnen, 

Wie  man  zw  wegen  müg  pringen  3985 

Manige  hoffart  und  üppigkayt 
1150    Und  aUe  arjdre  verhentigkaj-t : 

Wie  man  sol  stechen  und  tomieren. 

Singen,  springen  und  hoffieren. 

Ich  leren  selber  machen  raydes  har,  3990 

Das  ein  ieder  maint  gancz  für  war.  ' 
1155    Das  ym  niemant  sey  geleich. 

Und  manigen  mach  ich  also  reich, 

Das  er  maint.  er  hab  ein  land, 

Und  doch  nit  ist  in  seiner  hand.  3995 

Auch  kan  ich  dy  frauen  und  dieren 
llfiO    Anstreichen  dy  wang  und  das  hieren. 


1136  weiter  ]  reiter  77. 

1145-130.5  im  HnUer  Passion  157n— 17H9.  ">  Primus  iliabolus. 
scilicet  feldt   hier  und  tiurk  später.  114.5  gehaissn  114^  wcgn   iiwl 

»o  nnrh  oft -n  statt -en.  mog  1150  Und  ander  üble  boshait  1151  tur- 
nieren  1154  Das  ofl\  ainer  maint  furwar  1155  üa.s  /«»/i//.  Im  sov 
11.^«^  Und   I  Das       lir>!t  und   ir       1  UiO  das  sti.Toii 
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Ander  sach  kan  ich  vil 

Mit  ffwinklcii   und  wif  saitenspiJ. 

Tertius"^  diabulns,  dicitnr  Rossenkrantz : 

Feh  hays  fürst  Rossenkrancz. 

Ich  haysz  dy  lewt  springen  an  dem  tancz  4000 

Und  die  pueben  lieh  äugeln  auf  dy  frawen. 
1165    Ich  leren  d3^  lewt  auf  ein  nander  schauen 
Und  gib  in  darnach  in  ieren  muet, 
Das  sich  niemant  halt  in  seiner  huet, 
Ich  leren  sich  machen  krentz  von  veiel  und  rosen  4005 
Und  mit  ein  nander  schon  lachen  und  kosen; 

1K51  sachn  zu  liochfart  der  kan.  Nach  1161  fehlt  in  Pf  ein  Vers, 
den  ieh  aus  H  ergänzt  habe.  Nach  demselben  folgt  in  H  L  u  c  i  p  e  r  respondit 
illum  (sol) : 

Hab  danckh,  lieber  satanas, 

Du  pist,  der  mir  ye  iind  ye  der  liebest  was: 

Ain  schone  feurene  krön 

Die  will  ich  dir  gebn  zu  Ion. 
"1  Secundus.  dicitur /eW<.    —    1163  haysz  ]  mach         1164  Das  Cursivge- 
drnrkte  aus  H  ergänzt,  da  Pf  nur  den  verstümmelten  Vers  Und  liepUcli  auf 
dy  frawen  überliefert.         1165  Und   lern    ains    auf  das   ander  schawen 
1167  niempt.       1168—1171  lauten 

Ich  lern  dy  junckfrau  sein  wollen 

Und  alle  freuen  mit  ir  geseUeu 

Krenczl  und  puschler  machen;-^) 

Das  mugn  dan  die  gar  woU  lachn, 
5    Dens  gepunden  %virt  von  veil  und  rosen. 

So  hept  sich  dan  ain  üeb  kosen: 

Die  kan  ich  den  in  die  winckl  pringen. 

Damit  in  despas  mug  gelingen  : 

Dan  mit  dein  kraut  machen  sy  den  khauff, 
10    Darnach  das  werckh  geschieht  auch  darauft'. 

Ich  will  auch  der  nicht  vergessen. 

Die  mit  dem  eepi'uch  send  pesessen 

Und  die  sollich  leut  phau.sn  und  pherbergen. 

Damit  ander  leut  sich  destpas  auch  ergeren./ 
'')  Narh  machen  stand  noch  von  allerley  pliemln,  doch  wieder  tceggentrichen. 
'"'  leut  veggestrichen,  destpas  auch  gleichfalls  weggejttricJieii   und  darüber  mit 
anderer  Tinte  ander  dan   auch  (»«!)  gejuhrieben. 

17* 
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1170    Dar  nach  gib  ich  in  gueten  ge dingen, 

Das  in  zw  pösen  wercklien  wol  gelingen. 

Ich  zier  das  volckh  auf  den  glancz 

Und  wart  ich  auf  mein  schancz.  4010 

Ich  leren  d_y  lewt  krump  weg  und  steg, 

1175    Da  mit  ieglicher  seiner  poshayt  pileg. 

Ich  mach  dj  alten  weyb  Sachen  und  chuteren, 

Das  si  hossen  und  dy  tuten  schlnteren. 

Ich  leren  si  machen  manigerlay  gependt  4015 

Und  hoffart  trej-ben  mit  vingerlen  an  der  hendt, 

1180    Mit  heftlein  imd  manigerlay  spangen. 

Ich  leren  si  auch  vil  hofFartiges  prangen: 
Ich  zier  in  dy  weiten  röckli  mit  schmalen  geren, 
Die  in  nach  gen  im  kot  auf  der  erden  4020 

Wol  drey  span  oder  ein  eil : 

1185    Dar  auf  kürtzweil  ich  und  mein  gesell. 

Quartus  diabulus,"*  dicitur  Peltzenpock: 

Ich  pin  gehayssen  fürst  Welczenbuel. 
Es  ist  nindert  kain  dieren  oder  puel. 
Ich  leren  si  dj-  lewt  betriegen  4(^25 

Mit  falschayt,  untrew  und  kriegen 
1190    Und  wie  man  luu'echt  guet  sol  gewingeu: 
Das  kan  ich  alles  wol  wesinnen; 


1172    nu    auf         1173   wart   darnach,    ich    fehlt  1174    kruin 

117Ö  ain  yedliehs  sein  poshat  117ß  weyb  ]  kuplerin  kuteren.  Sachen 
und  fehlen        1177  Mit  1  mas  wein  das  in  die  tutn  schl.      Daiin  folgen 

Dy  soll  es  selb  nit  mar  achtn  noch  vei'pringon. 
Nur  das  sy  andern  helfn  zu  solhn  dingen. 

117h  .si  1  aucli  1179  Und  j  Mit  P/-.  Mit  hoffart  trey hon /eA/'-/.  //.  Mit 
gülden  vingerlen  IIHO  Und  von  silber  und  gold  meniges  gsper  und 
gspeng  1181  Damit  sy  treibm  vill  hoffei-tigs  gepreng  1 182  in  J  aucli 
1183  vor  a.uW  »Innd  in  //  bis  ab.  wurde  nher  durch f/estrirhen.  1184  Wol 
fehlt,  elln  :  gesollen.  —  ")  Turtius  dnneben  Quartus,  (d)er  dies  iriedcr  n-eg- 
(/ruischt.  diabolus.  dicitur/e/<//.  Welczel)ub.— 1186  welc/.ebub  1187  pueb 
1 188  betruegen  :  liegen      1189  valschet.  \iii(l  mit  liegen      1190  gbinnen. 

gut't   in    J'f  iiiiH   11  rrglln-J. 
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"Wan  ich  kan  wol  zw  geytigkayt 

Und  was  man  von  kauffen  und  wuecher  sait.  40H(J 

ich  lasz  den  man  wol  zw  kirchen  gen ; 
1195    Aber  sein  andacht  muesz  im  schrein  sten, 

In  seinem  kelder  und  kästen 

Da  muessen  sein  heiligen  in  rasten. 

Ich  verhaysz  auch  den  lewten  langes  leben;       4035 

Dar  nach  haysz  ich  sy  nach  guet  streben, 
12(X)    Das  si  sich  auf  rlas  vast  Üeissen, 

Und  wie  si  mügen  rasseilen  und  reyssen 

Mit  ieren  valschen  listen, 

Es  sey  von  Juden  oder  von  cristen.  404^) 

Quintus"^  diabulus,  scilicet  Welial : 

Ich  pin  gehayssen  fürst  Welial, 
1205    Ich  pin  in  deinem  dienst  überall. 

Mit  valschayt,  truncklienhayt  und  fulerey 

Mach  ich  manigen  an  synnen  frey; 

Ich  füer  manigen  zw  dem  malfasier,  4045 

Ich  gib  im  wein,  met  mid  pier 
l'2l()    Und  wehalt  in  da   den  gantzen  tag, 

Hüncz  das  er  nicht  gen  mag. 

Ich  mach  manigen  menschen  wolgemuet, 

Das  er  maint,  er  hab  des  kaysers  guet;  4050 


1192  Wau  J  Dan.  geytikat  119G  keller  1197  seine  Helgen 
inen  r.  1199  Damit  sy  nach  guet  und  gelt  mugn  strebm  1200  De.'* 
sy  sich  «lau  all  yetz  vast  Heissen  1201  Wie  ainr  den  andern  mag 
pescheissen  1202  Mit  Lni  vill  manigfeltign  listn  1203  Von  Juden 
und  von  cristen.    Darauf  foüjt       Luciper  respondit: 

Hab  danckli,  lieber  fürst  belcznpockh. 
Ich  vFÜl  dir  geben  zu  Ion  ain  schonen  rockh, 
Der  ist  gecziert  hupsch:  mit  rotn  Hauiuien 
Aus  geuät  aller  sanien. 

■"  Quartus.  —  120-4  genant  fürst  1205  Ich  ]  Und.  gancz  überall 
1206  Mitt  uberessn.  valschayt  feldi  1207  uianichen  1208  dem  fe/ili. 
malmasier  1209im]hi/y  1210  phalt.  da  pey  1211  Uncz  das  er  uimer 
woU  g.  ni.         1212  da  i>ey  niaiiign.     menschen  fehlt,     so  wol  gemuet 
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Dar  nach  las  ich  si  haben  mit  ein  uander  sprach, 
1215    So  geflencklien  si  gar  wunderlicher  sach, 
Und  kurnjit  dar  nach  als  an  den  tag, 
Das  vil  jar  haimlich  verporgen  lag; 
Dar  nach  hebt  sich  dan  vil  grosse  veintschaft:         4055 
Das  mach  ich  alles  aus  meines  sinn  es  kraft. 

Sextus"^  diabulus  Astaroth: 

1"220    Ich  pin  ain  fiirst,  gehayssen  Astaroth. 

Ich  hab  zw  wegen  pracht,  das  Judas  Scariot 

(Der  pey  dier  peleybt  in  der  helle  rost 

An  alle  hilff  und  künftigen  trost)  4060 

Venäet  seinen  herren  Jhesum,  den  man. 

1225    Der  uns  allen  schaden  hat  gethan. 
Ich  petracht  hewt  und  alle  stund, 
Das  kainer  dem  andern  nicht  guetes  gund. 
Ich  pring  das  wider  den  reichen  zw  wegen,  4U65 

Das  sich  thar  vor  im  kain  armer  geregen. 

1230    Ich  pesteU  das  alles  aufF  meinen  grosen  neyd. 
Das  ain  mensch  dem  andern  nicht  mitleidt. 
Ich  schaff,  ain  man  ist  mächtig  oder  reich, 
Das  er  petracht,  das  im  niemant  werd  geleich.       4070 


1214 — 1215  lauten  Darnach  redt  manicher  pey  dem  wein  Und 
will  nieinpt  lassn  pleibm  neben  sein  Mit  werten  scharrt"  rieht  er  sein 
sprach        Und    ander   die   gdenchhn    soUieni    nach.  1216   hernach 

1217  Das  vor  vLU  zeit  haimlichn  1218  Daraus  sich  hebt  grose  neid 
und  veintschalft  1219  als.  meines  fehlt  Darauf  folgt  Luciper 
respondit:  Hah  von  mir  alleicz  (so.'J  gi-ossen  danckh. 

Knmher,  secz  dich  zu  mir  auf  ferg.  die)  panckh: 

Du  pist  mii-  gar  nicht  unmar 

Für  ainen  getreuen  diener. 

")  Quintus.  —  1222  pleibt  1224  Dan  er  verriet  sein  1225  gross 
schaden  1229  armer  tar  1230  Das  pstell  ich  als.  grosen  yc/i//  1231  nit  //. 
mitleidt  )  müt  leicht  P/"  1232  und  1233  fehlen.  Dafür  folgt  Luciper 
respondit:  Astarioth.  Lieber  diener  mein, 

Ich  gib  dir  für  den  lone  dein 

Ain  zentu  sbebl  also  guet. 

Damit  dus  prauchost  zu  der  gluet. 
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Septimus"'  diabiiliiH  Ruffo: 

Ich  pin  genant  ein  fürst :   Ruffo. 
1285    Ich  mach  dy  strasraiiber  fi'o: 

Ich  leren  si  rauben  unrl   prennen; 

Kelber,  küe  und  dy  hennen 

Leren  ich  si  von  armen  hnvten  treyben.  4U75 

In  aynuer  sund  lasz  ich  si  nit  pleyben: 
1240    Ich  leren  sy  marteren  dy  gefangen 

Und  si  zw  wegen  über  dy  stangen; 

Ich  mach  si  willig  auff  rennen  und  stechen 

Und  wie  man  aynnen  müg  j)rechen  4<)8<J 

Mit  untre w  leyb  und  leben; 
1245    Zw  rauben  kan  ich  gar  gueten  rad  geben. 

Wie  mier  aber  aynner  wiert  zw  tayl, 

Den  lasz  ich  enden  an  dem  sayl. 

Octavus  ''^  diabulus  Amen : 

Ich  pin  gehayssen  fürst  Amon,  4085 

Ich  kan  dier  dien  eben  und  schon; 
1250    Wan  ich  leren  dy  lewt  haben  spech, 

Das  iedem  werd  ein  i)lech: 

Es  sey  ernst  oder  schimpf, 

Das  man  dar  zwe  leg  kain  gelimpf.  4090 

Ich  kan  dy  lewt  dar  auf  sterckhen, 
1255    Das  si  aim  iecz  in  übel  merckhen. 

"I   Sextus.    —     1234   genat   (sol).     ein  fehlt  1235   Ich  ]  Und 

1237  Weckhfuern  sy  kelber  kue  und  liennen.  123S-  i39  und  1240—11 
sind  umgeitielU.  1238  Ich  lern  SV  das  vich  von.  treibm  123!'  beleiben 
1240  auch  martern  1241  Und  feJdt  1242  willig  ]  girig  1243  Und 
ob  ainein  an  dem  leib  mocht  etbaz  prechn  1244  Mit  vortl  untreu 
1245  raub       1247  ich  es.      Nach   \2A1  fM<jt      Luciper  respondit: 

Örossn  danckh  sag  ich  dier, 

Das  sollstu  Ruffo  glaubn  mier. 

Du  pist  in  disn  sachn  weis.>^ : 

Thue  turan  aucli  dein  pe.'^tn  tleis. 
''')  Septimus.  —  124ydier:^«eim(//.  dienen ebm     1250  Wan y'eA//.  lern  das  die 
1251  Das  aim  vom  andern  werd       1252  in  ernst  oder  in       1253  leg  ] 
red.    glimpf       1255  Das  ains  das  ander  in  argem  thue  vemierckhn 
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Ich  leren  auch  manigen  dy  kuust, 

Das  er  zw  seinem  nagsten  hab  kamen  gimst, 

Sünder  das  er  in  an  seiner  arbayt  hinter  4096 

Das  gancze  jar  den  sumer  und  den  winter. 

Nonus  diabulus"^  Welphegor: 

1260    Ich  pin  der  fürst  Belphegor, 

Ich  kam  mit  dier  aus  dem  himlischeu  khor. 

Ich  kan  dy  lewt  raitzen  zw  zoren: 

Ich  mach  di  weisen  zw  einem  toreu,  4100 

Manigen  man  mach  ich  also  gach, 
1265    Das  er  dracht  auf  straffliche  räch. 

Etlich  füer  ich  früe  mid  spat  in  d}^  taferen : 

Daselb  müesz  ich  si  spilen  leren 

Und  wie  ainer  den  andern  petrieg;  4105 

Dar  nach  mach  ich  ainen  krieg, 
1270    Das  ainer  oder  czwen  werden  zerstochen: 

Das  pleybt  dan  nit  ungerochen. 

Ich  leren  ain  dem  andern  wider  sprechen 

Und  wie  sich  iedlicher  selb  sul  rechen;  4110 


1257  negstn.  kaiii      1258  das  ainer  den  ander  an  arbet     1259  Den 
sumer  des  geleichn  den.    Das  gancze  jar  /cÄ/e«.    Darauf  folgt    Luciper 
respondit:      panckh  hab,  lieber  diener  Amou. 
Ich  wil  dier  gebn  ain  giietn  Ion. 

")  Octavus  diabohis.  —  1261  und  1263  Ich  ]  Und  1261  klior  ]  tron  Pf 
1263  den  weisn  zun  (so!)  aineni  1264  Manichn  1265  tracht  auf 
freveüche  r.  1266  spett  1267  Daselbs  1269  so  mach  1270  erstochen. 
Htatt  1272—74  stehen 

Und  liebt  sich  erst  ain  gi-osser  streit. 
Das  ainr  dem  andern  guet  straich  geit: 
So  hat  den  ytbeder  taill  klainen  gbiu, 
Und  fuerens  den  in  keuchen  hin. 
5    Daselbst  auch  gschicht  gi'oss  tluechen  und  schelten. 
Und  maint  der  widerumb  zu  gelten. 
An  solliclin  krieg  und  ort 
Rieht  ich  offt  zue  gi'osses  mort 
Durch  süllui   neid  und  has. 
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Dar  auf  kiim])t  riari  grcjHHer  neyd  und  hasz : 
1275    Her  Lucifer,  in  deinem  dienst  tliue  ich  das. 

Deciraus"^  diabulus  Titinil : 

Ich  pin  genant  fler  fürst  Titini j. 
Das  ist  mein  kunst,  auch  wii, 

Das  ich  müg  alczeit  gefleissen  4115 

Und  and  acht  von  den  lewten  reyssen  : 
1280    Ich  mach  si  in  der  kirch  gin  und  gaffen 
Und  dy  frawen  von  ieren  nachparen  klaffen. 
Ich  lasz  dy  gotz  gab  nit  geren  frey: 
Ich  vermisch  dar  unter  simoney  4120 


1275  Her  ]  Lieber.     A'«t7i  1215  folgt    Luciper  respondit: 
Getreuer  cliener,  ich  versprich  dier: 
Kiiiu  sitz  auch  her  zu  mier : 
Deiii  Ion  will  ich  dier  sparen. 
Bis  wir  in  unser  reich  thuen  faren. 

•0  Nonus.    —    1276  der   fehlt  1277   Ff  ich   statt  ist.     A7<  hnOe  muh  II 

norriijiert.     auch  ]  und  mein  127H  ich  mich    alle    zeit    mug   tleissen 

1279  Und  ]  Die.    zu  reissen  1280  kirchn.    gin  fehlt  Pf.   ans  II  eri/mizt. 

1281  frawen  ]  weiber.     Ntich  1281  folgen 

Sunst  mit  meinem  namen  hayss  ich  Seltnt'rum 

Und  mach  die  leut  in  der  peicht  zu  stum, 

Das  kains  im  herczn  woU  vergebn 

Und  gleich  nach  der  peicht  als  vor  streben. 
5   Ich  lass  auch  niemantz  geni  vasten. 

Aber  an  suntag  mach  icli  die  leut  rasten. 

Das  sy  laug  luntschn  in  irem  pett. 

Bis  das  die  sun  allenthalbn  auf  gett. 

Und  wan  man  darnach  zu  kii-chn  ist  gangen. 
10    So  ton  die  leut  auf  dem  fi-eitholF  umber  prangen, 

Bis  das  man  das  wandl  glock  leut: 

So  dringens  und  sechn  von  verren  weit 

Und  thuen  also  umb  sy  plickhen, 

Sam  wellens  das  sacrament  selber  .schlicken. 
15    So  pald  aber  das  selb  ain  ende  hat, 

So  eilns  aus  der  kirchn  dratt 

Und  kumen  dau  zu  dem  pesten  wein, 

Dapey  sy  dan  den  gancz  tag  sein. 

1282  auch  nit       128:1  miscji 
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Mit  münichen.  pärtling  und  pfatfen. 
1285    Ich  hab  auch  gar  vil  zw  schatfeu 

Mit  witBen,  nunnen  und  petsehwestern, 

Die  ijeger  ich  alczeyt  zw  lestem; 

Wan  si  dy  andacht  an  get,  4125 

Ye  pas  mier  der  sin  zw  in  stet: 
1290    Ich  mach  sy  lioli'ertig  imd  gayl, 

Also  pi'ing  ich  sy  an  mein  sayl. 

Iterum  primus"*  diabulus  Wal: 

Ich  haysz  der  heUe  fürst  Wal, 

Ich  peleyb  auch  wol  pey  ewr  zal.  4130 

Ich  leren  dy  lewt  triegen 
1295    Mit  valschen  naclireden  und  liegen. 

Ich  pin  willig  in  sölicher  piiicht, 

Das  ich  auf  ein  iedes  priug  anzieht: 

Ich  speib  den  lauten  in  den  mund  4135 

Possen  arckban  zw  aller  stund ; 
13(J()    Ich  mach  manigen  also  weschissen, 

Das  er  maiut,   allain  gar  zw  wissen 

Aller  menschen  übel  und  haimlikayt, 

Dy  er  dan  öfnet  weyt  und  praj't;  414() 


Nach   1283  folgen  die  zwei  Vers>- 

Oder  alinuesn  gebn  zu  rueui  iiucl  gesicht: 

Das  selbig  von  reichn  gar  oft  peschicht. 
1285  Hab  ich      1287  Die  prlng  ich  ye  mit  nander  zu      1288  Wau  sy 
an  iru    audecht   sind  1289   Ye   pas   ich    sy   mit    poshait   auczundt 

125X)  sy  naidig  liocli  fertig  imd         1291    Damit  pring  ichs  an.     Surh 
IWl  folfft     Luciper  respondit: 

Mit  ern  will  ich  dich  pegaben. 

Seidu  sollichn  tieiss  magst  habn. 

Die  zu  gaistlichn  sacbn  daugen : 

Das  soltu  mir  fubar  (ko.':  gelauben. 
■')  Iterum  fehlt.  Decimus.  Baall.  —  1294  leut  spottii  nacli  reden  und 
liegn  1295  Mit  vasten  Pf.  fn  H  steht  Auf  laugnen  die  wort  wider 
zu  er  kliegn  129f;  Willig  pin  ich  1297  Das  ains  aufs  ander  hab 
ain  ziclit  1298  ich  ]  Und.  solichs  in  minidt,  1299  arckwon  strefliche 
stuckh  zu  1300  also  |  so  1301  gar  felili  1302  übel  mid  fehlen. 
baimlickliet  (»ulj 
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Uurl  wan  dy  red  kumpt  an  ain  ort, 
V60Ö    So  waisz  er  selbw  nicht  darunib  ein  wort. 

Lucifer  dicit  ad  suVjtitos  suos:"^ 

()  mein  fürsten,  ir  seyt  so  gar  Itünstreich, 

In  weyshayt  ist  ewch  niemant  geleich  I 

Nu  ziecht  hin,  ain  tayl  gen  Orient,  4145 

Der  ander  tayl  durch  dy  weit  gen  occident, 
1810    Und  pringt  mier  künig,  füraten  unrl  herren 

(Si  sein  nachent  oder  veren), 

Pringt  mier  her  arm  und  reich. 

Man  und  weyb  geniaingkleich,  4150 

Wo  ier  si  vint  in  aller  weit, 
1315    Das  wier  erfüllen  wider  unser  zeit. 

Und  wer  sich  noch  nit  versundet  hat,. 

Den  pringet  dar  zwe  mit  ewrem  weisen  rat. 

1804  wan  solich  red  daii  kuinpt      1305  selbs  telät.   nit.    ein  wort  | 
das  niinste  wort.     Xach  1305  folgen 

Auf  solichs  leg  ich  meinen  Üeis. 
.   Damit  ich  manige  seil  darvon  reis. 
L  u  c  i  p  e  r  respondit : 
Dein  gueten  fleiss  ich  woll  merckn  khan. 
Ich  will  dich  aucli  nit  unbegabt  lan. 
")  Diese  Aiiireisung  fehlt.  H schiebt  hier  sechs  neue  Teufel  ein :  vgl.  H  1790— l'.)H7. 
130(!  — 141P>  in,  HfiUer  Passion  1988—2118.      1307  vveishet.  nienipt. 
N<i<-h  1307  folgt  Nu  geit  hin  pey  den  hulden  mein.    Ihmn  folgt  Ob  ii-  mugt 
die  selln  herein,    aber    der  Vers    ist    ausgestrichen    nnd   dafür  folgender    nm 
anderer  Hand  geschrieben    Und  bringt  mier  di  seelen  herein.       1308  Ain 
taill  ziech  hin       1309  durch  dy  weit  fehlen.      1311  seyen      1312  und] 
oder  1313  Weib  und    man    all    gemainikleich  1314    aller  |  der 

1315    wider   vor    wier.    aber  ausgestrichen,     geczelt  1316    noch  |  vor 

1317  euren.     Nach  1317  folgen 

Damit  sy  uns  wurden  zutaill 
Mit  im  gi'ossn  sunden  maill. 
Seid  ich  doch  nu  verdamet  pin. 
So  deicht  mich  guet  in  meinen  sin, 
5    Das  auch  aller  weit  a,\so  wer 

(jrot  zu  rachsall  und  ewigem  laster; 

Darum  kert  all  Heis  an, 

Hapt  kain  erparmen  über  wiibcr  noch  man. 
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Tuuc  diaboli  curunt  dispersim  et  addueimt  auiinas."^ 

Primus  diabulus  dicit: 

Küiilg  Luciper,  wier  priugen  da  her;  4155 

Dar  nach  pringen   wier  dier  aber  mer. 
1320    Und  verhör,  was  dy  alle  haben  gethan: 
Dar  nach  waistii  in  zw  geben  den  Ion. 

Prima  anima  vorsprech: 

O  Lucifer,  ich  pin  gewesen  auf  erden  weysz, 

Ich  het  in  vil  landen  den  preysz!  4160 

Wer  mier  pegund  zw  Avider  sten, 
1325    Den  liesz  ich  mit  willen  kain  recht  gen: 

A¥an  ich  kunt  recht  wider  recht 

Und  machet  krumpe  har  schlecht 

Und  schlechte  sach  krumjj  hin  wider:  4165 

Ich  legt  rechte  urtayl  nider. 
1330    Das  thet  ich  alles  umb  zeitlich  hab: 

Welclier  tayl  mir  schencklit  oder  gab, 

Dem  s])rach  ich  das  recht  auf  mein  ayd  : 

Das  muesz  mier  nu  wesen  ymer  layd !  4170 

Lucifer  dicit : 

Wol  her,  pys  mier  willikomen ! 
1335    Deine  wort  hab  ich  recht  geren  veniomen. 

Dw  muest  mier  auch  ratten  und  heltf'en  rechten 
Mit  manen,  trauen,  ritter  imd  knechten. 


")  dispersim  J  liiuc  unus  liuc  alius  istuc  so!)  et  portant  auiiuas.  — 
\%\.H  Kunig.  aber  vnederweggeait-ichen.  1320  Und /e/(/<.  Hör.  all  Vd2\  zw  fehlt 
1322  püi  gewe.sen  ]  was.  auf  der  1324  mund  am  rechtii.  zw  fehli 
1325  Dem.  ergeu  1320  Wan  J  Dan  1327  Und  ]  Icli.  har  |  weg  offt. 
1328  nml  132t)  uu„je»lcUl  1328  macht  knini  132H  offt  gerechte  lu-tl 
1330  zeitlidie  1331  Welliclier.  sclieiicket  oder  mer  gab  i:i32  sprachs 
ich.s.  das  fehlt,  meinen  1383  ymer  fehlt.  h  dicit  )  ad  auiman».  — 
1334  williklnimen  :  vcrnumcn       133.'i  recht  fehlt       1337  ritteren 
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Secnnda  anirnH  wuechrer: 


Awe,    rjnfi})ftr,  ich   pin  geweHen  ein  wuechrer;  4175 

Daruiub  muesz  ich  leyden  helÜHctie  sdiwär! 
1340    Ich   hui)   iiianigen  arm   man  gerlrungen 

TJiifl   im  mit  [)OHen  hnten  ab  genomen 

Sein  herte  arbayt,  äcklier  und  wisen 

Und  hab  im  die  küe  machen  pissen.  418^^) 

Ich  kirnt  auf  wuecher  manigen  ftind 
1845    Und  linb  manigen  geliclien  zechen   ))fund, 

Darumb  muest  er  mier  dienen  nach  meinem  muet : 

Dannocht  nam  ich  her  wider  mein  haub  guet. 

Luciper  dicit: 

Wol   her!  dw  fliegst  mier  gar  eben;  4185 

Wan  ich  muesz  den  geitigen  vil  guetz  geben : 
1350    Dw  magst  mit  listigen  sinnen 
Gar  vil  guetz  gewingen. 

Tertia  anima  kauf  man  : 

Awe,  hewt  und   vmer  ach, 

Das  ich  tagszliecht  ye  gesach !  4190 

Ich  hab  mich  gericht  nach  der  weit  lauf 
1355    Mit  Wechsel   verzicklien  und  vorkaui, 

Dar  in  ich  suechet  grossen  vortayl. 

Ich  kauft  tuech,  leder  gar  wolfayl, 

Choren,  kasz,  ziger  und  schmalcz  in  rechtem  kauf;     4195 

Da  schlueg  ich  mit  schweren  mein  gewin  auf. 
1360    Mer  dan  ich  rechtlich  solt  haben  gethan. 

An  falscher  wag  und  masz  ich  vil  gewungen  lian : 

Ich  recht  das  tuech  pey  der  eilen 

Und  liesz  dar  nach  hin  wider  schnellen.  4*2(^) 

1340  armen  man  1341  in  I'f.  ab  )  auf  Ff  nach  H  rorrigierl.  gp- 
nunieu  1342  arbet  1344  mauichen  1345  manicliem  1347  Dan- 
noch.  lier  wiilriimb  da.<*  baujjguet  1348  tuest  (so!)  Pt.  gar  j'ehlt  II 
134t>  Wan  j  Dan  l3ol  vill  guet  und  geltz  gebinnen  1354  wokle 
1355  wexlu.  furkliauff  1357  kau tlet  1358  kes.  ziger  /"eW/  l.'Wl  ge- 
bunen         1302  recklit 
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Ajifler  süudeu  hab  ich  pegangen  vil, 
1365    Der  ich  ietzunt  geren  verschweigen  wil. 

Lucifer  dieit : 

0  flw  fliegst  mier  nach  allem  wnnsch! 

Kanstu  auf  gewin  söliche  knnst, 

So  muestu  mier  kaufen  ein  eilen  tuech ;  4205 

Wan  ich  darf  gen  dem  winter  ein  guete  pniech. 

Quarta  anima  schneyder:" 

1870    Awe,  Luciper,  ich  was  auf  erden  ein  schneyder! 

In  aller  meiner  arbayt  suecht  ich  gefär, 

Newe  fünd  auf  schneyderwerch : 

Das  sag  ich  sicherleich.  4210 

Dar  zwe  hab  ich  nye  vergessen: 
1875    Ich  hab  dy  rockh   zw  lanckh  gemessen, 

Damach  staU  ich  d}^  abschroten 

(Die  we^'ssen,  schwarfczen,  blähen  und  roten), 

Ee  ich  Hess  ain  verlauifen;  4215 

Ich  gab  in  auch  den  unterzug  selber  tewr  zw  kauifen. 
1380    So  macht  ich  den  frawen  an  dy  kappen 

Zoten  und  zerhaute  läppen 

Und  pracht  si  in  grosse  hoffart. 

Awe,  das  ich  ie  geporen  wart !  4220 

Lucifer  dicit: 

Deiner  zwekunft  mag  ich  wol  gelachen: 
1385    Du  muest  mier  von  stmid  an  zwo  hosen  machen. 

1364  Ander  J  An  Pf  1365  gschbei^en  JB69  Dan  ich  pedarH 
gern  (so!),  dem  fehlt.  —  "i  Sartor.  —  1371  arbet  1373  Das  selb  niicli 
nimer  mterckh  1375  lang  1377  schwartzen  fehlt,  und  dy  1378  Ich 
Hess  auch  kaiii  nit  fiirlaiiffen     1379  im.   a,\\c\\  felilt.     IBHO  vud  13H1  lautfu 

Von  giossu  flecken  macht  ich  den  fi-auen 
Goller  und  prusticher  und  präni  aus  gehawen. 

1382  Und  lialti"  den  leiitn  zu  hochfart        1383  Owe        13^4  nuig  !»  l'i 
nun  macli  rnrrigirrt.  138.')  muost  J  nuest   /'/.     /.n   stund   zbo 
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Quinta  anima  schuester:"' 

Herr  Lnciper,  ich  pin  gewessen  am  schuester, 

Pesser  war,  das  ifh  nie  geporen  war! 

Ich  weken  rlicr,  was  ich  hab  gethan  :  4225 

Ich  hab  gemartert  trauen  und  man : 
1H9()    Wan  ich  maclit  in  dv  schuech  vil  zw  eng, 

Dar  ein  ich  gross  fuesz  czwang. 

Das  si  nicht  gen  mochten  auf  der  solen, 

Si  rauesten  haimhch  grosse  marter  dollen.  4230 

Ich  macht  in  dy  scliuech  liinten  und  voren geschnuert. 
1895    Da  mit  ich  si  schwärlich  hab  verfiiert. 

Ich  sclimirbt   auswenig  alhiin  das  leder, 

Das  es  gleisset  als  ein  pfaben  v^eder, 

Und  macht  dy  schuech  auf  den  glantz,  4235 

Das  ein  par  kaum  pestuond  ein  tantz. 

Lucifer  dicit: 

14rK)    0  gescl,  dw  fliegst  mier  gar  w(jl ; 

Wan    ich    gen    dem    winter    zwen    polster   schuecli 

[  haben  sol  I 
Sexta  anima  mülner :  ^''> 

Ach  und  ach,  awe!  Luciper, 

Ich  was  ein  peckh  und  ein  mülner !  4240 

Wan  ich  pegund  zw  mallen, 
1405    So  kunt  ich  mich  selbert  zallen : 

")  Sutor.  —  1387  Das  erste  war  in  ff  überffesrhriehen.  das  ich  auff 
erd  nie  kumen  war  1390  ich  in  die  schuech  niacliet.  vil  /<»/»// 
1391  ich  in  die  fuesse.  gross  fehlt,  zbän^  1392  nit.  gen  feldi  Pf 
1393  gross  haimlichn  leiden  doln  1394  dy  fehlt,  geschnieii.  Xnrh 
1395    folgen 

Und  han  in  die  aut's  weitist  ausgescliniten: 

8y  niuestens  denoch  teur  zahl,   dartir  halft  kaiii  pitten. 

1390  schrairt  auch  auswendig,  allain  fehlt  1397  glais.  phabm  teder 
1398  machet,  dy  schuech  )  sy  vast  139;»  f'rxprüuglirh  H  wie  ly,  allein 
eine  spätere  Hand  corrigierte  in  II  ottt  nach  Das  tinil  weret  üher  pstuend  ein. 
1101  Wan  J  Dan.  zwen  fehlt.  —  ''>  pistor.  —  1402  awe  |  yiner  wo 
140.'i  seih  gar  woll  zailon 
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Ich  liesz  dy  mül  schnei  stieben 

Und  das  mel  überall  fliegen 

Und  stall  mel  durch  ein  loch,  4245 

Dar  aus  macht  ich  ein  rendel  koch ; 
1410    Wan  ich  dan  pegund  zw  pachen, 

So  that  ich  das  prot  gros  und  rogel  machen : 

Ich  gab  im  genueg  der  heppfen, 

Das  sich  muest  der  taj'g  erschepfen,  4250 

Und  macht  dar  zwe  das  prot  klain ; 
1415    Darumb  ich  vor  dier  klag  und  wain. 

Lucifer  dicit: 

0  lieber  gesel,  ich  wil  dich  geren  haben; 

Wan  ich  muesz  mich  mit  prot  in  der  vasten  laben! 

Septima")  anima  weinschenckh : 

0  we  mier  gotes  zoren!  4255 

Ich  pin  ymer  und  ewigkleich  verloren ! 

1420    0  Luciper,  ich  pegund  weinscheuckhen, 

Darumb  wildw  mich  in  d\'  hell  versenckhen: 

Wan  ich  mich  alczeyt  gar  ser  vergasz, 

Das  ich  niemant  gab  sein  rechte  masz.  4260 

Und  wan  dy  pawm  wurden  trunckhen, 

1425    Das  si  in  d}^  winckel  sunckhen, 


1406  umb  stieben       1407  überall  ]  allentbalbu  umbtiiegeii.     Nach 
140  (  folgen     ^^^^  davon  zoch  i^h  gar  vaiste  scbbein : 
iJas  kam  als  von  der  müle  mein. 
So  lort"  ich  dan  zu  dem  sackh 
Und  stiess  im  ains  an  den  nackli. 
5    Das  mir  etbo  ain  viertl  empbiell, 
Des  ich  nu  in  der  hell  mues  wiellen. 
1408  Und  I  Ich.    auch  mell       140!>  ein  ]  guet       1411  tbet       141ß  es  sich, 
der  tayg  fehlen,   erschüpfen      1414  Und  macht  das  ptenbart.  also  klain 
141()  ich  zweimal  Pf  1417  Wan  J  Dan.      N<i/;h  1417  schiebt  H  drei  ver- 

ihtvimtP.  Seelen  ein;    rr/l.    7/2118 — 2171. 

1418—1497  i»i  Haller  Passion  2172-2255.  «iDecima.—  141!»  ewig 
1121  Darumb  du  mich  wild  versenckhi)  1422  Wan  ]  Dan.  alczeyt  J 
mit  wühl,     gar  ser  ottt         1423  niempt         1424  waren 


Do  gos  ich  dem  wein  wasser  zwe : 
Das  thet  ich  alczeyt  spat  und  frue. 

Und  ich   vorgund  den  pauren  das  .spil  4265 

Und  ander  pösen  puebrey  vil: 
14;^0    Das  thet  ich  alles,  das  ich  pössen  wt-m  \  t-rtrib; 
Darunib  pin  ich  gevallou  durch  das  sib. 

Lucifer  dicit: 

Wol  her,  mein  lieber  weinschenckh, 
Das  dich  der  tewfl  trenckh!  4270 

Dw  fliegst  mier  in  dy  helle  wol: 
1435    Ich  pin  auch  geren  trunckhen  und  vol. 

Octava  anima  dieren:"' 

0  we  das  ich  ie  kam  zw  der  weit! 

Ich  muesz  ymer  sein  in  des  tewfls  zeit! 

In  der  jugent  was  ich  ein  faule  dieren,  4275 

Ich  })egund  mich  an  streichen  und  schmieren. 
1440    Meinem  herren  kocht  ich  nymer  recht, 

Sunder  ich  wartet  alczeyt  auf  den  knecht. 

Dar  czwe  lernet  ich  manige  luperey 

Und  petrog  manigen  mit  zauberey :  4280 

Was  mier  ainer  nit  mit  trewen  holdt, 
1445    So  macht  ich  aus  im  ain  aczen  und   polt, 

Den  priet  ich  pey  dem  fewr 

(Darumb  ist  mier  frewd  worden  tewr) ; 

Dar  nach  so  ruert  ich  im  den  haffen  4285 

T^nd  macht  in  trieffen  und  paffen. 

142G  Do  J  So.  ich  alczeit  1127  allczet  1428  Und  fehlt,  ver- 
guuet  auch  deu  142iJ  poser  1430  als  damit  ich  posii  1432  Hab 
danckli  mein  lieber  scheuckli  1434  hell  1435  Dan  ich  H.  pin  fehlt  Pf  — 
"I  Die  Reden  der  Dirne  und  des  Bauers  sind  umgestellt.  Duodecima  anima 
ancilla.  —  1437  des  ]  das  Pr.  Das  ich  nu  soll  sein  in  der  teufl  zeit  // 
1438  In  1  Idi  («<>.','  143t)  Ich  tet  mich  oti't  anstr.  Jl.  schieren  (»o.'J  Ff 
1441  allzet  nu  1442  lup})leroy  1444  Was  ]  Wan.  in  treuen  war 
1446  aczen  und  polt  |  roczkoll  1446  Den  so  priett  ich  in  1447  t'reid 
1449  machet 

Hirn  u.  Wac  k  e  rii  u  1 1,  t^ucllen  it.  Foi  s»  buugeii.  I.  lg 
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1450    Im  alter  wart  ich  ein  kuplerin; 

Daimmb  ich  nun  in  der  helle  prin. 

Lucifer  dicit : 

Dw  solt  mier  in  der  hell  erkuellen, 

Damach  so  nvm  ich  dicli  zw  einem  puellen.  4290 

Nona  anima  pawr:"' 

0  Luciper  in  der  pitern  hell, 

1455    So  pin  ich  layder  worden  dein  gesell! 
Ich  was  auf  der  erd  ein  pawr 
Und  trueg  gar  faulcklich  stain  an  dy  maur. 
Ich  pegund  zw  nachent  pawen  und  prachen,  4295 

Das  mier  dy  nachpawren  übel  sprachen. 

1460    Ich  thet  zw  nachent  man  und  schneyden ; 

Darumb  ich  pey  dier  muesz  ewigklich  pleiben. 
Meinem  herren  verlaugnet  ich  den  zinsz. 
Ich  was  wol  so  krumpes  sins,  4800 

Das  ich  niner  gab  rechten  zechent, 

1465    Das  meine  kinder  noch  sechent. 

Ich  macht  mit  fürkaufen  das  koren  tewr 

(Das  trayb  ich  alczeit  vert  und  hewr), 

Des  selben  gleich  tet  ich  mit  gersten,  linsen,  pn-ni 

Darumb  ist  mier  nu  worden  zw  haysz.     j kikI  (uhais :  4305 

Lucifer  dicit: 

1470    Seyt  d\v  kanst  zw  sollichen  dingen, 

So  muestu  mier  den  zechent  ein  pringen. 

1451  Darum,  nu  14o2  solst  von  erst,  mir  fehlt,  helle  kuelle 
1453  zun  ainem.  —  ")  Undecima  anima  rusticu.s.  —  1454  lielle  :  ge- 
selle 1455  So  fehlt.  Ich  pin  145G  auff  erden  1457  Und  sach  aus 
meiner  gugl  säur  1458  Ich  tete  ä  tie  zanaohnt  1459  nachpeni  ul)l 
drumb  1460  tet  äch  zenachnt  schneiden  luid  man  1461  pleilin 
inues  des  ich  bän  1462  gruntlierren.  ye  den  I4{>3  woll  äs  solhens. 
kriniii)es /e/i/< //.  s'uns/.  (salj  Pt'  14(!4  ich  ilcli  nimer  gab  1466  machet, 
furckautt".  koeni  1467  alczeit  ]  albeg  14G8  Das  selbm  gleichn.  mit  der. 
iinson  fe/Ut.  dafür  prein  und  arbais;  in  Pf  ist  der  Rand  wegperiAMu,  es  int 
mir  mehr  prei  ernirhtlirh.       14611   Darum   mii'  mm  ist  zliais       1470  solbon 
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Deciina"^  aiiiina  alcz  weyb: 

O  herr  Luciper,  lieber  lien*, 

Ich  wil  dier  sagen  newe  mär:  4B10 

Ich  was  ain  altz  weyb  unrain, 
1475    In  meinem  herczen  lierter  dan  ein  staiii  ! 

Ich   liab  mich  alczeit  gefiissen, 

Das  ich  mein  s\n  und  gewissen 

Lert  und  auch  gedaclifc,  4ril5 

Wie  ich  der  armen  spot  und   lacht, 
1480    Und  ofFt  manigem  jungen  töchterlein 

Verraten  hab  dy  ere  sein; 

Darurab  muesz  ich  ymer  les'den 

Und  pey  dier  in  der  hell  pleiben.  432Ü 

Lucifer  dicit: 

Wol  her,  dw  alte  fledertasch ! 
1485    Dw  fliegst  mier  wol  in  mein  genasch; 
Wan  ich  alczeit  mein  pegier 
Hab  gesetzt  zw  dier. 

Lucifer  concludit:'''' 

0  lieben  fürsten,  ritter  und  knecht,  4325 

Die  seilen  sein  mier  all  gerecht! 

1490    Nw  recht  hin  dy  keten: 

Wier  müessen  si  in  der  helle  kneten; 

Secht,  das  wier  haben  pech  und  schwebel, 

Und  j)intet  iedem  in  das  maul  ein  knebel  4330 

Und  lasset  pech,  schwebel,  öll  und  plei  Hiessen, 

1495    So  last  es  sicli   in  das  maul  iriessen: 


")  Dredeciina.  —    1176  midi  des       1478  Lert  ]  Kert       1481  hau 
1482    Darum  1485    in  ]  zu  meim  1486   Wan  ]  Dan.     hab    mein 

1487  Hab  J  AHain.  —  ^)  Luciper  ad  obedientes  suos.  —  USS  O  ir 
1489  .sind  14;»0  Nun  retkht  hin  an  der  14;>1  hell  umb  kneten 
14i)3  {»indet  yeder  1494  l'nd  lasset  das  solli  in  sy  tliess»'n  1490  Tnd 
mit  wallendem  plev  solt  irs  pegiessen 

18* 
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So  mügen  wier  uns  freideu  ersaten 
Mit  sieden  und  mit   praten! 

Tunc    anime    circundautur    kathena    et    ducuntur    ad 
infernum. 

Tunc    clainant    et    lugent    et  clamantur  et  planguntnr 
omnes  mirabilibus  vocibus. 

Et  sie  finitur  de"^  passione  ludus  1486. 

1496  der  freid       14t»7  und  auch.       XarU   1497  folgen 

In  dem  ewigen  hellischn  feiir; 

Da  ^\^lrt  in  alle  freid  tewv, 

Da  nix  anders  ist  dan  gri.sgrani  der  zend. 

Nu  fart  liin  mit  in  pehend ! 
")  de  fehlt  If.     An  Stelle   der  ganzen  lateinischen  Sj)ielanioeisung  in  l'f  stellt 
in  H  nur  Et  sie  clamant  animae.  Et  diaboly  ducunt  illa.s  cum  catena 
ad  infernum  cum  majrna  clamore.     Ha.  Ha.  Ha! 


►»■ 
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IIa  11  er  Passion. 
I 

I.  Spiel. 


(Vers   1—934.) 


Leitender  Text: 

Haller  Passion (H)    1. 

In  den  Lesarten: 

Mischhandschrift     .     .     .     .     {M  und  M^)    2  und  3. 


I 


Cena  precursoris.  Fol.  i 

Der    l'rücursor    mahtU    zur    Aufmerksamkeit    taul    kiindifjt    die    liedeulnntj    de$ 
Spieles  an  =  St  1 — 8. 

Am  ersten  wirt  euch  kuiult  getan,  (1  =  St  9) 

Wie  Luciper  pringt  auf  dy  pan 

Aus  der  hell  die  gesellen  sein. 

Den  hielt  er  für  sein  klag  und  pein  : 
5    Wie  er  nit  verstuent  die  mer, 

Ob  Jhesus  mensch   oder  got  wer, 

So  in  kainer  mocht  über  winden ; 

Darum  soltn  sy  ain  anderen  sin  vinden, 

Dar  durch  sy  wui'den  under  weist, 
10    Ob  er  ain  mensch  wer  oder  ain  geist; 

Dan  die  altväter,  so  in  der  vorhell  send  gesessen, 

Theten  sich  grosser  freid  vermessen, 

Wie  sy  erlost  wurden  in  freid en. 

Das  mocht  der  teufl  nit  erleiden, 
15    Sunder  er  erdacht  ainen  list: 

Ist  sach,  das  er  warer  got  ist, 

So  mag  er  nit  tod  leiden  noch  schmerz  ; 

Darumb  verplendet  er  der  Juden  hertz. 

Darnach  falscher  ratt  geben  ist  (19— 30  :=  .SV  11— 22^ 

20    Dux'ch   die  Juden  mit  posm  list 

In  irm  vill  valschn  ratt; 

Das  merckhet  an  diser  stat: 

Als  Jhesus  Lazarum  erweckhet  het, 

Darumb  er  von   den  jnden  grossn  neid  leth. 
25    Sy  werden   sich  ains  raths  vermessen, 

Des  wirt  Judas  nit  vergessen : 

Der  wirt  suechen  zergencklich  guet 

Und  wirt   verkauflfh  das  unschuldig  pluet 


Die  Präcursorrede  ist  in  M  (und  M-'  willkürlirlt  compiliert .  Mit  H 
stimmt  sie  nur  von  Vrrs  23—38.  19— 2ö  niud  in  II  kreuztrflii  durchstrichen. 
22  er  au  E     23  .lehsus  M      25  eines  ratz  M'      27  /chlt  M* 
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Umb  dreissig  pfening  an  der  selbn  statt, 
30    Damit  er  sich  geyt  in  ewig  nott. 

Darnach-  nempt  zu  herczen  Fol.  2*" 

Marie,  der  junckfrauen,  grossen  schmerczen, 

Da  sy  ist  worden  innen, 

Das  Jhesus,  ir  kind,  wolt  gen  von  hinnen 
35    Durch  grosses  leiden  zum  tod. 

Erst  hueb  sich  da  khlagens  not, 

Da  sy  sich  von  im  solt  scheiden 

Und  verstuend,  das  er  solt  also  leiden. 

Euch  wirt  auch  aufczaigt  das  abntessn         (39  =;  *SV  23'i 

Etc.,  ut  sequitur  alter  fenj.  pasüion): 

HiniceU   auf  die  Abendmahl-  und   Olberg-Srene;   Ermahnung,  sich  das  Leiden 
Christi  zu  Herzen  zu  nehmen  =   St  24 — 78. 


Antequam  consileum")  congregetur.    exeat  Luciper  infemi  et  lamen- 
tando  vocet  principe.'?  suos  ad  consilium  dicens. 

Quibus  convocatis  stantes  per  cii-culum  Luciper  altior  loquitur: 

40    Ir  hellischn  fürstn  und  gselln  mein, 

Ir  solt  ebm  merckhn  sein : 

Ich  mues  eucli   gros  angst  verjechen. 

Es  ist  nit  umV)   sunst  geschechen. 

Das  ich  eurs  rats  mues  pflegen : 
45    Furbar,  mir  thuet  gross  sorg  entgegen, 

Ich  pin   aller  angstn  voll ! 

Ir  wist  auch   selber  woll. 


29  selben  ^f*  30  Hier  emlet  in  H  Fol.  1«  ;  Fol.  1  ••  und  2"  sind 
leer,  ewige  M'  33  Als  sy  der  ist  M-  34  Als  der  herr  Jehsus 
weit  von  hinen  3f-  35  xu  dem  M*  36  Do  luieb  sich  grosse  klag  imnd 
not  3r  37  Da  ]  Das  //.  im  ]  yrem  lieben  kindt  .V\  38—39  lauten  in  M' 
Mit  grossen  schmeilzen  unnd  pitterliclien  leydeii  Des  solt  ir  Marie 
heiut  helffen  klagen  Weyter  so  wirt  man  euch  sagen  i  Von  dem 
abentessen  Jhesu  Crist.  .Vit  diesem  Vera  mündet  M-  in  St  23  ein,  bleibt 
bei  St  bis  zum  Schlüsse  der  J'rücursorrede.  womit  J/'  endet.  Nach  der  I'rä- 
rursorrede  yehl  M  mit  der  Spielanii-eisuny  vor  H  40  weiter.  Da  im  tteitereti 
die  Lesarten  nur  mehr  aus  M  stammen,  ktinn  das  Zeichen  dafür  weggelassen 
werden;  wo  eine  ('orreclur  aus  dem  Haller  Passion  angegeben  wird,  steht  II 
dabei,  um  diese  von  jenen  zu  ii nters<heiden.  —  ")  cousiliiun.  —  Kath  dieser 
Spielanweisung  folgen  die  Verse  Ir  krelft  der  hellen  kiimbt  lierfur  palt 
Das  schaff  ioli  cuf-h  durch  gewaldt  Ich  niuess  mit  euch  ratt  liiin 
Dan  mir  wiert  gmsser  gwalt  getlian.  Quibus  ronvoi-atis  v.  s.  w.  wie 
in  H.  —  40  bellisrlien  f'ursten.  gesellen  41  eben  merckheii  42  ver- 
jehen  :  geschehen  44  ewres  ratz  4(1  augsteu.  Eine  spätere  Ifand  hat 
in  H  aller  ct<  alles  corrigiert,  angstn  ausginlrirhcn  und  dafür  nmuet/  au 
den  Rand  geschrieben.       47  auch  )  noch 
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DaH  wir  vill  habn   erlitten 

Und   vill  mit  dism  menschn   erstritten, 
50    Den  das  volckh  tuet  Jhesus  nennen, 

Ich   kfin   in   noch   nit  recht  erkhennen. 

Ir  habt   selbs   woll   empfunden:  Fol.  hJ 

Er  ligt  uns   ob   zu   alln   stunden, 

Unser  kreft  sind  gegen   im  klain, 
55    Er  ist  nit  lauter  menjsch   (als  ich   main), 

Man   spricht,  er  sey  von  got  herkuuir-n. 

Nu  was   thue   wir  doch,   wir  turnen  ? 

Er   Ijechert  merckht,   stet  und   landt 

Und   sein   1er  wirt  nu  überall   bechant. 
60    0  wir  armen!  was  soll  wir  thain? 

Wie  ist  es  unser  macht  so  klain ! 

Ach  wir  werden  überwunden  all ! 

Das  klag  ich   euch   aus   ungluckhs   vall ; 

Dan   ir  secht,  das  sich   die  lamen  auf  hebn 
65    Und   den  plindtn  wirt  das  Hecht  gebn. 

Er  last  niemand   von  im  kuraen : 

Er  hilft  den  kherlosn  und   den  stumen, 

Die  ausseczign   macht  er   auch   rain, 

Des  gleichn   die   tottn   erchuckht   erschain. 
70    Er  hat  sich  grosser  ding  vermessn 

.  Und  ist  zwelf  jar  in  der  schnell  gesessn 

Und  hat  vast  hohe  ding  gelert : 

Nu  wer  hat   doch   vor   solichs   erhert? 

In  hat  auch  niemand  lachundt  gsechen, 
75    Aber  offt  gewaindt  (das  mues  ich  jechen). 

Man  sagt,  wie  er  von  ainer  junckfrauen  geporn  sey, 

Und  niemant  wais,  wer  der  vater  sey; 

In   durstet  auch   ofFt   und    hungert  in  Recht, 

Das  volckh   das  nent   in   Jhesus   schlecht. 


18  haben  und  .w  öfter.  Ho  die  Syncojye  von  unbetontem  e  nur  I'Jii/enlieil 
roll  II  ist,  irelrhe  M  nicht  mitiinirlit,  wird  sie  nicht  mehr  nnf/egeheii.  49  dem. 
/;*  //  disiii  (ins  den\  conigiert.  gestritten  50  .Thesum  Ö2  liabtz  selbst 
ö'l  geu  56  khumen  57  Nun.  tliuen  58  bekhenlt  uiän.kt  und  so 
öfter  k,  kh,  ck  =  eh.  59  Und  )  Unib.  nu  ]  er  60  wa.s  ]  Jn  II  stand 
tas,  wuraux  mit  anderer  Tinte  was  rorrigiert  wurde.  61  es  fehlt  M .  macht  ] 
meclitigkayt  62  überw.  und  so  öfter  ü  —  u  63  unglickss  64  auf 
f'hlt  67  geherlösen  68  aussetzingen.  auch  fehlt  69  Des  gleirlm  ] 
naini  72  \\At  fehlt  73  Nu  ]  Unud.  solirhes  vor  74  Nicmandt  hat 
yeii  yo  latlien  sehen  :  jelieu  75  Unnd  doch  offt  gew.  76  Mau 
spricht  er  sey  von  einer  juiicktVaw  geporeu  frey  77  Unnd  wais 
docli  nyemant  78  auch  fehlt.  /'«.«  zweite  in  fehlt  79  D,is  zweite  das 
fehlt.     .Ihesiim 
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80    Ir  merckht  auch  woll  das  gi'oss  verlangen, 

Das  da  fuern  unsere  gfangen, 

Die  do  sind  in  der  vorhell  weyt, 

Und  freyen  sich  der  selbn  zeit,  Fol.  3'' 

Das  sy  uns  werden  genumen 
85    Und  in  ir  recht  vater  land  kumen. 

Darumb  mues  wir  ye  innen  werden, 

Ob  er  got  oder  mensch  sey  auf  erden: 

Und  ist,  das  er  mag  sterbn  recht. 

So  ist  er  nit  got  (das  sag  ich  schlecht); 
90    Dan  got  nit  leiden  mag  noch  sterbm, 

Ee  muest  himl  und  erd  verderbm. 

Demnach   mues  wir  noch  gros  sorg  tragn 

Und  vill  neuer  reth  erjagn 

Und  sollen  kainen  list  nit  sparen, 
95    Damit  wir  mugen  auf  dlest  erfarn, 

Ob  er  doch  warer  got  sey. 

Darumb  so  lauffet  hin  woll  frey 

Zu  den  geschrifftweisn  und  judischu  schar 

Und  schant,  verkhert  in  ir  gemuet  gar, 
100    Damit  sy  in  verfolgn  seilen 

Und  nach  seinem  lehn  stellen; 

Vergifft  in  ir  sinn,  hercz  und  gmuet: 

Und  so  es  das  also  thuet. 

So  wollen  wir  pald  kumen   aus  der  not 
105    Und  wissn,  ob  er  sey  Mensch  oder  got. 

Darumb  lauft  hin  und  kainer  peyt. 

Hebt  euch  pald:  dan  es  ist  zeit! 
Ad  Sathanam:"^ 

Und  voraus  Sathan,  mein  lieber  knecht, 

Du  pist  vor  albeg  gbesn  recht, 
1 10    Dir  hat  vor  seltn  ainer  mugn  entrinnen:  Fol.  4 

Lass  dich  iecz  guet  willig  finden, 

Spar  nit   dein   vergifft  hefftig  pheyll, 

Gee  pald  zu  den  Juden   und  eill ! 

81  unser  8.3  frey  //  ]  tVeuendt.  selbigen  85  zu  kamen  // 
86  ye  fehlt  87  got  sey  oder  88  Und  ]  Dan  90  Dan  ]  "\Van.  noch  ]  oder 
91  hirnel  92  Demnach  M  ]  Dennoch  H.  noch  fefdt.  gros.se  9^  radt 
94  sollen  feldt.  kain  95  Danuit.  mögen,  auf  dlest  fehlen  96  warer 
fehlt  97"  Darum  woll /e/(//  98  und  der  99  schant /e/i//.  m  fehlt 
100  wellen  101  seinen  102  Vergiift.  .simi  fehlt,  gemuet.  In  H 
wurden  die  vier  letzten  Worte  mit  anderer  Tinte  awi/eal riehen  und  darunter 
hercz  sin  und  nuiet  (jeschrieben.  103  es  |  ir  105  er  ]  der  10()  hin 
fehlt,  keiner  lenger  107  istjwiert.  —  "  IHcHe  Amreisnny  fehlt,  »n  das$ 
»ich  108  Huniittt^lbar  an  107  anschliessl.  —  109  albegen  gewesen  recht. 
Auch  in  H  recht,  doch  wurde  mit  anderer  Tinte  ein  g  voryeschrieben.  112  ver- 
gufft  hafftig 
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Sathanas  respondens  ey : ") 

Luciper,  ich  vernimm  dich  woll, 
115    Das  du  pist  alles  umuetz  voll: 

Furbar  die   sach   ist   nit   khlain ! 

Aber  ich  will  selbs  versueclm  allain, 

Ob  ich   die  kettn   mochf   zutrennen 

(Oder  du  solt  mich  nimmer  Sathan  nennen), 
120    Wie  woll   er  mir  vor  ist   ob  glegn ; 

Al)er  ich   kan   iecz   ain   andern   segen  : 

Judas,  seinr  junger  aini',   ist  guet  man, 

Der  hat  mir  vor  auch   guet  spill  getan  ; 

Dem  will  ich  iecz  auch  ein  speibm, 
125    Das  er  mir  mues  das  redl  treibm : 

Ich  will  im  den  geyt  vast  furhebem, 

Das  er  sein  maister  in  tod  mues  gebem. 

Darumb  pis  nur  sorgn  frey ! 

Schaw  auff,  ob  ich  nit  gscheiftig  sey! 
Priimis  diaholus  ad  Luciper:^» 

130    Herr  Luciper,  pis  gueter  ding! 

Die   sach   die   wirt   noch   woll   ring, 

Bait  nur  ain  klaine  weill: 

Wier  wellen  schiessn   scharffe  pfeyll. 

Die  muessen   die  Juden   durch   tringen  : 
135    Sy  muessen  unser  liedl  singen 

Und  uns  totten  disn  man. 

Darumb  pis  nu  zbeyfls  an : 

Die  sach  die  wirt  pald  woll  sten. 

Woll   auff  all,  wir  muessn   gen!  Fol.  !'■ 

140    Die  Juden   wollen   habn   ain   rath, 

Der  gleich  über  in   gatt : 

Das  wirt  ain  gueter  anfang ; 

Darumb  wol  auff,    saumpt   euch   nit   lang! 

Nu    tblgt   hexuiacli : '  >(  „Collegerunt    pontifices."     (Merkzeichen)     Die  vier 
Juden  bringen    ihre  AnsrhvldignngeH   gegen   Christiu    vor    =     St  74 — 105. 

")  Secuudus  diabolus  .sei.  Satanas.  —  115  alles  fehlt,  unniuetz 
116  dise  sach  117  wils  selbst  IIS  Das  ich  mag  die  ketten  trennen 
120  auch  ist  obgelegen  122  sein,    aiiir  fehlt,    ein  guet  125  mir 

fehlt,  rädel  126  vast  |  also  127  Damit  mues  er  sein  128  nur] nun 
12f»  Uund  schaw.  —  -'"  Tertius  diabolus  sei.  Beltzebockh.  —  131  Das 
■.weite  die  fehlt  182  noeli  ein  133  schuessen  134  dringen  135  Sy] 
Die  136  töden  disem  137  pis  nun  kain  zwayrt'l  lian  Vöü  Das  zweite  die 
fehlt,  wurt  139  Wolt  f/M.  aueli  all  muessen  gen.  wir  fehlt  143  auff 
unnd  senibt.  —  '"'  lUcne  drei  Worte  fehlen  nntiirlirh  iu  M.  Dafür  steht  Iii- 
uiodiate  chorus  eantet:  ,,(.'olegerunt  pontifices."  Quo  linito  venit  jiri- 
inns  judeus  et  dicit:  „Ir  herren"  n.  s.  w.,  womit  M  zu  St  74  — 105  übergeht. 
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Auf  quartum  judeum  qviintus:'») 

Ir  herrn,  wen  das  alles  nicht  wer, 
145    Ich  pring  erst  die  rechtn  mer: 

Wolt  ir  das  nit  zu  herczn  nemmen, 

Ir  miigt  all  woll  in  mue  noch  keinen. 

Unser  gsecz  wirt  durch  Jhesum  gancz  veracht :  . 

Er  hat  ainen  am  sabath  gesunt  gemacht 
150    (Er  gibt  nichtz  umb  eur  gepot), 

Lazarum  hat  er  auch  erweckht  von  tod, 

Er  stet  auch   auf  und  predigt  valsche  1er : 

Schaut,  das  er  nit  alles  volkh  verkher! 

Wollt  ir  im   das  alles  über  sechen, 
155    Es  wert  woll  inn,  was  mer  wirt  gschechn. 

Er  thuet  gross  zaichn  überall; 

Darumb  habt  euch  gleich  die  wall: 

Wolt  ir  im   das  also  schenckhen, 

Ich   will  mich   auch  nit  darumb  henckhn. 

Sextus  judeus :  Fol.  5 

160    Ir  herren,  ich  red  gleich  in  vertrauen: 

Ich  biet  auch  gmaint,  man  soll  pas  dar  zue  schauen. 

Ir  secht  woll:  er  hat  thon,  was  er  hat  gbolt, 

Niemandt  hat  ims  zu  argem   zeit. 

Ich  wais  woll :  vor  jaren 
165    Thet  wir  unser  gsecz  paz  bebaren: 

Solt  ainer  habm  die  feier  zerpi'ochen, 

Es  wer  im  nit  plibn  ungerochen; 

Aber  ietz  hatz  ain  anderen   sin ! 

Dem  getes  alls  woll  hin: 
1  70    Er  lernt  im   templ  ofFnbar 

Und   niemant   dai'zue   sprechn   thar. 

Und  wo  die  obrikait  nit  darczu  will  taiu, 

So  i.st  es  vml)  unser  ee  geschechn  scliain. 


")  Nur  Quintus  judeus  31.  Jn  II  luutete  der  erste  Vers  dieser  Hede 
Ir  lierren  das  ist  alles  niclit  war,  inuJe  aber  durchgestrichen  und  neu  ge- 
schrieben :^  144,  nur  fehlt  wen,  das  ich  aus  M  ergänzt  habe.  —  144  als 
nit  war:  mäv M  145  euch  erst  140  nicht  147  nocix  fehlt  148  ge- 
setz.  gaiicz  _/>'////  14J)  ainen  /e/t//.  sundt  150  nicht  151  auch  ./>/i// 
152  aucli /e/(^.  |»rediget  153  bekert.  \hi  und  Ihh  fehlen.  15fi  grosse 
157  gleich  (Mjch  1.5H  also  fehlt  159  darum  1<U  liet.  gemaint 
solt.  zu  1(!2  tliaii.  gwclt  l(;i3  Nyemans.  argen  gezelt  IG 4  Ich 
was  wo!  y.w  jaroii  1(55  gesetz  Ißfi  zujichn  (so!)  II  ICO  getz  als 
170  lernet  171  dar  zu.  dar  172  Vn([  jHli.  ol)erigkait  nit  wil  dar 
zu  thaii  :  srliau.  17d  ee  j  ere.  gesrliebeii  uml  sd  nieisl  h  =  eh.  Atnh 
it'6  srhrifO  II  als  Anfing  eines  neuen  Verses  Darumb,  strich  es  aber  noch 
nasser  weg  Snch    17)5    geht    M    zu    St   106  —  133;    die   beiden    nächsten 
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Annas  respondit : 

Furijar   das   ist  ain   pese   pflicht !  (174  —  >St  lOj; 

(Merkzeichen)  Annas  führt  aus,  wie  die  Verführung  eines  Volke»,  irenn  sie 
einmal  angefangen,  rasch  um  sich  greift;  durum  mtiss  gegen  Christus  schnell 
gehandelt  werden  =   St   107 — 125. 

Itaby  Sanuiell :  (Merkzeichen)  Nur  der  lud  Christi  kann  die  tueitere  Verführung 
des  Volkes  hindern  ^  8t  126 — 133. 

Annas  ad  Nicodemum : 

175    Nicodemus,  nun   .sag  an,  (175— 176  r?«  .SV  134— l.%i 

Las.s  uns  dein  rath  auch   verstau. 

(Merkzeichen)  Nicodemus  ratet  ab :  Leben  und  Lehre  Christi  sind  gut  und  nh 
sie  auch  von  Gott  kommen,  werde  sich  zeigen  =  St  136 — 149.  Annas  teeist 
Nicodemus  aus  der  Versammlung  ^^   St  150  — 152;  denn 

Ich  merckh  woU,  wo  dir  dein  sin  hinstat!      (177 zu  St  1.53) 

(Merkzeichen)  Annas  verlangt  Rat  von  Joseph  =  St  154  — 1.57.  Joseph  ratet 
noch  dringender  ab  als  Nicodemus  =    Sf   1,58  — 173. 

Annas";  ad  Joseph: 

Heb   dich   pahl   vuii    uns   aus!     (178— 183  ^u  .s7  174— 177  ■ 

Umb   dein  rat  geh   ich   nit  ain  laus. 
180    Ich   jnerckh   an   deinen   wortn    schain ; 

Du  und  Nicodemus  liangt  an   ainem  pain : 

Jhesus  ist  euch  in  ain  gepachen. 

Hert  uu  gleich  auff  mit  den  Sachen  ! 
Annas  ad  Zedonium:''v  Fol.  5'' 

Zedonius,  hastu  gehört  die   zben  ?  (184— 185  su 

185    Lass  uns  dein   mainung  auch   versten.        **"'  1<8  — 179) 

Respondens:-^)  (Merkzeichen)  Zedoiiius  bekennt  sich  offen  aU  Anhänger  Christi, 
der  ihm,  dem  Blindgeborenen,  das  Augenlicht  gegeben  habe  =  St  180 — 187. 

Anna.«;  indignatur  ad  Cedonium : 

Fleuch  nur  von  uns  pald!  1^186— 189  2«  .Sv  188— 191) 

Wan   ich   gancz   darfur  hald, 

Es  hapt  all  drei  ain  tegl  gossn : 

Furl)ar  das  ist  gancz  verdrossen ! 
Annas  ad  principes : ''' 

190    Also,  liebm  herrn   all.  (190— 201  :»  .^a92— 208) 

Ir  merckht   woU  in   dism  vall. 

Verse  stimmen  mit  II  175 — 176,  die  folgenden  mit  St  136  —  152;  der  näc/isle 
mit  H  177,  die  folgenden  mit  St  154  —  173.  —  177  begann  II  mit  Schnell, 
strich  es  Jedoch  irieder  »reg.  —  •'">  Annas  irasceudo.  —  180  worden  schau 
181  hang  //  liangt  M.  ain  M  182  in  .sin  fehlen,  angepaclien  183  gleych 
nu,  aber  die  richtige  Folge  mit  Buchstaben  angedeutet  11.  Hert  uenilich  auf 
von  den  saclien  M.  —  ''•)  Sic  .Joseph  recedit.  Annas  cpierit  Zedonium. 
')  Zedonius  respondit.  Damit  geht  M  zu  St  180 — 187,  von  wo  es  zu  II  186 
zurückkehrt.  —  186  nun.  —  '''i  Anna  idem  ad  principes.  Vor  Annas  steht 
in  H  Sedonius,  aber  weggestrichen.  —  191  merckh.    mit  disem 
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Wie  Jhesus  mit  seiner  1er 

Uns  enczeucht  leit,  gbalt  und  er. 

Nempt  war:  die  vor  gemeltn  drei 
195    Sind  auch  petrogn  durch   sein  Zauberei. 

Solt  das  hin  furan  lenger  weren, 

Nienipt  wurd  unser  gesecz   begeren  : 

Sunder  iderman   mit  haurfn 

Wurd   zu  Jhesu,  dem  petrieger,  lauflFn. 
20o    Darumb  rattend   all  gemain, 

Wie  wir  den  sacheu  solin  thain. 

Hie  Juda.s  accedit  consilium  eorum  advertens  a  longe."> 

Succentor  ad  archesinagogum :  ''m 

Nu  warumb   thet  wir  alls   lang  hären?       (•202—209  :»/ 
Wir  sein   darumb  gross  narren  !  '^'  204— J. .  ) 

Hietn  wir  in  lengst  gefangen, 
205    Die  sach  wer  nimmer  also   ergangen. 
Wir  hietn  ursach  gehapt  genueg, 

In   zu   toten   mit   guetem  fueg ;  Fol.  6 

Nu  laufft  im  das  volkh   allsampt  nach : 
Das  ist  uns  alln  ain  grosse  schmach ! 

(Merkzeichen)   Der  Judenmagister  erinnert  daran,  dass  Christus  am  Sabbat  ge- 
sund gemacht  und  befohlen  habe,  den   Tempel  abzubrechen.    Auch  das  kann 
nur  durch  seinen   Tod  vollständig  gerächt  werden  =    >St  210 — 217. 
Rabv  Moyses:'! 

210    Herr  Caipha,   er  hat  unser  geschlächt 
Nu  menigmall   schantlich   gschmächt. 
Als  ich   in   ain  mall   thet   fragn, 
Dai-auf  er  mir  solt  antburt  sagn 
Und   zaigen   ain   zaichn   von   himl   herab, 
215     Und   do   er  mir   ein   antburt   gab, 

Sprach  er:  „Dem  eepruchign  geschlecht  wurd  nit  geben 
Ain  ander  zaichn  hie  im  leben : 
Allain  wie  der  prophet  Jonas 
Drei   tng   und   nacht  gelegen   was 

194  die  J  der  7/  195  Sindt  auch  betrogen  worden  trey  19(5  hin- 
tur.  weren  ]  werden  :  begerii  197  Xvemants.  unsers  gsetz  198  ieder- 
nian  199  Wui-t  Jhesus  dem  trwger  {so.'J  zu  lauffen  200  ratet 
201  solten.  —  ")  Die  ganze  Anireisung  fehlt.  h  Succeutor  Sinagogus  ad 
Arcliisinagogis  (sol).  —  202  '^u  fehlt,  alls  |  so  204  Het  wir  205  also 
l'cldl  2fM!  Wir  hetten  gehabt  ursach  gnueg  207  toden.  gueten 
208  Nun.  allsampt  ]  alles  209  alle.  Nach  209  </eht  M  zu  St  210—217. 
rnn  im  es  zu  1/  210  zurückkehrt.  —  ^)  R.  M.  dielt.  —  210  geschlecht. 
In  11  liat  mit  anderer  Tinte  einrorrigiert.  211  Nun  gar  sehontlich  ge- 
schinächt  212  Do  ich  in  wart  fragen  218  Das  er  mir  si>ltl  sagenn 
215   Vm\  f-blt.    Do  selbs       21»;  Si-racli   t'V  fehlm       217  aiiden- 
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220    In   einoin   waltiwch,   also   muest  nun 

Zu  gleicher  weis  fies  rnenschn  snn 

Drei  tag  und  nacht  werden 

Begrabn  lign   in  der  erden 

Und   darnach   wi'ierumlj   anfersten 
225     An   alle   todliche   peii." 

Darumb,   her   tJhaipha.   ratend   ziif, 

Wie   man   «lisn   suchen   thue. 

Deinde  duo  ex.  choro  canunt:  „Unii.s  aiitem  ex  ipsis."  Merkzeuhen) 
Caiphas  vervelet  auf  die  Gefahren,  inelche  den  Juden  von  Rom  drohen, 
irenn  sie  qeslutten,  dttgs  sich  einer  von  ihnen  Gott  und  König  nennt.  I)nruin 
müsse  (.'hrislns  ohne  Vulksaiiftanf  beseitiyt  werden  --=  St  218 — 251.  Annas 
stimmt  zu  und  ratet,  ihn  gleich  zu  fangen.  Der  Judenmngister  mahnt  zur 
Vorsicht  bei  der   Gefangennahme  =   St  252 — 275. 

Sinagoga  canit  et  judey  nianent  In  consilio.  Interim  venit  Judas  ex 
consilio.  Accedens")  Mariam  dicit  Judas: 

Bis  gegruesst  maisterin  ! 
Mai-ia  vespondit:  Fol.  ti' 

Ich   danckh   dir   aus  ganczem  meinem  sin. 
230    0  Juda,  lieber  junger  mein, 

Ich  pit  dich   durch   die  treue   dein, 

Du  wolst  mir  nit  verhaltn 

(Es  mocht  mir  gleich  mein  hercz  erspaltn), 

Was  doch  (li  Juden  von  meinem  kind  sagn. 
235    Ich  her:  sy  thuen  in  gar  ser  verklagn 

Und  welln  in  auch  gar  totn  ! 

Nu  was  ratestu  mir  in   solichn  notn  ? 

Judas  respondit  e&:^') 

Fraw  mueter,  ich  will   dir  sagn: 
Ich   hör  nichtz   ungleichs   von   im  klagn, 
240     Und   wo   schon   etwas   dran   wer, 
Das  sich   erhueb   ein   solich  mer. 
So  bastu  an  mir  so  ain  getreuen  man. 
Ich   wolt  im   noch   ee   selb   helfn   darvon. 

220  aiuen  221  Zu  gleicher  ]  Yegleiclien  223  Begrabn  fehlt 
224  wider  ersten  22fi  rat  dar  zue  227  diseni.  Xarh  227  geht  M  zu 
St  218-275,  denen  St  478-515  und  //  568— 575,  aUdann  St  51«)— 525 
folgen,  an  /reiche  sich  St  276 — 308  anschliessen.  ")  Accedentes  //.  ßJine 
spätere  Hand  hat  zu  dieser  Anweisttnq  hie  incii>iunt  discipuli  oontristari 
hinzugefügt.  —  228 — 229  und  die  dazugehörigen  Spidantreigungen  fehlen  in  M, 
welches  überdies  diese  Bcqegnung  nach  JI  286  stellt.  230  junger  ]  tVcundt 
231  durch )  umb  232  niirs  234  Was  doch  di  I  Wo  de  die  •-:i5  ser  ] 
vasst  237  Nun.  rätst  mii*.  —  ''>  Judas  ad  Mariam.  —  230  iiiclit. 
klagen  |  sagen  240  wo  )  ob  schau,  daran  241  erhueb  in  H  ]  er- 
bueben  soUche  M      242  aincn  trewen       243  nocli  ]  docli.     ee  fehlt. 
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Maria  iterum: 

0  Juda,  las  dir  dein  maister  empholen  sein! 
245    Ich  sag  dir  auf  dy  treue  mein  : 
Es  mag  woll   darczue  kumen, 
Es  pring  dir  grossn   frummen ; 
Dan  so  er  ist  der  lebentig  got, 
Mag  er  dir  woll  helfn  aus  aller  not. 

Deinde  Jhesus  cum  di.scipulis  suis  ingi-editur.  Augeli  precedunt  can- 
tantes  vel  apostoH:  „imolabit  edum."  Fol.  7 

Sic  Petinis  et  Johannes  canuut:  „Ubi  vis,  paremus  tibi  comedere 
paschaV"    Et  dicit  Petrus: 

250    Her,  dise  österliche  zeit.  CiöO  =  St  276) 

(Merkzeichen)  Fett-us  fragt,  ico  g'ie  das  Osterlamm  bereiten  sollen  ^  St  276 
bis  283.  Christus  verweist  sie  auf  den  Wasserträf/er,  der  ihnen  begegnen 
verde  =  .SV  284 — 295.  Die  Apostel  gehorchen  =^  St  296 — 297  und  trogen 
den  Wasserträger  nach  seinem  Herrn  und  dessen  Haus  =  St  298 — 301  ; 
dieser  führt  sie  in  das  Haus  =  St  302 — 305.  Der  Wirt  bewillkommt  sie 
=  Ä<  "306— 307. 

Johannes  ad  hospitem: 

Her,  das  thue  wir  dir  beckandt :  (251 — 256  zu 

Unser  maister  hat  gesand  '*'''  308—315) 

Uns  zben  zu  dir  und  spricht : 
Er  und  seine  junger  haben  sich  verphlicht, 
255    Pej'  dir  heint  das  osterlamb  zu  essen: 
Des  haet  er  sich   vermessen. 

(Merkzeichen)  Der  Wirt  freut  sich  und  verspricht  sorgfältige  Zubereitung  = 
St  316—321.     Johannes   dankt  dafür  ^    Sf  322—325. 

Sinagoga  canit.  Discipuli  vero  duo  nianent  cum  hospite  procurante.s 
cenam. 

Maria  vero  considerans  discipulos")  esse  mestos*)  quam  solitvmi  et 
fugientes  conspectus  ejus  accedit  eas  (so!)  dicendo: 

0  mein  hercznlieben  khind, 
Sagt  mir,  warumb  ir  so  traurig  sind! 
Was  wist  ir  von  ewrm  maister,  meinem  sun  ? 
2<)<i    Das   solt  ir  mir  uit   verhaltn   nun. 

Ich  sich   woll,  das  es  nichtz  guetz  bedeut, 

Das   ir   wainr    und    njinriir   HP^•t :  Fol.  7'' 


Die    Verse    244  —  24!>  fehlen    in    M,    wJrhes   gleich    mit    der    JiüJinen- 
anineisintg  vor  2m  fortfährt.        251    thwe   in  H  ans  M  ergänzt.         253  Uns  j 

Funser  254  .sein  255  heut  256  hat.  Nach  250  geht  M  zu  St  316-321 
und  322—325  über.  —  ")  diabolus  statt  di.sripulo.s  M.  ^)  mostas  .1/. 
Auch  M  hat  ({uam  .soUtum  und  ea.s  dicens.  —  257  iiertzen  liebe.  In  U 
ist  herczuUeben  auji  hercznliebes  corrigiert.        259  euerm       260  weit  ir 
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Danimb   verkhnndet  mir  euren   fichmercz 

Und  laHt  euch  bebegn  mein  btryeptes  hercz. 
2i')'>    Ist  nu  die  zeit  iecz  kumen, 

Das  mir  solt  wern   gnumen 

Mein   ainig  kind   und   trost  auf  errl, 

Als   mich    hat   Siinoon    gelert, 

So   thuet  mir  das   ieczund   kundt: 
270     Des   ))it  ich    euch   ans   herczngrundt. 

Andreas  respondit  ey:"^ 

0   f'raw,   es   niocht  etbas   daran   sein ! 
Aber  ich  sag  dir  auf  die  troie  mein  : 
Wir  turn   diers  nit  sagen; 
Darum l)  magstu  in  woU   selbs  fragen. 

TTis  dictis  Maria  accedit  Magdalenam''')  inquirens  ab  ea  (Interim  tugi- 
unt  discipuli  vultum  ejus): 

275    0  Magdalena,  traute  tochter  mein! 

Ich   frag  dich   auf  dy  troye  dein : 

Was  ist  dier  zu   diser  stuncl 

Von   meinem   kind   worden   khund, 

Das  iederman   so  traurig  ist? 
280     Das   verhalt  mir  nit  zu   diser  frist. 

Magdalena  respondit: 

0  fraw  mueter  und  maisterinn! 
Ich   pin   noch   nichtz  worden   inn, 
Mich  dunckht  well  aus  disn   Sachen* 
Es  woll  sich  etbas  unratz  machen ; 
285    Dan  die  junger  all  traurig  sind 

TTnd   auch    der  herr,   dein   ainigs   kind. 

Cumque  iiichil  posset  a  Maria«^)  vel  discipulis  sie  experiri  audiensque, 
quod  dominus  jam  recedere  vellet,  accessit  eum  cadens  super 
ßoUum  ejus  dicendo  ciun  lacrimis:  Fol.  8 

0  mein  aller  hercz  liebster  sun ! 
Ich   pitt,   du   wollest  mir  sagn   nun : 


263  verkündt  2()4  mein  /eldt.  truebtes  265  nu  fehlt,  kumen  : 
<;;enomeu  266  worden  268  Syniion  hat  269  yetz  270  Das  bit. — 
"I  oy  fehlt.  272  trowe  27B  turn  J  kunuen  274  magst  in.  selb.  — 
■''  M&YVA  fehlt.  Magdalena.  —  276  treue  283  auf  disen.  Die  Verse  285 
lind  286  fehlen.  Dann  foli/t  die  Anrede  MnruiH  an  Judas  =  //  230 — 243, 
indem  M  die  beiden  Verse  II  228 — 229  üliTspringt.  —  '")  amaria  //.  In  M 
lautet  die  gmize  Spielamreisuwt  nur  Maria  accedit  ad  Jesum  et  cadens 
suuev  Collum  ejus  dioondo  cum  lacrimis.  —  287  aller  fehlt,  bei-tzen- 
lieber      288  bit  dich  du  wolst  mir  wissen  thun 

Hirn  u.  Wiic  kftrnoll.  (Quellen  u.  Korscliungen.   1.  19 
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Nu  was  ist  doch   kunftigs  von  dier? 
29(1    Das  wollest   nit  verschbeigen  mir 

(Aus  aller  trew  ich   dich   iecz   man, 

Die  ich   dir  ye  bewisn  han), 

So  du  doch  warer  sun  gottes  pist 

Und   künftig  ding  waist  zu  aller  frist. 
295    Aus  ganczer  lieh  ich   dich  erman, 

Die   ich   ye   zu   dir  gehept  han ; 

Dardurch   ich   nit  aus   betri;eptm   herczn 

Ungbarnte  vall  in  solhm  schmerczn, 

Das  ich  nit  mocht  erleiden 
3oO    Vor  schrichhen   das  eilend  schaiden. 

Hie  metn  dominus  flens  parumper  et  cum  se  animans  dicit  ad  eam:") 

0  mein  liebe  mueter!  nim  hin 

(Die  weill  ich  noch  pey  dir  pin) 

Tröstung  von   mir,   als   vill   du  magst ; 

Dan  warlich,  als  du  klagst, 
305    So  ist  kumen  der  tag, 

Das  ich  pey  dir  nit  me  pleibn  mag ; 

Dan  die  zeit  ist  ieczund  kumen 

(Als  du  aus  dem  prophetn  hast  vernumen), 

Das  ich   soll  leiden  tod  und  pein  Fol.  8'- 

310    Und  alles  menschlich  geschlecht  erlosn  sein; 

Dann   es  muess  ye  erfüllet  werden, 

Darumb  ich   kumen  pin  auf  erden. 

Maria  hec   audieng   primo   ferme  ex  animis  etfecta,    sed    ab    eo    con- 
fortata  dicit  ad  eum :  ^) 

0  sun,  wie  wierdt  das  geschechen? 
Jliesus  ad  eam : 

Das  will  ich   dier  ieczund   vej-jechen : 
315    In  der  nacht  wird  ich  gepunden  und  gefangen 
Und  morgn  nackhend  an  <las  creucz  gehangen; 
Die  jaden  micli  schlagen,  verspotn  und  gaisln  weren. 
Mein  haupt  mit  dorn  und  den  ganczn  leib  versern, 


289  Nun.  kümftig.  mtch  in  H  wurde  rrsf  »piiter  da«  s  eltironi- 
giert.  290  wolstu.  venialten  mir  291  Aus]  Auch.  Tn  11  ist  trew 
mit  anderer   Tinte    nnehgetrngen.  294  kumtt'tige  2!I5    dich  yetz  man 

296  ye  zue  dier  ye  (no!)  gehabt  297  betriobten  298  Vall  noch  in 
grö.ssern  schmertzen  (ungDarnte  fehli\  299  mug.  —  ")  Nvr  Salvator 
dicit  ad  Mariam.  —  801  nimb  303  In  II  .so  »tatt  von  305  der  |  diser 
30^)  Das  irb  nit  lanng  bey  dir  bleiben  nuifj;  307  kbomen  :  vernomeii 
308  Alstu  hast  aus  dt-n  310  mennschlich.s.    erloset  311   «'rfnit 

312  kumbcn.  --  '')  Nnr  Maria  dicit.  313  wiirt  'Mi\  nae-kbond  i'ehli 
'Ml  -fblabfn.     worden  :  versern       318  den  fehlt  II  und  M. 
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llnrl   morgn   in    (leiner  gegnwurtikaitt 
320     Wird  ich  hangen  im  hoch.stn  schmerczn  und  laid  ; 
Darnach   wird  ich   auf  gebm  meinen   gaist : 
Also  bistu  diser  zuekunft  verweist. 
Darumb,   du   auserwelte   mueter  mein, 
Du  solt  dich  nit  zu  vast  betrueben   sein. 

Deinde    fiat   Hetus  et  planctus   a  Maria,")    ocunente  Magdalena, ''J    di- 
scipulis  et  tota  familia.    Quos  dominus  abigens  dielt  ad  Mariam:') 

32.5    Bis  getrost,  mueter,  und  gehab   dich   hol ! 

Ich   will   dir   nit  verhaltn,   als  ich   soll : 

Am   dritten   tag  (so   soltu   wissn)  Fol.  9 

So  wirdt  ich  habm   die  hell  zurissen 

Und  über  wunden  all  mein  marter  und  leiden, 
330    Auch   wider  ersten  mit  freiden 

Und   dich   erlosn   aus  klagn   und  bainen; 

Dan  ich   will   dir  am  erstn  erscheinen. 
Ad  hec  Maria  paululum  refocUlata  respondit  Jhesu:''') 

So  nun  das  also  mues  sein, 

Das  du  solst  sterbm   durch  pein 
335    (Als  pschlossn  ist  durch  gotlichn  rat 

Und  in   den  propheczeien  geschribm  stat). 

So  pit  ich  dich,  du  warer  got, 

Erwell   dier  ain   ersamen  todt; 

Dan  so  du  ye  der  unschuldig  pist, 
340    Got  und   der  aller  gerechtist. 

Nu  warumb  wildu  dan  so  ellendlichn  leiden 

Und  so  schmerczlich  am  creucz  verscheiden, 

So  ich  wais,  das  man  in  dem  puech  exodi  less: 

„Tnocentem  et  justum  non  occides?" 
345     So  ich  aber  das  nit  khan  von  dir  erwerben, 

So   lass  mich   doch   vor   dir  sterbm. 


321  und  322  umgestellt.  321  mein  322  unndterweist.  —  ")  ad 
mariam  (so!)  '*i  occuiTende.  Magdalena  fehlt.  <^.  Die  Worte  von  Quos 
his  abigens  fehlen,  c*  steht  nur  Salvator  dicit  ad  Mariam.  —  325  In  H 
■fteht  imd  mueter  und.  327  tag  so  fehlen  328  zerissen  329  pein 
und  darunter  leiden  geschrieben.  330  grossen  freuden  332  Dann  ich 
wir  (dir  erst  vo7i  späterer  Hand  übergeschrieben)  wai'lich  erscheinen.  — 
'^)  Nur  Maria  respondit.  -  384  solt.  l'ber  durch  in  II  solhe  geschrieben, 
aber  wieder  weggestrichen.  335  beschlossen  386  In  H  den  mit  anderer 
Tinte  e.incorrigierl .  Am  Hände  wurden  vier  Wörter  geschrieben,  doch  noch  natter 
wieder  weggewi.ichf.  so  duss  nur  mehr  levat  zu  lesen  ist.  Wahrscheinlich  stand 
levat  manus  ad  .Ihesiun.  337  In  II  dicli  «k."  dych  corrigiert.  338  ainen 
340    Got   und    lierr   der  341    Nu  j  Wann     warumb.       elendiklich 

342  schmerczlich  ]  sclimechlich.  In  JI  statt  des  Wortes  creucz  ein  aufrecht- 
stehendes  Kreuzzeihen.  344  Die  er.iten  drei  Worte  auch  in  der  Zeile  i^trher, 
aber  weggestrichen.         345  das   in   II  eincorrigiert.     nicht  und  so  ößer  in   it. 

19* 
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Damit  ich  nit  mug  sechn  an 

Die   schand  und   schnaacli,   so   dir  wirt  than; 

Dan  ich.  psorg  und  furcht,  mein  hercz 
350    Nit  moclit   erleiden   soliclin   schmercz. 
■Ihesus  ad  eam: 

0   guetige   mueter   und  junckhfrau!  Fol.  9'' 

Liss   all  prophetn  und  schaw, 

So   vindestu  geschribm   stan, 

Das  es  ye  mues   also   ergan, 
355    Auf  das  ich   erfüll  alles  das, 

So  ye  von  mir  geschribm  was, 

Und  thue  genueg  umb  die  schuld; 

Darumb,  gbenedeite  mueter,  hab  gedult! 

Wie  woU  ich  dich   soll  albeg  eren, 
360    So  mag  ich  dich  doch  der  pett  nit  gberen. 

Dan  soltu  auch  sterben   vor  mein. 

So  wurdestu  dan  in  der  vorhell  sein; 

Wan   du  hast  woU  vernumen, 

Das  niemant  mag  gen  himl  kumen, 
365    Bis  ich  von  todn   aufferste 

Und  gnug  thue  umb  di  sund  Adam  und  Eve. 

Ich  biet  dich  auch  nachm  gsecz  nit  geert, 

Wo  ich  dich   biet  der  pett  gebert ; 

Wan   so  du  pist  aller  sunden  frey, 
37()    So  soll   dir  der  vorhell  pein  nit  bonen  pei. 

Ich  will  dir  auch  darnebn  sagen : 

Es  zimpt  sich  nit  in   disn  tagen, 

Das   du   mir  nit  mitleiden  trägst 

Und  ainige  mueter  mein  marter  klagst: 
375    Und  wan  all  mein  junger  fluchtig  werden  sein, 

So  wirt  der  glaub  alain  an  dir  erschein; 

Damit  erfult  werden  di  geschrifft  des  prophetn. 

Der  spricht:  „Die  torckl  hab  ich  allain  getretn." 
His  auditis  contristatur  Maria  et  genuflccteiis  [dielt :■'!  Fo\   10 

0  warer  sun  gottes  und   mein ! 
380     Was   möcht  mir  ye   pittrer  sein, 

349  psorg  und  fp/deu.  l'iucli  das  mein  350  sölicheii  353  vinstu 
354  alsi)  fehlt  355  Auf]  Dann,  erlil  35B  Damit  ich  dorn  men.scbeii 
ei-wurb  liuld  3Gi  (Ui  solt  3f)2  niuestu  darnach  in.  In  11  ist  miie.s.sn 
vor  sein  eitirorrif/lcrt.  Hi'iii  viTnonii-u  :  kUunieu  365  ich  auf  vom  dot 
erstec  86(!  genueg  iiai)  tan  307  hct.  nach  dem  ge.setz  368  bot 
370  So  sol  dir  dit-  voilicll  nit  wanen  bey  374  Und  /t/ilt.  Ainige 
mueter  und  marter  klagst  fno!)  375  Wann  so  all  mein  junger  ^v- 
Hochen  .seind  370  an  J  in  877  die  gesclirifft  werden  eiüit  der  i>r. 
",'  Mai-ia  fe/dt.     genutlexiens.  —  37!»  gottes  sun       3H0  pitters 
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Dan   das  ich   dich  ye  mues  meiden 

Und  sechn  gen   zu  grossn  leiden? 

0  gnadenreicher  prun  an  alles  maill ! 

0  freudt,  der  Engl   und  menschn   haill ! 
385     0  welche  mueter  ist  ye  gebe.sn  in  solhm  laid, 

Das  sy  ir  ainig  kind  hat  gsechn  in  solcher  haid, 

Als  ich  betruept  pin  in  not 

Und  wais,  das  mein  kind  ist  got! 
.Jhesus  re.spondens: 

0   mueter,   warumb   pistu  mich   betruebn? 
390    Dein  wainen  ist  mich  mer  yebn 

Dan   die   künftig  marter  mein ; 

Darumb   so   las   dein   klagn   sein. 

Die   zeit  ist  hie,   das  ich  mues  gen, 

Ich  khan  nit  mer  pey  dir  gesten. 
Maria  dicit: 

395     0  sun,  geschech   der  wille  dein! 

Doch  thue   mir  der  gnaden   schein : 

Ee  du  dich  thuest  von  mir  bebegn, 

Da  gib  du  mir  dein  heilign  segn; 

Damit  was  mein  hercz  wirt  empfinden, 
400    Das  ich   das  selb   mug  über  winden. 

Deiiulc  circum  plorantibus  apostoli.'?  et  tota  familia  in  geuua  cadunt 
exspectantes  benedictioneni.  Sic  Jhesus  dicit  matri  sue  dando 
benedictionem  signo  crucis:  Fol.  IC' 

Grancz  gebenedeit  seistu,  mueter,  in   ebikait 

In  himl  vor  der  drifaltikait ! 

Auff  erd  hal)ii  dir  wol  gerett 

Gabriell,  der  engl,  und  Eliczabet, 
405    Und  iecz  gib  ich  dir  auch  meinen  segn  : 

Mein  himlischer  vater  woU  dein  phlegen, 

Der  heilig  geist  der  won  dir  pey, 

All  engl  solin  dir  albeg  dienen  frei, 

Kliain  laid  mag  dir   auch   gschaden, 
41U    Du  auser  weltis  vass  der  gnaden! 

B81  ye]hie  382  Und  zuesehen  deinem  gros.sem  1.  385  O  te/Ut. 
Wellicli.  solicheui  386  Und  ir  ainig  khind  gesehen  in  s:oÜchem  leit. 
fn  II  stund  urspriinijUrli  auch  Und  ir,  wurde  jedoch  später  mit  anderer  Tinte 
zu  Das  sy  ir  t/eämlert.  887  bis  in  tod  (so.')  388  kinnd  mues  leyden 
tod  389  mich  ]  dicli.  betrieben  und  so  meist  ie  statt  ue.  392  so  fehlt 
394  steen  395  will  396  geiiaden  398  Da  ]  8o.  du  fehlt.  Auch  in  H 
ist  es  erst  später  eincorrigiert  wurden,  deinen  401  gebeni-devet  seiest 
du.  in  fehlt.  i«\vigklich  :  trivaltikhait  403  der  ert  404  der  engl 
und  fehlen  405  auch  ]  auf  406  liinielischev.  sol  dein  407  wau  dir 
408  jilheff  fehlt       101»  kliim  dir.    auch  1  nit.    schaden       410  auserwöltes 
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Ich  danckh   dir  auch   aller  guetet  schan, 
Die  du  mir  ye  auf  erd  hast  gtan. 
Damit  ich  von  dir  schaid: 
Du  seist  pehuet  vor  allem  laid ! 

Postea  vei"tit  se  dominus,  ut")  aliierit;   sed  cum  videret  Magdalenam 
secus  pedes  coUachiimanteni,  ad  eam  dicit: 

415    Magdalena,  las  dir  mein  Mueter  betolchn  sein: 

Das  wirt  dir  gross  belonen  der  vater  mein. 

Behalt  si  schon  pey  dir 

Und  lass  sy  nit  gen  nach  mier, 

Trost  sy   in   irm  leiden : 
420    Furbar  es  kumpt  dir  zu  giossn  freiden! 

His  auditis  Magdalena  lachrimans  atque  genuilectens  dicit: 

0  mein  liebster  maister  und  herr, 

0  wo  gestu  hin  so  verr?  Fol.  11 

0  du  eilendes  traurigs  schaiden ! 

Mues  ich  dan  hin  furan  meiden 
425    Der  freid  und  trost,  so  du  mir  gebn  hast, 

Die  weill  du  pey  uns  wonen  wast? 

Wie  soll  mir  armen  nu  geschechen, 

Oder  wan  wird  ich  dich  mer  sechen? 

Wo  nim  ich  nu  mer  trost  so  suessn, 
430    Als  mir  habn  gebm  dein  heilig  fuess, 

Bey  den  ich  fand  deinr  gnaden  huld 

Und   Vergebung  aller  meiner  schuld  ? 

0  warer  got,  herr  Jhesu  Crist, 

Gib  mir  dein  segn  zu   diser  frist ! 
Cui  dominus: 

435    Magdalena,  du  solt  nit  furchtn  dir: 

Ich  wird   widerumb   ersten  schir, 

Und   so  ich  hab  getrost  die  muter  mein. 

Darnach  wird   ich   dir  auch   erschein ; 

Darumb  sey  dir  gesait : 
440    Dein  schmercz  wirt  verchert  in  freid. 

Tunc  benedixit  omnibus  nido  exeiiiitibus  dicens:''' 
Ir  solt  all  gesegnet  sein. 
Und   l)evilch   euch   auch   all  ileni   vater  mein. 

411 — 414  feldeii.  —   '0  ut  fehlt.  41")   ist  M  und  II  nmh  ijtiiKiii.iitin, 

416  und  417  lauten  in  M  Yetz  und  in  dem  levden  mein  Wan  icJi 
wurd  palt  wider  kumen  zu  dir.  Dann  übei-sprim/t  M  418 — 436  und  fähri 
mit  H  45J6  fort.  43G   wurd  wider  438  wurd  440  .schiuerczeu 

wurt.  —  ''')  In  M  nur  Iterum  dicit  cLi-cuni.stantibus.  -  441  sollcnnt 
442  euch  die  inuf't<'r  nioiii  (auch  all  doin  vater  fehlen) 
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Hie  porrigit  omnibu.s  manum  incipienrlo  a  matre  et,  cum  veiiit  ad 
Maithaiii,  dicit  Martlia:  Fol.  11 '• 

0  mein  lieber  herr  und   maister! 

Wan   es  nit  wider  dich  wer, 
445    Und  belibst  doch  nur  pey  uns  heint 

UnrI  giengest  nit  under  deine  veind, 

So  niochtestu  das  osterlanib   essn  mit  rue: 

0  wie  gern  beraitet  ich   dier  es  zue ! 

Was  wildu   pey  den  Juden   thain? 
450    Sy  begern  nur  deins  tods  allain ! 
Jhesus  ad  eam: 

Martha,  es  mues  also  sein ! 

Ich  bevilch  dir  die  mueter  mein; 

Ich   danckh   auch   der  wirtschafft  dir. 

So   du  so  Heissig  bewisn  hast  mier: 
455    Furwar  es  wirt  dar  zue  kuraen. 

Das  es  dir  pringt  grossn  frumen ! 

Damit  gee  ich  dahin : 

Mein   leiden   und   tod   wiert   euer  gbin. 

Jaiu  cedeaut  duo  apostoli.  Et  dicat")  ad  Jliesum  Petrus:  (Merkzeichen) 
Petrus  meldpt,  dass  sie  f/etan,  vjus  ihven  der  Herr  atifgetrayen  halte  = 
St  326—327: 

Der  wirt  hat  gancz  guetn  wilhi  (459—460  zu 

460    All  dein  begier  zu  erfüllen.  '''''  328-32"J) 

Sic  abiens  chorus  cantat:  „Distribuit."''')  Hospes  suscipiens  eos:«^) 
(Merkzeichen)  Der  Wirt  beirillkomnit  den  Meister  mit  den  Ajwsteln  = 
iSt  330 — 335.  Sulvator  versjiricht  ihn  inunigfidtiye  Vergeltung;  der  Wirt 
betont  seine  Bereit  Willigkeit  =   8t  336 — 343. 

Servus  hospitis  ad  hospitem :  Fol.  12 

Her,  haiss  deine  gest  siezen; 
Das  lamb  thuet  gleich  im  satf  schbiczen. 

Hospes  ad  Jhesum: 

Lieber  maister,  das  essn  ist  gerecht; 
Secz  dich  gleich  danider  schlecht. 
Petre,  die  stat  ist   dein  ; 
465    Johannes  soll  da  siezen  sein, 

443  lielter  /e/*//  445  hlibst.  uns]  mir  446  gingst  nit  zu  deinem 
447  So  nioclit  es  das  448  flivs  449  wuidn.  dayu  450  deines 
455  khonien  :  tVumeu  458  Mein  leiden  wurd  ewr  gewin.  —  ••'  Sic 
accedunt.  dicit  M.  Niwh  dieser  Amreisung  geht  M  zu  St  326 — 327,  von  >co 
CS  wieder  zu  H  45!»  ::iirürkkehrt.  —  459  würt.  —  '*'  Sic  .Tesus  abit  cum 
dise.ipulis.  Cliorus  cantet  Ilesponsonuiii:  ,,Distr.. Jesus."  •■.'suspieieus//. 
susci])et  Jesum  .1/.  Xti<:h  dieser  Aiiweisnng  qeht  M  zu  St  380 — 34i{  über. — 
461  YL^v  fehlt,  dein,  nider  sytzen  462  saftt  461  Peter  465  Die 
Abkürzung  für  JheSllS  statt  für  Johaunes 
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Andreas  sey  dein  gesell; 

Judas  siez,  wo  er  woll ; 

Jacob,  der  gross,  siez  da  her  zue; 

Thatee,  was  ich  schaff,   das  thue ; 
470    Philipp,  du  siez  da  her, 

Simon   sich  gegn  dir  kher; 

Bartholomeus   die  stat  ein  uem ; 

Jacob,   der  minder,   da  her  khem; 

Toman,   dein  pain  auch  raschln  lass ; 
475    Matheus  sitz  da  woll  über  di  mass: 

Furbar  ich  das  glauben  will. 

Das  man  der  willign  schaffn  vill 

In   ein   klain   stall   pringt  hinein, 

Die  andei'St  gern  pey  enander  sein. 
480    Nu  siezet  still  und  ruet  woll; 

Ich  will  gen  sechen,  was  man   essn  soll. 

Hospes  ad  servum: 

Knecht,  kum  pald  zu  mir. 
Rieht  alle  ding  (schaff  ich  mit  dier), 
Schau,  das  es  alles  sey  her  pey, 
485    Was  dan  der  Juden  gbonhet  sey. 
So  man  das  osterlamb  essn  will. 
Dreitzehen  sind  ir:  ist  nit  zu  vill. 

Servus  ad  hospitem:  Fol.  1*2'' 

Herr,  trost  nu  deine  gest; 

Ich  will   warlichn  thuen   das  pest ! 

Servus  f'erens  nquam  ac  ijolubrum  ponigit  doniino  suo  ad  niaiuis  la- 
vandas.  Sic  hospes  pelium  capiens  servus  mantili  teneat.") 

Hospes  ad  Jhesum: 

490    Her  maister,  du  hast  dich  gewendt 
Vor  essen   waschn  dein  hend : 
Nim  wasser,  wan   es  ist  rainn ; 
Also   salin   auch   dy  junger  thain. 


4ßS  fehlt  470  Pliilippus  und  Jacob  sytz  daluTziii'.  Xm-It  -171  tin 
Vers  eingeschoben  Und  sitz  .still  das  ist  mein  beger.  478  da  her  fclden 
476  sict  (»o!)  y/].sitz  do  M  47G  da.s  fehlt  477  schaf  478  ainoii 
klainen.  pringt  fehlt  479  beiii  unnder  480  Nun  und  »o  oft.  sitzcnni 
481  gen  fehlt  488  das  .schliff,  mit  fehlt  485  gewanheit  487  />i< 
Zahl    Iltis  M  eingesetzt,    d<i  II  nur  die  Ziffern   hat.      zvi    fehlt   M  488    Vor 

Herr  in  II  Correctur.  nur  dein  489  warlich.  --  ")  ac  |  ad.  mantile 
tenatur.  —  491  zu  waschen  die  h.  492  wan  fehlt  498  .sollen, 
dy  ]  dein 
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Deinde  sei-vus  portet")  baculos  vel  etiam  calceos  et  dicat: 
Her,   dy   stäb   wind   da   und   als   damit, 
495     Wie  es  dan  ist  der  Juden  sit, 

So  man  das  osterlamb  essn   thuet; 
Das  lamb   das   wirt   auch   sicher  guet. 

Ho.spes  ad  Jhesum: 

Her  maister,   es  ist  zeit, 
Das  ir  euch   all   zue   richtn   seit 
500    Das  osterlauil)  zu  essen   drat, 
Wie  Moises  das  gepotn  hat : 
Schurczt  euch  auf  und  legt  euch   an ; 
Ich  wils  fudern,  so  mayst  ich  khan. 

Tiinc  omnes  surgant  accingentes  lumbos  et  in  priorem'''  ordinem  stent 
ad  mensani.  Et  ijuom  parati  sint,  hospes  ad  servinn :  Fol.  13 

Pring  das  essn,  lieber  knecht; 
505    Dan  yderman  ist  schon  gerecht. 

Servas  portat  agnuui  dicens:'") 

Got  gesegn  euch  das  essn 
Und   well  unser  nimmer  mer  vergessen ! 
Das  lanib  ist  berait  nach  dem  altn  testaraent, 
Recht  woU  gepraten  und  nit  verprent. 
510    Eildt  pehendt  und  est  von  stat, 
Wie  dan  Moises  gepotn  hat. 

(Merkzeichen)  Jeans  spriclä  zu  seinen  Jüngern,  une  er  laiif/e  srhon  Sehnsucht 
getragen  habe,  mit  ihnen  dieses  Osterniald  zu  essen  vo-r  dem  Beginn  seiner 
Leiden  =  St  344—349.  Johannes  gibt  der  Trauer  über  die  bev(jrstehenden 
Leiden  des   Herrn  Ausdruck  =   St  350^ — 351. 

Kospo.s  consolatur  eos  dicens: 

Lieber  herr  und  Maister  mein, 
Du  und  auch  die  junger  dein 
Gehapt   euch   woll  und   nempt   verguet : 
515     Ich  tail  euch  gern  mit  mein  armuet ; 
Hiet  ich  nur  pessers  habm   mügen, 
Es  wer  euch  warlich  unverzigen. 
Ich  mag  wol  sprechn :  auf  erden 
Mugn  mir  lieber  gest  nit   werden  I 

")  poitat  servus.  —  497  f>as  -weite  das  fehlt  499  euch  fehlt 
501  das  j  dan  50'2  Stuintzt  503  Ichs  will.  —  -')  T.  onui.  surgunt  acc. 
linnbos  baculosque  recipieutes  et  calceos.  Deinde  in  priorem  u.  n.  ir. 
wie  in  II.  In  II  ('orrf-Hur  vor  lunibos.  <"  ad  agnuin  31.  In  II  dicens 
als  di  (so!)  abgekürJ.  Ahnliche  Abkürzungen  begegnen  in  II  njler,  die  ich  niiht 
einzeln  anführe.  —  507  mer  fehlt.  Such  511  geht  M  zu  Sl  314 — 851. 
515  meiner  armuet.  Vor  armuet  in  II  arbait,  imrde  aber  iriedcr  ireggestrichett. 
nlfi   ITet  irli.s  be.<<sers  liabpii  iiuiegen.     ichs  ufich  II         519   nit  fehlt  II 
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Sic  post  esum  agni  oinnes  siirgant".'  depoueutes  bacculoü,  calceos  etc. 
Interim,  cum  hoc  tit.  dicit  Hospes:''' 
520    Knecht,  beb  auf  schain 

Von  dem  osterlamb  die  pain. 

Das  sy  nit  werden  lecz, 

Sunder  verprennt  nach  dem  gsecz. 

(Merkzeichen)  Christtis  beginnt  die  Fusswaschung  =  St  352 — 357.  Petrus 
ireigert  sich  =^  St  358 — 359.  ('hi-istns  ermahnt  ihn,  sich  waschen  zu  lassen  = 
Üt  3(30—361.  Petrus  antwortet:  Fol.  13'' 

Du  wascht  mir  mein  tues  nit  ebiklich:      (524 — 525  zu 
525    Das  sag  ich  dir,  her,  sicherlich !  '^'  362—363^ 

(MerkzeichenJ  Er  iceigere  sich,  weil  ihm  der  Herr  zu  gut  dazu  sei  =  St  364 
bis  365.  Dieser  sagt  ihm,  dass  er  ohne  Fusswaschung  kleinen  Anteil  am  Reiche 
seines  Vaters  hätte  =  St  366 — 371.  Nu)i  willigt  Petrus  ein  =  St  372  bis 
379.  Der  Herr  belehrt  ihn,  dass  er  erst  später  den  Sinn  dieser  Handlung 
erfassen  werde  =  St  380 — 383. 

Sic  lavet  pedes  omnium.  Chorus  interim  cantet:  „Tellus  ad  ethera"  etc. 
Hoc  facto  iterum  sedeant  ad  mensam  et  dicit  ad  discipulos,  i)Ost- 
quam  iterum  est  indutu.s,  Jhef>a.s:'") 

Ich  sag  euch  an  alle  gall :        (526—527  zu  St  384—387) 

Ir  seit  rain,  aber  nit  all. 

(Merkzeichen)  Christus  belehrt  seine  Jünger,  wie  die  Fusswaschung  ihnen  ein 
Beispiel  der   I)emut  sein  soll  =   St  388 — 397. 

Ad  discipulo« : 

Ich  will  euch   aiu  neue  ee  an  hebn.  'p'-^^ — 539  zu 

Das  osterlamb  wirt  euch  nimer  gegebn  ;       ^^  oJ8— 411i 
530    Dan  ir  solt  gelauben  das, 

Das  es  nur  ain  Hgur  was 

Der  neuen  ee  und   anders  nicht. 

Hin  furan  nu  man  niessn  sieht 

Mein  leib  in   protes  schein ; 
535    Dan  ich  pin   dasselbig  laralein, 

")    desuiii    angiii.    surgunt  '')  Itevini  (so!)   II.     Statt    dieser  An- 

weisung nur  Et  .-iic  dicit.  ~  522  verletz.  Xach  523  Quo  facto  iterum 
sedeant  ad  mensam  cenam  completeus.  Deinde  chorus  canit:  „Ante 
diem  festum  pasce."  Daran  Icnüpft  M  die  Spielanweisung  vor  St  352  und 
die  Verse  St  352 — 361,  von  denen  es  zu  H  524—525  zurückkehrt.  524  ewigk- 
lichen  :  sicherlichen.  Xuch  525  geht  M  ohne  Spielanweisung  unmittelbar  zu 
St  364 — 383  und  schUesst  daran  die  Spielanweisung  von  H  vor  526,  n«c 
dass  es  die  beiden  ersten  Sätze  U7ul  das  iHtat  wegliisst,  also  mit  Hoc  facto 
beginnt.         )  Jliesus  fehlt   M.        Nach  dieser   Anweisung  geht  M  zu  St  384  bis 

•  585,    mit    denen  es   II   526 — 527  zu  einer  vierrersigen    Redf  verbirnlet.  —    Pas 

•  Hiesus  der  Spielanwfiisuiu/  und  dir  Verse  .526  —  .527  sind  in  II  tjuer  durch- 
sirirhen.  X.irh  .527  geht  M  zu  St  3HH— 397.  529  euch  |  man.  geben 
530  glauben  .531  In  II  Dan  statt  Das  532  änderst  533  nun 
.535  iempiein 
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Das  die  suncl   der  weit  auf  hebn  ist. 

Darum  sag  ich  euch   zu  diser  l'rist : 

„Wer  da  ist  mein  fleisch  und  trinckht  mein  pluet, 

Der  sieht  nit  der  hellen  gluet." 

Deiiide  accipiens  panem  gratias  agens  frangit  f;t  canit:  „Venite,  com- 

inedite  panein  mfum!"  Fol.  14 

Et  dicit: 

540    Nempt   hin    und    est  aiie   sorgen!  (640—543  zu 

Da  ist  mein   leib   under  verporgen.  '  ~       ' 

So   für  der  weite   sund   pehendt 
Wirt  gebn   in    der  sunder  henndt. 

Siniiliter  accipiens  caliceni  benedioit  et  dicit.    Prius  cantet:    „Et  bibite 
vinum,  quod  instituit  vobisl" 

Et  dicit:  .  ,_..     __^ 

Trinckht   aus   dem   kelch   pehenndt!  (544—551  zu 

545    Das  ist  mein  pluet  des  neuen  testament,      '*''  4lb— 4^dj 

Das  vill  wirt  vergossn 

Und  zu  abaschung  der  sund  genossn. 

Und  als  offt  ir  das  wert  thain^ 

So   solt  ir   dapey   denckhn   schain 
550    Meines  leiden  und  pitteren  sterben ; 

Damit  mugt  ir  vill  erberben. 

Sic  comeduiit  et  bibunt.    Sinagoga  cauit. 

Iterum  dicit  Jhesus: 

Sagt   an:   wo   Hess  ich   euch  ye  i552    555  = 

Pey  mir  ain  geprestn  hie?  w    '    —     <} 

Petrus  respondit: 

Nain,  du  herr,  sicherleich  ! 
555    Das  Sprech   wir  all  gemainkleich. 

.rhesus:   (Merkzeichen)  Salvutur  fordert  die  Jüwjer  auf,  sicli  mit  einem  Schwerte 

zu  versehen,  und  beklagt,  dass  ihn  einer  von  »einen  Jüngern   cerrnten   irerde 

=   St  428 — 441.      Die    ApuMel    Petrus,    Johannes.    Jacohus,    rhilippus    und 

Thoinns  fragen  ihn  nach  einander,  ob  sie  e»  seien  ^^    St  442—451. 

Wartolomeus :  Fol.  14'- 

Sag  mir,  herre  so  guet,  (556— 557  zu  .?<  452— 453) 

Wer  wirt  verratn  das  unschuldig  pluet  ? 

Merkzeichen)    Es  fragen  noch  Mathäus,   Mathias,  Jakob  minor,   Simon,  Andreas 
und  Judas,  bei  dem   Christus  die  Frage  bejaht  ^^  454  —  471. 


536  weit  auf  im  trait  537  Darum  sag  ich  euch  die  warhait 
538  trinckht  mein  fehlen.  539  nicht.  Xa.-h  539  gehl  M  -.u  St  41_2-451. 
indem  es  11  540— 555  gar  nicht  berwksichtigl .  ICrst  von  If  556  657  stimmt 
M  wieder  tnit  II.  552  —  555  sintl  in  H  quer  durchstrichen.  55<i  her  zu 
miQf  V/././i   .^F.7     1/   -II    .<>'/   ifiA — 4.71 
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Jhesus  ad  Johannem : 

Johannes,   du  solt   ebm   nemen   war:  i55H— 5(>1  zu 

Dem  ich  wir  pietn  dar  ''*''  ^72-476^ 

560    Das   eingeduncke  prot, 

Der  geit  mich  in  den  tod. 

(Merkzeichen)   Mahnuny   (Jhristi  an  Judas  =   St  476 — 477. 

Timc  Judas  surgit  a  cena  exiens  oculte. 

Deinde  Jacobus  sorat  ad  alios  discipulos:' 

Wo   will  Judas  hin  lauffen  ? 
Ich  main,  er  well   etbas  kauffen. 

Philippus  ad  Jacobum:'' 

Ich  halt,  er  well  aiu  almuesn  geben, 
565    Das  er  sich  also  von  dem  tisch  tuet  heben. 

Hie  obviat  siVji  diabolus  etc.  '  (Merkzeichen)  Der  Teufel  gtachelt  Judas  auf, 
seinen  Herrn  zu  verkaufen  =  <S<  478 — 489.  Judas  verknu  ft  ihn  und  empfänyt 
das  Geld  =  St  490—515. 

Judas  ad  judeos:< 

Ich  gib  in  euch  mit  ganczer  macht 
Sicher  noch  heint   zu  diser  nacht ; 
Dan  ich   wais,   wo   er  gern   gat. 
Wo   er  siezt  oder  stat. 
570    Davon   schaffet  geschbinde. 
Das  ich   eur  gesinde 
Hab,   die   mit   mir  gangen 
Mit  spiessn,  waffn  und  Stangen. 

Annas  ad  euni :  n 

Judas,  du  hast  geraten  woU:  Fol.  15 

575    Pillich  man   dir  volgn  soll. 


558  .Johannes  fehlt,  seist  559  Den.  wir  bitten  560  ein- 
geduncket  561  in  |  an.  Nach  561  M  zu  St  476 — 477,  von  wo  es  wieder 
zur  folgenden  Spielamneisumi  in  H  und  zu  II  562 — 565  zurückkehrt.  —  ")  atl 
fehlt  M.  condiscipulos.  —  563  wöll.  —  ^>  .1.  majorem.  —  564  woll 
565  also  fehlt.  —  'V*  /fie  Sceunn  des  Judas  mit  dem  Teufel  und  den  Juden,  dir 
auch  in  II  hier  stehen,  hat  M schon  früher  (Vf/l  zu  St  275,  //  227j,  so  dnns  M 
hier  unmittelbar  mit  //  577  und  ununterhrorhcii  bis  664  ireilen/phi  mit  der  Sjäet- 
anweisnnff  Sir  chorus  p.anit:  „In  lioc  eognoscent  omnes.  quia  mei 
estis  discipiili."  Salvator  dicit:  Der  sun  des  meiischt'n  u.  s.  tr.  —  "'  Ju- 
das iteruin.  —  566  Ich  f<ib  eucli  in  gucter  adit  567  Sir.lier  gantz  in 
euer  niaclit  568  Wann  ich  wais  wol  wo  t^r  gat  570  soliaftt  571  euer 
57;J  Mit  spiessjMi  schwert«'n  und  mit  stuiigen.  —  "  //*  //  fehlt  ad. 
fii   ^f   gilbt  nur   .\iiiias  dirit. 
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.Tiulas  ad  Annam: 

Ist  das  nur  cur  wille  etc.  (576  =  Hl  51ß) 

(Merkzeü-Iiea)     JiiduD    intilinl,    verHchvnegen  zu.  xein   und   airh  bereit    zu    /lalleii, 
bis  er  iirieder  komme.      Aunnit  vergprirfä  es  =    St  517 — 525. 

Accepta  igitur  pecunia  a  priiicipibiiH  (luoindf;  Judas  ost  in  reditu, 

Salvator  ad  di.scipulos: 

Der  sun   des  nieiischn    erklaret   ist  (577— 5H8  z>i 

Und   got  in   im   zu   diser  frist.  ''''  5_ß— oid) 

Ir  liebem   khind,  ich   thue   euch   kund  : 
580    Ich   pleib  pein  euch   ain  klaine  stundf. 

Ir  werdet  mich  noch   suechn ; 

Wo  ich  hin  kum,  mugt  ir  nit  geruechen : 

Das   sag  ich    euch   an   spott. 

Ich  gib  euch  iecz  ain  neus  gepot : 
585    Liebet  anander,  als  ich  euch  han  getan ! 

In  dem   ain  yder  weil  mag  verstau, 

Das  ier  mein  junger  seit  genent: 

Ist  sach,   das   ier  in   lieb   volenndt. 

Petrus  ad  .Tliesuin  : 

Herr,  wo  gestu  hin?  das  sag  mir.       (589  zu  .SV  544 — 545) 

.Thesus : 

590     Wo   ich   hin  gee,   da  machstu  mir  (590—591  zu 

Jecz   zumall   nit  volgn   nach.  '_    546-547) 

Eur  hercz  das  soll  nit  wesen   schbach       '?  ,77*    -r-iT' 
Nach  leiden,  traurn   und  forchtes  not.  Vo\   15 •• 

Glaubt  in  mich,  so  glaubt  ir  in  got. 
595    Meines  vatern  hauss  vill  wonung  hat  : 
Feh  gee  und  will  euch  peraiten  di  stat ; 
Und  wan   ich   dan   wird   wider  kernen, 
So   wird   ich    euch   zu  mir  selbs   nemen. 


Narh  575  ^f  zu  St  ÖIG  —  525,  an  die  es  St  276 — 308  <miir}die*st  mit 
der  Spielmuneisung :  Sinagoga  canit  et  judei  nianeut  in  loco  consili. 
Iteruin  Judas  venit  ex  consilio  accedens  ad  Jesum.  Sic  Petru.s  et 
Johannes  canunt:    „Ubi  vis  paremus  etc."    ry/.  .S/  zt*  276.  579  ich 

thun  580  bey  euch  581  noch  in  H  aun  socli  rorrigiert.  werdt  <lort 
micli  suchen  mit  582  kuni  niuget  ir  nit.  geruechen  fehlt.  58.'i  -Im 
Beginn  diene«  Verfies  hat  H  aus  Verxelten  dns  liin  kuuien  den  oberen  l'rrtes 
wiederholt.  584  neues  585  Habt  an  aynander  als  ich  euch  liab  ge- 
than  586  well  fehlt  588  ier  fehlt,  in  der  59C>  da  ]  das  //.  magstii 
592  Euer,  solt  59S  trauren  595  auch  M  liest  vatern  596  Icli  gee 
imnd  betraclit  euch  di  stat  597  In  II ntnnden  zuerst  Ich  und  ge,  »rurden 
über  nitrh  nii.txer  ireggpwisrht.  Uuud  wan  dan  ich  wirt  wider  kunien  : 
ut'inon  ;     nurb    In    II    stainl    'uernl  kunuMi,     iriirdf  über  zu    kpuieu   rorrigiert. 
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Und  wo   ich   pin,   da  wert   ir   beleibm 
600    Und  wissn  auf  den  weg  zu  steign. 

Thomas  ad  ,Jhesus:"i 

Her,   wir  wissen  nit.   wo   du  hin  gest,        ißOl— 602  zu 
Des  gleichn  den  weg,  als  du  selb  verstest.        578— 579 > 

•Thesus  respondens: 

Ich  pin  der  weg,  die  warhet  und  das  lebm:    (603—608  zv 
Niemant  mag  die  zuekunft  werden  gebn       '^'  ^^      °" 
605    Zu   meinem   vater  dan   durch  mich. 
Hiet  ier  mich  erkennt  sicherlich, 
Furbar  ier  hiet  mein  vater  auch  erkant; 
Wan  ir  secht  in  iecz   zu  handt. 

Philippus : '') 

Herr,   erczaig   uns   den   vatern   dein,  (609—610  zu 

6lU    So  hab  wir  gnueg  an  alle  pein.  '^^  588—589) 

Jhesus  ad  discipulos: 

Ich  hab  so  lange  zeit  pey  euch  gebandt        (611—618  zv 

Und  hapt  mich  doch  nie  recht  erkant.  ^*  590- 60n 

Philippe,  der  mich  siclit,  der  sieht  auch  den  vatern  mein. 

Wie  sprichestu:  zaig  uns  den  vater  dein? 
61")     Gelaubstus  nicht,  das  ich  im  vater  und  er  in  mir  ist. 

So  glaubt  den  werckn  zu  diser  frist, 

Die  durch  mich   sein  geschechen. 

Als  yr  mit  augn   habt  gesechen.  Fol.  K!. 

Ir  seit  meine  freund   au   alln  wau, 
620    Thuet  ir,  was  ich  euch  gehaissn  han. 

Ich  hays  euch  iecz  froindt  und  nit  knecht; 

Dan  ain  diener  wais  seltn  recht 

Alles,  das  sein  herr  pegund; 

Ich  han   euch   aber  alczeit  verkundt, 
62Ö     Was   ich   vom   vatern   hab  gehört. 

Dardurch  eur  hayl   war  stet  gemert. 

Ir  habt  mich   nit  zu  euch  geselt; 

Ich   hab  euch   selber  auserwelt, 

699  dajso  .)/.  \v  fehlt  II.  bleiben  M  600  wissent.  —  ")  .Tesuni.  — 
602  selbst  60H  warhait  (i04  mag  in  N  emrorrif/iftt.  die' fehlt.  Zukunft 
607  het.  auch  fehlt.  -  '■)  Phili'pum.  —  609  vater  '  611  lainii; 
612  nie  ]  nit  613  der  sich  //.  auch  fehlt  M.  vater  614  sprichstu  M 
und  itatt  ims  H  615  Gelaubtus  fsn.'J  11  (Haubstu  es  nit.  in  vatfer  .1/ 
616  glauV»  dem  werckli  619  meyn.  all  an  allen  621  fi-euiidt.  nicht 
622  Dan  |  Wan.  fn  H  steht  Avas  »tnit  wais  und  vorher  ein  Wort  vfi/i/eiriurht. 
62H  lierr  j  liertz  624  liab  M.  aber  in  If  Corrertur.  625  vator.  geliert 
626  Da  J  Das  //.    ewer.    wirt.    stet  fehlt        628  selberst 
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Das   ir   pringt  friicht  menigerlay, 
630    Die   da  ewig  pey  euch   sey: 
•  Was  ir  den   vater  pitt  in   mir, 

Das   euch   das   werd   gegeltni   schier. 

Ich   schaff:  die  lieb  nit  von   euch   last, 

Ob  euch  die  weit  schon  neit  und   hast.: 
035    Sy  hat  mir  solichs  vor  getan. 

Wert  ir  der  weit  gelegn   an, 

Sy  biet  die  iern  lieb  gehept ; 

So  ir  aber  nit  mit  ir  strebt 

Und   ich   euch   von   ir  zogn   han, 
040    Darumen  solt  ir  mich   verstan : 

Kain  knecht  nit  ubern  herrn  ist: 

Durch   ee   ächtn   sy   mich   zu   diser  frist. 

Sy  werden  euch   auch   in  solher  moss 

Durch   ächtn   in   neid   und  hass. 
G45    Behaltn  sy  dan  meine  1er, 

So   pehaltn   sy   auch   dy   euer. 

Das   alles   sy   euch   thain  werden 

Von  meinet  wegn  hie  auf  erden; 

Wan  sy  nit  wissn,  wer  mich  hat 
050    Gesenndt.   Wer  ich  nit  kumen  drat  Fol.  IH' 

Und   het   mit  in   selber  geret, 

Ir  kainer  soliche   sind   het; 

Nu   aber   kainer   entschuldig  sich 

Von  der  sundt  sicherlich ; 
055    Wan  wer  mich  hast,  der  hast  den  vater  mein. 

Hiet  ich  die  werch  nit  lassn   erscheinn, 

Die  kain  mensch   ie  hat  getan, 

Sy   prachtn   kain   sund   darvon; 

Nu  habn  sy  gesechn  mich, 
000    Darczue  gehasset  fravenlich  : 

Das  wirt  in  pringen  grosse  pein, 

Damit  die  geschrifft  erfüllet  sein. 

Die  in  dem  gesecz  geschribem  .stan : 

„Umb   sunst  sy  mich   gehasset  han!" 

( ^ferhzeichen)      Clirishis    klagt,    doss    seine  Apostel    rerzngen    und  ihn  rerlnss'^i 
werden  ^   P/"  546,  1—14. 

631  War  statt  Was  //  6:^2  wirt  633  bh  scbaÖ^  das  ir  di  lieb 
von  eucli  nit  la.'^t.  lieb  in  //  <  orrfrfiir  636  Wert  r»i«  Wirt  rorrigiert  // 
637  het  da.'*  ir  Ivb  639  getzo,<i;en  640  Darumb  (Ul  \\\\  fehlt,  über 
seyn  642  ee  fehlt  643  So  werden  sy.  auch  fehlt,  in  |  durch,  mass 
646  So  beluddn    si    dy  eer  647  thuen  650  Wer  |  War.     konien 

663  Kwn  itnd  so  öfter,    entscliuldigt       656  die  »-erWp.r/ //.    erschein.     S'nrh 

664  grlit  M  XII  Pf  546,    1    -bi,   mn  trn  es  -ti  U  (itiö — 672  zurürlkehrt. 
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Andreas : 

665     Herr,  niempt  soll  uns   von   dir  treiben, 
Wir  wellen   all   pey   dir  peleiben. 

Jacobus  major  ad  alios: 

Das  muestn   wir-  uns  pillich  scheinen, 
Roltn   wir  in   der  not   von  im  khemen. 

Simon  ad  alios:"» 

Gee  es,  wie  es  woll  geleich : 
67l)     Secht,   das  kainer  nit  von   im   beich. 

Thomas : 

Herr,  wir  all  habn  uns   drein   ergebm 
Älit  dir  zu  sterbm  oder  zu  lebm. 

Petrus  etc.  (Merkzeichen)  Petms  beteuert,  lieber  sterben  zu  tpolleu,  nh  xeitien 
Herrn  in  der  Not  zu  verlassen.  Christus  sagt  ihm  die  Verleugnung  vonnis 
=  Pf'  54fi,  lö — 22.  J'etnts  beteuert  dagegen  noch  einvinl  seine  Stnndhaftig- 
keit  =  (S7  5B0  — 568.  (Neues  ^ferkzeichen)  Jesus  geht  auf  den  Olberg, 
entlässt  die  Jünger  ausser  Petrus,  Jacobus  und  Johannes,  die  er  tiefer  in 
den   Garten   führt  ■und  zum.   Wachen  inid   Beten  ermahnt    =    St  756 — 763. 

Sic  Jhesus  ab  eis  paululum  transiens  procidit  in  faciera.''i         Fol.  17 

Postea  genuflectat')  dicendo  manibus  extensis: 

Alba  vater,  himlischer  got,  (673—678  zt«  St  764-769) 

Ich   verpring  willig   dein   gepot ! 
675     Alle   ding  synd  muglich   dir: 
Heb  auf  den  khelch  von   mir; 
Aber  gschech   nit   der  will  mein, 
Sunder  was  du  will,  das  soll  sein! 

Tunc  surgit  ab  oratione  et  revertitur  ad  tres  dicens : "") 

Also   mocht  ir  nit  yeczund        (679  —  680  zu  St  770—771) 
6H0    Mit   mir  wachn   nur  ain   stund? 

(Merkzeichen)  Jesus  ermahnt  sie  aufzustehen  und  zu  wachen  =  St  772  iind  773. '' 
Deinde  apo.stoli  aspiciunt./^   Et  dicit  Jhesus: 

Wacht  und   pett,  (681—684  zu  St  774—775) 

Das  ier  nit  in   versuechung  gett: 


665  nieniant  666  bleiben  667  muest  wir  668  Das  i-incr  ans 
von  dir  solt  kt-nien.  ")  iilio.s  condiscipulos.  —  (>71  gleicli  (hut'vn  gcbtMi. 
Nach  672  geht  M  zu  J'f  'rUi.  1.'»  -  22  nml  srhliesst  daran  .SV  560—563,  »•<)/( 
uu)  es  zu.  St  754  —  755  übergeht,  an  die  es  unmittelbar  Sl  756  —  76!),  dann  U 
681—684  uwl  // 073 -678  an-^chtiessf.  —  >•)  Statt  Sic  steht  Surgit.  procodit. 
M  geuuHecta.  -  673  Aba  pater  hinielischer  678  wUt.  '^'  et  fehlt. 
reverdat  ad  discipulos.  Et  dicit.  —  <)7!»  ir  ]  es.  -  <■)  In  M  fehlen  die 
St  772 — 773  enisjtrechenden  Verse,  deren  ehemaligen  Bestand  in  II  das  Merl- 
zeirhen  beweist.      //  disci])uli  aspiciuntur.  —  681   Stet  auf  wai^lit 


:i(J5 

Der  geist  ist  willig  un<l  perait; 
Aber  das  fleisch  gancz   widersait. 

I)ciiid(!  abyt  Jlu;sus  iteruui  ])rocifIeris  et  orat  dicens:") 

tiH')     Got,   ewiger  vater  mein!  ('fJHT) -  OHH  r»  .S<  77ß) 

Mag  es  dan  ye  nit  anders  sein, 
Dan  das  ich  mein  leyden  erfüll, 
Ey  so  geschech  zu  vor  dein   will. 

I'ostea  revertitiu-  iterum  ad  disoipulos  inveniens  eos  dormicntfs  ft 
lolictos.    nie  abyt  et  orat  tertia  vice:''') 

0  vater  von  himlreich!  Fol.  17'' 

'!!»U    Ich   han   mich   darein  gebm  gleich  : 
So  es  dan  ie  mues  sein, 
So  geschech   der  wille   dein. 

'Piinc  aparuit')  ey  angelus:  fMerkzeirhenJ  Der  Engel  hriru/t  dif  ßntHrlinft 
des  himmlischen  Vätern,  das»  Jesus  durch  seinen  hittern  Tnd.  dir  Mnischhfil 
erlösen  soll  =   St  789  -796. 

Du  wirst  des  todes  ain  gebaltiger  überwinder, 
Ein   auf'schliesser  der  himl  kinder; 
69Ö    Davon   so  hab  guetn  trost:       (695— G96  =  .S'<  797-798) 
Von   dir  wirt  alle  wellt  erlost. 

(Merkzeichen)  Jesus  lobpreist  solneu  Vater  =   St  799  —  800. 

Et  procidens  in  tacieni  pvoli.xius  orat.  luteriiu  judei  congregantur  et 
ad  arnia  ruunt  oinnia  disponentes. 

Suvgen.'^  Jhesus  ab  oratione  vadit  ad  discipulos  dicens  eis: 

Schlafft  und  ruet  yeczund.        (697-700  sw  Ä  b0i-.sO2) 
Nempt  war:  es  ist  nechnet  die  stund, 
Das  der  sun  des  menschen  gnent 
700     Wirt  gegebn  in   der   sunder  henndt. 

Nuch  684  folyen  in  M  U  673—678  ,ryl.  Seite  304  die  Note  c)  mit  der 
Sinelnnweisnni)  Dt'inde  abit  salvator  iternm  ]n'ocidens  et  orans  dicens. 
Dann  hommt  M  zu  St  776— 7.S0,  dann  erst  vk  //  685  /".  —  "'  In  M  mir 
Iterum  abyt  pro  tertio.  —  686  dan  fehlt,  gesein  687  erfuel  688  So 
geschech  dein  götlicber  will.  Xuch  6S8  //?///  ^f  mit  der  merhrürdigen 
Spielanireiaung  Tunc  apparuit  ei  angelus  confortans  eum  et  dicit.  Tunc 
surgunt  et  dicit  Jacobus  -»/  St  781— 78'2,  Ifisst  ^7  783  788  nus  und  gehl 
ohne  Spieliinwcisuw]  mit  St  789  ireitrr.  —  ^'^  In  M  nur  Salvator  dicit.  — 
689  0|Aber.  himelreicb  691  dan  fehlt.  —  •  apuniit  (so!'  //.  — 
Weil  3f  689— 6i)2  noch  der  Erscheinung  des  Engels  St  789-798  hat,  geht  e* 
von  H  692  direct  v»  //  697  üher  (ll  693-  696  und  St  799-8ai  üher- 
sehend)  mit  der  Spieltnnreiiung  Et  procedens  in  tacieni  prolixius  erat 
surgens  Jesus  ab  oratioue  vadit  ad  disoipulos.  —  697  Schlatiet 
(»98   es    nähet   di.      In    11    ist    nechnet    eincorrlgiert.  699    genenndt 

700  Wirt  j  Wir  geben.     M  geht  mit  ll  701  weiter. 

II  im   i\.  \V;i  r  k  er  n  I' I  I.  t^UrlN-n   n.  Koi--;i'lini>s<-n.    I.  2tl 
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Sic  .Jhesus  manens  cum  illis  discipulis.  Pro  histitia  iteiiim  incipiunt 
dormire."'  Scola  judeorum  canit. 

Interea  Judas  cum  judeis  vadit  ad  Caypham  dicens:'''' 

Lieber  herr,  wir  soUn   hin  gan :  (lOi—102  — 

Jhesum  ich   verspechet  han;  ^*  SaB— 804) 

Darumb  verordnet  mir  leut  genueg : 

Ich  will  in  über  schleichn  mit   tueg. 
705    Er  khan  sich  nit  pergn  vor  mier;  Fol.  18 

Darumb  nur  und  wolauft  schir! 

Schaut,  das  ier  hapt  spies,  fackln  und  Stangen : 

Wir  wollen  in  gebislichen   erlangen ; 

Und  ich  ge  euch  vor,  drumb  volgt  mir  nach,  (,709—7103» 
71(»     Schbeigt  still   und   gett  mit   gmach.  ■•^/ 805— 80(?) 

Caiphas  ad  judeos:  " 

Liebm  gselln,  get  mit  lleiss,     (711—718  r»  .SV  807— 810) 
Macht  eur  ornung  klueg  und  weis, 
Merckht  ebm,  was  euch  Judas  sag. 
Schaut,  das  ieder  wer  per  im  trag. 
715    Und  wan   es  in   werd  vinden. 
So  greift  in  an  mit  sinnen 
Und  thuet  in  am  erstn  über  schleichen. 
So  mag  er  euch   dest  weniger  entbeichen. 

«I  cum  illum  discipulum  Cgo.'J.  Pro  tristitia  fehlen.  ^-i  Tnnc 
»tntt  Interea.  cum  judeis ^e/i/en.  —  701  geu  703  verardn  mir  705  ver- 
pergen  706  Darumb  .so  wol  au.s.s  schier  707  das  wir  liaben.  fackl 
708  gwis  705>  Ich  gee  vor  ir  volget  mich  nach.  —  n  ad  judeorum  (so.'\ 
Auf  dem  leeren  Jütsurande  dieser  iSeilc  i^Fol.  7-4'')  setzt  der  Schreiber  roii  M 
mit  roter  Tinte  folgende  Iiisihrift  Vollendet  durch  mich  hier  folgt  sein  Srhrei/'- 
nnvie,  den  er,  da  er  ihn  rersrhriehen  und  versrhnUrlelt  hat,  -.ngleirli  mit  seinem 
Tnnfnamen  in  der  folgenden  Zeile  wiederholt)  Johannes  gotzhilf.  -1"/"  der 
nüeliHten  Seite  fährt  er  mit  der  Spielonireistnig  Cayplias  ad  judeos  inid  den 
folgenden  Versen    (irelrhe  er  also  an   II  710  [<sV  8Ö6]   nnreihf  fort 

Get  liin  pald  I  das  .schaft'  ich  : 
Rust  euch  pald  uund  thuet  das  füderiich 
llnnd  kumbt  herwider  auft'  der  fart, 
Das  Judas  nit  laung  auif  euch  wart! 

Et  .sie  vadunt   ad   locum  occultum  et  induunt  ai*ma  et  deponunt  ;iliii 
vpstimenta  et  veninnt  ad  Caypham.    Primus  judeus  dicit: 

5    Herr  ('ay])ha,  wir  sind  schon  perait, 
Unnsercni  harnusch  liab  wir  angelait; 
Darumb  magstn  luius  sagen  deinen  sin, 
•So  ge  wir  darnach  y,leich  da  hin. 

P'inn   kehrt    M  mit   Wiederholung  der  Spiflnuwrisung   (."avpbas  dicit   ~.u  II  1\\ 

znrilrk.    —     711  Lieben  gesellen         712  ewer        715   wfii  es.     Hnnen 
718  Sinti  {\of*\  weniger  hlo»»  nit. 


Primus  jikLüis  ad")  Caypham:"i 

Herr   Caiplia,   pis   nur  sorgen   an.  (719—722  zu 

7'2(t     Wir  woUn   sechn,   was   er  khan ;  '""'  ^^  1-^14) 

Pring  wir  in   änderst   nur  zu  begii, 
Wir  wollen   im   guet  strickh   anlegn. 

iSeoundus  judeus: 

Herr,   du  Holt   an   alln   zheifl   sein.  (723—728  3»/ 

Wir  woUn  im  schon  schenckn  ein,  '*"  ^1-''— ''l") 

725     Umb   fias  er  sicli  gotz  sun  nennt: 
Ich   will   im   pintn   fues   und  hendt. 
Sey   er  nur  pscheid  und  wiczig: 
Ich  hah   auch   ain   wer,   ist  spiczig. 

Frinuis  servus''')  Caiphe  ad  socios  suos: 

Was  wollen   wir  lang   daraus  machen?  Fol.  18'' 

780    Wir  wollen  thuen   zu  den   sachn. 

Wellen  wir  da  lang  hoHeren, 

So  mecht  wir  in  wol  die  weill  verlieren. 

Wir  sollen  im  freilich  sein  starckh  gnueg 

Und   wer   er  halt  noch   so   klueg; 
785    Darumb  gett  dan,  es  ist  zeit, 

Die  weill  er  noch  im  gartn  leidt. 

Stalas  o  petit  Signum  a  Juda: 

Judas,  mir  feit  noch  ayns  zue : 
Ich  hab  gehört  gestern  frue, 
Wie  Jhesus  hab  pey  im 
740    Ain  junger  (als  ichs  vernim). 
Der  im  vast  sey  geleich ; 
Darumb  mir  der  i'ed  verczeich 
Und  gib   uns   ain   zaichen. 
Damit  wir  nit  werden  gelaichen. 

Judas  alta  voce  canit:  „Quemcumque"."^i 

745     Hapt   euch   disn   pundt :  (745-750  r»  SV  819-8341 

Wen   ich   wird  kussn   an   seinen  mund, 
Den  facht  zu  diser  frist, 
Wan   er  der  recht   schuldig  ist; 

"'  feil  Im.  —  719  nur  J  der.  sor-i;  720  vvoleu  .sechen  721  mirl,  M 
Pring.  nur  fe/ilt  722  Wir  wellen  sein  mit  tleis  phlegen  723  allu 
fehlt  724  wellen,  .schon  J  recht  725—726  Ich  main  es  .■soll  im  nit 
werden  suess  Icli  will  im  püutu  heut  und  fuess  727  gleicli  pe- 
schaid  728  hau.  —  ''i  .V»/;- Tertins  judeu.s.  —  729  well  730  then  zu 
731  Wt'll  732  die  weill  fehlen  733  und  734  fehlen  735  gett  dan  ] 
getthan.  -  '  Qiiartus  judeus.  —  737  ainer  740  ich  741  gleich 
742  der  |  di«-  744  Damit  ]  Das.  —  ''  (^^uennumnu*^  osr.ulatus  fuero  etc. 
Et  dirit.     ~   716  Wen  irh  kue.ss  an  ilen 

20* 
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Und  fueret  in  mit  sicherhait. 
750    Entriut   er  euch,   des  ist  mir  laid. 

Tertius  judeus  ad  Judam:  (MerlzeichenJ  Er  drängt  Judas  vorwärts.  Die 
übrigen  Juden  folgen  =  >^t  825 — 828.  Christus  heisst  die  Jünger  nufsiehen 
und  ireist  sie  auf  den  herheieilenden  Judas  =r  St  829 — 830. 

Tunc  Judas   se  ab  aliis  seperans  accedit  Jliesum  cantans  alta  voce:' 
„Ave,  rabv!" 

Maister,  bis  gegruest !     (751—752  zu  St  831-832)  Fol.  19»- 

Ich  han  muessn  sechen,  was  du  tuest. 

Jhesus  (Merhzeühen)  spricht  zu  Judas  vorinir/sroll,  dass  er  mit  diesem  Kuss 
den   Mensrheusohn  verrate  =:=   St  883 — 836 ; 

So   doch   will  ich   dir  zu  diser   frist  (753—754  zu 

Meinen  kus   rersuf/en   nicht.  '''''  837-838) 

(Merkzeichen)   Christus  fragt  die  Juden:  „Quem  queritis?" ''')  „Wen  suecht' 
ir  darumb?"     Respondent:'''  .,.Jhesum  Nazarenum"  (-»<  <SV  839— 842). 
Jhesus: 

70.0    Ich  pins  und  laugn  sein  nit:  ^  Fol.  19 

Was  maint  ir  doch  damit? 

Tunc  omnes  retrorsum  reciderunt.  Judas  cum  ipsis.  Et  postquani 
iterum  sun-exerunt,  dicit  eis:'' 

Wen  .suecht  ir?  , 757 - 7(>0  t»  .9^  843-847) 

Responderunt :/) 

Jhesum   Nazarenum   suchen   wir. 
Jhesus : 

Ich  pin   der  selbig  man. 
760    Was  hab  ich   euch  ye  laid  gethan? 

Sic  judey  cadunt  secmida  vice  ut  supra.f 
Jhesus: 

Wen   suecht  ir?  (761-766  zu  St  848^ 

Das  solt  ir  sagn  mir. 


749  fürt  750  des  J  das.  Xtu-h  750  geht  M  zu  St  825—830,  nimmt 
noch  die  folgende  Amueisung  aus  St  und  kehrt  zu  II  zurück,  mit  dem  es  eine 
Verschiebung  gemeinsam  hat:  der  Abschreiber  von  II  hat  751 — 754  übersehen, 
dann  den  fehler  bemerkt  und  die  Verse  nachgetragen,  aber  irrthümlich  nach 
7<)8.  Jrh  hübe  das  Versehen  gebessert.  —  '  Et  cauit  M.  Ave  raby 
fehlen  M,    dafür    Et   dicit.  752  du  ]  thu  //.    liab  M.      Nach   752  geht 

M  zu  St  833—836.      753—754  lu  fl  no<h  nasser  weggewischt.      754    Die  zmi 
letzten   Worte  in    II   aus  St    ergihr.l.  '"    Diese   lateinisrhen    Fragen    hat    M 

norh  in  der  Spielanweisung  naili  .SV  830.  Es  beginnt  mit  Wenn  (so!)  .sucht 
u.  *.  IC.  '•)  .suech  //  da  uinb  //  '''  IJespoudonmt  omnes  alta  voce  ^f.  - 
765  pin  //.  es  statt  sein  M  756  ir  docli  fehlen  31,  dafür  es.  --  <■'  eisj 
eos  //  /J  Re.sponderunt  omnes  claniando  .1/.  —  758  such  M.  —  <'•  Sic 
Jude!  omuf'S  cadunt  iterum  retrorsum.  Sed  postquam  surexerunt  dicit 
Jhf'sus  M.    —    761    In   II  stand  ir  da,    doch   wurde  da  schon   vom   Schreiber 

nasser    weggririscht. 
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Quartus"i  judeus  loco  oranium: 

Wir  suechn  zu  disei'  l'rist, 
Der  sich   nennet  Jhesum   Criat. 

Jhesu.s  respondens: 

705     Ich   sagt  euchs   vor,   das  ichs   pin. 
Was  hapt   ir  in    eurm   sin  ? 

Tertio  modo  cadiint  et  statiin  surgunt. 
Jhesus :  '■' 

Seil    ir   nu   suechet  mich,  (767—768  =  St  849-850) 

So   lasset  die  dasing  gen   hir  sich. 

Merkzeichen)  l'elruit  haut  Malrhiis  (bis  Ohr  ab  —  St  851—852.  Chrinliin  Imblt 
ihn  ;=  Sl  853—864.  /He  Jünger  ßiehen;  der  -weite  ./wie  entreisst  Joluinntn 
den  Mantel  =  St  Hijö  —  SlO.  Mnlrhnn  heklayl  das  verlorene  Ohr  ^^  .S7  871 
bis  876;    Christus  heilt  es  ihm   an   =    *S'/  877  —  880.    Malrhus  dankt  dafür 

=   St  8H1— SH6. 

Nunc  vincuiit  .Jliesum  et  ligant  kathenis. 

Quintus  judeus'^,'  ligans  eum<i  laqueo  dicit. 

Quintus  judevis:'') 

Du  muest  freilich  habn   uuhail, 
77(1    Das  du  mir  worden  pist  zu  taill ! 
Icli  hab   <lein  gar  lang  begert : 
Du  hast    mir  auch   mein   prein   verkert: 
Darum  will  ich   dir  iecz  mettn  singn, 
Das  dir  das  pluet  zu  negln  aus  mues  dringen. 

(Mcrkzei>:hen)  ( 'hristns  stellt  die  Juden  zur  Rede,  warum  sie  jetzt  bewafl'net  zu 
ihm  wie  zu  einem  Mörder  kommen,  irührend  sie  Hin  früher  inJjehelliijl 
öß'entlirh  lehren  Hessen  =  St  887 — 896.  Der  dritte  Jude  drängt  ihn  mit 
Schmähreden  vorwärts  =;   St  897 — 900. 

Sextus/)  judeus  Interim : 

775    0  Jhesus,  wie  get  es   dier? 

Wildu  uns  nit  mer  gaisln  schir, 


")  Primus  M.  —  764  nent  765  Ich  hab  euch  vorgesagt  <la.s 
766  ir  noch  im  sin.  —  <*)  Sic  tertio  cadunt  vetrorsiun  et  statim  sur- 
gunt ad  quos  dicit  Jesus.  —  767  uuu  768  da.s.singen.  Xach  7(i8 
ifeht  M  zur  Spielanweisnng  vor  II  751  über,  der  H  751—752  folgen  {vgl.  die 
'Xote  zu  750);  dann  kommt  M  zu  St  833—836  i  ^V  837—838  und  die  ent- 
sprechenden tl  753 — 764  übersehend)  und  von  du  -."  den  Versen  St  851  bis 
886.    —    '^    Tei-tius   judeus.       "')   ejum.       <■'  Quintus  judeus  fehlen.    — 

769  freilach  haben  mnb  hal  (so!)  770  pist  worden  771  gai- >/<// 
772  prei  unibkert  773  Üarunib  will  ich  dich  vetz  hinten  _  774  pluet 
nuiess  zu  den  negeln  ans  dringen.  Xach  774  .'/  zu  St  88< — 5KX).  — 
/)  77  hat  quintus  und  sextus  neben  einundtr  gemhrieben,  dann  beide  aus- 
gestrichen und  Sextus  gesetzt.     M  nur  (^)uintus  judeus  dicit.  —  77o  O  j  So 

770  nit  -.ircimal.    gavseln 
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Als   du  uus  neulichn  hast  getan? 
Ich  main,   du  pringst  dein  Ion  davon. 

Septiiuus"'  jiideus  ducens  Jhesum  dicit  ad  socios  suos : 

Wie  seyt  es  nur  als  faull  ? 
780    Stest  in  in  die  prust  und  in  sein  mauU, 

(Last   es   euch   in  nit  so   hart   erparmen) 

Umlj   den   Kopf  und    auf  d)-   armen. 

Er  hat  uns   aus   dem   tenipl  getriben : 

Es   wirt  im  nit  unvergoltn   plibra. 
7H5    Nu  woll  her  und  greifft  in  an ! 

Lat  sechn,  ob   er  zaubern  kan. 

Sinagoga  canit.  PedeDus  cuirit  ad  Annam  dicens  e\':'''>  Fol.  20 

Herr  Annas,  gib  mir  das  pottn  prot: 
Der  sich  hat  lassn   nennen  got, 
Nach   dem  du  hast  gros  verlangen, 
7'JU    Der  ist  schon  ieczen  gefangen! 

Man   wirt  in   gleich  iecz   für  dich   pringen ; 
Darumb  eher  fleis  an  vor  alln   dingen, 
Das  er  nur  nit  ledig  wer 
Und  niempt  betrueg  mit  seiner  1er. 

Interim  ducunt  euni.  Cui  dicit  Stalas: 

795    Herr  Annas,  wir  ziechn  daher 

Und   bringen   nach   deiner  beger 

Jhesum,   den   valschn   mau. 

Weicht  umb,  last  in  her  zue  gan, 

Secht,  ob  er  noch  so  fraidig  sey 
HUO    Und   etliche  wort  red  so  frey ; 

Ich  main,  der  schercz  sey  im  gelegen : 

Wir  habm  in  tämpt   mit  stessen  und  schlegeu! 

Nu  lebt  mit  im,  recht   wie  ir  weit. 

Judas  ist  billich  nu  ledig  zeit. 

Annas   ad  judeos:    (Merkzeichen)  Annas  beyrüast  die  Aukomhteuden  und  freut 

lieft,   dass  Judas   fVorl  (/ehalten  hat  =    /^t  901 — 904. 
Qidntus  judeus: 

805    Dein   hercz  wisseji   soll:  (805  =  iSt  dOh) 

{ Merkr.eicItenJ     Judas  hat  den  Lohii,    den  7nan  ihm  yeyebeu,    sehr   verdient   = 
i^t  906— i)08, 

777  neulich  778  darvun.  Nach  77Ö  ährrspriwjt  M  dii:  foli/endc 
Rede  bis  zur  Hpieltinwcisumi  vor  787.  —  "I  sextus  u-f;iji/estri4^hfn  und  8ep- 
timus  eiworrigierl  II.  'i  Tum  ducuut  euni  ad  Annani  euin  {s»l)  dicit 
Stalani  servu.s  Anne.  -  -  788  Dan  der  sich  hat  geiiennt  got  790  ieczen 
fehlt  791  gleich  fehlt  794  iiiemant.  Nwh  794  ,jrht  M  ~u  St  901  JHX 
[H  795—804,  dfren  Spiflanu-fisuiuj  M  schon  vor  II  787  benutzt  hat,  über- 
sprinf/end).    Vau  St  !MX  /.-„„imt  .1/  ~,>  /Vs'iR  (80fi— 827  iihrrspriugnul).     805  [u  II 
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Octavus"i  jucleus  ad  Aiinain: 

Ja,  dein  hercz   wiüsn   soll : 

Judas  ist  aller  schalkat   voll, 

Er  was  so  guet  in   deinen  Sachen, 

Hiestu  es  gseclien,  du  muest  sein   lacLen. 

Sextus  jitdeuH  a<l  Aunaiii:  Fol,  20'' 

810    Ja,  er  schlich   haimlich   vor  uns  in  gartn 

Und   hiess   uns   ain   klaine   zeit   bartn 

Und   sprang  vor  uns  hinein  mit  schall 

(Das  habn  wir  gesechn  all) 

Und  küsset  Jhesum  so   frointlich 
815     Und  winckhet  uns   behendiklicb, 

Das  wir  Jhesum  soltn   vachn ; 

Und  tet  darnach  von  im  gachen 

Hin  besunder  auf  ain  ort. 

Als  ob  er  nit  west  weis  oder  wort, 
820     Wer   uns   biet    gfuert   in   gartn   hinein  : 

Freili(!h,  er  mag  ain  guet  gsell  sein ! 

Annas  re.spoudit: 

Ey  nu   hab   er  mier   danckh ! 
Mir  ist  dy  weil  gebesu   lanckh  : 
Ich   want,  Jhesus  wer  euch  entbichen 
825.    Und   haimlich   aus  dem  gartn  gschlichen, 
Das  ir  so  lanckhsam  kumen  seit; 
Ich   lial)   ewr  sicher  kaum  erpeit. 

Quiirtiis  judeus  ad  Annaiii : ''' 

Herr  Annas,   du   solt   mich   auch    vernenien: 

Wir   waren   deunocht   schir  in   mue   kernen. 
8B0    Er   kan   freilich   manigerlay ; 

Ich   wais  aber  nit,  thuet  ers  aus  Zauberei : 

Da  er  redet  mit  uns   alln, 

Do  sey  wir  dre}'  mall  uider  gfallen; 

Ich  glaub,  das   unser  kainer  verstet, 
8H5     Wie   es   doch  nur  zue  get. 

Ich  viell  auch  zbir  so  hart 

Und   sties   mich    nn   ain   heim   [lart  : 

inl  diene  Zeile  vom  tSilireiber  kreuz  und  quer  durchgestrichen  und  noch  luuicr 
ii'eij(jei(Hsclit,  weil  sie  mit  St  iKDö  übereinstimmte.  —  ■')  Octavu-S  aus  septimus 
corri(/iert  II.  —  815  behendiklicb  <'orreclur  II  827  ewr  Cvrrectur  II.  — 
^)  8eciindus  servus  Anne  dirit  ad  Aunani  preuumerans.  —  828  solst. 
auch  recht  82iJ  wern  8l)0  tVeUicIi  |  deunocht  831  aber  j'eJdt 
832  ret  833  Do  |  Das.  drey  in  II  die  Zi/cr.  ^i'fidleu  8;U  ver- 
stee  :  gee       83(i  aiicli  fehlt,     also 
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Daran  will  ich  im  noch  gedenckn. 

Ich  mag  ims  für  bar  mit  nicht  schenken ! 

!  Merlczeicheii)  Johannes  erwirkt  für  Petrus  die  Erlaubnis,  sich  am  Feuer  zu 
wärmen  ^  >SV  909 — 912.  Annas  fragt  Christus  nach  seiner  Lehre.  Dessen 
Antwort.  Schlag  des  Jiiden  und  Christi  Antuort  darauf  =  .S'/  913 — 926. 
Petrus  wird  als  Jünger  Christi  erkannt,  seine  dreimalige  Ableugnung  = 
St  927—948.  Reuemonolog  des  Petrus  =   .SV  949—1002. 

(^uartus  judetis  ad  alios  :  Fol.  21 

840    Es  reimpt  sich   wol  zu  diser  l'rist:  (840—845  zu 

So  Caiphas  ieczund  pischoff  ist,  ^^  1003-1010; 

Den  get  die   sach  am  maistn  an ; 

Darumb   so  get  nur  dan. 

Fuert  Jhesum  woll  und  schaut  auf  in, 
845    Graift  dran  und   ziecht  in  hin. 

(Merkzeichen)  Der  erste  Jude  erllärl  sich  einverstanden  ^=  St  1011 — lOlÖ. 
Sie  ziehen  hin;  Caiphas  hegrüsst  sie.  Annas  vieldet,  dass  sie  Jesus  gefangen 
Iiaben;    Caiphas  befehlt,    ihn  zum  Verhöre  vorzuführen  =   St  1019 — 1032. 

Piimus  judeus  ad  Caipham:") 

Her  Caipha,  das  ist   der  trugner,  (846—849  zu 

Der  valsch  prophet  und  lugner,  ^''  1033-1034) 

Der  uns  so  vil  unrue  hat  gemacht 

Und  in  mue  und  arbet  pracht  ! 
Tei'tilL'^  judeus  ( Merkzeiclien    vermehrt  die  Anschnldigungen  ^=^  .SV  1035 — 103b. 
Quartus  judeus  ad  Caipham :  ''•' 

850    Her  Caipha,  er  hat  sich  auflferhept 

l"nd  staczt  wider  unser  gsacz  gestrebt : 

Er  hat   zerprochn   unser  feir; 

Dy  totn   erckucbh   er  durch   abnteur 

Und  hat  gewaltikhlich  in  disn  tagn 
855    Di  Juden  aus  dem  templ  geschlagen. 
(Merkzeichen)    Der  Judenmagister  bringt  weitere  Anklagen  =■  St   1039 — 1014. 
(Merl-zeirhen)    Duo  falsi  testes.     Prunus: 

Ich  sprich  auf  meinen  aid,       (856—863  zu  St  1045—1052) 

Das   ich   und   mein   gsell.   wir  paid. 

Habn   von   im   gehört: 

Wan  der  teuipl  wer  zerprociin  und  zerstert 

839  mit  fehlt,  nit.  Nach  839  M zu  St  909—1032  «hne  rnterbre.h,ng. 
Hl)  dass  es  // 840 — 84.')  ganz  ausser  Acht  limsl.  —  ")  //*  //  Piimu.s  vel  tertiu.'^. 
dnrh  die  beiden  letzten  Worte  wieder  weggf  st  riehen.  —  H4S  vi\  arbait.  Xach 
849  M  zu  St  103:')  1038.  -  '"  ad  Caypham  fehlt  und  ähnliches  öfter.  - 
H.")l    staczt  fehlt.     gL-satz  852    fever  853    i'rkuckht.     nibfute'yr 

8.54  hat  fehlt.  gcwultigklicluMi  .1/  gfweUikhilrh  (««*.''  //  855  gf.scldji- 
g<,'n  1  jagen  M.  \arh  8.55  M  zu  Si  1039-  1044.  8.56  sprich  das  autl 
mein  ^^58  im  da.s  sclbf-r  geliörtt  8.59  w»m- gauntz  zcistöii  (z('q)n>rlni 
und    ffhli'n\ 
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H<}()     Und   wer  gar  gefalln  nider, 

So   wolt  er  in  auf  pauen  wi'ler 
In   dreien   tagn   unverczügen : 
Da«  mues  ye  sein   erlogen. 

Secumlus  fal.sus  testis: 


Fol.  21" 


Ja  herr,  das  int  war, 

865    Des  ich  im  gib  zeuckbnus  gar! 
Er  hat  auch   gerat  vill   mer: 
Wir  soltn  uns  nit  k<^rn   an  eur  1er; 
Wan  ir  truegt  an  eurn  klaidern  die  zechen  pot, 
Die  uns  hat  gepotn  got, 

870    Und  das  gschech  nur  vor  der  menschn   augn, 
Dan  mit  den   werckn   tet  ir  ir  laugn 
Und   thet  darmit  ofFenlichu   .scherczn 
Und  tregt  doch   den  schalch  im  herczn. 
Darumb  soll  man  in   straffn, 

875    Damit  er  wiss,  was  er  soll  klalfn. 


Moises : 


(b76— 87!J  zu 
.">'<  1058—1057, 


Herr   Caipha,   diser  poswicht 
Vor  aller  weit  offulich  gichr, 
Er  sey  mensch   und  warer  got, 
Und  man   solt  nit  haltn  Moises  pot : 
880    Damit  will  er  unser  ee  zertrennen. 
Dapey  migt  ir  woll   erkennen, 
Was   ein   .solicher  werd   sey. 
Der  sich    an   nimpt   solich   läpperei. 

Caiplias:   (Merkzeichen)    l'niplms   t'r<tgt  Jesus,  wuritvi  er  sich   nicht   veranlirvrle 
^  >St  1063— 10(>6. 


>S7  1058— 1062  > 


.IJiL'SUs  tacc't.     Sfcaudus  servus  Caiplie:") 

Herr,  es  ist  ain  gemain   Sprichwort. 
8H5     Das  hal)   ich   all   mein   tag  gehört : 
Der  mit  schbeign   antburtn   will. 
Der  hat  nit  ausredt   vill, 


H60  glalli'U  S62  tagen  unveitzogen  .1/.  i«  //  tagn  unczi-rpro- 
ciieii  zogen.  Nnrh  Hd'ö  ühersprinyl  M  die  Rede  des  tireHen  Jienifen  (864  bis 
Hin)  nndgelnwjt  so  zu  876.  868  zecheu  in  //  mit  /Afern.  877  vergicht 
878  warer  fehlt  M:  auch  in  II  fehlte  es  und  irtirde  erst  später  ei n<-orri(fiert . 
S79  sol  880  trennen  881  I)ai-i>ev  ir  wol  mögt  erk.  .U.  //  hat  t'orrectur 
vor  Dapey.  883  solich  fehlt.  Inplerey.  Xmh  883  31  n/  St  1068—1066.— 
•')  Jhe^u.s  tacet  fehlen.  Es  steht  nur  (Juintus  judeus  dicit  ad  C'iiyphani. 
885  Ich  hab  all  (Das  feldt) 


314 

Das  er  sich  mocht  iiuldig; 

Dan  er  gibt   sich  der  sach  schuldig. 

(Merkzeiclienj  CaiphasbeBchwÖrt  Jesus,  oh  er  der  Sohn  Gottes  sei  =  .S/  1067 — 1070. 

Jhesus  respondit : ") 

890    Sag  ich  euch   die  warhet  liie  mit,  (890—899  zu 

So  glaupt  ir  mir  doch  nit ;  '^''  10^1-1080) 

Nu  frag  ich   euch  darnebm, 

So   weit  ir  mir  nit  andwurt  gebu. 

Aber  hin  furan  (mues  ich  euch  verjechn) 
895    Werd  ir  des  menschn  kind  siczu  sechn 

Zu  der  gerechtn  hand  des  vaters  sein 

T^nd   kumend   in   der  wolkn   schein 

Zu  richtn   all  weit  ofFnbar 

In   gegenwirt   der   engl   schar.  Fol.  2'1 

(Merkzeichen.  Caiphas  frtiyt  noch  einmal :  Christus  bezeichnet  sich  tivch  einmal 
als  den  Sohn  dottes  ^=  St  1081=^1084.  Vaiplias  erklärt  es  für  Gottes- 
lästerung =^  St  1085 — 1092.  Der  erste  Jude  findet  hierin  Todesschidd  =^ 
St  1093 — 1096;  der  zweite  und  dritte  raten  zur  raschen  und  heimlichen 
Beseitigung  Christi  =  .SV  1097 — 1106;  doch  der  vierte  warnt  vor  diesem 
liingrif  in  das  Blutredd  des  Pilatus  =  St  1107 — 1114.  Der  erste  und 
zweite  Jude  raten  daher,  <  'hristus  vor  das  Gericht  dex  l'ilatus  zu  stellen  =^ 
St  1115—1124. 

Caiphas  ad  seciuiduni:'''' 

900    Furbar,   du  hast  geratn    woll,  (900-905  .7/ 

Das  man  Jhesum  für  Pilatum  fuern  soll!    '**'  1125—1128) 
Dem  well  wir  so  vill   anzaign   wol  geben, 
Das  er  im  muess  auf  hebn. 
Aber  heint  ist   es  zu  spat, 
905     Morgn   wolln   wir  habm   ain   rat. 

(Merkzeichen)  Die  Juden  missliand-'hi  Christas,  der  dritte  Jade  verhiilint  ihn  ^^ 
St  1129—1134. 

Septiiinis  judeus  traliit  .Ihcsuui  ovnn  pilis  dicen."^ :  ■  ' 


88S  möcht  liulding  :  srliulding  M.  Inddig  in  H  wahrscheinlich  von 
anderer  Hand  eingetragen,  mirhdem  dieseUie  das  ursprüngliche  laddeil  u-eg- 
gestrichen  hatte:  dieselbe  Hand  wird  im  folgenden  Heim  .schuldig  aus  sclnddcn 
corrigiert  haben.  Xach  889  M  zu  St  1067  1070.  —  ■•'  .lii(;'.su.s  respoiidit 
fehlen  in  II  und  siml  aus  M  ergänzt,  wo  ausserdem  von  der  Spidaiurcisung  n<ali 
St  1070  auch  nichts  J'Jntsfjrechendes  vorhanden  ist.  —  890  und  891  (ehlen  M. 
892iVuJUuud.     darnehiii  ]  dar   lieben  893   antwurt  894  euch] 

ein-//  896  rechten  ö97Und  fehlt,  kommend  .1/ j  kunnid  so.')// 
898  alle  899  gefreiiward.  Xach  899  .)/  zu  St  1081-1124.  -  '')  liUs 
("huy|»liH.s  resiiOMilit.  -  !XK)  wt>l  geraten  !»01  füren  .sol  für  pilaten 
!KD3  im  mue.s.s  nemeii  .sein  leben  '  905  well.  A'.i.A  905  J/ .:(«  .SV  1 129 />/.< 
1134.  —  ')  Seeundu.s  judens  dicit  Jid  .lesinn  pili.s  dicens  (so/J,  cmn  fehlt 
hier  auch    in    //;    /•<//     nar/i    IM  19. 
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8o,  Criste,  aag  uns  weis : 
Wer  hat  dich  gerauft  so   leis  ? 
Dan   flu   das   wol   wai.st, 
So   man   dich   ain   prophetn   liaist. 
Octavus  etiani  thialiens  cum  pilis:") 
910    Lieber  Jesus,  sag  an: 
Wer  hat   das   gethati  ? 
Pistu   doch   aller  kliunst    voll, 
So  waistu  auch   das   woll. 

Sequitur  quartus: 

Juden   kung,  pis  gegruest  !  (i)l^  =  St  1135) 

(Merkzeichen)  Der  oierte  und  fünfle  Jude  verhöhnen  Jesu»  ^  St  1136 — 1146. 
C'aiphas  beendet  das  Verhör  und  ludet  ein  morgen  wiederzukommen,  um 
Jeans  vor   I'ilatus  zu  führen   =:    St  1147 — IIGO. 

Septiuiu.s  jiidt'U.s  ante  precnirson-m  contulit:''y  Fol.  2'J'' 

915     Ir  herrn,   ir  mugt  schlaffn   gan.  (915—934  zu 

Wir  welln  mit  Jhesu  heint  ob  red  stau     '^'  1161-116b; 

Und  treulich  sein   pHegn, 

Abel-   in   kain   pett  nit   legn : 

Wir  wollen   in   sunst   schon   pehaltn, 
!)2U    Das  er  nit  soll  erkaltn, 

Sunder  er  niues   wol   erschbiczen, 

Heint  wenig  schlatfn  oder  siezen  ; 

Er   flartf  unib   den  polster  nit   vast  liringen ; 

Wir  muessn   im  pump   mettu  singen 
!J25     Und   ein  soliche  leczn  sechen. 

Er  solt  wolln,  das  er  nie  wer  gbesn 

Zu  Jherusaleni  und   in   unserm  land 

Und   sich   nie   biet  der   Juden   kung  gnaiit. 

Darumb,  liebn   gesellen, 
980    Alle  die  heint  wachn  wellen, 

Die  kumen  da  her  ein ; 

Die   herren   gebn   uns  gnueg   prot   und   wein. 

Jhesus   der  leckbt   wol   ain   sehne, 

Dem   thuet  kain   straich   nit  we ! 

Precursor  c'oucliulens :  (Merkzeichen)  Srhlussrede  des  Prii'ursors  =  St  IKiO 
bis  1192. 

907  gfiartt        908  Dan  ]  Wan.    wall.     -     ■')  Tt-rtiu».  judeus  dicit 
i'tiam  tndu-us  pilatus  (so!).  911  thaii         912  doch    fehlt,     kunsten. 

Xuvh  913  .1/  -./(  St  1135-1160.  —  ''■)  .1/  nur  Sextus  .judeu.s  ilicit.  — 
915  mögt  wol  916  Wir  wi-Ib-u  euch  lieint  nie  lau.  Ihmn  </eht  M  zn 
St  1161-1192  ( //  917—934  unssn-  Arht  lassend).  920  rv  nit  und  er  rvk.  // 
926  Tor  Er  stand  Das.  wurde  aber  nnsser  weffr/ewisrht   11. 
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Hallei'  Passion 

II.  Spiel. 

(Vers  935-   12H1. 
Leitender  Text:   Haller  Passion. 


•?^^Sä2^? 


Parasceve. 

Annas  ad  faiphas:";  Fol.  23 

935     Herr   Caipha,   wio   greiff  wir   die   sach    an  ? 

Was  liat   Jliesus  lieint  getan  ? 

Wel  wir  in  nit  zu  Pilate  fueren 

Und  im   rlas  capitl  rueren  ? 

loh  han  mich  heind  wol  recht  bedaclit, 
940     Wie   .rhesus   wer  unigepracht, 

Sunst  hab   wir  warlich   nimmer  rue ! 

Darum   sag  gleich,   was  man   thne ; 

Damit  wir  Pilatum  mochtn   nottn, 

Das  er  uns  Jhesum   woll  totn. 

Caiphas : 

945    Ir  herrn,   ich   will   euch   alln   sagn : 

Was   woll  wir  lang  umb   fragn  ? 

Ich  kan   euch  kain  pessern  rat  gebn : 

Wir  wolln  uns  gleich   all  auf  hebm 

Und   wolln   Jhesum  für  Pilato   fueni : 
950    Der  wirt  in   dan   wol   examinieren 

Auf  unser  anczaign  und  klag, 

Das  er  in  nit  ledig  lassn  mag. 

Iiiihi   Siiiimrl; 

Wir   wolln   es   dapey  pleibn  lassn : 

Es  ist  ain   gueter  rath   über   di  massn  ! 
955    Doch  rath  ich,  das  man  in  für  uns  stell, 

Ob  er  der  nechtign   ding  nit  laugnen   bei 

Oder  darauff  well  pesten. 

Darnach   well   wir  all   mit   nander  gen 

Zu   Pilato   uml   pegern, 
t)<)0    Das  er  uns  thue  verheren, 

Wie  Jhesus  wider  uns  hab  gtan ; 

Darumb   er  sein  ati-aiV  seil  han,  Fol.  23'' 


")  Die  Priirin-.iorrpde  [St  1193  — 1238 1  xlriil  in  H  <nn  SrhhiMe  ille*es 
Spieles  [vgl.  II  llOS //".X  Von  Sf  1289—1314  fiudrl  inrh  in  U  keine  ^/uir.  — 
940  Wi(>']  Xur.     der  \vcv       94»   wolln 
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ümb  das  er  sich   ain  Juden  kunig  nent, 
Damit  er  unser  gsecz  hat  gschent; 
965    (Das  alles  se}'  wider  unser  leut) 

DarumVi  hat   er  den  tod  verschuldet  heut. 

Caiphas  ad  octo  judeos: 

Get  hin,  pringt  Jhesum   da  her: 

Ich   will   in   fragn   umb   zbay  wort   und   nit  raer. 

Sic  octo  judey  festinant.  Currunt  pro  eo  et  trahiuit  eum  cuni  iupetii 
ad  consilium.  Et  quuni  est  indiictixs  a  domo,  dicit  ad  eum  quartns 
jiidens  : 

So  Jhesu,  wie  hastn  heint  geschlafFn? 

Primns  ad  quartura: 

970    Ey  lieber,  was  gibt  es  dir  zu  schaffn  ? 
Er  hat  den  sachn  gancz  recht  getan, 
Aber  man   hat  im  nit  rue  gelan. 

Deinde  diicunt  eiun  ad  consilium.  Choinis  cantet:  „Ecce  \idimus 
eum  non  habentem  speciem  etc." 

Postquam  venit  ad  consilium,  dicit  Caiphas  ad  octo  judeos: 
Ir  geselln,  wie  ist  es   euch   heint  ergangen  ? 
Wie  hapt  es  gelept  mit  Jhesu,  dem  gfangen? 
975    Habt  es   in   aber  ungeschlagn   lassn  ? 

Tertius  judetis : 

Ja  herr,  wol  über  di  masseu !  Fol.  21 

Aber  ich  glaub,  das  er  uns  nit  lob; 

Es  sein  wol  etlich  gebesn  zu  grob : 

Dy   habn   in   die  gancze   nacht  umb   tribn, 
980    Er  mocht  vill  lieber  zu  Bethania  sein  bliben; 

Er  hat   gehapt  kurczbeil   an   freiden, 

Ich   will   in   darumb  nit  neiden! 

Schau,  wie  sieht  er  so  greulich  : 

Man  hat  mit  im  der  untrew  gespilt 
98.')     Und   hat  uns  heint   allii   zilt. 

Tunc  Cai]ihas  querit  ab  eo : 

So   Jliesu,   gestestu   aber   der   wort, 
Dy   wir   nächtn   von   dir  habm   gliort  ? 
Bistu  gottes   Sun,  so   sag   an! 
Was  wildu  lang  da  stan? 
990    Thue  uns  die  warhet  sagn, 

S(i    pf'flurff  wir   dich    nit   nier   zntVagn. 

9f»4     hat     ~wiimiil,     iliirli     diiK     irnffi     rnr     lü"     ntirli     iinniirr     irriji/i'irlmlil. 

;t(»<>  v»'rschuld<< 


^ 
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.Ihosus  ifspoiidit: 

Int,,   das   ich    eucli    Ay   warhet  sag, 
So  glaubt   ir  mir  nit  (das   ist  mpiii   klag), 
Und   frag  icii   euch  darneben, 
1>!)5     So   wolt  ir  mir  nit   antburt   geben; 
Aber  nit   vber  vill  zeit  hin 
Werdt  ir   innen,   das   iclis   pin. 

Annas: 

Herr  Caiplia,   es  pilarff  der  wort  nit   vill: 
Ir  secht,  das  er  nit  darvon  lassn   will. 
1000    Nur  Pilato  zue,  das  ist  das  pest! 
Wir  hietn  nimmer  rue  noch  rest. 
Warlich  er  fuert  .sein  leben  fayl: 
Das  wirt  im   von  Pilato  heut  zutaill ! 

Caiphas:  Fol.  2') 

Stet  autf  und   geth  "an  mit  gemain : 
1005     Wir  wollen   dem   woll   thain! 

hb-ni  ad  jndeos: 

Greifft  in   an  und  fuert  in   dar. 

Pint  in   recht  und   ncmpt   sein   war! 

Ir  solt   auch   nit   andei'S  mit   im   umb   gan 

Dan   als  mit  aim  ubltatigen  man, 
1010    Der  verloren  hat  des  kaisers  huld. 

Das  lehn   verworcht  und   den   tod  verschuldf. 
<^)uartiis  judeus: 

Her  zue,  liebn  gesellen,  her  zue! 

Neiiipt  die  strichk  und  fuert,  wie  ich   thne. 

Sic  inmeiliante  ducunt  euni  (  nideliter.  Sinagoga  canit.  Et  cum  sunt 
ante  domum  Pilati  ira  conruentes,  aiidiuntur  a  Pilato.  (pii  dicit 
ad  servum  suum,  ut  scijuitiir: 

Sag  an,  degen   unverzagt   etc.  (1014  =  -it  1315) 

( Mpvkzelrhen)  Pilatus  f rafft,  iran  dieser  Zusanimenloitf  bedrnte  =  St  IHIG  bis 
1318.  Sein  Diener  berichtet  vom  Vorhaben  der  Juden  und  ihrer  Bitte,  zu 
ihnen  hinanszitJcommen  =  Sl  ISlI^* — 1338.  Filatus  tut  es,  vernimmt  ihre 
Anklagen,  verhört  Je-nm,  fiudet  l-eine  Srhuld  an  ihm  und  sendet  Um  zu 
Flerodes  ^  St  1339 — 1-l^S.  Die  Juden  wiederholen  auch  hier  ihre  Anklagen, 
llerodes  will  von  Jesnx  Wunder  sehen.  Da  sein  Verlangen  nicht  erfüllt 
wird,  verhöhnt  er  ihn  und  lUsst  ihn  ~u.  Pilatus  zurückführen  =  <S/  1489 — 158)^. 

Tunc  Judas:  (Merkzeichen':  Judas  bringt  den  Juden  das  Geld  und  beklagt,  dass 
er  einen  Vnscliuldigen   verraten  habe  =  St  15H9 — 1594.    Caiphas  nntieartei: 

1015    Was  geth  uns  das  an?     (1015—1018  zu  St  1595-1598i 
Du  hast  recht  oder  unrecht  than : 

Xach  iQOB  folgt  eine  leere  Seite  (Fol.  24'' ^  mit  ein  paar  S-hreibühungen : 
i  barrabass     die  10  selln.         1004  getli  au  J  gethan 

Hirn  n.  Wac  k  (>  rii  o  1 1,  <jiii-lli-ii   u.  Korscliungoii.    I.  21 
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Du  wirst  dein  Ion   woU  vinuen ; 
Wir  wolln  verliern  noch  gewinnen. 

Primus  servus  Caiphe  ad  Jiidam: 

Ey  lieber,  es  hat  schon  prett ! 
1020    Hastu  dein  gelt   verczett, 

Das  gat  uns  gar  nichtz  an ; 

(Du  pist  ain  hailes  man !) 

Hat  es  doch   dir  get'alln  am  erst, 

(Das  du  derhangn  werst!) 
1025    Maynstu,  man  solls  wider  nemen  ?  Fol.  *J5'' 

Warum  pistu  vor  zu  uns  kernen 

Und  hast  dein  maister  wolln  verkauften? 

Du  verreter,  thue  von  uns  laufFen ! 

(Merhzeühfn)  Judas  ruft: 

0  des  Unschuldign  plaetz!  (1029-1040  .» 

1030    Wie  tet  er  mir  so  vil  gnetz:  '^''  l''^99— 1610) 

Er  hielt  mich   gleich   als   sein   geselln 
Und  hat  mich  gancz  selig  machn  wellen. 
0   der  hailsamen  1er  und  schenen  wort, 
Die  ich  lang  von  im  han  gehört! 

10.35    Dadurch  ich  wol  selig  het  niugen  werden; 
Aber  ich  wolt  mich   nie  daran  kern, 
Ich  verriet  in   durch  den   valschn  khus : 
0  wie  schberlich  ich  das  puessn  mues ! 
We,  das  ich  pin  3'e  geporen! 

1040    Mir  zbeil'lt  nit,  ich  sey  verloren. 

(Mfirkzeü/ienJ  Der  Teufel  hommt  und  jibt  Judas  den  Strick.  Terßnc/nnif/x- 
monolog  des  Judos  =  St  1611 — 16B(>. 

Pedellus  colligit  pecuniam  et  defiert  ad  judeos:  {Merkzeichen)  D^r  l>icnrr 
fr(i(/t,  iios  mit  dem  Judnsyeld  anzufangen  »ei  =   St  1644 — 1645, 

Das  der  verzagt  hat  gborfen  hin  ?  (1041 — 1044  .// 

Mich   beduncket  in  meinem  sin,  ^''  1646-1649. 
Man  soll  es  pehaltn  schain; 
Dan   es  gehert  zu  der  gmain. 

Primus  judeus  seqmtur : 

1045    Was  wollen  wir  des  guetz?  etc.  (1045  =  Si  \i\öO< 

(MerkzeiihenJ  }\'eil  Blut  durun  klebt,  soll  man  es  nirJu  in  den  Tempelschnt-: 
legen.  l>er  •:ireite  Judr  mlft,  einen  Äcker  als  Beyrähnisstöttc  für  l'ilgev  :»/ 
kaufen  =  St  1651 — 1655.  l>ie  Juden  führen  Jesus  von  Jlerodrs  zu  l'ilalus 
znriirk.  Pilatus  findet  keine  Schuld.  Neue»  Ih-Unqen  der  Juden  =  St  16(!<) 
bis  1703.  * 


1033  der]dt'f|-.      .scliemn   einnirrit/lrrl. 


B2.-i 

Scciiniliis  dialiolus  ad  uxoroia  Pilati  accedat: 

Schaw,  weib,   dism  man  Fol.  2(> 

Wirt  gros  unrecht  than : 
Er  ist   ain   unschuldig   jduct. 
Daruml)  ist  nit  guet, 
1050    Das  dein  man  urtl  aus  t'orcht  un'l  lias. 
Sunder  das  er  in  ledig  Jas; 
Will  er  aber  das  nit  meiden, 
So   wirt   er  gros   darum   leiden. 

Pilatus  ad  .Jliesuni: 

.Thesns,  gib   mir   dein   antburt.  (1054  =  .SV  1704; 

(Merkzi'ichen)  NeAien  Verhör.  Warrtit iifjsbulachajt  von  der  (lemahlin  des  Pilatu*. 
/'iltilna  surJtt  Jeaust  durch  ßorrabbaH  ~ii  rftlen;  ollein  die  Juden  befreien 
BarrabbuH  und  verlangen  die  Krevzigitnrj  f'hrisli.  l'ilutns  sucht  noch  dnnli 
die  Geiselung  ihn  zu  retten  ;  gibt  aber  den  erneuten  Drohungen  der  Juden 
nach.      Die  Juden   nehmen  dost    lilut    ^'hristi    auf  sich     =^     St    1705  — 1951'. 

Scntcntia  Pilati: 

1055    Seit  irs  ye  nit  anders  wollet  lian.  flOöö— 1(»72  z>t 

So  sey  euch  alln  kund  gethan  '""  1-^^)— 1905; 

Das  urtl,  das  ich   feile  nun 
Tiber  Jhesum  von  Nazaret,  Marie  sun, 
Der  sich   der  Juden   kung  hat  genent 

lOfiO    (Als  er  dan   otfenlich  hat  bekenndt) 
In  Israhel,  der  Juden  land, 
(Wer  allm  romischn  volk  gi-os  schandt); 
Darumb  hat  er  auss  der  Eemer  pot 
3Iit  gaisln  gelitii  grosse  not. 

1005    Er  hat  auch  mer  geret  darpey. 

Das  er  des  warn  gottes  sun  sey; 
Des  hat  er  verlorn  des  kaisers  huld, 
Sein  lebm  verbircht  und  den  tod  verschuM 
Und  soll  am  kreucz  aut"  ghept   werden 

1070  In  dy  luft  zbischen  himl  und  erden: 
Daran  soll  er  in  schänden  verderlim 
Und  des  schäntlichn  tods  sterben. 

(.}ferhzeichen)  Zug  zur  SchädeUtätte.  Simon  hilft  das  Kreuz  fragen.  Jexu.<t  bi- 
gegnet  doi   ircinenden  Frauen   -.^   St   1966 — 2033. 

Vironica  dicit:  Fol.  2G'' 

Ach   herczn  lieber  maister  mein  I  (1073— lOi>ß  zu 

Mag   es   dan   ve   nit   änderst   gsein.  '^'  2034—2057) 


1050   Dn-<  I  haiumb.      Xarh    iOT2  folgen   zirei  Federzeichnungen:  linkn 
brechen    "irei    Tliindc    einen    Stab^     rechtx    schlügt    ein    Hammer    auf  eine   (Jlorle. 

21* 


324 

1075    Dan   das   du   dich   von  uns   thuest  schaiden 

Mit   deinem  pitteren  leiden, 

So  pit  ich  dich,  mein  herr  undgot, 

Durch  deinen  heiligen  tod 

Du  wollest  zu  lecz  lassn  mir 
108(t    Dein  heilig«  angsicht  (in  rechter  gir. 

Von  ganczen  herczn  ich   das  beger 

Und  der  werden  cristnhait  zu  er), 

Das  wir  das  täglich  sechn  an. 

Dein  heiligs  leiden  im  herczn  han; 
1085    Damit  wir  das  selb  nu  tailhafftig  berden 

Im  himl  und  hie  auf  erden. 

.rhesus  respondit: 

So  leich  mir  her  das  steuchl  dein: 
Deinr  pitt  solstu  geberet  sein. 

Tnnc  ponit  lintheiun  ad  facieni  et  dicit  ei: 

Dise  lecz  ich  dir  da  schenckh: 
1090    Meines  pittern  leiden  dapey  gedenckli. 
Und  wer  dises  angsicht  eret : 
Was  er  mich  pit,  das  wirt  er  gberet, 
Das  da  zimlich  zu  pitten  ist; 
Auch  wirt  er  zu  diser  frist 
1095    Meiner  marter  nit  beraubt, 

Ist,   das   er  tauft   wirt   und   gelnubt. 

Se.xtus  judeus: 

Schaut  nun   an   tlen   aczen!  Fol.  27 

Was  get  er  hie  nun  zschbaczen? 

Dir  soll  werlich   der  gegl   schir  gelegen ! 
1100    Was  klaifstu  nur  uuder  wegen? 

Drumb  lass  ab  von   deinem  klalfen : 

Mainst.  wir  habn  nit  anders  zu  schaffen, 

Dan   deinem  gschnäter  auf  zu  losn? 

Du  sagst  uns  von  tilmens  hosn. 
1105    Woll  an,  du  schalkh,  ge  pald, 

Das  dein  der  teufl  wald! 
iferkzeichen)  Entkleidung.  Kreuzigung.  Spiel  um  die  Kleider  =  St  2070 — 2177. 

Postquam  appositu.s   cnici  .snlvatov  p:intnn.s:    .,(v)uos  omncs,    «lui  tiiin- 
sitis!"    Et  dicit: 

0  ir  all  cristenhayt, 
Dic!   ir   hie    für  gen   seyt! 

1090  Ziierxt  iiiartcr  geiclirieöeu,  dann  uungeulrirlien  und  li^idi'U  duruuter- 
geselzt.  lOil."!  Zuerst  a/nnd  tods;  dann  dun  ttusgent riehen  und  Icitlcu  darunter- 
gegrhrie/tf'ii:   du.i  wieder  uungestrirlieu  und  inartiT  diiri(l/erge.<irl-.l.        1  ICH  kh\l>stll 
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Merckht  ebm  und   nempt  zu   liercz, 
IJIO    Ob  do  sey  ain  achmercz, 
Der  dism  sey  geleich, 
Als  ich   empfind   so   liorfiklficli ! 

Sequitur  Caiplias: 

Ist   das  nit  ain  grosser  spot?  (lila  --  f<t  2178) 

fMcrlnelrheii)  C/irisliis  inird  von  den  Juden  ver/iiihiil  — -  <S7  2179  2201.  l'iUitnt 
löHst  die  Inschrift  an  das  Kreuz  ließen  =  St  '22Qf2 — 2219.  ''lu'mtu»  bitt'l 
für  seine  J'Wmde  und  spricht  zu  den  Sduicliern.  Die  J'rnuen  kommen  zum 
Ki-euze,  auch  die  Mutler  f'hristi  kommt  mit  Johanne«.  Die  Murienklngen 
unter  dem  Kreuze,  die   W'nrti-   ('Itrisli  um   Kreuze.  .=  St  2220—2385. 

(Merhzeivhen)") 

Ich   lior  ainen   grossn   riieff !  (1114  =  St  2386) 

(Merlczcichen)  So  ruft  Marin  zu  ihrem  Schöpfer  Jesus,  für  den  sie  sterben 
möchte  ^  St  23rt7-2R89. 

Kt  (licit: 

1115    Abe  herczliches  laid!  (1115-1119  v»  ,s'<  2408— 2411) 

Und  awe  meiner  augl   vvaid ! 
Wie  hab  ich   dich   also  verloren ! 
Wan   du  mir  warst  zu   trost   geporen, 
Nun  pistu  laider  mir  genuraen! 

(Merkzeichen)^')  Sinicoii  venil  cum  evaginato  gladio  et  ponit  ad  pectus 
Marie  y)  Fol.  27'- 

1120    Ich  pin  Simeon  geuanh, 

Dir  soll  von  mir  sein   bekannt. 

Do  ich  in  dem  tenipl  pin  gebesen, 

Als  du  Cristum  hast  genesen 

Und  ich  in   an  mein   arm  nam, 
1 125    Dy  weissag  von  got  mir  kam, 

Das  ich  sagt  mit  rechter  gier: 

„Her,  nun  lass  deinen  kuecht  dier 

Nach   deinem  wort  in  friden  sprechen; 

Wan  meine  augn  habn   gsechu 
1130    Dein  hail,  das   du  gemachet  hast 

Vor  dem   angsicht  aller  weite  glast, 

Ein  licht,  das  oifen warung  dem  volckh  prechte 

Umb  glori  Israhel  deins   gschlechte. 

Das  dein   seil  das  schbert  des  schmercz 
1135    Durch   dringen  wirt  gancz  dein  hercz." 


"'  Als  Merkzeichen  stehen  hier  die  beiden  ll'or/e  supra  caiitum.  — 
1114  rueff  /e/t//.  1117  und  1118  zireimal  dasselbe  Eeimtmrt  geporen.  — 
^^  Als  Merkzeichen  steht  Suechs  in  planctu  (erf/.  3[arie).  • '  Die  nirsiv- 
jedruckten    Worte  fehlen. 
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Also  ist  iez  kumen  die  zeit: 
Das  schbert  dir  an   dem  herczn  leit, 
Das  dich   daii  thuet  verschneiden 
In  deines  kindes  leyden! 

(Merhzeklien)      Maria  singt :  "' 

1140    Das  schbert  das  mir  verhaissu  bar. 
(Merkzeichen)     Et  dicit: 

0  mein  allerliebster  sun!    (IUI— 1U6  =  >7  2390— 2B95) 
Seit  das  du  stirbest  nun, 
So  thue  nach  meiner  pegier. 
Das  ich   sterb  mit  dier. 
1145    Tod,  prich  mein  hercz  entzbaj»-, 

So  hab  ich  mit  im  freid  manigerlay! 

( Merkzeichen)  Der  sechste  Jude  verhöhnt  sie.  Christus  spricht  die  letzten  Worte 
und  stirbt.  Maria  klagt  trieder.  Der  Centurio  belehrt  sich.  Maria  setzt  ihre 
Klagen  fort.  Den  Srhächern  werden  die  Beine  gebrochen,  Jesu  irird  die  >ieitr 
durchstochen.  Ijonginus  bekehrt  sich.  Joseph  find  Xicodemtis  nehmen  viit  Er- 
laubnis Marias  und  des  Pilatus  den  Leichnam  Christi  vom  Kreuze.  Maria  setzt 
ihre  Klagen  fort.  Josciih  und  Xicodcmus  tragen  den  T^eichnavi  zu  Grabe  =^ 
St  2306—2756. 

Maria:  Fol.  28 

Umuet  und  schmerczen  hat  mich  pesessen. 
Das  ich  mit  nichten  kan  noch  mag  vergessu 
Den   eilenden  tod  umb  mein  kind: 
1150    Ich   psorg,   das  ichs  nimer  uberbind ! 
Dy  weill  ich  lebn  thue  auf  erden, 
So  mag  mir  doch  nit  pas  werden. 
Ich  wer  dan   auch   mit  im   tod, 
So  hiet  ain   end  mein   kleglich  not. 

.lollHIUU'.s': 

1155     Maria,   liebe   muem  mein, 

Mocht  es  mit   deinem  willen  gsein, 

So  gieugen  wir  von   diser  stat. 

Dan  es  nu  abnt  ist  und  spat. 

Je  lenger  wir  hie  peleibn, 
ll^io    .le  weniger  kund  ich   dir  ver'lrcnbn 

Dein   laid   un<l   herczn  k\nncr; 

Dan   ich  psorg  der  Juden   tumcr  : 

Damit  das  sy  nit  sprechen, 

Wir  wolten   uns   an   inen   Rechn, 

"'    Das  Merkzei'hen  lautet  hier  Naclini  sgaufj;  fW  marit".     Xach  114" 
folgt  'in  Strich    als  Mer/czeichfn.     —      114(5  im    t.'orrecttir.  1150    Vf»'  i''li> 

slfhl   kain,  aber  durchqpstrirlirn. 
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1105    So  nun   der  leib  rleins  suns  liin  genumen  ist, 

Der  da  nun  pegraben  ist 

Von  Joseph  und  Nicodemo,  den  Herren : 

Und   selltns  die  Juden   innen   weren, 

So  sprechn  sy  von  stund,  wir  iiietn  in  gestoln 
1170     lind   dem   gmainen   volk   das   v'erliolln 

Und  yn  sagn,  er  wer  erstanden 

Und  lebentig  hin  weg  gangn. 

Darum,  frau,  so   wer  das  mein   piii,   imd   ger, 

Wier  pliben  hie  nicht  lenger  mer. 

I'riiiiii  VL'l  secundu  persona:  Fol. 'JÖ'' 

117")    Maria,  nu  pis  gotrost! 

Dein   liebes  kind  hat  uns  erlest 

All  von  des  teufls  panden 

Und  von  weltlichn  schänden 

Mit  seinem  heyligen  tod ; 
1  180    Darumb   sollen   wir  lohn   got 

T'nd  dier  immer  danckh  sagen, 

Das  du  in   under  deim  herczn  hast  tragen 

Und  in  dem  keuschn  leib  dein. 

Darumb  so  lass  dein  wainen   sein 
118")    Und   lass   uns   nit   lenger  hie   sten, 

Sunder  wir  wollen  von  hinnen  gen: 

Dan   es  ist  nu  gar  spat. 

Das  uns  auch  nichtz  an  diser  stat 

Von  jemand  wider  farn  thue, 
1190    So  pleib  wir  mit  gueter  rue. 

M;iii;i    ;i<l    püs: 

Ir  liebem  trautn  schbestern  mein, 
Ich   will  euch  gern  gehorsam  sein. 
Ir  wisset  woll  meins  herc/n   khaim : 
Jedoch  so   will  ich  gen  mit  euch  haim. 
IIDT)    Darumb   wol  auff  und  geth   dan! 

Ich  pevilch  mich  dier,  lieber  t'rein<l   Johan. 

hi'indo  caiiit  Mariii  receclendo : 

Awe,   wo   soll  ich  mich   hin   kern?       (1197  —  St  2757^ 

(}fei'l--eichen)  Maria  klagt  ~  Sf  27')8— '27G9.  Johannis  tröstet  ~  St  2770 
his  2777.  Caip/uts  und  Aittias  stellen  Joseph  ircgen  der  Begrühnls  Christi 
zur  Rede  luid  nehuien  ihn  gefangen  i=   St  2778 — 2815. 


ll()7--1172yet/t  Vers:eile  durchgeht rit:hen  1177  —  1178  durchgestrichen. 
Vor  1185  stund  der  Vers  Und  lass>  nns  von  hinntMi  gen.  irurde  nbcr  >reg- 
gcatrirhen       1189  vchtz   wider 
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Concludens  precursor:  Fol.  29 

Ir  seligen   kind   dei'  kristeuliait,  (1198—1199  z^ 

Ir  solt  mit  Andacht  waren  perait,  St  1201—1202) 

1200    Und  seit  petruebt  heut  in  got,   (1200  =  St  1223  timl  1243) 
Rebainet  sein  marter  und  todt.  ri201— 1211  — 

Den   der  herr  gelitn  liat  ''^t  1244—1254) 

Durch   aller  unser  missitat: 
Er  gab  den  tod  für  das  lehn, 

1205    Das  uns  das  ewig  wurd  gegebm. 

0  mensch,  gedenckh   die  liebe  gros! 
Wir  wern  nachnt   des  teuf'ls  gnos : 
Sein  edles  pluet  der  herr  verreret, 
Damit  er  uns  vor  der  hell   erneret: 

1210    Da  solt  ir  heut  gedenckn  an. 
Ir  kristn  leut,  frauen  und  man, 

Bewainet  sein  heilige  marter  rain  (1212 — 1218  = 

Und   seit  nit  herter  dan   dy  stain ;  ^^  1257—126:5) 

Dy  mechten   erleiden  auch  nit  den  tod, 

12  J  5    Si  khlubn  sich  e  von   discr  not. 
Sun  und  mon  von  diser  pein 
Verlurn  gar  irn  lichtn   schein: 
Zu   vinsternus   war  verkert   der  tag. 
Die  erd   erpidmet,  das  sy  lag,  (1219—1220  ~.>t 

1220    Von   seines  todes  pitrikait.  St  1264—1267) 

Seliger  mensch,  sey  nu  perait  (1221  =  St  1268) 

Und  stet  mit  ganczem   herczn  pey  (1222—1225  — 

Der  rainen   mag,  Sand  Marey,  St  1271-1274) 

Dy  klaglich   und  in  jamerlich  not 

1225    Als  heut  pewaint  irs  kindes  lod, 

Dass  wir  kumen   an   di  stat  (1226—1227  ^ 

Der  ewigen   freid   und   selikat  '^'  1282—1283» 

T^nd   in   sein  fron  himl  reich.  (1228—1231  zu 

Das  wir  darum   ewikleich  '''''  1285—1288) 

1230    Wonen  mnessn  in   seinem   namen. 

Das  helf  uns  got!  sprech   alle:   „Amen!" 


1204    lautete    Er   gnl)    dem  tod  für  uns  das  leben;    abe?-  uns  mix- 
i/eittrlrheti         1208  Sein  ]  Dein         1214  nit  übergearhrieben.        1224  in  J'e/ilt. 


«»' 


^»^ 


IIa  Her   Passion 

IIL  Spiel. 

(Vers   1232—2171.; 
Leitender  Text:   Haller  Passion. 


'^^^j^::^':' 


P  a  8  c  e.  Fol.  29'' 


I.  Teil. 

(Merk'etchen.)  Die  Juden  hem-hllessen,  l'ilatiu  um  eine  Grafjtrw/ifi  anzuyehen. 
l'llalns  lacht  sie  aus,  weil  sie  einen  Todlen  bewachen  wollen,  erlaubt  ihnen 
jedoch,  seine  Ritter  zu  werben.  Diese  besetzen  bramarbamfrend  das  frrub. 
ß!n(jel  kommen,  Christus  erstellt.  Dessen  Hiillenfahrt.  Christus  befreit  Joseph 
aus  dem  Gefäuf/nis.  Die  drei  Fmum  erscheinen  und  kloiien  über  den  Tod 
Christi  =^  j'f  i— 630. 

Tertia  persona  ad  Miuiit  Saloine : 

Salonie.  lielie  .schl»ester  mein,  i'1282-  123'.>  :« 

Es   dunclit   mich   \vo\  geraten   sein,  '•''  ^'^^  '^-^J 

Das  wir  gengen   also   flrat 
1235    Gen  Jberusalem  in  die  stat 
Und   da  selbs  salben  kauffen 
Und  darmit  zu  dem  grab  lautl'en 
Und   Jhesu  pstreichpn   die   wunden   soiii, 
•  Der  uns   erlest   bat   von   aller  pein. 
Pruiia  persona: 

1240    Durch  got,  wie  soll  uns  nu  geschechen? 
Nu  mug  wir  laider  nit  gesechn 
Den,  der  uns  fi-eid   und   trost  gab: 
Er  ist  beschlossn  in   das  grab, 
Das  wir  in  nit  woll  salbn  mugn. 
121")    Doch  woll  wir  in  nit  also  lassn   ligen : 
Wir  wollen   im   sfdben   hend   unri   tu»'s. 
Sein  milde  gothait  uns  nie  verlyes, 
Die  weil  er  was  pey  uns  im  leben  : 
Er  wirt  uns  woll  die  hillf"  gebn, 
l"J")ii     Das  wir  volpringen  dise  tat. 

Und  ich   will  volgen   ileinem  rat. 
Drum  wollen  wir  nit  lenger  hie  steii 
Und   wellen   umb   die   salbn   gen. 

Tmic  vjiduiit  iid  mcdicum  et  stantes  prope  locuni   suiiin. 

Tertia  persona:  Fol  HO 

Ach    got,   uns   armen    ellen<len    weila-n! 
1255    Wir  soibi   ilv   zeit   also   nit    vertreiben: 
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Wir  wolln  klophen  an   das  hauss, 
Villeicht  wirt  etbar  kumen  heraus: 
Davon  WoU  wir  fly  salben  kauften 
l'nd   darnacli   zu   dem   grab   lauffen 
1260    Und   salben   den  Herren  Jhesum  Crist, 
Der   aller  weit   ain   helfer  ist. 

^Ie(bca  ad  servum : 

Rubein,  Ruliein! 

Servu.s  resiiondit: 

Was   wolt   ir.   liebe   fraw  mein? 

Medica: 

Schaw  liin   aus   für   das  thor: 

1265    Ich  her  etbas  schreien   davor 

Und  gar  sendlichn  klagen. 

Ge  hin  und  schau,  was  sy  sagen, 

Und  thue  das  selbig  wider  khund 

Deim  herren  un<l   mir  zu  diser  stund. 

Servus  ad  personas: 

1270    Was  maint  ir  l'rauen   mit   diser  klag 

Also  frue  an  den  tag? 

Wo  hin  stet  euch  ewr  muet? 

Sagt   an,  warumb  ir  nit  ruet 

Oder  was  euch   an  ligen   sey, 
1275     Ol)   ich   euch   mocht   machn   sorgn   frey. 

Tfitia  Maria : 

Ich  pit  dicli,  lieber  juugling  mein, 

Du  wollest  pringen   den  maister  dein,  i'ol.  30'' 

Das  er  zu  uns  kum  heraus 

Oder  lass  uns   hinauf  in   das  haus, 
1280    Damit  wir  uns  mit  im  getragen 

Umb  salbn,  die  wir  muesn  haben 

Zu  unserem  herren  Jhesu  Crist, 

Der  von   den  jaden  gemartert  ist 

Und   an   das  kreuz  ist  worden  ghangen 
1285    In   den  tagn   iecz  vergangen 

ITnd   so  jemerlich  durch  schlagn: 

Das  thue  ich   dir  von  herczn  klagen. 
Servus  Hubein  ad  medicum: 

Herr  maister,  ich  will  euch  sagen: 

Es  sein   drei  frauen  und  klagen 
12S>0     So   gar   jemerlich   vor  der  Ihür. 

Do   ich    kam    zu    in    hin    liii'. 

1270  ir  ier  (»o.'J       12!X)  der]  tlier 


.H.^H 


Patii   sy  mich   mit  grossni    fleiK: 
Das  geschach   in  solicher  weis, 
Das   ir  zu  in   kunipt  bin   aus 
12f)r>    Oder  lie.sset  sy  in   eur  hauss 

('n<l   gehet  in   ain    salh   zu   kauffen 
(DarumI)  sy  send  her  golauffen), 
Dy   woltn   sy   euch   peczaln   schon 
Mit  gelt  und   auch   mit   psunderm   Ion. 

V'irgij  medioe  dicit: 

1300    Fraw.   ich   pit   euch   minnickleicli 

IJmb  ewer  zucht  so  tugntleich. 

Das  ir  an  dem  herren  begert, 

Di  frauen  (also  schber  versert) 

Tn  das  haus  herein  zu  lassen; 
IHOö     Wan   ich   sicher  ganc/.  on   massn 

Die  salbn  geren  sechn   wolt.  F<>1.  ßi 

Ich   will  euch  immer  wesn  holt: 

Kundt  ir  uns  pringen  das  zubegen, 

So   will  ich   alczet   eur  dienst   phlegen. 

.\Jc(lic;i  ad  medicum : 

IHK)    Ipocras,  lieber  gmachl  mein, 

Lass  di  franen  zue  uns  herein. 

Das  wir  si  peschauen. 

Ich    verste   woll,   das   di   guetn   frauon 

Fuei'n  jemerliche   klag 
1  3 1  ä    Also  früe  vor  dem  tag 

Umb  iren  herren  Jhesum  Crist, 

Der  dui'ch  der  pesn  Juden  list 

An   dem   kreucz  gemartert   ward. 

Ich   pit   dich,   lieber  gmachl   zart. 
1320    Du    wolst  sy   der  hilf  un<l   pet  gebr-ron  : 

Ich   will   dich   selb   darnnib   eren. 

Ipocras  ad  senrum: 

Rnbein.   Rubein ! 

Servuö  respoudit : 

^^'ns   wolt  ir,   lieber  her   mein? 

Medicu.>^ : 

Hays   dy   fraueu  kumen   herein : 

1325     Ich   hab   ir  klag  vernumen   woll 

(Ich   will   thoji,   was   ich   soll;. 

12!»8  euch  ]  auch  1300  minnickheich  iso.')  1303  frauen  sind 
1312  Si<(tt  si  stand  inspnitiiflicli  sich,  doch  dnx  ch  weyyeir'iHvht .  1320  geberen, 
du»  liidbe  Wort  tnii  linnde  uffff/erisum.  132."i  woll  vernnnifU.  doch  mit  ßioh- 
ttidieii   die   rirhtiije  Folgr  tinyedeiitct.        132<)   Dlfxer    IVr«  rritt   nplilrr  eingfßSrkt, 
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Die   ilurcli   dich  gemeldet  ist. 
Kan  ichs  geschicku  in  diser  frist, 
So  will  ich  in  gehilflich  sein 
Durch   got  und   auch   der  frauen   mein. 

StTViis  vocans  niuliere.s : 

1330    Ich  will  euch  sagu.  lieben  frauen:  Fol.  :>1'' 

Mein  her  der  hat  ain  gros  vertrauen 
Zu  euch;  darumb  kumpt  in  das  haus, 
Eur  sach   dy   wirt  gerichtet   aus. 
Mein  fraw  von  ewrntwegn  pat, 
1335    (Des  ir  der  her  zu  gebn  hat) 

Das  er  euch  woll  gehilf  lichn   sein  ; 
Darum  so  solt  ir  kumen  herein. 

Sic  ducit  servus  eas  ad  medicum  et  dicit  ad  medicuin: 
Maister,  da  secht  di  frauen   an, 
Von   den  ich  euch  gesaget  han. 

Mcdicu.s  ad  persona.s : 

1340    Seit  willikhum,  lieben  frauen! 
Saget  mir  in  ganczni  getrauen, 
Was  euch   schbers   an  lign   sey: 
Des  will  ich   euch   woll   machen   frey. 

Piiiiia  piTsona: 

Wir  wolltn  gern  salbm  habem 
1345    Und  euch  pesunder  darumb   begaben, 

Damit   wir  salbm  .Ihesum   Crist, 

Der  in   das  grab  geleget  ist 

T'nd  durch  die  pesn  Juden  getot. 

Daruml)  helft  uns  in  solher  not! 
1  ri5()    Des   wellen   wir  euch  pezaln  schon, 

Es  wirdt  euch   auch  pesunder  Ion 

\'on  im,   das  sag  ich   euch   an   spott; 

Wan   er  ist  warer  mensch  und  got, 

Er  hat  gelitn   di  marter  sein 
1355    Zu  frumen   der  ganczn  weit  gemain. 

Mediciis:  Fol.  32 

Ipocras  ist  mein  nam  genant. 
Mange  kreuter  sind  wir  pekant: 
Wegwai-t.  schelkraut  und   nardispicat. 
Agromonia,   Inichfossa  mit  grossm   rat 
1360    Und   all  ander  kreuter  an  zall, 

Die    icli    poniit    linli    iiiicli    Acr    wall 


1335    V<>7-   /u    t  nrrfriiir. 
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Zu  gueten  aalbn   krefftikleich, 

Der  selbn  man   nindert   vindt  geleicli 

In  Kriechen  noch    in   welschn   landen, 
1  Siüi")     Als   ich   sy   hal»   verhaniiden. 

Ich   kan   damit,   vertreiben   wee, 

So  ich   das  an  dem  kranchhen   verstee. 

Und  ob  er  wer  schon  halber  tod, 

So  hilf  ich  im  aus  seiner  not, 
1870    Das  er  von   stund  an  wirt  gesundt. 

Auch   thuen   ich   euch   ieczund   kundt: 

Mein  1er  und  kuiist  bebert 

In   alln  landen  ist  vermert, 

Besunder  mit  nardispicatuni  uogent 
187")    Wirt  der  mensch  gesunt  behendt: 

Der  selb  ich   schecz   für  silber  und  g'>li. 

Ich  nim  von  euch   ein  gueten  solt 

Und  gib   euch   der  ain   michl   tail, 

Das  Jhesus  wunden  werden  hail ; 
1380    Wan   es   ist  aloes   und   myrr  dapei, 

Auch   manig   amier   speczerei. 

Mcdi. IC- 
Halt  die  frauen  nit  zu  hert! 

Es  ist  ain  graussamlichs  gefert, 

Das   dy  Juden   habn   an  gfangen :  F<il.  iVJ'- 

1385    Sy  habn   den  an   ain  kreucz  gehangen. 

Der  in   allczett  guetz  hat  gethan : 

Die  krumen  macht  er  gerad  gan 

Und  die  sunder  siechn  rain, 

Dy  plindtn   gsechn   und   noch   ain, 
1390    Dem  Petro  im  gartn   das  or  ab  schlueg, 

Den  macht  er  auch  gsundt  mit  fueg; 

Und   ist  gebesn   ain   t'rumer  man, 

Des  muestu  sy  gemessen  lan. 

ipocras  ad  niedicaiu: 

Fraw,  das  thuen  ich   von  deinem  begern : 
1395    Ich  will  mein  fleys  darum  phlegen 
Und  will  in  die  salbn  geben  recht. 
Kum  her,  Rubein,  lieber  knecht, 
U)\d   nim   die   aller  peste   salb, 
Vill   in   die   puchsn   mer   den   halli 
1400     Und   lass   si    damit    von    daiinen   gen. 

13G8  ob  und  schon  übrrijeschriehen.  —  •'  ZneiM  stund  Ipocnis  ad 
niedicam,  wurde  rdicr  nasser  iregyeirlsrht.  —  1383  graiissamliciis  <'orrfrtur. 
1391  aucli   Correrlnr.        1400  si   ('unerlKi: 
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Riibein: 
I])Ocras 


Herr,   ich   kan   da.s   woU   versten, 
Das   ir   den  fraiieii   seit  eemaint. 


Sy  sind  meiner  frauen   also  geaint, 
Das   ich   in  die   salh  nit  versag. 

Kuhein: 

1  lliTi     Es   mocht   aber  kamen   der   tag, 

Das   wir  sy   notiger  muestn   prauchen. 


Ipocra.- 


Ich  main,  du  thuest  am  glauben  Sträuchen 
Mainst,  ich   kan   kaini   mer  machen? 


Rubeln;  Fol.  33 

Ich   mues  mein   selber  ieczund  lachen, 
1410    Das  ich   iez  hab   ain   hulczene   sorg. 


Tjiocra.«- 


Kubf-in 


Ich  wolt  nit  gern   wern  porg 

Tmlj   dich,   so  man   narrn   muest   lassn   verstaji. 


Ich   will  iecz  umb   dy   salbn   gan 

Und   sy  in   dy  puchsn   thain. 
1  i  I  ")     Ich   kan   selbs   nindert  ruen, 

Ich  hab   den  das  gethan, 

Das  ir  mich  gehäissen  han. 

Leicht  mir  dy  puchsn  in   mein  hant : 

Mein   her  hat   mich   umb   die   salb   gesant. 
Sic  portat  unguentuin: 

1420    Set  hin   di   edlen   salbn   guet 

Und  behaltet  die  in  euer  huet 

Und  pezalt  sy  woU  dem  maister  mein  : 

Das'  selbig  ist  der  wille   sein. 
Sccinula  persona  ad  niedicuni: 

Lieber  maister,  nu  saget  an : 
1425     Was  wolt  ir   umb   dy   salbn   han? 

Mfdicus: 

Dreu  hundert  sill»rin   pfenning. 

Got  geb,  das  euch   damit  geling! 

Ich   tuen   euch   sicherlichn   recht: 

Ir  gnuest   meiner  frauen   und  des  knecht ; 

1130    Kain  als  guete  sali)  hapt  ir  nie  geseclin: 

Das  will  ich  auf  mein  warhet  jechn! 

1407  am  ]  aiiii         140H  kan    i'thlt  141n   indort.     ruen  ^oiintur. 

IIIT  irjer 
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Tertia  })ersona  «laii.s  peciiiiiaui :  Fol.  33'' 

Setb   liin,  lieber  maihiter,  »las  gelt! 
Als  ir  es  selber  hapt  gemelt, 
Also  ist  es  geczelet  schon. 
1435     (ioi   geb   euch   flruin   den   ewign   Ion  ! 

JJeinde  procediiut  ad  Sepulcliiuiu  et  camint  siinul,  iit  seqiiitur:  „Heu 
nobis  intemas  etc."  (=  Pt'  nach  618.) 

(Merkzeichen)  Die  I'raueu  eilen  zum  Grabe.  T>ie  Engel  rerkütulen  ihnen  die 
Auferstelinng.  Christus  iiß'enb<ir(  sirh  der  Mni/dnletid  fils  Gärtner  und  er- 
scheint dem  nngläubigen  Thonuis.  Petrus  und  Johannes  laufen  zum.  Grube 
und  sehen,  dass  ('hristus  auferstundfn  iM  :=  J'i  637 — S.tO.  IUe  Soldnten 
am  Gr(ibe  streiten  und  srhlngen  sirh   =   J'/  851 — 942. 

Post  afflictum  Pilatus  dielt: 

Haltet  fryd   und  merckht  mich   el»eni:     ri436— 1443  zu 
Als  lieb  eur  iedem  sey  rfas  /ehe>i,  ■'    *^~  '  *' 

Steckhet  ein   eure  schbert 
TTnd  treibt  nit  solich   ungefert, 
1440    Oder  ich  wurd   euch   darumb  straffn, 

Das  ir  sollichs  nit  mer  wurd  schaifen. 
Darumb  hert  auf,  sein  ist  genueg, 
Und  bietet  euch   vor  ungefueg ! 

(Merkzeichen)  Die  Juden  wollen  Joseph  von  Arimathün  richtoi.  erfahren  aht-r, 
dass  ihn   f'hristns  befreit  hat  —  Jf  955—1000. 

Hic  miUtes  veniiuit  de  sepulchro  ad  Caipham. 

Quartus  judeuS")  (Merkzeichen)  begrüsst  die  Soldaten  und  fraqt.  »rie  es  mit 
Christus  stehe  =  Pf  1001-1004. 

Primus  miles :  ^) 

Ir  herren,  vernierckht,  was  bschechn  ist,     ('1444—1461  = 
1445     Do  wir  hueteten  Jhesum  Crist  :  ^  1005—1022) 

Die  erd   erpildmet,  ein  engl  kham,  Fol.  34 

Von  dem  grab   er  den  stain  nam, 

Er  sass  auf  in  (ich  sag  euch  das). 

Sein   angsicht  gleich  ainem  pliczn  was. 
1450    Do  kamen  drey  frauen  auch   dahin; 

Der  engl   sprach   auch  zu  in: 

„Fürchtet   euch  nit!  Ir  suecht  Crist, 

Der  von  dem  tod  erstanden  ist, 

Als  er  euch   vor  hat  gesait; 
1455    Schaut,  da   was  er  lier  gelait, 

1437  eiu'  ied  sey  gej:;el)iu;  ilie  Corrertnr  nach  /iri.r,  4406  gemacht. 
1438  Und  steckliet  1441  wuvd  ]  wud.  -  ■''  Die  Anweiauiuj  Iren-  und 
i/uer  mit  Rotstift  durchgestrichen,  ebenso  die  F(»r«e  1444=1469.  ''^'  Diese  An- 
weisung fehlt  und  ist  aus  Pf'  ergänzt.   —   1450  drey  mit  Zißer. 

Hirn  ii.  \V«  c  k  i- rii  «  1 1,  (^ticllon  u.    KorgrliuuEi-n.   1.  '22 
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Und  saget  den  jungern  zu   diser  frist, 
Das  Jhesus  nu  erstanden  ist. 
Er  will  gen  Galilea  kumen 
(Als  ir  von  im  hapt  vernumen), 
14H0    Da  selb  will  er  sich  vinden  lan, 
Da  niugt  ir  all   zne^im  gan." 

Caiplias:"^ 

Du  sagst  gar  wunderliche  mär  (1462 — 1469  = 

Von  Jhesus,  dem  trugner/  ^^  1023— lOBO) 

Ich  will  selbs  schauen,  wie  es  sey  gstalt, 
1465    Und  will  schickhen  ritterlichen  gballt 
Gen  Wethania  und   aiich  gen  Galilea, 
Ob   s\'   in   noch   vinden   da. 

Darumb,  schbeher  Annas,  gebt  in  guetz  genueg, 
Das  .sy  still  schbeign:   das  ist  mein  fueg. 

Annas  ad  milites : 

1470    Ir  herren,  vermerckht  mich   eben:  (1470—1495  zu 

Ich   will   euch  guetz  genueg  geben:  •         v~i  o^i! 

Schbeigt   nur  still   und   sagt   nicht 

Von  .Thesu,  dem  grossn  posswicht, 

Das  er  euch  sey  entgangen; 
1475    Wir  bürden   sunst  grossn  Ungunst  erlangen 

Von   dem  volch :  wurd   es  sein  innen, 

Mier  muestn  all  davon   entrinnen 

Von  weib,  kind,  guet  und  von   er. 

Noch  will  ich   euch   ains  sagn  mer: 
1480    Seit  uns  Joseph  ist  entgangen. 

Den  wir  selbs  haben  gfangen 

Und  gehapt  in  unser  huet, 

So  soll  wir  all  in  unserm  muet 

Fleissiklich  dar  nach  gachen, 
14H5    Wie  wir  in  wider  mochtn  vachen 

Und  haimlich  pringen  zu  dem  tod ; 

Wir  khemen  sunst  in  grosse  not, 

Wan  sein  das  volkh  wurd  gebar: 

Wir  wurden  vertribm  gancz  und  gar, 
1490    (Sy  wissen  woll,  das  er  sein  junger  ist  gbesn) 

Unser  kainer  mocht  genesn. 


1461  im  felilt.  —  ")  Neben  Caiphas  sieht  von  splHerer  Hund  dif  /!r- 
merhiiny  Dem  auch:  wahrschehUirh  7iH)llle  ein  Spätfirer  amleuten,  da«»  nurli 
die  tnlgenden  Vene  gleich  denen  in  I'f  »ind  wie  die  tmrfiti.fi/et/tinip'nen.  -- 
1464  oh)  er. 
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Dariiiiil>  ain  ycdlicher  weislich  mit  den  «achn  var, 
Das  Joseph   sein  nit  berrl  gebar, 
Das  man  im  nach   thne  stellen : 
1495    Das  pitt  ich   euch,  liebm  gsellen. 

Annas  ad  sextnm  judeTuu: 

Se  hin  und  gib   den  rittern   sold. 
Baid   Silber  und   das  gold, 
Und  thue  dich  pass  an  yn  erfragen, 
Was  sy  von  den  Sachen  sagen. 

Hie  recipit  sextus  ab  Anna  pecuniain.  Fol.  35 

Qiiintus  ad  priinum  militpin")  dicit.  ut  sequitur: 

1500    Du  hast  gros  unpild  gsait!  1500  --=  r/  lOSn 

(Merh~eirhen)^')  l>ie  Juden  stellen  die  >Si>ldaten  zur  Rede;  diese  halten  ihnen 
eine  Strafprfdif/I  und  verhöhnen  sie,  weil  ihnen  mich  Joseph  tthhnnden  ge- 
Icovimen  'ist  ^'  1'/  1032-1078. 


1493  .To.sei)f  1498  yn  t'orrerivr  1499  Was  ]  Va.s.  —  ")  et  ilicit. 
''')  Der  iibrifje  Teil  voii  Fol.  35"  ist  leer.  Auf  Fol.  35 ''  Schreibübumjen  mit 
roter  Tinte  vielleirhi  von  anderer  Hand:  Salvatov  dicit  ad  Juda.s.  Deinde 
panitur  corpus  in  sinu  uiarie.  Po.st  hoc  canxuit  Rigmuui:  ..Ecce,  (luo- 
modo  moritur  jn.'^tii.'^I"  Dann  t'olr/t  mit  liotsfiß  .A.b.schriflt  des  passioiis 
von  hall  1514. 
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II.   Teil. 

Post  (lescensum  hombilitev  Liiciper  exclamat:  Fol.  .% 

Acl).  we  Mir  der  grauslichn   stund! 

Ich  pin  verstos.sn  iincz   an   den  grund, 

In   die  tieife  der  hellen 

Mit  sampt  alln  mein  gesellen: 
15(i5    Awe  der  jemerlichen  not! 

Wie  gar  grossn  gbalt  treibt  got 

Mit  mir  und   den  mein  genossen, 

Das  wir  von  himl  send  gestossen! 

Ich  het  mich  im  gseczt  geleich 
15 lU    Auf  seinen  stuell  im  himlreich: 

Von  grossn  freiden  ich  verstossn  ward 

Allain  umb   di  verfluecht  hochfard, 

Die  hat  mich  beraubt  der  gnaden   sein 

Vnd  pringt  mich  zu  der  helle  pein, 
1515    Darin  ich  ewig  zeit  mues  leiden: 

Das  soll  nit  ungerochn  pleibm ! 

Seid  ich   der  hell  nu  pin  verphlicht, 

So  mues  es  auch  darnach  sein  gericht, 

Das  die  selb  nu  werd  gemert 
1520    Und  hinfur  nimer  werd  zerstert; 

Auf  das  so  will  ich  potn  schichhn 

In   ainen  kurczn  augn  plichhn, 

Die  mir  die  hell  mit  leutn  nnfulln: 

Das  wirt  ain  werckh  nach  meinem  willen! 
1525    Seid  ich  von  got  nu  gschaiden  pin, 

So  will  ich  richtn  meinen  sin 


1501  — 1528  ist  noch  einmal  nur  einem  losen  Blntte  (//*)  gesrhriehen, 
irahrsclieiiüicli  von  tniderer  Hand.  Unten  am  Rntule  desselben  >rieder  mit  lintstift 
Von  liall  1514.  1501  Aoli  acli  und  we  HK  grauslifhn  ]  sclibern  //* 
1504  ;ilhi  ]  lindern  //'  1506  gar  fetdt  H'.  mit  mir  got,  dtM-h  die  beiden 
ernten  Worte  ausgestrichen  II:  mit  uns  got  //■  1507  — 1508  Mir  und  all 
mein  mit  genos.seu  Send  von  dem  liiml  lierab  ge.stossen  //'  1509  ge- 
seczt  im  geleich  //*  1510  .stuell  ]  thron  //•  1.t12  Allain  j  Nur  //' 
1514  helle  jhellLstn  11'        1522  äugen  11' 
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Wiflor  got    zu  Htreben  ewickleich 
Mit  sampt  den  (iienern  des  geleicli. 

Luciper  rlaiiians  et  vocan.s  diaV>olos :  Fol.  y<;  '• 

Nun   vvoll  her,  ir  teufl  aus  der  helln,      (1529—1534  zu 
1530    Ir  getreuen  liebn  mein  gesellen!  ■'  11^3—11'%/ 

Kumpt  her  mit  gmainer  wall, 
Die  heut  sind  gbesn  in   dem  vall: 
Ain  landtag  will  ich  mit  euch  hie   haben, 
Auf"  gbin  und   verlust  woU  wirs  wagen! 

Diaboli  accedentes  ad  Lucipenim  respondiint  omnes  vel  luuis: 

1535    Herr  liuciper,  hie  seind  wir  Fürsten  all 

Mit  ainem  graussamen  gschall: 

Was  ist  nu   dein   begeren  ? 

Das  magstu  uns  all  lassn  heren, 

Wie  woll  ain  yetlicher  vor  hat  vernumen; 
1540    Darumb  wir  dest  ee  sind  kamen. 

Luciper  ad  eos:") 

Mein  getreuen  lurstn,  ritter  und  knecht,    1 1541  — 1574  -m 
Ir  wist  nu  den  grossngballt  unrl  unrecht,     -^  lloi— 1144i 
Der  uns  heut  alln  widerfarn  ist 
Zu  spot  und  schand   zu  aller  frist, 

1 545    Und  muessn  darzue  ewig  pein  leiden 

In   der  hell :   das  will  ich  iecz  geschbeign. 

Nu  wolt  ich  des  alles  wenig  achten, 

Sunder  das  wir  ainhellig  all  petrachten 

["nseren  nucz   und  fruraen,  Fol.  37 

1550    Wie  wir  nu  mochtn  überkamen 

Die  menschn,  die  wider  got  alczet   ton, 
Es   seien   frawen   oder  man. 
Jung,   alt,  gross   oder  klain, 
(Niemandt  ausgenommen   in  der  gmain) 

1555    Sy  seyen  edl,  giert,  reich  oder  arem, 
(So  habt  über  sy  kain   erparem) 
Es  seien  hantbercher  guet  oder  schlecht, 
Die  maister  mit  sampt  dem  knecht, 
Di  trauen  mit  sampt   der  diern : 

15()0    Di  all  sollt  ir  zu  mir  her  Hern, 
Ir  solt  niemant   unversuecht  lan: 
Merckht  elm,   wie  ain  yedlichs  sey  getan. 

162b  Mit  sunipt  mein  dieru  II'      1539  I >ie  letzte  Silbe  itwi  veniuinen 
(im  Hunde  »regije rissen,  —  ■'>  eos  aus  evs  corrigiert.   —   1642  unrecht  ]  recht 
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Daruiiib,  liebn  getreuen  diener  mein, 
Ir  solt  nit  treg  au  ewrein   dienst   sein : 

15G5    Aibet  euch   in   denen  dingen   ser 

(Es  sei  im  luft   oder  auf  dem  mer, 

Des  gleichn  in  allem  landt) 

Und  macht  euch  under  den  leutn   bol  beckant ; 

Vergest  auch  nit  der  altn  weibn, 

157U    Die  da  vill  zauberey  treibm. 

l"nd  ee  dise  ding  von  euch  geschechen  wern, 
So  will  ich  ee  von  j'dem  sunderlich  heru, 
Wass  im  under  euch  yder  getraut  oder  khan: 
Das  will  ich  von  euch  alln  in  wissn  han. 

Die  zehn  Teufel  Sathanas.  Rosseiikrantz,  Peltzeupock.  Welial.  A.starotli, 
Ruffo.  Amon,  Welpliegor.  Titinil  und  AVal  zählen  nun  nach  einander 
Uire  Verführungsicünste  auf  ( //  1575 — 1789»,  im  iresentlichen  otUprecheud 
Pf  1145 — 1305  ( .S'ei<e  258 — 267);  daselbst  auch  die  Lesarten  von  II.  I'ann 
schiebt   H  die  folgenden  sechs  neuen   Teufel  ein : 

üudecimus'»)  diabolus  Spränczl : 

1790    Her  Luciper,  ich  hais  fürst  Spränczl 

Und  mein  mueter  die  haist  Länczl. 

Mein  wonung  hab  ich  in   dem  weinlandt ; 

Dy  wirt  sind  mir  darin  vast  wol  beckant 

Mit  iren  vill  valschn  massen, 
1 79")    Di  sy  da  prauchen  vor  den   vassen : 

Dy  hab   ich  troilich  in  meiner  huet. 

Ich  wais,  du  gehst  sy  nit  umb  grosses  guet 

Von  wegn  ir  grossn  zauberey,  Fol.  41'' 

Die  sy  da  treibm  auf  manigerlay 
IHUO    Weis,  damit  sy  dy  wein   vertreibm  mügen : 

Solt  manicher  wissen,  was  darin  thet  ligen, 

Er  wurd  ee  wasser  trincken. 

Die  selbn  wirt  dy  muessn  in  die  hell  siiicken ! 

Ich  het  auch  der  schier  zu  zaichn  vergessen, 
ISU")    Dy  da  gebn   am  suntag  frue  zu  essen, 

Damit  sy  versäumen  predign   und  singen 

(Da  pey  man  soll  sein   vor  alln   dingen) 

Und  bleibn  auch  nicht  pem  segen 

(Den  will  got  kurczen  ir  leben): 
1H]()    Das  ist  mir  dan   gar  ain   ebme   schancz, 

Da  ich   will  mit   in   fuern   den   erstn   tancz, 

lö(>H  under  eincorrigierl.       l.')71  wem  mil  anderer  Tinte   ninhgel ragen, 
iruhrsrheinlirh   ron   a  allerer    IIa  ad.  1574    l>ie   Lesarten   von    11   1575 — 178!' 

siiul     unter     l'f  1145      13(J5     .K   ßnden.  ■"  l'inb'citiMis    »iiiV    Xifferu.    — 

17ii2   (her  wein  ist  etsdi  geschrieben. 


343 

Des   sy   t<ar   pal«!   will,   verdries.sn ; 
Dan   «y   all   in   die   lioll   inuesHU ! 

Jjucij)(;r  ii,-.s|t(jinlit : 

Du   kanst  dich  pey  den  wirten  woll  versachcn: 
1815    Ich  will  dich  in  der  hell  zu  ainem  kellner  machen. 

Duodecinius  diabolvi.s  Lesterer: 

Merckh,   Luciper,   was   ich    Ijcstrer  kan. 

Ich   will   von   dem  obristen  hebn   an: 

Den  kaiser  kan  ich  erweckhn  wider  den  pabwt 

Unfl   den  münich  wider  den  probst, 
1820    Die  nun  wider  die  eptessin 

(Daraus  uns  stett  gar  grosser  gbin) 

l'nd  kan  auch  zbitracht  machen  under  den  luistii. 

Das  ainer  auf  den  andern  thuet  dursten. 

Dem  edlman  gib  ich  ain  grossen  misgelauljt-n: 
1825    Auf  der  stras  lern  ich  sy  rauben. 

Den  purger  hais  ich  der  wein   vill  trinckhen, 

Das  sy  nach   den  wenden  hin  ton   sinckhen. 

Die  frauen  lern  ich  die  menner  petriegen.  Fol.  12 

Die  hantberchsleut  teur  schbern  und   liegen. 
18BU    Mit   den  peckhn   kan  ich   es  woll: 

Ich   hais.s   .sy   das  prot  machn   rogl   und   holl. 

Dem  schuester  pin  ich  gever, 

Das  er  schmier  das  leder  mit  wasser. 

Den  Schneider  hais  ich  dy  grossn  fleckh  pehaltn, 
1885    Und  den   weber  der  getzelt  ist  für  ain  alten, 

Der  nie  ge.stoln  biet  kain  garen. 

Den  mulner  hais  ich  das  mel  durchfarn : 

Und  solicher  und  ander  stuckh  kan   ich   vill. 

Der  ich  iecz  nit  nennen  vill. 

LuciptT  r<'.si»ondit : 

1840    Hab   (lauckh,   du   edler  heldt, 

Du  fuegöt  mir  nit  ubl  in  mein  gezelt. 

Teitiu.s  dfcinuiö'i  diabolus  Stuiiiaus: 

Herr  Luciper,  ich  pin  ghaissn  Sturpaus 
Und   pin   auch   undertenig  deim  hellischn  haus. 
Nu  merckh:  was  aber  ich  khan, 
1845    Das  will  ich   dich  nu  wissn  lan. 

Pey  gaistlichen  pin  ich  tag  und  nacht : 

Pey   in   mach   ich   vill   zbitracht. 

Ich  lern  aucli  velschon,  di  da  umb  gen  mit  silber  und  gold, 

Und   da.s   ainr   dem   ander   nit   ist   hold. 

■0  Mit  Ziffern.   --    1S4'2  ich  |  ist        1849  ist  über  wer  i/eachrirbfn. 
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1850    Ich  lern  auch  all  haniberckher,  das  s^-  untrew  siiech, 
Das  man  und  weih  in  geit  den  fluech. 
Dy  wirt  lera  ich  fünf  uaas  für  siben  rechn 
Und  dy  herren  iren  dienst  leutn  den  Ion  aprechen. 
Dy  meczger  hais  ich  schelmig  fleisch  für  frisch  verckautfen 

1H55  Und  die  schelkh  in  d}'  diebs  winckl  lautfn; 
Und  das  dy  Schreiber  valsch  prieif  machen 
Und  das  dy  wachter  schlaffen,  so  sy  solln  wachen. 

Luciper  respondit:  Fol.  12'' 

Deine  dienst  send  mir  vorpehalteu; 
Damit  las  ich  es  yeczund  walten. 

Quartus  decimus")  diabolus  Nichtumsunst : 

18G0    Luciper,  Nicht  umb  sunst  ist  mein  nam. 

Du  mochst  woll  fragn,  warumb  ich  her  kam. 

Umb  sunst  pin  ich  nicht  her  khemen  : 

Das   wirstu  nun  woll  vernemen, 

Ich  khan  es  auch  nimer  verschbeigen 
]  80Ö    Und  will  euch  sagn  von  etlichn  alten  weihen, 

Dy  mich   gar  offt   in   ain  glas   zbingen, 

Und  soll  in   dan  nach  irn  willn  singen. 

Wes  sy  mich  dan  fragn   in  ieren  pschbern. 

So  thuen  ich  grausamlichn  reren : 
1870    Erst  mainen  sy,   ich  sey  durcli  sy  verpandt, 

Und  sag  in  dan  vor  ain   tandt, 

Das  sy  dan  gern  wollen  halben. 

Das  kumpt  dan  manichen  zu  grossm  schaden. 

Und  hebn  dan  an  zu  verlaugnen  got, 
1875    Seiner  mueter  und  alier  heiligen   zu  spot. 

Und   verczern   die  kind   in  mueter  leib: 

Also   mainen   dy  selbigen   weib 

Und  thuen  dan   ain   vinster  weter  machen, 

Das  selbigen  mues  ich   albeg  lachen.  • 
IHHii     So  nu  das  weter  da  her  kumpt 

l'nd   ain  wölken   die   ander  anczundt, 

So   hept  sich   ain   tanderen   und   ain   pliczen. 

Das  etlinci»   vor  angstn  schbiczen  : 

So  schier  ich   nu   dest  vester  zue, 
1885    Das  in  «las  weter  kum   zu  frue. 

Das  erschlecht  dan   etber  zben   o<ler  drey 

(Erst    pin   ich    frolichen   und   frey),  Fol.  48 


1850  h.,1,  ht::i,-  \\„ri  flu  Klecks.        ■')  Mit  Ziffern .  —  1862  khemen  «1«* 
kliunieii  r,„ri;/ieii        18G5  von  zireimal        \^l't    l'nd  st-iiicr        1887  ich  feliU 
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UikI  der  hat  kaiuer  pueswertiket  pestarnJeii; 

Damit  fuer  ich   cly  sellii   von   dannen : 
1890    Da  sind  die  altn   weilj   schuldig  dran, 

Die  das  weter  liahn  gefangen  an, 

Das  wirt  in  dan  hart  vergeben. 

Darnach,  als  lang  sy  leben, 

Fallen   sy  von  ain  poshet  in  die  anfler: 
18Ü5    Unrl  farn  also  in   den  lui'ten  zu   wandern, 

Pis  das  sy  etbe  gerichtet  werden 

Mit  feur  und  prant  auf  der  erden. 

Darnach  zeuche  ich  ir  alltu  vell 

Mit  mir  dan  in  die  hell. 

Luciper  respondit : 

1900    Guetn  lolj   1)111  ich  dier  gebn, 

Umb  das  du  in  so  woU  kanst  pflegen. 
Qiiintus  decimus")  diaholus  Untreu: 

So  pin  ich  gehaissn  der  teufl   Tntrew 

Und  sag  dier  mär  und   disen   new : 

Ich  hab  auch  lang  auf  s}-  gehapt  mein  gedingen, 

1905     Ich   main,   die   da  nit   anderstwo   kunen 

ler  kaufnianschacz  habu  dan  under  der  kirchthür 
(Darumb  pin  ich  auch  tretn  herfür): 
Kerczlmacherin  nent   und  haist  maus. 
Den  han   ich   willn  zupraitn   ain   volles  vas 

1910    Mit  pech   und  schbel)l  guet 
Ob  ainer  haissn  gluet : 

Das  sy  die  kerczl  ye  lenger  und.  klaiuer  machen, 
Und  nix  daran  ist  dan   der  zachen, 
Tnd  ton  sy  mit  allem  valsch  Schbechen : 

1915    Damit  sy  got   das  Hecht  aprechen. 

Auch   will  ich   die  erhiczen,  Fol.  4i?'' 

Die  an  dem  suntag  vor  und  auf  dem  freithoff  siezen 
Und  prentn   wein   vaill  habm : 
So  kumen  dan  hin   zue  dy  jungen  knaben 

1920    Und  trendin   da   in   die   lettzeltn, 

Dapey  sy  den  tluechen  und  schelten  : 
Dy  weill  man  predigt  und  messe  hatt 
Und  ander  frum  men.schn  in   der  kirchn  lat. 
So  fahn   die  an  all  pueberey, 

1925    Davon   dan   kumpt  hederey. 

Noch   het  ich   etlicher  schier   vergesst^u: 

Ich   main   nit   «lie,  die   da   versalcssn  das  essen; 

1894  von  )  in.  —    '   Mit  Xijiern. 
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Allein   dy   in   der  kiiclin   thuen   klaffen, 

Sam  habn   sy   nix   anders   zu   schaifen, 
rjoO    Den  das  sy  die  leut  aus  richten 

Und   ain  yedlichs  tond  vernichten. 

Die  erst  sag:   „der  hat  die", 

Und  hat  es  doch  gesechen  nie; 

Dan  so  sprich  dy  ander : 
1 935     „Secht,   die   kuinpt  mit   der  tochter  selliander", 

Und  verdenckhn  oft  zbay  f'ruinen ; 

Und  wan  mans  leert  dan  ummen, 

So  sind  sy  Selb  vill  unendlicher, 

Dan  den  sy  ab  schneiden  ir  eer. 
IJJiÜ    Den  selben  hab  ich  perait  ain  forin  rost: 

Sy  bedurfFn  nit  darauf  klagn  frost. 
Luciper  respondit: 

Waban,  pis  fleissig  in  den  dingen, 

Das  du  solhes  zu  vvegn  mugst  pringen. 
Sextus  decimus")  diaboliis  Urnell: 

Her  Luciper,  ich   wirdt  genent  Urnell. 
11)45    Ich  pin  ain  getreuer  pote  schnell: 

Ich  far,  wo  du  mich  hin  schickst,  Fol.  11 

Und  thue  gern,  was  du  zu  mir  sprichst, 

Was  du  mich  haischt,  das  soll  sein. 

8o  var  ich   dort  hin  über  den  Rein 
1950    Und   kum  auch  dort  hin  in  Flanderen ; 

Da  pring  ich  ain  und  den  anderen. 

Und  var  auch  hinab  gen   Österreich; 

Den  dy  landt  geltn  mir  allgeleich. 

In   Franckreich  und   Hispania, 
1055    In  Polan  und  Kastilia, 

In  Saxn,  Hessn  und  Reissen, 

In  Ungarn,  Diringen   und  Preussen, 

In  Engelland,  Elsas  und  in  Schbabeu 

Hab  ich   verprach  manichen  schaden. 
UMjU    Ich   hab   auch   vill   hendl   in   welschn  landen. 

Da  hab  ich   mich   vill  wunders  understauden. 

Und  will  dir  zue  sagn  pey  dem  end : 

Wo  ich  mich  indert  hine  wendt, 

So  schaff  ichs  mit  dem  willen   dein  ; 
1UH5    Ich   pitt   dich,   lass  mich   dier  gefeilig  sein. 
I.uriper  respondit :  •", 

Ain  guetn   lun   versprich   ich   dir,  ■ 

Das  soltu  an  zbeifl   sein  gen   mir: 

<i)  Mil   Ziffern.    --     1U47  sprich.^t  |  sprigsclit       l'J61   wurders  («o.'K 
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Aiii   goll    ieuriii.s    kliuren, 

Damit   will   ich   dir  «lein   liaiipi    zieren. 

Liiciper  fantat  ad  snos  onme.s:  „A.schlepadiasta  llustici  Mint  ni«Miil)ia 
clericis  contraria!" 

Et  dicit  ad  obedientes:  Fol.  44'' 

1970    Das   uns   nach   «len  vorgenieltn  worin    dent  paH  niug 

So  Solt  ir  mir  zu  liebe  Singen,  (gelingen, 

Herum  ainen  rayen  zutreten: 
Darum  seyet  all  gepeten. 
So  mag  ich   auch   Springen   dester  pa.s. 
1075    Nun  heb  an,  du  Sathanas! 

Et  sie  caniint.  Satanas  incipit: 

Luciper  im  treue  das   re 
Der  was  ain  engl  schone   das    re  ra. 
Er  was  ain   engl  wüniklich  das   re ; 
Nu  ist  er  worden  greulich  das   re  ra. 

Luci])er  dicit: 

1980    Ach.  wie  woll   hapt  ier  gesungen! 

Es  hat  in  aineni  alten  padkubl  so  woll  ercklungen. 
Ich  gepeut  euch   an  alln  has, 
Das  ir  mir  singendt  pas. 

Et  sie  cammt  plus  .siciit  jtrius: 

Luciper,  du  pist  geschaffen   das    re 
1985    Recht  wie  ain   ander  äffe  da.s    re  ra. 

Luciper  dicit: 

Nun  schbeigt,  ir  liebm  geselln,  und   hapt   rue 
Und  merckht,  was  ich   euch  sagen  thue: 
Ir  seit  all  so  gar  kunstreich   K.  s.  ir. 

Mit  diesem  Vers  mündet  H  wieder  ohne  Spielamceisung  in  l'f  lÜCMJ  ein:  r>il. 
dmelbsl  1306—1417  \H  1988—2118].  Bei  den  verdammten  Seelen  schiebt 
//  nach  l'f  1417  die  folgenden  drei  ein. 

Septima  anima  Weber: 

Gnad   mir,  her  Luciper! 
212(t    Ich  pin  gebesn   ain  weber. 

Die  weill  ich  mich  mit  den  hantberck  han  muesn  nern. 

Das  geschach  mit  gar  klainen   ern : 

Ich  gschaut  albeg  auff  mein  schancz, 

Das  ich  mocht  ghabn   ain   alevancz : 
2125    Auffs  wenigist   von  iler  elln   1    spuell  gareu, 

Das  Hess   ich   in   die   planten   faren, 


1969  Vor  dein  slnml  auf.   imnlr  aber  iritder  iiy<j<f  est  riehen.        1985  aft'ee 
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Bis   flas   ich    auf  fly   nacht   haim   neufi, 
So  trueg  ichs  daii  mit  mir  beheund. 
Das  hab'  ich  getribn  lange  zeit 
2130    Und  besorg  nun  der  helle,  dar  in  nit  ist  khain  tVeydt  ; 
Darumb  mues  ich  pey  dir  wurckhnt  sein 
An  der  grimen  hellischn  pein. 

Luciper  dicit:  Fol.  47'' 

0   du  f'uegst   mir   <^ancz   woU   und   ebm: 
Ich   will   dir  ain   loden   zu   wnrckhn   gebm. 

Octava  auinia  nuirator: 

2135    0   Luciper,  erparm  dich  mein! 

Ich  pin  offt  gbessn  in  dem  dienst   dein 
Mit  hupschu  peuen   auflfs  koschlichist, 
Als  es  dan  iecz  der  geprauch  ist: 
Mit  hohen  Turnen  und  zinnen, 

2140    (Wie  ichs  nu  aufs  pest  mocht  pesinuen) 
Von  pesuudern  gmachen  darin, 
Da  man  dau  pese  werckh   mocht   treiben  in. 
Auch   wan  ich  kirchn  auff  hab  gepauen 
(Und  mir  dy  kirchprobst  darum  tetn  trauen) 

2145     Und  zu  lest  das  gbelb  zue  schloss, 
So  gban  es  etbar  pald  ain  stoss, 
Damit  sein  die  kirchn  schaden  hat  guumen ; 
Und  ich  denocht  gross  gelt  davon  hab  gnumen, 
Das  ich  pesorg  der  Schberen  puess, 

2150     Die   ich   yczund   pey   dir  leiden  niues. 

Luciper  dicit: 

Pistu  ain   solicher   Maister  guet, 
So  paw  mir  ain  sali  in   der  gluet; 
Darin   woU   wir  tanczen   und   Springen, 
Das  es  in   der  hell  muess  ercklingen. 

Nona  auima  nieczger: 

2155    0  her  fürst  Luciper! 

Ich   pin   gebesn  ain   meczger. 

ich   hab   vortl   gepraucht  also   vill, 

Des  ich   ain  taill  hie  sagn  will :  Fol.  iS 

Manich   fleisch  hab  ich  hin  gebii 
210(1     Für  guet  unil    ungewegen, 

Da.s  selb  mir  woU  pezalt  hat  uiuesseu  weren ; 

Auch   welichs   ich   gebegn   hau, 

Kain    Verlust   hab   ich   auch   nit   khapt   daran. 

2128  mir   nacli   zeclilMMi.  <l<><li  dir  lieiiUn  lilr.lm  WUrte  ilmrlujestrirlien 
uiid  darüber  ron  anderer  llaml  behennd  getchrieben.       2147  sein  1  seu 
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Icli   lial)  otft  geben   kuens  für  oxens 
2165     [Ind  gaisseris,  puckliens   Hr  gschtraunens, 
Schelmigs  für  frisch  geschlagen, 
Das  man   für  guet  hat  haim  getragen, 
Ich  hab   auch  gebn   falsche   wag; 
Darumb   ich   psorg  Her  helle  schlag. 

Luciper  dicit: 

2170    Ich  kan  nit  pessers  raten: 

Stecht  in   an   für   ain   rindren   praten ! 

I >ie  folyenden  Vene    II  2172 — 2255    enlKprechen    im  vesef.tHrJtPn    l'f  14 IH  hig 
14!J7  ;   dif  fibireirheiideii    Lesarten  von    I!  ryl.   duseWut. 
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Brixener  Passion 

(Vers  1— 4(U5.) 


Leitender  Text: 

Dil'  jimgerpii  T.-il<>  des  Brixoner  Passions. 


?^^Sä^ 


J 


I.  Spiel. 

(Vers  1— 1H78.) 


T>e.r  Pränirsor  kündigt  ihm  Spiel  tni  (1 — 56).  Fol.  1  U.  2 

Maria  Empfacht  Jesniu  auf  dem  weg  vor  Simonis  haus: 

Bis  mir  willi  kchum,  mein  lieber  sun  und  Gott ! 

Ich  bin  umb  dich  gewesen  in  grosser  angst  und  Nott, 

Jesus  anttwortt: 

Muetter,   mit  gnaden   danckch   ich   dir; 
60    Ich  wird   für  gar  baldt  genomen   schier. 

Salvator  get  mit  seinen  zwelf")  jungern   ad   Simonem  Leprosum.    So 
emphadt  Simon  Lepro-sus  Jesum.  Fol.  P> 

Spi-icht  Simon  Leprosus: 

Bis  mir  willi  khum,  lieber  her  Jesu  Crist, 
Aller  weldt  du  ain  Erlöser  pist! 
Gar  fro  ist  das  hercze  mein, 
Das  du  bist  kchumen  zu  mir  herein. 
65    Was  dir  zu  guett  hye  mag  geschehen, 

Das  gun  ich  dir  und  mues  offenlich  jechen, 
Das  du  pist  ain  fromer  gerechter  man : 
Niemandt  nicht  anders  von   dir  Reden   kchan. 

Magdlena  zu  Simeonis  Kclmecht:  Fol.  S*" 

Lieber  jungling,  bitt  mir  den  heran   dein, 
70    Das  Er  mich  las  in  das  haus  hinein. 

Der  khnecht  spricht  zu  seiiiem'''   lieiTen  Simon: 
Lieber  her,  ich  thue  euch  sagen : 
Ich  sich  Magdalenam  ain  pügsen   tragen 
(Die   hatt   vil  guetter  salben   inn   ir), 
Sy  begerdt   aus  ires  herczen  gier, 
75    Das  du  ir  vergunst  herein   zu  geen, 
Sy  ist  da  daussen  vor  der  thur  steen. 


57 — 60uMrf61 — 68  umgestellt,  d<^h  mit  Merkzeichen  die  richtige  Ortinwig 
loigedeiUet.  60  gar  ('orrertur.  —  '')  seinem,  zwelf  mit  ZIferti.  —  65  hye] 
hym.  —  ''.•  senem  («ot).  —  75  l'orrectur,  iceil  der  >s-/irei(ier  in  die  l'aUrhe 
Zeile  geraten  war. 

Hirn  u.  VVac  k  e  r  n  e  1 1,  »iuellen  u.  Ki>n»oliuugon.  I.  '<&3 
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Symon  zu  seinen  knecht  spriclit: 

Das  sey  ir  schonn   vergundt: 

Kchom  sy  herein  zu  diser  stundt 

Oder  wen  sy  will,  das  sich  ich  geren, 
80    Ires  gebets  will  ich   sy  geweren. 
Der  Knecht  zu  Magdalenain  spricht: 

Gee  herein,  wan  du  wildt; 

Mein   heren   daran   nit   bevildt. 

Salvator  mit")  Maria  mid  den  Jungem  siezen  zu  tisch.  So  kchumbt 
die  Madlena,  geust  den  herm  die  salben  aufs  haubt.  Chonis  canit: 
„Accessit  ad  pedes."  '■)  Fol.  4 

Und  spricht  Madlena: 

Herr  Gott  und  lieber  Schöpfer  mein, 
Ich   wil  dir  salben  das  hauptte   dein  ! 
85    Nim  hyn   die  salben  von  mir  Armen 
Und  thue  dich,  herr  gott,  erbarmen 
Über  meine  sundt  und  Missethat, 
Die   Mein  leib   beganngen   hatt : 
Dio  Rewen  mich,  Ewiger  gott,  so   seer! 
*JU    Vergib  mir  sye,  gott  mein  herr! 

Judas  schreitt  lautt  zu  der  Magdlena.     Spricht: 
Magdalena,  was  ist  dise  verlust. 
Das  du  die  salben  vergeust  umb  sunst? 
Man  hiett  sy  woU  verkchauflft  so  ring 
Über  die  drey  hundertt  phening; 
95    Darvon  biet  man   almusen  gegeben. 

Was  ist  dich   Nott   angangen  yecz  so  Ebenn. 

Das   du   dises  hast  gethonn?  Fol.  4'' 

Du  hiest  es  wall  unter  wegen  gelon ! 

Salvattor  zu  denn  Jungern  J  Spricht: 

ler  thrawrtt  umb   die  salben  gegen   disen  woil». 
100    Das  sy  gesalben  hatt  meinen  leib: 

Ain   guett  werckch   hatt  .s}^   an   mir  than. 
ler  werdt  allezeitt  Arm  bey  Euch   han, 
Al)er  mich   werdt   ir  nit   alle   zeit  haben; 
Darum b  last  Eur  AI ür bleu   t'aren. 
105    Sy  ist  für  kchumen  meinen  leib  zu  salben. 
Ich   sag  Euch   für  war:    „Allenthalben 
Wo   das   Evangelium   gebre<ligt    wirdt. 
Mit   Ewiger  gedechnus    wiredt    .»^y   gezierdt!" 

78  herein  f'orrechir.  —  ")  mit  Corrertur.  ''''  Die  fünf  runnugrliendi'ti 
W'orif  von  apHterfr  Hund  ttarhgelruifen,  ''  Mit  linderer  Tinte  "i/.funger  rnrrlyie^rt. 
Ü'J  sahen  iiol) 
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Maria  Magdlena  zu  dem  Judas  .spricht: 

Judas,  Nyra   dir  guetten  Muett! 
]  10    Ich   hah  das  gethan  Jesu  zu  guett. 
VaH  dir  nicht  bess  in  deinen  Synn. 
Das   dir  Nitt  übel)   geling, 
Und  Bis  nit  ain   verzagther  man : 
Dier   wirdt  noch   woU   dein    fjann! 

Salvator  zu  Maria  unnd  den  Jungem  Spricht:  Fol.  B 

115    Maria,  du  aller  liebeste  Muetter  Rain, 

Audi  ir  lieben   f'renndt  mein. 

Ich  verkchundt  Kuch  mein  grosse  Marter  un<l  kchlagen. 

Die  ich  raue.s  leiden   in   disen  thagen: 

Die  Elttern   des   volckchs  der  judischhait 
120     Haben  ain   falschen  Ratt  über  mich   beraitt; 

Ich  wirdt  innen  verkchanfft  und  verratten  werden; 

Sy  werden  mich  pindten  und  vahan; 

Ich  wirdt  verspiben  und  verspott; 

Sy  werdenn  mich  marttern  in  grosser  nott, 
125    Mit  Ruetten,   doren,   gaislen   durch   schlagen 

(Das  thue  ich   euch  alles  yeczundt  sagen); 

Ich  wierdt  gekchröndt  und  geseczt  inn  grosse  Nott 

(Da  wirdt  verschmecht  der  Ewig  gott); 

Ich  wirdt  tragen  ain  grosses  kchreicz  schwer 
130    Zu  Erledigen  der  Armen   eilenden  sunder; 

An   das  kchreicz   wirdt  ich   gehengt, 

Als  dann   hatt  mein  Angst  Ein  Endt. 

Aber  ir  soldt  Euch  wolgehaben  Fol.  S*» 

Und  Eur  kchains  ann  mir  verzagen. 

Maria  zum  heiren  mit  kbleglichen")  worttenn  Spricht : 
135     Ach,  mein   Sun,  ich   bitt  dich   mit  ger : 
Des  menschen  Erlösung  änderst  kcher. 
Dann  mit  deinen  Ellentten  pittern  thott 
Zu   vergiessung   deines  pluedt   so   Rntt ! 

Salvator  zu  Maria  Spricht: 

Allerliebeste  Muetter,  du  pittest  mich  seer, 
140    Das  ich   die  Menschlich  erlesung  änderst  kcher; 
So  hatt  mirs  mein  vatter  also  aulgeseczt, 
Dar  durch  wierdt  mein  ganczer  leib  verleczt. 

Muria  stett  auf,  geett  hin  in  irenn  Stand  waiuentte.    Daselbs  Spricht 
Sy  zum  Engl  Gabriell: 

117  inidjin       HD  volckchls.  —  ■"  khlelichen.  —  13«  anderderst 
140  äderst 

'23^ 
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Gabriel!,  lieber  Enngl,  ich  sag  dir: 

Du  Brachdest  freliche  pottschafft  mir 
145    Von  dem- heren  und  vattern  mein: 

Ich  soll  voller  genaden  sein, 

Gesegnedt  Ob  allen  Frauen,  Fol.  6 

Kchainem  schmerczen  anschawen, 

Und  der  herr  sey  mit  mir. 
150    Wie  kchan  das  gesein  yee, 

So  mir  mein  Sun  wirdt  genumen, 

Gefangen  und  hardt  gepunden? 

Des  wirdt  ich  jamers   unnd  schmerczen 

Tragen  yecz  in  meinen  herczen. 

Der  Engll  Gabriell  anntwortt  Mariam: 

155    Ich  gedenckch:  ich  griest  dich  mit  grossen  freuden, 

Nun  tröst  ich  dich  in  grossen  leiden : 

Vorhin  was  die  zeit  des  grues, 

Yczo  ist  die  zeidf   der  bues! 

Ich  bekchen  den  kchünig  der  Erren : 
160    Mit  dir  ist  der  herre. 

Du  bist  voll  genaden 

Zu  allen  zeittenn  und  tagen, 

Gesegnedt  ob  allen  weihen. 

Als  die  geschrifft  von   dier  thuett  schreiben ; 
165    Jedoch  will  das  der  vatter  haben, 

Das  in  disen  tagen  Fol.  Ci^ 

Dir  der  sun  wirdt  genumen: 

Du  mnest  leiden   schmerczen   und  kchumer; 

Aber  Er  wirdt  in  Trost  bey  dir  sein 
170    In   diser  zeidt  der  thruebsall  und  bein. 

Wer  dich  aber  hatt  verfluecht. 

Der  hatt  denn  fluech  an  dich  gesucht; 

Ber  dich  aber  Benedeitt, 

Dasselbig  seindt  auser  weltte  Leutt. 
175    Du  Bist  voll   genaden; 

Aber  in  disen  tagen 

Wierdestu  wainens  und  leidens  voll, 

Das  die  waissag  erfölt  werden   soll :  ? 

Was  Simeon  geweissagtt  hatt  vor  langen  jaren,  l| 

180    Das   mues   Erfuldt    werden   in   disen   tagen. 

Maria,  du  dich   des  nit  befrembtt,  ^ 

Das  der  schmerczen  ul)er  dich   wirdt   verhengt; 

144  Brachderst       170  der  /flilt.       172  an  dich  zireimnl.       178  rm- 
weissag  steht  weischaitt,   aber  irc;igeiitrirlien.        IRl   des   rinrorriyierl. 
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Wann  Er  sein   sun  nit  will  über  hebenn, 
Sonder  mues  aufgeben  sein  leben. 
185     Kchünigin   der  himel,   nun   dröst   dich   selber 
Und   Bitt  gott,  den  hiineliHchen   vatter, 
Das  er  dir  geb   Trosstes  schein  Fol.  7 

Inn  allen  deinen  schmerczen  und   pein ! 

Magdalena  zum  salvator  Spricht: 

Mein  allerliebster  Maister  und   Herre, 
190    Ich  sag  dir  furbare, 

Das  die  fursten  der  Juden 

In  irem  Ratt  besamblett  steen 

Dich  vom  leben  zum  tot  zu  bringen : 

Das  bin   ich  worden  innen ; 
195    Wan  ich   hab  gehabtt  leutt  in   den   tagen 

Von  Jerusalem,  thetten  mir  dises   sagen. 

Salvator  zu  Magclaleue  Spiiclit: 

Magdalena,  dich  zu  meiner  lieben  Muetter  lendt 
Und  hais  sy  zu  mir  kchumen  behendt. 

Magdalena  geett  zu  Mariain  und  Spricht: 

Der  her  schickcht  mich   daher  zu  dier: 
200    Du  soUdt  zu  ime  kchumen  mit  mir. 

Maria  geet    mit  Magdlenam   in   Symeoms   haus.     Unnd  der  Salvator 
Spricht  zu  inn  Allenu: 

Euch  zu  Trost  will  ich  hie  beleiben 
Und   mit  Euch  disen   tag  vertreiben.  Fol.  T** 

Ich   erczaig  Euch,  was  mir  muglich  ist; 
Ich  hab   aber  ain  kchlaine  trist : 
205    Schier  unnd  paldt  wirdt  ich  gefangen 
Und  verkchaufft  in   der  Juden  hannden. 

Demnach  so  geent  Maria  imd  die  Magdalena  in  ii-en  St^andt. 
Aber  die  Mai-ta  bleibt")  Bein  herrn  und  Spricht : 

Herr,  als  du  dich  hast  vermessen 

Das  Osterlamp   zu  Essen : 

Das  is  mit  unns  hie;  zu  Bethania 
210    Mugen  dir  die  Juden   nit  geschaden   da. 

Salvator  zu  Mai-ta  Spricht: 

Martha,   das   kchan   und   mag  nit   gesein : 
Ich  mues  thuen  den  willen  des  vaters  mein. 

Martha''')  Spricht  zu  Magdlenam: 

Schwester,   gee   hin   zu   dem   heren 
(Ob   Er  dich   noch  thetr   Erheren) 

193  tot  fehlt.       195  in  dem  (no!).  —  ")  bleibt  ztreimal.       '')  Maria 
atatt  Martha. 
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215    Und  bitt  in  mit  grossenn  vleis, 

Ob   Er  mit  unna  Es  die  Osterspeis. 

Magdalena  geett  zumherren  und  Spricht  zu  üne:  Fol.  8 

Mein   herr,  Erber  mich! 

Dymiettigckchlich  bitt  ich  dich, 

Durch   deiner  Eren  villen 
220    Tue  mein  gepett  Erfüllen  : 

Bleib  bey  unns  bis  morgen 

(Da  magstu  sein  On  sargen) 

Und  is  mit  uns  die  Osterspeis, 

Die  wellen  wier  dier  beraitt  mit  ganczen  fleis: 
225    Die  Juden  Mügen   dier  hie  nit  geschaden: 

Das  sag  ich   dier  für  wäre. 

Salvator  zu  Magdalenam  Spriclit: 

Magdalena,  ich  wollt  dich  geren 
Nach   deinem  willen  geweren: 
Der  Göttlich  Ratt  hatt  mir  das  geben, 
230    Das  ich   verlieren  soll  mein  leben  : 

Wie  die  prophetten   von  mir  geschriben  halten, 
Wierdt  alles  erfüldt  in  disen  tagen. 

Maria  Magdalena  dielt  ad  Mariam:".'  Fol.  ü^ 

Maria,  ich  kchan  nicht  geschaifen ! 
Er  sagt  mir  von   sollichen  grossen   Sachen : 
235    Von  dem  himelischen  vater  sein, 

Der  im  hatt  auf  geseczt  die  Martter  und   pein. 
Gehin,  Muetter  der  P>en, 
Vileicht  thuett   er  dich  geweren. 

Maria  geett  zum  herren.     S]uicht: 

Mein  liebister  sun,  Nun   sich : 
240    Das  ist  der  leib,  der  getragen  hatt  dich: 
Das  sein  die  pnist,  die  du  gesaugt  hast : 
Des  Erbarm  dich,  .These,  vast 
Über  die  Ellendt  Muetter  dein, 
Erzaig  mir  deiner  gnaden   schein  ! 

Salvator  zu  Maria  Spricht: 

246    Muetter,  du  begerst  ain  andere  weis  zu  rinden. 
Darmit  Erlest  wurdt  der  Menschen  kchinden  : 


216  Vor  uuns  (Juntilur.  224  Das  letzte  Wort  um  Hunde  nirlit  uris- 
f/esc/iriefien.  232  Correchir  vor  Wierdt.  —  ")  Die  yunze  Anwels^tng  von 
späterer  llaud  mit  anderer  Tinte  i'inrorrigiert,  nachdetit  die  rirsprünylirhe  tStelle 
Maria  Geet  zu  .Vtagdalenani  und  Spricht  ireijyeatriflten  worden.  —  235  '(»»•- 
rtctnr  vor  sein.        2i30  im  '■inmrriyiert.        241  ist  vor  sein   negyettriihen. 
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8o  wiws,  lieljö  Muetter  aller  Erenii,  Fol.  I> 

Es  muea  also   vallendedt  werden, 

Das  ich   hah   geredt   zu   meinen    bekcLantten: 

25U    Wier  sollen   liinauti'  gen  Jerusalem  geen, 
Da  wirdt  des  Menschen  sun  über  geben ri 
Und   mit  Martter  genomen  sein  lebenn. 
Der  Mensch   ist  gefallen  in   Ewigen  thott, 
Den  Mues  ich  Erlesen   in   Angst  und   Notl ; 

255    Darumben,  allerliebiste  Muetter  mein, 
Kchan  ich   dir  nit  gehorsam  sein. 

Maria  zum  Salvator  Spricht: 

Mein  lieber  herr  und   Sun, 
Seytt  du  ye  willdt  Leiden  nun, 
So  sag  ich   dir,  herr  Jesu  Crist: 
260    Aiu  pluetz  thropten   zu  vergiessen  genueg  ist, 

Salvator  zu  Mariam  Spricht: 

0  liebe  Muetter,  ich   woldt  herczlich  geren 

Dich   deines  pittens  geweren; 

Ich  kchann  aber  nit  wider  sprechen  der  warhait, 

Die  der  heilig  geist  hatt  gesagt: 
265    Es  seindt  gezeltt  alle  meine  gepain  Fol.  9'* 

(Vyerhunderdt  vyer  und  sechzig  soll  der  sein, 

Die  zu  ainem  jedem  Menschen  kchörpper  geheren, 

Der  da  lebtt  auf  diser  erden), 

So  Mues  Ein  jedles  der  Meinen  gepein 
270    Sein  sonndern  schmerczeu  Empfahen  allein 

Und  sein  pluett  in  pittrikhair   vergissen : 

Wie  mecht  ichs  dan  mit  ainem  pluets  thropten  piesaeu? 

Maria  zu  Salvator  Spriclit: 

Herr  und  mein  Sun,  bis  ingedenckch, 
Das  mir  Ein  Engl  wardt  gesendt, 
275    Der  sagett  mir,  ich  were  on  pein: 
Nun   wie  kchan  das  yecz  gesein? 
Verkcher  in   ander  weg  dein   Leiden, 
Las  dir  dein  Angesicht  nicht   verspeiben. 

Salvator  zu  Mariam  Spricht: 

Betriebtte  Mutter  mein,   Ks  ist   war, 
280    Das  wier  von  der  dryvelttikchait  zwar 
Dir  Hessen  genedigckchlich  sagen, 
Du   sollt   wee   noch   schmerczeu   habenu : 
Das  was  der  Zeitt  der  freideu  und  selligkhait;      Fol.  10 
Jecz  ist  die  stundt  des  jamers  und  leidt ! 


285    Soll  das  Menschenlieben  gschlecht  werden  Erlest, 

So  Mues  ich  sterben  am  kchreicz  Erhöcht. 
Maria  Spricht  zum  Salvatorem: 

Gedenckch,  her  und  sun,  an  das, 

Was  du  vor  gepotten  hast : 

Vatter  und  Muetter  zu  Errenn 
290    Und  ir  lob  zu  merenn. 

Ich  Erman  dich   an  dein  gebott : 

So  du  ye  Leiden  will  den  thott, 

So  kcher  dein  Sterben  inn  ain  ander  weis 

Dann  an  dem  hochen  galgen  des  Creicz. 
Salvator  zu  Mariam  Spricht: 

295    Muetter,  ich  soll  dir  ja  woll  gehorsam  sein 

Auf  das  Muetterlich  begern  und  piten   dein: 

Von  dir  hab  ich  die  Menschhaitt, 

Aber  von  Ewig  die  gotthaitt; 

Darumb  bin  ich  dem  hiraelischen  vatter  verpflicht, 
300    Das  ich  sein  gottlich  gepott  thue  und  ausricht. 

Ausgottlichermachtich  dengottes  zarn  ab  sienn,  Fol.  10'' 

Damit  wirdt  her  die  Menschen  genueg  gethan : 

Adam  liatt  ubertretten   das  götlich  gebott; 

Darumb  mues  ich  leiden  den   thott. 
305    Dasselben  halben  sag  ich  dir,  liebste  Muetter  mein. 

Es  kchan  und  mag  anders  uit  gesein. 

Chayphas  zu  deu  Juden  Spricht:") 

Ratt  an,  ir  heren  alle  gemain, 

Baide  gross  und  auch  kchlain. 

Was  sollen  wir  fachen  an? 
310    ler  secht  wall,  das  diser  Man 

Zaichen  thuett  wunderlich, 

Die  alle  geschehen  Offenlich. 

Las  wir  in  also  kchumen  hinu, 

So   wirdt   das   volckch   alles  glaul)en   an   in; 
315    Darzue  kchomen  die  Römer  pablt 

Und  Nemeii  yn  hin  mit  gewählt, 

Auch  unser  volckch  unnd  das  Lanndt: 

Das  wer  uiins  gar  Ein  grosse  schandt. 

Mose  jud  Spricht: 

Das  ding  Nyemandt  kchan  fursechen   u.  s.  w. 
319—326  entsprechen  xSV  126—133;  vyl.  daseUmt.  Fol.  11 

285  gschlecht  eiiu-<,rri<jiert.  2})0  I'or  iiieriMin  Currrtur.  2%  be- 
gerem  (so!),  sein  vor  und  veijyextrlrlien.  2!  17  hab  '\c\\  wiederholt.  ;J03  göt- 
lich  von  xpfitertr    Hand  <iii.h    .Mfnsclllich   rorrlf/ifrt.   —  ")  dwu  feldf. 
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r'ayplias  Spricht: 

Ir  Herren,  Machten   wir  haben  ain  Man, 
Da   alle   untrew   und   verretterey   leg  an, 
Der  uns  verytt  Jesum  Cristum, 
330    Dem  wolldten   wier  geben  geltt  drumb, 
Als  vill  Er  dessen  gefodern  kchundt. 
Das  geb   wir  im  zu  aller  Stundt: 
Das   ist  mein   Ratt   und   wer  uns   Eben, 
Darmit  brecht  wier  Jesum   umb  sein  leben 

Archisinagogus  Spricht  ; 

335    Ir  herren,  ir  soldt  Euch   nicht  vergecben   u.  s.  w. 
336—854  entsprechen  St  256—275;  vgl.  daselbst.  Fol.  11" 

Samuell  Jud  Spricht: 

355     Chaiphas,  lie))er  Herr  mein. 

Dein  Ratt  dunckcht  mich  guett  sein ; 

Dann  sehen  wir  also  zue, 

So  haben  wir  Nimer  kchain  Rue. 

Da  wellen  wir  kchain  geldt  an  sehen, 
360    Ob  wir  in  mechten  mit  verretterey  Erspehen:       Fol.  12 

Das   wer  alles  woU  gethan. 

Er  ist  gar  Ein  falscher  Mann, 

Er  kchan  vill  des  Teuffls  lyst, 

Er  sagt,   Er  sey  der  wäre   Crist: 
865    Das  ist  zu  glauben   warlich   nicht; 

Wan  sein  Redt  ist  gar  Entwicht. 

Sechtt  her  zue  Eben  all. 

Wie  Euch   mein  Redt  gefall. 

Die  Maria  geet  aun  ir  Ordenliche  statt,  Salvator  zum  gebett. 
Der  Judas  geett  zu  den  .luden.     Spricht  Judas  auf  dem  weg: 

Ich   will  mich   ziechen   an   der  Juden   Ratt, 
370    Seydt  mein  sach  nit  für  sich  gatt. 

Mein   Maister  mir  ungenedig   ist. 

Der  gehaisen  ist  der  Jesu  Crist: 

Das  ist  von   einer  salben  kchomen, 

Darvon   mir  mein   thail   ist   worden   genonii-n: 
375     Ich   will   dessen   Nimer   absteeun,  Fol.  12*' 

Es  Mues  im   an   sein  leben  geen. 
Judas  zu  den  Juden  allen : 

Ich   gries   Eucli.  ir  lieben   herren, 

Ir  seydt    woll   werdt   grosser  Eren  ! 

380   Die  ersten  drei   iVortr  zireimal  ffesc/i rieben,  doch  das  ztreitemul  treij- 
i/esirirhen.       870  mein  ]  naiv       871  gnedig  ror  imgenedig 
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Weldt   ir  mich  Erkcbennen, 
380    So   will   ich   mich  Euch  Neuueu : 
Ich  haiii  Judas  von  Scaryott. 
Veniemedt  gar  eben  meine  wordt, 
Villeicht  wirdt  Es  Euch  gefallen; 
Wan  ich  bin   ain  Man  on  alle  galin. 

Cayplias  Spricht"'  zu  dem  Judas: 

385    Bis  willy  kchum,  lieber  Judas, 

Alle  Zeitt  On  Neydt  und   On  has! 

Wir  wellen  dich   alle  geren  merckchen, 

Wildu  unsern  gelauben  sterckchen 

Und  darzue  deinen  Ratt  gelten, 
390    Das  wir  bringen  Jesum  umb  sein  leben. 

•Judas  schreitt  laut:  Fol.  V6 

Ich   will  Euch  kchurczen   die  Mer  i(.  ,s.  ir. 
391—396  entsjyreclien  St  490—495;  vgl.  daselbst. 

Kuttilott  jud  Spricht : 

Die  Redt  las  sein,  sy  ist  Entwicht! 
Wir  rhurffen   des  getrawen  nicht. 
Wir  kcheren   unns  nicht  an  deine  lyst; 
400    Wan   du  unns  nur  versuechen  pist. 

Juda.s  der  gibt  Anttwurt: 

Nain,   zwar  auf"  meinen   Aydt! 
Das   wer  mir  Ewiglichen  laidt. 
Endtblichen  Ich   versuech   kchainen   Man : 
Wan  ich  Euch   alles  guette  gan. 

Milaton,  ain  .Jud.  Spricht: 

405    Judas,  du  hast   warlichen  Recht! 

Und  wen-  ich  aines  herren   kchnecht. 

Der  mir  mein   gerechtigkchaitt   ab   prech.         Fol.  13'' 

W^ie  genueg  ich  mich  Nur  an  im   Häcli: 

Ich   woldt  des  Nimer  absten, 
410    Es  muest  im   an   sein  leben  geen ! 

GeUia.s  iud  Spricht: 

Judas,  wier  geben   dir  damit  geding  u.  s.  tr. 

411 — 44'2  tutJijirf;rl,eu   Sl  öl2 — .525.   ri/l.  daselbst.  Fol.  14  hm<Z  11 ' 

Casurna  .Jud  /um  .Juda.'<: 

Juda,   vernimi)   gar  El»en   meine   wortt: 

(Du   hast   Empfangen   unsern   hortt) 


"    Spriclit   (Jorrerliir.    -      40-1   guettl        444    Kniplauf^eii   liH.nt 
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145    Du  waist  woU,   welliger  liaist  Jesu  Crist 

Und  Jacob,  «ler  sein   vetter  ist, 

(Sy  sehendt  anander  Gleich) 

Darmit  Er  uns   iiit  Enttweicli, 

Das  wier  unns  nit  vergehen, 
450    Sonder  den  Rechtschuldigen   vahen. 

Judas  Spriclit  zu  allenn  Judeun: 

Ich   will   Euch   des   Ain   Zaichen   geben, 

Das   selbig  solltt   ier  nierckchen   gar  Eflieii: 

Sy  sindt  mir  alle  baide  woll  kchundl; 

Aber  den  ich   kchuss  an  seinen   Muntt. 
455    Der  ist  der  Recht  schuldig  Man, 

Der  Euch   vill   Laydts  hat  gethan : 

Den  fuerdt   von  dannen  mit  sinnen,  Fol.  lö 

Das  Er  euch   nit  mög  Endtrinnen. 

Und   wan  Euch  yemandt  wirde  fragen, 
4<i()     So   schweigt  und   thyets   niemandt   sagen; 

Ich   Sprech,    Ks   wer  nit   warr. 

Ich  mues  mich  heben  zu  im  dar, 

Wo  ich  ine  betinden  kchann. 

Das  will  ich  Euch   wissen  lann: 
4G5    Wan  ich  kchum,  so  ist  es  Zeitt, 

So  schaudt,  das  ier  bei-aydt  seydt; 

Dan  laast  ir  Euch  in  Euttgan. 

Ich  will  t'urbas  kchain  schuldt  haben   dran. 

Annas  Anntwoi-tt: 

Judas,   du   Bedarrtest   nit   sorgen  mer: 
470    Wier  wellen  alle   volgen   deiner  1er, 

Wier  wellen  dich  woll  sichern  vor  im : 
Darumben  mach  dich  baldt  zu  im. 
Ich  will  dir  des  mein  Trew  geben. 
Das  wier  in  nitt  werden  lassen  leben. 

Judas  Geett   zinn  Salvator  Get-n  Bettaniani.    8o  kiuiibt  Maria  unter- 
wegen  zu  Im.  Fol.  15'' 

Und  Spricht  Maria: 

475    Judas,   bis  mir  willy   kchumen ! 

Was  sagen  die  Juden   zu  disen   stunden 
Zu  Jerusalem  in  irem   Ratt 
Bey  tag  unnd  Nacht,  frue  und  spatt, 
Von  meinen  lieljen  sun  unnd  herren, 

480    Dem   sy  gunnen  kchainer  Eren? 

44t)  der  sehi  zirdmal,  dwli  das  zireitemal  durcltgeslrirlteit.     448  Dannit] 
Dar  nit       459  wan  fehlt.       46(,1  tlivets  Correctxir. 
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Judas  Annthwortt: 

Gnad,  fraw,  ich  hab  sein  grossen  vleis: 
Ich  hörr  von  im  kchain  uugeleichs, 
Sy  gunnen  ath  aller  Eren  woU: 
Für  war  ich  das  Reden  soll ! 

Maria  zxim  Judas  Spricht: 

485     0   Judas,   du  lieber  junger, 

Ich  bevilch  dir  meinen  Sun  Besunder! 

Judas  zu  Mariam  Spricht: 

Maria,  allerliebeste  fraw  mein,  Fol.  16 

Ich  will  geren  verpringen  den  willen   dein, 
Ich  wil  mich  daran  nicht  sparen: 
490    Dein  Sun,  mein  Maister,  Trewllich  bebaren. 

Saivattor  zu  denn  jungernn: 

ler  lieben  junger,  ich  hab  mich  vermessen   ii.  .s.  ic. 
491—526  entsprechen  St  276—307;  v,jl.  daselbst.  Fol.  IG**  und  IT 

Petms  antwui-tt: 

Dier  Empeudt   der  herr  und   Maister  mein, 
Er  welle   heindt   dein  gaste   sein ; 
Darurab  solldu  uns  yecz  weisen, 
530    Wo  wier  unsern  Maister  sollen  speissen. 
Auch  thue  uns  paldt  Raitten, 
Da  wier  im   den  Tisch   sollen  beraitten. 

Der  wieiit  Spricht: 

Was  Eur  Maister  hatt  begertt. 

Das  soll  Er  sein  von  mier  gewert; 
535     Wan   Er  ist  gar  ain   frumer  Mau.  Fol.  17 '' 

Wo   ich   im   Nur  gedienen   kchann, 

Diesem  allerliebesten  herrenn, 

Das  thue  ich  von  herczen  geren, 

Ich   will  im  des  nit  sten  aus : 
540    Geett  herr  und  besecht  das  Mueshaus, 

Und  yst   das   dan   Eur  f'ueg, 

Das  ir  alle   <la  habtt  Raumb  genueg, 

So  Rieht  dir  penckch  und  thisch  dratt. 

Ich   will  euch  allen  schaffen  Ratt 
545    Nach   meinem  vermugen  und   Arrauett. 

Ich   getraw   im  woll,  Er  hab  verguett. 

l'etrus  zun  wiertt: 

Dankch   dir  gott  v<>n   himelreich! 

Das  werdt   unser  Maister  sonnderleich 

4rt7   .Mria       5H4  gewt-rt  |  beraitt       546  gerttraw  (»<>!) 
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Umb  dich   verdienen,  wo  Er  kchan, 
550     Und  auch   dar  zue  Heine  unntter  than. 

Johannos  zum  wirtt : 

Lieber  wirdt,  wier  wellen  gan, 
Das  wir  unsern   Maister  wissen   lan. 
Das  Er  nur  kchum   und   saumb   sich   nicht.         Fol.  18 
Mein  lieber  wiertt,  die  weill  schon  zu  Rieht 
555     Den  thisch  mit  wein,  prott  und  mit  andern  Sachen, 
Das   wier  sein   muegen   mit   gemache. 

Der  Wü-tt: 

Nach  Euren  willen   es  geschieht. 

Kehumbtt  nur  schier  und  saumbtt  euch   nicht. 

Dip  .[unger  gentt  zum  heiTen.     Und  Petinis  Spricht: 
Herr,   das  Abenttessen  ist  beraitt 
560    In  ainem  sali  weydt  und   praitt; 

Da  selbs  hal)en  wier  guetten  gemach: 
WoU  ist  zue  gericht  alle   sach. 

Salvattor  zun">  jungernn : 

ler  vernembtt   wall,   lieben  junger  mein, 
Das  alle  ding  schon  verordnett  sein. 
565     Woll  auf!   wier  l)ellen   dahin   geenn 
Dass  Oster  lampp  zu  essen. 

Salvator  kertt  Sych  zu  Maria  unnd  Spricht: 

O  allerliebste  Muetter  und  ier  lieben  freun<lt  mein  ! 
ler  soUdt  mir  yczundt  zu  willen  Erschein  : 
Alhie   ii>  der  statt   in   ainem   Sali  Fol.  18'' 

570     Wellen   wir  Essen   das   Ahenttmall. 

\faria  Nimbt  den  lierreii  auf  ain  Ortt  und  Spriclit  zu  im  : 
()   allerliebster  Sun,   Gott  und   herr. 
Mein  seell  die  ist  verwundt  seer! 
Sich  an  mein  EUendt  und  betriebts  hercz, 
Lass   dir  Erparmeu  mein   laitt   und   schraercz : 
575    Ich  were  vill  lieber  selbs  thott. 

Als   das   ich   ansehen   soll   dein   Xott. 
0   sun,  mag  ichs   umb   dich   Erwerben, 
So  las  mich  Erslichen   vor  <lir  sterben! 

Salvator  zu  Mariaiu: 

( )  liebste  und  Traurige  Muetter  mein ! 
580    Wann  ich  gewerdt  das  pitten   dein, 


549  dich  zioeimai      555  Den  |  Der.  —  "    zum.  —  5fi'3  venembtt  (»n.'J 

574   sclnnevcz    f'orrnrtur. 
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So  miest  dein  liebe  seell  faren 

Zu  den  alttvettem,  die  vor  jai-en 

Sindt  kchumen  in  die  vinstemns, 

Da  sy  den  Noch   sindt  in  betriebnus; 
"185     Nieniandt   mag  in   das  himelreich   kchumen, 

^lir  sey  dann   vor  mein  leben   genumen 

Durch  grossen  schmerczen  Angst  und  pein :         Fol.  11» 

Als  dan  wirdt  der  himel  offen   sein. 

Ich   hab  gebetten  meinen  bimelischen   vatrer. 
590    Das   Er   dich   trest   in   meiner   Martter. 

Salvator  widenunb  Spricht: 

Magdalena  und  Martha,  lieben  freundtin  mein, 
Last  Euch   mein   liebe   Muetter  bevolhen   sein. 

Salvator  geett  mit  den  Jimgem  von  daim  hin  zum  ^\'irtt  werts,  abor 
nit  gar  dar. 

Maiia  Spricht  am  haimgenn: 

0   herr.  himelischer  vatter  und   Gott! 

Erparmbtt   dir  nitt  mein  trawren  und  Nett? 
5i>5     Schwer  und   verporrgen   seindt   die  urttel   flwii. 

Was  du  gepeutest,  das  Muest  sein ! 

Wo  soll  ich  mich  hinkcheren? 

Mein   truebsall   thuett   sich   meren : 

Meines  herczen   throst  und   wunen 
nOO    Ist   von   mier  hiiidan   genumen; 

Kchain   gnadt   khan   ich   Erberben, 

In   herczen   laitt  niues  ich   ersterben ! 

Salvator  geett  mit  den  Jungera  zum  wirtt.     Und    der  wirtt  Spricht: 
Lieber   herr,   In.st   mir  gottwill   kchumen!  Fol.  ]'■>'■ 

Dein   zuekchunfft   hab   ich   geren   vernumen. 
•  iOö    Mecht   ich  nur  thuen  das  peste 
Dir  und  allen  andern  gesten: 
Das   woldt   ich   thuen   mit   guetten   muett; 
Wan    <bi   pist   mein   herr  so   gnett. 

Salvator  /um    Wiitt: 

Hausvatter.   zu   dir  bin   ich   herein   kchumen. 
'!l(>     Willigkchlich   hast    du   mich   aufgenomen. 
An   leichter  speis  pin   ich   hoindt   benuegt. 
Hall   mich   darumben   hier  her  verfuegtt 
Mfnschlichem  geschlecht  TiBer  zu  gelten, 
Die  da  weist  zu  dem  Ewigen  TiCben. 

5H1   liebf  einrorngieri.         i'Afl  ich  fehlt.         <K)fi  kdiuin         fU>l    ziie- 
krhutl't  (an!)        (KJ<1  ge.siten  t'orrerlur. 
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Der  wirtt  Spricht  zum  kneclit: 

015     l^ieber  kcJineclit,   ich   sag  dir  das: 
Raich   her  peckch    und   giesfas, 
Salczta«,   tlielier  und   lefFl   dar  zue 
Und   l»is  zu  kchaiiier  zeitt  mit  Rue; 
Gib   bald   wasser  her  den   gesten 
P)20    Und  thrag  auf  nur  nach   dem  pesten, 
Pen  peHten   wein,  den  du  inder  hast, 
Und   schenckch   Ein   dem   Tjieliesten  (^asf. 

Dil'  klinecht  zun  wirdt  Spricht:  Kol.  2<^) 

Ich   hab   es   beraytt  an   der  Statt : 
Visch   bring  icli    baldt   daher  und    dratt, 
02")     Und   dem   was  gerech   zue, 

Dar  in   ich   mich   nitt  säumen    thue. 

Jccz  iXymbt  Salvator  und  die  Junger  wasser,  Essen  Stendbng.  bal»en 
steh  in  henden.     Die  Synagog  singt/' 

Salvator  mit  auferhebten  Jieuden  Spricht 

Ich   danckch  dier  vatter,  allmechtiger  gott, 
Das   du   mir  Nach   deinem   Göttlichen   gebott 
Hast  geben  zu  derkchennen  deinen  gewaltt, 
630    Der  da  gross  ist  und  Manigfaldt, 

Der  koiT  soll  singen/'     Salvator  spricht  verer: 

Mit  herczlichen  verlanngen  hab  ich  begerdt  ii.s.ic. 
631—640  entsprechen  ,SV  844—349;  rjl.  dnselbut.  Fol.  20 

.Tecz  steett  Salvator  vom  Tysch  liindan.  Spricht  zum  wirtt:'      Fol.  20'' 
Lieber  freundt,  nun  trag  mir  hieher 
Ain  giesfas,  ain   peckch   und  auch  mer 
Ain   leines  thuech,   das   ich   umb   mich   girdr: 
Aisdan   mein   werckch   ausgericht    wirdt. 

Der  wirtt  Spricht  zum  heiTenn: 

645    Herr  Maister,  siez  du  nur  still: 

Ich  habs  alles  gebracht  nach  deinen  will. 

Jecz  sten'')  die  jimger  auf  und  seczeu  sich  an  die  statt,  dii  innen  die 

ties  gewaschen  werden.^ 
Der  herr  umbgirdt  sich  mit  dem  thuech.     Spriclit  Salvator:  ' 

Lieben  junger,  ich  gib  Euch  ein  New  gebodt  it.  s.  ir. 
647—650  e,itKi,rprh,'n  St  hm-?=>S9-r,/l.  doxelh.Ht.  '  [Fol.  21 

"^  Am  linken  Hunde  ntn  späterer  Hand  duo  Hectores  cantant : 
„Imensum  tlielus  ac."  ''I  .-twi  rechten  Rande  von  derselhen  späteren  Hniul 
„Antea  Desiderio  desideravi  pascam  mandueare  voliiscum.  ante<{uam 
patiai*.'"  •)  Vor  wirtt  ('orrertur.  '''i  Zuerst  seczen.  dorh  ireiftffbtrirhen. 
•')  Am.  rechten  Hunde  von  anderer  Hand  chorus  eanit:  „C'ena  facta.'*  /)  Vim 
späterer  Hund  nachijrt raffen  i^t  oanit :  ,,.\Iantatum  novuni  <lo  vobis,  ut 
diligatis." 
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Jecz  lacht  der  Herr  Ei-slichen  an  die  fies  zu  waschen  dem  Judas. 

Spricht  Pettms:") 

Herr,   das   soll  nit  sein, 
Das   du  mir  wascht   die  fies  mein: 
Verhengtt  ich   das,  Es  wer  aiii   spott: 
Nun  bistu  doch  mein  herr  und  gott! 
Darumben,  herr  Jesu,  durch  deinen  Namen  sies 
655    Du  wascht  mir  nymer  mer  meine  fies. 

Salvator  anttwoitt : ''') 

Petre,  wasch  Ich   dir  nit  die  fiesse  dein, 
So  khumbstu  nit  in  das  Reich  mein 
Und  wirdest  hinfir  an   Verstössen 
Von  allen  himelischen  genossen. 

Petrus  anttwortt : '"i 

660    0  herr,  die  fies  nit  allein,  Fol.  21'> 

Sonnder  die  hendt  und  das  hauptt  mein 
Las  ich   mir  waschen   alles  gleich, 
Ee  ich   woldt  verliern   deines   vatern   Reich! 

Salvator  /.u  Petro: 

Wellicher  sich   woll  gewaschen  hatt, 
665    Der  ist  woll   Rain   und   saul)er  an   aller   statt 
T"nd   bedarff  nitt  mer  dan   allain, 
Das  Er  nur  mach  die  fies  Rain. 

Der  Herr  wascht  die  fies.  Der  con-  singt.  Als  siezen  sy  wider  zu  Tisch. 

Der  wirtt  Spriclit; 

Maister,  ich   mecht   vor  Angst  schwiczen: 
Ich   wais  nit  Recht,   wie   du  solldt  siezen ; 
670    Da  habtt  Ir  guette   penckch   praidt. 
Dar  auf  sicztt  nach  Eur  gewonhait. 

Sy  seczen.  sich  all  Nider.     Spricht  Salvator:"'' 

Wisst  Ir,  was  Ich  euch  hie  mitt  gethan 
Oder  was  Ich   yeczt  an  pAich   begangen   hau? 
Ir  haist  mich   maister:   das   bin   ich,  Fol.  -ii 

'i75    Dar  an  Rett  ir  Recht  und   warhafftigkchlich. 
So  nun  Ich,  Eur  maister  und   herr,  Euch  hab 
Eur  fies  gewaschen  und  getrückchnett  ab: 

'»)  Von  der  spateren  Hand  mulnjetraijen  Deiude  Petrus  et  aliis  Om- 
nibus Apostolis  consequnter  (so!).  Petrus  canit:  „Ant.e,  Doniine.  tu 
mihi  lavas  pedos."  ''')  Von  dernelheu  Ilnnd  iiar/iffpini(/en  Salvator  canit: 
„Si  non  laveio  tibi,  non  liabebis  partcui."  —  Göti  wasch  eincorrlf/ierl.  — 
<^\  Vtm  derselben  Hand  Kt  canit:  „Domine,  non  tantuiii  pedes,  set  et  niunus 
et  Caput."  —  (>71  .sichtt  sicztt  ^xo!).  —  "'J  Voia  Sthreiber  iinr.ltifHnufen 
.loliuiuH-s  liic  recuniljit  supra  pectus  doniini. 
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Das  sollf  ir  in  Enr  hercz  und  gemiett  fassen, 

Eur  jerler  dem  andern  seine  fies   waschen. 
<iH()    Ein  Ebenpildt  hab  ich  Euch  hiemitt  geben, 

Das  ier  mir  also  nach  soldt  geleiten. 

Jch   sag  Euch   aucli  hiemitt   zu  mall: 

[r   seydt  Rain,   aber  nit   all : 

linder  euch  ist  ainer,  der  wirtt  mich  verratten  l>ehendt 
(i85    Und  Mich  über  anttwurten  in  der  Juden  hendt; 

Ich  hett  mir  im  zu  ainem  junger  auserkchoren. 

Alle   wolthatt  ist  an   im   verloren. 
Petrus  ant.twortt: 

Maister,  ich  Petrus  sag  dir, 

Das  soldu  warlich  glauben  mir: 
(!Ü0    Nichts  ist,  das  mich   von  dir  wendt, 

Beistanrlt  will  ich  dir  thun  bis  an  mein  Endt. 
Pliilipims  anttwortt: 

Pliilippus   hais  ich   und   sprich   das:  Fol.  22'' 

Zu  dir,  maister,  hab  ich  kchain  Neidt  noch  Hass, 

Wan   ich   wider  dich  thue  nicht, 
<)i»5    Wie  mir  haldt  mitt  dier  geschieht: 

Ich   woldt  Ee  leiden  grosse  nadt 

Und   für   dich   geen   in   den  thott. 

Tomas : 

Ich  bin  genandt  Thomas. 
Für  war  sprich  ich  das, 
700    Das  ich   an   deinen  thott   unschuldig  bin. 
Ich   hab   mirs   nie  genomen   in   meinen   Sin. 

Andi-eas: 

Andreas   bin   ich  genandt 

Und  dir,  Herr  und  gott,  wolpekchandt. 

Ich  woldt  Ee  selber  sterben 
705    Und  jemerlich  verderben. 

Ee  das  ich   tharachtet  nach   deinen  schaden; 

Wan  ich  hab  dich  in  mein  Zell  geladen. 
Bartholomeus: 

Bartholomeus   bin  ich   genandt.  Fol.  -JH 

Herr  Maister,  ich   thue  dier  auch   bekchant : 
710    Wurdtt  ich  veratten   das  leben   dein? 

Das  thue  mir  zu  diser  stundt   schein. 

Siniiui : 

Herr  und   vater,   nun   thue  mir  Simon  kchundt, 
Ob  ich   dich   soll   veralten   zu   diser  stundt: 

694  dich  j'cItU.        tluie  lieh  ,so.';  nicht        704  Aurh  der  folgende.  Ver* 
in  die.se  Zeile  geschrieben,  aber  wieder  ireggest riehen. 

Hirn  n.  W;i  c  kv  rn  r  1 1,  (jnellt^n  u.  Korsflmngpn.  1.  24 
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Ich  woldt  Ee  sterben 
715    Und  jemerlich  verderben. 
Jacobus  Maior: 

Ich  bin  genandt  Jacobus,  der  merer. 

Herr,  sag  mir,  Ob  ich  sej'  dein  speher, 

Der  deinen  leib  und  leben 

Den  valschen  Juden  soll  in  die  hendt  geben. 
Jacobus  Mj'nor: 

720    Herr  und  Maister,  Jacobus,  der  minder,  pin   ich. 

Sag  mir:  bin  ich,  der  veratte  dich? 

Zwar  der  wurdt  dein  nimer  holdt, 

Der  dich  in  tott  veratten  woldtt  I 


Thateus : 


Fol.  23' 


Herr  Maister,  Thateus,  dein  Zweifpott, 
725    Bekchumertt  sich  seer  umb  dein  thott. 
Den  du  uns  verkchundet  hast. 
Das  Redt  ich   warlichen  vast, 
Dag  mir  dein  sterben  wee  thuett: 
Ich  wurdt  nimer  frelichen  in  meinen  muett. 


Matlieu> 


730    Matheus  hais  ich  czwar: 
Ich  sag  Euch   das  furwar. 
Herr  Maister,  Jesu  Crist, 
Bin  ichs,  der  dich  verratten  ist? 

Salvatur: 

Ich  bin  betriebtt  und  plodt  zu  diser  stundt 

7B5    In  maines  ganczen  herczen  grün  dt. 

Warhafftig  mnch  ich  Euch  bewist, 

Das  yeczundt   ainer  mitt  mir   isst 

An   disem  thisch   das  gottlich  prott, 

Der  wirdt  mich  verkchauffen  in  den  thott. 

Petinis  zu  Johanni: 

740    Johannes,  frag  den  lieben  herren  mein, 
Wellcher  der  verretter  nur  werdt  sein. 

Johannes  zum  heiTn:" 

Sag  an,  lieber  Maister  mein : 
Wer  ist  verratten   das  leben   dein? 


Ful.  24 


Sa!  vator : 
745 


Dem  ich   den  Eingedauchten  pissen  geben   wir, 
Ist   der   verretter:   das   verkchundt   ich   <lir. 


716  der  muh  vor  .Facobus         721   dor  ]  in  der  IIk.  steht  eine  nnlexei— 
liehe  Corrertiir.  722  der  ]  ich  72t!  un.s  ge,    iloch  die  letzte  Silbe   iref/- 

(jeatrirhen.       735  mein  gnmdt,   dmh  mem  wieder  weggestrichen.    —    "'    Vom 
Schreiber  nnchget ragen  Johannes  hic  se  levat  a  pectore  chri.sti. 
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.Tviclas  Scariott: 

Sag  an,  her  Maister  mein  : 
Soll   ifh   (lein   veretter  sein  ? 

Salvator: 

Du  hast  von   dir   selbs  gesagt; 
Niemandt   hatt  dich   flarumh   gefragt. 

Salvator  Nymbt  das  prott,  gesegnett  das.  prichts.  iril»ts  den  juugerrenn. 

Und  spricht  Salvator: 

750    Nembtt  hin   und   Est,  lieben  junger  mein ! 
Unter  der  gestaldt  dises  protts  .schein 
Mein  warrer  leih   verporgen  ist:  Fol.  24'' 

Das  soldt  ir  gelauben   zu  aller  frist. 

Dil'  .Fung-er  werden  all  gespeist.    Jecz  der  chor  singen  soll. 

Salvator  Nymbt  den  khidcli,  .singt:  ,,Calicem"   salutaris  acipiara."  Bene- 
dt'it  den  selben  und  Spricht: 

Trinckcht  alle  dar  aus !  das  ist  mein  pluett : 

755    Das  glaubtt  vest  in    l^uren  herezen  und  Muett. 
Das  ist  der  kchelch  des  Neuen  testamendt: 
In   meinem  pluett   wirdt  Er  erkchenndt. 
Das  vergossen   wirtt  vir  Euch  und   vir  vill 
Zu  Vergebung  der  sunden:   das  ist  mein  will. 

700    Hinfur  württ  ich  nit  mer  mitt  Euch   werden 
Von  weinstockch  trinckchen  hie  auf  der  Erden, 
Bis  wir  zu  samen  kchumen  alle  gleich 
In  meines   vatern   hinielreich. 

Widei-mnben  Salvator: 

Dem  ich   iczundt  zu   diser   stundt 
765    Das  prott  gib  in  seinen   Mundt, 

Der  selbig  wirdt  iiber  geben  mich 
Unfl   ist   mein   vervetter  sicherlich. 

Salvator  Haicht  Juda  das  Brott  und  Spricht  zu  Ln :  Fol.  25 

Juda,  was  ist  der  willen   dein, 
Dar  in   wirstu  nit  saumig  sein : 
770    Was  du  thuen  wildt,  das  thue  paldt; 
Wan  du  hast  yecz  volligen  gewaldt. 

In    dem    kumbt   Satann    liinter   den    Judam,     Heimbt    im'''     zu    Oren. 
Spricht  Satan : 

Juda,  ich  will  dir  ain  guetten  Ratt  geben : 
Du  solldt  Jesum  bringen  umb  sein  leben. 
So  will  ich  dir  verhelfen  Tveichen   soldt, 
775     Raide   silber  und   auch   goldt; 

746  her  |  der        747  vorretter  ]  Retter.  —  -•>  Con-pctnr.       7»>4  ich 
i'lucorripif'rt.    —    ''■'    im    ffhlt. 

24* 
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Jmlat 


Las  dich  darvan  nit  Bringen : 

Las   wir  schon  die  gülden  kchlingen ! 

Maister,  ich  will  geen   nach   wein   und   ])rott, 
Ich  bin  schier  von  hunger  thott. 


Satan  fierdt  Judam  zu  den  Juden.     Spricht  Judas: 

780    Tr  soldt  nun  zu  Euch  selber  steen  :  Fol.  25 '^ 

Das   Abent  Essen  ist  schiei-  geschehen. 

Weldt  ir  dan  bejagen  Eerr, 

So  wardedt,  Es  geett  schier  daher, 

Und  last  Euch  nit  sein  zu  gach, 
785    Gett  im  gemainigckchlichen  nach. 

Wan   ich   ime   ain   khüss   thue, 

So  laufft  alle  gleich  zue  : 

So  ist  die  Rechte  Zeitt, 

Als  dan  nicht  lenger  peitt. 
790    Ich   will  mich   baldt  machen   hinwider 

Und   zu   dem  thisch   siezen   Nider. 

Auf  das  sy  sein   nicht  werden  innen. 

Das  ich  ain   selliches  bell  beginnen. 

Salvator  spricht  und  steett  als  dann  vom  Tisch  auf:"; 

Ir  aller  lieben  freundt  und  junger  mein   //.  .s\  ir. 

794—799  entsprechen  St  530  und  537—541;  vgl  daselbst. 

800    Fast  zu  herczen  mein  Redt  und  lerr;  Fol.  2G 

Ich  wirdt  nit  lang  sein  bey  Euch  merr. 


Pettrus : 


Salvator : 


Herr,  wo   wildt  du  nun  hin  geen  ? 

Das  gib  jecz  uns  willigckchlich   zu  versteen. 


Petre,  du  hast  das  well  vernumen: 
805    Wo  ich  jecz  hin  gee,  magstu  nit  kchumen. 

Widrumb  Salvator: 

Lieben  junger,  ich   sag  Euch  für  war: 
Ir  werdett  an  mir  geörgertt  gar, 
Heindt  in   diser  Nacht  auch  werdett  ir 
Alle  von  mir  flüchtig  schier. 

Salvator  secz  sich  ain  weil  wider  ><ider.     Petrus  S|iiiclit: 
HlO    Herr,  Ob  sy  dich  haldt  all  verlan, 
So  will  ich  dir  threwlich  pey  steen ; 
Das  sag  ich  dir  an   allen  falsch   und  spott : 
Mit   dir  will   ich   geen   in   den   thott. 


i 


")  Ftilc/t  nor/i  eiunxd  und  Sjiriclit      802  nun  je/.        803  jycz 
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Salvator:  Fol.  26'' 

Lieber  junger  Peter,  ich   .sag  dir, 
81")     Du   soldt  warlicben   gelauben   mir: 

Nach  deiner  Redt  pleibstu  nitt  steett: 

Ee  der  Han  in  der  Nacht  zwir  kchrett, 

So  wirstu  mein  dreymal   verlaugnen 

Und   schweren,  du   hab.st  mit  deinen  Augen 
82Ü    Mich  nie  Erkchandt  und  nie  gesehen. 

Also  wirstu  bey  deinen  Aitt  jehen. 

Wie  woll  du  nitt  allain, 

Sonnder  die  andern  junger  gemain 

Werden  alle  heintt  fluchtig  von  mir 
825     Nach   der  geschrifft,   das   sag  ich   dir: 

„Und  wirdt  schlahen  den  hirtten,  der  wirt  versertt, 

Und   die  schafflen  seiner  heerdt 

Werden  zerstredt  und  verirrtt." 

Wen  sich  dann  das  fuegt  unnd  geburtt, 
8Hü    Das  ich  von  dem  thott  wider  Ersteen, 

So  wirdt  ich  innen  dan  vor  geen 

In  das  landt  geen   Gallilea,  Fol.  27 

Alls  ich  Euch  fargesagt  hab. 

Petrus: 

Herr,  das  glaub  sicherlich  mir: 

8)35    Und   fliechen   die   andern   all  von   dir, 

So  will  ich  dir  threwlichen  beysten, 

Und  sols  mir  an  mein  leben  geen. 

Wir  wellen  alle  mit  dir  sterbenn, 

Ee  wir  dich   weiten  lassenn  verderben! 

Bartholoiueus: 

840    Herr  Maister,  das  wis  sicherlich, 

Das  Reden   wir  alle   sambtt  geleich: 
Ee  wir  woldten  verlaugnen  dein. 
So  litten  wir  zwar  des  dodes  pein! 

Salvator: 

Petre,  du  soldt  Eben  merckcheu  mich : 

845     Ich  hab  gtreulichen  gepetten  fir  dich, 

Das  dein  gelauben  nit  aufher 

Und   du  nit  kchomest  in   die  gefer. 

So  du  wirdest  bekcherdt  Etwan, 

So   throst  und   sterckch   deine   bruder  dan. 
VViderumb  Salvator;  Fol.  27'' 

850    Ir  lieben  junger,   macht   mir  bekchandt: 

Also  Offt  ich   Euch  hab  ausgesendt 

82S  Werden  I  Wer  der 
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On  thaschen.  schuech   und  ander  hab, 
Nun  was  ist  Euch  ye  gangen  ab  ? 

Thomas: 

Herr,   wir  woldten  den  unrecht  sagen. 

855    So  haben  wir  bey  unsern  tagen 

Kchainen  Mangl  gehabtt  bey  dir : 

Bey  unsern  threuen  das  Redt  wir! 

Salvator: 

Lieben  junger,  ich  thue  Euch  kchundt: 

Wer  da  hatt  zu  diser  stundt 

860    Ain  peittl,  der  gleichen  ain  taschen, 

Der  thues  zu  ime  fassen ; 

Wem  aber  dar  an  Enbricht, 

Der  selbig  soll  sich   säumen  Nicht, 

Sonnder  wer  da  haben  ist  zwen  Röckch, 

8(15     Der  soll   den   ainen  verkchauffen   wögckch 

Undt  ime  dar  umben  kchauffen  ain  schwert ; 

Wan   es  mues  alles  hie  auf  Erdt 

An  mir  genczlichen  werden  voUendt, 

Was  die  geschrifft  von  mir  beckchendt. 

Johanne.s : 

870    Herr  und  Maister,  hie   seindt  zway  schwertt, 
Des  bistu  zu  diser  stundt  gewerdt. 


Fol.  2« 


Salvator: 


«75 


Ir  seindt  genueg  auf  disen  tag. 
Furwar  ich  Euch  das  sag : 
Alles  was  geschriben  ist  von   mir. 
Das  hat  umb  mich  ain  Ende  schier. 


Salvator  geleichformig,  als  welle  Eer  dannen  gen,  und  Spricht  zu  den 

'  Beleibt  ir  da,  ich  gee  hindan  in  kchlag, 
Das  ich  mein  gepett  voll  bringen  mag. 

Simon  zu  den  andern  jungern : 

Seydt  unser  Maister   nun   von   uns  gatt, 
Wen   wirtt  Er  lassen  an  seiner  statt, 
880    Der  seinen  gewaldt  in  allen  dingen  Fol.  28** 

Volckchunienlichen  thue   volbringen 
Mit  grossen  wunderzaichen  und  Leer, 
Als  Er  hatt  volbracht   bishor? 


Thateus : 


Icl)   glaul),   ich   well   in   woll   Erratten : 
885    Bartholomeus  wirdt  dar  zue  geratten: 


868  werden  ]  niues.sen      876  icli  fehlt.      884  iii  tweimnl. 
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Der  selbig  ist  Edl    und   auch   Reich, 
Der  wirdt  Erweldt  sicherleich. 

Jacohus  Major: 

Das   glaub   ich   sicher   nit! 
Ich  hett  vill  bessere  zueversicht : 
89ü    Petrus  wirdt  sich  sein  Nemen  an, 
Der  ist  ain  alter  verstendiger  man 
Und   ist   auch   ganczer  trew  voll. 

Jacobiis  Minor: 

Es  ist  Niemandt  als  Nahendt 
(Der  es  von  Recht  soll  Emphahen) 
895    Als  die  Süne  Zebedey  :  Fol.  2'J 

Das  sein  leudt  Guett  und   frey, 
Wan   sy  Es  woll  verwessen  kchundt 
Und  dem  herren  Nahendt  gefreundt  sindt. 

Salvator: 

Alle  kchunige  und  gewaldtigen   diser  weldt, 

ÜOU    Die  da  besiezen  Reichtumb,  guett   und   geldt, 
Die  werden   von   iren   untterthanen  Erkchandt, 
Von  den  selben  genedige  herren  genandt; 
Ir  aber  nit  also  sein  soldt! 
Wer  undter  Euch  den  Vorgang  haben  wolt 

HO;')     Und  vermaindt  zu  sein   der  merer, 
Der  selbig  soll  sein  Eur  dienner. 
Der  zu  thisch  siezen  ist,  mer  Eren  hatt, 
Dan  der  im  dientt  und  vor  im  statt: 
Euren  Maister  und  hern  habt  ir  mich  genandt, 

5)10    So  hab  ich  Euch  mit  diensten  bey  gewandt 
Und  wirdt  Euch  jecz  allen  sandt  gleich 
Beraitten  den  weg  zu  meines  vaters  Reich, 
Auf  das  ir  mit  mir  siezt  an  dem  Recht 
Zu  urtln  von  Israeli  die  zwelf  geschlecht. 

Judas  Scariott:  Fol.  29  *■ 

yi5    Ich  will  gen  und   besehen, 
Gar  aigentlichen  spehen, 
Wo  der  Maister  hin  nemb  sein  gangkch. 
Ijast   Euch   die   weill   nitt   sein   zu   lanckch. 


Caipha 


Des  Raich  mir  her  dein   trew,  lieber  Judas, 
920    Das  du  behaltest  dein  glüb   On  has. 


89B  Als  ]  Alle.s        901  werden  ]  wer        iX)3  aber  ]  ab        919  mir 
Ulis  iiiicli  corriffiert. 
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Wan  die  Recht  zeitt  ist,  «las  sag  mir. 
So  schickch  ich  dan  mein  volckch  mit  dir. 
Judas  gett  zu  den  Jimgemn. 

Salvator  Spiicht: 

Eure  Herczen  sollen  nitt  bttriebtt  sein, 

Das  ich  wurdt  geen  zu  dem  vatter  mein. 
925    Glaubt  in  vatern.  den  heiligen  geist  und   mich  : 

Dan  in  der  Gotthaitt  seindt  wir  all  geleicL. 

Hett  ir  mich  lieb,  ier  Erfreudt  Euch   zwar, 

Das  ich  zu  innen  soll  khumen   dar 

Und  Euch  Erwerben  die  Statt, 
930    Die  euch  die  Trinitatt  selbs   beraitt  hatt. 

Wan  ich  von  Euch  hinweckch  wir  genumen,        Fol.  30 

So  wirdt  der  Heillig  geist  über  Euch  khumen ; 

Als  dan   kchum  ich   zu  Euch  schier 

Und  will  Euch  nemen  zu  Mir : 
935    Wo  ich  bin,  da  werdt  ier  auch  sein : 

Das  glaubtt  mir,  lieben  junger  mein. 

Thomas: 

Unser  kchainer  nit  wissen  kchann, 

Wo  du  yecz  wildt  hin  gann, 

Wie  mugen  wir  den  dein  weg  vernenien? 

940    Den  selbigen   thue  unns  bas  bekchennen. 

Salvator: 

Ich  bin  der  weg  unnd   die  warhaitt, 

Auch   das  leben  und  die  gerechtigkchait. 

Ich  sag  Euch   auch  warhaiFtigkchlich : 

Niemand!  kchumbt  zum   vatter  On  mich. 

945    Alsfer  ir  mich  hettendt  Rechtlich  Erkchendt, 

So  hett  ir  gesehen  mein  vater,  der  mich  hat  gesendi. 

Philippus: 

Herr,  wie  mugen  wir  Es  jeheu, 

Das  wir  den  vater  haben  gesechen? 

Wan  Es  ist  nit  geschehen  mit  fueg.  Fol.  30'' 

950    Zaig   uns   den   vater.   so   ist    es   genuejr. 

Salvator: 

Philippe,    wer    mich    hau    gesehen, 

Der  mag  in   der  warhait  jehen. 

Er  hab  gesehen  den  himelischen   vater  mein, 

Dann   wir  in   aim   Göttlichen   wesen  sein ; 

955    Ob  du  das  aber  Nitt  gelauben  wildt. 

Solstu  für  dich  Nemen   das  Ebenpildt, 

930  euch  J  u-         935  ierjirher         I'42  ror  lelien   Correclvr. 
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Da«  die  dasigen   Kerlen,  die  ich  thue, 
Mein  himelischen    vater  geheren   zue: 
Alle  die  werckcli,   was  durch   mich   heschicht, 
JJfJO    Mag  ich   On  in   verbringen  nicht. 

Wideriimb  Salvator: 

Lieben  junger,  ich   verman  Euch  mer. 
Das  ir  vleissig  seidt  in  meiner  leer, 
In  meinen  gepottn  thuet  Euch  ieben 
Und   imprinstiglich   zu  mir  lieben, 
905     Auch   zum   heiligen   geist  und   zum   vater  mein : 
Darin  verpringt  ir  den  willen  sein  ! 
So  werdt  ir  nach   disem  leben   alle  gleich  Fol.  bl 

Bey  mir  wonen  in  meines  vaters  Reich. 

W  i  d  e  n  i  n  i  b  S  al  vato  r : 

Den  frid  las  ich  Euch  nemen,  l'ridt  gib  ich  euch, 
970    Dar  mit  ich  Eur  lieb  an  mich  zeuch; 

Nit  den  fridt,  wie  in   die  weldt  lest, 

Dan  ir  werdett  durchechtett  vast : 

Die  zeitt  wirtt  kchumen  über  Euch, 

Das  ir  werdett  tragen  mein  joch ; 
975    Die  Leudt  werden  sich  unter  steen  und  Main: 

Wer  aus  in   von  Euch   ain 
.  Von  leben  bringen   und  thötten  kchann. 

Der  thue  gott  ain  wolgefallen  dran. 

Also  werdt  ir  hin  und  wider  gezogen 
980    In  iren  schneien   und  Sinagogen : 

Das  geschieht  aus  dem,  das  sy  nit  sein 

Erkchennen  mich,  noch  den   vatter  mein. 

Nun  sag  ich  Euch   zu  diser  zeitt, 

Das  ir  meiner  Redt  indechtig  seidt: 
985    So  Euch   das  wider  fardt, 

So  gedenkcht  daran,  das  ich  Euch  hal)  gewaret. 

Ir  soldt  aljer  nit  sorgen  als  die  verwaisten:        Fol.  Bl*" 

In  allen  Euren  Trj^bsall  will  ich  laisten, 

Den  heilligen  geist  geben  in  Euren  Munilt 
990    Und  Euch  on  sorg  gwislichen  machen  kchundt, 

Wie  ir  soldt  Reden  und  verkchunden  meinen  namen, 

Den  soldt  ir  auspraitten  wie  ain  mensch  den  samen ; 

Daraus  werden  Entspringen  vill  tVucht  schon, 

Mein  himelischer  vater  wirdt  Euch  geben  den  Ion. 


973  Vor  kcimmeu  ('«rrertur.      976  in  ]  oder      981  gett  vor  geschieht 
989  geist  fehlt.      994  Mein  j  Men 
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*J95     Lieben  junger,  ich  hett  Euch  noch  vill  zu  sagen, 
Ir  inugts  aber  nit  Emphaheu; 
Wen  aber  von  Obenherab  wirdt  gesandt 
Der  heiUige  geist,  der  tlirester  ist  genandt, 
Der  wirdt  Euch  alles  das  erinnern  schon, 
1000    Was  ich  Euch  gelernedt  hann. 

Widerunib  Salvator : 

Vater,  ich  hab  deinen  Namen  in  der  geinain 

Alienhalben  verkchundt  unther  gros  und  kchlain! 

Lieber  vatter,  die  du  Mir  hast  auserkchorn, 

Darvon  hab  ich  kchainen  verloren, 
1005    Nur  den  Sun  der  verdamus  allain, 

Der  ist  ausgeschlossen  aus  unserer  G(^inain  : 

Er  wirdt  genendt  der  Sun  der  Zornn,  Fol.  32 

Im  wer  pesser,  Er  wer  Nie  geporn  ! 

8y  waren   dein,  du  gabst   sy  mir, 
1010    Yecz  so  bevilch  ich  sy  dir. 

Vater,  ich  bit  herczlich  in  guetten. 

Das  du   sy  all  wellest  behuetten 

Vor  dem  übel  der  hellepein. 

Das  sy  mit  uns  Mugen  ainig  sein 
1015    In  der  Ewigkchait  One  Abelann!  — 

Nun   last  unns  von  hinnen  gann ; 

Wan    Es   ist   yecz   kcliumen   die   zeitt. 

Das  sich   wirt   anheben   mein   angst  und  streitt. 

Sahatui-: 

ler  juDger,   wir   wellen   geen   an   perg   Olivethy, 
1020    Das  ich  mein  gebet  volbringen  mug. 

Die  Zeitt  ist  her  zue  nahendt  gangenn  : 

Gar  baldt  wir  ich  gef'ajingen; 

Ich   bin   <len  jaden   schon   über  geben, 

Schier  wirdt  ich   verlieren  mein  leben. 
1025    Der  Juden  schar  wirt  baldt  zu  mir  nahen: 

Die  werden  mich  hardt  pinden   und   vahe.n. 

Salvator  vodertt  cli'ey  Jiniger  unnd  Spricht:  Fol.  32 •" 

Geett  mit  mir,  ir  Junger:  Petre, 
Johannes  und  auch  Jacobe. 
Die  andern  junger  die  bleiben  hie, 
1030    So  kchum  ich   zu  euch  wider  schierr. 
Lieben  junger,  ich   sag  Euch  jeczundt: 
Beleibt  da  ain  weill  unnd   Rueentt 

1007  geuodt         1015  AllH'l.inii   (m>.'j         1027  ir  cincurrii/kil. 
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Zu  throste  luaiu  iii   der  pein ; 

Ich  mues  verV)ringen  den  willen  des  vsiter«  mein. 

Salvator  nymbt   die  drey  Junger,  fiertt  sy  liindan  von  den  andern."^ 
Und  Spricht  Salvator: 

1035    Meine  liebsten  Junger,  sycz  all   da  Nider. 
Mir  zittern   alle   meine   glider 
In  meiner  Ijlöden   Men.schaitt: 
Das  macht  der  Martr  Bittrickchaitt, 
Die  ich  yecz  kchürczlichen  mues  leiden! 

1040    An  Eurem  gebett  soldt  ir  beileiben, 

Hüet  euch   vor  des  teufls  eingeben   und   list, 
Welliche  verborgen   und  Manigfaltig  ist, 
Enhaltentt  Euch  ain  kchlaines  und  wachent  mit  mir: 
Mein  vater  will  ich  pitten  mit  begierr, 

1045    Ob  es  sein  Gottlich  wil  mecht  sein,  Fol.  '6'^ 

Das  ich   übei-  hebtt  wurd  der  Martter  mein. 

Salvator  geett  von  den  drey  Jungem  hin  an  den  Ölberg  und  Spiiclit: 
Gott,  Ewiger  vater  von  himelreich ! 
Du   hast  mich   gesanndt  auf  Erthreich 
Zuvolbringen   den  gottlichen  willen  dein : 

1050    Das  soll  geschehen,  lieber  vater  mein. 
Du  wildt,  das  die  Missethatt, 

Welliche  das  menschlich  geschlecht  begangen  hatt, 
Mit  meinen   schwerlichen,  pittern  thott 
Bezaldt  soldt  werden  inn  angst  und  Nott. 

10Ö5    Aber,  lieber  vater,  ich  bitt  dich: 
Ist  imer  mein  gepett  Muglich, 
So  Nimb   den  kchelch   des  leidens  von   mir; 
Doch  wie   es  gefeilig  ist  dir. 
Die  Martter  ist  graussam  den  äugen  mein, 

1060    Nun  geschehe,  vater,  der  wille  dein! 

Der  Engeil  sterckht  den  lierren  imd  Spricht: 

Bis  starckch!   wan  gott,   der  vater,  will,  Fol.  ^3^ 

Das  dein  Menschhait  sterb  in  kchurzen  zill: 
Er  will,  das  selliches  paldt   werd   volbracht. 
Das  Er  im  mit  dir  hat  gedacht. 
[uC)b    Dar  zue,  lieber  herr  und  Gott  mein, 
Soll  dein  Menschaitt  willig  sein 
In  der  Marter  und  in  den  thott. 
Dar  durch   der  Mensch  kchumb  aus  Nott. 

1033  throste]  klioste^pein  ?ni(i*'i(</iV/ie'<>/Tt'(7Mr.     •'    Vnn  gpöterer  Hund 
.ludas  got  zu  d(Mi  Juden  ergänzt.      1041  teufls  ('nrreiiur,       1044  mit]iunb 
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Salvator  geett  zu  den  Jüngern  iui<l  rindt  sv  sclilaffentt.    Und  Spricht: 
Stee  auf,   Petre,  und  wach  mit  mir! 

1070    Der  mich  verratten  hatt,  wirdt  kchumen  schier. 
Mügt  ir  nit  ain  kchlaine  weill  mit  mir  wachen? 
Meine  glider  und  der  gancze  leib  thuen  kchrachen 
Von  wegen  der  jemerliclien  Angst  und  Nott 
In   bedenckchuug   des   schmechlichen   thott. 

1075    Ir  soldt  petten,  lieben  junger  mein, 
Das  ir  nit  in  versuechung  vallet  ein : 
Hiettendt  euch  vor  des  theufls  Ratt  und  list, 
Der  ain  vater  der  lugen  ist. 

Salvator  geett  wider  an  den  Ölberg  und  Spricht:  Fol.  34 

0  himelischer  vater !  mag  es  gesein, 
lOHO    So  verkcheer  in  ander  weg  das  leiden  mein, 

Thue   mich   den  kchelch   zu   trinckchen   vertragen. 
Las  mich  des  schmerczen   sein  über  haben ; 
Doch  nit  mein  will,  sonuder  dein  will  geschech 
Zu  Erlesung  des  menschlichen  geschlecht. 

Der  Engell  Spricht: 

1085    Gott,  der  vater  von  himelreich, 

Will,  das  du  leidest  willigkchleich 
Die  grosse  angst,  Marrter  und  Nott, 
Darzue  vergiessest   dein   pluett  so  ßott, 
Von   des  suuders  wegen  zu  Mall 
lO'.iO    Vill   emphahen   der  wunden  one  Zall. 

Salvator  ;:;eett  zu  den  Jungem  imd  Spricht: 

Ach   Petre,  wie  schlaflfstu  so   Seer! 
Meine  l'eindt   nahen   zu   Mir  her. 
Ich   jjitt   dich,   wach   ain   weil   mir    mir; 
Dan  Es  kchumbt  die  Zeidt  schierr, 
10U5    Das  nach   der  Juden  verlanngen  Fol.  H4'' 

Des  menschen   Sun  wirt  gefangen. 

Salvator  geett  wider  an  ()lberg  und  Spricht: 

O  himelischer  vater!  mein  geist  ist  willig  beraitt; 
Aber  das  fleisch  tregt  schwachaitt  und  laitt: 
Die   Menschait  ist  in   blodikchait   kchumen, 
1100    All  mein  kchralft  ist  mir  verschwundenn; 
Nicht   dest  weniger  bin   ich   willig  beraytt 
Zu  tragen  in  geduldt  die  Arrbaitt 
Für  das  menschlich  geschlecht  hie   auf  ?]rdi, 
Dar  durch   dasselbige   Erlest  werdt. 

UfiO  widt  (tu. 'J         1()7-J  gaiKz         lOHH  dein]  der         1086  ledest 

](MK)    f'itrrprtiir  vor   Olie 
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1  1(15     Von   des  Teufels  banden   und  ^ewaldt 

Leid   icli   schmerczen   so   rnani^taldt ! 

Mein   sterben   den   Sunder   wider  pringt, 

Dar  zue  mich   die  göttlich  lie)j  zwingt, 

Die  ich   zu  dem  Menschlichen  geachlecht   haU, 
1110    Das  mich   hatt   Bracht   von   liimell   heral). 
Der  Engel]  Spricht:"  Fol.  35 

Das  ist  fler  will   des   vaters  dein, 

Das  du  gedultig  seist  in   der  Marter  dein 

Und  den  sunder  nit  last  verderben  : 

Besunder  du  seist  im  Erberwen 
1115    Mit  deinem  sterben   das  ewig  leben, 

Das  in  gott   der  vatter  will  geben. 
Salvator  Sju-iclit  am  Olberg: 

0  allerliebster  vater  mein ! 

Seitt  Es  ist  der  willen   dein, 

Das  ich  umb  der  menschen  Sundt 
I  1  20    Dem   Bitternn   thott  über  windt. 

So   will   ich   leiden   willigkchlich 

Und   dem   Menschlichen   geschlecht  auf  Erden 

Das  Ewig  himell   Reich   erwerben. 
Salvator  geett  zu  den  Jungern  und  Spricht : 

An   Euch,   lieben  jungern, 
1125    Ist  mich   Eur  schlaffen   verwundern. 

Das  kchainer  ain   kchlaine   weill  mag  wachen 

Mit  mir  in  meines  thottes  sachenn: 

Und  spracht  doch  vormals  alle  gleich,  Fol.  35'' 

Ir  weldt  mit  mir  sterben  willigkchlich 
1130     Und  Eure  leib  und  das  Leben 

Für  mich  in   den   thott   geben! 

Nembtwar:  Er  ist  nachendt,  der  auf  mich  thuett  warten, 

Er  ist  schon  kchumen  in   den  gartten 

Und  hat  mir  im  pracht  der  Juden  ain  grosse  schar. 
113")     Die   werden   mich   graussam   vachenn   zwar 

L^nd  an  mir  Rechen   zu  diser  frist 

Iren  has,  als  von  mir  geschriben   isi 

Und  verkchundt  worden  durch    der  propheten   Munt: 

Das  wirt  sich   alles   anfahen   zu   diser  stundt. 
Judas  Spricht  zu  den  Juden : 

1140    Wolauf,   ir  herrn,   es   ist   nun   zeitt! 

Wan  ich  fürbas  nit  lenger  peitt : 

")   Diese  Anweisung  zweimal  geacJiriebeti,   dtH-h  dat  erstenuil  trieiler  nut- 
gentrlrfipu.  —  1111  des  zweimal.  1115  deinemen  (»o!)  CA\ng  ]  ewil.s 

11'22    Und   fehlt.  geslechlecht  (so!)  1123  erwerben    t'nrrrrtur. 

1141  It'ngegfr 


382 

Er  ist  kchumen  an  die  statt, 

Da  ir  in  soldt  vachen  dratt, 

Als  ich  "vor  gesprochen  bann. 

1145    Wenn  ich  kchis,  denn  Greiffett  ann. 

Die  Juden   gen   all  in  den  gartten.     Salvator  Nvmbt  die  Junger  und 
geett  den  juden">  Entgegen  mit  den  jungem.  Fol.  3fi 

Spricht  Salvator  zu  den  jungern: 

Wolauf,  ir  lieben  junger!  Er  ist  Nahentt: 
Seht  ir  in  dortt  her  geen  behenntt 
Meinen  verretter  mit  allen  .seinen  genesen 
Der  jüdischen  scharren  mit  weren  plosenn  ? 

Salvator  zu  den  Juden  Spricht: 

1150    Ich  frag  euch,  ir  Juden  allesam : 
Wen   suecht  ir  hie  so  granssara? 
Warumb   seitt  ir  gewapnett  kchonien  hieher? 
Das  soldt  ir  mir  sagen,  ist  mein   beger. 

Lanitle.s  jud: 

Traun,  wir  suechen  Jesum, 

1155    Den  Man  haist  Jesum  Nazarenum  ! 

Den  wolten   wir  geren   vahen   dratt; 

Wann   Er  das  woll  verdiennett  hatt. 

Salvator: 

Fürwar  sag  ich   euch:   das   bin   ich. 

Von  wesswegen  suecht  ihr  mich? 
Die  Juden  Valien  nyder  und  Steent  wider  auf.  Fol.  36'' 

Salvator  Spricht: 

1160    Ir  lieben  judeu,  sagt  und  macht  mir  bekchantt: 

Wer  hatt  euch  her  so  graussam  gesanndt? 

Oder  wen   suecht  ir  so   zornigckchlich  ? 

Das  zaigt   mir  an   willigkchlich. 

Apocasujud' 

Wir  suechen   den   von  Nazareht ; 
lin.ö    Wann  nach   demselbigen  vast   steett 
Alle   unsers  herczen  begier: 
Von   seinendtwegen  sein  alle   wir 
Von  der  herschafft  ausgesanndr. 
Das   er  unns   werdt   in   unser  handt. 

Salvator  antwoitt: 

1170    Seytt  ier  mich  suecht  und  mich  Nitt  kcliendt : 
Ich  bin  der,  den  ir  yecz  habtt  genendt. 
Die  .luden  vallen  abennaln  nider   und  Steen  wider  auf. 

1143  Da  j  Dar.    -  "I  Juden  ron  muhrpr  Hund  '/»/«jungem  rorriglrrl . 
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Salvator  sju-iV-ht:") 

Was  eucli  Juden  aiiligt  oder  geprist, 
Soldt  ir  mir  sagen  zu  di.ser  frist : 
Wer  ist  der,  den  ier  suecht  Fnl.  87 

1175    Also  zornigkchlicli   und  veiruecht? 

Cekhabeatuni   jud: 

Wir  suechfin  Jesum  Nasarenum  mit  wer: 
Der  will  zerstern  unser  alti  Ee 
In  albeg,  Mit  genczlichen   sachen 
Thuett  er  uns  Juden   teglichen   schwechen: 
1 1  HO    Dar  zu  mit  seinen   besten  listen 
Will  er  unns  machen  zu   (Jristen. 

Salvat(jr  aiitwortt: 

Ich  bin  Jesus   von   Nazarett, 

Denn   ir  da  vor  enckch   steen   secht. 

Widcnimb  Salvatoi-: 

Ich   vernimb   woll  zu   diser  Stundt: 
11H5    In  has  seytt  ir  gegen  mir  Enczundt: 
Nun  versteett  ir  woll  gancz  und  gar 
An  meinen  wortten   offenwar: 
Zwaimall  hab  ich  euch  gesagt  vorhin, 
Das  ich   Jesus  von  Nazarett  Bin ; 
1  H)()    Seidtmalln  ir  mich   weldt  greiifen  ann, 
So  last  meine   junger  unbelaidigt  gan. 

Judiis  zum  Salvator:  Fol.  B7'' 

Ave  Raby!  lieber  Maister  mein, 
Mein  liercz  mues  gefreuett   sein, 
Das   ich   dich   sich   in   diser  stundt; 
1195    Des  kchüss  ich   dich   an  deinen  Mundt 
Recht,  so  lieb  ich   dir  sey : 
So  wirdt  ich  aller  sorgen  trey. 

Judas  kcbu.st  den  lierni.     Salvator  zum  .Inda: 

Mein  freundt,  warumb  V)istu  kchumen 
Oder  was   hastu   dir  für  genumen  ? 
1200    Wie   Mainstus  mit  deinem  kchus  yeczundt: 
Verratestu   darmit   des  nif  nschen   sun  ? 
Der  kchuss  soll  ein   zaichen   der  lieb  Sein, 
So  vergibstu  dar  mit   den  Maister  dein ! 
Hab   ich   das   verdienndt   umb   dich. 
1205     Das   du   verkchaufft   hast   mich? 


"'  Nnrh  Salvator  »telü  und.  —   118)^  Xarh  euch  ist  vor  ireiftfestrldtfu. 
1195)   tiiirli   wa.s  ist  weis   irff/rfestrir/ifu.  12(>4   Hab    Correctur. 
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Laaflyca  Jud  Spricht  zu  den  Juden : 

Nun  woll  1)61-  an,  ir  Eitter  und  kchnecbt ! 

Wir  kchennen   in   woll:   Er  ist  der  Recht. 

Der  uns   hat  gethan   vill   zu  laitt;  Fol.  f$^> 

Darumb  so  ziecht   all   von  schaidt 
1210    Und  greiift  in  Nur  gar  tapfifer  an 

On  alle  barmung,  last  in  nit  Enrgan 

Und  thuet   in   frevenlichen   anthieren, 

So   wellen   wir  in  von   dannen   tieren. 
Jecz  vahen  die  Juden  Cristum.     Petrus  Spricht: 

Herr,  soll  wir  sy  mit  dem  schwerdt  schlahen 
12 15    Die  pesen  Juden,  die  dich   vahen 

So  gar  mit  ganczen  Unschulden? 

Ich   kchan   Es  haldt  nit  lenger  gedulden 

Und  schwer  bey  meinen  graben  partt, 

Da  wirdt  Nit  lenger  angespartt ! 
1220    Jesus  hat  dir  Nie  kchain  laitt  gethann, 

Dar  umben  will  ich   dir  geben   den  Lonn. 

Petru.s  schleciht  dem  knecht  das  On-  ab.     Und  Malchu.-^  Spricht : 

Owee,  ich  hett  streittens  woll  Empornn : 

Ich  hann  mein  Rechts  Or  verlornn ! 

Das  Man  unrecht  thuett  Jesu, 
1225    Da  khum   ich   wiinderbarlich   zu; 

Des  Mues  ich   haben  Laidt   on  lieb,  Fol.  38'' 

Wan  man  wirdt  sprechen,  ich  sey  ain   dieb! 

Wo  ich  hinfiran  siez   oder  stee, 

So  mues  ich   haben  schäm  und  wee ! 
Salvator  liailt  Malchum  und  Spricht : 

1230    Khum   her  zu  mir,   du   haidnischer  Man, 

Ich  will   dir  dein  Orr  wider  haillenn   ann 

An  die  Rechte  statt  deines  hauptt, 

Des  dich   Petrus  hett  lirauptt. 

Malchus: 

Ich   danckch   dir,  herr,  aus  herczen  griiiidt, 
1235    Das  du  mir  geben  hast  den  gesundt; 

Des  will  ich  ymer  loben   dich, 

Das  du  hast  gehaillett  mich. 
Salvator  zu  Petro: 

Petre,   steckch  Ein   dein   schwertL; 

Das  vehten   uns  Nitt  zue  geherdtl 
1240    Wolt  ich   den  Juden   zu  wider  erschein. 

Ich   Erpett  denn  Vätern  mein : 

1227  man  ßhlt.        l'j;{l   liiJU-ii        12:55  d.-ni        1240  tTsichein  «»* 
.steeii   rorriffierl. 
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Der  aendett  mir  zwelf  legion  oder  raer 
Der  Engl  von   himel  Abher. 

Wie  woldt  die  geschrifft  Erfüllt  werden?  Fol.  39 

1245     Es  ist  im  göttlichen  Ratt  beschlossen  und  Bedacht: 
Mein  leiden  miies  allso  werden  volbracht 
Und  der  prophetten   Redenn   werden  Erfültt ; 
Darmit  wirdt  der  gottlich  zorn  gestildt. 

Cadoica  jud: 

Jesu,  Bis  baldt  gefangen 

1250    Oder  ich  schlach  dir  zu  deinen  Wangen! 

Und  kchundest  du  so  manigen  list, 

Das  hilfft  dich  nicht  zu  diser  frist. 

Das  dich  der  Teufl  schenndt! 

Nun  Raich  heer  baide  hendt, 
1255    Das  wirs  auf  den  Ruckchen  binden 

Mit  gueten  strickchen  mugen  binden. 

Hab  Stil  oder  ich  stos  dir  in  die  Riczenn, 

Das  dir  das  bluet  her  für  thuett  spriczenn ; 

Du  pist  mir  ain  mal  worden  Ebenn: 
1260    Das  mues  dir  gelten  leib  und  lebenn! 

Jecz  fliehen  die  junger.     Salvator  Spricht  zu  den  Juden: 

Ir  seit  über  mich   ausgangenn  u.  s.  w.  Fol.  39 '' 

1261—1268  entsprechen  St  887—896,-   vgl.  daselbst. 

Jecz  fieren  die  Juden  den  herrn  für  Annam. 
Spricht  jud  Mansor: 

Annas,  gib  uns   das  pothenprott: 
1270    Wir  bringen  dir  daher  der  Cristen  gott ! 

Der  uns  hatt  lang  umb  getribenn, 

Ist  unns  ain  mall  in  den  henden  bliben ; 

In  hilfft  nun  nicht  sein   valsche  leer, 

Dar  mit  Er  vor  ist  kchumen  her. 
1275    Nun  halt  inn  hartt  zu  disen  Mall, 

Er  ist   ain  verfüerer  über  all. 

Ain  cliern  in"'  Annas  Haus  die  Spricht  zu  Petro: 
So  du  alter  gresling! 
Schluegstu  nit   den  jungling 
In  dem  garten  ab  sein  Orr? 
1280    Bie  pistu  yecz  wie  ain  tborr,  Fol.  40 

Das  du  Naher  schleichest  hüntten! 
Ich   wirdt   dir  schier   aines   v^rbintten 
Bey  der  Nasen,  auf  deinen  wangen, 
Das  dich   nit  mer  wirft  her  verlangen ; 

1274  herr.  —  ")  ins.  —  1284  nit  ]  mit 
Hirn  u.  Wackerneil,  (jaellen  u.  For.schungon.   1.  26 
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1285    Wan   du  auch  Jesu  junger   bist. 
Fleuch  Nur  bald   zu  diser  trist! 

Petrus  anntwurtt: 

0  weib,  nun  las  mich  ungeschentt ! 
Jesum  hab  ich   warlich  Nie  Erkchendt 
All  mein  tag  zu  kchainen  stunden : 
1290    Du  hast  an   mir  Nitt   den  Rechten   funden. 

Annas  zum  Salvator: 

Jesus,  was  ist  die  1er  dein, 
Das  sag,  und  wer  deine  Junger  sein, 
Das  ir  unns  allen  wider  strebtt 
Und  Nitt  Nach  unserm  gesecz  lebtt  ? 
1295    Woltestu  uns  machen  ain  Neuen   sitten  ?         Fol.  40'' 
Pesser  wer  dir,  du  hettests  vermitten. 

Salvator  anntwortt: 

Offenlichen  ich  im  templ  gelernedt  han : 

Wers  ghert  und  behalten  hatt,  gibt  zeugnus  dar  von. 

Was  ich  mit  wortten  hab  gerett, 
1300    Das  hab  ich  mit  den  werckchen  bestett. 

Warumben  j^r  mich  habt  gefragt : 

Mein   antwortt   hab  ich   offenlich   gesagt. 

Wildu   sein   ain  Richter  über  mich   gerecht. 

So  Erforder  und  befrag  deine  kchtiechr : 
1305    Die  haben  geherdt  die  leer  mein, 

Darin   befindt   sich   die   warhaitt   fein. 

Colomal  schlecht  den  herm: 

Jesus,  du  Bist  ain  thor  gar, 

Du  Nembst  woll  bas  der  heru   war ! 

Wie  antworstu  unserm  hohen  Man  ? 
1310    Hatt  Er  dir  vor  doch  nicht  gethan, 

Das  du  im  also  freflich  handlest 

Und  ime  seine  wortt  so  gar  verwaiilest ! 
Salvator  anntwortt:  Fol    tl 

Ob  ich  unrecht  gereth  han. 

So   gib   du  kchundschaffr   darvan ; 
1315    Wan  ich  aber  die  warhait  thue  sagen, 

Warumb  hastu  mich  geschlagen? 

Annas  zun  knechten: 

Wolauf  nur  und   tiert  in   mit  Euh ! 
Ich   soll  im   woll   sagen,   umb   wen 
Man   im   nun   hab   gelangen, 
1320    Oder  was  Er  hab  begangen. 

1291  die  I  dein       12!»8  ghoi-tj^lei-t       lH(»d.Mn       IWl  ni.li  yr  liati 
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Fiertt  in   hin  an  meines  schwehers   liof: 
Der  ist  Eur  gewaltiger  Bischoff, 
Der  gibtt  uns  gern  sein   Ratt 
In   diser  sach,  als   diae  statt. 
1 325     8o   will   ich   selber  mit  füicli   gan 

und  Bey  euch   vor  dem   herreii   stau. 

Isuiahell"' zu  Petro: 

Mensch,  mich  thrieg  den   aller  mein  won : 
Ich   sach   dich   zwar  mit  Jesu  gan 
Dortt  daussen  in   dem  pämbgartten,  Fol.  41*' 

1 330  Da  ich  thet  Kben  auf  in  wartteu ; 
Du  schluegst  Malcho  sein  Orr  ab, 
Des  gewan   Er  gar  grosse  kchlag. 

Petrus  laugnett  und  Spricht: 

Ich   bin  sein  warlich  nit  gewesen ! 
Malchus  ist  leicht  von  mir  genesen. 
1 335    Für  war  ich  Euch   das  sagen  kchann. 
Das  ich  in  nie  gesehen  hann. 
Den  ir  da  Nendt  zu  diser  frist, 
Ich   Avais   nit,   von   wan   Er  kchumen   ist. 

Sylioall  zu  Petro: 

So   du   mit   dem   graben   partt  I 

1 340    Hab  ich  dich  nit  in  dem  Garrth 

Gesehen   mit  andern  Jesu  kchnechten? 
Laugen  Nitt  und  sag  uns  Recht  I 
Man  duet  dich  doch  Erkchennen  paldt 
An   deiner  Redt  und  mit  dfr  gestaldt, 

1345    Das  du  von   Gallilea  Bist, 

Darvan  auch  Jesus  dein  Maister  ist. 

Petrus  T.augnett:  Fol.  42 

Du  thuest  mir  unrecht  zwar  daran! 
Dan  ich   kchain  kchundschafft  Nie  gewan 
Zu  Jesu,  auch  kchain  Zuversicht, 
1350    Das  ich  mit  im  soll  haben  gepflicht 

In  schimpf  noch  Ernst,  lieb  noch  laidt : 
Das   schwer  ich   dir  bej'   meinen   aytt ! 

Jocz    krätt   der  hau    und   sieht   Cristus   Petruui    an.     Petrus    Spricht 
unter  dem  volckcli  und  geett  darvan: 

Au  wee,  wee,  was  hab  ich  gethann ! 
0  wee  mir  suuder  und  armen  man: 
1355    Ich  hab  verlaugnett  meines  herren! 
O  wie  sach   er  mich   an  von  ferren 


» 


Correrlur. 


1330  Eben  zweinml.       in  />/(//. 


1340  nit  ]  mit 
26* 
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Gleicher  weis,  Ob  Er  Sprech, 

Wie  ich  mein  trew  an  im  prech ! 

0  wee,  ich  hab  des  unschuldigen  pluett 
1360    Verlaugnett!   das  ist  warlich  nit  guett. 

Nun  mag  ich  nimer  auf  Erden  Fol.  42^ 

Hie  noch  dertt  sein  junger  werden : 

Das  mues  ich  Ewigkehlich  kchlagen 

Bey  allen  meinen  leben  und  tagen! 
1365    Nimer  mer  kchan  ich  verkchlagen  dass ; 

Dan  Er  tregt  mir  Nit  unbillich  hass! 

Precvu-sor:  .       .  .  .  Fol.  43 

Also  habt  ir  ain  kchlainen  bericht 

Der  angst  unsers  herrn  Jesu  aus  diser  geschieht. 

Die  Er  als  an  dem  heuntigen  tag 
1370    Erlitten  hat  mit  grosser  kchlag. 

Wir  haben  uns  auch  für  genomen, 

Als  ferr  ir  morgen  weldt  her  wider  kchumen, 

Alda  zu  beraitten   auf  disen  plann 

Und  hinaus  zu  figurieren  den  passionn, 
1375    Wie  es  dem  hern  als  morgen  ist  ergangen: 

An  den  galgen  des  kchreucz  word  er  ghangen. 

Wo  wirs  heindt  gelassen  hann, 

Da  wel  wir.s  morgen  fahen  ann. 


1858  Wie] Wiche.  mein  trew  eincorrigiert.  1373  zu    felilt. 

1374  Und  fehlt.  1376   word   er  ]  worden  1778   Die  untere  Hälfte 

dieser  Seite  igt  leer,  ebenso  Fol.  43'*.  Doch  hat  entiveder  der  S'-hreiber  selbst 
noch  oder  eine  andere  nicht  viel  jüngere,  (/eicandte  Hand  eine  Zeichnung  in 
der  Mitte  von  Fol.  43*'  angebraclU :  einen  schwarzen  österreichischen  Kaiseradler 
i«  gelbem  Felde,  daneben  einen  Wappenschild  viit  weissem  zwischen  zwei  roten 
Feldern. 


-»-4- 


IL  Spiel. 

(Vers    1379—3248.) 


Precursor:"^  Fol.  44 

Nu  hörtt  unnd   merckht  all  geleych, 

1380    Altt,  jung,  Arm  unnrl  Reycli : 

Auff  disen   plan  wellen   wir  Euch   andeuten 
Unsers  hailmacbers  pitter  Martter  und   leyden. 
Yeder  man  soll  haben  sein  fleyssig  aufmerkhen, 
Die  gewissen   unnd   andacht  dar  mit  sterckhen. 

1385     Ain   gedächtnus   unnd   Ebenpild   nemen   hiebey, 
Wie  es  Jesu,  unsern  seligmacher,  ergangen  sey 
Als  hewt  an  dem  heiligen   Charfreyttag 
Nach  der  heyligen  göttlichen  geschrifft  sag. 
Wie  grausam  sein   sterbn  ist  gewesen, 

13D0    Das  wirtt  aus  Evangelischer  geschrifft  gelesen: 
So  herttigclich   ist  er  worden  gepunden, 
Als  man   betracht  zu  metten  stunden; 
Strengelich  gefiert  für  den  Bischoff  Annas, 
Volgend   zu  seinem  schwecher  Caiphas, 

1395    Zu  preymzeyt  für  den   Stathalter  Pilato. 
Das  alles  werdt  ier  sehen  und  bereu  do: 
Wie  er  ist  worden  verurthaylt  zu  dem  todt        Fol.  44 '^ 
Und  am  stam  des  kreucz  gelitten  hat  grosse  Nott ; 
Auch   wellen  wier  Euch  hiebey  machen  khundt 

1400    Die  klag  und  Layd  Marie  zu  der  selbigen  stundt : 
Was  grosse  pittrigkhayt,  Angst  und  schmertzen 
Sy  umb  iren   Sun  gehabt  hat  in  irem  hertzen. 
Darumb  so  schweyg  still  jederman, 
Wier  wellen  die  histori  vachen   an. 

Nach  dem  precursor  Keirabt  der  prophet^J  Davidt: 
1405    Der  prophet  Davidt  pin  ich  genandt. 
Ich   will  euch  allen  machn  Bekhanndt 
Das  leiden   Christi  Erbermigclich, 
Das  solt  ier  betrachten  Emsiclich. 


")  Am  Kopf  der  Seite  sieht  mit  roter  Tinte  Am  Carfreittag.  Der 
Passion  1551.  —  1387  au  hewt  dem  1391  er  fehlt.  1398  hat  fehlt. 
1404  Wollon  wier.  —  -*)  der  fehlt        probet  (sol) 
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Zu  der  Zeytt,  do  ich  hab  prophetisiertt, 

141U    Des  mir  noch  gezimbt  und  gepiertt 

Euch  menschen  darin  Andacht  zu  geben, 

Das  ier  solt  pessern  Eur  leben: 

Yecz  wirtt  mein  Spruch   offenwar, 

Der  geschriben  ist  im  andern  psalm  klar, 

1415  Das  unter  den  vülckhern  werden  kunig  aufsten 
Mit  einander  zu  Ratschlagen  (miest  ier  versten) 
Wider  den  hern  Jesu   Christ;  Fol.  -15 

Wie  auch  weytter  geschriben  ist 
Durch  Marcum,  den   Evangelisten  hell, 

1420    Als  man  list  am   15.   Capitell, 

Das  sy  Jesum  haben  gepunden 

Dem  künig  und  fürsten  übergeben   zu  stunden. 

Nun  Briugeu  die  Juden  Jesum  für  den  Cayphas. 
ünnd  ain  Jud  mit  Namen  Sorotliel  spricht: 

Caiphas,  du  hast  vileycht  wol  vernumen, 

Warumb  wier  zu  dier  her  sein  khumen? 
1425    Es  ist  zwar  also  ergangen, 

Das  wier  nu  haben  gefangen 

Jesum,  den  grossen  trugner. 

Den  pring  wier  dier  ieczundt  her 

Unnd  pitten   dich   treulich  umb  Ratt, 
1430    Wie  wier  mit  im   thuen  in  diser  thatt; 

Wan   er  ein  Neue  Ee  wil  erweckhen 

Und   die  unsere  damit  schwechen; 

Er  suecht  auch   manigen  posen  List, 

Der  uns  allen  gar  unckhundt  ist. 
1485     So   pringen   wier  auch   mit   uns  her  Fol.  45'' 

(Und  ob  er  das  in  laugen  wer) 

Guette  Zeugen  von  Erbem  Leutten, 

Die  werden  dier  das  thuen  bedeutten. 

Yecz  stellen  sy  die  falschen  zeugen  für. 
Und  Spricht  der  erst  zeug  Israhel: 

Jesus,  der  Betrieger,  hat  gesprochen: 
1440    Unnd  wan  der  Tempel  war  nider  geprochen, 

Er  weit  in  gar  mit  leichten  sachen 

In   dreyen   tagen   wider  auf  machen  : 

Nu  ist  das  nit  ein  üppiger  Ruem, 

Wan   er  warlich  das  nit  mag  gethuen! 

1410  und  J  noch       1435  mit  unser 
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Der  Amier  Zeug  Ki.solutt: 

1445     So   will   ich    euch    auch    etwas   verjechen : 
Unnd   unser  vil   das   haben   gcsecheii, 
Das  er  kham  gen   Jerusalem  geritten 
Mit  so  grossem  prang  und   wunderlichen  sytten, 
Das  volckh  im  alles  Entgegen  gienng, 

1450    Mit  grossen  loben  in  Empfieng; 

Da  lies  er  sich  anpetten   für  gott :  Fol.  46 

Zbar  das  ist  ein  grosser  spott ! 

I  )cr  dritt  zeug  Lagapp  Spricht : 

Herr   (Jaiphas,   wildu   auch   hörn   furpas, 

So   sag  ich   dier  an   allen   hass : 
1455    Er  sprach,  er  war  geponi   von   Davides  Sam, 

Und  zwar  sein   vatter  ist  nur  ein  Zimmenuan! 

Uns  allen  dan  guett  wissen  ist, 

Das  er  sich  nennet  Jesum   Christ 

Unnd   den   waren  lebentigen  gottes   Sun, 
1400     Der  alle  ding  mag  woU  gethuen. 

Also  kan  er  den  leuten   vor  liegen 

Und  die  weit  da  mit  betriegen : 

Ist  das  dier  das  gefalu  lan. 

So  mug  man   in   wol   lauffen   lan! 

Der  viert  Zeug  Crisol  Spricht: 

14G5    Nu  weit  ier  mich   auch   hörn   furpass, 
So  will  ich  euch  yecz  sagen  das : 
Er  sprach,  er  war  ein  Liecht   der  weldt 
(Secht,  ob  er  sich  nit  selber  schekh!) 
Unnd  wer  an  in  gelaubt  vestigkhleychen,  Fol.  4H'' 

1470     Dem   sol  das  Liecht  nit  mögen  Entweychen, 
Auch  khain  vinsternus  soll  im  schaden  thuen  : 
Zwar  soliche  Red  man   von  im  nit  leyden   khan! 

Der  fuiifft  Zeug  Lagrein  Spricht: 

So  hab  ich  von  im  auch  gehörtt  das, 
Do   er  sprach :  er  war  der  war  Messias 
1475    Und  war  auch   der  alten  vatter  gott. 
Er  gab  auch  Moysen  die  gepott; 
Aber  der  mensch   khan   nicht   anders   dan    Liegen 
Und   die  Leut  also   betriegen. 

Der  Sext  Zeuj:;  Lamel  Spricht : 

Disse   geheuchiuis   und   ander  wortt, 
1480     Die  ier  alda  habt  gehörtt, 


1466  ist  ]  war        1457  Das  uns 
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Wollen  wier  thuen   darumb  unsern  aydt, 
Das  es  sey  die  gamitze  lauttre  warheytt. 

Der  Sybent  Zeug  Calacb: 

Disser  man  hat  auch  verpotten  bey  leben, 
Man  soll  dem  khaA-ser  den  Zins  nit  geben ; 
1485     Wan   er  sey  der   warr  herr  unnd  gott,  Fol.  47 

Wier  soltten  halten   alle  seine  gepott. 

Cayphas  Spricht  zu  Jesu: 

Da  sichstu  und  hörest  wol,  Jesu, 
Was  die  gezeugen  und  ander  leut  Nu 
Geraainigclich   auf"  dich   sprechen  ; 
1490    Das  wirt  man  warlich  an  dier  Rechen, 
Ob  du  dich  nit  entschuldigen  pist, 
Das  sy  dich  zeychen  zu  der  frist! 
Unnd  ist  auch   nit  unpillich   zwar, 
Das  man   dich  pesser  on   erparmung  gar 
1495    Und  lass  dich  mit  dem  vergelten. 

Das  du  got  nit  mer  also  thuest  schelten. 

Jesus  Schweygt.  Unnd  Caiplias  pescliweitt  in  und  Spricht: 
Ich  beschwer  dich  bey  dem  lebentigen  gott, 
Seytt  du  doch  haltest  seine  gepott, 
Das  du  mier  sagest,  ob   du  pist 
1500    Gottes  Sun,  der  Ewig  Crist. 

Jesus  Antwtu-t  im: 

Sag  ich   euch  schon  die  warheyt  gar,  Fol.  47 '^ 

So  gelaubt  ier  mir  doch  nit  zwar; 
Ob  ich  euch  dan  etwas  wolt  fragen. 
So  thiet  ier  raier  doch  nicht  sagen 

1505    Und  lasset  mich   auch   darumb  nicht. 

Das  wil  ich  euch  sagen,  was  geschieht: 
Das  ier  werdt  des  Ewigen  gottes  kindt, 
Des  die  Reich  allein  alle  sindt, 
Gesechen  siezen  zu   der  gerechten  hanndt 

1510    Seines  himlischen  vatters;   darnach  zu  stundt 
Wirdt  kumen  von  himel  Nider 
Und  durch  die  wolckhen  hinauf  faren   wider 
Der  sun  des  menschen,  in  kralft   gottes  Recht 
Zu  Richten  von  Israel  die  zwelif  geschlecht. 

Caiphas  spricht  zu  Jesu : 

1515    So  her  wier  doch  alle  woU  nu, 

Das  du  pist  der  selb  gottes  sun? 

1494  posser      1499  und  ob       1509  Wirdt  gesechen       1516  lierr. 
woll  j  well 
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Jesu«  Autwui-t  Caiplia.s : 

Du  hast  gesprochen   rlie  warheytt: 

Ich  pins,  das  sey  euch  allen  gesaytt. 
Caiphas  zerreist  seine  klavder  unnd  spriclit  zu  den  Juden:    „Phach!" 

Das  merckht  ier  nu  wol  alle  sanndt,  \^    ■ 

1520    (Was   wier  da  luirn,   ist  unser  schandt!) 

Das   er  got  schmächet   und   missehandelt 

Und  gottes  Eer  also  verwandeltt. 

Was  dörff  wier  gezeugen  mer? 

Seytmal  doch  nu  selberst  Er 
1525    Vor  uns.  allen  hat  verjechen, 

So  ist  es  schier  umb  in  geschechen; 

Wan   er  verdiendt  hat  den  todt, 

Darumb  er  den  spott  treibt  an  gott. 

So  soll  wir  uns  nu  nit  vergächen, 
1 530    Das  wier  Pilatum  nit  verschmächen : 

Seit  er  des  Kaysers  gewalt  hatt, 

So  füer  wier  in  für  in  pald   und  drat, 

Der  ist  ein  lieber  schwecher  mein; 

Darbey  will  ich   gehilftig  sein, 
1535    Das  wier  des  trugners  uberkhemen 

Und   im   das  leben   werdt  genumen ; 

Wan   wier  gewunen  Ee  nit  Rue.  Fol.  48'' 

Darumb  so  helfft  auch  alle  darzue. 

Nun  fuern  sy  Jesum  zu  Pilatum  ungestimlich,  das  er  faltt  unter  wegen. 
Und  spricht  ein  verspotter  mit  Namen  matzigall: 

Ich  wünsch   dier  zwar  ein   pöss  leyden! 
1540    Halt  still,  was  thuest  du  da  treiben? 
Peyt,  ich  will  greyfFen  in   dein  partt 
Und  in  deines  hauptes  schwartt, 
Wil  mit  dier  schon  kurzweyln  und  Rauffen, 
Dier  möchten   die  äugen   über  lauffen. 

Saltt'ey,  der  ander  verspotter: 

1545    Ich   khan   nit   änderst   glumphens   treyben : 

Phuy,  ich  raues  dier  unter  die  Augen  speybeu! 
Unnd  lass  dich   auch  das  nit  verdriesseu: 
Ich   will  dich   auch  stössen  mit  fuessen. 

In  dem  Bringen  sy  Jesum  für  Pilatum.  Und  steeu  hei-vorn  die  Juden 

mit  Jesum. 
Spricht  Pilatus  zu  seim  knecht: 

Sag  an,  degen  unverzagt   und  jung  u.  s.  ir.       Fol.  49 

1549 — 1572  stimmen  mit  St   1316—1338  üherein;  v<jl.  daaelbtt. 
1528  an]  aus 


394 

l>'ie  folgenden  '^cenen  vor  Pilatus  und  Herodes  (1573 — 1825)  entepreclien  mit 
kleineren  Umarbeitungen,  Kinschüben  und  Um  Stellungen  den  Srenen  in 
.St  1339—1588:  vyl.  daselbst. 

Jecz  füeni'»  die  Juden  Jesum  wider  hiu  zu  pilato.  Unnd  singt  die  Si- 
nagog.     Spriclit  pilatus  zu  sein  Hittem : 

Ir  juflen,  wie  ist  es  euch  ergangen   ii.  s.  ir. 

1826 — 1847  stimmen  mit  St  1660 — 1681   überein;  vgl.  daselbst. 

Pilatus  spricht  zu  den  Juden: 

Das  ist  warlich  nit  ein  guetter  Ratt !  Fol.  58"' 

Nu  wa\'s  ich  doch  nit  sein  Missetatt; 
1850    Auch  so  hat  der  kunig  Herodes  zwar 
An  im  nicht  funden  für  war, 
üarumb   er  leiden  solt  den  todt 
Oder  andere  grosse  leibes  Nett, 
Und  hat  in   auch  herwider  gesaundt, 
1855     Das  ich  in  nem  zu  meiner  hanndt 

Und  sein  verschulden  und  pues  au   inier  stee; 
Wan   sy   an   euch   stuend,  so   geschäch   im   zu   wee. 

Pursiaii  jud  spricht: 

Die  red   ist   kurtz   und   schlecht ; 

Wan   er  zwar  mit  kainem  Reclit 

I8tiü    Furpas  pey   unns  geleben   kan   on   null, 

Darumb  so  urthayll  in  nur  pald  zum  tod. 
Und  das  er  ain  pössen  todt  mues  leiden: 
An  dem  kreucz  mit  grossem  jamer  verscheyden. 

Pilatus  Spriclit  zu  den  Juden  : 

Ist  den  das  geschriben   in  eurer  Eee. 
]8(.)5    Das  ain  unschuldigen  sol  geschechen   als  wee? 
Ir  habt  in  hie,  t'ürt  in  mit  euch  hin 
Und  seyt  selbs  Richter  über  in : 
Ich  mag  des  schreyens  nit  ertragen ! 
Wölt  ier  aber  nit  thuen,  so  last  eur  klagen. 

Mitzigall  .spx'icht  für  die  judtii  alle:  l-'ol.  5!t 

1H70    Es  ist  in  unser  Ee   nit  erlaubt, 

Das  von   uns  iemandt  werdt  beraubt 
Seines  leibs  oder  seines  leben; 
Darumb  ist  uns  ein  Richter  geben, 
Der  da  verhörn  soll  unser  klag 
1875     Und   pössen   Leuten   args  nit   vertrag. 

Pilatus  zu  den  Juden : 

Zwar  sag  ich:   ainen   gerechten   man 
Soll  ich  oder  klininer  lötten  lan! 


")  Juden  »•(!;•  tüerii  »/r'/y^jt///r/(C(i         iHö!»  er  I  e.s        IH(>'.>  icv  '  <>;»r.7Kr. 


I 


I 
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Wall   icli   soll    veigieHseii   aiu   uiiHchul<iig   pluett, 

Das   stuend   übel   un<l    war   iiit  guet. 
JHHO     Ir  liabt  aber  ein   sitten   noch   liuncz   beer, 

Das  ier  nach   euwer  hochzeyt  her 

Ainen  gefangen   soll  lassen  geen  ; 

Von   deswegen   solt  ier  «las   versteeii, 

Ob  ich  Jesum  solt,  ledig  lassen : 
I88Ö    80  lies  ich   in   yecz  geen   sein   Strassen. 

Ain  juil  niitt  Namen  Colomall  Spi-icht  in  der  gemain  zu  Pilato: 
Richter   Pilate,   das   Nim   dier  nit   in   sin, 
Das  wier  den  trugner  lassen   bin! 
Dissen  Jesum  wirstu  uns  hie  lan 
Und   Barrabam   darum  lassen  gann. 
IHUU     Wier  haben   in   daher  praclit   so   hartt :  Fol.  5'.)'' 

Er  niues  sterben   auff'  d isser  fartt ! 

Pilatu.s  weit  den  .Juden  Jesnm  ledig  lassen  und  Spricht   zu  Inen: 
Eur  grimb  und  auch  eur  hertigkhaytt 
Ist  mier  zwar  mit   trewen   laydt ! 
Ich  wolt,  wan   es  war  an  eurer  statt, 

18!j5     Das   ier  noch   volget   meinem  Ratt: 
Was  nu  Jesus,  der  guette  Man, 
Wider  euch  alle  hatt  gethan, 
Darumb  wil  ich  im   ain  puess  lassen  geben 
(Aber  nit  tötten.  sunder  das  er  peleib  leben): 

IJJUO     Darumb  wil  ich  in  lassen  pinden 

Sein  leib  zu  einer  Seyl  geschwinde 
Und  mit  gaysein  und   Ruetten  flurchschlagen, 
Das   er  grossen   schmertzen   davon   soll    haben. 
Was  laids  er  euch   hat  gethan, 

lOÜö     Da  werd  ier  wol  gerochen  an. 

Ier  Juden,  last  in  also   darum  kumeii, 
Das  im  sein  leben  nit  werd  genumen ! 

Colonial  zu  den  Juden  .Spriclit: 

Ir  hern,  thuent  mich   merckhen   gar   eben   /(.  .*>■.  ic. 

11K)8  — 1913  xtimmen  mit  St   1760—1765   überein:  vgl.  datelbat 

1914—1915  entsprechen   St   1766—1775;  vgl.  daselbst. 

Pilatus  Spricht  zu  seinen  Rittern  unnd  uberantwuvtt  .lesuni  in  :     Fol.  60 
Seytt  das  dem  nit  änderst  ist. 
So  fuertt  in  pald   hin  zu  diser  Frist 
Und  gayselt  in  mit   scharptFen   Ruetten 
(So  thuet  ier  nach  der  Juden  muetten) 
11)20    Und  turtt  in  alsdan  her  wider  an: 
Vileycht  lassen  sy  in   darnach  gan. 


396 

Davit  Reimbt  vor  der  gaislung,  weill  sy  zu  der  Gayslung  zu  Richten: 
Ich  hab  zuvor  auch  gerat  im  geyst, 
(Der  38.  .psalm  es  ausweyst) 
Das  Christus  ist  zu  der  gayslung   beraytt. 
1925    Sein  schmercz  und  sein   grosses  laidt 

Ist  im  gewesen  vor  seinen   Augen,  Fol.  üO*' 

Das  ier  ieczt  wol  mügt  anschauen. 

Der  erst  Ritter,  Der  viert  Ritter  und  der  Sext  Ritter  Pilato  gaisleu 
Jesum.  Die  andei'en  Ritter  Beleiben  pei  Pilato.  Der  vieilt  Ritter 
spricht  zum  ersten : 

Habt  ier  aber  rechten  zeug  pracht  u.  s.  ir. 

1928  —  1941  stimmen  mit  St   1842 — 1855  übevein;  vgl.   daselbst. 

Dann  wird  eine  kleine  Jiidenrede  einges'-hoben  1942 — 1947;  vgl.  St  nach  1855. 

1948 — 1951  stimmen  mit  St   1856 — 1859   überein:    vgl.   daselbst.         Fol.  61 

Nach  der  Gayslung  spi-icht  Jheremias: 

Ich   hab   zuvor  am   52.   Capitl  geschriben, 
Das  Cristum  sein  lej-den  uit  ist  ausbeliben : 
Umb  unser  sündt  willen  ist  Cristus  verwunt, 
1955     Des  sollen   wier  alle  danckhen  zu  stundt; 

Er  ist  gegeben,  verzert  für  unser  Bosheytt, 
Des  sollen  wier  ingedenckh   sein  alzeytt 

In  dem  spricht  Pilatus  zu  den  andern  Rittern,  das  sy  Barraban  sollen 
aus  der  gefaugcklinus  lassen  unnd  pringen  in :  Fol.  61  ^ 

Ir  solt  Barraban,  den  ul)ethetter. 
Nemen   aus  seiner  gefangkhnus   schwär; 
1960    Wan  ich  die  Juden  hab  getragt. 
Die  haben  in  gantz  ledig  gesagt. 

Der  dritt  Ritter  pilate  spricht: 

Her  pilate,  das  sey,  das   well  wier  thuen, 
Seytt  er  nu  solt  haben  frid  und   suen: 
Er  mues  von   uns  das  pötten  prot  kauffen, 
1965    So  las  wier  in   daniiifh   sein   Strassen   LautFen. 

Yetz  gennd  die  i<neclit  zum  kerckher.  Der  ander  Ritter  Pilato  spriclit 
zum  Barrabam: 

Nu   sag  uns   an,  guetter  Barrabas  : 
Wie  wildu  uns  schenckhen  oder  was? 
Was  wildu  uns  geben  zu  pötten  prott, 
Das  wier  dich  lassen  aus  der  nott? 

Barrabas  antwurtt: 

1970    Was   ich   nur  hab,   das   wil  ich   euch   geben        Fol.  62 
Und   euch  dienen  mit  leib  und  leben, 
Unnd  sol  ich  nur  werden  als  Reich, 
Ich   wolt  euch   wol   lonnen   sicherleich. 
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Elliudt,  ain  Jud.  spriclit: 

Las  in   lauffen   pald   unnd   .schier: 

1975  Wier  liaben   sein   pegertt  mit  pegierl 
Cristus  der  mues  sein  posliaytt  noch  puessen, 
Das  das  pluet  von  im  mues  fliessen: 

Er  hatt  uns  auf  than  grosse  Nott ; 
Darumb  mues   er  leiden   den   pittern  todt. 

Tu  dem  spriclit  der  diitt  Ritter  Pilato,  als  iu  nu  die  andern  Ledig  lassen : 
1Ü80    80  wol  hin  und  lauft"  dein  Strassen! 

Du  solt  aber  hin  für  dein  morden  lassen, 
Und  schaw,  werd  fürpas  ain  frumer  man : 
Ewigclichen  soltu  gedenckhen  daran ! 

Banabas  zu  den  Rittern: 

Ir  ritter,  ier  solt  mir  warlich   gelauhen: 
198Ö    Das  morden,  prennen  und  rauben 
Sol  mir  fürpas   werden   layd : 
Das  versprich  ich   euch  in  der  warheytt! 
Und  ich   dannckh   euch  allen  geleych,  Fol.  62'' 

Das  ir  mich  erlöst  habt  so  genädigkleich. 

Jetz  schickht  pilatus  weyb  Iren  knecht  zum  Pilato.   Uniid  spricht  zu 
in  (do  genn  die  Juden  wider  in  die  Sinagog)  die  hausfraw  Pilatis: 
19ü0    Lieber  knecht,  nu  gee  mir  hin   vil  dratte   u.  s.  ir. 

1990—2023  stimmen  mit  St  1716—1749   üherein;  rgl.  dufielhst. 

In  dem  kunibt  Judas  zu  den  Juden  und  ;-pnclit  mitt"' Lautter  St^on: 
„Ich  hab  gesündt,  das  ich  hab  vevratten  das  unschuldig  pluet  I" 
Und  wii-fft  das  gelt  in  tempel  und  spricht  Judas:  Fol.  63 

Nembt  hin   wider  eur  pös  guett  11.  s.  ir. 

2024-2077  entsprechen  St  1589—1659;  vgl.  daselbst. 

Vor  der  Krönung  Esayas  Reimbt :  Fol.  65 

Ich   pin   Esayas,   der  prophett, 

Der  vor  lang  her  gewayssaget  hett, 
2080    Wie   Cristus  leib  wurd  dargeben 

Den  schlegen,  den  Reussenden  auch   daneben : 

Seine  wangen  und  sein  angesicht 

Hat  er  von  in  ab  khertt  mit  Nicht, 

Sunder  in  sich  speyben  lassen, 
2085    Das  es  zu  Erparmen  ist  über  die   Massen! 

Am   50.   Capitel  thuet  es  stan, 

Das  mag  lesen  yeder  Man. 

In   den   flecliten    die    Ritter   die   Krou   uinul  Legen    in    wider   an  das 

purpur  Ivlaid  und  setzen  in  Nider  vunid  Krönen  in. 
Krönung.    Der  Erst  Ritter  pilato  spricht: 

Ir  Ritter,  so  setz  wier  im  auff  die  Krön   11.  8.  ir. 
2088—2110  entsprechen  St  1878-1897;  vgl.  daselbst. 

1976  poshaytt  Con-ectur.         2083  khett.  —  "    spricht  mitter. 
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"NVan  Pilatus  den  jiiden  den  lierra  zaigt  nach    der  Gaishmg,    Spricht 

^^'  Im  geist  ist  mier  worden  kundt  Fol.  W 

Durch  den  almechtigen  gottes  Mundt, 
Als  ich  hab  geschriben  klar  und  hell 
Im  puech   der  psalm  am  21.   Capittel, 

2115    Da  er  spricht:   „Ich  pin  ain  wurm  undt 
Kainen  menschen  gleich  zu  diser  stundt, 
Sunder  ain  verwerffung  des  volcks  zwar", 
Als  ier  da  secht  hie  offenwar. 
We3'tter  zaigt  ich   an  gar  schnell : 

2120    Sy  werden  args  suechen  wider  die  seil, 
Des  gerechten  menschen  pluett, 
Als  der  92.  psalbm  melden  thuett, 
Das  sy  das  unschuldig  plnett  verdamen, 
Welichs  doch  her  kam   von  Gottes  stamen : 

2120    Das  secht  ier  durch  die  jüdisch  artt, 
Die  Cristum  gemartert  haben  so  hartt. 

Pilatus  luimbt  Jesum  von  der  krönung  unnd  singt  mitt  Lauter  Stimm, 
als  er  in  den  Juden  zaigt:  ..Ecce  homo!"  Pilatus  .spricht  zu  den  Juden: 

Schaut,  wie  diser  mensch  ist  gestalt  n.  s.  ir.      Fol.  «WV' 
2127—2166  entsprechen  St  1902-1945;  vgl.  daselbst. 
Pilatus  Nimbt  Jcsuni  mit  im  unnd  tuitt  in  mit  im  hinein  und  Spricht : 

Jesus,  wol  auf!  gee  mit  mier  it.  s.  ir.  Fol.  Hl 

2167—2192  enlsprerlipu  St  1704—1715;  vgl.  doselbst. 

Pilatus  last  Jesum    pey  sein  Rittern  unnd  gett  lieraus  zu  den  Juden. 
LTnd  Spricht : 

Ich   han   den  menschen   versuecht   auf  alle   püntt 
Und   find   an   im   gar  khain   süudt, 
2195     Darumb   man   in   sol   tötten ; 

Man   well  in   dan  umbsunst   dar/ue   Niltfen. 
Jlisolott  spricht  zu  Pilato.  Fol    tW' 

Pilate,  rieht  nn !  merckh   mich   eben : 
Seytt   flu  Jesum   wild   lassen   leben 
Wider  das  recht   in   disen  tagen, 
2200    So  wöll  wier  furpas  über  dich  klagen, 
Baide  Ritter  und  auch  knecht, 
Das   du  uns  nicht  Richtest  nach   recht. 
Pilatus  ir(](eutt  sein  Rittern,  Da.s  sy  in  heraus   sollen    fieni    zu   Ime: 
Wol  hin,  füertt  in  heraus  für  mich ! 
Wan   ich   schlechtlich   wol   sich, 
2205     Das   du  Juden   nil   änderst   wellen, 

Dan   das   sy   nach   seinem   todt   stellen. 

•ilHs  wIMu 
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I'ÜHtiis  /aigt.  J«suni  <1hii  Juden  uiiikI  si>riclit  zu  rn»'n: 

Secht  an   alle  und  Neniendt  war: 

Das  ist  noch    eur   künig   /.war! 
Die  Juden    di-oen   Pllato.     Uund    ain  Jud   8priclit   mit   Naiii<-n   Isiu-kli: 

Ist  sach,   das   du  in   hin    lasf, 
2210     Des  kaisers  huld   du  Nimer  hast; 

Wan  wer  sich  einen  khunig  Nennet. 

Der  kaiser  den  selben   nit  kennett 

Nimer  zu   ainem   freundt  fürpas  !  Fol.  <iM 

Darum!)   so   sag   wier   dier  <las, 
221")     Das   du   nit   sprächst   /u   den   kaiser  zu   lest, 

Du  hest  darumb  nicht  gewest, 

Und   weitest  dich   damit   Entschuldigen   gar: 

So   sprächen   wier   dan :   du   hast   nit    war. 
IMlatus  spricht  zu  den  Juden : 

Das  solt  ier  doch  nit  sechen  gern, 
2220     Das  ich  solt  kreutzigen  euren  khunig  und  hern  ! 

iJie  Juden  .schreyen.  sy  luibfu   kain  kimig.  .Nor  ain  Kaiser.    Und  ain 
Jud  .spricht.    Ismaliel: 

Der  kayser  ist   unser  khunig   und  herr, 
Wier  haben   kaiuen   sunst  Nachent  noch   ferr! 

[-•ilatus  uimbt  wasser  in  ein  pecklien  und  wäsclit  die  heud  Sprechendt: 
„Ich  pin  luischuldig!" : 

Seyt  ier  sein  nit  weit  Enpern  u.  s.  ir. 

222B— 2226  stimmen  mit  St   1946—59   überein;  vgl.  <laselbst.  i"ul.  (!9'' 

Xu  sitzt  Pilatus  auf  den  Richter  Stuel  unnd  verurtaylt  Jesum  /.um  todt. 
Fund  spricht  zu  dem  Cantzlcr: 

Cautzler,  du  solt  vernemen  an  mier : 

Den  sententz  solstu  lesen   schier, 

Wie   der  selbig  laut  von   wort  zu  wortt, 
2250     Da  mit  man  schier  kum  auf  ain  ortt 

Mit  Jesum,    den   unschuldigen   Man ; 

Die  Juden   änderst   nit   davon   wellen   Ijan. 
("ant/lor  spricht  zu  Pilato : 

Grosmächtiger  her  mein, 

W^as   du  schafst,   das   solt   sein ! 
22^0     Ir   Juden,   nu   merckht   auf  zu   diser  frist :  Fol.  70 

Die  geben  urtayln  über  «len  irofangen  Jhesum  Christ. 

Nu   l..ist  er  den  Sententz: 

Ich   pilate,   ein   Stathalter, 
Des   Römischen   kaysers   ain    Verwalter, 
Aus  dem  gewalt,  den   ich   hab  Empfangen, 
2210     Rieht   ich   euch   hent   nach    eurem    verlangen. 
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Auf  eur  geschray  hal?   ich   Barrabam 
Los  gelassen  und  von  mir  gen  lann. 
Als  ein  volmechtiger  Richter  der  statt 
Jerusalem,  auch   der  Juden  eurs  Ratt, 

2245     Und  die  weyl  du,  gega3'selter  Jhesu  Crist, 
Mier  als  Richter  uberantwurtt  bist 
Durch  die  fürsten,  phariseer  und  der  Juden   schar  — 
Die  haben  mir  unter  äugen  gesaget  klar: 
So  ferr  ich   dich  ledig  las  und  frey, 

2250     Das  ich  nit  ain  freundt  des  Kaisers  sey : 

Solt  ich  Entsetzt   werden  von  meinem  Ampt, 
Das  war  mier  mein  lebenlang  ein  schanndt!  — 
Das  geschray  der  geschriiftgelerten  und  gleychsner, 
Auch  Eltisten  des  volckhs  und   phariseer, 

2255     So  über  dich  ergangen  ist, 

Hat  mich  bewegt  zu  diser  frist 

Und  die  schuld,  so  du  haben  solt  pegangen,      Fol.  Tu'' 

(Darumben   dich  dein  volckh   hat  gefangen) 

Mich   darzue  verursacht 

22G0    (Unnerwaychlich  ist  das  geschlächt) : 

Du  solst  mit  deiner  valschen  pedig  und   Leer 
Das  gantz  galileisch   Landt  pisher, 
Auch  vil  des  judischen   volckhs  behenndt 
Vom  Rechten  gelauben  abgewendt; 

2265     Durch   dich  in  vorgemelten  Landen 

Sey  vil  zwitracht  iiiid  Irsal   enstanden: 
Dich  selV)s  auf  geworffen,  ain  künig  der  Juden  genent, 
Wie  du  dan   also  gekrönnt  wirst  erkhendt.  — 
Des  hab  ich   dich   nit  künen  vertragen, 

2270     Dich  lassn  mit  gaysln,  dorn  und  Ruetten  durchschlagen  ; 
Daran   aber   die  Juden   nit  haben   genuegen. 
Mich   auf  der  geschray  han   muessen  schmiegen : 
Demnach  über  Jesum  von  Nazareth  leib  und  leben 
Hab  ich  yetzundt  das  urtayl  geben 

2275     Nach  gewonhayt  und  gesag  der  Römer 

Und  auf  des  jüdischen  geschlächt  pegeer, 

Das  man   in   fuer   an   Calvarie   die   stat, 

Wo  man  die  Schacher  und  ubelthetter  zu  richten  liat ; 

Da  selbs  im  auf  lös  seine  panndt 

2280    Und  von  ime  ziech   seine  gewandt. 

Also   Nackhendt  und   auch   ploss  Fol.  71 

Nagl  an  das  Creutz  so  gross ; 


2253  geschrayt         22* ;0  ITncrwaylicli  (sni) 


4f)l 

Er  soll  auch   in   riem   Luff't  von   der  erden 
Über  die  zwen   Schacher  auf  erhiiflit   wfrdfMi 
'228;")     Und  also  an   des  Creutzes  Nett 

Ersterben  des  schendlichisten   todt. 

Damit  seyt  ier  jüdischen   scharn   pegnüegt. 

Nu  membt  in   hin,   wan   es  euch  füegt. 

Xiicli  dem  ziechen  im  die  Juden  das  puipur  klaid  aus  unnd  J^ej^eii  im 
wider  sein  Rockli  au.    Spricht  ain  Jud: 

Jesus,   leych   her  deine   purpuren   gewandt    it    .s".  u\ 

2281) — !)4  atimnie.n  viit  St  liXJß— 71   üherein:  vgl.  ilnseUjst. 

\)'h'  Uittcr  l'ilati  füern  in  liin  weckli.  imnd  die  Juden  nemen  in  damacli 

•/AI  fiuii.  Jetz   Nemeii   die  Juden  Jesnm  unnd  pinten  in. 
Colonial  sjjricht: 

22i)r)     Seytt  wier  nu   über  in   haben   gewalt  Fol.  71'' 

(Das  selbig  mier  nur  wolgefalt), 
So  soll  wier  in   fuern   an  die  stat  da 
Hinaus  auf"  die  gemain  golgatta; 
Da  wellen  wier  in  an   das  creutz  spannen, 
•2'M)()    Das  im  alle  seine  wunden  zäunen. 

Secht  in   an :   wie   stelt  sich   der  wicht  I 
P]y,  es  württ  dich  helfFen  nicht! 
Nimbs  creutz  auf  dich,  du  niuest  es  selbs  tragen  ; 
Daussen   wöll  wier  dich   mit  hennderi  und   fuessen 
dran   schlagen. 

Colomal  si)ncht  wider: 

2305     Mansor,  pint  den   vertierer  an   ain  sayi, 

Seytt   das   er  uns  vor  ist   worden   zu   tayll, 
Wier  wollen  im  woU  nemen  sein  gewalt, 
Er  mues  noch  gewinnen  ein  andere  gestalt: 
Ain  künig  er  sich   selbs  genent  hatt, 

2310    Am  creutz  wirdt  gesechen  sein  Mayestat! 

Monsor  spricht  zu  Jesu: 

Du  seit  nu  genueg  haben   uidiayl, 
Seytt  du  uns  pist  worden   zu  thayll. 
Sich :  ich  wil  mit   dier  Ringen, 
Dier  möcht  das  pluet  zun  Nögeln   au.-«  dringen  I 
231")    Nu  gee  und  mach  dich  an  hin  schier: 
Du  hast  gar  ein  pössen  Narn  an  mier. 

I>ii  sollen  die  8cliaclier  kumen.   Die  Juden  sprechen  zu  den     |Fol.  72 

b'itteni,  Sy  sollen  die  scliacher  hert'ür  lürn. 
Spricht  Trosopp: 

Fuertt  her  für,  ir  Ritter,  die  Schacher, 

Morder  und   ubelthetter, 

Hirn  n.  \V:i  r- k  <m'1i  o  1 1,  (^ui-lli-n  ii.   Korsclinngeii.  I.  -JU 
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Ir  solt  in   auch   die  äugen  verpinten : 
2320    Fuertt  sy  vor  an   die  Schacher  und  Jesum  liinten. 
Monsor  spricht  zu  Jesum: 

Das  dich   der  teuffl  sehenden  mues ! 

Nu  tritt  pas  auf  deine  fues 

Und  thue  dicli  fiidern  mit  uns  an, 

Wier  kunen  nit  Ewigcklich  mit  dier  umb  gan. 

Ismahel,  der  jud,  spricht: 

2325     Jesu,  wie  gefeit   dier  unser  scliimpfen  ? 

Du  muest  tragen  und  solst  du  dich  noch  ains  Rim])fen. 

Secht,  wie  thuet  im  aber  das  als  Zorn 

Wan  wier  im  pleuen  umb  die  orn ! 
Jesus  tragt  das  creutz  für  sich.    Spriclit  der  jud  Zigovall: 

Jesus,  du  hasfr  uns   albeg  zu   klueg  wollen   sein : 
2330     Se  hin,  hab   dier   das   auf  den   Ruyckhen   rlpiu! 

Sich,  ob   dich  j-etz   liilift   dein  valsche  ler,       Fol.  72' 

Damit  du  umbgangen   pist  pis   her. 

Wier  wellen  dich  pald  pringen  an   die  stat, 

Da  dein  leben  mit  schmertzen  ain  End  hat. 

Jesus  falt  mit  dem  Creutz.  Und  die  Schacher  fuertt  der  jud  Isackli 
unnd  schlaclit  sy  mitt  Ruetten  piss  zu  der  Stat  Calvaria.  In  dem 
kumbt  Symon  Cirenensis  vergebens  her.    Spriclit  der  jud  Aldarii.s: 

2335     So   du,  Manien  von  Zyronney   u   >'.  "".  Fol.  7B 

2335-68  entsprechen  St  1976—2001;  ^^l.  ihiselbitt. 

Jesus   sieht   sich    umb    unnd   Nachent   schier    zu    der    stat    Golgatt«. 
Das  Erst  haidnisch  weib  .spricht:  Fol.  73'' 

O  lieber  got   von  himelreich ! 
2370    Wie  geet  er  so  gar  gedultigcleich 

Mit  verwundten  leib  plos 

Und  tregt  auf  im   ain   creutz  gross ! 
Die  ander  haidnisch  fraw: 

Ist  das  nit  zu  erpannen,  das  man  im  thuet 

Und  unschuldigclich   vergeust  sein  pluett! 
2375     Was  weit  ier  nur  rechen  an   dem  man? 

Nu   hat  er  warlich   Niemandt  kain   laydt   than! 
Das  (Irit  weyb: 

O  du  frunier  Jesu  von  Nazareth, 

Dein  todt  uns  allen  zu  hertzen  gett ! 

0  wee  der  lieben  muetter  dein, 
2380    Die  do  leydet.  grossen   schmertzen   uixl   poiu! 
Das  viertt  weyb: 

Lieben  leut,  Reich   un<l   armen, 

Seclit    fiii!   welichfii    wnlt   sölichs   nit    orpnrmon  ? 
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Sein   pitter  martter  und  jämerlich   gestalt  Fol.  71 

Ijast   enchs   zn   liertzen   gen,  jung  und   alt! 
iJiis  lüiilCt  woyh: 

'iHSf)     Hecht   an:   wie   ist  er  so  jämerlich   durch   schlagen 

Und   thuet   das   creutz   so   geduldig  tragen! 

Im  thuet  das  pluet  über  flen  leib   fliesaen 

Von   scheidel   pis   zu   den   fufssen. 
Diis  sext  weyb: 

Wer  nit  mag  über   dein   martter   wain, 
2H!:M)     Dem   ist   verhertt   das   hertz   wie   ain   stain : 

Nu  haben  sy  im  doch   kain  gantze  statt  gelassen 

Mit  dem  grausamen   schlagen  und   stossen ! 

Jesus  spricht  zu  den  Töchtern  Jerusalem : 

Ter  töchter  Sion,  ir  solt  nit  wain   u.  s.  //". 
'25i9B— 2402  entsprerhen  St  2020—2033;  vyl.  dnnelhM. 
Veronica  spricht  zu  Jesu:  Fol.  74'' 

Ach  hertzen  lieber  maister  mein ! 

Mag  es  änderst  nit  gesein, 
2405     Dan   das  du  dich  von  uns  muest  schaiden 

Mit  deinem  pittern  tod  und   lej-den, 

So  pit  ich  dich,  mein  her  und  gott, 

Durch   deinen  pittern  heyligen  todt 

Du  wellest  zu  letz  lassen  mier 
2410    Dein  heiligs  angesicht  (in  rechter  gier. 

Von   gantzen  hertzen   ich   das  peger 

Der  werden  Christ enhaytt  zu  Eer), 

Das  wier  täglich  mügen  sechen   das  an, 

Dein  heiligs  leiden  und  sterben  im  hertzen   han  : 
24 1  ä     Damit  wier  nach   dissem  leben  auf  erden 

Deines  anplickhs  in  himel  taylhafftig  wer<len. 
.Jesus  antwurtt : 

So  leych  mier  her  das  tuech  dein: 

Deiner  gepett  sollest  du  geweret  sein. 

Jesus  spriclit  zu  der  Veronica: 

Disses  zaichen  ich  dier  schenckh : 
2420    Meines  pittern  leyden  dapey  gedenckh. 

Khainer  württ  meiner  martter  peraubt,  Fol.  7'» 

Der  getaufft  ist  und   an   mich   gelaubt. 

Risoll  spricht  zu  den  Rittern: 

Nu  merckht,  ier  Ritter  wolgethan: 
Jetz  Nembt  euch  uml»  <lie  pöswicht  an. 

2389  mag  nit        2415  nach  J  auf. 

2<j* 


404 

2425    Damit  leut  und  lanndt 

Sicherhaytt  gewN'nnen   zu  handt, 
Darumb  soll  ier  sy  auf  die  creutz  legen 
(Das  söllichs  übel  nit  mer  werdt  phlegen), 
Als  urthayl  und  recht  geben  hat: 

2430    Ir  solt  sy  pringen  von  dem  leben  zu   dem  todt. 

Da  kumeii  nu  die  schachei'  an'die  statt  Calvavia.  Und  jud  Isackh  spricht : 

Ich  wil  die'pöswicht  am  ersten   plenden   //.  n,  ir. 

2431 — 40  stimmen  mit  /SV  2076 — 85  überein:  vgl.  dogelbst. 

Jetz"hengt  man  die  schacher''auff.  Jetz  Singt  die  Synagog."  Und  der 
ander  Ritter  Pilato  spricht:  Fol.  75'' 

Nemb'  den   verl'uerer  unparmhertzig  hin    >/.  s,  ir. 

2441—44  entsjn-echen  <S'<' 20^4— i<9 :  vgl.  doselbfl. 

Die   Ritter  Pilato    ziehen    Jesuni'aus   den    Kockh.     Unnd]'der    l'unft't 
Ritter  spricht: 
2445    Jesus,  Nu  las  dier  aus  ziechen  dein  gewandt: 
Du  muest  nu   yetz   alda  zu  handt 
An   das  creutz  genagelt  werden, 
Du  lebest  nit  lang  mer  auf  erden. 
Ich  wil  dier  so  grausam  dein   Rockh   ab.  ziechen, 
2450    Das  sich  das  pluet  aus  den  wunden  mues  schmiegen. 

Widerumb  .spricht  der  fiinift  Ritter: 

Nu   Raicht  uns   das  creutz 'heran, 

Das  wier  Jesum  thuen  Nageln   daran. 

Und  het  er  noch   als  vil  pc'tser  sinnen. 

Von  dem  creutz  wirtt  er  uns  hartt  Entrinnen ! 

Die  weyl  Cri.stus  am  creutz  sytzt,  .spricht  Esayas  zu  dem  volr-kh  :  [Fol.  7*! 
2455     Als^ch  geschriben  hab*Esayas 

(Der  hörn   will,   merckh    und   verstee   <las), 

Am   53.  C'apitel  tindestn  klar: 

Wie   ain   schaff  zu   der  Schlachtung   für   wnr 

Wardt  er  gefiiert  (das  wist), 
2400    TTnser  lieber   her  Jesu  Orist ; 

Er  hat  auch*getragen   unser  kranckhayt, 

Unser  triebsal   und  hertzen   Laydt: 

Sy  haben   in   auch  Nackhendt  und  plos 

Ausgezogen  und  gelegt  das  los 
2405     Umb  seine  klayder^(sag  ich  zwar). 

Des   zu   Erparmen   ist   für   war ! 

Secht   all   den  jamer  und   schmert/.en 

Und  last  euch  geen   das  zu  hertzen. 

Jetzt  haben  sy  in   zu  kreutzigen  zn  willen, 
2  170     Damit    sy    'lie   judische   gemaiii   .«stillen. 
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Nil   legen  sy  .Je.suin   muH'  "las  cjeutz  uider. 
Mansor  sinioht: 

Du   truegner,   Nu  leg  «lieh   pald   iiifler,  Fol.  TO*' 

Ich   wil   fJier   Reckhen   alle   deine  ti^aViilar, 

Das  ay  dier  krachen  ul)er  all: 

Das  württ  allen  Juden   aiii   schall! 

Laj^app  .spricht: 

2475     Keckh   im   woll   die   laugen   pachen, 

Das  im  sein  hertz  im  leib  thuet  krachen ; 
Ziecht  im  vast  die  fues  und  die  henndt, 
Pis  ier  erraicht  des  kreutzes  Enndt. 

isiahci  .spricht  zu  den  Juden: 

Ir  Juden,  praucht  guetten  synn 
2  [HO     Und   schaut,   das   er   euch   nit  Entrin : 
Er  ist  uns  vor  offt  Entwichen; 
Aber  wier  haben  in   doch  Erschlichen. 
Recht  im  aus  einander  seine  lenndt, 
Schlacht  im  Negl  durch  fuess  und  heuudt. 

Colomal  .spriclit : 

2485     Raych   mier  her  zangen   und   hamer, 

Ich  will  im  mern   seinen  jaraer: 

So   thue   ich   in   da  Nageln   hin   an, 

Nimer  wirt   er  kumen   darvon. 

An   dissem   kreutz  lang  und   praytt  Fol.  77 

24!>0    Württ  gesechen  sein  grosse  herlichkhaylt. 

Bagardill  antwurtt  und  gibt  im  den  hamer: 

Das  thue  ich  nor  pald  zu  handt : 
Nim  hin  den  hamer  in  die  handt 
Und  streckh  im  aus  die  armen, 
Las  diern  nur  nit  Erparmen. 

Der  viertt  Ritter  zu  dem  Bagardill: 

2495    Den  Nagl   und  hamer  Raych  mier, 
Ich  wil  in  auch   an  Nageln  schier; 
Raich  mier  die   ander  handt  sein: 
Sich   solt  erst  erheben  sein  pein, 
Das  wier  im  also  schimpfen  than : 
2ÖÜU    Sein  leib  solt  im  werden  gespannet  an. 

Baj;anlill  spricht  zu  dem  dritten  Ritter: 

Nim  auch  hamer  und  nagl  hin 
(Es   hillft   in   ietz   nit   sein   klueger  synn), 
Reckh   im  sein   arm  von  dem  pachen, 
Das  im  all  seine  Adern  ki-achen. 
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Der  (Iritt  Ritter: 

2505     So  schlag  ich  hewt  darein  mit  t'reuden :         Fol.  77 
Zwar  du.  muest  vor  leydeu  ! 
Nu  streckh  im  die  arm  aus  der  seytt; 
Wan  die  löcher  sein  geportt  zu  weytt. 

Der  Sext  Ritter  zu  dem  Bagardill : 

Nu  Raich  mier  auch   den  Nagl  zu  den  fuessen : 
2510    Sein  posheyt  mues  er  woU  puessen. 
Das  Loch  ist  herab  auch  zu  lanng : 
Nu  Raich  mier  ainer  her  ain  sträng. 

Mansor  spricht,  So  man  in  nu  hat  angenagelt: 

Wier  haben   doch   mit  macht  den   man 
An  das  kreutz  genagelt  heran, 
2515    Das  er  uns  nimer  herab  kumen  thuet. 
Nu  was  wirt  weyter  sein  guet? 

Yetz  hebt  man  das  creutz  auf.  Sovothell  Rielft  den  Juden  allen,   das 
sy  da-s  creutz  auff  heben: 

Klain  und  gros,  wo   ier  seit,  hab  kainer  Rue: 
Kumbt  und  greiffet  alle  geleich  zue, 
Das  wier  den  trugner  mit  dem  kreutz  erheben ! 
2520    ]Mit  schmertzen  mues  er  enden  sein  leben. 

Nu   hebt  al   auf  mit  freiden:  Fol.  TS 

Er  mues  noch  vil  schmertzen  von  uns  leitlen ! 

So  mau  nu  hatt  auflFgeliebt  das  kreutz,  knment  die  Ritter  Pilato  uu<l 

wei-ffeu  das  Los  urab  den  rockh."' 
Der  diitt  Ritter: 

Ir  hern,  wie  tailen  wier  das  gewandt? 
Es  ist  nit  guet,  das  mans  zertrandt, 
2525    Wan  es  hat  Nindert  kain  Natt; 

Wier  wollen   darumb  hissen  an  der  stat. 
Darumb,  thuet  euch   sein  nicht  petiln. 
So  well  wier  pehend  darumb  spiln : 
Und  welichem  die  schantz  falt, 
2530    Der  nemb  den  Rockh  zu  im  pald. 

Der  Sext  Ritter: 

Ir  hern,  mier  hat  wol  gelungen   n.  s.  ir. 

2531—38  enteprechen  St  2174—77;  vgl.  daselbst. 

Pilatus  gepeutt  den   Schreiber  den  Titl  auH'  da.s  creutz  zu  scliruibou. 
Unnd  spricht:  Fol.  7H'' 

Sitz  hie  nieder,  Schreiber,  paM   und   dratt    u.  s.  ic. 

2539-68  e,iUpr&:lieii  St  2202— li);  vyl.  ,Uuelbst.  Fol.  71» 

2505  schleg         2510  er  |  es.  —  •')  f.inhs  <tm    li,ntdt  yet/  Spibi  sy. 
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Caipluis  .spricht : 

Ist  das  nicht   ein  grosHer  apott  if.  s.  n\ 

25(59—90  summen  mit  Ht  2178—2201    überein;   njl.  dnndbut. 

Salvator  spi'icht  am  creutz:  Fol.  80 

Ich  pit  dich,  mein  himliacher  vater,  herre  got  u.  a.  w. 

2597—2026  entsprechen  St  2220-51;  vyl.  diuelbsl. 

Dei'O  Engel  spricht  zu  dem  gerechten  Schacher:  Fol.  81 

Hab   danckh,  Dismals,  das  du  gelaubest  .schon ! 
Got   wirtz  nit  unvergolten   «iier  lan, 
Das   du   auch   hast  hertzlich   mitleyden ; 
2<i30    Darumb  wirstu  kumen  zu  den  Ewigen   freufien 
Zu  gott  in  seines   vatters  Reich  : 
Da  wirstu  sein  imer  und  Ewigkleich. 

Sathanas  Teuffl  zu  dem  tennggen  Schacher: 

Du  seit  dein  gesellen  nicht  gelauben : 
Er  wolt  dich   deiner  vernunfFt  perauVten ; 
2635     Gelaub   auch   nit  an  den  gecreutzigten  man, 
Der  im   selbs   nit  helffen   kan. 

Maria  Cleophe : 

Merckht,  ir  frauwen  und  ier  man  ii.  s.  ir. 
2037 — 48  stimmen  mit  St  2252 — 63  überein:  vgl.  daselbst. 

Maria  Jacobe:  Fol.  Sl** 

0  du  aller  liebster  maister  mein, 
2650    Wie  ist  der  heilig  Leib  dein 

So   ser  verwundt  und   verhauen, 
Das  dein  liebe  muetter  an  mues  schauen ! 
Von  hertzen  ich  gern  wolt, 
Das  ich  für  dich  sterben   seit. 
Maria  Magdalena : 

2655     Ach,   du  mein  got,   her  Jesum   krist   u.  s.  ir. 
2655 — 98  ent^prec/ieit  St  2204 — 2321 ;  vyl.  daselbst.  Fol.  82 

Maria  spricht  zu  den  andern  Frawen: 

Gott  gesegen  euch,  ir  lieben  frawen! 
2700    Ich  wil  gen   und  mein   lieben   Sun   anschauen, 
Der  so  jemerlich   an  dem  kreutz  dortt  stett 
Und  mier  mein  trauriges  hertz  versertt. 
Nu  merckhet  alle,  die  muetter  sind, 
Ob  aine  ye  gesach  ier  kind 
2705    In   sölicher  marter  und   pein  :  Fol.  83 

Ob  allen  muetern  ist  der  schmertzen  mein! 

'"  Dor  fehlt.  2627    Dismals    eweimal  gesrhrieben ;    doch   dxs  erste 

weggestrichen. 
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Jud  Salve.v  zu  maiia : 

Weyb,  las  dein  gescliray  und  gesannckb  : 

Es  sagt  dier  sein   Xiemandt  kain  danckb ! 

Schweyg  still   und   las   dein   klaffen, 
271U    Hastu  sonst  nit  änderst  zu  schaffen? 

Sich :   der  an  dem  creutz  stet  gespannet, 

Hat  die  gantz  weldt  verändert  ; 

Man  hat  im  zu  gesechen   Manige  jar 

Sein  petriegen  (das  ist  war), 
2715    Er  wolt  auch  seine  lugen  nie  vermeyden; 

Darumb  so  raues   er  den  todt  leiden. 
Maria : 

Mein  seil  ist  Ijetruebet  pis  in  den  todt, 

Mein  bertz  leid  gros  angst  und  nott ! 

Darumb,  lieber  Johannes,  hilf  mier  wain, 
2720     Wan  ich  sunst  niemandt  han  dan   dich  allain. 

Waynen  und  Klagen  wirtt  mier  zeytt, 

Seyt  im  sein  marter  so  grossen   jamer  geyit: 

Von  hertzen  Erparmbt  er  mier! 

Johannes,  all  mein  laid  klag  ich   dier. 
Johannes:  Fol.  bS'' 

2725    Maria,  mich  soll  nicht  bezagen: 

Ich  wil  dier  gern  helffen  klagen 

Meinen  lieben  hern  Jesum  krist, 

Der  aller  weit   ain  erlöser  ist. 
Maiia  zu  .Je.su: 

Jesus,  mein  auserwelter  sun  und  zartt  i(.  ^•.  ir. 
2729—42  entsprechen  iSt  2332—49;  w//.  daselbst. 
Maria :  Fol.  &1 

0  wee  meiner  jämerlichen  Nott   n.  s.  ir. 
2743—50  entsprechen  St  2360—7.5;  ryl.  daselbst. 

.Jufl  Lamel : 

Schweygt  und  lost  und  get  heran   ii.  s.  ir. 

2751 — 58  entsprechen   St  237G  -  85  ;  rt/l.  daselbst. 

Maiia:  Fol.  81'' 

Awe,  awe!  simeonis  schwertt, 
27<)ü    Das  die  Juden  haben  lang  pegertt. 
Das  schneid  mich   durch   mein  hertz. 
Seit  ich   nu  sich   meines   Kindes  schmertz, 
Den   die  Juden  mit  gaysein  haben  durchschlagen, 
Darumb  mein  hertz  gros  laid  mues  tragen. 
27()5    Er  ist  mit  Negeln  an  das  creutz  gepunden 
Und  sein  gantzer  leib  ist  voller  wunden. 

2701»  klaffen  |  kloi)f.-u       27 IC  leiden  |  meiden       2729  zartt  |  liailt 
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Jfjsiis  cftiiit  :  „Sicio!" 

Mich  dÜTHt,  nach  dem  liayl  <lcr  laciiMchaylt  ''.  .s.  ir. 
27(;7— Bi   cids/>rcr/ieu  Sl  2412—21;   ojl.  dtmelbst.  Fol.  H'j 

Mari;.: 

0   du  mein   aller  liebster  sun   ii.  s.  ir. 
27H5— lit  enlsprer.hen  >Sl  2390— !)f) ;  lyl.  daselbut. 

Maria: 

()  mein  sun,  sol  ich  dich  iiu  haben  verlorn  k.  a  n . 
2795— !>6  eulnprerhen  St  2408—11;  vyl.  daiielhst. 
Jesus  singt:  „Consuniatuni  est!"  Fol.  bö'" 

Nu  sind  alle  ding  volpracht  u.  a    ir. 
27i>7  -2800  entsprechen  St  2422—33;  vyl.  daselbst. 
Die  weyl  niaria  nider  Sincklit.  Reinibt  Davidt: 

Als  ich   am  21.  psalm  zwar 

Gesprochen  hab  frey  offen  war: 

Seine  hend  und   i'ues  sy  haben 

(jar  jemerlich   durch   graben, 
2805    Das  im   alle  seine  gepain 

Gezelt  sein  worden  allain : 

Secht  Nu  all  zu  diser  frist, 

Ob  ietz  sölichs  nit  geschecheu  ist ! 

Maria  Sincklit  nider  unter  dem   rreutz: 

ü   wee   not  über  alle  nott  ii.  a.  ir. 
2809—12  entsprechen  St  2434—39;   vyl.  dmelbst.  Fol.  8(j 

Maria  Jacobe : 

Nu   mues   es  got   von   himel  Erparm, 
Das  wier  Ellenden   und  arm 
2815     Sollen  verliern  unsern  hern, 

Der  uns  than  hat  vil  guetz  auf"  Erden! 

Cleophe : 

0  wee  der  jemerlichen  stim  maria, 
Die  da  schreit  unter  dem  creutz  da! 
Die   pricht  mier  zwar   durch   mein   hertz, 
2820    Das  sy  leidt  pitterlichen  schmertz. 

M a  ria  Magdalena : 

0   maria,  ich   hör  dein   hertz   im   leib   krachen! 
Du  wirst   uns  mit   dier   zaghafft  machen. 
Und   stirbstu   nu   mit  deinem   kind. 
Wo  sol   uu   hin   wier  aines   gesindt  ? 

Johainies  zu  Maria: 

2825     Stand  auf,  maria,  liebe  muetter  mein   u.  .«.  n\ 

2825—28  stimmen  mit   Sl  2474  —  77   iiberein;  (•<//.  dtiselbst. 
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Goiial  Jud  spricht:  Fol.  86 •* 

Wol  auf,  ir  Juden   alle  geleich ! 
2830    Freudt  euch,  paide  arm  und  Reich, 
Nembt  war:  Jesus,  der  falsche  Man, 
Hat  sein   leisten  Zug  gethan ! 
Wier  wollen  gen  in  die  stat  hinein ; 
Die  weil  phligt   Ceuturio  sein. 

Centuria  kumbt  und  spricht :  „ Vere  filius  dei  erat  iste !" 
Do  gen  die  Juden  von  dem  Creutz  in  ire  loco. 

Centurio : 

2835    Warlich,  warlich,  der  ist  gottes  kind   n.  s.  ir. 
2835 — 74  enUjyrechen  St  2440—71 ;   vgl.  daselbst.  Fol.  87 

Der  Erst  knecht  Centurio  ■ 

2875    Ja  herr,  du  hast  recht  daran! 

Er  ist  gewesen  ain  heiliger  man 
Und  hat  uns   vil  guetz  gethan  und  frumen, 
Des  hau   wier  alle  woU  vernummen ; 
Er  hat  uns  pracht  vom  todt  zum  leben, 
2880    Des  lob  wier  im  alle  geben. 
Doch  über  mich  vil  armen 
Wolst  du  dich   auch,  herr,  Erparmen ! 

Der  ander  knecht  Centiu-io: 

Her,  das  ist  uu  well  zu  gelauben ; 
Wan  wier  sechen  das  mit  unsern  äugen : 
2885     Gros  wunder  zaichen  sein  geschechen 

(Des   ich   mit   der   warhayt   mues  jechen), 
Die  sunst  Niemandt  vermag  den  gott. 
Der  helff  uns  allen   aus  der  Nott! 

In  dem  .so  kumbt  Longwinus,  der  plindt  Ritter,  unnd  spricht     Fol.  88 
zu  sein  knecht: 

Merckh,  lieber  knecht:  was  ist  das  klagen, 

28M0    Das  ich  Nie  erhörtt  in  meinen   tagen? 

Was  haben  sich   doch   die  Juden  vermessen. 
Das  sy  sich  selbs  so  gar  vergessen? 
Ich  glaub,  den  man,  den  S}^  kürzlich  gefangen. 
Den  haben  .sy  an   das  kreutz  gehangen  ? 

28iJ5    Des  leyden  und   schmertz  verdreusset  mich : 
Das  gelauVj  du  mier  gantz  sicherlich. 
Ich  wolt  in  gern  zum   schnellen  todt  pringen, 
Wan   mier  also  plint  nit  thät  misslingen  ; 
Darumb   gili   her  flas   Speer  für  mich   au   die   stat, 

2900    Da  er  dan   sein  grosse  martter  hatt : 

2883  nnr 
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Sein   seytten   wil   ich   im   fluicli«tcclieii, 
So  wirdt  im  der  todt  sein   leben  Rächen. 

Der  Knecht  Longinus: 

Her,  war  ist:   dörtt  hangt  er  öffentlich! 
An  die  stat  wil  ich  fuern  dich. 
2U0r)     Khumh  nit  von  mier  und   volg  mier  eben, 
Ich   wil   dier  darzue   wegweys   geben. 

L<Mi;^imis; 

Saum   dich   nit  lang   und   fuer  mich   dar,  Fol.  88*" 

Nimb  der  gerechten  seytten   eben   war; 
Meine  hend  mier  dazue  eben  weys, 
2"Jl(l     Damit  ich   das   ort   wol   treff  mit   vleys. 

Longinus  knecht: 

Nu  kunib  mit  mier  und  volg  mier  nach 
Und  las  dier  dennocht  nit  sein  zu  gach : 
Ich  fuer  dich  zu  Jesum   von  Nazareth, 
Der  dort  vor  uns  am  Creutz  stet. 
2915     Stich  im  nach  in  seines  leben  endt. 

So  kumbt  er  von  seiner  marter  pehendt. 

Jn  dem  Singt  Longinus: 

Lambulo  her  von  Jericho   t(.  s.  ic. 

2917—20  entsjverhen  St  2516—17;  vyl.  daselbst. 

Longinus  wider: 

Die  weil  es  nu  an   disem  ist, 

Das  mir  nicht  dan  das  gesiebt  prist; 

Der  halben  weys  mich  zu  seiner  rechten  prust. 

So   stich   ich   in   und   pues   damit  mein   lust. 

Longinus  knecht: 

2925     Zum   stich   hab   ich   dier   das   sper  gericht:        Fol.  H*J 
Stich   nu  von  handt   und   furcht  dier  nicht! 
Du  fälst   nit,   ob   du   wol   pist   plindt. 
Secht   zu:   das   pluet   und   wasser  heraus   Rindt! 

Pausieit')  ein  wenig  der  kneclit. 

J^onginus  wuscht ''■>  seine  äugen   mit  dem   pluet   und  wüitt  gesechen: 

Her,  dier  sey  lob,  das  miers  gesehen  ist   n.  s.  ir. 

2!)-'0-44  tntsprechen  St  2552—7;}:   r<il.  daselbst.  Fol.  8'J'' 

WideriunVi  Longinus  (get  in  die  Synagog): 

2945    Merckh,  du  falsche   üppige  Juden   schar. 
Ich  sag  dier  hiemit  gentzlich  für  war : 
Darumb  das  du  den  todt  an  dissem  man 
Begangen  hast  und  im   daran  Unrecht  than 

2914  vor  unser        2it22  Das]  Drau.  —  ">  Pai-sierl  (w!).—  h  wüst 
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(Die   weil   er  aiii   Sun   ^'otles  ist 

'JU5U     Und  du  in  dier  verzweifelt,  pist), 

Merckh,  .das  got  dissen,  seins  suns,  todt 
An  dier  kains  wegs  ungerochen  lat; 
Dan   disser  crist   hat  nit   vergeblich  gemaint, 
Do  er  üljer  dich   und  Jerusalem  hat  gewaiut. 

2Ü55     Er  sprach:    „Wan   du   wissest   als   ich, 

Du  wainest  desgleichen   (glaub  warlich) ; 
Dier  sein  aber  deine  tag  verporgen, 
Darauff  du  yetzt  gar  wenig  thuest  sorgen ; 
Si  werden  aber  kumen:  glaub  in  mich, 

2'JGO    Das  deine  veint  werden  umb  geben  dich: 

Mit  grossen  plagen  werden  sy  dich  peinigen, 
Darzue  die  kinder  und  die  deinigen ; 
Si  werden  ain  stain  auf  dem  anden  nit  lassen,       Fol.  W 
Sunder  alzeit  gleich   eben   zu  grünt  stossen." 

2U(j5     Das  wirt  dier  alles  darumb  geschechen : 

Die  zeit  deiner  haymsuechung  hast  nit  wellen  sechen; 
Wie  wol  du  es  nit  allain  dissen  man. 
Sunder  hasts  allen  dein  propheten  than: 
Den  allen  nit   wellen  glauben  geben. 

21J7Ü    In  hoffart  und  geytz  steckht  al  dein  leben. 
Dein   Reich   das  württ  zerstört  durchaus: 
Über  dich  württ  khumen  grosser  graus: 
Unterworifen  wirstu  der  Römer  gewalt 
Und   inen   verkhaufft  so   nianigfalt, 

2U75    Eur  dreyssig  werden   ain  phennig  gelten; 

Man  würt  dich  auch   das  faylist  volck  schelten, 
Darumb  das  du  hast  gewagt  dissen  man  so  ring. 
In   verkhauift  allain  umb  dreyssig  phenning. 
Du  pist  verstockht,  an  dier  hilfft  nicht : 

2'.»80    Das  urtl  ist  schon  über  dich  gericht! 

Sagulaiiii : 

Schweig,  Longwine,  flu  verkerter  man! 
Du   hast   uns   vil   zu   laidt  gethan : 
Hast  verspiben   uns  und  unsere  kind,  Fol.  !»(J'' 

Und   wier  doch  nie  vertiuecht  sind ! 
2!»H5     Wier  leben  nach   <ler  alten  Ee 
l'nd   nach   dem   gesatz   Mosse, 
Wier  halten   auch   auf  seine   gepoti 
Und  gelauben  an   ilen   alten  gott. 

2952  last       2dH'd  Si  fehlt.       2968  «lein  J  sein       2974  verkliauÜeii 
29Hr)  iiarh  ]  aurh. 
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Luii,t<iniis : 

Alle  propheten  sagen   von   riis.sf^m  man : 
21MK)    Der  am  creutz  ist   gehert'tet  an, 

Der  werd   erlössen   die   menschlich   schar: 
Das  sagen  sy  und  ist  gäntzlich  war. 
Sein  todt  pleiht  an   dier  nit  ungerochen, 
Und  werdet  sechen,  in  wen  wier  haben  gestochen; 
•2«>!)5     Daruml»   pistu   verHuecht  I    So   du  nit   glaubst, 
Allein  Nur  auf  deine  werckh   vertraust, 
So  wirdt  dier  den  dein  pillicher  lann. 
Meinen   gelauV)en   will    ich   in   Cristnm   lian ! 

Maria  : 

Her  vater  und   mein  gott  //.  .<?.  //•. 

2999—3004  puisprechen  St  2582—87;  »yy/.  daxfJhnl.  Fol.  91 

Johannes: 

3005     Maria,  liehe   muetter  mein. 

Du  solst  <lich  massen  der  klag  dein 
Und  solst  gedenckhen   an  die  wortt, 
Die   du   von   deinem  Sun  hast  gehordt. 
Er  sprach  :   „Ich   wil  .nit  vermeyden 
3010    Und   den  todt  willigklich  leyden, 

Ich  wil  ersten  an  dem  dritten  tag." 
Das  ist  war,  wie  ich  dier  sag. 


Maria 


Johannes,  lieber  Sun   und   treundt  mein, 
Das  mag  laider  nit  gesein, 
3015    Das  ich   frölich   sey  mit  disem  schmertzen, 
Den   ich   trag  in   meinem   hertzen. 

(lein   kiiinbt  Josepli  von  arimatliia  und  spricht  laut  zu  dem  volrkh 
()  ier  aller  liebsten  leudt,  last   euch   erparmen 
.lesum,  gottes  sun,  den   vil   armen, 
Der  an  dem  creutz  hangt  so  jemerleich !        Fol.  91' 

3020    Gar  ainem  eilenden   man  ist  er  geleych, 

So  graussame  marter  hat  er  muessen   leyden, 
Bis  er   ist  mit  dem  totlt  verschayden. 
Welichem  wolt  sölichs  nit  geen  zu  hertzen: 
Sein  pitteres  leyden  und  maria  schmertzen. 

3025     Den   sy  umb  iren   lieben  Sun  hat  erlitten, 
Das  sich   alle  ire  glider  thuen  schitten? 
Ich   pin   der,  dem   das  zu  hertzen  gatt. 
Und   will   auch   geen   (yst   es   eur  Ratt) 
Pitten   pilato   umb  Jesus  leychnnm, 

3030     (^b   er  mich   den   well   Begraben   lan. 
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Joseph  get  hin  zu  Pilato  iiml  i)it  in  umb  den  leib  Jesu  : 

Her  pilate,  richter  und  lieber  here   ii.  s.  ir. 
3031—40  entsprechen  -S«.  264fi-51:  ryl.  daselbst.  Fol.  92 

Pilatus  Antwurtt: 

Joseph,  sag  mier  an  allen   spott: 

Ist  nu  Jesus  jetznndt  todt? 

Des  Nimbt   mich   imer  gras  wunder; 

Wan   er  hat  vil  zaychen  pesunder 
3(14;")    Gethan  an  plinden   und  an  lamen, 

Und  wie   die   Siechen   zu  im   kamen, 

Er  khundt  auch   die   leut   lebentig  machen : 

Wie  khundt  im  der  todt  geschwachen? 

Centurio,  Nu  kum  her  zu  mier 
3050    Und  sag  mier  die  warheytt  schier, 

Ob  Jesus  an  dem  creutz  sey  verschiden, 

Der  also  vil  marter  hat  gelidten. 
Centurio  zu  pilato : 

Ja,  her  pilate,  das  ist  war  h.  .s    ir. 
3053—83  eiitsprerfien  St  2fi70-87;   vgl.  dnsrlhst.  Fol.  !»3 

Joseph : 

0  du  petrüebte,  Raine  maid  marin ! 
308';     Ich  Joseph   von  Arimathia 

Hab  von  pilato  Nu  Erworben, 

Das  ich  Jesum,  den  gestorben, 

Soll  nemen   von  dem  creutz  herab. 

So   torff  ich   nit  von   deiner  klag 
30!)()     Seinen   leib  am  Creutz  anrueren, 

Du  lassest  dich  dan  ee  füder  fiern. 

Johannes  antwurt  Joseph: 

Ja,  Joseph,  sölichs  gras  jaraer  und  hertzen  laydt 
Hat  maria,  die  Raine  mairlt, 
Das  ich  nit  ways,  wie  ich  leben  .«soll : 
3005     Wan  mein  hertz  ist  unmuets  voll. 

Ich  furcht,  Sy  werd  gleich  verderben 
Und  mir  unter  den   henden   sterben : 
Darumb  so  hebt  den   totten  Leichnam 
Herab  von  des  creutzes  stam. 

.losejili  zu  Nicodemus:  Fol.  93'' 

3100    Nicodemus,  du  gotz  forchtiger  frumer  man  H.  s  tr. 

3100-8119  eutsprerhen  St  25R8— 2601 ;  vgl.  dnsrlhst. 

Joseph  und  Nicodemus  steyj^en  auf  das  creutz.  Und  Nicodemus  spricht 
;')  1 20     0  <lu  suesser  namen   Jesus!  Fol.  91 

Ich   armer   Nicodemus, 
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Der  «lein  junger  lang  ist  gewesen, 

Ich  klag,  (laH  du  nit  hast  mugen  genessen. 

Wan  dein  1er  auf  erden  war  .sues, 
Hl '25     Darunih   icli   dier  will   küssen   deine   Ines». 

Wee  der  verfiuechten  Juden  thatt, 

Die  dich   also  gernartertt  hat! 

Das  du  solich  üb!  solst  schaffen. 

Des  muestu  imer  schreyen  waflFen ! 
l-i  I  HO     Dein  pluet  würlt  noch    werden   gerochen. 

Als  die  propheten  haben  gesprochen. 

Widerumb  Nicoflemus: 

()  Maria,  du  Raine  f'rucht  n.  s.  u\ 

H1H2 — Bf)   fiutspref/ien   Hl  2745 — 50;    rgl.   dnnplhxl. 

Mari;i : 

0  du  mein  geliebter  8un   Jesuin   Crist. 

Erplichen   pistu  gar  zu   diser   frist! 

Mein   got,   las   mich   umb   dein   genad   erwerben, 

Das  ich  nach  dier  schier  mues  sterben  ; 
Hl 40     Wan  dein  marter  und  sterben  in  sölichfr  notr 

Möcht   mich   pringen    in   den   todt. 
.lohrmnes:  Fol.  '.l4'' 

Maria,  muetter,  raine  niagt. 

Du  solt  furpas  sein   unverzagt. 

Gedenckh,  was  sprach  der  maister  mein, 
HI  45    Da  er  Noch  het  das  leben  sein: 

Er  wolt  sterben   und   wider  lebendig   werden. 

Drey  tag  ligen  in  dei'  erden, 

Am  dritten  tag  aulersteen 

Und  hin  zu  der  hellen  geeu 
Hl  50    Zu  erlössen  Adam,  Eva  und  ire  kind, 

Die  so  lang  in   der  finsternus  gewe.sen   sind. 

Darumb   so   solstu   dich   wol   geliaben. 

Wan   sy   in  yetz   zu   dem   grab   tragen. 
Maria: 

Awe,  mein  leben  thuet  mir  layden, 
8155     Das  ich  mich  heut  von  im  mues  schayden, 

Wie  wol,  Johannes,  du  mich  trösten  pist ! 

Aber  mir  warlich  nit   müglich   ist 

Lassen  mein   trawreu   und   meinen   laydt, 

Wan   er  mich  albeg  lernet   die  gerechtigkhaytt. 
t'enturio : 

3160     0  maria,   du   Raine   niayd. 

Wie  gros  ist  deines  hertzen  laydt ! 

3123  nit  lang        3147  Und  drey        3153  sy  fehü. 
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Waifen  heut  und  imer  mer!  Fol.  95 

Wer  gesach  ie  sölichen  jamer  mer, 
Den  maria  umb  iren  lieben  Sun  hat  ? 
Ir  secht  wol,  wie  EUendtlich   es  stat, 

3165     So  ein  muetter  verleust  ir  liebes  kind  ; 

Wan   sy  ainem   gar  lieb   von   hertzen   sind: 
Da  mog  ein  yeglicher  wol  pruefen  pey, 
Ob  maria  schmertz  uml)  iren   sun  klain   se}-. 
Nicodemiis: 

Wier  mügen   zwar  nit  mer  vertragen 

3170     Das  waynen,  schreyen   und   klagen: 

Es  möcht  maria  verschayden  pey  uns  schier, 
So  wurd  wier  darnach  schuldig  an  ier. 
Wier  wellen   den  leichnam  Jesu  herab 
Nemen   von   ir  schos   und   legen   in   das   grab. 

Xu  Nemen  sy  den  Leyb  Jesu  von  der  schössen  maria  und  legen  in 

in  das  grab. 
Zacharias   i^eimbt,  Die  weyl")  man  Cristum  zu  dem  grab  tragt: 
3175     Nu  helft  mir  klagen,  weyb  und  man. 

Umb  Cristus,  den  heiligen  und  frumen  man. 

Dan  ich   pin   der  prophet   Zacharias, 

Der  zuvor  geweyssaget  hat  das: 

Das  sy  werden  klagen  mit  klag,  Fol.  !»rV' 

3180    Als  über  den   ersten  gestorbnen  ich   sag 

(Am    1 2.  Capitl  ich    das   anzayg). 

Darumb  ein  ieder  sein   hertz  Naig, 

Diemuetiger  wej^s  ssin  sünd   bewayn ; 

Dan  Jesus   Cristus,  der  her,  allain 
31H5     Von   wegen   der  sunder  Missethat 

Dise  grausame  marter  gelitten   hat. 

Auch  des  aller  schändtlichisten  tod  gestorben  ; 

Sunst  weren  wier  alle  sand   verdorben. 

Des  danckhen  wier  in  zu  diser  frist, 
3190    Das  er  unser  Erlediger  worden  ist. 

Jusepli  Si)ncht : 

Nu  fiar,  Nicodeme,  so  greylf  wiers  an  ! 
Wier  sollen   halt   nit   lenger  hie   stan. 


Joliainie!- 


Maria,  <lu  muetter,  Raine  ma^'dt, 
Wellichen   wolt  nit   das   werden   laydt, 
31U5     Der  auch  Nicht  von  gantzen  hertzen 
Bewainet  lieinen  aclnnertzen  ? 

)>lf><!  aiiHT.        siiiid  ■''■   wev  ,so!) 
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Maria: 


Awe   <lft.s    <<!Mii(f.s.   <len    icli    yefz   ^f'»',  ¥ol.  96 

Der  thuet  mir  an  mein   hertzf  n   wee ! 
Nu  kuni    todes   pittrigkhaytt 
H2()()     (Ind   kürtz  mir  mein   hertzen  Laydf, 
Das   ich   aucli   nii   pal'l    sterlt   hinnaf;li, 
Damit  ich   auch    kum   in   ain   grab ! 

Maria  get  nu  dahin. 

Kumbt  Nimtlius  von  damanto: 

Ich   pin   der  pot   mit   getreuen   scliein, 

Von   damasto   gesandt,   den   hern   mein, 
B205     Denen   ich  imer  dienen   mues; 

Die  Empietten  euch   vil   huld  und  grue.s. 

Trieben  hern   von   der  judischaytt, 

Euch   sind   viieycht   die  mär  gesayt, 

Wie   sich   Jesus   vermessen   hab, 
3210     Das   er  aus   aigner   krafft   aus   dem   grab 

Anffersten   wöll   an   dem  dritten  tag, 

Wie  von  im   zeugen   die  weyssag : 

Sölichs   hat  er  geredt   durch   seinen   mun<U. 

Das   thuen    euch   meine   hern   kundt, 
8215     Auf  das  ier  von   innen  gewarnet  seytt. 

Wol  versorgt  das  grab,  darin   er  leydt, 

Und  verhuettet,  das  er  nit  verstellen  werdt;     Fol.  yß** 

Sunst  wirdt  werden  Eur  Ee  zerstört!, 

Erleiden  müest  ir  grossen   schand  und   spott: 
3220    Er  ward  gehayssen  Eur  künig  und  gott, 

Wan   er  war  aus  des  todes  panden 

Herlich  und  krefFtigklich   Erstanden. 

Darumb  solt  ier  zu  pilato   dratt 

Geen  nacli  meiner  hern   Ratt 
3225     Und  in   an   Rüeffen   mit   guetten   schein, 

Das  er  euch   erzayg  die  hilfF  sein : 

An  zweyffel  würd  er  euchs  nit  versagen, 

Thuet   euch  nur  pald  zu  im  Nachnen. 

Damit   wil  ich   von   euch   Urlaub   han : 
3230    Es  ist  mein  zeit,  ich  mues  ferer  gann. 

Conclusor  huius  Idstorie: 

Ir  all.  frumen   menschen  und   Oristenleut, 
Also   haltt  ier  vennimen   zu   diser  Zeytt 
Die   Angst,   vachung,  schmertzen   und   nott 
.Thesu   und   sein   pittern   todt. 

3207  der  von         3227  An  ]  Li.     nit]  mit 
Hirn  u.  Wftc  k  e  ru  e  1 1,  Qu«ll(«n  u.  Forschungen.  I.  27 
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B235     Am  ölperg,  Seil,  in  (Ter  krönung,  am  creutz  plos 
Er  für  uns  sein  heyligistes  pluet  vergos : 
Das  aUes  hat   er  gelitten  in   der  gednlt, 
Uns  darmit  erlangt  seines  vattern  huldt, 
Die  wier  haben  gehabt  verlorn  Fol.  97 

3'240    Und   warn   kinder  des  Ewigen  Zorn. 

Ain   ieder  mensch    das  in   sein  hertz  fass : 
Pillich  sollen  im  die  äugen  werden  nas, 
Der  innigclich   erdenckht  und  Betracht, 
Wie  es  als  heut  in  vergangner  Xacht 

3245     Umb  Jhesu,  unsern   hern,   ain  gestalt  gehabt. 
Wer  im  das  «lanckht,  der  würdt  begal>t 
Hie  auf  erden  in  zeyttlichen  streben 
Und  dort  be}-  gott  im  Ewigen  Leben. 
Amen ! 


3248  Die  zweite  HiÜße  dieser  Seite  und  Fol.  97i>  «mrf  leer. 


III.  Spiel. 

I.  Teil. 
(Vers  3249— 444'2.) 

Precursor : 

Nach   dem   euch   allen   woU  ist  kundt, 

8250     Wie  Jesus  Cristus  wardt.  verwundt, 
Vor  seinem   todt.  auch   hat  volpracht 
Am   heyligen   weyhenptintztag  nacht 
Das  Abentessen  und   Mandat, 
Pluetigen  schwais  geschwitzet  hat, 

3255     Daselbs  er  auch  verratten  ist, 
(■retangen   zu   der  selben   trist, 
Durch   Neydt  und   haa   der  jüdischayt 
Vil  grosser  marter  wardt   beraytt ; 
Darnach  am  crentz  gehangen  todt, 

32f!0     Unns  hat  erlöst  von  aller  Nott, 
Wie  jämerlich  in  hat  geklagt 
Sein  muetter,  die  Raine  keusche  Magt, 
Und   wie   er  da  begraben   wardt. 
Nu  raerckht  hie  zu  diser  frist, 

3265     Wie  er  die  vorhell  hat  zerstörtt 
Und  der  propheten  stim  erhörtt. 
ler  werdt  auch  merckhen  wol  dapey, 
Wie   er  vom  todt  erstanden  sey 
An   disem   österlichen  Tag, 

3270    Des  sich   der  mensch  woU  iVewen   mag. 
Ir  solt  auch  eben  nemen  war, 
Wie   hertt  noch  ist   der  Juden   schar: 
Sy  glauben  noch   zu   kainer  frist. 
Das  unser  her  erstanden  ist, 

3275     Wie  gar  es  inen  wol  ist  kundt. 
Nu  merckhet  auf  in  diser  stundt 
Und   niemandt  treib   sein  scliertz   damit, 
Als  yetzund   ist  der  Narren   sytt: 
Ain   veder  mensch   Betracht  sein   Endt 

3280     Fnd  frey  sich  auch  gottes  urstennil. 

8262  die  fehlt. 


Fol.  98 


Fol.  98" 


•27* 
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So  gibt  uns  gor   die  Ewig  Rue. 
Nu  schweyget  still  und  höret  zne. 

Nach  dem  get  ein  yedliche  perstm  au  yer  ortt. 
Cayphas  querit  Consilivun  : 

Ter  hern  von  der  jüdischaytt  u.  .s\  //•. 
3283—3314  entsprer/ien  P/"  57— 76;  vgl.  daitflbot.  Fol.  W 

Tunc  vadnnt  ad  pilatiun.    Pilatus  dicit: 

Seydt   wil   kum.  her   Cayphas   n.  s.  tr. 
3315-3385  enlsprec/ien  7^77-133;   wjl.' dnaelbxt.  Fol.  100 

Nach  dem  geet  die  synagog  an  yr  ortt  unnd  die  ritter  pilati  mit  innen. 
Setzt  sich  Cayphas  »ind  die  andern  alle  nider.  Caiphas  ad  milites : 

Ir  edlen   ritter  wolgemuet  u.  S.  in.  Fol.  101'' 

3386—3454  entspreehen  Pf  134—190;  vgl.  daselbst. 

Demum  milites  vadunt  ad  sepulchrum  cantantes: 

Wier  wellen  zu  dem  grabe  gan   n.  s.  ii\ 
3455-3547  ntUprerhen  Pf  191—306;  v;,1.  daselbst.  Fol.  103 

Da  legt  sich  ein  yeglicher  an  sein  spytz  oder  ortt.  Tu  dem  kumbt  der 
angelus  percutiens  und  singt  von  veri'ent  also : 

Recedite  u.  s.  ir.  Fol.  105'- 

3548—3659  entsjn-erhen  P/"  307—310;    rt/l.  daselbst. 

Hie  Angelus  recedet.  Primus  miles  videns  Angelum  dicit:       [Fol.  IOC) 

3560     Watfen,  was  will  hie  geschechen! 

Ein  wiltes  Hecht  sich  ich  her  prechen. 

Es  hat  ein   Engelischen   schein. 

Was  mag   es  nor  gesein  ? 

.Ter  seyt  all  gar  vermessen  : 
3565     Ich   furcht,  wier  haben   der  wacht   vergessen ! 

Hie  surgunt  omnes.    Et  secundus  miles  dicit: 

Mich  bedunckht  in   dem  Sinne  mein. 

Es  mög  wol  gottes  pott  sein, 

Der  Jesum   weckhen  will : 

Fürwar,  es  war   ein   pöses   spill ! 
3570    Stet  auf,  lieben  gesellen, 

Lat  uns  gegen  im  prellen 

Als   die   frischen   /Arn  heldt,  Fol.  10<>'' 

Wo  man  mit  den  Zenden   schelt 

Rueben   oder  tayckh   piern ! 
3575     Schlacht   den   engel   auf  das   hirn, 

Das  er  uns  nit  letz  mit  dem   sohwertt : 

Guet  und  gelt   ist   das   werft ! 

Tertius  miles: 

Trew  gesell,  das  seit  sein ! 

Wo   ist  die   Haschen   mit   dem   wein? 
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.'5580     Stet  auf,   im  hern,  uii»    gewalt, 

Bayflb  jung  und  auch  alt, 

Thuet  als  die  ehuen  Reckhen 

Und   lar   euch   Nieinandt   Hchr«ckhen ! 

Tausent  inan    vvil   icli    bestan 
3585     rjnrl   alle,   die   uns   kflmen   an! 

Quartus  niiles: 

ScLweygt   und   lat    eur  claffen ! 
Kündt  ier  nit   für   euch   schlaffen  ? 
Habt  ein  Ringen  muet 
Und   lat  mich   an   der  huet. 
3590     Schlaffett   in   freuden   all 

Und    lat   eur   geschray   und   hall. 
Sicque  iterum   dormiunt. 

Deinde  veniet  aiigelus  percutiens  cantans  et  inter  cautando  j^ercutit 
iiiilites  jacente.s  apud  sepulchruni.  Fol.  107 

Angelus  canit:  „Teri'a  ti'emuit  et  qiiievit,  dum  resurgeret  in  Jiidicio 
deus!   Alleluia!""   Et  dicit : 

Weycht   ier  pald   hin    dan : 
Jbesus,  mein   her,   wil    von    dem   giab   ersilan ! 
Welt   ier   es   dan   nit   thuen   mit  gepitt. 
3595     So   württ  zerprochen   der  fridt. 
Hie  angelu.s  percutiens  recedet. 

Deinde  duo  angeli  vcniuiit  stantes  (unus  ad  pede«  et  alter  ad  Caput), 
cauentes:  „Exurge !  (|uare  obdonuis^,  douiine?  Exurge  et  ne  reppellas 
in  finem  I""     Angelus  secundus  dicit:  Fol.  107'' 

Warumb   schlatfstu,  kaiser  des   Hrmameut    ii.  s.  ir. 

3696  — 37ü3  entsprechen  i^' 311 — 47"2;  vyl.  daselbst. 

Nach   dem    singen    die    eugel    wideruuib:    „Tolhte   pui-tas!*"    ut    supra. 
Primus  angelus  dicit:  Fol.  112 

Ier  hellen   lürsten,  thuet  auff  ilie   thur   n.  s.  ir. 

3764-3986  enispreehen  Pf  473—054. 

Deinde    marie    circuend<>    sepulchrum    et   postea   per  2  pasüus    reti-o- 

cedendo  canunt:  ..Ad  monumentum  venimus"";  u.  s.  w. 
Secunda  Maria  dicit:  Fol.  120 

Wir  khameu  zu  dem  grabe  khlagunt, 
Do   theten  uns   die   Engl   khundt, 
Das  Jesus   war   erstanden 
399(1     Von   des  todes  panden. 

Tei^tia  liceutiando  sorores  dicit : 

Geht   hin,  ir  lieben   Schwestern   mein, 
Das  gott  mit   euch   nnis   sein ! 

3590  Schlatiett   ('«nrctiir.  —         I'u»   <">lat  unter   Soten. 
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Ich  will  nu  iui-bas  gehu 
Und  will  nit  lenger  hie   stehu, 
3995     Ob  ich  Jesum  funde, 

Der  mich  von  Sünden  Entpunde. 

Prima  vertendo  se  ad  sorores  dielt: 

Ir  lieben  töchter  von  Jerusalem. 
Wir  mugeu  nit  lenger  hie  steen ; 
Seit  wir  unsern  herren  nit  finden, 
4000    Darumb  mues  wir  unser  hend  winden, 
Ob  sich   Oott   über  uns  wolt  erparmen 
Und  tröstet  uns  vill  armen ! 

Secunda  Maria  porrigendo  tevtie  manum  dicit: 

Grott  gesegen  dich,  liebe   Schwester  mein, 
Das  du  ymmer  selig  müssest  sein ! 
•4005    Und  geb  gott  zu  diser  frist, 
Das  du  findest  Jesum   Christ! 

Tei"tia  respondit: 

Das  geb  gott  zu  diser  stundt, 

So  wirtt  erft-eut  meins  hertzen  grundt ! 

L'ost  hoc  prima  et  secunda  Marie  receduut  triptaiii  versus  cautantes 
„Jesu,  nostra  redemptio,  amor  et  desiderium.  deus  inentor  omiiium, 
homo  in  fine  temporumi""  Fol.  120'' 

Delnde  teriia  maria  sepulchrum  Circuendo  canit: 
4009     Awe   der  märe   u.  a.  ir. 

4009—4120  entsprechen  Pf  655— 734;  vyl.  daselbst. 

Interim  Tliomas  de  cripa  venlt  dicens  ad  populum  circa  sepulchrum 
Ich  bin  gehaissen   thomas.  Fol.  125 

Mitt  Jesu  ich   zu  tische  sas 
Am  abent  essen,  als  ich  sag. 
Nu   ist   heut    der  dritte  tag, 
4125    Das  er  am  khreutz  gestorben   ist, 

Nacher  begraben  zu  der  selbigen   trist ; 
Aber  ich   khan   in   nit  mer  finden. 
Darumb  wil  icli   nit  erwinden, 
Will   hin   zu   Maria   magdalena  gan, 
4130     Ob   sy   icht   hab   gehörtt   darvon, 

Das  sy  mir  durch   gott  thue  sagen. 
Darumb   wil   ich   sy   gar  treulich   fragen, 
Dan  ich   bin  erschrokhen  so  sehr : 
Ich    füi-cht,   ich    sechcn   nimermer. 

")  Unter  Nuten.  —    1126  Nacher  |  Dacher 
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Deiucle  Mariaui  accedens  dicit: 

4135     Gott  gruess  dich,  Maria  magdalena,  du  zarfe  Irau ! 

Sag  an  (als   wol   ich   dir  vertraw), 

Was  du  wunder  hast  gesechen? 

Ich   sag  dir,   was  mir  ist  geschechen, 

Des  hab  ich   grossen   schrikh  genomeu : 
414U    Als  ich  heut  frue  zu  dem  grab   bin   khoinen, 

Da  Christus  ein  begraben  wart;  Fol.  125'' 

Er  ist  nit  mer  da  zu  diser  fartt. 

Wie  mag  er  aus  dem  grab  sein   klmmen  ? 

Ich   besorg,  man   hab  in   haimlich  genuraen. 
4145     Khanstu  mir  das  icht  bedeuten, 

(Das  ichs  sag  meinen  brudern  und  andern  leuten, 

Damitt  wir  nit  gar  vertzagen) 

Wer  in  so  gar  haimblich  aus  dem  gral»  hab  tragen  ? 

Maria  ad  Tomam  dicit: 

Ich  sag  dir,  lieber  Thomas, 
4150     Furwar  soltu  glauben   das: 

Ich   halt  gesechen   meinen  herren   Jhesum  Christ, 

Der  an   den    khreutz   gestorben   ist. 

Er  ist  warlich   erstanden 

Von   des  Todes  panden, 
Thomas  e  contra  ad  Mariam: 

4155     0   Maria,   lass   von   den   werten   dein   t(.  s.  tr. 
4155—4226  entsprechen  Ff  735—780;  vgl.  daselbst.  Fol.  126 

Deinde  thomas  ad  pupuluni  se  vertens  dicit  riggininn:  Fol.  127' 

0   nun  heut  und  immer  mer ! 

Ich   hab  gesündt   also  seer! 

Warumb  glaubt  ich  nit  zu  aller   trist, 
4230    Das  gott  alle  ding  muglich  ist 

Und   er  durch   sein  heillige  mechtikhait 

Möcht  überwinden   de.s  todes  leidt! 

Noch   will   ich   in    dem   nit   vertzagen, 

Leydt  und   rhew   darumb   tragen. 
4235     Will  daran  nit  erwinden : 

Ich  hoff,  ich   wer  noch  gnad   tinden : 

Dan   ich   hais  pilleich   der  ungläubig  thomas. 

0   Ihr  Christen   leut,   nu   merkht    das. 

Was  mir  gott  heut   selbs  hat   verjechen : 
424(1     Sellig  seindt,  dy  nit  griffen  haben  noch  gesechen 

Und   doch   den  Christen   glauben  handt. 

0   wehe  mir  der  grossen   schaudt. 

Das  ich  nit   wolt   glauben   ehe! 

Es   thut    mir  an   mein   hertzen   wehe; 
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4245     AV»er  ich  l'orcbt,  das  weil»  wolfc  mich  lietriegen, 
Wen   die   weiber  wol  khunnen   liegen ; 
Damitt   yerfüren   sy  manigen   man, 
Der  sich  vor  weibern  nit  liuetteu  khau. 
Was  man  wül,  das  nitt  verschwigen  bleib, 

4250    Das  soll  man  sagen  ainem  weib : 

Sölliches  hat  gott   auch   betracht,  Fol.  128 

Darumb  sich   ainen  weib  sichtig  gemacht. 
Damitt  so  gehe  ich  yetz  darvon : 
Gä-ott  geb   uns  allen  die   ewig  khron  ! 

Et  sie  tliomas  recedit. 

Deinde  venit  mavia.    Voce  jocunda  incipit  caaere:  „Victime  pascali!" 
«.  s.  10. ;  v<jl.   I'f  nach  782. 

Petrus  ad  Mariam : 

4255     Sag   uns,   maria   u.  s.  ir. 
4256—4294  entsjyreclien   Hf  783—804;  vyl.  dusellat.  Fol.  12i> 

Johannes  ad  Petrum: 

Pettre,  was  wellen  wir  hie  hauchen  ii.  s.  ir.      Fol.  lbC> 
4295—4404  entsprechen  P;' 805—942;  »gl.  danelb«!. 

Post  conflictum  dicit  pilatus:  Fol.  182 

4405     Haltt  fridt,  halt  fridt !  und  merckht  hiepey, 

Als  lieb  euch   eur  leben   sey : 

ler  habtt  Jesum   verschlaffen   gantz   und   gar 

(Das   hab   ich   nun  genomen   war) 

Und   habtt   erworben  grosse  schaniit. 
4410     Ir   müst  für  war  all   auss   dem   landt' 

Euch   hilfff   weder  silber  noch   golt  :  Fol.  lo2'' 

Ir  habtt    verloren   der  Juden   holt 

Und  pringt  mich  auch  damit  zu   spot, 

Furwar  es  möcht  erbarmen  gott! 
4415     Darumb  ich   euch  auch  straffen   wil. 

Nu  hebt   euch  palt  und   schweiget   stil! 
Pi-inms  nxiles;  dicit: 

Wollaut",  lieben  gesellen  mein ! 

Wann  es  den  anders  nit   mag  sein. 

Dan   das  Jesus  ist  von  grat)  hindan, 
4420     Khain   andern   rat    ich   linden  khan : 

Wir  weichen   von   pilatus   /.orn 

(Wan   wir  haben  gantz   sein   huldt    verlorn), 

Wir  wellen  die  warheit  sagen 

Und  gar  nichts  vertragen, 

4245  forrertiir  vor  wolt.  4407  Jesum  später  eincorriyiert.  4108  nur 
vor  war  H'egyeftrirlint.  4411  silber 'W/c-/»/»-  «»»«  gelt.  441H  Dan  r'ehll. 
4420  rat  fehlt. 
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4425     Wie  JesuK  christ 

Von   aigner   khiart't   erötanden   iisr : 

Das  well  au   laugen  sein ! 

Nu   woU  auff,  gee  wir  zu  risn   wein ! 

Nacli  dem  die  vier  Ritter  von  pilato  abziechen,  Spricht  der  7.    Ritter 
zw  pilato: 

Herr  pilatt,  das  ist  wariicli  vor  iiieiiigkhlicli  »-in  spot, 
4430     Nitt  allain  hie,   «ouder  an   allen   orit, 
Des   ich    mich    t'ürwar-   schairi 

(Der  erst  tag  wudt  mich,  daran  ich  zu  disei-  rot  kham !;, 
Das   sy   Jesuni    gar   hal'en    verschlaffen  !  Fol.  133 

Es  seindt  freylich  weil  recht  affeu ! 

Der  aolit  Flitter  spricht: 

4435     Dw   sagst  wol   recht  von   der  sach  : 
Was  geett  uns  aber  an   ir  schmacli  ? 
Hiett  man   uns  dartzw  genumen, 
Jhesus   war  uns   aus   dem   grab   nit    khunnn ! 
Die   weyl  im  den   also  ist. 
4440     Das   erstanden   ist   Jesus   Christ. 

So   wellen   wir  auch   guetz   muets   sein : 
Herr  pillatt,   wollauff  mit   uns   zum   wein  I 

l'ilatus  sambt  den  Rittern  gehn  in  das  paradeyss. 

4428  woU  i  vvolt 
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III.  Spiel. 

II.  Teil. 
(Vers  4443—4615.) 

Nach  dem  khumbt  luoifer  aiiff  die  pün  unnd  schreytt. 
Liicifer  spricht: 

Wee  und  ach   und   tausendt  wee, 

Das  ir  teufl  nit  khumet  ee ! 
4445     Ir  sündigen  teufl,  seit  verflucht ! 

Warumb  habt  ir  nit   versucht 

Und  hiett  in   verlangt  zu  gericht, 

Den   eilenden  böswichtt? 

So   war  uns  der  raulj   nit   wider  t'aren, 
4450     Den  wir  nun   alle  muessen  khlagen. 

Der  6.  teuft!  «piicht: 

Was   sagstu.   herr   Luciter?  -Fol.  IHB^ 

Was  bedarifst  du  diser  mär? 
Hiettest  du  pey  zeit   auf  gesechen. 
So   war   dir   nicht   ge.schechen ! 
445.5     Las   uns   ein   ran<lt   in    die   weit   springen, 
Das  wir  andere  zu  wegen   pringen : 
Wir  wissen  vil  gutter  gesellen, 
Damit   wir  niugen   die   helle   bestellen. 

Der  7.  teufK  spricht: 

Luciter,   du   solt   dich   nit   vertarn, 
4460    Du  solt   es  anders  anfachen : 

Besetz  recht  die  teufelischeii   ainpt, 

So   wirtt  dir  volkh   in    die   helle   gesandt. 

Lucifer  .spricht  zu  den  7.  teufl  : 

Gesell,   ich    halt    dich    lür   ain    weysen, 
Ich   will   <lich   darumi)   preysen. 

Der  acht  teufl  spricht : 

4465     Ach,   TiUcifer.    htss   uns   in   die   weit, 
Dan)it    erfült   wei-   unser   zeit: 

4447  verlangt  J  verlagt         44.")1    Was  J  War 
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Ich   sich   ir   vill   von   feiren, 
Frauen  und  herren, 
Arm  und  Reich, 

447(»     Die   alle   müssen   in    unser  reich. 

Lucifer  spricht; 

Dein   rat  gefeit  mir  woli, 
Den   ich   ilir  pillicli    folgen   soll 


Lucifer,   da   pring   ich   ain   procurator   her,         Fol.   1^4 
Den   selbigen   rlu   auch    verher. 

Die  seel  spricht  zum  Lucifer: 

4475     Ach   und   immer   ach. 

Das   ich   die   stundt  nit   \>a.ns  hab    l^edacht 
Meiner  ledsten  zeit! 
Auff  erttreich   was  ich    voller  geith, 
Wo  ich  hab  mugen   ainen   betriegen. 
4480     Vor  herschafft  mit  falscher  khuntschafft  verliegen. 
0   wee   und    immer   wee ! 
Was  weg  ich  heindt   gee : 
Wol  hin   in   die   Ewig  verdamnuss, 
Und  muess  sein   in   der  ewigen    finsteruuss! 

Lucifer  darauf  spricht: 

4485     Hey,   du   l)ist  mir   ein   lieber  gast. 
Furtt   in   hin   zu  meinem   gnasch ! 

Dtiv  drit  tiuH  bringt  aiues  Mulners  seel  und  spricht  zu   Lucifer: 
Lucifer,  gehab   «lieh    vvoll : 
Der  mulner  ist   aller   listikhait   voll. 

Die  seel  zu  Lucifer  spricht: 

Ach   golt   in   himelreich. 

44yO     Das  ich   nit    hab   püst   aui'  ertreich  I 
Was  ubl   hab  ich   begangen. 
Das  ich  otft  übrigen   metzen  hab  genumen 
Wider  recht   und    billikhait :  Fol.  liJ4' 

Das  mir  yetz  an  mein   hertzen  anleit ! 

44y5     0   ir  peckhen   und   ir  mülner! 
Secht  an  mich  armen  sünder: 
Was  weg  ich   ietz   muss  gehn  I 
Das  gericht  must   ir  alle  übersteen. 

Ztoischen  447"2  i/.  4473  f  Fol.  läÜ''  n.  VM)  «<  eine  LiU-i:*:  t»  i»t  weniiftifu* 
tili    Blatt  aiiigefnllm. 
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Lucifer  darauf  sjtricht: 

Mullner  uud   peckhen   Vjedart'  ich   wol. 
45U0     Dainitt   wii-tt  ineii\  helle  vol. 

Der  viert  teufl  bringt,  aines  Schuesters   seel   und  spricht  zu  Lucifer: 
Lucifer,   der  ist  guett  und  feist, 
Frag  in.  wie   er  haisr. 

Die  .seel  zu  Lucifer  spricht : 

0   Lucifer.   her  mich : 

Ain   schuester  was  ich   auf   ertrich ! 
4505     Maiiigfaltig  hab   ich   mich    versündt 

An  meiner  untreuen  arbair,  die  ich  yetz  erHiidt  : 

Darumb  ich  muss  in   die  ewig  pein. 

0   wee !  vyll  der  gesellen  noch   sein, 

Die  von  .sollicher  sündt  nit  absteen : 
4510     Ich   furcht,   es   wer  inen   auch   also   ergen. 

Lucifer  darauf  spiicht: 

WoU   her  zu  mir,  her  Fol.  135 

Du  alter  schmer  lekher! 

Du  must  mir   auch   schuch   machen : 

Du   wirst   sein   aber   wenig   lachen. 

Der  Sibeiit  teutl  bringt'"  eines  Sdineiders  seel  und  sprifht  zw  liiK-iter: 
4515     Da   bring  ich  dier  her  ainen  Schneider, 
Der  da  khan  machen  manige  khleider. 
Den   bedörtfen   wir  wol :  in  unsern  reich 
Nitt  gefunden   wirtt   seins  gleich. 

Die  seel  zu  Lucifer  spricht: 

U   Lucifer.   theil   mir  mit   dein  gnadt ! 
4520     Ain   Schneider  ich   auf  erti'ich   wardt. 

Mitt  hinderlistikheit   was   ich   geschmitzt  : 

Ich   tet   otfr   menigen   schnitz 

In  hosen,  Rökchen  und  khlaidung  gar, 

Zu   hoffartt   ich   manigen   klaidett    in  jar. 
Lucifer  darauf  spricht; 

4525     Ha,  ha!  pistu  ein  sollicher  gesell: 

Woll   hin   mit   im   in   die   hell! 
Der  ufuiidi  Teutl   bringt  aines  sciunidt  seel  und  s|iricht  zw  Lucifer: 

Nim   den   auch   hin   in   unser  reich. 
Lucifer  darauf  spricht:  Fol.  135'' 

Kr  sieht    mir  gar   elien   gleich. 

4Ö01    ist  einroitujierf.  —  "i  bringt  fehlt.  —   4524  klaidett  ««i  anderer 
lliind  einrorrii/iert. 
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Die  Heel  .spricht  zw  Luciier: 

0  lucifer,  begnadt   mich! 
4530     Ain   .Schmidt   wai-   ich   auf  ortridi. 
Das   f.yHP.u    verkliautft    ich    teur. 
Das   alt  gali   ich   für  ilas   new; 
Ich   hah   offt  manigen   sein   ross   IjeschlaKfi 
Und   in   mitt  übrigen   gelt   beladen. 

Darauf  .spricht  Luciffr: 

4r)8.'S     O   maister  scliinidt  I   als   vvol   ich    cudi    vertraw, 
Ir  inust   iriir  auch    Iteschlagen   meinen   ganll : 
DarumV»    ich    euch    gib   guerten    solt   gennef/ 
Und    will   gegen   euch   nitt  sein   zu   khlueg. 

Der  sext  teuH  biingt.  eines  pauni  seel  und  spricht: 

Tuicifer,   das   ist   ainer  der  rechten   paurn, 
4540     Die   auf  alle   untreu   khnnen   laurn. 

Lucifer  daiauf  spricht: 

Ky,   ei-   fuegt  mir  wol   zw   meinen   gesindr! 
Darauf  .spricht  die  seel  zu  Lucifer: 

Ach   gott,  wie   ubl   hab   ich   mich   versündt 

Unnd   so   gar  in   meinen   .süiiden   erplindt ! 

Der  arglistikhait  west  ich   woll : 
4545     Ich   gab   nie   meinen   Zoll,  Fol.  136 

Dartzue  khain  rechten  khorn  zechenten  ich  gab 

(Ach   gott,  meiner  tag!), 

Wie   es   dan   yetzt   ist   der  paurn   sitt. 

Das  kliainer  opfer,  zechenden,  zinss  treulich  gil>t. 
4550    Wan  ich  gen  khirchen   bin  gangen. 

So   bin  ich  auf  den  freythotf  gestanden 

Und  hab  nit  betracht  auf  gottes  wortt 

(Woll   hie   und   an   alle   ortt) 

Mit   oxen   khauften   und   mit  stiern, 
4555     Mitt  khnecht   dingen   und   diern. 

Ich   achtet  nit  auf  mess   und  predig   vill : 

Zw  essen  ubd   trinckhen  was  mein   zill, 

Dartzue   auf  gelt   und   guet : 

Dahin   stuendt   mein   sin   und   muet. 

Lvicifer  darauf  spricht: 

4500     Ey,   'lu   bist   ein   leiner  khnecht, 
Du   hast   than   den   sachen   recht ! 
Du  must  mir  auch  kijauflten  ochsen  un<l  stier. 
So   lass  ich   dich   nimer   von   mir. 

4538  euch  fehlt.         4544  west  ]  wes 
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Nacli  dem  pringent  die  tenfl  Ein  zaubreiinn  unnd  spveohen  zu  Lucifer. 
Quintiis  Diabolns : 

Ach,  lucifer,  die  fuegt  uns  gar  wol, 
4565    Dan  sy  ist  aller  Zaubere}^  voll ! 

Darauf  spricht  lucifer:  Fol.  IBfi*' 

Ha,  ha!   du  alte  fleder  tasch, 
Du  fliegst  mir  wol  zu  meinen  gnasch ! 

Die  zaubrerin  spricht  zw  lucifer: 

Lucifer,  das  solt  nit  sein, 

Das  ich  solt  gehn  in   die  pein; 
4570    Dan  ich   deinen  willen  hab  offt  volpraoht 

Und  pin  noch  altzeit   dartzue  bedacht 

Dein  willen   zu  erfüllen. 

Darein  soltu  auch   setzen  deinen  willen. 

Das  ich  in  der  weit  noch  pleib 
4575     Und  manige  zauberey  noch  treib, 

Und  gib  mir  auch   dein  hilff  dartzue, 

Das   ich   müg  nianigen  vertzaubern   sein   khue, 

Auch   müg  machen   tonder  und   ungewitter, 

Das  inen   erschlug  das  hochgewitter 
4580    Khorn,  weytz  und   alle  frucht  an  allen  ort. 

Halt,  Lucifer:  ich  sich  zwey  eeleut  dort, 

Die  ich   vertzaubern  will  von   einander, 

Und   nimer  mögen   zu   einander; 

Darmitt  der  Eestandt  werdt  veracht, 
4585    Dar  durch  ir  vill  in  die   helle  werden  pracht. 

Lucifer  berufFfc  seine  gesellen  unnd  spricht  zu  innen: 

0  ir  herren  Meines  reichs,  tret  hertzue!         Fol.  137 
Ich  hab  verstandt  vernumen  gnueg. 
Wie  wir  unser  reich  mügen  erfüllen : 
Dartzu  steet  mein  willen, 
4590    Das  wir  dise  zaubrerin  lassen  in  der  weit. 
So  mag  woU  erfült  werden  unser  zeit. 

Der  Sibendt  teuf!  spricht  zu  Lucifer: 

Lucifer,  du  waist  woll  zu  handien  mit  recht. 
Wir  sein  nur  deine  khnecht. 

Lucifer  spricht  zw  der  zaubrerin: 

So  gee  hin   uiid  verriebt   alle   ding  schon; 
4595     Darnach   gib   ich   dir  aucli    dein   Ion. 
Wollauf,  ir  gesellen  mein ! 

Der  acht"'  teuffi  spricht: 

Ha,  ha,  Imcifer,  das  solt  sein! 

4565  all  vor  ist  weggttstrirhen.  —  ")  achtet. 
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\ao.h   (lfm  <Tie  Concliision: 

Höret,   ir  Herren   all   gfinain, 

Paydt   gross   und    auch    khlain : 
4.()Üi>     Ihr   habt   geseohen,    das   Jesus   ist   erstanden 

Gwaltikhlich   von   des  todes  panden ; 

Auch  habt  ir  vernnmen  von  maria  magdalena, 

Das  er  ist  gangen   gen   gallilea 

Und  hat  uns  erledigt  von  der  lielje  ppin  :  Fol.  187'' 

4(i05     Das   solt   ir  warlich   gla\ibundt   sein  ! 

Darumb,   weit  ir  hinfiir  ewigkhleich 

Mitt  in   leben  in   seinem   reich, 

So  merkht,  was  ich   euch  sag  im  schertz, 

Un*d   schreibt   das   woll   in   eur  hertz : 
4(!10     Ir  Holt  lassen  von  euren  verstokhten  plinden  silnden 

Und  nimer  steen  in  des  teufeis  pünden ; 

Sunder,  das  ir  nit  werdt  mit  im  gleich 

Faren   in   das  hellisch   reich, 

Darumb   latt   von   sünden   und   schänden 
4615     rjnd   singt   frölich :    „Christ  ist  erstanden!" 

Deinde  canitui-:  „Christ  ist  erstanden!  etc." 
Et  sie  concluditur  finis. 

Laus  Deo  omnipotentü") 

4609    weil    zweimal    geschrieben,     doch     da*    ziveilemal     toeggettruhen. 
4012  nit  fehlt.  —  «J  Die  untere:  Hülfte  rem  Fol.  1HT>>  ist  leer. 
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I  Precursor  incipit:") 

^  In   dem  Namen  der  heiligen  Drivaltigkhait,         Fol.  1 

f-  Des  ainigen  gots  unnd  Herr  in  ewigkhait, 

^  Got  vater,  Sun  unnd  heyliger  Geist, 

I  Von  dem  wir  werden  unnderweist 

J  5    In   allem  dem,  so  wir  yetzunndt 

Anheben  sein  in  diser  stunnd! 

Von  im  Eer  unnd  loV)  gedeucht 
)  Unnd  unnser  missetat  verheucht; 

Dai'umb  wir  arem  cristen  leidt 
10    Erlanngen  dort  die  ewig  freydt 

Durch  seinen  heilligen  namen; 

Darumb  so  sprecht  alle:   „Amen!" 

Hie  habetur  pausa/'J 

Ir  Andechtigen  frumen   Cristen  lewt. 

Wie  yer  dann  hie  versamelt  seidt, 
15    Nach   dem  euch  allen  guet  wissen  ist 

Unnd  man  auch  in   der  geschrifft  list, 

Das  wir  all  in  dissen  jamertal 

Verloren  waren   durch  Adams  val : 

Nun  got  schickhet  seinen  sun  allain, 
20    Geporen  von  ainer  jungckhlVaw  rain, 

Warer  got,  des  menschen  kindt, 

Das  er  auf  hueb  der  weide  sundt. 

Der  mocht  unns  all  erlösen 

Durch  sein  marter  unndt  Sterbens  wessen 
25     Unnd  solt  umb  unsern  willen 

Alle  Weissagung  erlüUen, 

Damit  yederman  auf  erden 

Widerumb  mocht  selig  werden. 


")  Incipit  ludus  cum  aliqua  iuicia  vel  signa  domini  nostri. 
In  die  palmaruin  priuio  precedit  prodicator  diceus  thema:  „In  no- 
mine dei  patris  et  tily  et  spii'itus  Sancti."  Amen.  Et  dielt  incipiens. 
2  gotes  sun.  iiund  herr  fehlen.         in  der         3  unnd  t'e/ill.  5  allen. 

so  J das  7  erdeucht  H  verczt'icht  9  Dar  durch.  arme  cristnheit 
11  sein  vill  heyligstn. —  '''  habetur  jtit.  Und  der  Zusatz  Et  iterum  dicit. 
Vi\  frumen]  heben  14  veisamlet  IH  gesclmfile  17  dism  19  Nur 
20  juiickfraueu  21  kindt  jkundt  .1/  23  allen  ,V  24  sterblichs  26  All 
prophcczey  und  Weissagung 

28* 
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Das  hat   er  than   so   willigcklilich 
30     ünnd  nam  die  menschlich  natur  an  sich, 

Lebet  auf  ei'den  in  armuet  gross 

Unnd  starb  zum  lesten  nackhent  und  plos, 

Erlöst  unns  von  der  helle  gluet 

Durch  vergiessen  seines  Rossenfarben   bluet, 
35    Dar  durch   er  unns  woldt  ziechen, 

Das  wier  die  sundt  sollen  fliechen 

Unnd  seiner  marter  ingedengckh  sein,  Fol.  1'' 

So  kern  wir  nimer  mer  in  pein. 

Darumb  (als  man  geschriben  list) 
40    Kain  grosser  ding  auf  erden  ist, 

Dan  wer  betracht  von  hertzen 

Den  grossen  pittei'u  schmertzen, 

Die  Schmach  unnd  auch  das  leiden. 

Den  tod  unnd  ellent  schaiden, 
45    Das  Jhesus  Cristus  hat  erlitten 

ünnd  nichts  umb  uns  vermiten. 

Darumb  die  mueter  der  Cristenhait 

Hat  auff  gesetzt  die  heilig  zeit, 

Darin  man  solt  gedengckhen  der  dingen 
50    Durch  petten,  Lesen  unnd  singen, 

Was   got   umb   unns  Erliten   hat 

Umb  unnser  sindt  unnd  missethat. 

Darumb  kain  mensch  auf  erd  sol  stan, 

Er  sol  ims  lassen   zw  herczen  gan ; 
55    Dan  der  im  seines  leiden  dangckhper  ist, 

Der  findt  gnadt  zu  aller  frist: 

Des  hab  wier  al  gesechen  an 

Unnd  wellen  pringen  auf  die  pan 

Durch  disse  menschen  und  spil  leidt, 
CO    Darvon  euch  wirt  zaigt  und  bedeutt 

Die  figurn  unnd  schon   exempl. 

Die  Jhesus  thet  unnd  prediget  im   templ; 

Dar  durch  er  hat  die  Juden  wellen  lern 

Unnd  zu  rechten  glauben  keren, 
G5    Alls  yr  dan  wert  vernemen. 

Unnd   thuet  umb  gots   willen   dar  zu   kemen ; 

2!)  gtan.  .so]gar  81  Er  lebet  M2  zulest  nackliuiidt  33  Damit 
erleset  er  uns  34  vergiessimg  36  sultu  38  keinen  39  Dan  man 
in  der  ge.schrift  also  list  10  iiit  ist  44  und  das  40  Cristus  fehlt. 
48  gericht  dise  53  sten.-gen  5n  Dan  wellier  ims  seins  56  genad 
67  habn  60  Dar  mit  wirt  euch  bedeut  62  unnd  prediget  fehlen. 
in  dem  63  Dann    er  dy  Juden  hat  wellen  lernen  64  zu  dem 

65  den  da         60  zuu  u.  s.  a. 
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Dan   als  ir  wert  herren  unnd   sechen, 

Wirt  als  zu  lob  gottes  geschechen. 

iMrumb,   ir  frauen  unnd   auch   man, 
70    Wollet  schweigen   unnd  auch   still  stan, 

Des  spils  nit  spotten  noch   verachten, 

Sunder  alls  fleissigkhlich   betrachten. 

Was  die  Juden  Jhesum  haben   zugemessen : 

Des  wiert  er  euch   ewig  nit  vergessen. 
75    Ee  wir  aber  fachen   ann,  Fol.  2 

So   solt  ir  vor  das  Recht  verstan, 

Was  figur  man  heut  an  dissem  Tag 

Durch   peyspill  fuegsam  wesen  mag. 

Das  solt  ir  merckhen  eben, 
80    Die  Ordnung  wil  ich   euch  geben: 

Am   ersten    werd    ir  sechen   das, 

Wie  Jhesus  versuecht  hat  sathanas; 

Darnach  wert  ir  sechen  schon, 

Was  got  dem  haidischen  weib  hat  than ; 
85     Darnach   den  so  nemet  war, 

Wie  der  Betrisig  38  jar 

Pey  dem  wasser  was  gellegen  ii.  s.  ir. 

Die  Hundluniien  des  fi)l(/eiiden  Spieles  icerdeii  min  einzeln  aufgezählt  (88 — 139). 
Jhttin  folgt  als  Srldnss  iiorh  einmal  die  Ma/initng, 

140     Das  wier  mit   andacht  im  mögen   dien  Fol.  'i'' 

Unnd   die  heillig  zeit  mit  im  versien 
Durch   rew  unnd  laid  von  herezen. 
Auch  mitleidenns  seiner  marter  unnd  schmerczen. 
In   der  gedächtuus  yeczumit  thuet  niessen 

145    Den  kospeilichen   Fronleichnam  so  syessen, 
Da  wierdigers  nit  geschehen  kann, 
Dan  wer  im  sein  leiden  last  ligeu  an  : 
Das  geb  unns  got  in   disser  heilligen  zeit 
IJnntl  nach   dem  lel)en   die  ewig  frej^d. 


(i7  das  7\)r  ir  rlnrorrigiert.  heren  68  got  (>9  auch  ]  ir 

70  Wellet,  auch  fehlt,  .stiller  71  Und  der  spulleut  78  .Thesum  1 
dem  liervn  /ue  habn  gemessn  74  eucli  fehlt,  ewiklicli  75  Ee  und 
wir  aber  das  f.  7i)  ir  das  recht  argument  V(ir  v.  77  euch  heut  auf 
disn         78  Mit  peys]»ill  under  weisn  mag  81  so  wert  82  hatj 

ward  durcli  81  Wie  Jhesus  dem  haidniselien  85  Nach  dem  so 
solt  ir  nemen  war  140  im  mit.  nüigen  dienen:  vei-sienn  143  Und 
mit  leiden  tragen  uinb  seineu.  marter  unnd  fhlen.  144  und  \  Ah  fehlen. 
147  wer  [der.  marter  lat  148  seligii  zeit  140  liism.  Xnch  \\\^  folgeii 
noch  zwei  Verse  Durch  seinen  heiligen  namen  ||  Nun  sprecht  all  mit  innikait 
eurer  herczeu  amen. 
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Locatis  Omnibus  personis  ad  sua  depiitata  loca  .Thesus  ambiilet")  in 
loco  deserti  huc  atque  illiic  et  oret.  Interim  Luciper  exeat  infemum 
et  aspiciens  Jhesum  a  longe  atque  considerans  iterimi  accedit  in- 
femum. Vocando' Sathanam''^  dicit  Luciper:  Fol.  3 

150     Sathana,  kum  palt  her  zw  mir: 

Ich  hab   etwas  zu  sagen   dir! 
Sathanas  dicit: 

Herr  Luciper,  ich  pin  gleich   hie  pey  dir. 

Was  ist  dein  pegern  ?   das  sag  mir. 
Luciper  dicit  Sathane  indicans  ei  Jesum  a  lonnge : 

Sich  ann  disen  geistlichen  man! 
155    Der  hat  hie  grosse   ding  gethan: 

Er  vast  unnd  betet  alle  tzeit  wol 

Unnd  ist  auch  gueter  yebung  vol ; 

Wir  haben  im  nye  mögen  obligen, 

Er  thuet  unns  allen  obsygen : 
160    Das  ist  unns  allen  ein  spott. 

Gee  hin,  versuech,  ob  er  se}'  Got, 

Unnd  thue,  sam  dw  auch  geystlich  seyst, 

Unnd  schaw,  das  dw  in  nnnder  weyst 

Mit  den  grossen  synden  drey: 
165    Hoflfart,  geyt  unnd  fresserey, 

Damit  wir  offt  ob  gelegen  sein 

Unnd  dardurch  vil  menschen  pracht  in   pein. 

Unnd  ist,  das  er  ein  lauter  mensch  ist, 

So  fochstu  in  durch   disen  list. 
Satanas  Eespondit: 

170    Her  Luciper,  dw  kenst  mich  wol, 

Das  ich  pin  aller  listen  vol! 

Ich  wil  in  yetzunt  wol  entgegen. 

Das  er  .sych  vor  mein  nit  kan  segen ; 

Ich  wil  in  wol  bringen  in  die  hetz, 
175    Das  er  mues  kleben  in  meinem  netz. 

Sathanas  mox  intrat  in<^)  infernum  et  mutat  liabitum.  Deinde  accedit''') 
Jesum.    Salutando  eum  dicit:  Fol.  S*" 

Lieber  prueder,  sey  gegrüsst! 
Was  thuest  du  so  lanng  in  der  wyest? 

"'  salvator  arabulatt  ''■'  Sathanura. —  150  Fiu-st  Sath.  her  fehlt. 
151  etbas  guetigs  152  gleich  liie  pey  /ehlen.  153  AVas  schaftstu 
das  ich  thie  154  geistlichen  fehlt.  155  hie  fe/ilt.  15(J  alle  tzeit 
fehlen.  157  Unnd  J  Er  158  niugu  151>  allweg  zu  allen  rorrigiert. 
162  thue  du  auch  als  sani  du  g.  166  In  den  wir  offt  gelegen  s. 
167  habii  pracht         168  ein  lauter /e/i/en.  169  fechstu  ii»  nüt  disui 

171  aller]  alzeit.  listes  172  im  174  mul  175  lauten  Darauft' icii 
kainen  zheiH  secz  |{  Ich  will  in  pringen  auch  ins  neoz.  —  '^  in  fehlt. 
'h  accedet.  —  176  seist 
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Als  ich  piii  worden  unnder  weyst, 

So   sagt  man,   das  dw  der  sun   gottes  seyst: 
180    Das  mercklit  man   an   deinem  lel>en   wol, 

Dan  dw  bist  aller  tugent  vol. 

Ujind  so  dem  also  ist, 

So  waistw,  das  man  list, 

Das  got  verwandelt  moyses  Ruet 
1H5     Zw  einer  schlang  unnd  wasser  zu  pluet 

In   egypten  hat  gemacht 

Unnd  Lot  hausfrawen  zw  einer  salcz  seylen  gemacht; 

Darumb  so  thue  auch :  pistw  der  sun  gott, 

So  mach   dise  stain  zu  brot. 

Eesponclet  Jhesiis : 

190    Es  stet  geschriben  fein: 

„Der  mensch   lebt  nit  allain 
Aus  der  krafft  des  brots, 
Sunder  in   ainem  yedlichen   wort  gots, 
Das  aus  seinem  mundt  ist  fiiessen : 
195    Des  mag  der  mensch  wol  geniessen." 

Satan  führt  Jesus  auf  den  Tempel  (196 — 203).  Fol.  4 

Dicit  Sathanas : 

Sich   an   des  volckhes  grosse  schar, 
205    Die  da  noch  nit  gelauben  gar, 

Das  dw  der  suu  gottes  pist; 

Darumb  las  dich  da  hinab  zu  disser  frist. 

Da  von   dir  geschriben  stat. 

Das  got  seinen  engein  gepoten  hat: 
210     „In  ieren  henden  weren  sy  dich  erheben 

Unnd  dir  dien  als  eben, 

Das  dw  nit  an  einem  stain 

Verserst  dein  fues  unnd   pain." 

Respoudet  Jhesus: 

Es  stet  mer  geschriben  wol, 
215    Das  nyemant  got  versuechen  sol. 

Respondet  Sathanas:" 

Wildw  noch  gen  mit  mir, 

Auff  ein  hochen  perg  ich   dich  fuer, 

Da  unns  wol  mag  gelingen 

Unnd   unnser  pet  mit   Kue  verpringen. 

179  gotz  u.  g.  a.         184  verwandlet         187  salczen  seyl  .)/.  Statt 
geiuaclit  liest  M  geacli   mit   übe  nieschriebe  ni-m  t.  188   SO  fehlt.       tliues 

rjOfemJseham  205  gelaubet "  207  da /e/i/f.  210  werden  211  dienen 
also  215  got  sehi  liern.  —  •"  M  liest  Jhesus  statt  Sathanas.  —  216  nocli 
weiter        217  ainen  hohu         218  Da  selb 
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Jhesus : 

220  Ich  sich  wol:   dir  ist  gach; 
Gee  hin,  ich  volg  dier  nach. 

Tunc  vadunt  ambo  ad  altum  loctim.  Ad  quem  cum  venerit/O  inquit 
Sathanas  ad  Jhesum  indicaudo  ei  omnia  regna  mundi: 

Sich  an  den    grossen  schätz  der  weit,  Fol.  4'^ 

Ir  er,  zier,  gnet,  gewalt  unnd  gelt; 

Nim  war  auch  eben  geleich 
225    Die  grossen  machtigen  kinigreich  : 

Da  hin  ligt  zipern,  schotten  unnd  candian, 

Da  engellandt,  frangckhreich  unnd  hispaniam. 

Hie  sychst  dw  die  aller  schönsten  landt, 

Die  sindt  mir  alle  vast  vol  beckhandt: 
230    Die  gib  ich  dier  alle  zu  Ion, 

Knie  nider  unnd  pet  mich  an. 

Respondet  Jhesus : 

Sathanas,  sey  von  mir  getriben ! 
Dan  es  stet  also  geschriben : 
„Dw  wierst  got,  deinen  herren,  anpetten  allain 
235     Unnd  im  mit  fleis  dienen  schon." 

Hie  Sathanas  abijt  et  quatuor  angeü  compareant''')  cantanndo:  „Beue- 
dictus  es,  domine  deus  !"•'  Quo  Huitc'';  ducunt  Jliesum  ad  locum 
suum.'')  Interia  discipuli  accedunt  ad  Jhe.sum,  cum  quibus  et  turba 
comitante  exiit  Jhesus  versus  paraliticum.  Quem  mulier  chananea 
sequituv  clamando  sie/ '  post  euin.  Kt  duo  viri  dueiuit  tiliam  i)ost 
eam  ligatam.-?> 

221  lün  für  dich.  —  ")  quando  mvenit.  —  222  die  gi-.  seliecz 
224  Statt  eben  liest  M  euern  225  grosmaelitigeu  228  sigstu 
229  erekant  234  dein  235  denen  schain.  ~~  '">  eompariant 
' )  Statt  dieses  (Jitals  stellt  „Ecce  ])ani.s  etc."  '0  facta  'i  Nach  suum 
fährt  li  fort  Dexnäe  canitur  „Silete  I"  Postea  angeli  relinquuntt  Jhesum 
accedentes  Mariam.   Ad  quaiu  dicit  Gabriel: 

Frey  dich,  dw  himl  kiuigin. 

Aus  ganczem  lierczen  und  auch  sin ! 

Nun  war:  dein  kind  grosse  ding  vermag. 

In  der  wuest  liat  er  woll  XL  tag 
5  Gepett  und  auch  gefast 

Und  oft  in  seiner  gothait  gerast. 

Auch  hat  er  kain  speys  nie  genossu: 

Das  hat  den  teuti  ser  verdrossn. 

Der  hat  sich  zu  im  wollen 
10  Durch  versuechung  gesellen. 

Dem  ist  er  nu  gesiget  ob ; 

Darinnb  sey  im  gesproclien  er  und  lul). 
Dawi    t'olyl   Et  «ic  discipuli  accedunt  Jhesum  t».  ».  ir.  irir  oben.  ■  .sit- 

Jehlt.        x)  ligatum,  n-oran  sirli  noch  die  Worte  srhlirasen  sumibu.s  frementem 
atque  furientem.  Am  Runde  nleht  noch  der  Sfiälere  Nnihtroq  Mathoi  15. 
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Mulier  cliananea  flicit : 

0  Her,  ein  sun  Davit! 
Von  herczen  ich   dich  pit : 
Erbarm  dich   über  mich ! 
Betruebt  bin  ich  sycherlich : 
240    Mein   tochter  wiert  ser    betruebt 
Von  dem  teufl,  der  sy  yebt. 

Pergeus  Jliesus   nicliil   respondet.    Itenini  sequitiir  euui   et"-*  clamat: 
0   herr,   ain   huii   Davit, 
Verschmache  mich  arme  nit! 

Accedens  Petrus  ad  Jhesum  dielt : 

Maister,  las  sy  frey,  Fol.  5 

245    Das  sy  nit  also  nach   unns  schrey. 

Jhesiis  autem  respiciens  Petriim  ait  stans'^'  in  loco: 
Ich   pin  nit  worden  gesannt, 
Nur  dem  judischen  landt, 
Den  schäfflin,  so  sund  gewessen   verlorn, 
Aus  dem  hauss  iserahel  geporn. 

At  lila  accessit   ad   eum   et  Hectens    genua    adorat  )  eum    applicatis 
manibus: 

250    0  herr  Jhesu,  hilf  mir! 
Itespondit  Jliesus : 

Weib,  ich  sag  dier : 

Es  ist  nit  guet,  das  man  heb 

Das  brot  der  sun   unnd   den  bunten  geb. 

lila  denuo :"'; 

Ja,  herr,   das   ist  war! 
255     Ich  sprich   aber  betruebt  gar, 
Das  sy  auch   die  hindl   speysen 
Von  den  pressen,   die  da  reisen 
Von   den  tischen  yerer  herren ; 
Darumb  so  liTirr  mein  gepet  von   fern. 

.Iliesus  respondet  niulieri: 

260  0  weib,  gross  ist  dein  glaub ! 
Der  gnad  ich  dich  nit  peraub, 
Dan  ich  pin  sentit  unnd  milt  : 
Dir  geschech  gleich,  wie  dw  wilt. 

240  wirt  auili.  —  <')  et  fehlt  AI.  -  248  armes  woib  244  Maister 
herr.  —  ^')  stando.  —  248  schat'tlen  dy  da  sind  gbesn.  —  )  Ad  illa  ac- 
cessit eum  et  genu  tlectens  Adiu-avit.  -  •'')  Xur  Mulier.  266  hindleu 
259  erhör        262  piu  alczeit 
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Hie  dictis  vertit  se  Jliesus.  Iterum  filia  vero  mox  eriimpit  in  hec 
verba  clamando : 

0   mueteij  ich   pin   fre}'!  Fol.  5'' 

265     Gelobt  der  her  ewygckleich  sey ! 

Tunc  viri  ducentes  eam  laqueos  solvimt,  iit  libera  sit.")  Mulier  vero 
genua  flectens  pregaudio  dicit  post  Jliesum:'^) 

Gelobt  se^'stu,  herr  Jhesum  Crist! 

0   wie  gross  dein  barmherczigckhait  ist ! 

Ich   dangckh   dir  der  grossen  genadeu, 

Das  d\v  hast  mein  tochter  entladen 
27U    Von   des  teuffels  hälftigen   pein: 

Gebenedeyt  muestu  ewig  sein ! 

0  dw  ainiges  hail  auf  erden, 

Las  unns  nit  vei'loren  werden! 

Erle3^cht  auch  die  hercz  der  haiden, 
275     Las  sy  nit  von   dier  abschaiden, 

Gib  in  recht  zw  erckhenen, 

Das  sy  dich  waren  sun  gottes  neuen  : 

So  dw  ye  darumb  bist  geporen, 

Das  nyemancz  sol  werden  verloren. 

Jesxu  heilt  den  Kranken  am  Teir/ie,  der  mit  seinem  Bett  von  dünnen  geht 
(280 — 303).  Der  Tempeldiener' >  sieht  es  und  stellt  ihn  zur  Bede,  roie  er  es 
wagen  dürfe,  an  einem  Sabbat  sein  Bett  zu  tragen  (304 — 311).  Paraliticus 
antwortet:  der  ihn  geheilt,  htdje  es  ihm  befohlen:  wer  dieser  sei,  wisse  er 
selbst  nicht,  aber  er  vermute  durunter  den  rechten  messias  (312 — 329\ 
Primus  SCriba  in  Sinagoga,  der  diese  Aussage  gehört,  ruft  de7i  anderen 
Juden  huhnisch  zu:  Den  niessias  wel  wir  wol  vhiden!  (330 — 337\ 
Piiuius  judeus  (Sadoch)  dagegen  ist  von  dem  ]Vunder  Christi  uiul  von 
der  Aussage  des  (Jelteilten  so  ergriffen,  dass  er  offen  sein  Verlangen  aus- 
spricht, diesen  Wundertäter  zu  gehen  (338—341).  Ergrimmt  darüber  schreit 
ihn  primus  Scriba  an: 

Tjieber,   ich   radt   dir   recht :  Fol.  7 

Lautf  hin   unnd  wir  auch   sein   knecht! 
Er  lernt  dich   auch   villeicht  wol, 
345    Das  dich   dein  lebtai;  heltfen  sol ! 


265    got  der   herr  ewicklichn.   —    ■')    solvunt    et    shiunt    llhtMa 
''')  genu.        dicens.        p.  .1.  fehlen.  —  266  Jhesu  267  parniherczkait 

208  der!  deiner  269  hast  piidladen  272  ainiger  .1/  274  lierczen 
276  in  dats  277  auch  waren  gotz  sun  27!>  Damit  das  nlemant 

wurd  verloren.  Nach  279  sieht  um  liaiule  als  Niuhtrag  ron  anderer  Hand 
•  loliannes  5'o  .<).  —  i)  B  hatte  ursjn-üngliih  jtrimus  j\ldeus;  erst  s/iättr 
rorrigierte  er  mit  anderer  Tinte  dafür  pedellus  ein.  Desgleichen  hat  er  nach 
329  zuerst  tertiiis  judeus  geschciebr n  und  erst  spiiter  mit  anderer  Tinte  prinuis 
sc-riba  cini.-orrigiert.  Solche  Änderungen  und  spätere  ( 'nrrerturcn  begegnen 
luich  öfter;  doch  sind  die  t  'orrcinren  teilweise  wieder  mit  einem  Zetlelchen  iiber- 
lldit  worden.  —  343  Lall",     wird,     aucli   rrhlt.         )i'l4  vileicht  auch 
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Factus  sanuS'"  hovimt  imlerdesseii  zu  Jesrts  zurück,  der  ihn  ermahnt,  nicht 
mehr  zn  nündi'/en  (346 — 355i.  />«/•  Geheilte  tjelit  zu  den  Juden  xind  ver- 
kündet ihnen  frohlockend,  dünn  der  Wundertäter,  nach  dem  sie  yefrnf/t, 
Jesus  heisse  (356 — 369).  J'yi-  wird  vom  zweiten  Hchriftgelehrten  ans  dem 
Tempel  yejmjt  (370 — '611).  Secundus  Scriba  und  Archisinagogus  teilen 
den  anderen  anwesenden  Juden  ihre  Jiesorynii  mit  über  die  Taten  Christi 
und  h(dten  es  für  das  Heste,  sogleich  zu  den  /'Kirsten  der  Juden  zu  senden, 
damit  diese  den  Hat  rersantvieln,  bevor  es  zu  spät  ist  (378 — 397j.  Dieser 
Vorschlag  Jindct  JJeifall  urul  alle  machen  sich  auf  und  yel^en  sofort  zu  ihren 
Fürsten  (398 — •431)'^)  .  .  .  Annas  verlangt,  dass  (.'aiphas  seine  /wiener  aus- 
sende, um  Jesus  zu  fangen;  dann  könne  Caijihas  am  besten  von  ihm  selbst 
hören,  mit  welchen  /fingen  er  umgehe  (432 — 441 ).  Caiphas  ist  einverst<inden 
und  sendet  seine  Diener  aus.  Archisinagogus,  der  bisher  nicht  gesj/rorhen, 
äussert  seine  Freude  darüber  (448 — 461). 

Die  Diener  des  Caiphas  finden  Jesus,  wie  er  im  Tempel  das  Volk  lehrt  und 
ihm  zuruft:  Ob  etwan  darst,  der  kam  zw  mir  unnd  tringckh ! 
(462 — 467).  —  Primus  et  secundus  servus  Cayphe  erkennen  aus  der 
Lehre  Christi,  dass  er  wirklich  ein  Prophet  sei,  und  sjrrechen  das  offen  aus 
(468 — 471).  Dem  dritten  Diener  aber  tliuet  das  recht  zom;  denn  der 
wahre  Messias  könne  nicht  aus  Galiläfi,  sondern  müsse  vom  Castel  Betlaham 
kommen.  Das  überzeugt  den  vierten  Diener  und  er  äussert  L/ust,  Jesus  zu 
greifen;  aber  der  erste  verweist  ihn  auf  die  drohende  Haltung  des  Volkes 
(472 — 481).  Sic  recedunt  ad  pontifices  unverrichteler  Sache. 

Annas  fragt  verwundert,  warum  sie  Jesus  nicht  gefangen  haben.  Secundus 
servus  erzählt,  wie  sie  von  seiner  Lehre  ergrifen  worden  und  andererseits 
atich  vor  den  Volksmassen,  die  bei  ihm  waren,  zurückgescheut  seien  (482 — 487). 
Darüber  erzürnt,  schreit  primus  })hariseus : 

Seyt   ir  nit  auch   betrogen   durch   in?  Fol.  10 

Es  seyt  vorchtsam  hailes  leyt ! 
490    Das  hab  ich   mii-  lenngst  gedacht: 

Durch  Jhesum  wurdn  wir  ganntz  veracht. 

")  R  liest  gar  factus  sonus.  —  ''''  nach  414  hat  li  einen  Vers  aus- 
gelassen, den  M  richtig  überliefert.  Nach  431  hat  M  im  lliergung  von  Fol.  8'' 
zu  Fol.  9  einen  Sprung,  ohne  dass  die  Hs.  defect  wäre.  R  hat  56  Verse  in  der 
Lücke:  M  hat  also  ein  Blatt  seiner  Vorlage  überschlagen,  die  demnach  eine  Hs. 
in  der  Grösse  und  Anordnung  der  seinigen  gewesen  sein  muss,  welche  auch  2ö — 30 
Zeilen  auf  der  Seite  hat,  u-ährend  R  drei  Seiten  u)id  noch  ein  Stückchen  von 
der  vierten  Seite  für  diese  ijGVerse  verbraucht.  Der  Inhalt  derselben  ist  folgender: 
Ai'chlsinago^us  bittet  zunächst  ^innas,  mit  ihnen  zu  Caiphas  zu  gehen:  es  ist 
doch  der  weg  nit  verr,  und  es  gehe  ihn  auch  an:  denn  Jesus  sei  allen  Juden 
gefährlich.  Hei  Annas  dai-ft'  es  nit  grosser  pett,  denn  er  hat  es  selb  wollen 
klagen.  Sie  gehen  tdle  zu  Caiphas,  bei  dem  Archisinagogus  die  Anklagerede 
gegen  Jesus  hidt  iind  als  erxte  notwendifje  Vorkehrung  die  Gefangennahme  Christi 
bezeichnet.  < 'aiphas  fragt  Annas  um  seine  Meinung.  Mit  der  Antirorl  des  Annas 
beginnt  M  Fol.  9.  —  Nach  488  folgt  in  R  der  Vers  Warumb  verpriugt  ir  nit 
des  furstn  sin.  489  Ir  seut  erschrockn  und  forchtsam  leut.  —  Nach  489 
folgen  in   R  noch  drei  Verse 

Warumb  gi-itt't  ir  in  nit  an  pey  zeyt? 
Verriuecht  sey  «lie  schar  geuenut, 
Die  gesecz  nit  recht  erckennti 

490  vorlengst        491  ganntz  fehlt. 
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Nicodemiis  ad  principes  et  phariseos : " ' 

Lieben  herrn,  ir  wisst  wol, 
Das  unnser  gesetz  nyemant  urtaylen   sol, 
Es  sey  dann  voi*  verhert 
■495     Und  gnuegsamklich   bewerd, 
Was  er  hab  ubels  gethan. 
Nun  was  get  euch  des  not  an  ? 

Secundus  phariseus  ad  Nicodemum:''') 

Ich  schätz,  das  du  auch  von  gallilea  seyst:       Fol.  10'' 
Das  hastu  mit  deiner  redt  beweist. 
500    Die  geschrift  nit  gesagt  hat, 
Das  zu   Gallilea  auf  erstat 
Ein  prophet :   das  sag  ich   dier, 
Das  soltu  warlich  glauben  mir. 

Sic  nicodemus  recedit  ad  Bethaniam.')  Caj'phas  dicit  ad  Scribas  et 
phariseos:''')    Er  habe  etat  Ehebrecherin  <jefunyeii,  was  er  damit  tun  soll. 

Primus  Scriba  ratet,  sie  vor  Jesus  zu  führen,  um  damit  dessen  Urteil  zu  ver- 
suchen (504—513).  Annas  et  Ai-chisinagogus  vaduut  in  locuni  suum. 
Interea  judei.  Scribe  et  I^harisei  diicunt  adulterain  ad  .Thesum  in 
templum.  J)er  zweite  Schreiber  frufjt  nun  Jesus  um  sein  Ih-teil  (514 — 519). 
Aber  Jesus  antwortet  ihm  nur: 

520     Wer  mein   red   behalt  fleyssigcklich,  Fol.  11 

Der  suecht   den   tod   nit  ewigcklich. 

Darüber  werden  die  Juden  zornig.  Und  da  ./ems  diesen  Gedanken  weiter  <ius- 
führt,  trollen  sie  ihn  gleich  steinigen  (522  —547). 

Aber  Jhesus  exiens  e  templo  cum  discipulis  suis  abscoudit  so. 
Pliarisei  vadunt  ad  locuni  suuni.  Et  sex  judei  manent  in  templo. 
Deinde  .Jhesus  iterum  venit  ad  templum  cum  discipulis  et  videt 
Cecum  a  nativitate. 

Jesus  heilt  d/n  lilindgeboreaen.  /fieser  humml  zu  den  Pharisäern,  welche  über  das 
iVunder  staunen.    Als  sie  aber  vom  Blinden  hören,  dass  (.'liristus  ihn  geheilt. 


"'  ad  principes  et  phariseos  mit  anderer  Tinte  aac/igclragen.  — 
494  verchert  495  gniiegsamlicheu  49G  hat  er  497  des  J  das  J/.  — 
''')  Ntir  Quartus  pliar.  —  '  '  expulsus  mit  anderer  Tinte  am  Pamde  hinzu- 
gesetzt. Daselbst  von  anderer  Hand  die  Randbemerkung  capitl  Joh.  7  nnd 
am  tichlnss  der  folgenden  Utile  von  derselben  s/tälerm  lland  ,1oh.  8".  —  ''''  ad 
scribas   et  pharis.   viit   anderer  Tinte   nachgetragen.  520—521  fehlen  hier, 

sonst  aber  ist  die  Scene  weiter  ausgeführt.  Salvator  ruft  den  Juden  xu  :  ,,  He/' 
ahne  Süwle  ist.  der  werfe  den  ersten  Stein  auf  sie  !•'  Da  schleichen  die  Juden 
alle  davon.  Salvator  cntUlsst  das  ]\'eib  im  frid.  l'ieses  spricht  ihr  Dank- 
gebet. Salvator  h/ilt  den  Juden  ihrr  frottlosigkeit  vor.  Zwei  von  ihnen  rufen 
nach  einander,  .Irsus  habe  den  Teufel  im  Leib,  .fesus  beteuert,  dass  er  nur  seinen 
Vater,  den  die  .laden  rervnehren,  suche  uial  nicht  ^citliilic  Ehre.  An  diese  fiedr 
des  Saloators  liäagl  R  dann  plötzlich  »lil  dem  g<in-  üasscrlichen  Übergang  Ich 
sag  euch  aber  J"url)ar  dir  beiden  Verse  520     521  an. 
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werden  sie   zornig,   vieil   er  damit  den  Sabhuth  tjehrocJien  htif/e  (648^593). 
Und  nur  QuintUS  jiideus   wird  nnrfidrnklir/i   und.  üprirlit  -;;/  den  anderen: 

Mich   befrembdet  besunder,  Fol.  13 

595   Das  ein   sunder   Holt  tliueii   solli   wunder! 

Sextus  ad  quintum: 

Ich  wil  dir  sagen,  lieber  gsel : 
Sey  im  dan,  wie  im  wel, 
Ich   halt,  nicht,   das   er  ein   sunder  sey: 
Schau,   wie  gsicht  er  so   frey ! 
GOO     Dar  für  ich   warlich   halt, 

Jesus   halt   von   got  den   gewalt. 

Pi-imtis")  judeus  ad  alios  dielt  inonstranndo  Sextum : 
Secht,  wie  ret  der  so  fain: 
Er  mag  wol  ein  betschwester  sein ! 
Er  glaubt  gleich,  als  er  kan, 
005    In   betreigt   ein  yeder  gaugel  man. 
Was  er  ret,  das  ist  erlogen! 
Jesus  hat  wol  mer  betrogen : 
Ich  glaub  nit,  das  er  plint  sey  gewessen 
Unnd  so  geschwindt  sey  genessen. 

Aiirh  der  BUndgeniesene  beteuert,  dasn  Jesus  ein  yrnsser  l'ropliet  sein  müss''. 
Da  werden  die  I'/i(tri.iäcr  anrli  <jef/en  ihn  misstrauisc/i  und  senden  um  seine 
FAtern,  damit  diese  der  Wtihrlieit  Zeugnis  geben,  ob  der  Oeheilte  wirhlirli 
ihr  blindgeborener  Sohn  sei.  Was  sie  auch  tun  (610  —  635).  Dennoch  glauben 
die  Juden  nicht,  und  auch  quintiis  ist  wieder  nnter  den  Widerspänstigen. 
Der  Blindgeborene  hält  ihnen  eine  Straf jtredigt,  worauf  sie  ihn  zur  Tür 
hinauswerfen:  Sic  judei  eyciunt  Cecum  foras  (636—675).  Auf  dem 
Heimweg  trifft  der  Blinde  Jesum,  der  sich  ihm  als  Gott  offetibnrt,  worauf 
er  ihn  anbetet  (676—699).  Sic  cecus  recedit.''')  .Thesiis  anibulat  in 
IJOiücu'  Salomonis.  Sinagoga  et  judei  eum  circumdannt.'')  JUe  Juden 
versuchen  ihn  neuerdings  unter  Hohnreden  mit  der  Frage,  ob  er  der  ver- 
sprochene Prophet   Christus  sei  (700 — 755).'') 

Salvator  ad  judeos:  Fol.  17 

Ist,  das  ich  euchs  sag  mit  meim  munt, 
So  glaubt  ir  doch   in  kainer  stunt; 
Die  werch,  so  ich  hab  gethan 
Im  namen  meines  vatters  sunder  wan, 

594  befrempt  auch  595  t^oU  thon  soliche  597  Sey  denocht 
wie  dem  woll  599  Schaw  zue  (iOO  ichs  warlichen  601  hat.  — 
")  Octavus.  —  605  iietreujj^t.  gocls  (i07  ier  woll  <509  l'nd  so  gech 
davon  verj^'neseii.  —  ''''  JHcser  Sul-:  erst  später  mit  anderer  Tinte  nachgetragen. 
•')  portico  '0  cü'cumstabant  ■''    Hine   Hede  deji  piinius  judeus  ad 

alios  fehlt  R,  auch  eine  Rede  des  tertiu.s  ad  quartum  fehlte  und  wurde  erst 
später  mit  anderer  Tinte  am  unteren  Fussrande  nachgetragen.  —  756  euch. 
meinem         7"i7  irs.       in  1 /.u         758  ich  vecz 
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760    Die  geben  zeuckhnns  von  mir. 

Meine  schaff  hern  mein  stim  mit  gir; 

Wan  si  haben  mich  erkent 

ünnd   volgen  mir  nach  behent: 

Das  Ewig  leben  ich   in   berait, 
765     Sy  zergeen  nit  in  ewigckait ; 

Wan  was  mir  mein  vatter  hat  gegeben, 

Dem  selben  mag  niemant  wider  streben. 

Ich  unnd  der  vatter  ains  sein, 

Niemant  nimtz  von   dem  gewalt  mein. 

Sic  judei  lapides  toUunt  in  Jesum  volentes  jacere. 
Jhesus  autem  dielt: 

770    Ich  hab  euch  ertzaigt  vil  guet  werck: 

Eurn  krangcken  geben  gsumlt  unnd  sterck 
Unnd  hab  verschmächt  kainen; 
Darumb  wolt  ir  mich   verstainen ! 

Sie  antworten :  nic/it  seiner  Werke  weijen  toollen  sie  ihn  steiniyen,  sondern  ireil 
er  »ich  Sohn  Gottes  nenne.  Jesus  erwidert :  si  sollten  eben  seinen  Werken 
glauben  (774—793). 

Jhesus  cum  discipulis  trausit  ad  Specialem  lociim  et  illic  manet  ad 
tempus.  Pharisei  sequuntiu-  usque  in  Bethaniam  et  manent  iUic, 
donec  Lazarus  Re.sm-gat.  Jhesus  vevo  nou  est  iu  eodem  loco. 
Lazarus  languens  Sororibus  dicit:"^  Fol.  18 

Er  bittet  seine  Schwestern,  dass  sie  zu  Jesus  um  Hilfe  senden.  Sie  senden  ihren 
Diener.  Christus  sagt  ihm  :  die  Kranklieit  werde  nirht  zum  Tode,  sondern 
zur  Ehre  Gottes  sein  (794—823).  Lazarus  interea  moritur.  Magdalena 
lamentatur.  Sie  wird  i^on  Martha  und  Simon  leprosus  getröstet.  Jesus 
kommt  mit  den  Aposteln  zu  ihnen  und  encerkt  Lazarus.  Die  Juden  Garnabas, 
Joseph,  Nirodemus  werden  durch  das  Wuiuler  bekehrt,  welches  die  Pharisäer 
neuerdings  aufs  höchste  beunruhigt  (824 — 987).  [Fol.  23 

Pharisei  recedimt  ad  Siiiagogam.  Et  Simon  leprosus  vadit  ad  domum 
suam  disponendo  mensam.  Sarech,  Joseph,  Nicodemus  et  Garuabas'*^ 
secreto  ad  Jhesum  vadunt.    Joseph  dicit  ad  Jhesum: 

Herr,  ich  unnd   die  gesellen  mein 
Begern  deine  junger  zu  sein ; 
990    Wan  wir  glauben,  du  seist  got 
Sicherlich  an  allen   spot. 

760  vom  mir.    Nach  760  sind  vier  Verse  eingeschoben 

Was  soll  ich  weiter  sagn  dier? 

Ir  wolt  nit  glaiibhatl'tig  sein; 

Dan  ii'  seit  nit  die  schafHein, 

Die  da  zue  gehören  mir. 
7H1  sclwifHen  di  765  zergend  aucli  nit  7()6  Wan]  Dan.      geben 

708  Dan  der  vater  und  ich  ainig  sem  770  ertzait  (so!)  M.  gueter 
772  liaii  versrhmacliet.  —  ")  In  li  lautet  die  ganze  Anweisung  .Iliosus  ab- 
scondit  se  et  vadit  ad  locum  specialem,  pharisey  eciam  ad  locuni 
bethany.  Lazarus  languens  Sorocribus.  —  '''-'  Bamabas.  —  990  das  du 
pist  got 
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.Thesus  respondifc  ei: 

Beyd  ir  solichs   an   mich   pegerdt, 
So  solt  ir  (las  alles  sein  geberdt. 

Tunc  hy  quatuor  prefati  et  Lazarus  vadiuit  cum  .Jliesu  in  domum 
Simeonis"'  Leprowi.  Quo**)  suscipiendo  .Diesum  cum  discipulis  et 
Lazaro  dicit  Simon  Leprosus:'"' 

Bis  mir  willickhum,  lieljer  maister  mein, 
995    Du  unnd  auch   die  junger  dein, 

Auch  Lasarus!  Ir  sey<lt  seltzam  gest. 
Hiet  ich  euer  zu  kumfFt  vor  gewest, 
Ich  weit  mich  warlich   1ms  hahen  versehen  : 
Das  mues  ich  für  warhait  jehen. 

Tuuc  Jhesus  et  Lazarus  ad  ceenam  sedent''^  cum  Simone.  Magdalena' 
dicit  ad  serviim  Simonis : 

1000    Lieber  knecht,  pit  den   hern  dein,  Fol.  23'' 

Das  er  mich  las  in  sein  haus  hin  ein. 

Servus  Simonis  dicit  ad  Simonem:/) 

Herr,   ich  wil  euch   sagen : 
Ich  sich  Madalena  ein  pigcksen   tragen 
(Die  hat  vil  guetter  salb  in  ir), 
1005     Sy  wegert  aus  gantzer  begir, 

Das  du  ir  vergunst  herein  zu  geen, 
Sy  ist  da  vor  der  thür  steen. 

Simon  ad  servuin: 

Das   se}'  ir  schon   vergundt : 
Kom   sy  her  ein  zu  diser  stundt 
1010    (Wan  sy  wol),  das  sich  ich  gern. 
Ich  wil  sy  der  pet  gewern. 

Servus  Simonis  ad  Magdalenam  dicit:/) 
Gee  herein,  wan  du  wilt ; 
Meinem  hern   daran  nicht  bevilt. 

Sic  ingieditiir  Magdalena  fundens  super  .Jhesu  caput  ungentum. 
Judas  Scariotli  Stans  ante  mensam  hec  videns  et  dicit.«'':  „Ut  quid 
perditio  hec!"^" 

993  das   alles   fehlen.        sein  von  mir.  —   ■"  Simonis  ^)  Qui 

'"'  Leprosus  fehlt. —  994  got  billkhnm  997  zue  999  für  dj  warhet.  — 
"'J  seaend  ad  cenam  '■'  Deinde  venit  Magdalena  dicit  ad  »/.  ».  »r.  — 

1000  gsell.  —  /'  Simonis  fehlf. —  1000  Magdalenam.  puxen  1004. -salben 
1006  gier  1007  Dan  sy.       tirn  lOOH  Nu  kumsy.      sy  fehlt  M. 

1010  Oder  wan  sy  will  1011  Sy  podartis  nit  weiter  an  mirli  begem 
1013  nicht  daran  und  öfter  ähnlichem.  —  .<.'  Deinde  Jud.  hec  vid.  et felileii. 
cantaiis  statt  dicit.  —   ^')  IHeser  Ruf  in  beldm   Ihs.   unter  Xnten. 
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Judas  Scarioth  dicit: 

Magdalena,  was  ist  die  verlust,  Fol.  24 

1015     Das  da  die  salben  verguest  umbsunst? 

Man  biet  sy  wol  verkaufft  ring 

Umb  drey  hundert  pfening; 

Davon  biet  man   almuesen  geben. 

Was  ist  dich  not  an  gangen  j-etz  so  eben, 
1020     Das  du  dises  hast  gethan? 

Du  hietz  wol  minder  wegen  lan! 

Jhesus  ad  discipulos  et  alios":«) 

Warumb  drauret  ir  gen  disem  weib, 

Das  sy  gesalbt  hat  meinen  leib  ? 

Sy  hat  an  mir  ein  guet  werck  gethan. 
1025    Ir  mygt  arm  leid  albeg  han 

Bey  euch,  aber  nit  mich : 

Das  sag  ich  euch  sicherlich ; 

Wann  was  sy  yetzunt  hat  begangen, 

Damit  hat  sich  mein  leid  angefangen: 
ll)3()     Sy  ist  für  kumen  mein  leib  zu  salben. 

Ich  sag  euch  für  war:  alenthalben. 

Wo  das  von  ir  wirt  gesagt. 

Ewige  gedechtnus  S}'  davon  dragt! 

Sic  isti   quatuor   Malahel,   Succentor,   Moyses   et  Samuel   vadunt   ad 
Annam.    Tunc^'  Rabi  Mo^'ses  ad  Annam  dicit: 

Herr  annas,  wie  gefeit  dir  das  ? 
1035    Jhesus  hat  mit  dem  aussetzigen  Symon  gas, 

Dartzu  auch  die  junger  sein!  Fol.  24'' 

Ich  wand,  sy  wem  recht  pilgrein: 
Sy  torsten  mit  kainen  sinder  gemain 
Haben  noch  kämen  mit  in  über  ain. 

Samuel  ad  Moysem'  dicit: 

1040    Lieber,  es  ist  ein  altz  sprich  wort. 

Das  ich  vor  langst  han  gehört: 

Yeder  gleicht  sich  zu  seinen  gleich. 

Das  in  sein  geselschaÖ't  nit  gedeich. 

Simon  ist  ein   sundig  man, 
1045     Da  hat  Jesus  gross  gefallen   an. 

1014  nu  was  1015  salb,  verguist  1016  gering  1017  drew 
1021  hiest.  —  ")  Nur  Jhe.sus.  Ähulir/ien  öfter.  —  1025  leut  1028  Dan 
da.s  sy  1029  sich  J  sy  1030  iiieini  .1/.  meinen  1031  Für  war  sa^ 
icli  euch  allethalbeu  1032  das  liintiir  von.  —  '''»  Alles  VoruuKgeyanyene 
flif»er  Spiflfinireisiing  fehlt.  —  1037  wiiru  grecht  1038  kaim  103Ö  kumen. 
mit  in  ffifUeti.  •  ad  Moysem  nachgelrayen.  —  1040  alti-s  1041  gehert 
1042  Ein  yeder  geleicht  1043  im.         gedeicht  1044  siindigor 

1(115  Damit  hangt  im  auch  .Jliesus  an 
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*l\\nr,  apo.stoli  Surgunt  <le  inensa  et  Staniid  ante  domuiu  Siinorii.s  u.sque 
ad  inventuiii  ipsius  Malaliel.  Jesus  adhuc  iiianet  sedens.  Deinde 
Annas  ad  Malali«-!  dicens:") 

Malahel,  gee  du  vor  an 
Unnd  schau  auf  JLesum,  den  man, 
Ob  wir  in  zu  weg  mochten  bringen 
(Ich   hall,   er  thue   nach   unnglick   ringen), 
1050     Unnd   bringt  uns  herwider  botschafFt  behend 
Cnnd   schauet,  das  euch  niemant  ab   wend. 

Sic  Malahel  recedens.  Et  cum  ante  doraum  Simonis  venerit  Malahel 
ad  discipuUos  Jhesu  ante  eadera  doraum  Stantes,  dicit:'''; 

Ich  wil  euch  sagen  neue  mer:  Fol.  25 

Welt  ir  nit  von  den  trugner 

(Der  sich  nent  Jesum  crist) 
1055     Ab  weichen  in  kurtzer  frist 

(Der  unnser  ee  zerstört  unnd  moyses  ler), 

Es  wirt  euch  zwar  gereuen  ser : 

Ir  werd  in  kurtz  also  gericht, 

Das  solichs  von  euer  kainem  mer  geschieht ; 
1060    Es  wirt  die  kue  mit  dem  kalb  gan : 

Da  seit  ir  sicher  glauben  an. 

Sic  Malahel"^)  solus  venit  ad  Anuam.  Tntei-im"''  siu-git  Jhesus  a  cena 
iceteri  naanentibus  in  domo  SimeoniS)  et  exit  ad  suos  dLscipulos. 
Exspectaus'v'  Jesum  Bartolomeus  dielt  ad  Jliesum : 

")  R  nur  Sic  surgit  Jhesus  a  cena.  Cetery  manent  in  domo  Si- 
monis. Dann  mit  andere?-  Tinte  verte  in  folia  finis.  Daselbst  findet  sich  die 
vollständige  Anweisung  nachgetragen.  Tunc  ]  Nunc,  surgant.  Stent,  ad- 
ventum.  Malaleol  et  Jude.  Jhesus  aduc.  Die  Verse  1046 — 62  hat  B  gleichfalls 
vergessen   und   erst    auf  Jenem    Schlnssblatt    nachgetragen.  1046    Malaleel 

1048  wegn.  Statt  1051  stehen  folgende  Verse  Judas  für  den  an  das  endt  !| 
Da  Jhesus  ist  und  pleipt  pey  im  |j  Hintz  da-s  ich  selbs  zu  im  kim.  — 
<*)  discipupidlos  iL  R  liest  Sinagoga  canit.  Sic  malaleul  precedens 
vadit.  Judas  cum  Succentore  Sequitur.  P]t  cum  ante  u.  s.  w.  wie  oben, 
wir  wieder  malaleul.  —  1055  Abeiclien  1056  fehlt  zerstört  in  M  und  H. 
1059  kaim  1061  glaben.  —  <')  midaleul  '0  Amiam  Interim  loquitur  ei. 
Interim  surgit  u.  s.  w.  •'i  exspectantibus  M:  expectantibus  ipsum  R. 
I>ann  folgt  mit  anderer  Tinte  Sequitur  bartolomeus :  Her  maister,  wir 
wollen  gen  von  hin  Ingl.  1062 1;  womit  der  Nachtrag  dieser  Stelle  zu  Ende 
ist.  Mit  Wiederholung  des  Verses  1062  geht  der  Te.rt  aufToX.  43  ( M  entsprechend) 
weiter.  Aber  imr  Fol.  43  hat  R  noch  drei  Blätter  nachträglich  eingenäht,  welche 
eingeschobene  Verse  enthalten,  denen  di'r  Anfang  fehlt,  der  sich  aler  wieder  auf 
einem  der  Kachtragsblälffr  findet.  Die  eingeschobenen  Verse  schliessen  sich  an  lOiÖ 
an  taut  lauten  Sic  Judas  inniediante  surgit.  Conquerendo  seereto  de 
unguenti  etusione  vadit  ad  sinagogam  diceus  ad  judeos : 

Lieben  herren,  ich  will  eueh  sagen. 

Was  mich  thuet  umb  die  weg  jagen : 

loh  hab  vor  otFt  verstanden  da.s. 

Wie  ir  tragt  grossn  hass 

Hirn  u.  U'tic  kern  eil,  (Quellen  u.  Forschungen.    I.  29 


4=60 

HeiT  maister,  wir  wollen  gen  von  hinen : 

Wau  die  Juden   Sich  besinen, 

Wie  sy  dich  prächten  in  geser : 
1005     Sy  haissen  dich  ein  trugner. 

Darum!)  wol  wir  gen  in  Jordan, 

So   sein   wir   «ler   sorgen   an. 
Thomas  dicit : 

Warlich,  sy  sagen  halt  untaugen : 

Kumbstu  in  under  die   äugen, 
1070    Sy  wollen  dich  bringen  in  not. 

Nu  was  hultf  es   uns,   das   du   wärst   tod? 

Wir  wellen  dich  lebentig  hau:  Fol.  2")'' 

Wol  auflt",  las  unns  von  hinen  gan! 

ö  Zu  Jhesu,  dem  mai.ster  mein. 

Ich  mag  schir  auch  nimer  pej'  im  sein' 
Und  wan  es  mir  danimb  wolt  trauen: 
Ich  halt,  ich  wolt  woll  auf  in  schauen. 
Das  es  in  etbo  möcht  erschleiclieu. 
10  Er  ist  yetz  statz  bej'  den  reichen. 
Und  ich  bin  erst  von  im  gangen  aus: 
Er  sitzt  noch  in  Simonis  haus 
(Von  hier  mi  stehen  die  Verse   sowohl   auf  den    letzten   (ds  /nirh   (iiif  dtni   mm 
eingenähten   Blättern) 
Und  hat  im  auf  das  haupt  la.ssen  giessen 
(Das  mocht  mich  gleich  im  grind  verdriessn) 
15  Ain  kostliche  salb  magdalena,  dy  sunderin. 
Die  biet  mir  tragn  aln  gutn  gbin. 
Fiirbar  ich  will  mein  köpf  nit  sanfft  legen  I 
Der  sach  will  ich  noch  recht  engegnen : 
Und  gebt  ir  mir  niu*  ain  klainen  gbin. 
20  Ich  fueret  euch  selbs  zun  im  hin. 
Succentor  .sinagoge  ad  Judam: 

•Tudas,  lieber,  bis  guet  man! 
\Vü  icli  dir  geheilten   khan, 
Will  ich  ilir  gern  wern  zu  willn: 
Wier  woltn  dich  noch  woll  eitullu 
2h  Und  ergeczn  dises  layde. 
Tdem  ad  Malaloell: 

Wir  wolln  gen  all  paydc 
Mit  Juda  inul  wollen  psichtn, 
Das  wir  des  die  furstn  under  richtn. 
Raby  moyses  und  samuel.  get  ancli  dan 
30  iMit  uns  für  pischofl"  annam. 
Sic    i.sti    quatuor   malaluel,    Succentor,    moises    et    Samui-l    et    ,T\i(l.is 
Vitdunt  ad  annam.  Tunc  raby  moyses  dicit  ad  Annam: 

Herr  Annas,  wie  gefeit  dir  das  u.  s,  tr.  =  1034—  10<il. 
lOtiM  Dandy,     .sich  beginnen     1064  geser]  gefar:verfuerer     lOüti  Drumb. 
in]  zum      1067  seien      1070  So  wellen  sy  dieh      1071  'Snn  ühlt.  warst 
1<I72  wolb-n  dich   lieber 
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Jhesus  vadit  ad  .Tordauera/"  ATit.e(jiiatii  ilnt/"  Laineoli    in  Bethatiiaiii 
ilicit  vei',su.s  Matusah-iii : 

Ich   wil  auch  mit  Jesum  geen; 
1075     Wan  ich  kan  nit  änderst  versteen, 
Dan   er  sey  ein  Rechter  prophet. 
Johannes  nye  kain  zaichen  tliet, 
Als  disser  liat  gethan. 
Wol  auff,  lieber,  gee  dan  1 

Matusalt'in  respondit  ey: 

1080    Ich   wil  dir  gern   zu  willen   werden; 

Ich  hab  auch  auff  disser  erden 

Nye  sölich  wunder  gesehen. 

Ich  wil   es  die  warhait  jehen, 

Da  er  die  aussetzigen  macht  gesundt, 
1085     Ir  zehen  in   ainer  klainen  stundt, 

Nur  allain  mit  ainem  wort: 

Ich  hab  nie  sölich  wunder  gehört. 


".'  Dieser  Satz  fehlt ;  dafür  viit  anderer  Tinte  am  Fussrande  nachgetrayen 
Sic  .Judas  cum  Succentor  Sequens  Jliesuni  fui-tim  veniunt  ad  Jordanem. 
''')  Diese  beiden  Worte  fehlen.  —  1074  .Jliesu  107.5  Wan]  Dan.      anders 

107H  ge  auch       108B  lautet  Als  nu  durcli  in  ist  geschechen       lOHG  Nur] 
Nun  3/.    Xarh  10S7  zn'ei  Reden  eingeschoben 

Arsarax  ad  gabin: 

Wir  wellen,  ich  und  mein  gesell, 
Psechen,  ob  Jhesus  gaugln  weil. 
Sy  sagn  von  den  gresten  miau : 
Thet  er  ir  nur  ains  bewärn! 
5  Dan  ich  sag  nur,  als  sy  sagen. 

Wie  geschechu  sey  in  den  vergangen  tagen. 
Ich  wolt  ain  weill  pey  hu  peleiben 
Und  diese  zeit  in  kurczweil  vertreibn. 

Gabin  respondit: 

Mainstu  dan,  er  sey  ain  gaugier? 
10  Das  wilrn  selczame  mär! 

Ich  niain,  du  seist  nit  recht  pesunnen. 

Soll  ich  dan  je  gen  von  hinnen 

Mit  dir,  so  gee  ich  um-  darumb, 

Ob  ich  mocht  sechn  lazarum, 
15  Den  er  vom  tod  hat  t-rckhuckht. 

Sy  sagn  denorht.  er  sey  geschickht, 

El-  kun  niaiiigerlay  abntewr. 

Hiet  ich  di-n  das  gewisset  heur, 

Ich  wolt  mich  zu  im  gehaltn  hau. 
'20  Ob  ich  kunstl  liet  pracht  davon. 

29* 
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Sic"'  Jhesus  et  omnes  transeuntes  post  eiun  vadiiut  secus  Jorclanenl. 
Et  cum  veneiint  ad  stationem,  Jlie^iis  sumit  discipulos  seoreto  et 
dicit  ad  eos: 

Wir  wellen  auiF  gen  Jerusalem  gaii. 
Ir  solt  mich  gar  eben  verstau : 
1090    Der  sun   des  menschen  wirt  dar  gegeben  Fol.  '2(i 

Den  Fürsten   der  briester  umb  sein  leben, 
Er  wirt   verspot  unnd  verspeibt, 
CTeckrönt,  gegaisselt  unnd  gemaladeit, 
Er  wirt  gepeinigt  hintz  in  den  tod 
1095    Unnd  an   dem  tritten  tag  ertanden  von  aller  not. 
Sic  apropinquantes  Jericho,  cecus  secus  viam  Sedens  clamat  ad  Jhesum: 
Jhesu,  ein  sun  Davit,  erparm  dich  mein! 
Des  pit  ich  die  gotlich  gnaden  dein. 

Judei  prefati  Sex  antecedunt*)  Jhesum.    Esvom  dicit  ad  Cecuni: 

So  was  gestu  nur  treiben? 

Kanstu  nit  autf  erhern  von   dem  speiben  ? 
Cecus  eo  magis  clamat: 

1100    0  Jhesu,  ein  sun  Davit,  erparm   dich 

Über  mich  genedigkhlich ! 
Tuiic  Jhesus  stat  et  dicit  ey: 

Was  wiltu,  das  ich  thue  dir? 

Das  soltu  yetzunt  sagen  mir. 
Cecus  Respondit: 

O  herr  Jhesu,  gottes  kindt, 
1105    Mach  mich  gesehen:  ich  pin  plindt! 

Hie  sequitur  Zacheus  cum  suis  discipuUs.«^) 
Jhesus  ad  cecum : 

So  sich  mich  an  unnd  hab  mein  acht: 
Dein  glaub  hat  dich  hailwertig  gemacht. 

Sic  omnis  plebs  landet  dominum.  Et  cum"')  Jhesus  cum  discipulis 
iiiiMiti  Oliveti  appropinquaret,  mittit  Petrum  et  Johanuem  dicens: 

Geet  hin,  petre  und  Johannes,  drat  Fol.  2(1'^ 

In  das  Uastel,  das  vor  euch  stat ; 
1110    Da  wert  ir  vinden   angebunten  schir 
Ein   eslin  unnd   ein  Jungs  pey  ir; 

«)  Vorausgeht  Sinagoga  canit.  —  1088  wollen  »/.  «.  i».  gen :  vorsten 
1089  auch  gar  101)1  umb  j  in.  seinem  10[)2  unud  zweimal,  verspeyt 
1094  wirt  auch  10i>5  an  dem  ]  am.       ersten  1097  ich  dich  aus 

gnaden  allein.  -  ''■'  anteccdent.  —  1099  auf  heren  von  deinem  schreveii 
1100  lind  1101  fnlsrh  abgeteilt.  1102  ich  dir  soll  tuen  1103  n'ur  | 

Tum.  —  O  Dieser  Satz  fehlt.  —  1107  der  hat.  —  "')  cum  fehlt,  .lliesus 
transit  discipidis  suis  ad  montem  Ol.  uiittit  zweimal,  aber  ilas  erste  spilter 
diirrhgestrichen. 
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Lest  das  aVj  unnd  pringt  mir«  herr: 
Das  ist  yetzunt  mein  peger. 
Unnd   ob   euch   etwar   wurt  fragen, 
111")     So   seit  ir  dem   selbigen   sagen: 

„Der   herr  pegert  sein   zu   notvirfftigckait," 
So  wirt  man  euchs  lassen   herait. 

Kiinniliis  Asinoruni  dielt  ad  eos:'/ 

Warumb  lest  ir  das  essel   ab  ? 
Ich  bevelch   dar  über  hab, 
1120    Das  ichs  niemant  solt  lassen, 

Es  ist  zu  jung  auff  die  Strassen ; 
Darumb   so   knipf  es   wider  an, 
Ich   las   euchs   nit   von   hinen   gan. 

l'otni.s  ad  t'ainuhini : 

Lieber  gesej,  dir  sey  beckant : 
1125     Der  herr  hat  unns  her  gesant 

Unnd  gesagt,  wir  sollen  im  das  bringen  Fol.  27 

(Wir  thuen   sunst  nit  darnach   ringen): 
Er  sagt,  er  mues  zu  noturrtt  haben : 
Das  kan  ich   dir  warlich   sagen. 

Famulus  respondit  Petro : 

1130    Wils  dan  der  herr  zu  noturfft  han, 
So  wil  ich  euchs  gar  gern  lan. 

Sic  ducunt  pussiluui  asinum  ad  .Ihet^uni  et  iniponunt  vestiiuenta  super 
Collum.    Johannes  dicit: 

Herr,  setz  dich  auH'  das  thier! 
Ich  kan  für  war  sagen   dir, 
Das  kain  mensch   dar  auff  gesessen  ist : 
1135    Es  zimbt  dir  wol  zu  disser  frist. 

Sinagoga  canit.  Sic  Jhesus  Sedet  super  asinum  et  Equitat  (Discipuli 
.sequuntur)  et  accedat  ad  stationem.  Quidein  juvenis  exhortans 
alios  obviani''')  ire  .Tliesuni.    Et  dicit  prinuis: 

Ich  wil  euch  sagen,  lieben  geseien, 
Was  wir  yetzunt  thuen  wellen, 
Ir  solt  mich  recht  vernemen : 
Wann  Jhesus  wirt  her  zu  kernen, 


1112  Das  lost  IIU  wurtj[daruml)  tliet  1115  sollet,  selben 
1117  ouch  den  lassn.  —  ";  Sic  tran.seunt  ambo  ad  lociun,  \ib\-  Staut  asini. 
et  solvuut  illis.  Famulus  asinoruni  u.  s.  tr.  wie  oben.  —  1118  die  eslin 
1119  Dan  icli  1120  soll  1121  Er  .1/  nud  R.  ist  noch  1122  pintet  es 
widerumb  1124  sey  dir  M  1125  drunib  her  1126  sagt,  soltn. 
das]dariV  1127  darna  1134  noch  drautl".  — '^)  accedent.  stationem 
felilt.     oviam.  —  1137  then        1139  zue 
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1 1 40    So  wel  wir  im   entgegen  geen 

Unnd  nit  lenger  hie  besteen : 

Wan   er  ist  warlich   der  selbig  crist, 

Der  unns  alle   erledigen  ist 

Mit  seim  kinigklicheu  gueten!  Fol.  •27'' 

1145    Wir  sollen  im  pillich  er  entpueten. 

Secuudus  juvenis  exlioi+ans  alios-  dicit: 

Ist  dan  das  der  selbig  man, 

So  wel  wir  im  warlich  entgegen  gau: 

Kumbt  nur  al,  wan  es  ist  zeit ! 

Er  gleich  yetz  da   her  Reit. 

Duo  accipiunt")  Ramos  de  arboribus  et  duo  infeiius  coUigunt  et  pro- 
steniunt  in  via/O  Sic  modicum  Equitat.O  Primus  juvenis  proster- 
nens'^^  dicit  ad  Jhesum: 

1550    Gegruest  seist,  Davids  sun! 

Dir  sey  gross  lob  gesait  nun ! 
Du  bist  unns  ein  werder  gast, 
Wan  du  Israhel   erlest  hast ! 

Secuudus  juvenis  prosteniens  dicit: 

Osanna  in  der  hoch  sey  dir  gesait : 
1155     Du  hast  Israhel  erfreut! 

Gesegnet  ist  der  sun  deines  reich 
Tiber  all  kinig  auff  erdtreich  ! 

JJeiiide  ali  duo"  juvenes  cantant.  Fol.  28 

Die  Jünglinge  huldigen  ihvi,  paarweise  antretend  1158 — 117B.  Tunc  omnes 
prefati  juvenes  siniul  prostrati  canunt:  „Salve  rex,  fabricator  nmndi !" 
Acht  Jünglinge  treten  narheinander  vor  und  hegriissen  ihn  als  Schöpfer  der 
Welt  und  Heil  der  Menschen  1174 — 1181.  Nachdem'  sie  zu  ihrem  Platze 
"urückgekehrt,  veniuut  ali  duo  majores,  denen  ein  zweites,  dann  ein 
drittes  Paar  nachfolgt,  um  (.'hristum  als  den  einstigen  Sieger  über  alle  seine 
Feinde  und  als  König  der  Ehren,  der  harschet  über,  der  liimel  wolckh, 
tu  preisen  und  dessen  Segen  über  Israhel  zn  erbitten  1182 — 1217.  Jesus 
nähert  sich  der  Stadt  Jerusalem  und  weint  über  sie,  weil  sie  den  Tag  der 
IJeiiiistichung  niclit  erkannt  hat  1218 — 1229.  Als  der  Zug  in  die  Xälie  des 
Tempels  gelaugt,  bejubeln  ihn  die  AjMBtel  und  Jünglinge  abtnechselnd  als 
König  von  Israel,  den 

Ein  yede  himillische  schar 
1235    In  der  hoch   lobet  zwar, 

1140  wollen  1141  stcn  1 142  Wan  |  Hau  1144  .seinem, 

^yetn  1145  crpieton.  Niuh  \\4JS jolgm  norh  zirri  ]'erse  Er  ist  in  warbt'it 
ain  fVunier  Man  |'  Er  liat  vill  grosse  wunder  tban  114<j  Und  ist  den 
1148  nurldau  all  dan  es  1H9  Dan  er.  ieezund.  —  '^  eedunt  */-<*/ 
nccip.  ''/ in  via  /i"/(/e?i.  •  >  (squitante  '')  juvenis /eA/r  i>rosternans 
in  via.  ^  11653  erloset  1155  Dan  du  ll'^»!  (Tesegent.  Sun  «lavit/ 
reich         <•)  alios  duos  M  -'   '     ■■■■•''' 
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Des  gleiclien   der  mensch  im  jamertal 
Unnd   alle  creatur  über  al. 

Sie  beteuern,  ihn  aurh  in  der  Xiihmft  na  lnhen  zu  irolleti  l'2'6S-  12V.K 
Princi|»es  sacerdotum  schellen  Jestu,  ilos»  er  nirh  noMie  J'Jhrunyen  bezeigen 
lause.  Dieser  aber  erwidert,  die  kleine  inürden  ihn  preisen,  trenn  ea  das 
Volk  nicht  täte  1250-1293. 

Juvenes  receduiit  ad  Syiiagogam.  Annas.  S<iibe  »t  pliari.sey  vadiint 
ad  lociini  .sumii.  Ceteri  .se.x  judei.  emptoie.'^.  cum  Samuele  et  ^^oyse 
iutraveniuul"/  templum  ad  vendt^iduni.  Primu.s  judeus  jjoi-taiido 
pignu.s'''' ad  niunularium  dicit:'/  Fol.  JJl'- 

Moyses,  leich  mir  auff'  das  gewaut 
1295    Fier  gülden  (ich  hab  nit  anders  pfaut), 
So  lang  hintz  das  die  ostern   vergan, 
So  sol  sich   der  geissei  heben   an. 

Moyses  respicit  piguus''^  et  respondit: 

Pey  Herrn!  das  seind  nit  guete   ptnnf, 

Was  man  leicht  auff  gewant: 
IBOO    Es   essens  gern  die  schaben. 

Schau,  loss  es  pey  zeit,  oder  ich  wil  rleii  geisl  haben  ! 
Secuudus  emptor  dielt: 

Israhel,  ich  kauftet  gern  hennen: 

So  kau  ich  ir  kaine  kennen, 

Ob  si  faist  und  guet  sey: 
1305     Leich  her  zwo  oder  drey. 

Israhel  respondit: 

Lieber,  ich  wil  dir  beigely  guete  geben.  Fol.  32 

Wil  du  damit  wol  leben, 

So  gib   mir   behent   unnd   ring 

Umb  yede  zechen  pfenning. 

Sir  tin[)t'>i-  dat  ov  pecuniam.   Terciu.-^  Emptor  dicit: 
1310    Abiatar,  hast  nit  schone  tauben, 
Die   da  hietten   lioche   hauben 
Unnd  ptessen  an  den  f'uessen  ? 
Die  gib  mir,  las  mich  der  freuntschafft  geuiessen. 

Abiathar  respondit: 

Die  han  ich  sicher  also    schone. 
1315     Schau,  die  ich  über  alle  kröne: 


■•)  moy.sy  et  tobya  intrant  P'K"'^  •'^-      adyt7</7  .1/.        '    l'nmu> 

«inptor  dicit  ad  ]Moysau.-^  1206  luinc/.  ostern  fehlt  J/.  12*JT  gaisl  dau 
12!)8  l'aherrn.  sind,  frueti  IBOi  es  fehlt  M.  oder  ich  wunl  den 
U'eisl  von  dir  haben  1303  erkhennen  1304  faist  1  frisch.      sein 

13C(J  pey  olle  guet  i;t08  mir  her.        gring  VdO^)  yede  )  aine 

1312  phoseu         1313  und  hi  mieh         1315  krene 
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Sy  prueten  alle  inanat  aus, 

Sy  sind  gleich  gerecht  in  das  hauss; 

Darumb  gib  mir  dar 

Vierzehen  pfenning  umb  ein  par. 

Quavtus")  Emptoi-  dicit: 

1320    Barachias,  hast  nit  pen  unnd  arbis? 

Wan  ich   sy  aus  der  massen  gern  ys. 

Leich  her!  wo  hastu  sy  sten? 

Ich   kauff  ein  metzen  oder  zwen. 

Ist,  das  sy  mein  fueg  Sein, 
1325     So  thue  mirs  in   den  Sackh  hei-ein. 

Baitkchias  dicit: 

Ich  hab  sy  warlich  payde  guet!  Fol.  32'' 

Darumb  ertil  ich   dir  gleich  dein  muet; 
Doch  so  gib  mir  für  ein  metzen  gering 
Halt  gleich   10  pfenning. 

Quiiitiib  Eniptor  dicit: 

i  330    Caleph,  ich  wolt  gern  guete  genns  kauffn, 
•    So  verdreust  mich  nur,  das  ichs  solt  rain. 
Wie  geystu  eine?  das  thue  mir  Sagen, 
So  wil  ichs  mit  mir  haim  tragen. 

Caleph  dicit: 

Ich  gib  eine  gleich  mit  ein  wort 
1335    Umb  2  groschl  unnd  umb  ein  ort: 
Der  Sind  sy  sicher  wol  wert, 
Ich  habs  ertzogen  von  vert. 


Nach  1316  und  1319  hatte  der  Schreiber  von  M  eine  falsche  Spidanweisimg 
eingcBelzt,  die  er  aber  selbst  wieder  viegstrich.  1317  das]  unser  1318  .so 
gib.  —  ")  Vorausgeht  Data  pecuniam  recedit.  Alsdann  spricht  Quai-tu.s  zu 
CaleflP,  so  dass  sich  1330 — 37  unmittelbar  an  1319  anschliessen ;  nach  1337  aber 
folgt  statt  der  übersprungenen  Verse   1320 — 29  in  R  folgender  Einsrhub 

Quintus  emptor  ad  barachiam : 

Got  grues  dich,  warachial 
Du  hast  vill  gvietes  tuech  da. 
Wie  gibstu  die  elliiV  das  sag  mir, 
So  will  ich  etlichs  ab  kauffn  dir. 

Barachias: 

5  Das  will  ich  iiiicli  nit  lang  beratn : 

Ich  gy  (so!)  dir  Ain  eil  luub  ain  ducatii; 

Wildu  Aber  Ain  leczers  halm. 

Da  will  ich  dich  Auch  wnll  mit  p('<i;:il)cii. 

1830  guete] Ain.       gans  1331  nur  daran  das  latt'en  1334  aiui 

133B  gröscnl         1337  hab  .sy  selbs.     von  fehlt. 
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i^extus  Emptor  dicit:''^ 

Ozoch,  hast  nit  gueten  prein 
Unnd  gerat,  die  genauen  sein  ? 
1340    Der  gib  mir  yedlich   ein   massl 
ITnnd  thue   inirs   in   das   vassl. 

O/ofli  Respondit-y'-i 

Ich   hab   sy   payde   nach    wal. 
Für  yedlichs  massl  du  mir  zal 
Vier  pfenning  (die  wil  ich   haben), 
134")     So   las  ich   dich   clamit   von    hinen  traben. 

Deinde  mox  Jesus»^)  accipit  tlagelluni  et  eycit  P^mptores  et  vendente« 
et  vei-tit  numnlariorum  mensas  et  Columbanim  atqne  gallinaruni 
Sportas."'!  Jhesiis  dicit:  (Fol.  33 

Wist   ir  nit,   das   geschriben   stet: 

„Mein  haus  wirt  gehaissen  ein  haus  der  gepet"? 

Aber  ir  liabt  gemacht  daraus 

Ein  spelungckh  unnd  ein  Schacher  haus ! 

Sinagoga  canit.  Deinde  omnes  judei  flagellati  exeunt  templuni  et 
vadunt  ad  summos  Sacerdotes.')  Jliesus  exit  de  templo  cum  disci- 
pulis.  Sic  judei  consecjuentes  de  perdicione  venientes  ad  Aimam. 
Primus  expulsus  dicit: 

1350    Der  teuffl  für  in   hin   weg! 

Er  hat  mir  geben  grosse  schleg 

Auff  den  Rüg  unnd  auff  die  lent,  Fol.  33'' 

Das  ich  mich  kam  umb  went, 

Umb  das  maul,  auch  umb  die  orn : 
1355    Das  thuet  mir  auff  in  gar  zorn! 

Der  köpf  ist  mir  auch  aller  ser. 

In  pracht  halt  der  teuffl  her! 

Ich  wil  mich   an  im  Rechen 

Unnd   im  rüg  unnd  rippen   abprechen! 

Abiiithar  dicit : 

1360    Die  tauben  sein  mir  bin  geflogen, 

Er  möch  noch   darumb  werden   ertzogen ! 

")  Stalt   dicit  sieht   ad  Üzoch.  —    133*J  gerstn  1340  vetbedei> 

1341  in  J  ein  M.  da  in.  —  ^)  Ozoch  ]  Meth  M.  —  1342  hau.  '  nach  der 
1343  yedes.  mir  fehlt.  —  v  Voraus  geht  Deinde  raby  moyses,  Samuel  et 
thobias  lo((uuntur  mutuo.  .Sic  venit  Jhesus,  accipit  u.  s.  ir.  -i)  Spor- 
tans  M.  —  1347  liaus  ist  ein  haus  des  gepett.  —  >■)  Dann  folgt  C'eter  vero 
pueri  hebreorum  et  laudatore.s  concientibus  in  templo  manent.  Magister 
sinagoge  et  al\'  raby  vadunt  ad  Annam  et  habent  consilivun  ciun 
judeis.  (juomodo  .Thesuui  et  Lazarum  occideant.  Jesus  exit  i/.«.  »c,  »r«> 
oben,  nur  fehlt  der  Zn-hchensat-  Sic  judei  his  Annam,  welcher  erst  später  am 
^iissrande  mit  anderer  Tinte  nachgetragen  intrde.  135'2  luckn  1353  kaiuu 
1354  auch] und  1356  alle  M  135?' In  | loh  M.  halt )  woll  1358  ainiall  au 
1369  Und  soll  ich  im  selb  den  ruoku  zur  prechu     l::^tiO  sind     13«U  mocht 
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Das  sprich  ich  pey  meinen  treweu; 
Es  wirt  in  noch  wol  gerewen, 
Das  er  'solich  hoffart  mit  uuns  hat  getribn ! 
1865     Für  war  es  wirt   in   nit   also   verschwign: 
Ich   wil  im  des  ^edengckhen  wol  e1)en ! 
Unnd  seit  ich  halt  als  lang  leben, 
Zwar  es  wirt  im  von  mir  nit  vergeben, 
Ich  pring  in   dan  selbs  umb  sein  leben ! 

Karacliias  dielt : 

1370    Zwar  ich  mag  des  auch   nit  gelangen! 

Er  hat  mich  geschlagn  in  die  äugen, 

Das  S}'  mir  sin  worden  also  ser, 

Ich  gesich  schir  ain  stickh  nit  mer. 

Ich  wil  das  oflfenlich  jehen  :  Fol.  34 

1375     Wirt  ich   nit  schir  gesehen, 

Für  war  ich  stich  im  bayde  äugen   aus, 

Solt  ich  der  halt   kumen  von  haus! 

Ich  wil  mich  an  im  rechen 

Unnd  solt  ich  im  sein  köpf  zu  stuckhen  prechen ! 

Israhel  ilicit: 

1380    Pfui  der  er  sich!   er  ist  unrain. 

Ich  pin  gevalen  autF  mein  paiu, 

Das  ich  mich  vor  jamer  solt  rinpfen. 

Er  kan  nit  hoffleich   schimpfen, 

St'in  schertz  gefeit  mir  gar  nicht; 
13H5    Er  ist  auch  in  seiner  haut   ver  nicht. 


13G4  triben  13G7  uU  fehli  M.  1365— 69 /ai//e/<  Furbar  ich  hans 
ilahaini  Angschriben  ||  Es  pleibt  Audi  noch  nit  ungerochen  l|  Es  werden 
im  hend  luid  fuess  aprochen.     l>(mn  folgt  eine  Hede  des  Caleph 

Secht  an  disn  posn  gaull ! 
Ich  pin  gt'valln  auf  mein  niaull. 
O  wif  liart  liat  er  mich  gscldai::n  I 
Furbar  es  wirt  im  nit  vei^tragn : 
5  Icli  will   im  des  gedenckn  ebiii. 
Und  solt  ich  halt  hundert  jar  k'biMi, 
So  will  ich  ims  nit  schunku 
Icli  will  LH  noch  selber  ilrum  lieiicken! 

1370  clas       1871  unter  di       1372  sind       1374  ottenlicrhen       1376  i)ede 
1377  irli    lialt   des   k.  1378    ».   137U   lauten   So    mues   rs    geroclni 

an   im   werden  |  Oder   ieli   will    nit   lebm   Auf  erdon  1380  l'lmrli   ei 

sich  1381   meinem  1382   vor  Aui^stu    thet   rimplin  1383  nit 

vast  1384    der   gfelt   mir   schleclitz   gar   nicht  1385    Er   ist 

gancz   und   gar   vernicht.    Xarh    1(385   standen   Solt   er   mir   kumen  auf 
meinen  steg  ||  Kr  muest  mir  räumen  den  weg,  toomii  dkfe  Hede  tchhae. 
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Meine  hennen   liaii   ich   alle  verlorn, 
Das  thuet  mir  aus  der  niassen  zorn  I 
Nach    Seim   schimpf  thuet  midi   nit   ])elangen, 
Ich    wolf.   er  wer  an   galf^en   erhangen  I 
lijlJÜ     Solt  es  etwo  also   kumen   auff  erden, 

Iclf  vvolt  sejbs  henngcker  an   dem  werden. 

Mochc'"  ilifit: 

Zwar  ich   jjiji   auch   gnm-g   msciu.igin ! 
Das  selb  wolt  ich  noch  gern   verklagen, 
Hiet   er  unns   nur   flie   tisch   nit   umb   kert. 
IHiJ;")     Zwar  in   hatz  nicht  guetz  gelert: 

Er  hat  mir  verschit  gersten  unnd   prey,  Fol.  H4'' 

(Das  der  Teuffl  Sein   Ion  8ey !) 
Ich  pin  sein  wol  kumen   umb   30  marckh. 
Unnd  wirt  ich   ains  tags  noch   so  starckh, 
1400     Ich   weit   im  ye  gedengckhen   dar  an, 

Er  solt  wollen,  er  hiet  mirs  nye  gethau. 

Primus  eniptor  expulsus  dicit:*''' 

Grot  gab  im  laid  umb  lieb   unnd   umb   hail  I 

Mir  ist  worden  mein  tail. 

Er  ist  so  gar  an  gewissen: 
1105    Meinen  mantel  hat  er  mir  zerissen, 

Unnd  mit  seiner  valsch  maisterschartt 

Verderbt  er  mir  all  mein  kaufmannschaift. 

Unnd  kam  mir  der  wurfF  in  mein  haut, 

Ich   wolt  in  anlegen  laster  unnd  schaut . 
1410    Kain  solichs  ist  mir  nie  wider  iarn! 

Sicher  ich   wil   in   auch   nit  sparn : 

Ich   wil  im  an  alles  vergaben 

Sein  haut  auch  gar  wol  derschlahen. 

Ich   acht  halt  nicht  seines  schelten, 
1415    Er  mues  mirs  noch   selber  gelten; 


Später  hat  linier  sdbst  die  /jeiden  ^'cr^e  iricder  ireyyeMrUlicn  und  auf  einem 
eingenähten  Fapierst  reifen  dieVerse  nachijetmyen,  velhe  mit  den  obi>jen  13388 — -91 
iibereimtimmen.  1388   Seins  scliinipf  liWO   am  1390  kernen 

1391  dem  ]  im.—  "  >  Movses.—  1393  selbs  .)/.  nocli  fehli.  1394  uniü;ekert 
1395  lcl>  main  in  Habs  der  tuuH  gleit  139»J  n.  1397  fehhu.  1398  Tcli 
kum  sen  weil  uml>  10  niairk  1399  wit  ioh  gl)eseii  noch  1400  So  pin 
ich  ve  kumeu  davuinb  1401  Schaw  er  auf  das  ich  im  nit  auch  eiitsregn 
laiin.  —  /i  .V„r  Tobvas.   -    1402  im   Alles   unliayll  14a3  ist  auch 

1404  niigewisseii       '  140ö  Er  hat  mir  140ß  Ünud  fehh.       valschen 

1407  Hat  er  mir  vt-rdeibt  140«  kh<'m.  amal  in  dhan.l  1409  Ich 
wolt  mit  im  spilln  das  wer  kain  schaiul  1410 -17 /e/i/en.  ertt  «päifr 
hat  R  »elbst  mit  anderer  Tinte  fim  Fitafrttndis  ztrei  von  rfen  nrht  Verten  (wui  »WHir 
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Uund  wer  er  noch   als  klueger  man, 

So  wil  ichs  doch  nit  unnderwegen  lan. 

Darumb',  ir  hern,   merckt  mich   eben  : 

Ir  habt   in   dissen  tagen  gesehen, 
1420     Wie  Jhesus  im  das  gemain  volck  erhebt;  Fol.  35 

Ist  sach,    das  er  ein  zeit  also  lebt, 

So  wirt  er  alles  gemain  volck  sicherlich 

An  sich  nemen:   das  sag  ich. 

Secht,  das  ir  die  sach  thuet  under  kumen, 
1 425     So  wirt  es  unsern   gsatz  auch  tVumeu. 

Secundus  emptor  expulsus: 

Das  kunen  wir  nit  under  kumen   wol, 
So  ich  die  warhait  reden  sol, 
Wir  bieten  dan  Lasarum  zu  tod  geschlagen, 
8o  wurt  man  nimer  von  im   sagen. 

Tertius  emptor  dicit: 

1430    Ich  sag  euch   wol  zu  disser  pÜicht, 
Das  man   den  blinten  poswicht 
Pillich  mit  dem  tod  solt  straffen; 
Sunst  last  er  nit  von  seinem  klaffen. 

Quartus  emptor  dicit : 

Es  ist  aber  nit  vol  an  zu  fahen : 
1435     Solt  wir  zu  seinem  tod  gaben 

Umb  disse  guethat,  so   er  dem  volck  thuet, 
Sy  wurden  gedengckhen  in   irem  muet, 
Wir  thäten  das  in  untrewen  maineu 
Unnd  wurden  uns  darnach   alle  verstainen. 

Archx'siuagogu.s  Respondit  ev: 

1440    Warlich,  du  redest  war!  Fol.  35'" 

Gee   wir  hin   zu   Caypha  dar 
Unnd   legen  im   für  disse  mär : 
Villeicht  vind  wir,  das  man  mit  gfär 
Jhesum   mag  mit  werten   begreiffen, 
1445     So  wolt  wir  dan  ain  nach  dem  andern  ab  straifen. 


1416  Kiul  1417)  nnchgetragen.  ]ilG  al.s  ain  1417  ich.s  nit  ungeroi'liu  lau 
1420  im  jehll.  1421  sach  tehll.  also  1  noch  1422  alles  |  das  1423  sag  | 
wais  1421  Drumli  tiiuet  die  sacli  hie  under  kumen  1425  imserm. 
auch  fehlt,  unfruinen  M  142G  kan  man  nit  1427  warliet  1428  er- 
schlagen 1420  Dan  so  1432  sultn  1435  Soltn.  zu  fehlt  M 
143G  soidi.'  1437  wuni  1438  untreu  1439  dan  all  1441  Aber 
wir  soUn  gen  zu  C.  1443  wir  |  er.  gl'ar  1444  .lhesum|Nnn  M. 
mit  w.  mag         1445  .So  woltn  wir  uns  nachenander  abstraift'eii 
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<i)iiiTitus  finptor  dicit: 

Herr  annas,   wa.s   sagst   <\u   «lartziif, 
Das  man   clisen  sachen   tliue? 

Annas  i»^spondit: 

Mein   rat  ist,   das   man   Stil   schweig 

Unn«l  sich  nit  wider  das  volckh  neyg. 
1450     Er   wirt  nocli   etwas   neues  anfachen, 

Do   wol    wir  darnach   zu   im   gahen ; 

Er  ist  doch   unsinnig   unnd   klappert   vil : 

Etwan  ich  in  verlachen  wil, 

Das  das  volckh  soUichs  hört, 
1455    So  pleilj   wir  von  im   unfersert. 
Sextus  emptor  dicit:"' 

Annas  der  hat  recht  geseit! 

Schweig  nun  stil  unnd  peit: 

Er  wirt  schir  etwas  an  heben. 

Das  im   wirt  gan   an   sein   leben  ; 
1460     Ich  halt,   er  hab   straich   vail: 

Die  mechten   im   etwan   werden   zu   tail. 

llabi  Moyses: 

Ir  sagt  wol.  man  solt  stil   schweigen.  Fol.  Hi', 

Secht  ir  nit,  das  sich  das  volck  ist  zu  im  neygen  y 
Das  sol  wir  under  kumen 
1465     Unnd  betrachten  unnsern  frumeu. 

Kumbt,  last  unns  zu  bischoff  Caypha  geen, 
Das  wir  sollichs  under  sten. 

Tuuc  Sinagoga  vadunt  ad  locura  Suum.-y  Sed  Raby  Moyses  et  Samuel 
et  hy  Sex'V  judei  vadunt  ad  Chaypham.  Moyses.  Sed  primus  jiideus. "') 
dicit  Ohayphe: 

Herr  (Jayphe,   ich    wil   dir  sagen : 
Jhesus  hat  unns  hart  geschlagen 
1470    Unnd  getriben  sein  gewalt 

Im   tempel  mit  unns:   jung  und   alt 

1447  denen  1448  der  ist  1449  volckh  fehlt,     ueygjerczeig 

1450  wurt  1451  Do  |  So.  wollen  wir  dan  1452  Dan  er  i-st  unsiunigi 
inisich  M  115H  Etbo  1454  solliclis Jauch  mit  uns  hert.  —  ">  Zu^$l 
stand  Succentor  Sinagoga;  dfis  wurde  jedoch  später  von  Rs.  Hand  mit  blasser 
IHnte  ausgestrichen  mid  dafür  die  obige  Amreisnng  einctrrrigiert.  145*)  recht 

fefUt.  1457  Schbeigt  nur  1458  Er  wurt  sc-hir  aber  etbas  nior  anheben 
1459  gen  1480  Dan  er  get  ye  straichen  tayll  1461  niochtn  im 

noch  woU  werdn  ztail  1482  soll  stiller  14HiJ  das  das  v.  sych  tuet 
1484  kommen  14(?8  gan  1467  Damit  niitn  .sc.llichs  mug.  —  '•  I'ieten 
iSatt  hat   R  später    ireggest riehen.  '   Moys.   t-r    Sam.    fehlen.     Et    hy  J  aly. 

•f)  Sed  pr.  j.  fehlen.  —  146H  chaii>lui.  klägn  1 170  Und  mit  un.s.  sein) 
grossn  l471   an   uns  junckli 
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Die  muesten   aus  dem  templ  flihen ; 
Auch  thuet  er  das  volck  an  in  ziehen 
Mit  seinei'  neuen  1er. 
147Ö    Darumb  so  se}'  mir  kumen  her. 
Das  du  mit  unns  zu  im   gest 
L'nnd   solhe   boshait  unnder  stest. 
Gee  wir  haimlich   zu  im  dar, 
Das  er  unser  nit  wer  war. 

Cayphas  Ke.spondit : 

1480    Für  war  das  sein  mir  seltzam  mer 

Von  Jhesu,  dem  trugner, 

Das  er  sich  solhs  unnder  stet 

Unnd  sollichen  fravel  im  templ  peget ! 

Wan   sind  euch   die   ding  geschehen  ? 
1485     Das  seit  ir  mir  verjehen. 

Ysralu-1.  .secl  secundus  judeus,  dicit:«)  Fol.  36'' 

Herr,  es  ist  geschehen  in  kurtzer  stunt ! 

Alls  dir  ist  wol-  wissen  und  kunt, 

Das  er  ist  eingeritten 

Unnd  mit  den  kinden  vil  hat  erstritten, 
1490    Da  kam  er  zu  dem  templ  ein 

Unnd   tliet   unns   auri'  grose  pein 

Mit  einer  gayssel  dickh  unnd  gross 

(Nymant  mocht  werden  sein  gennoss) : 

Er  thet  unns  hertigcklich  aus  streychen, 
1 405    Da.s  mir  all  muesten  mit  schänden  abbeichen  : 

Dartzue  erprach   er  tisch  und  tiiffl. 

Wami  hastu  gehört  ein  solchen  fräffl  ? 

Er  verschyt  unns  alle  unnser  hab. 

Unnser  kainer  im  kain   antwurt  gab. 
1500     Das  sag  ich   dir  gar  unverporgen : 

^Nfanniger  ist  der  schertz  gar  verdorben  ! 

Darumb  so  gib  unns  tleinen  rat, 

Damit  understanden  werd  sölhe  that. 

1472  all  daraus  tlieclin  1473  Und  tluiot  uucli  das.       iujsicli 

1474  neuen  |  vili  valsclien  1475  so  fekli.  \\\v  1477  sulich  posln-t 
1478  u.  147H  fehlen.  1480  sind  1482  sichs  M.  solhe.s  darlT  uuder  steii 
1483  .sollen  iViitel.      tuet  i)egeii  1485  mir  )  mit  M.  —  •"  Nur  Arciii- 

siuugogus.  —  14S7  \vis.sen<l  1488  Das  |  Dan  M,  Da  R  145)0  T).. 

1491    unns  lyii    Corrcrlur.      giir   •flösse  1494   uunslsy   irieder   Cvrrectur. 

1495  Das]  Dan  M.     sy  mit  sclianden  uiuostii  abeichou  149G  praeh. 

er  yn  wieder  <\>rrectiir.  1497  nier  gliei-t  iiiu  1498  verschutet.  unus  | 
yu  uiit;li,       Uimsevjyr,  beidemal   Correrfur.  14M9   Ir  k.   inedf^r   ('orredvr. 

1501   des  scherczs         1.503  soliclie 
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Chayphas  rÜcit: 

Phny   (iv  sich,   <ias   (;r   werd   gfischeiit  I 
]")();")     Kun  wir  daii   sein  nit  komen  an  ein   endt, 

So  wil  ich  das  für  die  warhait  jehen, 

Das  ich  sollichs  von  kainem  nye  hab  gesehen. 

Ich   wil  euch   meinen   rat  gelten, 

Das   wir  stellen   nach   seinem   leiten: 
l")!!)     Ctet  hin   wider  zu   dem   tem|)l   ein. 

Schaut,  wo   der  mög  gesein; 

Herr  Moysses,  ir  seit  in  fragen   eben. 

Wer  im  solhen  gewalt  hab  geben,  l''»l.  M 

IJnnd  merckh   eben   auf!"  sein  word, 
151")     Ol)  er  sich   etwa  verkhort. 

Fragt  in  von  manigerlay. 

Von  einem  oder  zway. 

Get  hin  haymlich   zu  im   dar, 

Das   er  euer  nit  wert  gewar. 

Sic  Ulis  euntibus  ad  Jesuni  Jesus  vidit  viculneani  in  via  iion  IViK-ttis 
liabentera,  maledicit  ey:") 

1520     Kain  mensch  sol  ewig  ymer 
Deiner  frucht   essen  nymer! 

Andreas''')  ail  discipulcs: 

Sy,  wie  ist  der  feigen  paum  so  palt  verdorben ! 
Das  hat  unnser  mayster  mit  eim  wort  erboi-ben. 
Es  ist  sicher  ein  grosses  wunder! 
1525     Ich  hab   darauH'  gemerckht   besunder. 

Jac.otius  minor  ad  .lesum: 

Herr,   der  paum,   den   du   vertluecht   hast, 
Hiet  nit  ein   plat   an   ainem  ast. 

Jesus  ad   disci|mlos: 

Furwar   ich   euch   sagen   kan : 
Ist  sach,   das  ir  wert  gelauben  hau 
15H0     l'nnd   wer<l  darin  nit    Sträuchen, 
So  wert  ir  nit  allain  prauchen 
Das  zaichen,  das  yetzunt  ist  geschehen  ; 
Sumler  so   ir   thuet   zu   dem   perg  jehen : 

1504  Phacli  das  er  werd      1505  Kan  M.    Kumt-n      150«?  ain  warliet 
1507  ichs  soles.       nyelmer  hau  1511  der  |  er  mug  1514  seine 

1515  vevtort  1517  oder] der  M  1518  ».  1519  noch  eiiinnü  auf  rinem 
einges^ihobeneii  l'>ii>iei:itre!f'e)i  niit  blasser  Tinte  in  underei-  Form  Darumb  get 
bin  zu  disir  stund  ||  Hapt  Heis  Ob  ir  in  vertahni  kund.  —  "'  Sic  vadiujt 
ad  templum.  .1.  v.  tic.  i.  v.  nudetlicit  eam  dicens.  -  15'20  nimer  :  imer 
'^'  turbans  st-  dicens.  —    152ii  bat   »m-   mit  ainom  l-^Jö   Iihu  drautl' 

152»;  den  paum   M       1527  platjlauli       152S  euch  das       1530  darinnen 


464 

„Du  solt  zerprechen   zu   disser  stunt  Fol.  3'?'' 

1535     Uund  fallen  in  des  meres  grünt", 
So  wirtes  warlich  also  geschehen: 
Ir  wert  es  mit  euern  äugen  sehen! 
Unnd  was  euer  ainer  pegern  ist, 
Des  wirt  er  empfengcklich  zu  disser  frist. 

Iterum")  Jesus  iutiat  in-*'  tenii)luni  dicens  ad  discipiüos: 
1540    Ich   thue   euch  yetzunt  kunt. 

Das  kumen  ist  die  stunt, 

Das  des  menschen  sun  ei-klart  wirt. 

Ich  sag  euch  war  (daran  nit  yert): 

Allain  das  trayd  körn  in   die  ert 
1545    Vallet  unnd  gettod  wert. 

So  haltet  es  allain  sich, 

Sunst  bi'ingt  es  frucht  manigfeltigcklich. 

Wer  liebt  sein  sei  auff  erdrich. 

Der  verliert  die  selbig  durch  mich ; 
1550    Unnd  wer  sein  sei  hie  hassen  thuet, 

Der  hat  sy  dort  ewig  verhuet. 

Sinagoga  canit.    Sic  piincipes  Sacerdotum  et  seniores  populi  veniunt 
in  temphuu.    Eabi  Moyses  dielt  ad  Jesum: 

Her  zue,  Jhesu,  unnd  merckh  mich   eben : 
Wer  hat  dir  dissen  gewalt  geben, 
Das  du  predigen  solst  in  dem  templ 
1555    Unnd  dem  volckh  vortragen  valsch  Exempl? 
Oder  in  was  gewalt  hastu  das  than? 
Das  soltu  unns  yetz  wissen  lan. 

Jesus  Eespondit: 

Ich  wil  euch  ein  wort  fragen,  Fol.  3H 

Darumb  solt  ir  mir  antwurt  sagen : 
15G(»     Von  wanen  hat  Johannes  die  tautf  genomen  ? 
Von  himel  oder  ist  sy  vom  menschen  komen  ? 

Priiiuis  phariseus  dicit  ad  Jesum: 

Jhesu,  lieber,  peyt  ein  weil. 
Mit  deiner  frag  unns  nit  ubereyl: 
Wir  muessen  unns  besinnen. 
15G5    Du  wirst  sein  noch  wol  inen! 


1537  euern  |  den         1539  er  fehlt.  —  ")  Sic         ''■'  ad.  —   1540  tiu'ii 
lo44 
164^ 

1552  Jliosus  U    Jhesuni  M         1554  du  tuest  p 
1555  vorträgst      156<i  was  gestalt      1558  aiiis  Wortes     1560  gcnunniien 
kiinifu  ln<;i   SV   l'ehlt  M  und  li.     von  den  lö»M  uns  vor 


loö«   euern  I  aen  loöV)  er  feiiit.  —  ")  .mc  '■'  aa.  —   lo^u  ruen 

14  krön  3/|kornl  1545  Valien  1617  Sunst  so  «.  esler  ^/  154SWerda 
19  verleurt  // 1  verliebt  fno!)  M.  selb  1551  syjsycli  M.  uelmet 
i2  Jhesus  li    Jhesuni  M         1554  du  tuest  i)redigen  R.     im  ueiii  3/ 
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Secuiulus  ))hai-iseu.s  ad  alios: 

Ir  Herrn,  ist,  <la,s   wir   vorn   liiinel   saj^en, 

So   wirt   er  uniin   von   ntund   an   trafen : 

„Warum!)   glaubt   ir  nit    Recht?" 

Ist  sach    flau,    das   ir   sprecht, 
ir)7()    Sy  sey  vom  menschen  komen: 

Das  bringt  unns  klainen  frumen ; 

Wann  sy  wissen   zu  disser  f'rist. 

Das  Johannes  ein   prophet  ist. 

Unnd  sag  wir  es  also  vor  den  gemainen : 
löTT)     Das   volckli    wurt   unns   warlicli    verstainon! 

Scriba   dicit  ad  alios:") 

Ey,  so   sag  wir   /u   disser  trist: 

„Wir   wissen   nit,   von   wan   sy   kumen   ist." 

ScciiiKhis  scriba  ad  .Jesuni: 

.rhesus,  du  hast  unns  gefragt,  Vol.  iW' 

Darauff  sey  dir  antwurt  gesagt : 
1580    Unnser  kainer  wais  nicht  darumben. 

Von   wanen  Johannes  TaufF  sey  kumen. 

Jesus  respondit: 

So  wil  ich   euch   aucli  nit  wissen  lan. 
In  was  gewalt  icli  hab   das  gethan. 

Sinaji;o.2;a  canit.  Seniores  recedunt.  ad'''  donuan  Cayphe.  Cuypbas  dirit 
ad  seniores: 

Ir  herrn,  wie  ist  es   euch   ergangen  ? 
1585     Warumb  habt  ir  Jhesum  nit  gefangen? 

liabi  Möyses  dicit: 

Herr   Caypha,   das   wel   wir   dir   sagen : 
Wir   theten   Jhesum   tragen, 
Warumb   solhs   von   im   geschacli ; 
Da  fragt   er   unns  in   der  gach 
l'tUO     Von   solhen   seltzamen   Sachen, 

Das   wir  daraus   niclit  künden   machen. 

'Punc  Cayplias  niitens  phariseos,  Saduceos,  judeos  et  Scribas  ad  Jesun», 
i'iii  dicit  Cayphas:') 

Noch  eins  teucht  mich   wol  geratten : 
Darumb  solt  ir  euch  nit  verspätten 

15G7  stun(b'n.  an  fr/ill.  l'iGS  ir  im  nicht  ||  Ist  sach  das  man 
dan  spricht  1570  vi«n  (b-in.  kumen  1574  wir  das  also  mit  «^maiuen 
1575  So  wurd  uns  das.  warlicli  feUt.  —  "'  ad  primus  alios  M.  — 
1577  SV  I  er.  kumen  fehlt.  1580  darumen.  —  ^)  in  domo.  —  1586  weil 
1588  .solicbs.       ^scbiich  :  gäch  1589  Do  1591  nichtz.  —  ''  Xur 

Cavphas  yterum   li.     pbariseus.    -oe\is.    -deus  M.  —   15i)2  das  gdouclit 

Hirn   n.  \V:i  r  U  ir  II  il  I,   t^ll.lli'ii   u.  Koisclinngi'ii.    I.  JJÜ 
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Unnd  pryngt  im  ein  pfening  nnnd  thuet  in  fragen. 
1595     Was  er  Hoch   dartzne  thue  sagen. 

Unnd  fragt  in  mit  worten  weis 

(Ob  wir  in  fiengen   in   dem  reyss), 

Ob  man  dem  kaysser  sol  gehorsam   sein  Fol.  3;i 

Unnd  den  zins  geben  also  vein. 
1600     Unnd  merckh  eben  auff  sein   sag. 

Ob   wir  etwas   brächten   an   den   tag. 
Sic  vadiint  omnes")  ad  .Tesum.    Primus  pliarisens  dicit  ad  Jesum : 

Maj'Ster,  wir  wollen  wissen 

(Du  hast  dich  altzeit  der  warhayt  gefiissen, 

Du  besorgest  kainen  man, 
1(105     Du   siehst   aucli   kain   menschen   an; 

Aber  du  lernst  altzeit  im  templ  berait 

Den  weg  gots  in  der  warhait): 

Zimbt  dem  kaysser  zins  ze  geben, 

Oder  solt   wir  im  widerstreben  ? 

Cognita  iutamia  eoruni  .Tliesus  eis  respondit  :'''i 

Kilo    Was  versuecht  ir  mich,  ir  vaigen  ? 
Thuet  mir  ainen  pfenning  zaigen. 

Secundns  phaviseus  ostendit  Jesu' Wlenavium  et  dicit  cv: 
Se  hin   den   pfening  in   dein   haut 
Unnd  thue   unns   dein   antwurt  beckant. 

Jhesus  inspiciendo  denariinn  dicit"''  phariseis: 
Saget  an  pey  euer  phlicht: 
1  ()  1 5     Wes  ist  das  präg  unnd   angesicht  ? 

Primus  pliarisous  dicit:  Fol.  iW' 

Ich   sag  dir   an   alls  gfar: 
In  hat  geschlagen   der  kaysser. 

Jesus  respondit: 

So  gebt  in,  was  sein  ist,  an  spot, 
Unnd   was  gottes  ist,  das  gebt  got. 

Tunc    venit   Saduceii.s    noa^aus '■.'   Resiu'octionom    MortuoiMim.    Primus 
Saduoenns  dicit: 

1()20    Mayster,  moysses  hat  unns  geschriben : 
Ob  etliche  brueder  war  tod   beliben 

1595  doch  I  nur.  thue  fehlt,  sag  1597  in  prechten  in  das  reis 
1598  korsam  1599  zu  >i;oben  RM  1600  meickhet.  —  ")  ounios  fehlt. — 
1602  woll  IfiO:}  der  warb,  fehlen.  1604  l)(jsorü;st  auch  1(M)5  Und 
sigst  auch  kaiiiou  in.  dnini  an  160G  altzeit  frhlt.  in  dem.  ]irait 
1607  warliet  1608  zu  1609  sollen.  —  ''i  C'ongiiita  .1/.  In  II  um-  Jliesws 
resjxjndit.  —  1611  .lin.  —  '  J1iesu|ey  II  1612  in  die. —  •'''  insi)ieit. 
dicens. —  1615  pre.i;-  und  iilicr<i;sclirift't.  1616  dir  das.  goiiir  1617  Das 
l»rag  und  f2;soliriH't  laut  auff  (len   kaisi-r  161H  im  1619  ijot. 

'')  veniuiit  Zaduc.ev  iieo-autnr   Ml!         1620  liet  1621    ctlidis 
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Unnd  verlies  sein   weih  an   kin«l, 
Sein  brueder  sol   ny  neren   .schwint 
Unnd   erberben   seinem   l»nieder  ein   »amen. 
Ki'ir)     Nun   sag   du   unns   mit   namen : 
Ir  siben   halten   also   getliaii  : 
Wes  ist  das  tod  weib?  sag  an; 
Wan   die  siben   habens  gehabt  zu  der  ee. 
Nun   bericht  unns,  wie  es  furbas  darumb  ntec. 

.\os\is  rusiioiidit: 

HiBO     fr  yrt   unnd   kendt   ni(    recht   die  geselirifVi 
Unnd   kent   auch   gottes   tugent   nif.ht : 
80  sy  von  tod   werden  auff  stan, 
So  wirts  nit  also  zue  gan, 

Das  ains  <las  ander  nemb  Fol.  40 

1035     Unnd   zu   ain   ander  kemb; 

Aber  sy  werden   also   erschein, 
Alls  die  engel  gottes  sein. 

Sf'cundus  Saducenus : 

Sagt   al)er :   wie  mag   das   zu  gan, 
Das   ein   toter   wi<ler  sol   erstan? 

Josus  iterum  rcspondit: 

J()40     Habt  ir  nit  in   flem   puech   moyssi  gelessen, 
Da  got  in   dem  posch  ist  gewessen. 
Wie  Moyses  von  im   vernam : 
„Ich  pin  der  got  Jacobs,  Ysackh  unnd  abraliam"? 
Nu  kan  got  nit  der  toden  sein, 
lfi45     Sunder  die  lebentig   erschein; 

Nun  sein  die  tod,  als   euch  ist  kunt, 
Darumb  irt  ir  vast  zu  disser  stunt. 

l^rimus  Scriba: 

Mayster,  du  hast   Recht  gesagt 

Zu  dem,  das   dich   die  haben  gefragt. 

'I\mc  Jesus  omni  populo  andiente"»  dicil;  discipulis  suis: 
1()5()    Ir  Solt  auif  die  geschrifft weiss»  merckn  hau. 
Die   da   wollen   in   den   Stollen   gan 

1()'22  /ii  beiden  FJs.i.  und  stuft  au.  das  li  .ipäfer  mit  Maiser  Tinte  ein- 
rorriifieri  hnt.  KWB  Soint'v  .1/.  SV  nemcn  gschbind  162n  hal>n  das 
1628  Wan  I  Dan  1021)   und)' sy   ste  1632  wcrn   aufei-sten  :  gen 

1635  klieuKMi  1637    Sani   8v   die  1638  Sag.       zut'geu  :  aufsten 

163t)  totorjtoclit.M-  .1/  1640  n'ioyssi /■<■////.  1641  pusch  1643  Jacob 
1646  sind.  totu.  —  ■"  ad  oinncni  ]>o]iuluni  audiendum.—  16öO  ge.scluirtt 
weyss  .1/.     nicrckuu«;' 

30* 
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Unnd  in  marckh  gegriesset  sein.  Fol.  40*' 

Auch   in  der  sinnagog  die  ersten  Erschein 
Unnd  in' den  wirtschafften  am  liochsren  sitzen: 
1055     Hiet   euch  vor  in  mit  witzen. 

Die  der  wittib  unnd  waj'sen  guet  verhorn 
Unnd  die  zeit  mit  gleichsnerey  vertzem ! 
Sy  werden  grosser  verdamnus  han, 
Dan  die  sölichs  nit  haben  gethan. 

Secundus  Scriba  ad  alios  phariseos  et  Saduceos  dicit: 
inOO    Ann  seinen  Worten  man  wol   verstet, 
Das  solichs  über  nnns  get. 
Nun  hat  er  so  vil  pösser  list : 
Ob  schon  ainer  unnder  unns  ist, 
Der  sich  soUichs  weit  nemen  an. 
1605     So  ret  er  sich  doch  mit  worten  darvon ; 
Auch  dar  in   unnser  kainer  fragen: 
Er  macht,  das  wir  nit  wissen,  was  wir  sagen. 

Sinagoga  canit.  Postea  magister  et  Succentor  SinaKOK-i  intrant  teniplum 

ad  audiendum  sermones  .Thesu.«) 
Jesus  itennn  dicit  ad  plebem: 

Der  fürst  disser  weit  wirt  sicherlich 

Aus  geworlfeti  :  unnd  ob  ich 
1G70    Erhöcht  wirt  von   der  erden, 

So  wirt  ich    alle  ding  werden 

Zu  mir  ziehen  zehant 

Unnd   hail   machen   alle   sambt. 
ArchysinaKOgu.-!''"  ad  Jesuni :  Fol.  H 

Wir  habenn  in  dem  gsatz  geschriben, 
1675     Das  Cristus  bleib  ewigckhlich  unvertriben : 

Was  sagst   du  dan,  das  erhilcht  mus  werden 

Der  sun   <les  menschen  hie  auff  erden  ? 
Succentor  Sinagoga  dicit: 

Lieber,  thue  unns  sagen   nun : 

Wer  ist  der  seilten   menschen   sun  ? 

1652  im  1655  Huetet  1656  wittibni.  guet  verhorn  r,m  11 
gpiiter  mithhisser  Tinte  irerfgeHlrichen  und  dafür  beuser  iVcsjsn  darüber  geschrieben. 
1657  fehlte:  dafür  aber  s]tüter  mn  R  mit  blasser  Tinte  Und  lang.s  gepet  für 
ine.s.sn  eimarrigiert  16ÖH  Sy  |  Die  166'2  peser  1663  der  ganze  Vers 
iregrndiert  lind  dafür  folgender  eingesetzt  \)AS  e.s  doch  n\\  über  ans  (^«o."  i.st 
1(564   Und  ninii)t  sieb  solher  soltzam  liandl  au  1666   l'nd  reth  sieb 

.\lbeg  so  tiey  darvon         l(!o(i   l'nd  iidartl'in  Aucli  kaiuer  nit  fragen. — 
"  ad  feUt  M.     ,)hesuni  M.  —  lti70  Erliehct  wurd  1672  Das  sey  euch 

von    mir    pekannt.   —    ''■'  IUeses    Wart    später   dnrrhgestrlrhen    und    niagister 
darunter   geschrieben.  —    1674    •jsct/  l<;7i!    «bin     frbll  i'rbccbt   soll 

1679  selbig  Ä.       menscb  .1/ 


1 '»80    Wir  wiesen   iiit;   von   wem   'lu  «agat, 

Du   ihue.st  j^leich,   alls   oh   (\n   läppen    ja^st. 
Jij.su.s  respondit  eis: 

Es   int  in   euch   gar   wenig   liechf, ! 
Schaut,   (las   ir  die   vinwter   Hiecht. 
üet,  die   weil   ir  gesehen  seyt, 
1G85     Das  euch  nit  begreyff  die  vinster  üeit; 
Wann  welicben  die  viuster  begriffen  hat, 
Der  wais  selb  nit,  wo   er  hin  gat. 
Gelaubt  in  das  Hecht  (die  weil  irs  habt)  behent. 
So  wert   ir  sin   des  Hechts  Erckhent. 

Aicliy.sina,i^ojj;iis  et  Succentcn-es  Sinaguga  IJevertuntur  iul  locuni  «uum. 

.ludei  vadiint  ad  annani. 
Primus  judeus  dielt: 

16S>0    Anna,   du  solt   uiins   versten : 

Wir  pitten   dich   mit   unns   zegen 

Zu   deinem   aydn,   Caypha:  Ful.  -11 '• 

Dem  wel  wir  zu   versten  geben  alda, 

Was  scliwär  wir  in   dem   hertzen  tragen. 

16U5    Lieber,  thue  unns  das  nit  versagen! 

Annas  respondit: 

Ich   wil  gern  mit  euch  geen. 
Last  mich  nur  eure  mainung  versten : 
Was  schwer  euch  an  ligen  sey. 
Ich  mach  euch  aller  sorgen  frey. 

Sic   Kabi,   scriljc,")  pliarisei,   Saduczei   ut  judei    vadunt   ad   Cayi»ham. 
C'ayplia.s  siispicieudo  eo.s  dielt: 

1700     Seyt    willickum,   ir   liern   all! 

Sagt  an,  wie   euch  Jhesus  gefall : 
Habt  ir  in  mit  wortten   verfangen, 
Oder  wie  ist  es  euch   mit  im   ergangen  ? 

Tertius  judeus  dicit: 

Ir  kainer    kunt    in   vervachen   nicht: 
1705    Er  ist  ein   listiger  büswicht. 

Er  schlach    ein   yeden   ain   klamper   an. 
Alls   ich   kam   ain   gesehen   han. 

1680  wen  KJ81  liabst ;  später  hat   H  lun/i  jagst   mit  blu«ger  Tiule 

darunter  iieschr leben.       IGHf!  Dan  welhn       1G88  behent  J  bekent       1689  ir 
sun  des  liechtz  gnent  1600  Annas.      verstau  :  zugan  1693  weil 

1694  pschwaruus.      in    uuserem  1698   kumenuis.    XuvU  1699  hat  It 

später  l'olijemlen  Zusutz  au  den  Hand  der  .s'ctVe  »»//  bla««er  Ilnle  yeschriihen 
secundus  judeus  ad  Annani:  Her  wan  wir  zu  pi.st'hort'Kaii)ha  kernen  || 
So  wirstu  unser  niaiuung  wol  venienieu.  —  •"  Sic  Annas  et  alv  oinnes 
scribc  u.ü.V.  1702  gvangen  1705  ])eswicht  1706  schlecht  aim. 
klaiuipf         1707  iih  kaum 
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Qiiartus  jiuleus  dicit: 

Wir  kineo  an  im  nicht  gewinen, 
Wir  muesseu  uuns  änderst  besinen ; 
171U    Darumb  lugt,  wie  man   thuet, 
Geb  yeder  sein  rat  dartzue. 

Auna.s  ad  Chaypham  dicit:  Fol.  42 

Es  deycht  mich  wol  geraten  sein, 

Caypha,  ist  es  der  wille  dein: 

Wir  lassen  die  sach  an  sten, 
1715     Hintz  das  Jhesus  her  wirt  geen 

Von  bethania,  oder  wo  er  ist; 

Die  Aveil  vint  wir  villeicht  ain  list. 

Wie  wir  die  sach  vahen  an, 

Das  er  unns  nit  entgan  kan ; 
1720    Wan  er  wirt  sich   doch  vermessen 

Das  Osterlamp  hie  zu  essen. 

Die  weil  mein  fleiss  ich  dartzu  setz, 

Das  er  unns  selber  kam  ins  netz. 

Quiutiis  jiideus  ad  alios: 

Annas  hat  geben   ein  gueten  Rat, 
1725    Das  er  immer  dangckh  hat! 

Darumb,  her  Caypha,  soltu  schaffen, 

(Damit  wir  die  metn  nit  verschlaffen) 

Das  man   auff  in  eben  wart; 

Wann   er  wirt  unns   komen   hart. 
1730    Solt  wir  im  ver  nach   rayssen  ? 

Her  haim  wol   wir  in  paser  zayssen ! 

Chayphas  ad  pievatos  judeos  dicit: 

Lieben  gesellen,  seyt  geflissen ! 
Ob  ir  in  secht,  so  last  miclis  wissen: 
Das  schaff  ich  mit  euch  pey  meinen  hulden,         Fol.  42'' 
17B5     Ich   wils  umb  yeden  besunder  beschulden. 

.Sextus  judeus  dicit  ad  Cayphani: 

Her  Caypha,  das  thue   wir  gern! 
Unnd  solt  er  unnser  ainem   wern, 
Wir  Hessen   zwar  nit  darvon ! 
Damit   wol   wir  von   hinen   gaii. 

1708  kunen  1710  man  hie  tue  1711   Ain  yedi-r  geb  ain 

1713  es]  auch  1715  w.  bergen  1717  villeicht  |  etba  "  1722  tleiss] 
Heisch  M.  Ain  yeder  rsein  tleiss  darcziie  s.  172;$  Wie  er  uns  wunl 
ins  necz  172G  du  solt         1727  Das  ein  Jeder  mit   wer  imd  watlen 

1728   Versorgt   sev    und    auf  in  172ii    Dan    es   wurd    uns   ankunu>n 

1730  Soltn.  ver  fehlt.  17:51  wir  in  re<-ht  orczaisn  1733  lat  mich 
1735  psclmlden 
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Dciinlc  precuisof  fOii<;lM(lit :" 

1740     Nun   Mercklit,   f'rauen    unml   auch   man  : 

Wie  gross  zaichen  Jliesu.s  hat  gethan, 

Alls   ir  dan  yetzuiit  habt   gesehen, 

Mag  ich   doch  in  der  warhait  jehen, 

Das  der  pJissen  Juden  list 
1745     Der  kains  doch  gelaufen   ist; 

Wie   wol   sy   an    innen   sfint   beganngeu, 

Dennocht  so  seint-  sy  so  hert  gefangen 

Unnd  ganntz  verstockht  in  im  hertzn, 

(Das  red  ich   wol  an   allen  schertzn) 
1750    Das  sy  ir  kaines  nit  verjehen, 

Unnd   habens  mit   äugen  gesehen ! 

Das  ist  geschehen   urab  disse  pflicht, 

Nach   dem  und  ysayas  spricht : 

„Domine,  quis  credit  auditui  nostro?" 
1750    Das  laut  in  teutsch  also: 

Herr,  wer   gelaubt  unsern  gelier 

Unnd   wolichn   ist   der   arm   gottes  grosse   er? 

8y  haben  aber  darumb   nit   migen  glauben, 

Was  ysayas  sagt  gar  unnlaugen : 
17(iU    Der  herr  hat  ire  äugen  plent 

Unnd  ire  hertz  in  hert  gewent, 

Das  sy  mit  Augen  nit  gesehen  Fol.  48 

Unnd   in   hertzn   nichts   mTigen   verjehen. 

Sy  werden  bcckhei-t,  iiund  wirt  sy  machen  gesunt: 
1705    Das  sagt  Isayas  mit  seinem  munt, 

Da  gottes  glori  in  wart  kunt  gethan.  — 

Noch  mer  ich   euch  ze   sagen  han : 

Nun  merckht  weitter,   was  ich   euch  sag : 

Yetz   am   weihen   ptintztag 
1770     Haben  wir  unns  all  vermessen 

Euch   zu  Ijedeuten   «las  abent   essen. 

"^  Deindi' conchulitiir  Indus.—  1740  ir  tVaia-ii.    auch|ii-     1741  li..J. 
g-L't.  1742  iers  1743  So  mai;.       doch  fehlt.  1745  zu  glauben 

174'i  au  im  vill  liabfu  pi'gangen  1747  so  fehlt  beidemal.  1748  vei-stopt 
1749  srJinRMc.zn  17.50  sy  felilt  JA  Das  sy  kain  zaichn  An  im  verjecheu 
1751  docli  mit  1754  Dondno  «[uid  .Vudivi  modo:  «her  <im  Rande  atehl  mit 
Idasser  Tinte  das  ( 'itat  'lo  und  der  Vers  norh  einmal  und  zmir  ül/ereinstimmend  mit  M 
•jesrhrieben.  17.57  Und  bellnn  ist  der  arm  gotz  geöffnet.  /'iV-te  Zeile  hat  li 
auch  an  Stelle  der  ßilyenden  nach  einmal  i/esrhriebm.  aber  npäler,  ilrn  Fehler  be- 
merkend, weyt/eal riehen  und  mit  blasser  Tinte  die  rirhlii/e  am  Fussrande  niu-hyetrnijen. 
1759  Wa.s  l'Dan.  sagt  an  .Vlies  laugen  17iiO  der  hat  17<;i  herczn 
17<!3  im.  nit  wisscnt  noeli  jehon  1764  wem.  wind  1765  mitjnu.s 
17(i()  l)y  gottes  er  war  im  17117  zu  17(>S  /c/i//.  17(5!»  »».  1770  sind 
ti(  einem  Vers  zusammenyeztyen.  1770  all  fehlt.  1771   zu  fehlt  M. 
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Wie   das  der  her   hat  volpracht. 
tSciiickht   euch  her  tzu  mit  andacht, 
So  pring,t  ir  manige  l'rucht   dar  von. 

1775    Ir  seit  auch  nit  unnter  wegen   lan, 
Euch  disse  ding  nemen  zu  hertzn 
(Unnd  damit  nicht   schertzen), 
Die   da  der  her  pegangen  hat, 
Alls  Euer  yedes  gesehen  hat : 

178t>    Damit  euch  das  zu  sallickhait  gedeich 
Auff  erd  unnd  dort  im  himelreich. 

Amen,   deo  gratias ! 


1773  zue       1771:  maue  l'rucht  M.     davon       1775  auch]  da.-;.     Ion 
1777  Da  pey  ver.stauden  wii-t  .sein  .schmerczen  1778  Den  er  unib 

uusert  willn   beg.  1779   Als  ier   nocli   sehn   weit  an   diser  stat 

1780  euch]  uns.     das  zn  fehlen  M.     .selickat.    Nach  1781   folyen  noch  -^irei 
Verse  Darczue  uns  hell'  aller  maist  ||   Clot  vater  und  suu  der  heihg  gaist. 


Xadispiel 

(Vers  1  — 1!J4.) 
Aus  dem   Pfarrkircher  Passion  (l'f). 


'^^^a^S^ 
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I'ost  vesiiias  iiitiaiit  Lucas  et  Cltjoplias,  unus  poHt  altnini.   I'iimo  ili(;it 
obviando  Cleoplie  LucaH.")  Kt  dicit:  Fol.  58 

(Ti'uess  (lieh   got,  liel)er  priieiler  CleophaH. 
Cleoplias  (licit: 

Daiick   (Her  ^ot,   lieber   pnie'ler   Lucas. 
Lucas  (licit: 

liieber  prueder,   wo   wildw   hin? 

Cleoplias  dicit: 

Gen  Emaus  atet  mier  mein  syn. 
Lucas  dicit: 

5     So  wil  ich   (lein   geferte   sein. 
( 'luoplias  dicit: 

Das   ist   guet,  lieber  prueder   mein. 
Luchs  dicit: 

Prueder,  ich  pin  betrüebt  gar, 

Und  ist  mier  al  mein  frewd  zwar 

Gelegen  in  dem  hertzen   mein 
lU     IJmb   Jhesus   marter   und   unib   sein   pein. 
Cleoplias  dicit: 

Prueder,  ich  gelaub   es  sicher  wol. 

Mein  hertz  ist  auch  jamers  vol: 
-   Umb  Jhesus  leiden   (das  gelaub  mier; 

Ist  mier  gleich   als  laid  als   dier 
i ')     Und  ist  petrüebt  als  mein  gemüet ; 

Wan   er  mit  seiner  süessen  güet 

Cunt  wenden  aller  menschen  schmertzen. 
Luc<as  dicit: 

Sein   tod   get   iiiitn-   auch   zu   hertzen: 

Er   hat  getlian   so   grosse   tzaicheu. 
2U     Manigeii   herteu   sjn   kunt   er  baichen 

Mit  seyuer  gütlichen  1er;  Fol.  5y*' 

Got  het  in  gesant   her, 

Als  er  offt  gesprochen  hat. 

Aber  der  falschen  Juden  rat 
25    Hat  das  alles  nicht  erkaut, 

Und  haben  in  also  mit  der  marter  geschaut. 
Cleoplias  dicit: 

Brueder,   das  ist    alles   war, 

Und   ist    nw   hewt   der   dritte   tag. 

i  stet  miev  stet  7   l'ui-der  (so.'J  1«:  seinen  lue.sseu  guet. 

Nach  Vera  17   irtir  ein  Vers   e'nunrr'ujierl ,    i»t    aber   triedrr  trr//^e«chiil>t  trurden. 
24  Abb.M- 
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Das  das  also   geschechen  ist. 
30    Nw  sprechen  dy  frauen  zu  diser  trist, 

Jhesus  sey  von  dem  tod  erstanden 

Und  in  das  land  gen  Galiläa  gangen. 
Postea  .salvator  veuit  ad  eos  in  A'esti  meudicy.    Et  dicit: 

Got  grüess  ewch,  lieben  prueder  guet. 

Wo  stet  enck  hin  ewv  syn   und  muet  ? 
35     Was  sagt  ier  uns  gueter  mär? 

Umb  bew  ist  enck   das  grauet   so  schbär? 
Cleophas  dicit  ad  salvatorem : " ' 

Es  scheint  wol,  das  du  trömdt  pist: 

Dw  waist  nit,  was  geschechen  ist 

Zw  Jherusalem  in   den  tagen  ? 

Salvator  dicit: 

40     Was  ist   das?   das   soltu   mier   sagen. 

Cleophas  dicit: 

Wildw  sein  nicht  enperen, 

Ich  sag  dier  es  von  herczen  geren: 

Es  ist  hie  gewesen   ein  prophet 

(Gehayssen  Jhesus  von  Nazereth) 
45     Mit  wercken  mächtig  und  mit  borten  ; 

Er  was  gerecht  an  allen  orten 

Vor  got  und  den   lewten. 

So  muess  ich   dier  mer  pedewten, 

Das  dy  Juden  und  der  Fürsten  schar 
50    Haben  in  verdamet  gar  l^fl-  59 

Und   haben   in  geben   in   den   todt: 

An   dem  krevvcz  led  er  dy  not ! 

Wier  heten   aber  ein  gueten  gedingen, 

Er  wolt  Jherusalem  wider  pringen. 
55     Über  das  alles  ich   dier  sag: 

Es  ist  noch  hewt   der  drite  tag, 

Das  das  also   gescheciien  ist. 

Nw  haben   dy  frauen  zw  diser  trist 

Uns  erschreckht  also  vast: 
GO    Dye  sein  hewt  vor  des  tages  glast 

Vil  t'rüe  zw  dem  grab  komen 

Und   haben   gar  eben   war  genunuMi : 

Sy   haben   sein   aber  nicht    t'unden. 

Da  giengen   aber  zw   den   selben   stunden 
<>5     Etlich   von   uns   zw   dem  grab 

Und   Sachen   die   staiii   gehebt  her   ab, 

")  salvator. —  40  ist  zireinnil.         'i'.)  Un.>.  |  Und         <!1  giengen  sy 
05  -Hell    in    Ktlicli    iiiicht/elniffen. 
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Als  fly  frawen   vor  verjachen ; 

Al)oi'  .riiPHutn   si   (loci)   iiidfrf   safheii. 

Lucas  dirit : 

Icli  waJHS  niclit,  ob  ich  den  beiben  sol  glanbon  : 
70     Wai)   H\   kunnen  nicht  dan  feder  klaiilien 
Und  sagen,  si  wissen   selber  nit  was 
(Ich   red   es   wol   an   allen   hass), 
Sy   haben   den   mundt   nicht   in    huet ; 
8chwigen   si   stil,   es   war  offt    als   gm-f. 

C'loo])lias  dioit: 

75     Czwar  ich   das  auch   sprechen    vvil ! 

Frawen  reden  gar  vil, 

Aine  zw  der  anderen   im  schercz 

Hin   uml»   wol   in   das   vierdt   hercz, 

Und   unterstunden   in   ainem   schiini»h  ; 
80    Aber  es  kumpt  oft  dar  ans  ungeliuij)h. 

Pesser  wer,-  sy  Hessen  sölich  wort  ligon ; 

Wan   es   pleibt   doch   nit  verschbigen. 

Aber  .Thesus  wort  dy  sein  war.  Fol.  '}!)'• 

Und   erfint   sich   noch   vil  gar! 
85     Nw  merck,  was   ich   dier  sag: 

Er  sprach,  er  wolt  an  dem  driten  tag 

Ersten :  das  mag  wol  sein ; 

Nw  hat  er  von   des  todes  pein 

Erkükchet   Lazarum,   den   man, 
90    So  möcht   er  selber  wol  auf  stan. 

Lucas  dicit: 

Das  ist  alles  müglich. 
Mich   dunckt  aber  gar  unpillich: 
Seit  er  nu  erstanden  ist 
Und   zw   den  jungern   zw   kainer  trist 
95     Chumbt  und   gibt   in   einen   trost, 
Das  sy  von  trawren  werden   erlöst ; 
Und  ist  vor  alczeit  geren  pey  in  gebeson. 
Ich  main:   und   war  er  genessen. 
Er  war  zw   den  Jungeren   kümen. 
100     Aber   wer  in   aus   dem  grab   hat   gonomon. 
Das  nimbt  mich  ymer   wunder, 
Und   erschrack  sein   auch   besunder. 
Da  ich   es  hört  sagen, 
Und   muess   hin    für   ymer   klagen. 

(tl)  iiiclit  />'/ill.       71  Scbigoii  fo(...'i       102  i-rsrlairk       I0;5   Da  J  Das 
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Salvator  dicit  ad  eo.s : 

105     0   ier  toren   und  ir  vaigen 

Und   an   dem   glauben   ier  trägen ! 

Was   dy   proplieten   haben   geschriben, 

Das  macht  nit  werden  widertriben : 

Jhesus  muest  sterben  und  bider  ersten 
110    Und   darnach   wider  in  sein  gritlich   er  gen. 

Wist  ier  nicht,  das  Moyses 

Uns  gab   zw  urkundt  das, 

Das  er  ein   erene  schlangen 

In   der  wüest  het  auf  gehangen? 
1 1 5    Da  pe}'  uns  peczaichent  ist, 

Das  unser  her  Jhesus  Crist 

An   ein   chrewcz  gehangen   solt  berden  F0I.  (!0 

Den  Sündern  zw  trost  hie  auf  erden, 

Als  euch  dy  geschrifft  thuet  chunt. 
120    Er  sprach   durch   Davides   nuindt: 

„Foderunt  manus  meas." 

Zw  teutsch   spricht    also   das: 

Meine  hent  und  fuess  s}'   haben 

So  gar  jämerlich  durch  graben. 
125     An   dem   mügt  ier  euch  wol  betragen! 

Ich   kan   ewch   iecz   nit  mer  sagen 

Und  mag  nit  lenger  hie  sten, 

Wan  ich  hab  noch  gar  ver  ze  gen. 

Lucas  dicit: 

Sy  lieber,  was  gestu  treyben  ? 
130     Wier   wellen   heint   hie   pe}'   einander  pleil^en. 

Nw  ist  es  doch  abent  und  spat, 

Der  tag  sich  ietz  genaigt  hat : 

Nu  ge  mit  uns  hie  her  ein : 

Wier  wellen  guet  gesellen   sein 
135     T'nd   wellen   mit   einander   essen. 

("li'ojilias  dicit: 

Des  trincken   wel   wier  nit   vergessen. 

Lucas  dioit: 

Mein   liel)er  frewndt,  nu   siez   auch   nider. 
Dw   hast  mier  mein   hercz   erkückot   bider: 
Dye  lere  deiner  guelen   wort 
1  l()     Han   ich   wärlich   gern  gelioit. 

Xw   sey   wier  müed   und   mügen   nimor   vüstcn, 
Wier  wellen   siezen,   essen    und    nucli   rnstcn. 

105  unvaiiXfii  123   Mcin.i  1)51    .'s  I  de> 
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Siilvatoi-  tVangit  panein   et  dat  ipsis  et  iccc<lit.    Et  dicit: 

Nembt  liin   dy   speis  gar  wier<iikleicli ! 

Sy   früiii]»t   owcli    zu    «lem    ewigen    reyoli. 
(üeoiilias  dicit:  "  Fol.  00'- 

145     Prneder,   das   ist   dliesus  gewesen! 

Er  ist   von   dem   tod   genesen  I 

Er  pricht  das   pi'ot  nach   altem   siten, 

Gleich   sam   es  sey  geschniten, 

Schaw,  lieber,   wie   ist   es   nuor  so   eljen  : 
150     loh   sprich    es   wol   pey  meinem   leben! 
Luf.as  dicit: 

Mein   hercz   was   inprünstig  gar, 

Da  er  uns  machet  offenwar 

Dy  geschrift  und   der  propheten   ler. 

VVier  wellen   hie   nit   siezen   mer 
155     Und   wellen    es  gen   sagen   den  jiingern. 
('It'<i])liiis: 

JMich    timet    als    noch    vast   hungern. 
Lucas : 

So  yss  pald   und   eyl. 
Clcophiis: 

Sy   lieber,   las   mier   fler   weyl. 
Lucas : 

Wes  wellen   wier   lang   hie   pleiben? 
Oleophiis : 

1<)0     Ich   muoss   als   den   hunger   vertreyben. 
Lucas: 

So   is   ])nldt!   wie   magstu   es   so   langk? 
Cleophas : 

Wee,  schweig   styl,   du   magst  njich   kranck ! 
Lucas: 

Weder  pistu  truncken,  der  wie  ist  dier  g<'sid)ehcii  ? 
C'U'Ophas: 

Peyt,   lass   mich   zw   der   Haschen   sechen. 

Lucas:  Fol.  r.i 

165     0   prueder,   wie   thuet   liier   der  trunck   so   wid  ! 

Mit  sölichen  zügen   wierstu  paldt   vol. 
ric(>l)lias : 

()    dw    waist    als   nit,    wie    hart    mich    durst  ! 
Lucas: 

I(  h  maiu,  du  hast  gesseii  ein  versalczen  pratburst. 
C'leo))lia.<: 

Nain,   ich   hab   gessen   ein   versalczen   praten. 
Lucas : 

1  7(^     Von  niiteu  ist  ilier  der  trunck  so  wol  geraten. 
(■l('o)ilia.s : 

I(di    trinck    und    yss,   ich    mo(dit    s<hwiczen. 

144  demjdcr        Inl   iui)riistig  ^«'.'  1(11  So  |  Sy        lt;2  dujzw 

1»;8  flu  t'i-hlt. 
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Lucas  dicit: 

Ste  auf  (wie   lang  wel   bier  siezen  ?) 

Und  nym  das  käss  und  prot   mit  dier. 
Cleophas : 

Trag  es  selber,  leicli  her  dy  flaschen  mier. 
Lucas  dicit: 

175    D\v  gest  nuer  treiljen   unutz  klaffen. 
Cleophas : 

Sy  lieber,  was  hau   ich   änderst  zw  schaffen? 
Lucas  dicit: 

Wier  Süllen  paldt  von  hynnen   beichen. 
Cleophas : 

Was  ich  nit  erlauf,  das  muess  ich  erschleichen, 
Lucas  dicit: 

Ich   wil   mich   heben   auf  den   beg. 
Cleophas : 

180    Peit,  es  ist  noch   vinster  über  den  steg. 
Lucas  dicit: 

Lieber,   es   ist  als   paldt  tagk. 


Cleophas : 
Lucas : 
Cleophas: 


So   nym   das   käss   und    jirot  in   den   sack. 
Das   sey,   so  n3'ni   hin   dy   flaschen. 


Ja  ich  mues  noch  pas  mein  goder  waschen. 
Lucas :  Fol.  <>1 ' 

185     Also,  lieber,  halt   dich  nuer  zw  dem  trunck. 

Tue  nuer  läppisch,  so  wänt  man,  dw  seyst  junck. 
Cleophas : 

Gib  mier  auch   sand  Johainies  segen. 
Lucas: 

Trinck  nuer  vast:  dw  vinst  kain  sölichen  prun  unter- 
Cleophas  dicit  et  coucludit:  [wegen. 

Wier  wellen   hin   gen  mit   freyden 
100     Tnd   mügen   auch   wol   da  von   geiden, 

Das  wier  Jhesum  haben  gesechen, 

Und   müessen   seiner  urstendt  jechen 

Mit  einem  sölichem  gesanck. 

Nw   hebt   an   und  macht   es   nit   lanck : 
„Er  ist  erstanden !" 

Laudate  Deum   et  sanctum  Bartolomem! 
Deo  gracias!  Et  sie  est  Hnis. 

Maria,  hilff  uns  .aus  aller  not! 

Und   j)o\var   uns   der  almächtig  got ! 

Amen. 


ANMERKUNGEN  UND  GLOSSAR. 
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Hirn  u.  Wnckernell,  liuelltMi  u.  Korscliuiigen.  I.  31 


I.  spiel. 

1.  Anw.  Natürlich  cenam,  nicht  etwa  scenam ;  denn  die  drei  Teile 
des  Gesammtpassions  werden  hier  genau  unterschieden:  I.  cena 
{M^  am  deutlichsten  ludus  in  die  cene),  II.  (Anw.  vor  1193)  passio, 
III.  resurrectio.  Ob  ein  Spiel  zu  den  Passionen  gezählt  werden 
darf,  entscheidet  das  MitteLstück :  Die  Darstellung  von  Chri.sti 
Leiden  und  Sterben  (s.  auch  Tir  v.  1379).  Dass  das  I.  auch  selbständig 
gespielt  wurde,  s.  oben  S.  XLII  f.  —  cujus  wurde  nach  Anw.  vor 
1193  eingesetzt;   in  BH  ist  es  nun  auch  hier  richtig  überliefert. 

1 — 25.  1  merchkt:  die  Schreibung  chk  ist  äusserst  selten  gegenüber 
kch.  —  2  auch  fehlt  BH.  —  7  Nur  der  St.  P.  hat  fgur  statt  spil 
eingesetzt,  wie  schon  das  Geschlecht  in  disem  bezeugt,  das  er  zu 
ändern  vergessen;  um  so  auffallender  ist,  dass  auch  BH  das- 
selbe Wort  (diser  figur)  überliefert:  neuer  Beleg  für  den  Einfluss 
von  St  (vgl.  oben  S.  CCCXIII) ;  1169  liest  auch  BH  spil.  Dass 
aber  fiffur  auch  sonst  gangbar  war,  ersieht  man  aus  2829  und 
III,  12,  wo  es  durch  Reim  gebunden  und  auch  in  den  anderen 
Hss.  vorhanden  ist;  vgl.  Vorsp.  77  und  Augsb.  P.  2176.  Davon  das 
Zeitwort  ^(/wrteren  ein  Spiel  zur  Darstellung  bringen;  s.  oben  S.  C: 
sie  haben  den  passion  gefiguriert;  in  Br  1374  dafür  hinausfigurieren. 
Ausserdem  ward  figur  gebraucht  zur  Bezeichnung  dramatischer 
Scenen;  s.  oben  S.  CCXXXIII  die  ur.stend  Christi  mit  satnht  andern 
frölichn  figurn;  Vorsp.  61,  BH  zu  1239  figur  und  spil  (vgl.  die  Anm.); 
ferner  zur  Bezeichnung  dramatischer  Personen  lacht  der  figur  gar 
1229,  womit  das  Wort  bei  der  heutigen  Bedeutung  angelangt  ist; 
denn  wir  sprechen  ja  auch  von  dramatischen  Figuren.  EndUch  heisst 
figur  Gestalt  m,  349;  Vorbild  ZT  531.  —  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  dass  diese  neuen  Denkmäler  auch  eine  ansehnliche  Menge 
neuer  Wörter  und  Wortforraen  zu  Tage  fördern;  sie  alle  in  den 
Anmerkungen  zu  besprechen,  verbietet  der  Raummangel,  aber  im 
Glossar  sind  sie  verzeichnet.  —  11  rat  Ratsbeschluss,  dagegen 
13  Ratsversammlung ;  diese  Doppelbedeutimg  oft  (17,  Br  120. 
192,  477) ;  dann  Zustimmung,  Einwilligung  48.  —  16  Für  die  auf- 
fallende Form  ledt  hat  Weinh.  bair.  Gr.  S.  278,  Anm.  nur  ein  paar 
Belege.  Sie  begegnet  in  diesen  Spielen  öfter:  2465,  BH  in  der 
Interpolation  zu  St  2729,  50  (s.  unten),  H  24.  Nachsp.  52;  auch 
in  den  Erlauer  Spieleu  (Kummer  S.  XV).  Im  Samtheiner  Passion 

31* 
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voB  1826  erscheint  lied:  Was  Jesus  lied  für  Bein  und  Spott.  — 
19  suchen :  solche  Anfänge  nhd.  Scbreibfonnen  mussten  fest- 
gehalten werden,  besonders  bei  ßeimen  wie  benagen :  mügen  254 
(vgl.  oben  S.  CCCIV).  —  25  ent]  BH  ewch.  Verlesungen  und  Ver- 
schreibungen  sind  sonst  in  BH  gegenüber  den  anderen  Hss.  niclit 
häufig:  schalet  (schant)  H 99,  fewr  (feier)  H16G,  pawm  (pain)  H 181, 
nyemunt  (meinet)  H  648 ;  Anw.  n.  H  543  accedcntes  (accipiens),  hiberä 
(henedicit) ;  III,  383  eben  (ewrem),  388  Met  atis  nam  (kies  auf  stan), 
392  frost  (rost),  488  fraicendlich  (fräßich),  507  gelittn  (gepiten). 
1133  uelicher  (icol  her),  1153  laides  (rat/des),  1174  kham  (krump) ; 
H  1790  Lenczl  (Luciper),  1884  schindt  (schür). 

39—61.  39  Das  Adverb  dar  vor  herab  war  BH  nicht  mehr  geläufig; 
er  änderte  es  daher  in  sein  und  schrieb  im  nächsten  Verse  von 
dem  himlischen  schein.  —  Ai.  BH  Alle,  55  engel,  57  gantzen,  ebenso 
35  grasssn;  s.  unten  Anm.  zu  126,  5  umern  und  ähnUch  öfter.  — 
Ol  Der  ganze  Satz  ist  nähere  Besthumung  zu  all:  wir  alle  (vom 
Anfang),  seitdem  u.  s.  w. ;  vgl.  Freiburger  Passion  1838  seith  und 
ie  die  weit  ist  gstanden.  —  BH  gepam  und  so  häufig  n  für  o  und  ü. 
vgl.  tadt  180,  Ram  223,  231;  ra.senJchranz  Hl,  1162;  lan  .khran  234»;, 
gewanhait  1750,  schau  494,  2006.  darren  :  unierharn  2200,  rat  zu  St 
2264,  5;  abschratten :  ratten  III,  1376,  rerbarcht  1959,  Uuirla.sv  H  (i7. 
prat  H  560,   sarg  H  92,   St  2546,   danan  H  243. 

64—68.  64  gschall  und  gbalt  BH;  umgekehi*t  fehlt  73  mer,  das  gleicli- 
falls  den  Vers  bessert.  —  66  in  in]  zw  im  BH.  68  .smw  BH;  der 
folgende  Vers  ist  auch  in  BH  erhalten. 

74  —  102.  74  ff.  Statt  der  Ordnungszahlen  haben  diese  vier  Juden  in  BH 
bestimmte  Namen:  prim.  Israhel,  sec.  Ahiuthar,  tert.  Caleph,  quart. 
Barachias.  —  Anfänglich  hat  BH  öfter  corrigiert:  78  unser  aus 
mir  mein,  81  geder  nach  doch,  auch  den  vorausgehenden  Satz  liest 
BH  im  Plural  das  wir  mochtn :  ilim  scliien  der  Plural  passender, 
ganz  mit  Unrecht;  denn  74—77  spricht  prim.  allerdings  im  Namen 
aller,  die  dasselbe  erduldet;  das  Folgende  aber  ist  seine  besondere 
Klage.  —  Gleich  diese  ersten  Verse  bezeugen,  dass  die  alten 
metrischen  Gesetze,  sogar  der  Unterschied  zwischen  zweisilbig- 
stumpfen und  klingenden  Reimen  noch  nicht  völlig  vergessen 
waren;  die  Praxis  ist  freilich  oft  hinter  dem  Willen  zurück- 
geblieben, allein  man  darf  nicht  vergessen,  wie  oft  auch  nlul. 
Kunstdichteni  Übertacter  in  ihren  di'amatischeu  Vei's  geraten 
sind.  Vielfach  haben  natürlich  die  späteren  Überarbeiter  vei- 
dorben;  schon  X  scheint  hiei-in  sehr  fahrlässig  gewesen  zu  sein: 
so  wird  es  z.  B.  gleich  unten  in  85  wurden  zcm  andern  m.  gelautet 
haben.  —  84  war  die  Wahl,  ob  Da  oder  Do  eincorrigiert  werden 
sollte;  denn  beide  begegnen  als  temp.  Part.;  wenn  ich  Da  ein- 
setzte, war  es  nur  die  grössere  graphische  Ähnlichkeit  mit  dem 
aus  der  oberen  Zeile  herabgelesenen  Das,  sonst  würde  man  JJo 
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vorziehen,  weil  «1er  T.  P.  ältere  Sprachformen  besass  als  seine 
Nachkommen.  —  98  hallen,  also  schon  mit  Verlust  der  Spirans  v; 
auch  im  Inlaute.  —  stiem :  hiern  BH.  100  er  vor  fjenchl.  ein- 
corrigiert  Ji  Tf.  102  schlitege  Jif{. 
106—22.  10()f.  Annas  meint:  Das  ist  eine  böse  Verantwortung  für  jenen, 
der  in  dieser  Angelegenheit  nicht  Vorkehrung  trifft  (vgl.  auch  124). 
115  ff",  haben  schon  den  alten  Überarbeitern  viel  Not  gemacht,  die 
X  durch  werden  (A  B  Pf  BH)  statt  iceren  vennehrte  iS.  LXXXI); 
vielleicht  liegt  noch  ein  Fehler  vor:  eis  —  mere  statt  da«  mere 
(mild.  inafie)\  sonst  erkläre  ich  die  Stelle  so:  Man  hat  zu  jeder 
Zeit  mehreres  davon  gehört:  das  Volk  gewähre  keinen  Aufschub 
(es  nehme  sich  keine  Zeit  zur  Überlegung).  Aus  diesem  all- 
gemeinen Erfahrungssatz  zieht  Annas  die  Begründung  für  die 
folgenden  Verse:  Da  es  (das  Lehren  und  Treiben  Christi)  bereits  in 
das  Volk  eingedrungen  ist,  so  wird  es  nicht  lauge  dauern  u.  s.w.  — 
122  Hij:  die  Leute  aus  dem  Volke.  Auch  BH  hat  sich  Mühe  ge- 
geben, die  Stelle  zu  klären,  sie  aber  nur  verschlechtert:  115  Wo 
hat  mans  ie;  llfJ  nach  werdt  später  also  eingesetzt;  119  c«  werden 
in  kurczer  (Rasur);  121  gantz\all. 
126  ff'.  Die  Samuelrede  hat  BH  umgearbeitet  und  erweitert: 

IHse  diiKj  kan  nifemant  fuer  sechn 

(Das  thite  ich  off'nlich  verjechn), 

Die  iceill  der  pöse  trügner 

Mit  seinem  list  und  falscher  ler 
5  lliut  in  itnsern  gepiete  wandln 

Und  so  givelticlUchn  handln 

Under  dem  volk  mit  zawberai/. 

Feh  main,  das  der  tewfl  in  ym  sey. 

Warlich  sag  ich  pey  meinen  hitlden: 
10   Welln  wir  das  laug  gedulden 

Und  nit  pey  zeitn  linder  komen, 

So  wurdet  gar  in  kurczn  stunden  (aus  /'"///  rorr.i 

Unser  ee  durch  in  zertrent 

Und  gar  lesterlich  gescheut; 
15  Durumb  rat  ich  zw  feiern  nicht, 

Das  wir  den  schneden  pöswicht 

Pald  pringn  vom  lebm  zwm  tod, 

Smist  stiff't  er  uns  gros  jamer  und  not, 

Wir  wurdn  auch  nymer  sarg  an, 
20  Alts  ir  selbs  alle  wol  kunt  verstan. 
140-71.  140tt".  .<ind  oben  S.  LXXXII  erklärt,  lenden  mit  demselben  Adv. 
gebraucht  auch  Raber  in  seinem  Emausspiel  .So  wollt  wier  etwar  zue 
lenden  ^^hinzugehen);  als  reflexiv  Br.  197.  J9H  hat  wieder  geändert: 
140  Die  sind  nur  con  gotte  chomen:  143  weggelassen,  dann  am  Rande 
So  wer  wir  uns  nit  wenden  nachgetragen ;  145  Oh  J  Das  auf  Rasur.  — 
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164  BH  her  nach  got  eincorri giert:  166  Darinnh  ich  nit  tvill  geben 
(auf  Rasur);  171  fehlte,  Es  pleibt  auch  an  euch  nit  ungerochen  erst 
später  am  Rande  nachgetragen. 

173  Pf  meint:  belastet  euch  nicht  mit;  die  anderen  Hss.  aber  haben 
kümmern  bereits  reHexiv  mit  um  (BH  mit) ;  weil  auch  M  (aus 
der  Gruppe  Y')  mit  der  Y-Gruppe  stimmt,  ist  die  letztere  Lesart 
ursprünglicher.  —  Es  ist  merkwürdig,  dass  sogar  directe  Nach- 
kommen vom  T.  P.  wie  Br  diese  Verteidigimgsreden  gestrichen 
haben.  Sollte  der  Grund  dafür  in  der  geringen  biblischen  Unter- 
lage zu  suchen  sein?  Auch  aus  der  Luzerner  Regenz  (ed.  Brand- 
stetter)  S.  21  f.  ersehen  wir,  dass  man  die  alten  Texte  nach 
der  Bibel  reinigte;  es  werden  sichere  Belege  dafür  angeführt. 
Sonst  habe  ich  gegen  diese  Schweizer  Mitteilungen  gi-osses  Miss- 
trauen; denn  es  handelt  sich  meist  um  späte  Aufzeichnungen 
Cysats,  aus  denen  verschiedene  Übertreibungen,  Unrichtigkeiten, 
ja  Widersprüche  in  die  Augen  springen;  femer  ist  die  Ausgabe 
derselben  recht  mangelhaft:  statt  einen  möglichst  getreuen  Text 
vorzulegen,  der  jedem  ein  selbständiges  Urteil  gestatten  würde, 
bietet  Brandstetter  eine  Darstellung  mit  dem  peinigenden  Zusätze : 
„Falls  ich  nicht  etwas  missverstanden  habe". 

Anw.  zu  178.  Ich  habe  mich  bei  der  Neigung  der  bairischen  Schreiber, 
0  und  a  wechseln  zu  lassen,  nicht  für  berechtigt  gehalten  Zedanio 
als  Schreibfehler  zu  bessern;  ähnlich  habe  ich  vor  204  Succentur 
gelasseii :  B  schreibt  vor  2552  umgekehrt  illuminator  (statt  -tur) : 
vgl.  Debs  Fol.  12  intunans  (st.  intonans),  R  Vorsp.  nach  845  sonus 
(st.  sanus). 

Anw.  nach  191.  Vielleicht  entstand  der  imsinnige  Fehler  durch  eine 
Auslassung:  nach  153  und  177  wird  bemerkt,  dass  der  Verteidiger 
nach  den  Scheltworten  des  Annas  abgeht;  dem  entsprechend  wird 
es  auch  hier  beim  dritten  gelautet  haben  Interim  Zed.  recedit, 
Annas  dicit  etc.,  X  aber  hätte  das  dritte  und  vierte  Wort  über- 
sprungen. 

200  f.  Oft  böten  noch  die  späteren  Hss.  Anhaltspuncte,  dreihebig- 
stumpfe  Reime  klingend  zu  machen;  hier  AB  lere :  ere,  vgl.  188 
palde  :  walde ;  zu  192  f.  vgl.  eret  :  geberet  H  10d\,  verreret  :  erneret 
1208  (gegenüber  St  1261)  oder  Formen  wie  höret  u.  dgl.,  die  im 
Innern  der  Zeile  öfter  begegnen.  Freilich  bleiben  andere  sicher 
dreihebig. 

218—25.  218  In  dem  mir  vorliegenden  Aushängebogen  ist  der  Anfangs- 
buchstabe J  abgesprungen,  vielleicht  ist  es  auch  in  anderen  Exem- 
plaren gesclieheu;  220  corrig.  jihlicht;  in  der  Anw.  nach  'd2n  judenrum. 
222  ni/mj}  ist  natürlich  dialekt.  Form  von  St,  die  zu  corrigieren  kein 
Grund  vorlag.    225  Dennocht  BH. 

266—75.  Vor  256  BH  Chuueus  Scriba  d.,  260  wirt.  —  261  junger  schar 
als  Comp,  gedacht  wie  etwa  ahd.  Schülerschar?  Erst  BH  schreibt 
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seiner.  —  271  Lesai-ten  wie  entivcichen  M  und  Br  gegenüber  allen 
anderen  Hss.  beweisen,  dass  Br  auch  in  Einzi-lheiten  gelegent- 
lich M  benützt  hat.  275  ist  wohl  /^r  wieder  ursprünglicher;  denn 
in  den  anderen  Hss.  wiederholt  275  nur  271,  hat  auch  mangel- 
haften Reim,  während  die  Lesart  von  Br  den  Jleim  bessert,  das 
eigentliclie  Ziel  der  Juden  deutlich  ausspricht  und  damit  der 
ganzen  Scene  einen  kräftigen  Abschluss  gibt.  .Jedenfalls  hat  der 
Abschreiber  wir  zu  nur  verlesen:   es   muss   heissen    Und  wir  in. 

Anw.  vor  27ß.  Deinde  aalcator  inf/reditur  etc.  Nach  dieser  Anw.,  auch 
nach  der  ersten  vor  74  scheinen  die  Spieler  gruppenweise  auf 
die  Bühne  gekommen  zu  sein,  nicht  alle  auf  einmal;  einzelne 
kommen  erst  später  hinzu.  Die  Todten,  die  beim  Verscheiden 
Christi  aus  den  Gräbern  auferstehen,  konnten  selbstverständlich 
nicht  schon  vorher  in  Proce.ssion  auf  die  Bühne  ziehen.  Man  hat 
schon  frühe  einzelne  Figuren  von  der  allgemeinen  Procession 
ausgeschlossen,  um  duich  ihr  Auftreten  während  der  Handlung 
eine  überraschende  Wirkung  zu  erzielen  (vgl.  auch  Creizenach, 
Gesch.  d.  n.  Dr.,  I,  88). 

284-309.  284  BH  Peter,  290  der  g.,  308  thue  wir  ]  wer.  —  309  Nach  U  252 
ist  uns  nur  Zusatz  von  A",  wie  auch  das  folgende  uns  tzwen  er- 
kennen lässt;  dasselbe  gilt  für  uns  299. 

31()— 325  fehlen  i>'//,  wohl  nur  aus  Versehen;  denn  sonst  wäre  wenig- 
stens eine  Antwort  des  hospes  zu  erwarten. 

324  pen  (aus  poena),  s.  III,  105  und  H  225;  auch  Debs,  I.  Osp.,  V.  97: 
immer  im  selben  Reime.  Br  aber  war  das  Wort  schon  fremd 
geworden,  darum  beseitigte  er  es  II I,  105. 

328  und  329  stammen  wahrscheinlich  wieder  von  X;  denn  einerseits 
enthalten  sie  eine  leere  Wiederholung,  andrerseits  bietet  Ä"  459  f. 
besseren  Text.  M  hat  sie  denn  auch  richtig  zusammengesetzt, 
während  BH  328  f.  und  H  459  f.  aneinanderreihte. 

330—81.  330  BH  S'ei/t  willigkow ;  331  all  fehlt;  353  ffuetter  iriUe]  mainung 
und  u-ille  auf  Rasur;  364  auch  nach  mir  einconigiert;  378  gantz]  gar 
und  381  Des  ]  Das.  3S9  iecz  nachträglich  eincorrigiert,  vielleicht 
unter  Einfluss  von  St;  denn  sonst  fehlt  es  dem  1'-  und  Y'- Ge- 
schlecht; 397  fehlt  gerade  BH  yetz. 

386  f.  beziehen  sich  auf  rain,  nicht  etwa  auf  gewaschen :  denn  ge- 
waschen wurde  auch  Judas  u.  zw.  zuerst  von  allen,  aber  rein 
ist  er  nicht.  Ich  habe  die  Construction  durch  Klammern  deutlich 
zu  machen  gesucht  wie  öfter  in  solchen  Fällen. 

428-61.  428  BH  rock  uäö.,  439  Wäger]  Pesser,  442  liebster:  Anw.  vor  456 
Mathias  überklebt  und  Tatheus  geschrieben,  auch  in  3/  derselbe 
Apostel;  vgl.  unten  Anm.  868.  461  dich  das  mir  van  dir  das  wer 
gesagt  BH. 

480-508.  480  BH  .-ialbn;  484  fehlt  worden,  488  Sg  statt  Dge;  495  thun. 
497  uns  nit,  500  mir  her,  601  sübren;  508  Oder  statt  Und. 
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511 — 15.  511:  Annas  meint,  weil  Judas  dann  das  Geld  zurückgeben 
miisste.  BH  hat  512  und  513  unmittelbar  mit  511  verbunden 
(silbrein  fehlt  513),  hängte  daran  die  Anw.  Tunc  Annas  mediante 
(usw.  wie  in  St)  und  die  interpolierten  Zählverse  nach  B  (nur 
512,  9  ich  dir  di  warh.).  —  Nach  515  geht  M  zu  H  5G6  (st.  568). 

Dass  Br  zu  St  512,  1  ff .  und  512,  11  ff.  alten  Text  habe,  wurde  schon 
oben  LXVI  und  LXXXIII  ausgeführt;  nicht  unwahrscheinlich 
gehört  auch  das  Mittelstück  dazu;  denn  der  Überarbeiter  von 
Br  knüpft  (Br  443)  gerade  an  diese  Verse  an  (512,  5  =  Br  444). 

518  —25.  518  wird,  wie  aus  520  hervorgeht,  tugenhichen  (Pf,  M,  Br)  das 
ursprüngliche  sein  (gegenüber  tugentleichen  der  Y-Gruppe),  und  da.s 
wird  auf  nihd.  tougenlich  zurückgehen,  das  den  späteren  Uber- 
arbeitem  nicht  mehr  ganz  geläufig  war.  —  521  BH  Schir  thun 
ich  wider  her  dar,  525  Gedenckh  aber;  in  der  folgenden  Anw.  fehlt 
interim  und  steht  revertitur. 

M  zu  St  546,  9  ist  (die)  hiert  (der  schaff)  auffallend:  Bedeutung  imd 
Geschlecht  weisen  auf  hart  (mhd.  hurt)  nhd.  Hürde,  das  Weig.  aus 
Luther  belegt.  —  Anw.  vor  546, 13  Bartholomeus  loco  discipulorum  BH. 

760—72.  Anw.  vor  760:  ^S'hat  von  der  Hand  des  Schreibers  mit  roter 
Tinte  die  ßandbemerkung  Oder  sy  hartn  nachent  pey  oder  auf  der 
pim  huyicz  zu  dem  fachen,  womit  also  das  alte  recedunt  abgeändeit 
wird.  —  761  BH  furcht,  763  zeit  (st.  weil),  772  f  fehlen. 

Anw.  vor  789.  Der  CoiTector  in  St  wollte  aus  apparuit  offenbar  das 
Präsens  herstellen  und  verfehlte  dabei  die  Conjugationsclasse, 
was  keine  Veranlassung  gibt,  ihn  zu  corrigieren;  denn  ähnliche 
Fehler  finden  sich  bei  üim  und  anderen  massenhaft:  respoudit 
(wahrscheinlich  unter  angleichendem  Eiufluss  von  didt)  ist  so- 
gar gewöhnlich,  respondet  daneben  selten;  H  vor  459  cedeant ;  in 
Relativsätzen  wird  das  Part,  gebraucht,  obgleich  qui  vorhanden 
ist  (vgl.  z.  B.  Pf  zu  St  nach  297),  auch  bei  et  steht  das  Part,  öfters ; 
nach  ut  begegnet  der  Indicativ;  accedere  wird  bald  mit  ad  bald 
mit  dem  blossen  Accusativ  construiert;  nach  Jy  III.  760  begegnet 
digites,  III,  684  mortis  (st.  mortem),  Anw.  nach  St  1588  tempere 
{ÄBBH  tempcrre),  vor  2158  ^ro  tunicam;  H  1231  ad  Maria,  >St  1070  ad 
dextris,  H  SO  consileum  neben  consilium;  H  237  bildet  einen  eigenen 
Dativ  ea.  Auch  der  Gebrauch  der  Fremdwörter  ist  schwankend: 
III,  1024  von  Jhestim,  H  1463  von  Jhesus,  H  1473  von  Jhesu,  wie 
meist.  In  solchen  Fällen  corrigieren,  hiesse  diesen  Schreibern 
ein  besseres  Latein  andichten,  als  sie  gehabt  haben. 

829  hat  BH  wieder  während  des  Schreibens  geändert:  nu  zir  iliser 
frist;  erst  später  merkte  er,  dass  nun  der  Reim  fehlte,  und  cor- 
rigierte  im  zweiten  Vers  da  her  ei/ln  ist.  In  der  folgenden  Anw. 
hat  er  et  judeis  sequcutibus  weggelassen. 

835—39.  835  f.  in  not  steht  ausserhalb  der  Construction.  -wie  .schon  M 
gemerkt  hat:  an  n.  gibt  aber  nur  eine  naheliegende  Flicke.  Viel- 
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leicht  gehört  not  zu  tot  hinab,  so  dass  ursprünglich  stand  in  not 
den  m.  s.  g.  und  in  den  tot.  —  839  uem  St:  auch  sonst  begegnet 
dial.  Dativ  statt  Accusativ. 
868  Zunächst  denkt  man  an  einen  Schreibfehler  sunder  st.  stunden ; 
doch  gibt  auch  der  Text  der  Y-Gruppe  einen  erträgliclien  Sinn, 
wenn  man  simder  mit  ,al)gesondert',  ,für  sich  allein',  frey  mit 
, ungezwungen'  übersetzt;  auch  M  hat  sich  die  Stelle  in  diesem 
Sinne  zurechtgelegt.  Vielleicht  sind  beide  Verse  nur  eine  Zutat 
von  X  u.  zw.  keine  geschickte;  denn  wie  soll  derselbe  Chri.stus, 
der  früher  die  Flucht  seiner  Jünger  voraus  betrauert  hat,  sie  nun 
selbst  zur  Flucht  auffordern':'  -  Anw.  nach  BW  JiH  (^iiintm  nercuM 
auf  später  aufgeklebtem  Zettel  und  meint  damit  einen  der  Diener 
des  Caiphas,  die  bei  der  Bozener  Aufführung  von  1514  stark  ver- 
mehrt worden  sind.  Ebenso  hat  JiH  in  der  Anw.  nach  896  den 
Tertius  jud.  durch  Septitnus  serc,  904  Sextus  jud.  durch  Sectindus 
nerv.,  920  Quart,  jud.  durch  Quart,  sercus  verdrängt. 
HOB— 99.  868  fehlt  BH  mir,  874  nänt  \  mai/net  (und  na  übergeschrieben): 
beide  Lesarten  auch  in  M.  Noch  anderen  Anzeichen  werden  wir 
begegnen,  dass  M  eine  Hs.  von  BH  gekannt  und  gelegentlich 
benützt  hat;  es  ist  somit  in  der  Schlusstabelle  zwischen  beiden 
eine  punctierte  Linie  für  Kreuzimgslesarten  zu  ergänzen.  —  879 
auch  BH  Wun,  Anw.  nach  880  felilt  auch  BH  die  Zwischen- 
bemerkung. Das  et  in  St  habe  ich  trotz  des  vorausgehenden  Part. 
gelassen;  vgl.  Anw.  789.  —  896  fehlt  natürlich  auch  BH  grosse, 
899  hge. 

905—908  fehlen  BH,  dafür  //  806//:  —  912  dich  auch  BH.  —  ghiet: 
die  Bibel  erzülilt  von  Feuer;  aber  das  war  auf  der  Bühne  nicht 
so  leicht  nachzuahmen,  darum  wurde  es  zur  Glut  verkleinert. 

921—32.  921  p.  d.  leben  ohne  dein  Leben  zu  wagen,  darfstw  BH.  — 
926  fehlt  BH  gros.fen.  in  der  Anw.  nach  930  der  erste  Satz, 
982  ir. 

ij45_81.  945  Das  lügst  du  in  Bezug  auf  die  beiden  (Anschuldigimgen).  — 
In  der  Anw.  nach  948  fehlt  BH  der  erste  Satz,  statt  rerbi  steht 
verborum :  die  letzten  drei  Worte  stimmen  nüt  Ä  B.  956  jirfruri.ir 
BH;  964-81  fehlen  auch  BH. 

983—1010.  983  ich  das  und  986  .<<ein  ge  BH:  988  hat  BH  die  Lesart  von 
AB  Pf  M  (St  hat  verständig  gemässigt \  auch  998  stimmt  BH  m\t 
den  anderen  Hss.  —  983  gmmer  mer  verstärkend:  stets  von  neuem. 
In  990  ist  aus  988  Magen  zu  ergänzen.  —  ICOO  BH  troll  an,  1004 
hin  ]  in,  1010  fehlt  sein;  in  der  folgenden  Anw.  ist  Israhel  mit  roter 
Tinte  vorgeschrieben. 

1018  Er  ist  wohl  Fehler  von  A'.  den  Z  richtig  in  das  naheliegende 
Es  gebessert  hat. 

1029—34.  1029  BH  gebn  wirt.  1030  übereinstimmon.l  mit  di-n  anderen 
Hss,  —  Anw.  nach  1034  Tert.  sercus. 


490 

1036  neice  ee  er.  Diese  drei  e  nacheinander  weisen  auf  kein  gntes 
Gehör  des  Verfassers.  Man  darf  aber  nie  ausser  Acht  lassen, 
dass  das  blosse  Wort  bei  diesen  Spielen  nur  untergeordnete 
Bedeutung  hatte,  dass  vielmehr  die  inlialtliche  und  mimische 
Wirkung  im  Vordergrund  stand.  In  den  Handhmgen  und  drama- 
tischen Personen  traten  dem  Zuschauer  jener  Zeit  drei  Welten 
leibhaftig  vor   Augen:    die  jüdische,    heidnische   und   christliche. 

1039—44  schon  S.  CCCVII  als  Nachti-ag  Rabers  angemerkt;  dabei 
liat  er  im  ersten  Vers  Ausdruck  und  Reim  verschlechtert:  diser 
i-or  aller  menig  (der  ganzen  Menge);  dieselbe  Fassung  wieder  in 
M,  vgl.  Anm.  zu  868;  dagegen  hat  M  die  andere  1044  Vmachut 
(st.  Umbkert)  unbeachtet  gelassen;  und  auch  BH  1044  lag  nahe, 
wenn  es  nicht  ursprünglich  ist. 

1061  f.  verbunden  (:  stunden) ;  solche  Fälle,  wo  Nasalis  nach  betontem 
Vocal  hinter  sich  Media  bildet,  wenn  Vocal  folgt,  öfters:  dandcr 
III.  9-7.  H  1882,  nindert  III,  225  uö.,  gehingen  Pf  zu  St  169,  1735, 
j>fen(jing  Pf  zu  St  484  ;  auch  vor  Consonanten :  yetzungt  2679,  2696. 
Ähnlich  zwischen  n  und  l:  gewondlich  AB  zu  St  32,  aindleff  111,  179; 
nach  l:  keldcr(keller,  wie  dial.  Idldern  aus  hillern,  killen)  III,  1196  u.  dgl. 

1093—1115.  Anw.  nach  1092  BH  hat  bei  den  folgenden  vier  Juden 
wieder  die  Vjestimmten  Namen  eingesetzt:  Israhel,  Abiatar,  Caleph, 
Barachias.  1094  BH  über  (st.  wider),  1099  ein  (st.  in);  1103  fehlt  er 
und  1104  sein.  —  1105  gehört  zu  sorgen.  —  1115  BH  auch  nach 
icolt  eincorrigiei't. 

1149  In  BH  zusam  v.  a.  Hand  vor  Und  eincorrigiert.  Beachtenswert 
ist,  dass  auch  im  Augsburger  Pass.  846  in  fehlt:  die  Lücke  ist 
Fehler  von  Y,  wodurch  die  obere  Zeitgrenze  für  Augsb.  noch 
weiter  herabgerückt  würde  (vgl.  S.  CCXCVII). 

1169  BH  ßgur  ]  spill.  ain  ende,  1176  ain  \  das,  1179  uns  hie,  1182  besundcr 
heg.,  1188  hat  erstr.  Nach  1192  folgen  in  BH  Dco  gracias  1514;  dann 
einige  Noten  mit  dem  Bibelcitat  icniis  autem  ex  ipsis  Caiphas 
nomine  etc. 

1170  Aus  den  Präcursorreden  ist  die  genaue  Tageszeit  der  Aufführung 
zu  erfahren:  dieses  I.  Spiel  wurde  am  Donnerstag  Nachmittag 
gegeben  (vgl.  1197),  das  II.  am  nächsten  Vornüttag  (1148,  1170), 
das  III.  am  Ostersonntag  Nachmittag  (2823  f.) 

II.  Spiel. 

//(  dir  j)((ra.s(x-rcs:  am  Vorbereitungstag  zum  Sabbat,  also  ;un  Freitag; 
über  das  Wort  vgl.  Alt,  Christi.  Cultus  II,  S.  28.  —  Der  fehlende 
Vers  1204  heisst  in  BH  Die  geschribn  stend  an  ainem  ort.  Auch 
1201  muss  A'  ein  Bindewort  weggelassen  haben,  etwa  Ind. 

1209—29.  1209  Der  Reim  beweist,  dass  dem  ursprünglichen  Verfasser 
die  m.  Plural  auf -«<  geläufig  war,  die  hier  nur  mehr  Pf  (stantj 
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bewahrt  hat.  1222  Da  utm  ist  luun  und  frewd  perait  IUI.  1224  ff. 
schimph  in  nhd.  Bedeutung.  Auch  ilaher  wendet  sich  im  Con.si.story 
ßurapoldi  31  fF.  gegen  jenen  Zuschauer,  der  unser  im  njnll  spott,  aber 
in  viel  gröberem  Ton;  vgl.  ferner  den  Oberammergauer  Pass., 
Hartmann  S.  220.  —  1229:  verlacht  nicht  nur  den  Spieler,  der 
sich  versprochen  hat,  sondern  auch  die  draniatLsche  Person,  die 
durch  ihn  dargestellt  wird. 

1239—79.  1239  durch  solich  fiyur  und  spil  liH,  vielleicht  nur  tautolog, 
sonst  meint  es:  durch  die  einzelnen  Scenen  und  das  j/anze  Spiel,  — 
1240  smisl:  in  solcher  Weise  (ergiinze  1237  f.:  wie  es  urrteniommen 
wird).  1242  meint:  als  wenn  man  die  Leidensgeschichte  nur  predigt. 
Es  wird  hier  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass  dramatische  Dar- 
stellungen wirksamer  waren  als  Passionspredigten.  Ich  bemerke 
dies,  weil  Kepjder  in  seinen  Abhandlungen  über  die  Pa-ssions- 
predigten  des  Mittelalters  (Görres  Jahrb.  IV,  IBOf.l  das  Entgegen- 
gesetzte zu  erweisen  suchte.  —  124n  JiH  ahh.,  1247  liH  Er  galj 
sein  tod  für  unser  leben,  1248  das  wird  geg.,  1249  ewigen  I.;  1272 
fehlt  junchfruwn;  1219  jamvier]  miüeid.  —  So  sehr  diese  Präcursor- 
reden im  allgemeinen  denselben  Zuschnitt  und  dieselben  Ge- 
danken haben,  so  unterscheiden  sie  sich  doch  in  Einzelmotiven 
und  Stimmungsgohalt:  diese  vor  dem  Hauptteil  des  Passions  i.st 
die  reichste  und  eindringlichste;  statt  die  einzelnen  Teile  der 
Handlung  aufzuzählen,  wird  alles  darauf  zugespitzt,  das  Gemüt 
der  Zuschauer  schon  jetzt  zu  ergreifen,  damit  sie  sich  die  Leiden 
Christi  und  seiner  Mutter  zu  Herzen  gehen  lassen;  wer  sich  da- 
gegen verhärte,  sei  den  Sündern  beizuzählen,  die  nicht  in  das 
Buch  der  Seligkeit  eingetragen  werden  Im  III.  Spiel  dagegen 
hat  die  Präcui-sorrede  einen  frischeu  lustigen  Ton,  entsprechend 
dem  folgenden  Inhalte. 

1288 ff.  Anw.  nach  1288  liest  BH  transeunt  omnes.  Sinag.  ad  lue.  ejus. 
1289  Weicht  umh,  1292  er  auch  all  unter.  Nach  1294  Anw.  El  quum 
Pilatus  venerit  ad  sed.  usw.  1298  des  ]  die.  Nach  1300  BHzn  H  935 
lind  damit  weiter. 

1292  hintter  ]  unter  s.  h.  Aus  der  Rechtssprache :  Pil.  hat  die  Heiden 
als  Untertanen  unter  oder  hinter  sich;  vgl.  auch  1496.  —  121^3 
ist  hat  aus  der  oberen  Zeile  herabzubeziehen :  die  Rechts-  und 
Gevichtsverhältnisse  hält  er  bei  allen  ohne  Unterschied  der  Her- 
kunft (seien  es  Juden  oder  Heiden)  aufrecht;  denn  Beschämendes 
usw.  —  1301  —  14  fehlen  auch  BH:  neuer  Beweis,  dass  sie  nur 
St  eingeschaltet  hat. 

1303  tnerckh  vielleiclit  nur  Verschreibung;  ich  habe  aber  nicht  cor- 
rigiert,  weil  auch  sonst  Schlussdentalis  öfters  fehlt,  s.  z.  B.  136S, 
21(34,  und  Formen  wie  kump  1346.  hob  A  zu  1419  itc  im  Dialekt 
allgemein  sind. 
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1315—30.  1315  dcgen:  der  servus  war  danach  auch  im  Harnisch  wie  die 
anderen  Eitter  Pilati.  Auch  dieser  Vers  beweist,  dass  die  voraus- 
gehenden Partien  nicht  vorhanden  waren  (LXXXÜIf.);  denn  er 
knüpft  ganz  neu  an,  während  sonst  St  1310  0'.  schon  Aufschluss 
gegeben  hätte.  —  1318  fehlt  BH  Int;  mein  (st.  mir).  1320  fehlt 
BH  ain :  1321  euch  (st.  dir),  an  aim]am.  Die  beiden  Verse  1323  f. 
sind  in  BH  vorhanden  (also  aus  H  oder  St),  nuzareth,  ähnliches 
öfter.    1330  sol  nyembt. 

1342  —  1405.  Nach  1312  liat  BH  noch  zwei  Verse  Ich  sich  das  euch  gross  an 
legt  Das  ir  also  versamlet  segl.  1349  BH  er  doch;  in  der  Anw.  nach 
1352  fehlt  das  zweite  no».  Dergleiclieu  kleinere  Versehen  merke 
ich  nicht  mehr  an.  —  1359  f.  umgearbeitet  Und  nrtailt  in  nach 
ewer  ee  und  gsecz  Das  ich  mich  an  gm  nit  verlecz.  Die  Rede  1369  ff. 
teilt  BH  dem  Caiphas  zu.  —  1381  BH  Der  (st.  Er),  1390  worhait 
u.  dgl.  m.  1391  selbs  so  und  so  natürlich  öfter  mit  AB.  1403  für 
(st.  nach),  1405  auch  B H  doch. 

1413  f.  Auch  unser  Verfasser  hat  den  Sinn  der  Bibel  nicht  verstanden  ; 
denn  die  Worte  quid  est  veritas  sind  als  Ironie  des  römischen 
Weltmannes  gemeint,  welclier  über  den  philosophischen  Schwär- 
mer, der  an  eine  Wahrheit  glaubt,  lächelt. 

1417  zu  schädlich  ergänze:   am  Leben. 

1427 — 96.  1427  ff.  Br  tilgte  also  gerade  die  Stelle  aus  dem  Nicod.  Evang. 
(IV,  1),  vermutlich  weil  sie  ihm  zu  wenig  biblisch  war;  vgl.  die  Anm. 
zu  173.  —  1434  fehlt  BHain;  1440  hge]da,  1452  Herodi;  1477  fehlt 
wellen,  1484  fehlt  im;   1486  doch]  da,  1496  hinter  ]  unter. 

1500  ahtrag  oder  ist  Zutat  von  .S7.-  wahrscheinlich  war  der  Doppel- 
aiisdruck  in  der  Rechtssprache  häufig.  Das  erste  Oder  ist  wahr- 
scheinlich Zusatz  von  X.  —  1528  BH  macht,  cur,  1534  seg]wer, 
1538  ril  manig  gemlich,  1540  ist,  1543  kun,  1544  ainji;  1546  fehlt 
dan,  1551  wol,  1556  doch  und  nit,  1564  im  an.  —  1576  im  ]  in,  1582 
dem]  den  wie  1739  ire)n]irn,  1744  deinen,  1834  an  den,  1850  gm 
und  1851  gerade  umgekehrt  unsent  usw.  sehr  oft. 

1608  —  52.  pillich,  jetzt  1608und  1009,  stand  ursprünglich  offenbar  nur  ein- 
mal. Br  überliefei-t  es  auch  nur  einmal,  aber,  wohl  aus  Eilfertigkeit, 
in  der  falschen  Zeile.—  1619  BH  ^nns,  1624  vielleicht,  1627  und  1641 
fgeff'e,  163h  guecz :  nach  1642  schireu  grosse  fewr  :  teur.  Anw.  nacli 
1613  (fuida)n  uö.;    1652  fehlt  der;    1652  mordleich  man. 

1646  dunkel.  Vielleicht :  bekämet  ihr  Gulden  (statt  der  Silberlinge), 
dann  wäre  usw.  1652  Br  hat  wieder  die  iirsprüngliche  Fassung. 
1653  BH  charhnam.  Der  eigentliche  Name  heisst  korhan:  die 
Opforküste  im  Vorhofe  des  Tempels;  vgl.  Heneberg,  Relig.  Altert, 
der  Bibel  301. 

1668-1713.  1668  Jill  hart  cerdr.,  1686  in  nu.  aber  mit,  1692  /<•/*,  1698 
ein  gross.;  den  nächsten  Vers  durch  die  Frageform  lebendiger  ge- 
macht  Ist  das  nit  urs.  gii  usw.  1706  ein  ung.,  1713  herab  gel. 
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1715  St  hat  gerichtcH  amht  wohl  als  Compos.  hetrachtet;  daher  richtet 
sich  (hdn  nach  amht  (nur  Acc.  statt  Dat.  wie  öfters],  V>ei  den 
anderen  aber,  auch  bei  BH,  nach  dem  vorausgestellten  Gen. 
A  Pf  lesen  liant:  das  war  in  solchen  Ftigung<.'n  wohl  geläufiger, 
so  <lass  beide  leicht  zufallig  zusainnientrefff-n  konnten.  J'f  änderte 
auch  den  duziigohörigen   Reim. 

17130— 3'2.  1730  fjeschirht  nur  dialekt.  Schreibung  für  (jeskht  (A);  vgl. 
auch  1739,  III,  1054  (BHfieskht),  Eger  1129,  16G8  uö.  Alsf.  6998.  — 
1732  ist  er  aulfallend  imd  wahrscheinlich  nur  auf  Rechnung  von 
y  zu  setzen,  der  das  Pronomen  auf  Chri.stus  bezog;  ur.spriinglich 
stand  wahrscheinlich  es,  das  sicli  in  l'f  und  lir  noch  erhalteii  hat; 
es  wurde  also  das  Subst.  als  stN.  gebraucht. 

1740 — 62.  1740  BH  schreibt  verdeutlichend  Von  Jhesum  nml  mumt. 
1741  B II  Das]  Dan.  1746  auch  BH  vcrtailen  (natürlich  aus  B): 
1762  der  wirt. 

1766 ff.  Anw.  BH  liillt  hier  mit  St  die  Form  Barruliau  fest.  Der  Mittel- 
satz gehört  nach  1775.  nachdem  Annas  den  Willen  der  Juden 
kund  gegeben  hat.  1766  BH  dersterben,  1768  viustn,  1769  ein.  — 
Es  ist  ein  guter  Zug,  dass  Annas  1769  ff.  mit  einem  be.stimmten 
Grimd  die  Erbarmnis  für  Bar.  zu  erwecken  weiss:  die  Zeit  der 
Tortur  blickt  durch;  vgl.  auch   1786  f. 

1784 ff".  Das  wird  ungeschickte  Änderung  von  X  sein,  welche  Z  leicht 
bessern  konnte;  auch  BH  lieist  Des.  1792  fehlt  BH  )iu :  1798  .sW» 
(st.  ges.\  1801  durob. 

1803  Wie  St  B  diesen  Vers  überliefern,  ist  pldicht  am  ehesten  pai-t. 
Adj.  mit  Gen.  von  phlichten ;  wahrscheinlich  aber  liat  Y  in  weg- 
gelassen, das  Bf  bewahrt,  A  eingesetzt  hat;  auch  BH  nahm 
Anstoss  und  schiieb  mit  dienstn  verpßicht. 

1821  ff.  BH  ader.  —  1823  rfari'O«:  nämlich  vom  Schweigen,  das  Pilatus 
ärgert.    1824  BH  darffest;  1826  fehlt  guet. 

1828  luyenhaff'tig  in  Bezug  auf  die  falschen  Anklagen:  beide  Verse 
sind  aber  sehr  verdächtig  und  wahrscheinlich  vom  Überarbeiter  X 
eingeschoben  worden,  der  kreictzen  zu  krewtzigen  missverstanden 
hat  und  daher  ungeschickter  Weise  Christus  bereits  von  des 
todes  pan  reden  lässt. 

1864-95.  1864  BH  fünften  ]viertn,  1868  lest,  1869  enk  {&xich  Pf  allein 
bei  diesem  im  Dialekt  allgemein  gangbaren  Wort  ist  zufälliges 
Zusammentreffen  leicht  möglich).  —  1878 ff'.  •S'^^^-  auch  BH,  Pf  Setzt, 
aber  der  Sing,  ist  richtiger;  denn  die  Krone  setzt  ihm  nur  einer 
auf;  zweifelhafter  sind  die  anderen  Verba:  wenn  rieht  Einzahl  ist, 
so  wird  diese  Aufforderung  einem  anderen  gelten.  —  1881  behalten 
swV.  Lexer  nur  einen  Beleg,  den  er  bezweifelt.  —  1882  liest  BH 
diser  wie  Pf  imd  Br,  ebenso  1887  erkant  B  H,  Pf  Br.  Da^ss  dies 
die  ursprünglichen  Fassungen  sind,  beweist  1894;  BH  nalim  sie 
aus  A'  oder  Y* ;  Br  aus  der  alten  Vorlage  oder  dem  uns  ver- 
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lorenen  Teü  von  M  (CCLXXXII).  —  1883  dem  ort]  dir  BH,  AB 
fehlt  das  Pron.    1895  fehlt  BH  dir  das. 

1912—54.  ldl2BH  durch  gedruckht  durch,  1913  gestirn.  1936  auch  BR 
gesetzt.  1954  gee]sey  wieder  mit  Pf  und  Br ;  aber  sey  steht  dem 
Vulgata-Texte  näher  und  wird  daher  ursprünglicher  sein. 

1976 ff.  Auch  auf  dem  Kreuzweg  setzt  BH  öfter  Caiphasdiener  statt 
der  Juden  ein.  So  hier  Quartus  serv.  Caiphe,  vor  1988  primus  serv. 
u.ö.  1984  BH  armer  man,  1985  ichs,  1987  ruckh;  Anw.  vor  1996 
procedcndo.   honam]  optimam;  2002  geicalcz. 

Anw.  vor  2012  BH  quatuor  mul.  —  ex  eis  fehlen,  2024  fehlt  nnd.  — 
2045  Das  damit.  2051  überreicht  Christus  derVeronica  sein  Bildnis, 
das  sie  2061  vorweist.  —  BH  hat  natürlich  die  if-Scene  wie 
sonst,  wo  H  anderen  Text  bot  als  B. 

2079 f.  wörtlich  zu  nehmen,  wie  Kreuzigungsgemälde  des  14.  u.  15. 
Jahrhunderts  bezeugen,  wo  namentlich  die  Ai-me  der  Schacher 
um  den  Querbalken  des  Kreuzes  gewunden  \md  mit  Stricken 
fe.stgebunden  sind,  während  die  des  Salvators  nur  gestreckt 
werden  (2104  f.). 

2087  —  155.  2087  Dich]  Sich  BH,  das  wird  richtiger  sein  (gegenüber 
den  anderen  Hss.),  sonst  müsste  man  anh.  als  , anfassen',  .ergreifen' 
übersetzen.  —  2092  zuiaren  St  meint:  durch  das  Anbinden  zu- 
sammengeschnürt werden;  zer euren  (wie  die  anderen  Hss.  lesen) 
durch  das  Auseinanderzerren  der  Glieder  zen-eissen.  —  2093  BH 
iJes,  2095  auch  ein,  2099  alle;  nach  2107  die  Kreuzesbegrüssung 
eingeschoben,  die  schon  CCCVIII  abgedi-uckt  wurde.  2110  BH 
czt/ucht,  2111  uiiicn,  2114  thuen.  —  2140  BH  reckh  richtiger;  denn 
der  Inhalt  fordert  die  Einzahl  oder  auch  im  anderen  Verb  die  Mehr- 
zahl. —  2151  BH  das  pestes,  2154  auch  an,  2155  Er  (Fehler  von  B). 

2157 ff.  es  ist  das  Kreuz.  —  2162  Sunst  von  den  anderen  Kleidern; 
vgl.  oben  S.  CLXVII.  —  2167  ff.  meinen  wohl :  wie  die  Zahlnummer 
der  Würfelaugen  zur  Zahlnummer  des  Mannes  passt?  Tertius  m. 
hat  6,  5,  4,  aber  nicht  3  gewürfelt,  welche  Zahl  an  ihm  eben 
„ausgienge".  Es  wirft  der  Quartus  und  gewinnt:  einer  der  drei 
Würfel  wird  4  gehabt  haben.  Die  Zählung  ist  hier  französisch, 
auch  an  anderen  Stellen;  vgl.  Schultz,  Hüf.  Leb.  I,  412;  Raber 
Fastnsp.  XIII,  98  Dir  wer  nur  woll  mit  ses,  zink,  koter,  auch  XXV) 
703;  Frankf.  Pass.  3825,  3832,  3H39. 

2190-290.  2190  BH  aljer  nit,  2193  zerprechen,  2197  zue  der;  2206  fi-hlt 
Juden.  2210  judenking,  2227  Es  ist  (mit  St).  In  der  eiHgeschobenen 
Str.  nach  2251  liest  BH  mit  AB,  2  JJnsers,  in  der  folgenden  Anw. 
auch  nur  Et  dicit.  —  Der  Wechsel  zwischen  Ge.sang  nnd  Rede  för- 
derte die  Leliendigkeit  des  Spiels  und  fesselte  von  neuem  die  Auf- 
merksamkeit der  Zuschauer.  Stellen,  die  gesungen  und  gesprochen 
wurden,  traten  besonders  deutlich  hervor  und  wurden  besonders 
eindringlich.  2'255  erlösser  ]  tröster  BH.  —  2290  Altd.  Naivität;  denn 
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aus  einem  anderen  Hause  konnte  Christus  in  Wirklichkeit  ja 
nicht  kommen;  ahor  die  mittelalterliche  Scheu  vor  den  Juden- 
gassen schaut  heraus,  besonders  bei  starker  Betonung.  Man 
muss  sich  überhaupt,  wie  schon  Froning  angemerkt  hat,  den 
Vortrag  im  altd.  Drama  sehr  kraftvoll  denken,  wie  es  die  Bilder 
und  Bauten  jener  Zeit  sind:  dadurch  gewinnt  manche  Stelle,  die 
uns  heute  leer  erscheint,  an  Bedeutung. 

2304—423.  2304  BHeham,  230G  mein  n.  2314  fehlt  in,  2352  er.  2373  armen 
sunder  schmerczn  und  not.  237ß  fehlt  Nu.  Anw.  vor  2.%6  canit  zu 
cadit  geändert  luid  die  folgende  Gesaiigstrophe  gestrichen.  2395 
tfost  ]freud.  23!i8  noch  \  holt.  --  240H  herlzen  yrosses  St:  imgeschickt 
nach  hertzenlieix's  gebildet?  —  Anw.  nach  241')  IUI  Hpongam,  2423 
erdacht.  —  lir  zu  Ht  2421,  2  ordcu:  Art,  wie  die  Juden  sonst  bei 
ihrer  jüdischhait  schwören. 

2436  f.  eiTegen  durch  den  rohen  Ton  grossen  Verdacht,  den  Jir  noch 
sehr  verstärkt,  weil  gerade  diese  Verse  und  diese  allein  in  der 
Rede  fehlen.    Dann  natürlich  Interpolation  von  A'. 

2449-511.  2449  BH  Wie  mocht  dy  nat.  s.  also  mit  Pf;  sollte  das  die 
richtige  Lesart  sein?  Br  hat  leider  ganz  überarbeitet.  —  2450  .so  ] 
die  BH;  2456 f.  sind  vorhanden  l>ic  totn  auch  von  den  (frobern 
auffdrungen  Als  ir  habt  gesechn  und  vernumen  Auch  der  umbhang 
ym  templ  ziv  rissn  ivart  Von  der  ungstign  notes  fart.  2462  noch  fehlt. 
2463  Des.  —  2465  auch  BH  led.  2481  ja]  nun.  2504-11  fehlen 
auch  BH. 

2617—623.  Nach  2517  Pf  und  Br  einen  zweizeiligen  Zusatz,  den  Br 
natürlich  wieder  aus  M  geschöpft;  M  hat  ihn  aus  Y'  wie  Pf.  — 
2523  fehlt  auch  BH  und.  2b'db  BH  Damit:  2540  fehlt  o6;  2541  Dy 
muess  von  ym.  aus  fehlt  2548  periiert ;  2581  fehlt  auch  BH.  2605  hart  ] 
all,  2623  die  unsinnige  Lesung  ewiger  nachgemacht. 

2634 ff.  schiebt  BH  eine  Entschuldigung  des  Johannes,  weil  er  statt 
Maria  spreche,  ein  u.  zw.  in  zwei  Versen:  vor  2634  Jofteph  hab  mir 
es  nit  fuer  ein  undunckh  und  nach  2635  Dun  sy  ist  da  geuesn  lang.  — 
sanckt  durfte  bei  den  vielen  t  dieser  Art  trotz  des  Reimes  nicht 
corrigiert  werden;  III,  416  steht  es  sogar  im  Part. 

2679-726.  2679  BH  ycz,  2682  herab]ah,  2706  fehlt  auch;  2718  u.  2719  (den 
Empfindungsausdruck")  BH  gestrichen  (wohl  weil  bei  ihm  später 
ein  viel  grösserer  folgt);  statt  derselben  sind  vier  neue  imbe- 
deutende Verse  getreten  Und  sullen  in  nemen  herab  Da  mit  er  gelegt 
werd  in  das  grab  Das  du  dan  dir  peraytet  hast  Das  ist  wol  werd  der  gast. 

Nach  2729  hat  BH  eine  ganze  Pietäscene  eingeschoben,  wo  Maria 
sich  noch  einmal  in  einer  langen  Reihe  von  Schmerzensrufeii 
ausklagen  kann  und  wo  den  Zuschauern  jetzt,  nach.dem  Christi 
Leiden  vorüber  sind,  mit  grösstem  Nachdruck  die  Schmelzen 
Mariae  vor  Augen  geführt  werden.  Hie  depouit  co*/*»/.«  de  Joseph 
Nicodemus  accipiens  in  ulnas  et  dicit: 
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Khum  her,  mein  hayl  und  mein  trofft! 
I)u  hast  nie  di  gancz  toelt  erlost 
Von  der  pittern  helle  pein. 
Nu  tkue  mir  deiner  hilffe  schein: 
5  Ich  pit  dich,  herr,  dw  tvellest  mir  gelm 
Ein  guet  end  und  das  ewig  Ijcben. 

TiiHc.  portant  corpus  et  poninxt  in  slnion  Marie: 
Maria,  nun  schaive  an 
Deines  ril  werden  sun  Leychnam; 
Den  Juthn  wir  von  khrewcz  genumen. 
10  Äch,  icie  ist  er  so  ser  mit  pluet  uberrunen! 

Maria  expaiisis  manibus  dicit: 

Aive  dw  fliessender  prun,  wie  jnstto  hewt  so  gar  ersigen! 

0  du  weyser  lerer  der  menschn,  wie  pistu  so  gar  geschbign ! 

0  liechte(r)  sunnen  schein,  wie  pistw  so  gar  erlosehn, 

Der  atiss  meinem  khewschen  leib  ist  geßossn! 
15  O  hohster  reychtum,  wie  pist  heiot  so  gar  arme! 

0  inigkliclter  sun,  wie  ist  dein  antlich  (so!)  so  gar plaivh  wurden! 

O  raynes  hercz,  wie  iristu  so  gar  derstochen: 

Wax  hubn  di  falschn  judn  an  dir  gerochn  '^ 

0  htyllign  hend  und  fness,  wie  seind  ir  so  ergrahn ! 
20   Wem  sol  ich  arme  mueter  mein  herczn  Layd  khlagn? 

0  liebes  khind,  hiet  ich  dich  so  czartlich  nit  erczogn 

Und  hiestu  mein  jungfräuliche  prust  nit  gesogn. 

Ich  hiet  dich  in  so  jamerlicher  gstalt  nit  erkhent! 

Ich  pin  dy  ellendist  mueter,  dy  au  ff  erden  ye  wart  gesent! 
'25  0  liebes  khind,  lass  mich  hewt,  arme  mueter,  mit  dir  sterben. 

Das  ich  nit  mer  an  gesech  dein  verderbn! 

Hewt  hat  das  schwer t  mein  hercz  durchdrungen. 

Mein  angesicht  ist  mit  czaychern  uberrunen! 

(J  WC  und  ymer  we  der  sendlichen  khlag, 
30  Das  ich  ye  erlebt  hob  ein  solichn  tag, 

An  welichn  mein  hercz  das  schwert  durch  schnail, 

Das  mir  gewayssagt  ist  worden  vor  langer  czeyt 

Von  Simeon  des  prophetn  mund: 

Das  emphind  ich  erst  recht  zw  diser  stund! 
35  Awe,  suesser  sun  Jhesu  Crist, 

Wie  pitter  und  schwer  dein  marter  ist! 

Was  hat  dich  pracht  in  selicJie  not'f' 

O  got  von  hyml,  wer  ich  fuer  dich  todt! 

Ich  mayn,  mein  hercz  tvel  mir  zw  prechn: 
40  Das  Schwert  thnet  mich  so  hart  durclistechn, 

Das  ich  in  amuchtn  schir  verczag! 

Das  kfdaget  hewt  auff  di»n  tag 
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Mit  mir  frawn  und  man, 
Last  eivch  mein  layd  ztv  herczn  yun 
45  Und  petrachtel  hewt  den  v/nschuldiyn  Unit, 
Den  gelitln  hat  der  ewig  got 
Fuer  alle  sunder  hie  auff  erd/n, 
Die  Hunst  eivikhleich  verlorn  ivern ! 

Johannes  dicit: 

Maria,  nu  lufss  dein  grosse  not; 
50  Dan  da  dein  sun  am  khrewcs  hd  den  todt, 

Da  gab  er  dich  gancz  und  gar 

Den  sundern  zto  ein  trost  offhtrur; 

Dartimh  soltw  war  nemen  ehn, 

Das  dw  alln  sundern  wellest  gehn, 
55    Was  er  mit  Andacht  pittn  thut, 

Das  ym  zw  seiner  sei  hayl  scy  gut. 

Maria  respondit  : 

Johannes,  gottes  frewnd  und  diener, 
Das  ist  allczeyt  mein  peger ; 
Wan  wer  der  sunder  nit  gepom, 
GO  So  wer  ich  nit  gottes  mueter  worn. 
Darumb  woU  ich  nit,  das  mein  gepnrd 
An  dem  Sünder  verlorn  icurd: 
Albeg  zw  erhörn  pin  ich  perait 
Alln  sundern  in  irer  not  und  arbait. 

Nicodemus  ad  Mariam.  BH  setzt  nun,  St  2730—44  überspringend,  mit 
St  2745 tf.  fort,  vermehrt  diese  Rede  nach  2748  mit  den  zwei  Flick- 
versen Dan  den  leychnam  vil  werde  Welln  wir  pscht^t\i  zu  der  erde 
und  lässt  ihr  eine  Antwort  Josephs  folgen  Joseph  respondit  Nico- 
demo: Gern  ivill  ich  volgn  dir:  Trag  dort,  so  trag  ich  hie.  Dann  geht 
BH  regelmässig  mit  St  weiter  bis  2756,  setzt  daran  die  Anw. 
Maria  canit  und  die  Notenlinien  für  St  2757—63  (bzw.  bis  69), 
die  aber  nicht  geschrieben  wurden,  so  dass  der  Text  mit  2770 
fortfährt;  an  2777  reihen  sich  H  1147—96  und  dann  St  2778 ff. 
mit  kleinen  Änderungen  wie  2773  und  dunckht  mich  auch  g., 
2779  dich  ]  doch,  2781  am  pest,  2782  ich  in  khain  argn  than,  2783 
zu  sein,  guter,  2793  als  ]  so,  2798  ich  nit  ubl.  Über  die  Präcursor- 
rede vgl.  oben  S.  CCCXII,  dazu  2816  Nun  merkht,  2817  euch 
yecz,  2819  geschechen,  2830  ward,  2835  hie  nit.  —  Das  canticum 
fehlt  BH. 

27B4  meint:  vermag  niemand  in  sein  Herz  zu  fassen. 

2759  Diese  Stellung  des  Pronomens  wie  in  AB  Pf  noch  heute  in  der 
Volkspoesie;  vgl.  Hauffen,  Gottschee  S.  257,  37. 

2812  ist  wohl  das  vor  yc  zu  ei-gänzen? 

Hirn  u.  VVackernell,  tiuellen  u.  Forschungen.   I.  32 
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ni.  Spiel.  (I.  Teil.) 

1—9.  Anw.  vor  1.  BH  et  Annas  etiamjud.  In  primo  \mä  duo  fehlen,  des- 
gleichen der  lateinische  und  deutsche  Engelgesang.  —  7  ler  liehen 
in  got  noch  heute  in  Predigten  u.  dgl.  häufige  Anrede;  BH  fehlt 
cristenleict.    S  BH  dar  durch  u\,  9  aus  der. 

11_43.  11  Auch  E,aber  im  Emausspiel  437  schreibt  Das  Christus  hat 
getcurclüit  mder  die  natur.  —  BH  \2  heictjda;  19  fehlt  tcie  und 
20  Jhesu.  —  26  BH  nun  vor  müf/t,  30  das  am  frei/tag,  40  hie  u-., 
43  untter  sein. 

44—49.  44  ft'.  Gross  traur.  a-o  /otvoü  wie  öfter.  —  49 f.:  Ilir  sollt  euch  vor 
dem  Zuviel  in  Acht  nehmen.  Das  wird  noch  in  einem  Vergleich 
wiederholt:  lasst  das  Gelächter  nicht  zu  weit  gehen,  so  dass  ihr 
es  nicht  mehr  beherrschen  könnt,  wie  die  Katze,  wenn  sie  ein- 
mal über  das  Dach  ist.  Diese  sprüchwöilliche  Redensart  auch 
bei  Eaber,  Emaussp.  554:  Ich  muin  nit,  die  am  glauhen  sind  so 
sehbach   Und  die  kaiz  jagen  schnell  übers  dach. 

50—79.  bO  BH  nit  allspald,  53  künftgen,  70  nicht  also  übr  farn.  In  den 
Lesai-ten  von  Br  bessere  163  in  133.   Id  BH  Bruelein. 

90—109.  90  ÜIZ  am,  vom.  91  und  92  werden  als  ein  Vers  aufzufassen 
sein,  in  den  nur  Pf  grosser  und  eingesetzt  hat;  auch  Gesvhäch  das 
ist  wahrscheinlich  nur  ein  verdeutlichender  Einsatz  von  A'oder  Y'; 
vgl.  III,  14h  und  Gundelfinger  395  ff.,  wo  auch  Pf  94 f.  zweimal  in 
derselben  Rede  wiederholt  werden.  —  108  BH  Gelaicbet,  109  er  euch. 
*132  Volckh  sicher  späterer  Zusatz;  in  Br  erscheint  es  auch  nicht. 

139—66.  139  auch  BH  auch  (st.  euch);  dagegen  sind  die  Verse  156  f.  vor- 
handen. 145  fehlt  BH  nit.  —  149  Die  Correctur  ge  nach  93  gemacht. 

160—90.  160  BH  fehlt  dar  zue;  174,  185  und  186  fehlen.  178  dw]  dir. 
khupfrein.  kalt:  dial.  =  gehalt,  behalte.  182  BH  du-  in  dg.  187  l)as\ 
Ben.  loben,  188  Zwar  ]  Wan,  190  zum  usö. 

193  f.  bildliche  Verneinung :  das  ist  ebensowenig  wahr,  wie  dass  unsere 
Haare  golden  werden. 

198—261.  198  BH  das  ]  auch.  —  201  Ursprünglich  dem  Reim  nach 
timhligen,  dem  Sprachgebrauch  der  jüngeren  Überarbeiter  lag 
umbiegen  näher.  206  rfas;  damit.  B  und  BU  lesen  gmantz.  —  236 
BH  fehlt  miner.  schregckh.   250  sicher]  entlich.   261  haup  u.  ähnl.  ö. 

268—78.  268  Es  ist  bezeichnend,  dass  man  bei  schicszewg  noch  ohne 
weiteres  an  die  alte  Waffe,  die  Armbrust  (272),  dachte.  —  270  B  H 
pehielt,  278  auch  hellen. 

282—99.  282  verstehe  ich  so:  sogar  wenn  er  selbst  mit  noch  einem 
anderen  in  einen  Rock  genäht  wäre,  rock  meint  Panzerhemd ; 
Erlau  V,  171  (nach  Schönbachs  Correctur)  hat  einen  ähnlichen 
Gedanketi  und  hilft  die  Stelle  erklären  und  u-är  er  in  ein  panzier 
vernüt,  ich  stach  in  usw.;  vgl.  auch  290.  —  284  BH  triff]  290  So 
pin  alU  tcol  perat,    299  im  nit. 
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Anw.  vor  307  BH  .  .  .  f/ladio  igneo  et  alter  portans  diadema  et  vex.  Et 
nie  percutitur  (so!;  omnes  sex  milites  et  dicit  livjmum.  Et  cunit: 
„Terra  tremuit  et  quievit."  Et  dicit.  Dafür  hat  JiH  venit  in  der 
nächsten  Anweisung  gestrichen  und  dahinter  necundun  ungduH  cum 
fexillo  dicit  geschrieben. 

320  ist  nähere  Bestimmung  zu  nicnnchai/t. 

H25ff.  Ich  habe  schon  oben  CCCVII  bemerkt,  dass  Jill  in  diesem  Spiele 
den  Rollen  die  Spielernamen  beigesetzt  hat.  Sie  stimmen  genau 
mit  denen  des  Verzeichnisses.  Die  Christusrolle  hatten  in  den 
drei  verschiedenen  Partien  des  Passions  drei  verschiedene  Spieler, 
aber  keiner  war  geistlich,  trotzdem  hier  in  Bozen  die  Gei-Stlichkeit 
regsten  Anteil  nahm.  Auch  bei  den  vielen  anderen  Aufführungen 
südlich  und  nördlich  des  Brenner  können  wir  keinen  Gei.stlichen 
als  Christus  nachweisen.  Wir  haben  wieder  einen  Fall,  wo  das 
urkundliche  Material  der  theoretischen  Meinung  sehr  hinderlich 
i.st,  welihe  zuletzt  M.  Koch  in  seiner  Litteraturgeschichte  S.  71 
so  formuliert  hat:  „Der  Darsteller  der  dominica  j^ersona  blieb 
noch  ein  Geistlicher,  als  die  Spiele  bereits  in  die  Hände  der 
Laien  übergegangen  wai-en."  —  In  der  Anw.  nach  328  lässt  BH 
prim.  ang.  singen  luid  sprechen. 

329  flf".  Wie  Pilatus  als  deutscher  GefolgsheiT,  Herodes  als  deutscher 
König,  so  ist  die  Hölle  als  feudaler  Staat  gedacht.  Die  Teufel 
gliedern  sich  in  Fürsten,  Herren  und  Knechte  (399);  die  Ver- 
dammten sind  das  rolcl'h  und  bilden  ein  grosses  Heer. 

35H  -68.  3.o8  BH  nclhig,  359  von  dem  t.  fohlen,  anfersteti.  361-68  um- 
gearbeitet     rnd  der  so  lang  gefastet  hat 

Und  mir  aus  stain  sol  machen  prat. 
Des  khunen  tvir  uns  envern  nicht: 
Gewaltig  er  dg  thiir  erbricht, 
5  So  ers  nur  anders  loil  ihnen. 

Tch  hah  michs  seiher  verhegn  schon. 
See.  diab.  gibt   hier   also    schon  die  Hoifnung   auf,    Christus  und 
die  seinen  in  der  Hölle  zu  behalten. 

365  habe  ich  priendem  (mhd.  brüendem)  im  Texte  gelassen,  weil  es 
einen  passenden  Sinn  gibt  wie  prinendem  AB  /?r,  welches  wahr- 
scheinlich das  ursprüngliche  ist. 

383—98.  383  B  H  eirrem  ]  eben  den.  388  Laz.  hiet  aus  mim.  392  rast  ] 
frost;  393 f.  die  helle  thür.  U.  st.  dich  mit  gueter  wer  dafür.  398  mmjj 
mugn. 

402 — 16.  402  hat  A'  den  Artikel  weggelassen.  —  416  rerlauffent  ist  Part.; 
vgl.  Anm.  2G34. 

423 — 38.  423  geistig  gemeint.  427  Das  ursprüngliche  ist  fride,  aber 
auch  die  Lesart  Pf  gibt  Sinn  und  konnte  bei  der  Aufführung  so 
gesprochen  worden  sein.  —  431  .stellte  BH  die  naheliegenden 
Reime  -tist :  Cri^t  her.    434  Da  kham  der,  438  jach. 

32* 
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463 — 514.  463 f.  BH  soll  loben  yed.  Auf  aller  pest  alls  er  Ichan.  474  der 
eren  fehlen.  Me  ]  dar.  Alb  hellischn  portn  thor.  —  507  yelittn  mit, 
514  der]  diser.  Mägl.  fehlt. 
515  flf.  Br  3  hat  ein  Prät.  schöpfften,  das  auf  ein  Präs.  achüpfen  schliessen 
lässt  (zu  schepfaere';')^  oder  soll  es  ein  sw.  Prät.  von  schaffen  st. 
oder  eine  ungewöhnliche  Spielart  zu  schaffen  sw.  sein?  Die  Be- 
deutung erschaffen  ergibt  sich  aus  dem  Zusammenhang.  Die  ganze 
Partie  dieser  Verse  in  Br  macht  den  Eindruck,  als  wollte  der 
Verfasser  damit  Katechismusunterricht  erteilen,  was  ganz  zwv 
Ansicht  stimmt,  die  der  Sterziuger  Bürgermeister  Gabxiel  Sichiing 
1542  in  seine  Amtsraitung  über  Passionsauffiüirungen  eingetragen 
hat:  diese  Spiele  sollen  zu  untericeisung  des  fjemainen  volkh  und 
der  jugent  dienen  (Mus.  Zs.  3ö,  S.  367). 
527 — 83.  527  BH  verstandest,  532  du  dan,  537  pedarffsttv,  549  i/e  und 
ye.  552  Wie  weit  man  bei  Vorführung  dieser  Altväter  zurückgritt'. 
er.sieht  man  daraus,  dass  1514  sogar  Mathusalem  darunter  er- 
schien (oben  S.  CCXLIV).  558  ye]hie  BH.  Nach  576  hat  BH 
angeli  canunt  eingeschoben.  Dass  579  und  583  Br  die  ursprüng- 
lichere Lesart  bietet,  wurde  schon  oben  auseinandergesetzt. 
619 — 23.  In  der  Lateinstrophe  vor  619,  d  hat  B  H  den  Lesefehler  von 
AB  Qui  primatur,  ebenso  623  das  sinnlose  seinem  A  B  (st.  sendein) 
nicht  gemerkt.  Gld  jumeriger  BH. 
638 — 55.  Nach  638  hat  BH  zwei  Verse  eingesetzt  Dar  under  legt  unser 
trost  Der  uns  von  sundn  hat  erlost.  In  der  folgenden  Anw.  BH  plo- 
rantes  (st.  gementes),  640  Das  ir  so  ser  petruebt  ewrn  Leib.  643  ir  da, 
646  Das  saget  s.  j.  er  ist  erstanden;  652  Dar  ein.  Nach  654  hat 
BH  zwei  Iteden  eingeschoben,  die  einen  besseren  Übergang  zur 
Magdalenascene  bezwecken.  Um  Magdalenas  Bleiben  zu  moti- 
vieren, lässt  der  Überarbeiter  sie  die  Unzufi-iedenheit  mit  dem 
Gesehenen  aussprechen;  um  sie  allein  zu  haben,  werden  die 
beiden  anderen  Mai-ien,  die  vom  Erfahrenen  höchlich  befriedigt 
sind,  von  ihr  verabschiedet. 

Tertia  persona  valediccns  alias  : 

Gott  gesegn  ewch,  yr  liebn  Schwestern  mein, 
Sich  erst  hebt  an  mein  Sendlich  pein. 
Und  muess  khlugen  und  waynen 
Und  khestign  mich  ullaine, 
5  Bis  das  ich  werd  intien. 

Wo  ich  mein  herrn  sol  cinncn 
In  disem  eilende: 
Das  wind  ich  hewt  mein  hende! 
Post  lioc  canunt  due  Marie  simul  et  abeunt  jjusillum  iter:  ,,Ad  monu- 
mentum  venimus"  usw.  wie  in  Pf.  Dann  folgt  Secunda  persona  dicH  : 
Tratvrig  kJwmen  wir  zw  dem  grab, 
10  FroUchn  khumen  wir  her  ab: 
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Dreij  engl  hahn  toir  gesechn, 
Dy  hortn  vjir  die  ivort  jechn, 
Sy  saytn  uns  gar  guete  mer, 
Wie  Jhesus  erstanden  wer 
15  Und  gancz  von  dem  tod  erlost: 
Das  gibt  uns  allen  guettn  trost. 
Hie  recedunt  due  Marie.   Tunc  Maria  Magdalena  cadit  ad  sepulchrum 
et  prope  sepulchrum  et  canit :  „Äwe"  usw.   Mit  655  geht  li  H  wieder 
im  Geleise  des  alten  Textes  weiter. 
(iG6— 79.  Anw.  nach  606  eum]michi  liH.  Die  folgenden  Verse  667—78 
wurden  in  ]i  H  übei-arbeitet;  man  beseitigte  dabei  die  im  Munde 
Magdalenas   verletzend   harte  Stelle   670  und   Hess   den   Gärtner 
mit  seinem  Handwerk  viel  mehr  zu  Worte  kommen.    Da  Raber 
1514  den  Ortulanus   gab,   haben  wir  einen  neuen  Beleg  für  Ver- 
mehrung der  Leibrollen : 

Sag  an,  lieber  gartner: 
Ist  dir  icht  khundt  umb  die  mer, 
Wo  der  leychnam  sey  hin  getragn, 
Der  all  hie  wardt  pegraben? 
5    Waystw  dantmby  das  sag  mir: 
Des  7vil  ich  ymcr  danckhn  dir. 

Hortulanus  dicit  (am  Rand  als  Spielername  Vigily) : 

Fraiv,  ich  sag  dir  an  ulln  hass: 

Suech  dein  herrn  fuer  pas. 

Ich  ivais  nit  umb  dy  mer: 
10  Ich  pin  ein  armer  gartner; 

Darum})  trag  ich  schawfß  und  hawn, 

Da  mit  ich  ruebn  und  pßanczn  mug  pawn. 

Pesser  tver,  dtv  giengst  hin  auss, 

Ee  das  judn  khämen  mit  ainem  sau-^s 
15  Und  erczaygtn  dir  frembde  mer, 

Da.'i  grosser  tver  dan  schtcer; 

Darumb  ge  haim  (und  volg  mir), 

Schir  ziv  dem  khrawt  (das  rat  ich  dir), 

Da  mit  wir  ein  frue.stuckh  habn ; 
20  Dan  ich  muess  hertigkhlich  in  den  gartn  grabn 

Und  den  wassern  und  pegye.'i.'tn, 

Da  mit  auff'  gee  Salat  und  pyessn, 

Khress,  ruebn  und  peter  syl 

Und  ander  khraytter  eil, 
25  Der  ich  yecz  ain  tayl  nennen  wil: 
Si  placuerit,  inscrat  Bithmos  ad  (Merkzeichen)  calce  (?)  reperies.  —  Si 
seminacerit,  conccnivt  Mariam  diccns  hortulanus:  Deinen  herrn  usw.  = 
P/  679  ff.  Raber  stellt  es  also  frei,  weitere  Verse   zu  sprechen 
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u.  zw.  über  die  verschiedenen  Pflanzen  in  diesem  Garten ;  solche 
Yerse  waren  aus  den  Stücken  des  Debscodex  nach  "Wahl  zu  haben. 
683—710.  Als  Anw.  vpr  683  steht  ia  BH  nur  Maria.  Kach  692  Jesus 
erscheint  ir  tind  singt :  „Maria."  Besjiondit  3Iaria  nsw.  Bei  Jesus  ist 
scola-sticus  angemerkt,  d.h.  jetzt  erschien  wieder  Debs  als  Christus 
im  Auferstehungsschmuck.  —  693  BH  dw  mein  ewiger.  Die  nächste 
Lateinstrophe  ist  in  BH  Maria  zugeteüt;  das  Folgende  bis  704 
umgearbeitet,  u.  zw.  teilte  der  Überarbeiter  die  lateinischen  Rufe 
und  fügte  jedem  deutsche  Übei'setzungsverse  hinzu;  von  V.  25  —50 
erweiterte  er  Pf  697—704.  3Iaria  canit:  „Sande  deus!"  Ibi  ponit 
se  Maria  ad  pedes  suos.    Et  dicit : 

Heglliger  gott,  pistw  das, 

So  lass  mich  das  ivissn  pass. 
Salvator : 

Maria,  lass  dg  Jchlag  dein, 

Dw  soht  auch  ivolgemuet  sein: 
5  Den  du  siiechest  das  bin  ich: 

Das  soltw  glaubn  sicherlich 

Und  wiss,  das  ich  erstanden  pin 

Von  des  todes  sijn; 

Darumb  sey  alles  traivrn  frey, 
10  Auch  toiss,  das  ich  got  selber  sey. 

Maria  canit:  „Sancte  fortis!"  Et  dicit: 

0  starckher,  durch  deinen  pittern  todt 
Lass  dir  eiparmen  all  mein  nodt! 

Salvator  canit:  „Hec  priori  dissimilis,  Hec  est  incorruijtibilis''  (etc. 
In  melodia  „Prima  quidem  suffragia").  Et  dicit: 

Ja  Maria,  ich  pin  Jhesu  Christ, 

Der  an  dem  khrewcz  gehangn  ist, 
15   Und  pin  gelegn  untz  an  den  drittn  tag. 

Nu  pin  ich  erstanden  von  dem  grab 

Und  han  mich  an  den  veindtn  gerochn 

Und  yn  dy  helle  thur  zerprochn 

Und  han  erlost  da  meine  hhindl, 
20  Dy  da  lang  in  der  gfanckhnu.s  gebcs.<tn  sindt. 

Maria  tercia  vice  canit  volens  osculari  pedes.  Canit:  „Sancte  et  iinor- 
talis,  miserer e  nobis!"   Et  dicit: 

Heylliger  untudlivlur  golt  mein! 

Aller  meinei'  frewden  ein  scheiti 

Ist  alle  czeyt  an  dir. 

Da  von  yeystw  tröste  mir. 
Salvator  non   sincns   sc   tangere   canit:   „Ergo   noii  me  längere,   Ncc 
ultra  velis  jdungere,  quem  mox  in  puro  sidere  cerni'i  ad  jxitrcm  scan- 
dere.  Galileam,  die,  ni  eunt  et  me  virentem  inreniant."   Et  dicit: 
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25  Maria,  dw  solt  nit  hcruern  mich 
(Dan  say  ich  dir  nicherlichj ; 
Dan  das  lebm  ist  dem  andern  utujdeich 
Gcfjn  dem  au  ff  dem  er  dir  ey  eh. 
Ich  sag  dir  auch  für  war, 
80  Das  ich  schir  yen  hiinl  far, 
Dw  Hüll  auch  wcsn  fro. 
Sag  meinem  junger  Petra, 
Wein  stf  mich  sechn  an. 
Das  sy  gen  gulileu  gan, 
85  Und  huyss  sy  Iraicrn  lassn 

Und  das  sy  sich  hcbn  auf}'  dy  struss^i : 
Da  wem  sy  sehen  an  der  stat, 
Das  ich  erstunden  hin  von  dem  ladt. 
Maria  dicit: 

Herr  ratter,  ahnechtiger  gut'. 
40  Ich  ivil  hultn  allczeyt  dein  gcjjot. 
Das  dw  mich  gehayssn  hast : 
Das  yeyt  mir  vil  guettn  trast. 
Ich  wil  auch  gern  volgn  dir. 
Was  die,  hrrr,  gepen-test  mir. 
Salvator  canit  : 

45  Maria,  das  mag  nit  sein, 

Da(s)  dw  khusest  dy  fuesse  mein. 
Traivrn  sol  sein  umb  dich  vermittn : 
Dy  marfer,  die  ich  hun  crlittn, 
Dy  hun.  ich  nit  umh  mein  myssetadt. 
50  Alluin  umh  der  sunder  nodt. 
Maria :  lieber  herr  etc.  mit  Pf  705  weiter.  709  II II  der  m.  willn  than, 
710  0  wie  khlaynen  dunckh  ich  sein  han. 
711 — 80.  Dass  711 — 20  iiiteiiiolievt  .sind,  wurde  seliou  XCII  dargetau. 
Ich    kaun   hier  einen   neuen  Grund  dafür  anführen:    Im  II.  Osp. 
von  Debs,   das   den  T.  P.  benützte  (CCLXXX),    fehlt  jede   Spur 
davon ;  die  Verse  kamen  also  in  den  T.  P.  erst,  nachdem  ihn  das 
Osp.  schon  benützt  hatte.    720  li  H  solt.    721—26  fehlen.    727  Ich 
han  warlich  gesechn  den  h.  m.    729 f.  fehlen. 
781—40.    731-34  hat  li  H  wieder  überarbeitet.    Et  dicit: 
Wall  mir,  das  ich  han  gefunden 
All  hie  zw  disen  stunden 
Den  schepfer  und  erloser  mein! 
Der  ist  ersta)iden  ron  tödlicher  beyn. 
5  Mein  augn  yii  nicht  crkhunte. 
Pis  er  mich  Maria  nundte. 
Den  Jungern  sol  es  auch  werden  khuiidt  thmi 
Und  allen  cristn  f raten  und  man: 
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Dy  solln  vissn  zw  diser  frist, 
10  Das  er  warlichn  erstanden  ist; 

Dan  ich  in  scheimperlich  hob  gesehn: 
Das  mtiess  ich  in  der  tcarhai/t  jechn. 
Deinde  venit  Thomas  usw.  wie  Pf  735  ff.  —  737  Das  ein  toder  man, 
738  Tom  dem  grab  sol  auffstan.   739 f.  fehlen. 
741 — 60  wieder  überarbeitet.    Maria  respondit: 
0  dw  ungläubiger  thomas, 
Wildw  nit  glawbn  das, 
Das  dw  so  f refflich  redest  wider  mich? 
Dg  tcarhayt  ich  dir  vergich: 
5  Ich  hob  gesehn  meinen  herrn 
So  gar  in  grossn  ernn! 
Er  sprach,  ich  sol  sagn  also 
Seinen  jungem  und  petro. 
Wie  das  er  erstandn  wer 
10  Von  dem  todt  und  seiner  marter, 
Und  sy  salin  gen  galileam  gen, 
Da  vinden  sy  in  mit  freyden  sten. 


Thomas . 


Maria,  ich  mag  sein  nit  gelawbn, 
Ich  sech  in  den  mit  meinen  aivgn; 
15  Dan  er  ist  gemartert  also  ser, 
Das  er  ersten  mag  nit  mer. 

Maria  : 

Thomus,  dio  seist  genczlich  glauhn  mir, 

Was  ich  han  ijecz  gesagt  dir; 

Darumb  ge  hin  gen  galilea, 
20  So  vindest  dw  dy  recht  warhayt  da. 
Thomas: 

Ich  glawb  das  noch  zw  khaynen  stunden. 

Ich  grayff  in  dan  in  sein  wunden. 
Et  sie  lliomas  vadit  de  loco  et  invenit  Salvatorem  cantaidem :  „Milt<; 
manum"  etc.  (wie  in  Pf  vor  755).    Et  dicit : 

Thomas,  frewndt,  khum  her  zw  mir: 

Mein  wunden  icil  ich  zayyn  dir, 
25  Die  ich  an  den  khrewcz  empfangn  han ; 

Deinen  zwey(l)fl  soltw  hin  für  Lan. 

Nti  leg  her  dy  finger  dein 

Yn  dy  tyeff  der  wundn  mein 

Und  glawb,  das  ich  scy  erstanden 
30  Von  des  todes  panden. 

Und  pis  hin  furbas  ein  gluwbig  man, 

So  gib  ich  dir  dy  hymlisch  khran. 


Ttmc  Thomas  lanyü  latm  et  cantat :  „Mini"  etc.  wie  in  Pf,  auch  761—68 

stimmen  überein.    Dann  folgt  wieder  Überarbeitung  bis  780. 
769 — 80.    Salvator   canit :   „  Quia  vidisti  me,  thotna,  credidixti.    lieati,  qui 
non  viderunt  et  crediderunt    Alleluia!"  Et  dü-it: 
'lliomu,  dir  thueHt  dy  warhuyt  jecften. 
Selig  Hindt,  dy  mich  habn  genechn, 
Auch  selig  mitesan  die  ymer  sein 
Und  lehn  pey  dem  vatter  mein, 
5  Dy  es  nit  hahn  geschn 

Und  dennoch  dy  warhuit  jechn. 
Darumh  seindt  dir  dy  sünd  rergebn 
Und  thue  fuerhas  nit  in  ungelawhn  streb n 
Und  thtie  jn'edigen  und  Lernen, 
10  Dy  nngelmcbign  soltw  auch  pekheren 
(JJarumb  so  wirdt  in  zw  Lon 
In  dem  hyml  dy  ewig  hhronj, 
Auch  hayss  dy  junger  gen  galileum  gan, 
Da  vinden  sy  mich  frolich  stan 
15  In  meiner  heyllign  driffaltikhaytt , 

Dye  mich  mein  hytnliseher  vater  hat  angektyt. 
781  f.   stimmen  mit  dem   alten  Text,   an  den  eine  Abschiedsrede  des 
Thomas   geschoben   wird.   Et  sie  salvator  recedit   cantan-s:  ^Resur- 
rexi!"  Thomas  verti(t)  se  ad  populum  Dicens: 
Eya  mir  ist  recht  geschehenn, 
Seid  ich  dy  warhayt  sol  jehn. 
Es  ist  nun  dy  warhayt, 
Alls  mir  Maria  hat  gesagt: 
5  Ich  hah  warlich  auch  gesechn  Jhesum  Christ. 
Das  sag  ich  euch  zw  diser  frist, 
Das  er  varlich  ist  erstanden 
(Und)  von  des  todes  panden : 
Ich  grayjf'  ym  in  dy  tcunden  sein : 
10  Nun  hat  ein  endt  der  unglawhen  mein. 
Darumb  wil  ich  hie  nit  lenger  stan 
Und  wil  zw  meinen  pruedern  gan 
Und  wil  yn  sagn  dy  mär. 
Wie  das  grab  ist  worden  hir. 
Et  sie  revedit  Thoma.<>.   Maria  circuit  (sepulchrum)  cantuna:  „Victime 
pascali"  etc.    Auch  die  nächste  Scene  ist  überarbeitet. 
783  - 1)6  lauten  in  li  H :   Deinde  veuiunt  Petru.'<  et  Johannes  resp<mdentes 
cantando:  ,.Dic  nohi.^.  Maria,  quid  vidi.'<ti  in  via?''  Petnis  ad  Mariam: 
Sag  an,  Maria,  von  wannen  gestw? 
Hastw  geht  gehört  von  Jhe.<fH 
Oder  was  ha.stw  auff  dem  weg  gesehn  ? 
Das  sultw  uns  hie  payden  vcrjehn. 


506 

Maria  -canit:  „Sepulclirum  Cristi"  etc.    Et  dicit  ad  eos: 
5  Ich  hob  gesehn  das  grab  des  lehentign  Christ, 

Der  von  dem  tod  erstanden  ist, 

Und  luih  dapeif  gesehn  und  erkhendt 

(S)ein  ericirdige  iirstendt. 
Herum  canunt:  „Die  nohis''  etc.   Johannes  dicit: 

Maria,  dw  solt  uns  der  warhuyt  jechn, 
10   Was  dw  pey  dem  grab  hast  gesechn  : 

Ist  aber  erstunden  unser  herr  Jh^su  Christ, 

Der  von  den  jaden  gemartert  ist? 

Und  wer  dem  also, 

.b'o  solt  wir  alle  wesn  fro. 
Maria  canit:  „Angelicos  testes"  etc.  Et  dicit: 
15  Ich  han  gesechn  drey  engl  khlar 

Syczund  ym  grab  (das  ist  war), 

Die  wil  ich  zw  zewgn  han. 

Weysse  khluyder  hcttn  sew  an, 

Es  lag  auch  drin  ein  thuech  so  zart, 
20  Darain  Cliristus  gewickhelt  ivart. 

Sy  sagten  uns  gar  guette  mär, 

Wie  das  Jhesus  von  den  tod  erstunden  war, 

l'nd  das  sol  wir  euch  thuen  khundt 

So  gar  in  khurczer  stundt, 
25  Und  ist  gen  Galilea  gangen. 

Da  hin  Last  euch  rerlungn. 
Herum  canunt  discipidi:  ,.Dic  nobis''  etc.  Fetrus  dicit  iterum: 

Maria,  dir  sagst  uns  der  warczayhn  vill, 

Dy  selbign  ich  dir  gern  glauben  will. 

Noch  mer  Mudalena,  liebe  fraw, 
80  Alls  icol  und  ich  dir  certraw. 

Wellest  sein  con  uns  gefragt. 

So  dir  dy  engl  habii  gesagt. 

Das  wir  in  zw  galilea  rinden: 

Hat  er  sein  not  aber  alle  überwunden, 
35  Oder  hastw  in  persandlich  gesechn, 

Oder  hat  er  etwas  zw  dir  gejehn'!' 
Maria   canit:  „Surrcxit!"  etc.    Et  dicit:   Ich  sag   ii.s\v.  in  Cbereiu- 
stimmung  mit  Pf,  aber  nur  vier  Verse. 
801—4  wieder  überarbeitet: 

De)i  hab  ich  i/esechn  wurleych : 

l)(ts  glawbet  mir  sicherleych. 

Er  erschin  mir  auch  in  zwaycrlay  g.'<tulll. 

Mein  hcrtz  was  gegn  ym  ymprunstig  mnnigfalt. 
5  Ich  wult  in  habn  geruert  an. 

Er  wich  pald  con  mir  hin  da»; 
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Darumh  f/ett  hin  zw  dem  grub, 
Da  vindt  ir  den  slain  gewarßn  cd). 
Nun   liat  Ji  II  einen   kleinen   Dialo><   zwischen  Petrus  und  Maria 
eingeschoben,  von  dem  die  ersten  vier  Verse  in  lir  zu  783,  2^»— 32 
wörtlich    wiederkehren,   wodurch    der   Zusammenhang    zwischen 
beiden  (wohl  durch  M  hindurchj  evident  wird.    J'etiux  ad  Mminm: 
Sag  an  noch,  Maria  Muydulen: 
10  Do  dw  in  vor  dir  suchst  sten, 
War  dir  von  ym  also  pekhundt, 
Ob  er  mich  mit  navicn  nundt't' 
Maria  respondet . 

Petrc,  dw  soll  khnin  truicren  habn: 
Ich  khan  dir  fuer  tcar  sagn, 
15  Das  er  dich  um  erstn  nundt, 

Da  er  mich  peij  dem  grab  waynund  candt. 
Tiinc   Maria   recedit   cuntundo :   „Jhe.sus,   nostra  redemjttio    Amor  et 
desiderium,  detis  Creator  omnium !"  Ähnlich  wie  früher  Thomas  hält 
nun  auch  Petrus  eine  Anrede  an  das  Volk.    Petrm  certens  se  ad 
poptdum  dicens : 

So  icoll  mir,  das  ich  in  sehn  sol, 
Meinen  mayster,  den  vil  gnaden  vol! 
Das  er  mein  frewndt  wel  sein, 
20  Des  freydt  sich  das  hertze  mein. 
Ich  wil  auch  nit  lenger  peytn, 
Es  ist  recht  an  den  zeyttn : 
Meinen  hvrn  mnrss  ich  sehn. 
Das  ich  auch  dy  uiirhayt  mug  Jehn, 
25  Seydt  er  auff'  erstanden  ist. 

Des  lohn  wir  got  zw  aller  fri.'<t.' 
Die   folgenden  Verse   entsprechen    Pf  805 — 8   und   berc-iten   den 
Wettlauf  vor,  den  BH  eingehender  begründet.  Joannes  ad  Vitrum: 
Gesel  Peter,  dw  solt  gedagn. 
Lass  dir  ein  wenig  sagn, 
Wes  »ich  unser  her  vermass, 
Da  er  zw  nacht  pey  uns  am  tisch  ass: 
5  Er  wolt  in  dreyen  tagn  ersten 
Und  hin  gen  galilca  gen. 
Darumb  lass  uns  rorlaußn  in  dg  stat. 
Alls  uns  Maria  gesagt  hat. 
Das  wir  auch  das  wunder  rorsehn, 
10  i^o.s'  alls  hewf  ist  ge.^chchnn. 
Et  currunt  cantando:   „Currebant  duo''  etc.    Den  Wettlaut  liat  IUI 
nach  vorwärts,  nach   rückwärts  und  in  der  Mitte  enveitert.    Am 
Beginn  beklagt  Petrus  sein  krummes  Bein.    I'>t,>"<  <ii,Ut  i»  imam 
dicens : 
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Waffn,  ymer  wuffn! 

Wie  hastw  mich  peschatfn, 

Das  ich  nit  so  guet  fuess  hau 

Geradt  alls  ein  ander  man : 
15  Ich  huh  einen  khrumpn  schinckhn 

Das  ich  muess  also  hinckhn. 

Solstw  dy  wunder  ee  sehn  dan  ich, 

Das  mties  ymer  reweti  mich! 

Dw  pist  gar  ein  gahe  gerstn.  Damit  mündet  der  Über- 
arbeiter in  den  alten  Text  811  ein,  bei  dem  er  mit  geringeren 
Lesarten  bleibt  bis  82*j.  Nach  826  wird  die  Heilung  des  ge- 
fallenen Petrus  durch  Wein  eingeschoben.   Petrus  dicit: 

Ich  bin  gelawffn,  das  ich  lign  muess  pflegn. 

Hiet  ich  ein,  der  mir  ein  salbn  thet  gebn! 
Johannes  porrigit  sibi  flasculum  et  dicit  ei  ; 

Petre,  ich  verste  wol  dy  Tchrankhaytt  dein: 

Es  ist  nur  umbs  fleschl  mit  dem  nein. 
5  Sehin  tmd  thue  ein  trunclh 

Und  füll  dein  weyttn  schlundt! 

Petrus  bibit  et  dicit  interea: 

Woll  mir  h^ict  zto  diser  fr  ist! 
Wie  gar  ein  edle  salb  das  ist: 
Vor  uHis  ich  lam  und  Ihrumbt, 
10  iS'?<n  hin  ich  frisch  ttnd  gesundt. 
Nun  woll  auff  fuerpas  zw  dem  grab. 
Ob  der  stain  sey  gewarffn  ah! 

Johannes  dicit: 

Leych  mir  auch  her  das  trinckh  geschir, 
So  mag  ich  des  pas  gevolgn  dir. 
Johannes  accipit  flasculum  et  bibit.    Petrus  dicit : 
15  Johannes,  lieber  gesel  mein, 

Dw  khanst  auch  wol  trinckhn  irein! 

Johannes  dicit : 

Nun  wol  auff,  frokich  und  an  laydt, 

Das  wir  erfarn  dy  warhayt! 

Und  /a-s-  uns  mit  ein  ander  gen  .vc7jo».  womit  der  Über- 
arbeiter  wieder  beim  alten  Texte  ist  (827),  den  er  bis  840  copiert 
(832  junger  ]  perueriger) ,  von  wo  er  bis  zum  Ende  dieser  Scene 
(850)  überarbeitet  und  zusetzt.  Johannes  dicit  ad  populum  (et  osten- 
ilnnt  lintheuminu) : 

Nun  schuwt,  yr  frawen  iinnd  ir  man. 

Das  gross  wunder  an! 

Wir  sein  auch  gewesn  pey  dem  grab: 

Da  ist  der  stain  gelegt  Jier ah, 


5   Wir  hahn  auch  nichtz  darin  gefunden 

J)an  ein  Ihuevh,  dar  ein  er  vurl  (feputuleu  : 

Dax  viugt  yr  all  wol  sehn 

Und  dy  warhayt  jechn, 

Dan  Cristits  sey  erstanden 
10   Und  lehentiy  von  dem  yruh  yanym. 
Kl  sir  Kniiinl  simul:  „Credenditm  est  muyis^'  etc.    /■'/   filnis  iliiil 

Bas  ist  zw  gelawhn  marie  zwar 

Dan  der  valschn  jndn  schar : 

Wir  wissen,  das  unser  her  erstande^n  ist 

l'nd  von  iten  tod  cwpunden  ist, 
15  Alls  Maria  hat  verjechn: 

Das  h(dt  wir  auch  mit  auyn  gesehen. 

Nun  wein  wir  yen  ge(n)  yalilea 

Und  da  selbn  wer  wir  Jhesum  rinden  da. 
Et  sie  recednnt  cantanles:  ,,Sciinus  Chrislitm  snrre.cis.ie  ex  vwrtnis''  etc. 
Ji.7  sie  recednnt.  Primus  miles  suryit  et  dicit:  Ir  herrn  usw.  wie  Pf 
851,  bei  dem  BH  nun  bleibt. 
853-954.  853  BE  fruysamlich.  854  grossen  fehlt.  —  867  Vielleicht, 
Spechten  zu  le.sen  (laut  sprechen),  wie  auch  der  Reim  fordert  ?  — 
878  B  H  schlügen.  Die  Ungarn  als  Bild  der  Treulosigkeit  öfter. 
Seemüller  verweist  mich  auf  Ost.  Reimchr.  2137,  '23M2,  7126; 
Helbl.  I,  23.  —  914  icol\  tapfer  EH.  916  lies  Oiue.  919  BH  euch 
recht  erfr.  der  mcr,  942  Etwo.  949  BH  zu  denen  Ä:.,  weil  AB  Juden 
weggelassen  war.  —  954  BH  thain.  Anw.  nach  954:  Die  Soldaten 
müssen  eben  waiten,  bis  die  folgende  Zwischenscene  vorüber  ist. 
977  f.  Die  Stelle  ist  durch  den  Reim  yeviain  :  schon  (BH  schain)  sehr 
verdächtig,  der  sonst  in  T.  P.  nicht  vorkommt,  sondern  nur  in 
den  späteren  Überarbeitungen. 
033-1100.  1033  wohl  czwayn  :  ayn:'  AU  ist  noch  die  alte  Form  ge- 
läufiger, während  Pf  schon  das  declinierte  Neutrum  für  das 
Masculinum  verwendet.  1035  diesen  und  jenen  von.  —  1041  BH 
so]  alls,  1047  Den  sagt  er  wie  Jh..  1052  dy  fr.  ßenget,  1054  gesteht. 
1063  f.  dunkel ;  wahrscheinlich  so :  Dem  gl.  ihr  nicht  das,  was  ihr 
(auch)  uns  nicht  gl.,  wozu  ihr  aber  wohl  noch  gebracht  werdet; 
denn  Gott  lebt  usw.    1083  BH  erst  yar.    1100  nhireyen. 

III.  Spiel.  (U.  Teil.) 

1115—22.  1115  BH  fehlt  nur:   1122  Grhabt  ein  yross  volkh  und  her. 

1127  36.  1127  Die  Form  Luciper  (vgl.  //  114.  130  uö.^  ist  auffallend; 
aber  sie  war  auch  sonst  in  Süddeutschland  gebräuchlich:  vgl. 
das  Haller  Raitbuch  von  1511  i^S.  CCXXXII),  Sterzinger  Spieler- 
register von  149(!,  Rabers  Spielerverzeichnis  von  1514;  zu  III, 
1322  schrieb  BH  Luciper,  trotzdem   seine  Vorlage  Lueifer  hatte. 
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Im  Egerer  Spiel  wechselt  gleichfalls  Luciper  mit  Lneifer.  —  1128 
BH  fehlt  das;  1131  doch  czwur]  inj;  1130  uir  dun.  Nach  1136  geht 
BH  mit  H  1533  ff.  weiter. 

1137—66.  Anw.  vor  1137 :  Luc.  besteigt  ein  Fass.  Diese  primitive  Ein- 
richtung entspricht  nicht  der  sonst  fortgeschrittenen  Bühnentechnik 
des  Stückes.  Das  duUnm  ist  alt  und  offenbar  durch  die  Vorlage 
von  T.  P.  (daher  erscheint  es  auch  im  Redent.  Spiel)  überliefert: 
ein  Beweis,  wie  die  alte  Überlieferung  hemmend  auf  die  Bühnen- 
^entwicklung  wirkte ;  aber  es  bedeutet  jetzt  nicht  mehr  die  Hölle 
wie  ehemals,  sondern  den  Rednerstuhl  Lucifers  und  wird  zur 
Erheiterung  des  Publicums  beigetragen  haben.  1150  i?// natürlich 
die  Lesung  von  H  wie  meist,  nur  zahlreiche  Varianten  im  kleinen 
und  einzelnen,  die  ich  nicht  alle  anführen  kann.  —  1153  BH  Ich 
lern  dij  .selhif/u,  1103  hayaz  in  Pf  aus  der  oberen  Zeile  gekommen, 
H  überliefert  richtiger.  1164  liebäugeln  belegt  Weigand  das  erste- 
mal aus  dem  Jalu-e  1713,  hier  begegnet  es  also  um  Jahrhunderte 
früher.    1100  BH  dan  in  .  darnach  in  fehlen. 

1186—1207.  Anw.  vor  1180  Pcltzenpock  spasshafte  Volksumdeutung, 
wie  sie  später  (vgl.  Grimms W^b.)  häufiger  wird;  H.  Sachs  gebraucht 
sie  gern  im  Schwank.  1180  uö.  ist  die  Form  durch  den  Reim 
J)estimmt.  —  1193  lutiffen  meint  das  Vorkaufen:  auch  der  Mont- 
forter  beklagt  den  sündhaften  Vorkauf  (s.  meine  Anm.  zu  V,  271).  — 
1195  BH  in  der  truchn,  1197  heyling,  1200  new  sich  yecz  gar  ser. 
1201  will  sagen :  wie  sie  mit  Schlauheit  und  Härte  heraus- 
bekommen. —  Die  Antworten  des  Lucifer  7/ nach  1101,  1203,  1219, 
1233,  1247,  1259.  1275,  1291  fehlen  BH.  —  1200  f.  Dass  rahehaift 
zu  den  beiden  anderen  Substantiven  nicht  passt,  ergibt  schon  der 
InhUlt;  in  H,  natürlich  auch  BH,  fehlt  es.  1207  an  ftgnnen  frey 
würde  man  in  Pf  als  fi-echen  Sinnes,  in  der  alten  Fassung  von 
H  als  besinnungslos  übersetzen. 

1221-43.  1221  BH  Ich  half  auch  dem  Jnda  Scarioth,  1236  r.  Melln  >i. 
hr.,  1237  küe,  khopawn  und :  dass  die  Kapaune  schlecht  zu  den 
armen  Leuten  passen,  hat  der  Überarbeiter  schwerlich  überlegt. 
1243  B H  Ob  einer  dem  andern  mocht  ahprechn. 

1251 — 70.  1251  Wahrscheinlich  gemeint,  wie  jetzt  noch  das  Volk  hier 
sagt:  jedem  ein  Klamperl  (=  eine  üble  Nachred)  anhängen.  — 
1255:  emem  alles  übel  auslegen.  —  1200  Ji  H  tabern,  1270  ainer 
auffs  myndist  uirt  erst. 

1270  Der  Tilinil  erscheint  in  dieser  Form  zuerst  bei  Petrus  de  Palude. 
wo  er  sich  in  lateinischen  Versen  findet.  Li  der  deutschen,  fran- 
zö.sischen  und  englischen  Litteratur  ist  er  verbreitet;  vgl.  Crei- 
zenach,  Gesch.  d.  n.  Dr.  I,  204);  Drescher,  Behaghels  Littbl.  18!^U, 
294.  Mone,  Schausp.  II,  27  findet  daiin  einen  Beleg  für  französi- 
schen Eintliiss  auf  das  altdeutsche  Drama;  auch  die  Legende  von 
Seth  mu.sste  dazu  herhalten,  weil  sie  sich  bei  Jubinal,  aber  „in  keinem 
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anderen  altrl.  Schauspiel"  ausser  Redentin  findet.  Damit  ist  es 
natürlicli  auch  nichts:  sie  steht  oben  III,  443 ff'.,  und  ihre  Quelle 
ist  das  Evang.  Nicodeini,  wie  ich  schon  Cap.  XII  nacligewiesen  habe. 

1281—841.  1281  IUI  mit  //  1  nam;  4  der  pekht  fehlen;  14  .S".  wt-Uu  sy 
in  xdher,  17  hmncn  \  j'nufen,  18  Hu  er  nur  in  der  sfat  miu)  nein.  Nach 
1291  gellt  /;//  zu  //  1790;  so  dass  die  Verse  für  UV»/ entfallen. — 
130<J  IUI  0  mein  Järslen  fehlen,  idl  so.  Die  Verse  von  Jl  1317, 
1— (5  fehlen.  H  1317,  8  lautet  Ein  i/eder  .so/  bahn  ein  pmindern  hin.  — 
Anw.  vor  1322  Turidieux  privia  (iniuin  dicit,  au<:h  weiterhin  die 
lateinische  Benennungen.  —  1328  fehlt,  dafür  folgt  nach  132!^ 
Xi/ei/iht  Ihundt  mir  in  reehtn  wiiler.  —   1341  ahffetmnfjeti. 

1343—407.  lB4y  ist  mir  nicht  klai-:  habe  ihn  gezwungen  die  Kühe 
zu  schlachten  (htzen),  um  das  Fleisch  davon  zu  bekommen  V 
134fi  dienen  frohnen.  —  1373  Jilf  xotj  ich  id>er  zn-ereh,  1375  J.  h. 
zu-  lang  f/einindl  nemettnn.  137G  f.  auch  in  Rabers  Fastn.sp.  XV, 
21i(;  vgl.  auch  //  zu  1457  mit  Fastnsp.  11,  114  und  viele  andere 
Parallelen,  welche  den  I^influss  der  Passp.  auf  die  Fastnsp.  be- 
zeugen. 1379  im  das  nnterz.  1380  und  1381  fehlen.  1393  (froMc 
fehlt;  marter]  leijdn,  1394  in  hintn  und  forn  dy  aehnech  ye.schniiri. 
Die  beiden  //-Verse  nach  H  1395  fehlen,  ebenso  jene  nach  1407. 

1409-45.  1409  IUI  ein  fehlt,  rndelkoch :  1413  do.f  t.  -  Nach  1417  geht 
liH  natürlich  mit  H  2119  weiter,  kehrt  mit  H  2171  zurück  und 
folgt  nun  meist  dem  Text  von  Ff,  der  sonach  wahrscheinlich 
ursprünglicher  und  von  BH  aus  A''  oder  1'^  entnommen  ist.  — 
1422  fehlen  yur  .ser,  1423  sein  und  1424  iran.  —  1420  dem  ]  in  den. 
1432  H(dt  diinekh  lieher  schenelh.  1445  So  macht  im  nin  atzn  inid 
(jepoldt.  atze  gleichbedeutend  mit  atzeman  bei  Berthold  (Lex.  I.  und 
III.  Bd.),  der  auch  von  der  Zauberin  spricht:  eine  Ax-t  homnnctdus, 
so  wie  nach  //  1866  die  Hexen  den  Teufel  selbst  in  ein  Glas 
bannen.  Grimm  (Wb.)  verweist  auf  Fastnsp.  47,  16,  wo  atze 
schwerlich  Esel  heisst,  wie  er  vennutet,  sondern  etwas  Ahnliches 
wie  hier;  wohl  aber  scheint  diese  Bedeutimg  für  H  1097  zu  passen. 

1457  —  69.  1457  meint  wahi-scheinlich  bei  der  Frohnarbeit.  JiU  au  ff' 
dy.  1458  Beim  Pflügen  und  Anbauen  der  neuen  Saat  ist  er 
dem  Acker  des  Nachbars  zu  nahe  gekommen  (im  eigentlichen 
Sinn  des  Wortes),  auch  bei  der  Ernte  machte  er  es  so  (14»50).  — 
14G3  BH  .sv>  ]  alls,  1464  Doch  ielt  nymer.  1465  Was  meine  Kinder 
noch  erfahren  (weil  sie  die  Schuld  abtragen  müssen)?  14<i8  liest 
BH,  wie  ich  aus  H  ergänzt  hatte.  1469  BH  fehlen  ist.  nu  und  ztr. 

1472-83.  Anw.  vor  1472  BH  untiqua  retula.  1472  und  1473  fehlen. 
1474  BH  Luciper  ich,  1476  mich  der.  1478  I.ert]  Khört,  1480  lud 
hart,  jungen  fehlt.    Statt  1481-3  BH: 

Verkhuplt  und  verratn  dy  ere  sein, 
Mit  lugn  und  wie  ich  das  hah  than, 
Leychet  ich  sw  samen  frawen  und  man; 
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Dan  tcas  der  t^eicfl  nit  tcest  zw  besinnen, 

Vu.i  khundt  aber  ich  zw  icegn  prinf/en. 

Darumb  eniphach  ich  den  Jan, 

So  ich  muess  gen  helle  gan. 
Nach  1487  BH  zwei  Seeleu  eingeschoben.    14.  Anima  Liisor: 

(>  Luciper,  erpurm  dich  mein! 

Ich  pin  ril  geiresn  in  den  dien.stn  dein: 

Ein  tringkJier  und  spiler  icar  ich, 

IcJt  lebt  gleich  tcie  ein  inch,- 
5  In  den  iviertzhervsern  lag  ich  tag  und  nacht, 

JJu  selb  ich  mein  puehreg  corpracht: 

Mit  valschn  khartn  und  icurfjl  sj/il 

Hab  ich  geschborn  und  geschoUn  vil 

Fey  gott  und  all  sein  heyllign  an  mass, 
10   Wie  ich  nur  khundt  erdenckhn  das. 

Auff  Spill  stuendt  aller  mein  syn, 

Wie  ich  dy  lewt  laychet  nach  meinem  gnin. 

Ich  achtet  atich  nit  predig  und  messn; 

Nuer  frue  tringkhn  und  essn, 
15  Das  tcas  mein  syn  und  pegern, 

Tag  und  nacht  lag  ich  in  den  tafern: 

Dar  au  ff' richtet  ich  meinen  muet; 

Des  muess  ich  yecz  in  dy  helle  gluet. 
Luciper  rcspondet: 

Div  ha,st  wol  gelebt  auff'  erdn, 
20  Das  sol  dir  nun  verkhert  icerdn. 
15.  Anima  cuntatrLc: 

Awe  der  laydingn  ding! 

Ich  was  ein  alte  zawbrerin. 

lliotn  payner  und  khrottn 

Dy  hab  ich  prattn  und  gsottn, 
25  Dem  tewfl  htt  ich  mich  ergebn. 
Off't  pracht  ich  ein  umb  sein  lebn 

Mit  meiner  vil  valschn  khunst: 

Das  gschach  alls  aus  des  tewfls  gunst. 

Auch  zawbret  ich  manigfalt: 
30   Wo  ich  sandt  Cristoff'n  candt  gemalt, 

So  khraczt  ich  etwas  von  den  fuessn  sein ; 

Des  mues  ich  yetzundt  layden  grosse  pein. 
Luciper  narrat : 

Was  dw  da  mir  hie  hast  peckliendt, 

Darumb  soltw  werden  geprendt 
35   Vil  tieff'  in  der  pittern  helle 
Mit  allm  deym  mitgeselle. 
Luciper  ad  servos  porrigens  eis  cathenas  dicens :    0  ir   lieben   etc. 
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IUI  geht  mit  11  zu  /'/  111,  1488  weiter;  1493  ye(hr]yn.  Audi  nach 
1497  folf^eii  die  Hailer  Verse  1497,  1—4.  Dann  die  Anw.  Kl  <(m- 
fentiw,  unimas  miuximo  cum  clamore  (ad)  infernum  adducmit  et  Jaciunt 
r:foriri  airuni  Caliginem  (i^j .  Nunc  quidem  ludiin  eimduditur.  Cfmdimo: 

0  ir  frume  ('rinln  leid! 

fr  habt  nun  (jcsechn  in  diser  zeit, 

Wu,s  J hcsfi.s  hat  eiiittn 

f'nd  nmh  unaer  hnil  gestrittn 
5  Durch  sein  marler  yrosn  und  (frymen  ladt. 

Dar  durch  wir  khiimen  auxx  der  nodt, 

Dur  in  wir  sein  (jewesn, 

Ee  lins  fjotl  het  erlesn. 

Dinumh  soll  nir  ym  diser  pein 
10  Eiciy  danckhper  sein, 

Dardurch  mir  mugen  erberbn 

In  seiner  ynad  zu;  sterbn. 

Ich  pit  cu-ch  auch,  yr  well  mich  yecz  rermtnen 

AU,  die  dar  zw  sind  khömen, 
15  Und  nemendt  das  ym  pestn  an, 

So  wirs  zio  lob  gott  haljn  geihan, 

Dardurch  uns  gott  wel  vergebn 

l'mer  misselat  und  pos  lebn 

l'nd  pestendig  hleyhn  an  unserm  lesin  endt : 
20  JJas  verleych  uns  gott  durch  sein  vrstendt! 

Darumh  wellet  mit  grossn  gedingen 

All  mit  mir  frolich  singen : 
Crist  ist  erstanden! 

Haller  Passion. 

3i)_107.  39  11 H  anczaigt:  in  der  Anw.  vor  40  fehlen  die  ersten  ner 
AVoi-te.  4<)  benützte  BH  die  Correctur.  61  Das  bekannte  <v!-exple- 
tiviun  der  Volkspoesie;  dagegen  103  uö.  es  =  o.s  =  jV  neben  enk 
(bair.  Pron).  fi»)  meint:  ungeheilt  von  sich  gehen.  Gl  BH  khörlasn. 
85  recht  fehlt,  zw  k.;  95  dy  leczt.  Anw.  nach  107  spätere  Zutat 
Rabers;  denn  sie  fehlt  auch  BH. 

144—194.  144:  Wenn  alles  (was  die  Vorredner  ausgesagt)  nicht  schon 
vorläge.  In  den  Anw.  hat  BH  wieder  bestimmte  .Tudennamen 
eingesetzt:  vor  144  Oczoch,  1«)0  Tlwhias.  —  151  erkinkt.  Anw. 
vor  186  indignatnr  (fehlt  BE)  hat  R.  eingesetzt.  Er  wollte  wohl 
iudignanter  schreiben  ?  Doch  gibt  auch  das  vorhandene  einen  Sinn. 
188  f.  im  Netz  9177  f.  Und  sind  glich  in  ain  degel  gössen,  Sicherlich 
daz  ist  zun  verdrossen.  —  194  B  H  die  ]  der. 

'228— 3(;7.  Anw.  vor  228  BB  am  Beginn  Hinc  incijninit  discipiili  tri- 
Start.  —  Anw.  nach  249:  Merkwürdig,  dass  H  hier  schon  angeli 
Hirn  u.  \\  aokornfll',  Wnelli-n  u.  Korsoliun^en.    l.  JJ3 
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cantautes  einschiebt.  Vielleicht  für  den  Fall,  als  die  Apostelspieler 
nicht  sollten  singen  können?  —  In  der  Anw.  vor  257  Ji If  am 
Rande  nachgetragen  Hie  occedit  Jhesus  cum  discipulix  upprnpinqumix 
liethaniu  et  aliques  praecedunt  citius,  alii  Stent  a  lange,  eaa]  eos  BH. 
257  corri gierte  BH  -liebee.  272  BH  treive  durchweg,  273  thuen  dirs 
nit  (fern.  Anw.  vor  301  parinnper  et  cum  ]  i^uper  nuitrcm.  —  Anw.  vor 
32b  cd/igen»-:  .sie  von  sich  abwehrend:  BH  dafür  «/>/(/> ».•*.  3()2  BH 
mxiessn  sein,   367  geert  ]  gehört. 

400  —  42.  Kach  400:  Nachdem  die  Apostel  und  die  ganze  Fanülie  ringsum 
in  Tränen  ausgebrochen,  fallen  sie  usw.  —  424  Lex.  I,  2133  be- 
zweifelt miden  (^entbehren)  mit  dem  Genitiv  des  Objects;  hier  ist 
es  in  H  und  BH  sicher.  —  429  BH  .luess.  Anw.  nach  440  Tunv 
benedieit  omnes  dicens.  442  fehlt  auch :  dagegen  (dl  d.  r.  voihanden. 

477—503.  477  BH  schaff,  480  stiller.  Anw.  nach  489  viantili\  manitcrgium, 
nach  493  fehlen  vel  et.  calc.  503  magst] fast;  in  der  folgenden 
Anw.  accincti. 

526  —  62.  Die  Anw.  vor  526  fehlt  BH,  auch  die  beiden  folgenden  Verse, 
dafür  St  384-7.  530  Das,  531  jMm ;  Anw.  nach  543  .SVwi.  acce- 
dentes  c(dieem  Biberit  et  d.  553  BH  ainen.  hie]  nie.  Anw.  voi-  562 
sorat  ]  major,   alios  fehlt. 

680—667.  580  BH  auch  gerade  hier  das  dialektische  pein  euch.  — 
582  Nach  der  Fassung  von  M:  dahin  —  begehren;  doch  auch  die 
Fassung  von  H  mit  dem  folgenden  Infinitiv,  die  auch  BH  über- 
liefert, könnte  stehen  bleiben.  584  BH  noch  iecz,  585  an  einander.  — 
631  BH  Wan  ir,  637  die]  den.  Nach  639  haben  alle  drei  Hss.  eine 
Lücke:  es  fehlt  der  Schlussatz  von  Johannes  15,  19.  —  6<!7  wahr- 
scheinlich Hes  zu  schreiben. 

073—94.  Anw.  vor  673  BH  einen  Zusatz  von  anderer  Hand  cantandn: 
„mi  pater,  si  est  possibile"  etc.  673  Alba  j  <),  (578  u-ild.  Anw.  vor  ()79 
et  revert.  ad  tres  ]  disdpulis.  693  Der  voi-gesetzt.  —  694 :  Befreier 
der  für  den  Himmel  bestimmten  Menschenkinder. 

719 — 851.  Anw.  vor  719  BH  J7idetis  überklebt  und  serrus  darüber 
geschrieben;  so  auch  in  den  folgenden  Anweisungen,  wo  judcus 
vorkommt.  743  des  nach  uns  eincorrigiert.  755  pin,  später  das 
eincorri giert.  Anw.  nach  756  cecid^runt.  768  dasign.  —  773  Rah. 
Fa.<!)tnsp.  IX,  297  hnlft  metten  singen.  Hier  ironisch,  wie  jetzt 
etwa:  einem  Musik  machen.  769ff.  spricht  in  BH  se.ctus.  775ft"_ 
actacus,  7790".  primus  servus  uö.  solcher  Wechsel.  781  BH  es(=ir) 
wegradiert.  787  Da.ss  Boten  das  Botenbrot  verlangen,  ist  in  Spielen 
ein  alter  Zug,  der  schon  in  den  alten  Weihnachtspielen  begegnet 
(Koppen  S.  37) ;  natürlich  auch  wieder  in  den  Fastnsp.,  «.  Raber 
VII,  320;  XXV,  976.—  Anw.  nach  794  cum  Ijezieht  sich  auf  Chri.stus, 
cui  auf  Anna.s.  804  seiner  Verpflichtung  enthoben.  —  822  JiH  niicr  | 
gmer.    Anw.  vor  840  Jl /I  Abialar.    851  sfacct  ]  stctz. 

888-982.    888   J{ H    huldigen    schuldigen:    hat    niclit    .so    viel    Ausrede, 
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flass  er  sicli  (damit)  zu  Huld  zu  bringen  vermöchte.    fiSii  B If  surh 
selber.  —  Olfi  oh  — ab;   red:  Rede   vor  Gericlit,   hier   die  Anklage 
(vgl.  902):  wir  wollen   heute  die  Anklage  ver«chieben.    924  //// 
puinper  vtetn:  damit  wird  nocli  lieute  in  Tirol  die  lärmende  Char- 
freitag.sinette  bezeichnet.    !t2r)  IUI  richtiger  lelzen  lesen,  wie  man 
heute  .t])öttisch  .sagt:  einem  den  Abschied  blasen.  9B2  Nach  dem 
Spiele  erhielten  die  Spieler  Brot  und  Wein,  wie   man   aus  vielen 
Posten  der  Raitbücher  ersieht.  Es  entspricht  der  kecken  Art  des 
Haller  Überarbeitei'.s,    mit  der  er  überhaupt  das  wirkliche  Leben 
heranzieht,  da.ss  er  hier  im  Spiele  darauf  hinweist. 
980  -44.  936  meint  wohl:  welche  Verschuldung  .sie  heute  an  Christu.s 
finden    sollen,    um    Pilatus    ihrem    Plane    willlahrig    zu    machen. 
937  Pilate  deutsche  Declination,   die  häufig  mit  der  lateinischen 
wechselt:   gleich  unten  949,   auch  943,  wo  //  die  lateinische  liat, 
während  B II  I'iluten  liest.    938  meint:   ihm  das  Verhör  vor  dem 
.] udenconvent  (aufrühren)  erneuern;  de.swegen  antwortet  Caiphas 
mit  940.    944  B  H  woll  \  liesae. 
907  —  85.   967  BH  Ge  hin  und  hatjss  in  pringen  daher;  Anw.  nach   9f;8 
nie  famnhiü  scilicet  pedellus  ad  servos  qui  trahent  einn  cum   etc.; 
972  in  tvenig  mit  nie.    Nach   983  überliefert   BH  den    fehlenden 
Yers  Alts  sey  er  f/efulln  ah  den  Leijlach.  leilach  auch  Osw.  v.Wolken.st. 
6,  95.  —   984:   ein  trügerisches  Spiel   gespielt.    985  "Wohl :    er  hat 
uns  (die  wir  die  Schützen  waren)  das  Ziel  gemacht. 
1019—72.  Anw.  vor  1019  BN  Scalam  serrus  Anne.   1019  prett  h.  Brett 
treffen  (beim  Spielen)  =  es   trifft  zu.    1022  BH  haiihus  —  heiWoa. 
Das  Wort  begegnet  öfter;   vgl.  auch  Raber.  Fastnsp.  XXV,  4^X), 
IV,  330  uö.  Emaussp.  179.  —  1057  BH  urtayl.  Nach  1072  BH  .sechs 
Vei'se  eingeschoben,  um  auch  die  Schacher  verurteilen  zu  lassen 
und  das  Stabbrechen  (oben  S.  CCII)  mit  Worten  zu  begleiten 
A%ich  di  andern  morder  zween 
Solln  auch  mit  di.sm  urtl  f/en 
Zu  sterbn  uinh  ir  <irosne  mörderey, 
Da  mit  hin  fuer  Land  und  I^tct  sicher  sei/ 
5   Und  ander  ehnpikl  nemen  dar  ah : 
Damit  prich  ich  liewt  disn  st  ah. 
1090—1100.  Auch  die  Veronicascene  hat  BH  erweitert  und  dabei  die 
Interpolation  von  .SY2058fi".  benützt:  wie  dort,  folgt  hier  nach  H 
1090  eine  Danksagung  der  Veronica.  und  wie  dort,  auch  hier  eine 
Anrede  an  die  Christen,    mit  Christus  Mitleid  zu  haben:    nur  ist 
hier  der  Fehler  vermieden,  dass  auf  die  Mutter  Gottes  hingewiesen 
wird,    l)evor   sie    aufgetreten    ist:    W'ronicu  yratcs  den  aiiH  Dicnis 
O  lieher  her,  ich  danckh  >lir  deiner  finettikhait. 
Das  dw  mir  nil  hast  rrrsayt 
Den  czartn  und  lieplichn  umpliLkh  dein: 
Das  wil  ich  pehaltn  durch  den  u-ilhi  dein. 

33* 
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Hie  vertu  se  ad  pointlum  dicens: 

5  0  liebn  Cristn,  reych  und  urt)i, 

Last  ewch'hewt  erparm ! 

Das  ist  (fottes  angesicht  von  hiiuheijcli: 

Secht  an,  wie  gar  jamerlei/ch 

Ist  er  erczogn  und  verspurczlt  (=  verspruczlt)  gar 
10  Under  seinen  Augn  khlar ; 

IJarumb  pit  ich  ewch  jung  und  alt, 

Ir  tcelt  heivt  an  sechen  dise  jamerliche  gesfidt 

Und  weit  mir  kewt  helff'n  peicaynen, 

Ir  vil  liebn  frawn  raynen, 
15  Und  das  tragn  in  ewrn  lierczn  ewigkhlich, 

So  khumht  ir  in  das  ewig  hymlreych. 
Es  folgt  Primm  servus :  Schaut  usw.  wne  H  1097 ff.  —  1099  BIT  schir  ] 
sein:  Dil'  wird  der  Übermut  vergehen!  z\i  gegl  s.  Schmeller.  1100 
Ji H  khluperstu.  1104  Dieselbe  Redensart,  um  etwas  sehr  t'ber- 
flüssiges  auszudrücken,  bei  Raber  Fastnsp.  XXV,  609  sg  habn  gsagt 
von  tillmans  hosn.  —  Anw.  nach  1106  BH  O  vos  otnnen  etc.  Quos 
in  H  wohl  Schreibfehler. 
1114-46.  1114  fehlt  BH,  lllSff.  nach  -SY  2408ff.  und  1120-46  um- 
gearbeitet und  erweitert  Simon  vonit  dicen^t  ad  Maritim : 

Maria,  mueter  und  rayne  mugt, 

Lob  und  eer  sey  dir  gesagt. 

Ich  pin  Simeon,  der  prophet, 

Und  in  mein  ewangelio  also  geschrihen  stet: 
5  Da  dy  zeyt  deiner  reynigung  irard, 

Da  giengstw  {corr.  pist)  mit  Joseph  inid  drini-nt  lliind  dar 
(wohl  drat?) 

In  den  templ  dar  gegangn. 

Got  war  von  mir  gar  schon  emphangn: 

Wan  ich  sein  lang  han  gehart  hie, 
10  Ich  khund  auch  sunst  gesterhn  ni/e. 

Den  nam  ich  in  mein  schos 

Jhesum,  deinen  Sun  ploss, 

Und  sprach:  „Her,  nu  lass  deinen  khnccht 

Im  frid  nach  deinen  worin  gerecht; 
15    Wan  meine  augn  habn  gesechn 

Frewd  und  layd" -.  das  muess  ich  jechn. 

Und  wie  die  (wohl  dich),  maria,  zw  diser  stund 

Ein  schbei't  rerschnayd  und  auch  verbündt, 

Mit  tmmuet  muess  ich  dir  es  sagn: 
20  Es  pedewt  deins  herczn  layd  und  khlagn. 
Sic  porrigit  Marie  gladium  evaginatum  Dicens: 

Darumb,  maria,  nym  hin  das  schbcrt. 

Das  dein  hrrcz  nyv  hat  pegert. 
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Das  ich  dir  von  meinem  mund 

In  dem  templ  cerliuyitan  huh  cor  mtmiyer  t<lionl. 
2h  Eh  muess  durch  Hchneydcn  ditn  eilend  hercz  dein 

Mit  grosser  juvierlicht-r  pein; 

Wim  ich  huh  cor  maniyn  Jar 

In  dem  heylign  geyat  erkhant  czwar ; 

Da  mit  hob  ich  nun  gedacht, 
30  Das  es  ist  alles  volprucht. 

Kt  sie  vertit  se  ad  pojmlum  Dicens: 

Nu  schaivt,  ir  frawn  und  ir  man, 
Ihje  grosa  pitler  marter  an, 
Dg  der  herr  Jhesus  Crist 
An  dem  khrewcz  yecz  Icydn  ist, 
35  Utid  nechnet  zw  dem  grymen  todt 
Von  weyn  umb  der  sunder  not. 
Jkirumh  last,  ir  liebn  cristen,  eicch  erpurmen 
Jhesu  Crist,  den  eil  Armen, 
Und  lat  euch  oll  wcsn  laydt 
40  Sein  gross  layden  und  jnttrikhayt, 
Die  er  erlittn  hat  umb  Unschuld 
So  yar  mit  grosser  geduld. 
Des  helff't  mir  mit  sambt  ewch  zw  pittn. 
Jung  und  alt,  mit  guetn  sytn 
■  45  Und  gruesst  die  jungfraw  pia 
Mit  einem  Ave  Maria. 

Murin  cunil ; 

Ein  Schwert  mir  gchayssn  ward 

Auss  Simonis  mund, 

Jhesu  Crist,  da  ich  sein  (wohl  dein':^)  gcnass: 

Das  schneydet  mich  zw  stunden. 

Et  dicit: 

Ach  mir  des  jamerlichen  Ach! 

50   Wie  yar  ein  eilende  such 
Hab  ich  yehebt  auff  erdt, 
Das  mein  arme  sei  ein  schhert 
Verschm'ydn  hat  mit  solicher  pein, 
Di  ich  arme  mueter  hab  umb  das  khiiid  mein.' 

55  Es  verschneydet  mich  so  jumerlich, 
Es  macht  den  herrn  tugentreich 
Von  mir  khrunkhn  und  armen 
In  seinem  himlreych  crpurmen, 
Das  er  mich,  die  uynig  mueter  sein, 

60  Nem  con  diser  weide  pein. 
(^tuintus  Judeu^  etc.   BH  geht  mit  St  2396  weiter. 
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1167—93.  1167-72  fehlen  BH.  —  1171  yn  =  denen  vom  Volke.  1177  und 
1178  fehlen  BH:  es  wurden  also  gerade  jene  Verse  weggelassen, 
die  schon  in  H  diirchgestrichen  waren.  ii//1189  [ichz  icider.  1193: 
die  geheimste  Stelle  meines  Herzens,  hier  also  die  Liebe  zu  ilirem 
Kinde  und  daher  jetzt  den  Wunsch,  bei  ihm  zu  bleiben. 

1198  —  1205.  1198  ff.  hatte  Raber  wahrscheinlich  am  Beginne  des  Spieles 
übersehen  und  dann  am  Schlüsse  nachgetragen,  wie  er  es  auch 
beim  Vorspiel  öfter  gemacht  hat  BH  hat  die  Rede  voran  und  geht 
mit  B.  —  1199  teeren  =  werden  wie  öfter.  1205  zu  eirifi  ist  Jeben  aus 
der  obei'en  Zeile  zu  ergänzen. 

1233—420.  1233  BH  deweht,  mich  fehlt.  —  1234  genyen:  vgl.  2127  geny: 
peliennd.  Seemüller  zeigte  mir  gerade  eine  verwandte  Form  aus 
der  handschriftlichen  Familienchronik  der  Herren  von  Palaus 
(bei  Brixen)  wir  halten :  entgelten.  BH  giengen.  —  Anw.  nach  1253 
BH  -stuntes  ante  doinum  prope  usw.  1257  etban,  1261  tröster  ist, 
1277  an  dem,  1295  sy  zw  ewch  in  das  h.  1298  liest  BH  euch,  wie 
ich  corrigiert  hatte ;  dagegen  1303  auch  fraiien  »itid.  1304  B  H 
sich  herein,  1336  hilfflich,  1342  schlnrs]  fichmerczn.s,  1349  aus  aller  n.; 
1357  loir  bair.  =  mir,  wäe  namentlich  BH  umgekehrt  oft  mir  statt 
wir  schreibt.  1359  Agrimonia  huglosa.  1363  t/e.s  geh,  1376  Der  salhn, 
1380  myrrn.  —  1389  tioch  ain,  nämlich  Malchus,  dem  usw.  —  1394 
B  H  von  deitiet  wegn,  1395  darum  ]  darin,  1398  pestn  salbn  :  halbn, 
1403  Sy  seindt  mit  meiner  fr.  so  wol  g.,  1406  sy  gnettiger.  1407  am 
glauben  fehlen,  1408  kaini]  nit.  —  1412  wohl:  wo  man  Narren 
müsste  zum  Verständnis  (des  Gesagten)  bringen.    1420  edlen  fehlt. 

1437—99.  1437  BH  Alls  lieb  euch  sey  ewer  Lebn:  1439  Damit  khuiner 
von  den  andern  wert  versert.  Nach  1443  folgen  in  BH  III,  943 ff., 
obgleich  die  Verse  wenig  passen,  weil  schon  Pilatus  Frieden  ge- 
stiftet hat.  //  1444—1500  hat  Ji  1/  die  Verse  in  der  Reilienfolge  von 
//(s.  oben  S.  XCI).  Uldainsjycz  Ji H,  1492  Durumb]Dan.  In  der 
Anw.  nach  1495  den  Zusatz  Et  ei  speciali  in  loco  inilitum  solarium  dat. 
Vel  etiam  avertit  se  a  militihus  ad  sercum  dicens.  1499  doch  von.  Nach 
1499  bloss  Quintus  judetis  ad  pr.  m.  et  ad  judeos.  Folgt  Ff  1032  —  78. 
1501-74.  H  1501-32  fehlen  BH;  vgl.  Anm.  zu  III.  1136  und  oben 
S.  CCCXIII.  —  Anw.  nach  1534  Sextus  diaholus  respond.  loco  omnium 
Astaroth,  nach  1540  Luciper  ascendit  super  dolium  et  dicit.  1542  fehlt 
nu.  1B43  Des.  1545  xmd  154(5  fehlen.  1547  Des  w.  ich  halt  nymer 
fast  achin.  1548  Wir  woltn  unib  ein  anders  trachtn.  1551  alczet  ] 
albeg,  1556  67/]««/.  1562  Es  sein  frawn  oder  man.  Ib6b  ilenen  ]  disn, 
1566  «.  auft'landt  od.,  1568  euch  über  all  belc,  1573  im  ein  yeder  gcir. 
zw  thain,  1574  vfm  ewer  yedem  ein  w. 
1790-1961.  Anw.  vor  1790  BH  den  Zusatz  Tertius  illius  loco  die.  1790 
Luc.  ]  Ijcnczl.  1791  Länczl  wahrscheinlich  verkürztes  Deminutiv 
von  Laurentia,  wie  das  volkstüniliche  Lenz  von  Laurontius.  — 
1792  Auch  Bll  etschland.    1795   Da  \  Dan.    1804  zu  zaichn   fehlen. 
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IHO")  ])i  um  Sunt,  vor  mifjn  g.  z.  eHHu.    IHOH  pem  dial..    li  Tl  pn  dan 
sc'fftrn,   der  am    Schlüsse   des    Gottesdienstes    gegeben    wird:    die 
Wirte   (und   ihre    Gäste)    kommen   zu    si)ät   (in    die    Kirche)    und 
gehen    /,ii   früh  wieder  weg.     1809    iJanunh  wil.    18141'.    fehlen.   — 
Anw.    nach    1815   Ji  J/  den  Zu.satz    (/nttrtitn  loriuilur  pro   illo.    181ß 
llor  L.  —  1825  zielt  auf  das  Itaubrittertum.    1831  iJas  ay  das  pr.  ; 
1832   ich  muh.    1835 f.  verstehe    ich    so:    den  Weber  (erg.  so  ver- 
derben), dass  deqenige,  welcher  nie  ge.stohlen  hat,  zu  den  Alten 
gerechnet  wird  (die  noch  redlich  waren).  1837  zu  durch/firn  wird 
P/  III,  1408   zu  vergleichen   sein:    er    Hess    das  Mehl    durch    das 
Loch  fahren,  um  es  zu  stehlen.  —  1840  f.  fehlen  ii//.  Anw.  nach 
1841   den  Zusatz   (^iiintu.'i  loco  occuput.    1847  Peij  ]  Untier.  —    1850 
suech  mit  abgeworfenem  Infinitiv   wie  öfter?    Auch  Ji  H  war  die 
Stelle  zu  wenig   deutlich,   tle.shalb  Änderung   Aiuh  nih-  kJiuKff'lewl 
mit  yrn  [hsitcch  (Capitalzinsj.  1852  .sil)f>i\se.r.   1850  und  1857  fehlt  dtis. 
1858f  lehltn  ganz ;  Anw.  nach  1859  JiJI  den  Zusatz  Sextus  loco  iUiusji., 
1863  nun  fehlt;  con  mir  rem.   18G5  euch\  dir.  ISOS  dan  frayn  fehlen. 
1870  Und  viayn  ich  sey  durch;  1883  etlich.  thiien  .schto.  —  1888 f.  von 
den  Erschlagenen  hat  keiner  Busse  getan,  deshalb  kann  der  Teufel 
deren    Seelen   in    die   Hölle    fiiliren.    1880   BJl   ich   .w/   zw   meinen 
handrii   1893  Uiny   und  sy,    1897  hie  auf  erd.,    1898  ich-s  all  .schnei, 
1899  mir  in  ahyrundt  der  hd.  l^tOOf.  fehlen.  —  Anw.  nach  1901  Sept. 
l.  illim.   1902  geh.  fehlt.  1903  die  .sind  new,   1904  nach  ym  geh.    1906 
kaufmanschifjl,  1908  Kerczlerin.  —  man.s  das  dialekt.  viius  (:  ca.s)  wie 
noch  heute.  1909  ich  perayt  ein,  1910  Vo>i  irax  pech  usw.,  1923  lat\ 
stnt.  1932  .s((r/ dial.  ,.der  hat  die"  (zur  Geliebten).    1935Ö*.  sind  nicht 
klar.  Vielleicht  meinte  der  Interpolator:  kommt  eine  ältere  Frauen- 
gestalt mit  einer  jüngeren,  sagen  sie  gleich:  die  kommt  mit  der 
Tochter  luid  verdächtigen  (so)  oft  (sogar)  zwei  Fromme  (Kloster- 
frauen?). Auch  7)'/y  nahm  Anstoss  \.mA.iä,i\i\.evtft  xelhander  \  yeprungelt, 
1937  umer,  1938  So  sein  dirsclh  eil  unredlicher.  -  IdiO  jjer.  fehlt,  /euren: 
1941  den  fr.  1942  f.  fehlen.  Nach  1943  wieder  den  Zusatz  Uctacus  usw. 
1955  Polun,  pchum  und  hritania.   1957  Di  ringen  ]  turckhn.   1956 — 58 
kehren  in  Rabers  Fastnsp.  IV,  43  ff.  wörtlich  wieder.  1961  rill  lo. 
fehlen  B II.  19<;3  hine]uml>. 
1})66— 2122.  196611'.  fehlen  IUI,  auch  die  folgenden  Verse  bis  1986  fehlen. 
Anw.  nach    1969:    „Ein    Bauernleib   ist    anderer  (Gestalt'  als    der 
eines  Klerikers".    Statt  2121  und  2122  stehen  in  HB: 
Ich  schbuyffet  offt  über  das  zil: 
Zwen  oder  drey  gen  zw  vil, 
JJy  Hchnuyd  ich  dan  herab 
Und  legt  da.s  zw  meiner  hab. 
5  Ich  warff  auch  offt  der  maus  ein  chlettl  nach, 
Und  ob  ich  .sy  nchon  nyndcrt  sach. 
Ich  schawet  allpot  auff  mein  schantz  usw. 
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2126 — 60.  2126  B  FI  ich  dan  imessn  faren.  2127  ich  ziv.  haym  hin  gieng, 
2128  mir  im  erbl  eng,  2130  f.  Darumb  psarg  ich  der  helle  weiß  Und 
miies  nun  peij  usw.  '2139  hohen  ]  hallen.  2140  aufs  pest  fehlen.  2141 
auch  darinnen  :  ynen.  Anw.  nach  2154  meczger  ]  Maccellnrius.  2161 
fehlt  B H.  2163  auch  nit  fehlen;  der  Vers  ist  ironisch  gemeint 
2165  BH  Hehlt  jjuckhens.    2169  schlag]  plag. 

Brixener  Passion. 

1 — 99.  i,fF.  Die  Präcursorrede,  welche  nm*  ans  allgemein  gangbaren 
Versen  zusammengesetzt  ist,  habe  ich  Raumersparnisses  wegen 
fortgelassen.  Anw.  nach  57  und  60  zeigen  emphadt  und  empfacht 
hinter  einander.  —  99  disen  =  disem,  ähnliches  oft. 

171  f.  beziehen  sich  wohl  auf  den  späteren  Spott  der  Juden  gegen 
Maria  unter  dem  Kreuze. 

181  befremden  belegt  Heyne  zuerst  bei  Luther  (wahrscheinlich  nach 
Kluge,  Von  Luther  bis  Lessing  85).  Bei  unserem  Brixener  Volks- 
stück ist  an  einen  Einfluss  der  Luthersprache  nicht  zu  denken. 
Das  Wort  muss  also  im  Süden  und  Norden  verbreitet  gewesen 
sein,  und  es  waren  somit  verschiedene  schriftliche  und  münd- 
liche Quellen,  welche  das  Wort  dem  allgemeinen  nhd.  Sprach- 
gebrauch zuführten,  so  dass  es  nicht  angeht,  Luther  als  die 
alleinige  zu  betrachten,  wie  es  in  solchen  Fällen  öfters  ge- 
schehen ist. 

219—83.  219  corr.  toillen.  —  224  beraitt:  auch  in  Br  abgeworfene  Infinitiv- 
endung in  Veis  und  Reim  oft;  vgl.  975,  2389  uö.  —  26d  jedles  zu 
mhd.  iedlich?  —  279  ist  die  Form  Mutter  beachtenswert,  daneben 
Muetter  289;  ebenso  beachte  man  548  sonnderleich  (vgl.  661,  823  uö. 
neben  sunder  oft).  —  283  Walu-scheinlich  die  Z.  zu  corrigieren. 

294  Kreuzigen  war  den  Deutschen  fremd  ;  dafür  bestand  das  Hängen. 
Danach  wird  die  biblisch  überlieferte  Todesstrafe  umgedeutet 
(vgl.  auch  St  1781),  me  schon  Freybe,  Mekl.  Ostersp.,  ausge- 
führt hat. 

301  meint:  nur  weil  ich  Gott  bin,  vermag  ich  Gottes  Zorn  zu  vor- 
söhnen. 

403  Endtblichen  ist  mir  luiverständlich;  vielleicht  wurde  es  aus  ii<'»f/t'c- 
lichen  (=  sicherlich)  vei-lesen. 

461  Erg.  wenn  ich  etwa  zm*  Bede  gestellt  würde,  so  spräche  ich  usw. 
Es  ist  Vorbereitung;  denn  475 ff.  wird  er  wirklich  gefragt  imd 
läugnet  wirklich. 

545  venuugen  bezieht  sich  auf  das,  was  er  auszurichten  vermag,  armuet 
auf  das  wenige,  was  er  besitzt. 

625  Wahrscheinlich  der  vorausgehende  Beistrich  zu  streichen  inid  gcrech 
als  gerecht  zu  nehmen :  mit  (all)  dem,  was  (dazu)  passend  (ist). 

707  Berührt  die  Erzählung,  wie  Andreas  Apostel  wurde. 
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734  Das  plodt  (schwachj  bezieht  sich  auf  den  Leib,  wie  helrkhlt  auf 

die  Seele. 
783  Vielleicht  Kr  (jcrt,  doch  aucli  Kn  gibt  einen  Sinn. 
854  meint:  es  wäre  denn,  dass  wir  Unrecht  sagen  wollten,  sonHt  u.sw- 
897  kchimcU  mit  apok.  -en;  vgl.  oben  Anm.  zu  Jir  224. 
996  wird   ertragen  das   ursprüngliche   Ileimwort    gewesen    sein;    vgl. 

auch  St  745.  -  Zu  1020  vgl.  S.  CCLXXXVI. 
1257  Ritze  Mund  (.spottend),  auch  im  Laufener  Liederb.  (ed.  v.  Wald- 

bei'g)  S.  52 :   die  Frau   gab  der  Magd  eiiiM  in  die  rizen  (:  Hchwizeti). 
1341  Wahrscheinlich  stand  in  A'^  kchtiecht  (apok.  -en).   s.  oben. 
1348 ff.  meinen:  er  habe  keine  Bekanntschaft  gehabt,  auch  keine  Aus- 
sicht, eine  Gemeinschaft  mit  ihm  zu  gewinnen. 
1906  Vielleicht  darum  aus  darvon  verlesen  (vgl.  -67  182hJ). 
2081  Reuxsenden  ist  mir  unklar;   von  mlid.  ritzen? 
2121  ist  suechen  herabzubeziehen. 
2236  verderbt,  vielleicht  aus  Hie  geben  wir  (urtayln  sw.  Plural).   Oder 

gehen  ist  Adj.  v.  nihd.  gaebe  Ihr  Juden  nun  hört:  (es  folgen)  die 

(euch)  willkommenen  Urteile  über  usw. 
2244  Auch  die  Juden,  welche  euer  consilinm  bilden.  —  2261  Corr.  jindig. 
2415  auf  erden  gehört  zu  leben;  vielleicht  aber  stand  ursprünglich  und 

auf  erden,  entsprechend  H  1086,  das  JJr  ja  copiert  hat. 
2461  kranckhayt  ist  natürUch  geistig  gemeint:  Sündenkranklieit. 
2506  üor  =  vorher:  (noch)  vor  dem  Tode;   vgl.  2522.  —  2512:  er  will 

einen  der  Stricke,  mit  welchen  die  Füsse  gebunden  sind,  um  sie 

abwärts  zu  ziehen. 
Anw.  nach  2522  kürnent  nicht  ganz  klar;  es  kann  meinen:  sie  wählen 

(die  Kleider)  aus,  d.  h    verteilen  sie  unter  sich  —  oder  es  bezieht 

sich  auf  rockh  und  meint  dann:  die  Ritter  prüfen  den  Rock  und 

werfen  usw. 
2725  Mich  soll  nicht  Zaghaftigkeit  erfassen:  vgl.  2822. 
Anw.  nach  2834:  ire  loco  müssen  diesmal  die  !<tat  (2833)  vertreten. 
2915  In  das  Innerste  seines  Lebens. 

Anw.  nach  2928 :  der  erste  Teil  dieser  Anweisung  ist  vor  2928  hinein- 
zudenken: der  Knecht  pausiert,  bis  Long,  gestochen;   dann  folgt 

der  Ausruf  der  Verwunderung  Secht  zu  etc. 
2953  gemaint  hier  als  ,,prophezeit-'  zu  übersetzen. 
2962  die  deinigen:  "Weig.  schreibt  diese  adj.  Bildung  mit  dem  Artikel 

erst  dem  17.  Jhdt.  zu. 
3128  du  geht   auf  die  Judenheit:    bei   der   di-amatischen   Dai-stellung 

konnte  durcli  den  directen  Hinweis  des  Spielei-s  der  Wechsel  des 

Siibjects  leicht  verdeutlicht  werden. 
3255  IJa.selbs  bezieht  sich  auf  Ölberg,  der  in  3254  hineinzudenken  ist. 
Anw.  nach  3385.  Weil  der  Br.  P.  vielfach  die  Bewegungen   und  den 

Standplatz  der  einzelnen  Spieler  genauer  angibt  als  die  anderen 

Spiele,  ist  er  eine  gute  (Quelle  für  die  Bühnentechnik  jeuer  Zeit. 
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3583  Xir»i(()i(l  ist  erste,  euch  vierte  Kmliing.  —  Anw.  iiacli  4008  wolil 
criptum  oder  crijnim  'f 

4134  sechoi  dial.  ^^  seche  in. 

4419  Dan  iiacli  St  1799  eincorrigiert. 

1428  und  4442  wohl  Anspielung  auf  die  Bewirtung,  welche  die  Spieler 
nach  der  Aufführung  erwarten  durften.  Eine  ähnliche  Stelle  im 
Hess.  Weihnsp.  led.  Froning)  870  Mir  uohi  t/een  zu  dem  f/uden  hier, 
Diu'ch  das  paradei/ss  werden  die  Ritter  von  der  Bühne  entfernt.  — 
Beachtenswert  ist  es,  dass  Ür  die  witzige  Schhissscene  mit  der 
Befreiung  Josephs  gestrichen  hat.  Wahrscheinlich  war  sie  ihm 
wieder  zu  wenig  biblisch. 

4524  in  jar  im  Laufe  des  Jahres. 

4542f.  Wie  die  Verse  dastehen,  erscheint  erpUnden  retl.  (sich  ver- 
blenden); aber  vielleicht  ist  4543  das  auxil.  sein  hinzuzudenken 
und  erplinden  als  intrans.  zu  fassen:  und  bin  .  .  .  blind  geworden. 

4552 f.  Der  Zusammenhang  ist:  Gottes  Wort,  das  der  Bauer  in  der 
Predigt  versäumt  hat,  befiehlt  Redlichkeit,  die  er  auch  beim 
Ochsenkaufen  usw.  ausser  Acht  gelassen. 


Vorspiel. 

1  if.  Hier  ist  das  Kreuzzeichen,  mit  dem  man  schon  von  Alters  her 
laut  der  Spielanweisung  r/y  zu  6'^  1)  das  Spiel  begann,  ein  orga- 
nischer Teil  des  Textes.  Raber  hat  es  in  der  Anweisung  und  im 
Texte.  Beachtenswert  ist  hier  auch  die  Ansicht,  dass  der  hl.  Geist 
die  Spieler  erleuchte. 

7  (jcdeuht  wohl  für  ijedeicht  (von  (jedihen),  wie  M  auch  umgekehrt  ftpil- 
h'idt  (59)  schreibt;  vgl.  auch  1043,  1780.  8  cerheitcht  ist  mir  unver- 
ständlich. 

47  mtieter  der  (Jristenhail  ist  die  lehrende  Kirche.  —  07  corr.  iils  zu 
das:  vgl.  oben  S.  COLI. 

82  —  144.  82  Jhcsuti  ist  vierte  Endung.  -  140  im  ist  salvator.  144 f. 
passen  nicht  in  den  Zusanunenliang  und  sind  von  I\I  einge- 
schoben. 

Die  Anw.  nach  175  beweist,  wie  man  bereits  dazu  gekommen  war, 
während  des  Stückes  sich  umzukleiden.  Die  Hölle  nuiss  ein  ge- 
schlossener Raum  gewesen  sein;  aucii  zu  //  710  hat  M  einen 
locnm  uecidüim  als  Ankleideraum  angemerkt.  Hier  kommt  der 
Satan  in  geistlicher  Kleidung  (also  ähnlich  wie  bei  Goethe  Mephisto 
als  fahrender  Scolasti  zurück. 

246 ff',  geben  Matth.  15,  24  getreu  wieder. 

1118  (/fw,  weil  essel  als  Deminutiv  gemeint  sein  wird. 

1294  ft".  Das  (jeicant  gibt  er  ihm  in  Versatz,  weil  er  kein  anderes  l'fand 
habe.    Ist   um  Ostern    die  Schuld   noch    nicht   beglichen,  wird  er 
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selbst   Geisel   (Leibbürge)   dafür.    Das   schärft  ihm   Moyses  lüOl 

noch  besonders  ein:  löse  es  rechtzeitig  aus  oder  usw. 
1806  Ijcifjeli/  dürfte  das  dial.  huegcle  sein.  —  1370  Corr.  ijehingen. 
1443   mit   (jfär   mit  Hinterlist   (vom    mhd,    ffeviire).    1445  meint:  einen 

nach  dem   andern  von   seinen  Anhängern   beseitigen.    1400 f:  die 

Streiche,  die  er  so  freigebig  austeilt,  werden  ihm  selbst  zugeteilt. 
1479  wer  ^^  werde  wie  öfter ;  war  =  gewahr. 
1515  wird  die  Lesart  R.  verlort  (verschnappt  i  vorzuziehen  sein. 
1520  ijvier  verstärkend  wie  sonst  bei  immer  und  ewig. 
Anw.  nach  1G19:  vielleicht  veniunt  Saducei  nef/antex  zu  schreiben. 
1651  Stollen  bi-inge  ich  mit  Stola,  dem  eigentlichen  Kennzeichen  des 

geistlichen  Amtes,  in  Zusammenhang. 
1666  verhorn  wohl  Fehler   von   X^,   st.    cerfiern,   wie    schon    der  Reim 

verlangt. 
1689  sin  der  Plural  von  .sioi  wie  öfters  i  —  ü. 
1745  Der  bezieht  sich  auf  zaichen. 
1756f.  übersetzt  Jesaia  53,  1:  r/eher  (mhd.  ychoerd' i  -^  wh^  it  von  uns 

hört,  hier  =  Predigt. 
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Glossar. 


Uli  iler  Äusicuhl  tcaicit  für  dit  inhL  Wörtvr  xiitl  Wortformen  Lejcer,  für  die 
tdul.  Weiyaiid,  für  die  dicdektischen  SchitieUer  loid  Schöpf  munsyebeiid.  IFa.s- 
hei  diesen  für  dasselbe  Alter  und  in  derselben  Bedentuny  gut  belegt  icar, 
konnte  bei  Seite  bleiben;  nur  (dte  Wörter,  die  im  Nhd.  ausgestorben  sind, 
mussten  für  die  des  Mhd.  unkundigen  Leser  dieses  Buches  angemerkt  iverde)i, 
aber  auch  der  Lexicograph  hat  dafür  Interesse,  weil  es  sich  ihm,  um  die 
Zeitgrenzen  ihres  Absterbens  handelt.  Die  überlieferte  Schreibung  ist  auch 
bei  der  Einordnung  festgehalten  icorden ;  doch  wurde  p  bei  6,  c  bei  h, 
V  bei  f,  y  beii  tmtergebracht ;  statt  cz  oder  tz  uitrde  im  Anlaut  einfaches 
z  geschrieben,  ee  (mhd.  e)  als  e  gerechnet;  die  Yorsilhe  ge  und  be  auch  bei 
Syncope  als  voll  betrachtet,  ausser  wo  die  Syncope  im  Nhd:  festgetcordeii  ist. 


A. 

abermaln  Adr.  irieder  Br  Anw.  n.  1171. 
abher  Adr.  herab  B/1243;  i«  lU,  637, 

6  uö. 
ablegen  swV.  trans.  com  Halse  schaffen 

III,  1099. 
al^schrot  .tivBl.  Abschnitzet  111,  1376. 
absienen  swV.  cersöhni'n  Br  301. 
abtrag  stM.  Entschädigung  1.500. 
abwa.schung  stF.  H  547. 
abzwagen  stV.  abwaschen  1280. 
achten  swV.  beachten   2595  hj.  Gen. 

ABSt,  m.  Acc.  I'fBr. 
äcliten  sw  V.  verfolgen  H  642. 
aff'enbayt  stF.  Albernheil  III,  98. 
aydn  stM.  Schwiegersohn  Vorsp.  1692. 
ain  Adj.  verlassen  Br  2824. 
aigentlichen  Adr.  genau  Br  916. 
ainliellig  Adv.  rdid.  Bed.   H  1548. 
alevancz  slN.  Betrügerei  H  2124. 
allain    ('f»nj.   nur   wenn   Vorsj).   1544. 
allbegen  Adv.  stets  M  zu  H  109. 
allen.san(lt   Adr.    insife-sannnl    Br   .:u 

III,  751,  8  uö. 


allenthalben  Adv.  üljerall  Br  106. 

alp  StM.  Narr  Br  zu  1576,  2. 

als  Conj.  caus.  weil  15  uö. 

alsbald  Conj.  sobald  1226  uö. 

alsfer  Conj.  insofern  Br  945. 

ampUckh  stM.  HI,  1010  (H  1449 
dafür  angsicht). 

andacht  stM.  H  zu  III.  1288;  stF. 
I'f  ebenda. 

änderst  ^4rfc.  1731,  1918  j<6.;  im  Be- 
dingungssatze III,  226. 

angeheben  .stV.  anfangen   1773. 

angst  StM.  (AB  .stF.)  35. 

angsthaus  .stN.  Hölle  III.  483. 

ängstlich  Adj.  Angst  errcgeml  2052. 

anheben    stV.    refl.    begin)t«n,    Irans. 
j      anfassen  2087  (s.  Anm.J. 
I  anlegen  swV.  m.  zwei  Acc.  begalim  mit 
;      III,  780. 

anligen  stV.  angelegen  sein  Br  :u 
512,  9. 

anuenieu  .•<<  I  .  <  ntgvgvnnchnicn  lir  zu 
1493,  6;  reft  ni.  Acc.  sich  anmasscn 
St  222,  2002  (B  H  in.  Gen.). 

anrichten  .s«!'.  anfangen  508. 
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ansten  miV.  still  stehen,  unterhleiben 

III,  288  7UJ. 
anterkrist,  enterkrist,  entechrist  Jir 

Antechri.st  III,  584. 
anthieren  (^^  liantieren)  su;  l'.  tnins. 

behandeln  Br  1212. 
antwurten    swV.    ausliefern    lir    zu 

1463,  12. 
anurthaillen  (?).swF.  verurteilen  Jir  zu 

1344. 
anwerden  st  V.  rer/.aufen lir  tu2il^,l. 
anzaige  m.  swPl.  Äuktaye  II  f)02. 
anzaigen  stN.  Anklage  H  951. 
aiizall  st  F.  nJid.  Bed.  Br  sn  1998. 
anzieht  stF.  Bezichtiymu)  III,  1297. 
arbais  !^tF.  Erbse  TU,  1468  uö. 
aibeten  (mhd.  aibeiten)  ifw  V.  reß.  mit 

in  sich  bemühen  H  1565. 
ai-m  sivM.  (St.  Pf)  Arm  2498,  H  782. 
arinan  stM.  armer  Mann  1984. 
as  StN.  Speise  IIT,  537. 
ätie  Adv.  hisweilen  H  zu  ELI,  1458  uö. 
atze  stoM.  homunculus  (?)  III,  1445 

(s.  Anm.J:  Esel  II  1097. 
aiiferheben  stV.  refl.  sich  auflehnen 

H  860  mit  Part,  -erhept. 
auferhebt  part.  Adj.   aufgehoben  Br 

Anw.  vor  627. 
aufhaben  sivV.  aufhängen  1794. 
aufheben  stV.  aufhängen  Tl  903,  A 

zu  1794  110.  wegnehmen  II  676;  er- 
obern M  ZK   St  252,  11 ;   reß.  sich 

auf  machen  H  948. 
auf  losen  swV.  zuhören  H  1103. 
aufmerkhen  stN.  Aufmerksamkeit  Br 

1383. 
aufschliesser  stM.  Befreier  H  694. 
aufsetzen  stoV.  auferlegen  634. 
aut'tuen   anV.  verursachen  Br   1978. 
aufzaigen  swV.  atif  der  Bühne  vor- 
führen II  38  [BII  anzaigen). 
ausgan  anV.  mit  über  ausziehen  (gegen 

einen)  Br  zu  887,  1. 
au.s.sten  an]',  m.  Dat.  d.  iVrv.  n.  (im. 

d.  SacJie  versagen  Br  539. 


.  betrachten  1238. 
StF     Vergegenwärti- 


B    und    P. 

paclie  swM.  Schinken  Br  2603. 
j.adkubl  HtM.  Badl.äbel  H  1981. 
l)atten  swV.  geifern  III.  1449. 
Itaichen  s.  waiclien. 
balckh   StM.   Haut   Br  zu   1552,  15: 

Balg  (Scheltwort)  Br  1552,  13. 
pannung  stJ'''.  Erliarmnis  2-^69;    III, 

466  uö. 
pärtling  stM.  Klosterbruiter  III,  1284. 
past    stM.   Rand   eines    Saminfsto/l'e.s-, 

Boz.  Raitb.  von  1495  nö. 
Patriarch  Plur.  patiiarcher  III,  552. 
pau  Plur.  peue  Bauten  II  2137. 
paiien    sw  V.    <dis.    dn-v    Feld    beliatien 

III,  1458. 
pau.sieren    sirV.    P<ni.se    tuuchen    Br 

nach  2928. 
bedencken  stcV 
bedenckchiuig 

gung  Br  1074. 
bedeuchten  swV.  bedünken  1758. 
befremden  sw  V.  stutzig  machen  Vorsp. 

694,  refl.  m.  Gen.  sich  verwundern 

Br  181. 
begaben  sivV.  beschenken  694  uö.,  be- 
zahlen II 1345,  almuesen  beg.  Alm. 

geben  M  zu  St  339. 
began  anV.  almuesen  Almosen  geben 

339. 
hegen  an  V.  trans.  feiern  422. 
begem  sivV.  verlangen  m.  Gen.  Pf  zu 

851,  St  2679:  m.  Acc.  843, 861,  2679 

(AB  Pf)  uö. 
begir    stF.    Sehnsucht    2016,    Seelen- 

befangenheit  781. 
begraben  stV.  einprägen  1276  uii. 
behafteu  .<tivV.  intr.  m.  Dat.  festsitzen 

1881. 
behausen  swV.  behergen  H  zu  III. 

11«>8,  13. 
behefiften   swV.  anbinden  183<i,  fest- 

nehmm  272. 
b.'helfen  stV.  helfen   1928. 
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belmettxing  stF.  Beicachung  Br  zu 

m,  190,  7. 
beigely  ("Demi«,  von  buoc)  PL  Hühiier- 

schenkel  Vorsp.  1306. 
beispil   stX.   Gleichnis   721.    Vorbild 

Vorsp.  78. 
beiten«^]'.  warten  2\.bbu<).,  erwarten 

III,  507  (m.  Acc.  Pf,  Gen.  AB)  s. 

erpeiten. 
bekchanter  part.  Adj.  Freund  Br  249. 
bekcbennen  sioV.  bekannt  machen  Br 

940  uö.,  verkünden  Br  159. 
bekommen  st  V.  m.  Gen.  begegnen  2288, 

m.  JJat.  zu  Teil  iverden  2559. 
bekümem  s.  kümern. 
belaidigen  .su-V.  nhd.  Bed.  Br  1191. 
belangen  .s?<'T'.  gelüsten  1875. 
pen  StF.  Strafe  324  nö.  (s.  Anm.J. 
pen  wohl  ein  Plnr.  von  pon  (?)  Bohne 

Vorsp.  1320. 
benügen  sicV.  m.  Dat.  d.  Pers.  u.  Gen. 

d.  Sache  genug  sein  254,  reßex.  mit 

an  sich  begnügen  514;  (ds  part.  Adj. 

zufrieden  589. 
berait  Adj.  vollständig  915;  m.  Dat. 

zugeteilt  484,  1002. 
berichten  srr  V.  belehren  Br  zu  1415,  8. 
bem  stV.  bringen  416. 
peioieren  sivV.  belegen  mit   grossen 

jamer  M  zu  St  68,  4. 
penierig  Adj.  gelenkig  BIT  zu  111,832. 
besamblen  .v?«;  T.  versammeln  Br  192. 
besohalt'en  st  V.  erschuften  2387  uö. 
beschechen  stV.  geschehen  2026  uö. 
pescheid  (mhd.  beschide)  Adj.  schlau 

H  727. 
beschissen    part.  Adj.   betrogen   III, 

1300. 
besclUiessen  stN.  Alj.schlu.ss  1930. 
peschwer  stF.  Anliegen  II  1868. 
pesichten    swV.    besichtigen    7?    zum 

Vor.sp.  1033,  27. 
besinnen   .stV.   ersinnest   Bll  zu    III 

14H1,  4. 
besorg  slM.  Besorgnis  Br  1584. 


besorgen  stcV.  trans.  fürchten  Vorsp. 

1604  uö.:  m.  Gen.  H  21dO. 
bestan  anV.  intr.  stehen  Hl,  631. 
bestatten,  bestäten,  pestett^n  swV. 

in.  zw  beerdigen  2591,  2607,  2632  mö. 
besten  anV.  intr.  bleiben  2191. 
pestendig    Adv.    beistehend    Bll   zu 

III,  1497,  19. 
besteten  swV.  beglaidjigen  Br  1300. 
pesuech  stM.  Capitalzins  BIJ  zu  IT 

1850. 
pesiinderbar  Adv.  besonders  730. 
betawben  swV.  betäuben  1873. 
betragen  swV.  m.  Acc.  verdrie.s.^en  III. 

196  uö. 
betragen    sw  V.    reß.    sich    begnügen 

Nachsp.  125. 
betrisig  rtrf;.  Subst.  der  Bettlägrige  Vor- 
spiel 86. 
betschwester  stF.  (spöttiscfij   Vor.-ip. 

603. 
peugen  siel",  niederbeugen  2083. 
beviln  .<;»•  V.  m.  an  oder  Gen.verdriessen 

Br  82,  refl.  Br  2527  uö. :  m.  Gen.  n. 

Dat.  zu  viel  .fein  St  497. 
bevragen  .s?rT'.  reß.  sich  besinnen  III, 

675. 
bewaren  swV.  reß.  sich  retten  III,  225. 
bewegen  sicV.  bewegen  Br  2256,  lie- 

unruhigen,  quälen  1154. 
bewem   ftniul.   bewaeren)   .m'T'.    er- 
proben 633. 
bewist  part.  Adj.  hewusst  Br  736. 
bezagen  sw  V.  reß.  zaghaft  sein  Br212b. 
bezaichnng  stF.   Vorbild  401. 
|ifante  swF.  Baum  unter  dem  Zettelf!') 

des  Webers  II  2126. 
pf'enbart  (=  pfenbrat  =  j)t'enuigbrot) 

stK.  Brod  zu  einem  Pfennig  II  m 

III,  1414. 
pfoss  stM.  PI.  pfesseii   Flaumfciln 

Vorsp.  1312. 
pgir  .S-.  begir;    ]>liansen   .v.  bell, 
phlegen   stV.  des   galgons   )ilil.   ow 

Galgen  hängen  1781, 
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plilicht  stF.   Vemnkvortunfj  lOT»  vo., 

Vcyßicläuni)  1370;  Lehre  196;  .r»r 

hloMsen  llmachreihiing  220  ;<'>. 
phlicht  pari.  Ad},    rerpßichtct    lfc03 

Cs.  Anm.). 
pidenifüi,   pidnen   s?<'F.   erhehni   III, 

1007;    ^Vi    lir,    f^   »^;.    v.    awc/t 

erbidmeii. 
pilgi-am  und  pilgrein  (mhd  pilgenjii) 

.slM.  Pilger  1659. 
pillich  Adf.  geziemend  Br  2997. 
]»irt  Ä.  bern. 

platter  /''.  aufgrhlühte  Tierhln.He  20'M. 
plech    f)tN.    Verliistenmg    III,    1251, 

H.  Anm. 
pleckhen  aivV.  hlitzen  III,  940. 
plitz  swM.  Jilitz  III,   1010,   //  1449. 
plod  Adj.  .i(hiv((ch   lir  734,   .s.  Anm. 
blodikchaits//''.  Zaghiftigh-il  Br  1099. 
pluetztliropfen  Br  260. 
plunder  stM.  spöttiscli  für  Mantel  868. 
polsterschuech    ■•<tM.   Filzuchuh    IFI, 

1401. 
jjolt  stM.  Kobold  in,  1445 ;  vgl.  Grimm, 

Wb.  V,  1551  (wenn  JRiickert  bold 

.schreibt,  kann  er  eine  rolk-'itiimlifhe 

Untei'Uuic  gehabt  haben  K 
porja;  M.  Bürge  ff  1411. 
poscli  stM.  Busch    \'or.sp.  1641. 
pot  stN.  Gesetz  fl  1063. 
pottenprot    stN.    Botenlohn    ff    787, 

lir  12(;9  uö. 
präg  KtK.  Gepräge   Vorsp.  1615. 
prait  *■.  bevait. 
pram    ■ftM.    liandbesatz    If   .:>!    III, 

1381,  2. 
prang  KtM.  Prunk  Br  1448. 
])raiigeln  sie  l '.  prunken  Bfl  zu  H 1985. 
bratsch  m.  i^wPl.  (vom  ital.  braccia) 

Elle  Boz.  Haiti).  1495  ^S'.  XLIV). 
preymzeit  stF.  Morgenzeit  Br  1395. 
II rein  (mJid.  prin  *.  bri)  .stM.  Ifafer 

79,  III,  1468;  n  772  u6. 
prellen  sirV.  m.  gegen  anrennen  Br 

3571 . 


prent  pari.  Ailj.  m    wein   fh'oilmin 

//  1918. 
pre.sten    nt\'.    Xom.    il.   Surfit-  Jthl<n 

Br  2922. 
prett  HtN.  Spielbrrtl  If  lOl'J. 
l)rob  stF.  Sjiieljn'obe   B0.7.  Bailb.  von 

1495,  .V.  XLV  w,. 
prophf'ti.sieren    swV.    u-einxagen 

Br  1409. 
prosnen  Plur.  Brottamen   Voriip.  257. 
pruecli   stF.  Hiijthose   III,    1369   uo. 
pnisttuecli  stN.  PI.  -tieher  ff  zn  Ilf. 

1381,  2. 
pschber,  p.schei<l,  b.sorg  s.  unter  be. 
puckliens   sültst.  Adj.    Bocktteisch 

ff  2165. 
pueg    stM.     Ühergelenk    des    Beines 

1769. 
bues  StF.   geben    mit    Gen.   Abhilfe 

schaffen  III,  216. 
püessen  swV.  in. Gen.  u.  Dat.  beseitigen 

1136,  »i.  iJat.  u.  Acc.  2551;  s.  htst 

piessen  befriedi/ßen  Br  2921. 
pue.swertiket    stF.    Bussfirtigkeit 

H  1888. 
pumpmetten   f<tossmetten    If  924  (s. 

Anm.  zu  matten). 
pundt  stM.  verabredetes  Zeiefien  //745; 

Anklagepunct  lir  2193. 
punt  StM.  Fessel  Br  4611. 
biirgemaister  stM.  Duneben  burger- 

niaister  Bürgermeister  Boz.  Haitb. 

von   1514,    ,S'.  CCXIJT,   (TXLIV. 
piirpurklaid    stX.   Seidenmuntel    da.s 

weis  pkl.  Br  Ante,  zu  St  1577,  7; 

Br  Anw.  nach  2288  uö. 

D. 

danchliper  Adj.  m.  Gen.  danldmr  i'ür 

M  zu  St  1245,  2. 
danderen  .stX.  Donnern  H  1882. 
dandersclilag  .s/.l/.  Donnerschlag  III. 

927. 
dannuflit  Ailv    soilann  noch  225  uö. 
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darlegiuig  stF.  Aufiraml  Boz.  Bnith. 

von  1478,  .y.  XLIL 
darumben  Conj.  darum  Br  472  vö. 
dasig  Ädj.  hiesig  Br  957  nö. 
dasig   siibst.  Adj.   der  Biesiffe  Br  zu 

ni,  187. 
dasing  sühnt.  Adj.  der  Hiesige  H  768. 
degen  stM.  Held  1315  uö. 
deinig  vif?/,  m.d.  Art.  i5r2962  (s.  Anm.). 
deibidenen  III,  640,  s.  erbidenen. 
derselbig  Pron.  derselbe  447,  449  vö., 

dasselbig  Br  zu  2202,  8  »ö.  disel- 

bign  PL  BH  zu  IIT,  1153. 
deisterben  .ttV.  sterben  BH  zu  St  1766. 
derweyl  Adr.   unterdessen  M  zu  St 

284,  () :  dye  weill  so  Imifie  128  uö. 
destpas  Adv.  destomehr  H  zx  Pf  Jll. 

1168,  14. 
diebswinckl  stM.  nhd.  Bed.  H  1855. 
dienen  swV.  froJmen  III,  1346. 
doch  Conj.  gleichivohl  Br  zu  III,  539, 8. 
dollen  swV.  leiden  III,  1393. 
donnen  stvV.  sich  ausdehnen  1839. 
doselbst  Adr.  nhd.  Bed.  Mzu  St  284,10. 
di'ate  'Ade.  schnell  1716  uö. 
drei  Num.  jiectiert  1423  (AB  miß.). 
dreschen  stV.  losschlagen  2437. 
dmm  8tN.  Ecke  III,  204. 
drüssel  stM.  Mund  (höhnend)  Br  zu 

III,  242,  4. 
durchächten   s/r  I '.  verfolgen   H  644, 

Br  972. 
durchfarn  stV.  trim-s.  hindxrchfähren, 

((i(.i  einem  Durchhiss  stehlen  H  1837. 
durchsclilagen  st  V.  durclislechen  2664 ; 

zersihhigeu   Br  125,  2385. 

E. 

chcij  Adr.'-ijut  2045,  2071  uö.  eb.  sein 

m.  JJtit.    zugchörifi   sr?«    Pf  zu  St 

1132. 
ebenpild  stN.   Beixpiel  Br  956,   BH 

zu  II  1072,  5:  V,„hild  llr  C^;  Ah- 

hild  l!r  iiisr». 


edelman  stM.  Adeliger  III,  895;  H 

1824. 
einmerken  swV.  versiärkte.s  Merken, 

sich  einprägen  27. 
einspeibm  stV.  abs.  einreden  H  124. 
ellendlichn  Adv.  jämmerlich  H  341. 
eitern  swPl.  des  subst.  Adj.  die  Ältesten 

(des  volckhs)  Br  119. 
empfengcklich  Adj.  empfangend  Vor- 
spiel 1539. 
engachen  .<<wV.  enteilen  III,  227. 
enterkrist  s.  anterkrist. 
entgen  anV.  davongehen  2190. 
enthalten  stV.  reß.  warten  JH,  613. 
entlassen  stV.  refl.  d3^e  äderen  .«/r/j 

erweichen  1788. 
entleich  Adj.  n.  Adv.  endgiltig  1930 <<fV. 

sicher  BH  zu  UI,  250. 
entscbleychen  f>tV.  davon  schleichen 

271. 
entschulden  swV.  refl.  sich  erfolgreich 

verteidigen,  entlasten  1157. 
entschuldigen  swV.  entlasten  Br  1491 

uö. 
enttrawen  (mhd.  entriuwen)  Atisruf: 

hei  meiner  Treu!  Br  zu  512,  19. 
entweren  swV.  berauben  III,  1123. 
entweriFen    stV.    püder    vorzeichnen 

Boz.  Baitb.  von  1514  (S.  CCXLI). 
entwicht  stN.  nichts  Br  366  wo. 
eepnich  stM.  H  zu  Pf  IIT,  1168,  12. 
eepruchig  Adj.  ehebriichig  H  216. 
erarnen  swV.  erlösen  2605. 
erbanneu  stN.  Mitleid  Br  zu  1921. 
erberlich  Adv.  ehrenvoll  2606. 
erbidmen,  erbidnen,   erpidenen,  er- 

pildmen  sw  V.  erbeben  1264,  Br  zu 

2440,  1,H  1446  uö. 
erblinden  sivV.  reß.  sivhidind  »lachni 

Br  4543,  .s.  Anni. 
erden  swF.  Erde  Br  zu  2670,  8. 
erdenckhen  swV.  bedenken  Br  8243. 
ertragen    .wT.    reß.   tn.    Gen.    durch 

fragen  inne  werden  III,  919. 
criVciuMi  swV.  reß.  froh  sein  Br  ^^21 . 
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erfüllen  810  V.trans.  befriedigen  It  zum    eralichen  Adv.  zuerst  Jlr  578  uö. 

Vorsp.   1033,  24.  erspalten  nt  V.  tram.  zersjialtni  //  233. 

ergeen  an  V.  (jeschehen  Jlr  zu  1 1 1, 735, 3.    er.stören  sw  T'.  zerstören  1702,  AJJ 1048. 
erget'/.en svj\'.ljcfrcienm.Gen.d.Sadte    ertötten  swV.  tödten  1111. 

E  zum  Vorsp.  1033,  25,  m.  Ate.  Pf,    erweckhen  hw  V.  uufreizeti  II 1818  m. 

m.  Gen.  A  ß  lir  III,  364.  i      wider  gegen, 

ergv&hen  slW  durchskchen  l!  II  zu  St    erwegen    swV.   zurückgewinnen    III, 

2729,  19.  1100;  emporheben  lir  zu  III.  037,  5. 

ei'lieben  stV.  aus  dem  Grub  erheJten,    ei-welt   suhst.   Adj.    der   Auserwählle 

beleben    III,    303;    reß.    sich    über-        111,484. 

heben  1131;  die  redt  erheben  gut    erwinden  «<r.  warben  jBr  4128;  »«.  an 

sprechen  2f)12.  ;      ablassen  von  lir  4235. 

erhöchen   swV.  reß.   sich   überhöhen,  \  ev7.Si\ge\i  sicV.  offenbaren  11  GOf). 

überheben  Pf  zu  St  1131.  erziehen  stV.  aufhängen  Vrjrsp.  1361, 

ev\i.sini  pari.  Adj.  berühmt  1304.  i      überziehen   U  H  zu  II  1096,  9. 

erklären  swV.  verklären  526,  624  uö.  1  es  (dial.  ös)  Pron.,   alter  Dual,  ihr 
ei'kliegenf'mM.erklüegenVsvüT'^.  </•«««.        //  188,  974  uö. 

ausklügeln   die  wort   auf  laugnen    eestandt  stM.  Br  4584. 

II  zu  in,  1295.  I  etlinch  Num.  etliche  7/1883. 

erkücken  .s«']^  e;'«yw«cA"eH  iV^ac7i*p.  138,  '  etschland   stN.   Land  an   der  EtAch 


zum  Leben  erwecken  Nachsp.  89,  H 

69  uö. 
erkuellen  swl'.  erkultoi  III,  1452. 
erledigen  sw  V.  m.Gen.  Ixfreien Br  130. 
erlediger  stM.  Erlöser  lir  3190. 
erledigungs^i''.jBe/mM»iY/-ßr^j<  344,10. 
erlesen  sw  V.  erlösen  IUI  zu  III,  1497, 8 

m.  Part,  erlesu. 
erneren  swV.  erretten  m.  von  St  1262, 

m.  vor  //  1209. 
erpeiten  st.'^V.  m.Gen.  erwarten  11821 

Part.  erpeit(et);  s.  beiten. 
erplenden  swV.  verblenden  970. 


Lesart  zu  H  1792. 
etwan  Adv.  irgend  wann   1787  uö., 

vielleicht  III,  942. 
etwar  (etbar)  Adv.  irgendwo  H  2146, 

etber  11  1886  uö.,  etwe  II  1896, 

etwo  Br  zu  2678,  8. 

F  imd  V. 

vaig  suhst.  Adj.  der  Unselige  Vorxp. 

1610,  Furditsame  Nachsp.  105. 
välen  swV.  m.  Gen.  verfehlen  510. 
vall  StM.  zur  Umschreibung  H  63. 


eri^Ym^en  swV.reJl.  sich  verblenden  lir    valsch  stM.  Betrug  1140. 

4543,  8.  Anm.  valschlich  Adv.  treulos  Br  zu  St  1591. 

evti&tewswV.refl.  m.Gen.  sichsättigen    ism  stM.  Vorhang    1265,   Fahne   III. 


III,  1496. 

erschepfen  «>i  r.  reft.  der  tayg  über- 
laufen III,  1413. 

erschleichen  s.  überschleichen. 

erschnellen  stvV.  ereilen  III,  492. 

ersclu'icken  swV.  erbeben  1815. 


321  uö. 
vast  Adv.  (im  Reim)  fest  2136,  sonst 

vest  sehr  820  uö. 
taulcklich  Adv.  faul  III,  1457. 
vechten  st  V.  fechten  mit  für  und  nach 

1403  uö. 


erschwitzen  swV.  sehr  sditcitzen  1164.    fendrichA7i1/.FfyinWcÄ.ßrr« III,  190,4. 
erseigen  (mhd.  ersigen)  stV.  versiegen  i  fer   (mltd.    verre)   A<fj.  fem    Br   zu 
BH  zu  St  2729,  11.  \     2020,  4. 

Hiru  II.  Wackernell,  Quellen  u.  Forsohungeii.   I.  34 
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verachten  swV.  ausrotten  II  148. 

verbintten  stV.  iron.  ainem  aines 
InnaiifhaKen  Br  1282. 

verdenckhen   anV.   verdächtigen 
U  1936. 

verderben  stV.  trans.  zu  Schaden 
bringen  III,  521. 

vergaclien  sicV.  refl.  in.  in  sich  über- 
eilen 1356. 

vergeben  stV.  verraten  Br  1203. 

vergebens  Ädv.  umsonst,  ohne  Zweck, 
daher  unerwartet  Br  zu  St  Amv. 
vor  1976. 

vergen  anV.  reß.  vor  sich  gehen,  ge- 
schehen in,  737. 

vergiessiing  stF.  Br  138. 

verhalten  stV.  hintanliuUen  Br  zu 
2298,  1. 

verhelfen  st  V.  trans. verschaffen  BrllA. 

Verheugen  stvV.  m.  über  verhängen 
Br  182;  zugeben  Br  653. 

verhentigkayt  stF.  Schlechtigkeit  III^ 
1150  (von  verhandeln  schlecht  han- 
deln). 

verhören  sw  V.  veruntreuen  T'orsp.l656. 

verhueten  sivV.  behüten  III,  1069; 
bewahren  Vorsp.  1551. 

verirrung  stF.  Br  zu  III,  592,  6. 

vei^jechen  xtV.  sagen  III,  783  ^^ö.^, 
sprechen  2027  uö.,  zugestihen  Vorsp. 
1750.  verj.  i.  hertzen  einsehen  Vorsp. 
1763;  bekennen  1030,  III,  581  mö.; 
behaupten  1054,  m.  willen  verj. 
wissentlich  behanjiten  1086. 

verkeren  swV.  ausschütten  II  772. 

verkchlagen  .sivV.  zu  Etide  klagen. 
Br  1365. 

verkhuplen   swV.   BTI  zu   III,  1481. 

verlangen  stN.  Sehnsucht  Br  zu  344, 1. 

Verliesen  st  V.  verlieren  2448  uö. :  zu 
Grunde  richten  A  B  zu  III,  521. 

vennaillen  sw  V.  reß.  sich  beschädigen 
1747 ;  y ermayligen  sw  V.  reß.  sich  be- 
ßeckenllll,  beschädigen  Br  zu  1747. 

vernichten  AW  V. geringschätzen  //1931. 


vernuft   stF.  begi'ej^en    Besinnung 
erlangen  2153. 

verordnen  strV.  in  Ordnung  bringen 
Br  564;  zuteilen  H  703. 

ven-aten  stN.  Verrat  1604. 

verrent  Adv.  fern  Br  Ante,  nach  3547. 

verreren  swV.  vergiessen  1251. 

veriiiecht  Adv.  ruchlos  Br  1175. 

versachen    sicV.  reß.    sich    verhalten 
I      H  1814. 

verschlagen  stV.  ablehnen  1457,  hin- 
dern M  zu  St  124. 
I  verschliessen  stV.  nhd.  Bed.  1396  m. 
'  Gen.  (AB  St),  Acc.  (Pf). 
I  verschniachen  swV.  m.  Dat.  gering- 
fügig ei'scheinen  Br  zu  III,  869,  8. 
1  verschmechen  strV.  beschiwjtfen  Hr 
I      128. 

versclireiben   stV.  einxchreihen  1220. 

verschulden.««  V.  veridien  Brzu  1493.7. 
'  verschweigen    stV.    schweigend    ge- 
schehen lassen  III,  873. 

verseren  sw  V.  verletzen  Br  zu  1989, 4. 

verspechen  sw  V.  ausspähen  804. 11102. 

verspeiben  stV.  mit  Flwhredm  rrr- 
un^hreti  Br  2983. 

versprechen  stV.  verteidigen  2273. 

verspruczeln  swV.  Irans,  bespritzen 
BH  zu  H  1096.  9. 

verstainen  swV.  steinigen  Vorsp.  1439. 

verstaint  2)art.  Adj.  versteinert  2447. 

verstandt  stM.  Verständiges  Br  4587. 

verstelen  stV.  stehlen  Br  zu  Itl,  869, 4. 

vert  Adv.  voriges  Jahr  1986. 

vertragen  stV.  iiachsehen,  verzeihen 
III,  900;  gestatten  Br  1875;  ver- 
schonen «».  Acc.  Br  2269,  Acc.  d. 
Pers.  ti.  Gen.  d.  Sache  1444;  ent- 
hellen  m.  Acc.  Br  10a  1.  vertragen 
Part.  m.   Gen.  entledigt  1010. 

vertrauen  stN.  nhd.  Bed.  II  160. 

verui-taileu  swV.  verurteilen  1933; 
Br  zu  1926;  s.  urtailen. 

Verwalter  stM.   nhd.  Bed.    Br  223S. 

verwan(d)len  sw  1 '.  tnissdeuten  Br  1312. 
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verwegen  stV.  refl.  yefuJist  nein  1780; 

verzichten  B II  zu  III,  361,  6. 
verweisen  hwV.   in.  Gen.   der  flache 

nntertveiscn     (M    dafür     unnder- 

weisen)  II  322. 
vei'werftüng  .sth\  Auswurf  Hr  2117. 
verwissen    anV.  re/t.   sieh  uuskennen 

1 166. 
verzeichen  (mhd.  verzihen)  stV.  ver- 

uieiffcrn  Hr  zu  2552,  10. 
verzern  swV.  vernichten  H  1876. 
verzetten  siiiV.  verstreuen  H  1020. 
verzickhen    swV.    Wechsel    verz. 

Wechsel  fälschen  III,  1355. 
verziegen  (udid.  verzielioni  stV.  ver- 
zögern III,  610. 
ligur  stF.  Spiel  7,  116'J,  2829,  Hl,  12; 

For.sp.  77.     Dramatische  Scene  S. 

CCXXXTIT;  BII  1239;  Vorsp.  61. 

Dramatische   Person   1229.    Gestalt 

III,  849  (v(jl.  die  Anmerkungen  zu 

den  Stellen).   Vorbild  H  531. 
figurieren  stoV.  trans.  ein  Spiel  zur 

Darstellung  bringen :  den   passion 

üg.  S.  C;   lir  1374  dafür  hinau.s- 

iigurieven;  vgl.  Anm.  zu  7. 
vingerl  stN.  Fingerring  III,  1179, 
Hechten  stV.  verjlechten  2080. 
Hedertasch  stF.  FlattertaschfspöttiichJ 

III,  1484,  Br  4566. 
lliessen  .s^T^.  flüssig  werden  III,  1494. 
volmechtig    Adj.    bevollmächtigt 

Br  2243. 
vorbehalten  stV.  vorbehalten  H  1858. 
fordern  swV .  zusammenrufen  üollverz. 

von  1514  S.  CCXLF. 
Vorgang  stM.  Vorrang  Br  904. 
vorgemelt  purt.  Adj.    vorhergenannt 

Br  2265. 
vorkauf  st.  wucherischer  Vorkauf  III, 

1355  (H  furkliauftl 
vorsehen   stV.  früher  sehen    Uli  zu 

III,  805,  9. 
vorsprech  .s7il/.  Advokat  jlnw.  vor  III, 
1322. 


vortl  fitM.  Vwteil  H  2157. 

fragen  hwV.  befragen  m.  Acc.  d.  Sache 

Pf,  Gen.  AB  III,  593  uo. 
fraydig  Adj.  kühn  III,  267  und '.i\h. 
fray.samlich  Adv.  grässlich  A  H  li  II 

zu  HI,  853. 
frawenzucht  stF.   frauenhafter  An- 
stund 2320. 
frey  Adj.  frei  vor  un/l  von  (Hr)  1425. 
frey    Adv.    an    synnen    ungebunden, 

frech  III,  1207  (s.  Anm). 
freilich    Adv.    allerdings    M    zu    St 

1137,  1. 
frisch  stF.  Sommerfrische  S.CCXIjIII, 

Anm. 
fristen    »loV.    verfichonen,    am   I^ben 

lassen  1300. 
fröüch   werden  wj.    Gen.   St   B  Pf, 

Acc.  A  2586. 
fron  Adj.  heilig  1285. 
fruestuckh  stN.  BII  zu  III,  667,  19. 
frum  StM.  Vorteil  1150. 
fiider  Adv.  vorwärts  Br  3091. 
füdem  swV.  beschleunigen  U  5CÖ,  reft. 

sich  vorwärts  machen  Br  2323. 
fuederlich  und  fuderlich  Adv.  sofort 

III,  163. 
fuegen  swV.  intr.  ^a.s^<e«  Br  zu  III, 

130,  6. 
fuegsam  Adv.  schicklich  III,  443. 
füran  Adv.  fortan  bSG,  Är^i«  1415,  6. 
fürheben   siV.  (lockend)   vor  Augen 

stellen  H  126. 
fürkanfen  stN.  wucherischer  Vorkauf 

III.  1466. 
fürkchomen .«/ r.  herbeikommen  HrlOö. 
fürnenien  st\'.  sidi  herausnehmen  123ö. 
fürsechen  st  V.  tran.>i.  Vorsorgen  107, 
124  uö. 

G. 

gach  StF.  Eile  Vorsp.  1B89. 
gäch  Adj.  fri^'ich  III,  811. 
gayll  StF.   Übermut  lU,  280. 
ga,ysse\ruette  stcF.geiselartigeEute96. 
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f^aissens   siütxt.  Adj.  Ziegenfleisch  H 

2165. 
gamlich  Pf  und   gemlicli    BH   Adj. 

Instiff  zu  St  1538. 
gan  anV.  unter  dem  volck  im  Volke 

auftreten   129;    urtaj'l   des   todes 

Todesurteil  ergehen  1B14  uö.  Prät. 

geiig  s.  Anm.  zu  H  1234. 
gas  (mhd.  gaz)  Perf.  gegessen  Vorsp. 

1035. 
gaugelman  stM.  Gaukler  Vorsjj.  605. 
gauglen  swV.  Gaukelwerk  treiben  Ji 

zum  Vorsp.  1087,  2. 
gebe    (mhd.   gaebe)    Adj.    erwünscht 

Br  2236.  s.  Anm. 
geben  stV.  verraten  1622,   verkaufen 

Vorsp.  1332  uö. ;  refl.  m.  in  sich  er- 
gehen 57. 
gebet  stN.  Bitte  Br  80. 
gebiert  s.  gewarren. 
gedagen  stN.  s.  ungedagen. 
gedagen  sivV.  schweigen  1167  uö.  ver- 
schweigen in.  Gen.  (Pf  Acc.)  987  uö. 
gedenckhen  anV.  m.  Acc.  beherzigen 

H   1206,    JH.   Gen.    St    1249    uö. ; 

eingedenk  sein  525;  überlegen  270; 

refl.  m.  Inf.  sich  überzeugt  halten  975, 

m.  umb  überlegen  262.    Davon  ein 

Prät.  gedaucht  975. 
gedeuchen,  gedeichen  {mJid.  gedihen) 

stV.  gedeihen  Vorsp.  1  ;s.  Anni.J. 
gedieht  stN.  Erdichtung  Brzu  III,  109. 
geding  stN.  Kaufgeld  Br  zu  512,  1. 
gedingen   .'<wV.   erhandeln,    erreichen 

1666. 
gedingen  stN.  Hoffnung  II  1904  uö. 

StM.  III,  1170. 
gedrang  stM.?  Bedrängnis  2145, 
geduld  stF.  Duldsamkeit  Br  zu  2646, 8. 
gedulden  swV.  dulden,  gestatten  BH 

zu  126,  10. 
gefallen  stV.  belieben  839;    zufallen, 

zu  Teil  werden  2172. 
gefangen  part.  Adj.  befangen  Vorsp. 

1747. 


gefär  (mhd.  gevaei'e,  auch  gev^aerde) 

st.  Hinterlist  III,   1371  uö. 
gever  Adj.  nachstellig  H  1832. 
gefaren  stV.  davon  kommen  III,  70; 

m.   mit    verfahren   m.   einem   2<)06. 
gefelUg  Adj.  gefallend  Br  1058. 
gefleissen  ( H  refl.  fleissen)  st  I '.  fleissig 

sein  III,  1278.     - 
gefreuen  swV.  trans.  erfreuen  Br  11^)3. 
gefreundt  Adj.  verwandt  Br  898. 
gegel  StM.   Übermut   H   1099;   .s.  bei 

Schmeller  gogel,  gögel,  gegel. 
gegen württig  Adj.  anwesend  1416. 
gegenwürtikaitt  stF.   Gegenwart 

H  319. 
gehaben   .fivV.  erwerben  1528;  fest- 
halten 2335  und  Pf  Br  zu  1528. 
gehalten,  kalten  stV.  behalten  in,  178. 
geher  stN.    was  man  hört,    Predigt 

Vorsp.  1756  (s.  Anm.). 
geherlo-s,     kherlos    subst.    Adj.    der 

Gehörlose  H  67. 
geheuchnus  stF.  Heuchelei  Br  1479. 
gehilffig  «.  gehilflichen,  BH  hilfflich 

Adj.  behilflich  Br  1534,  H  1336  m, 
geiden   (mhd.  giuden)  sirV.   m.   von 

ridimen  Nachsp.  190. 
gelauch  Adj.  aufgetrieben  2091. 
gelegen  swV.  darniederliegen  H  1099 

{vgl.  ligen).   trans.  legen  165s. 
geleichen    stV.    trans.    gleich    stellen 

Br  zu  1989,  10. 
geleichen  stN.  Leuchten  ?  III,  898. 
geleichformig  Adv.  scheinbar  Br  nach 

875. 
geleiden  st ]'.  ertragen  2149. 
gelingen  st]',  m.  sein  //.  haben  (Br) 

2174. 
gemain   stF.    in    der   gi-uiam    iiisii<- 

sammt  661   uö. 
gemain  Adj.  allgemein  2031,  im  Plur. 

subst.    das    Volk    Vorsp.    1574.   — 

Adv.  gemeinsam  1011. 
geniainet    part.    Ad^j.    gewogen    176, 

H  1402  uö. 
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gemainiklich  Adv.inurfenammt  1440  «cj. 
geiiiirit  ixirl.  Adj.  mit  Mi/nlun   /je- 

mischt  Br  zu  2416,  5. 
gen  anV.  vür  .sich  g.  vorwärlH  gehen 
897 ;  IranH.  überkommen  2009 ;  in. 
nach  c^avrs-  holm  lir  zu  284,  7 ;  mit 
in  ^?t  etiras  ffelmif/ni  Xachsp.  110 
genesen  .s7K  (nom.  tu.  fiaben  (febüren 

H  1123. 
genötig,  gnettig  Adj.  notwendifj  li  II 

zu  H  140G;    Br  zu  2929,  9. 
geniiegeii  swV.  rejl.  .sitli  bef/nüt/en  183. 
gependt  stN.  Kopfputz  III,  1178. 
gepflicht  .stF.  Gemcitwichuft  lir  1350. 
gepitt    ütN.    bittweise    Aufforderung 

Br  3594. 
gepot    stN.    Hvrrndtdfl     l'<r    zu    III. 

368,  6. 
geprest  stvM.  Muiupd  IUI  zu  II  böH. 
gepresten  stV.  fehlen  Br  1172. 
gcpre.sten  stN.  Mangel  H  553. 
ge])uvt stF.  Herkunft  1705 ;  (desVolkes) 

Ursprung  1991. 
ger  stF.  Verlangen,   oft;  zur  blossen 

Umkehr.  471  «ö. 
gel'  sio.?  Aufputz  (an  Frauenröcken) 

III,  1182. 
gerechter//,  zurcchtgerichtet  HiGSuö., 
passend  III,  1489  uö.,   dexter  872. 
gerechtigkehait  stF.  Rechtsanspruch ' 

Br  407. 
geregen  su;V.  bewegen  1819. 
gericht  --^tN.  Gericht  1452  uö..  Gerichf.9- 
bercich   1463,   gerichtliches   Schuld- 
urteil 1447. 
gerichtesanit  stN.  Amtsgericht  1715. 
gerst,  gersten  Br,  swF.  (rcrste  III,  811. 
geniechen  swV.  begehreti  II F,  644  uö. 
gesag  stN.?  mündliche  f'lwrlicferung 

Br  2275. 
gesanck  .*/3/.  .SY  Ali(N.  HHPf)  1638. 
geschahen  .sv/'F.  schaden  Br  210  ?/ö. 
geschaffen  stV.  awirichfen   lir  238. 
geschaidt  Aflj.  schlau  lir  zu  15.^2,  18. 
geschauen  swV.  .sdutuen   II  2128. 


geschieht  stN.  (F.  Ä  Pf)  Fügung  2561 ; 
s.  auch  gesicht. 

geschicken   swV.  aw/rdnen   H  1327. 

geschnitzt  Adj.  erfinderiHch  Br  4-521. 

geschnäter  «/iV.  Genchnutter  II  1108. 

geschriflftweis  ■'<uhst.  Adj.  der  Schrift- 
gelehrte ( t/iblischj  //9H,  Vortip.  1650. 

gesicht  slF.  und  stN.  Augenlicht  188; 
das  Gesehetncerden  H  zu  LEI,  1283, 1; 
Traumgesicht  1725 ;  —  geschiclit 
1730  (H.  Anm.). 

gesigen  8wV.  siegen  III,  480. 

gespötterei  stF.  Verspottung  1238. 

gestald  StF.  Aussehen  Br  1344. 

gasten  =  sten  H  394. 

gestorben  part.  Adj.  Br  8087,  3180. 

geschtraunens  sahst.  Adj.  Hummel- 
Jleisch  n  2165. 

gesunt.sM/.  GesundJwil  2180,  Br  1235. 

gesundhayt  stF.  Ges.  des  Glaubem 
lU,  759. 

getötten  swV.  tödten  Br  zu  1708,  7. 

getragen  .ttV.  ertragen  1907;  rf^.  mi. 
mit  vereinbaren  H  1280. 

getrauen  stN.  Vertrauen  H  1341. 

geturren  anV.  wagen  2192  wo. 

gewalt  .stM.  (StF.  ?)  Getcalt  1712  t<ö. 
gew.  geben  w.  Gen.  Gew.  verleihen 
aber  etw.  Br  zu  III,  515,  6;  Kraft 
.ßr  2807, 3580 ;  Herrschermacht  1496, 
Herrscherrecht  1509  (/ö. ;  göttlicher 
Wille,  Gebot  Br  629;  Recld  Uf,  818: 
Machtbefugnis  ßr  2289;  Führeramt 
lir  880;  tjewaffnete  Macht  LU,  1026; 
GeiPaltthat  U  1642. 

gewaldtig  s((ö«^  ^f//.  Gewalthaber 
Br  899. 

gewer  .<^?'.  Gewahrsam  III.  1121. 
gewin-en,gebierenP/,  .«ffcK.  verwirren 

III,  121  »<ö. 
gewissen   ^»^K  .^j   Gewissenhaftigkeit 

Vorsp.  1404. 
gezabelen,    geczaplen  swV.   zappeln 

2117. 
gezigen  .s.  zeichen. 
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gezeugen  sivV.  m.  auf  Zeugnis  ab- 

legen  gegen  1064. 
getzüchttigen  swV.  züchtiffen  1686. 
gm(en)  swV.  gähnenUI,  1280. 
glast   stM.    Glanz,   oft;  zur   blossen 

Umschr.  708  uö. 
gleich  Ade.  .sogleich  H  160,  183  uö. 
gleichsner   stJSl.   Gleissner   Br   2253. 
gleichsnerey  stF.  HeucheleiVorsp.lQbl 
gleichwoll    Conj.    gleichicohl    Br   zu 

1493,  9. 
glumphen  -stN.  Glimpfliches  Br  1545. 
gnettig  s.  genötig, 
goder  stN.  Gurgel  Naclxsp.  184. 
goUer  StN.  Koller  H  zu  in,  1381,  2. 
götterey    stF.    Gottheit    Br   zu   III. 

539,  15. 
gotzforclitig  Adj.   gottesfürchtig   Br 

zu  2588. 
grausamlich     Adv.    grau.sam     2098; 

schrecklich    Br  Anw.   zu   III,   369; 

grausmalich  III,  853. 
greinen  stV.  weinen  2123. 
gresUng  stM.  Grasaffe  Br  1277. 
grim  Pf,    grimmen    stM.   (stN.?  s. 

Schöpf)  Grimm  2807. 
grind  .stM.  Kopf  R  zum  Vorsp.  1033, 14. 
grisgram  stM.  Zähneklappern  H  zu 

III,  1497,  3. 
gross  Adj.  berühmt  1523. 
grosmächtig  Adj.  nhd.  Bed.  Br  2233. 
gruntlich  Adv.  gründlich  Br  zu  344,  5. 
guetikayt  stF.  Barmherzigkeit  111,505. 
guetwillig  uidv.  bereitwillig  H  111. 
gunst  StM.  (stF.  B II  Pf)  Wohlwollen 

1528. 

H. 

haben  swV.  Prüt.  het  n.  hiet,  Con). 
h'mi  haben,  oft;  m.Acc.  u.  für  halten 
2378 ;  Acc.  u.  Dat.  nehmen  1852  uö. 

haffeii  StM.  Hafen  (ohscön)  III,  1448. 

hafltig    Adj.  festhaftend   Vor.sp.   270. 

haft  (8tN.  St  Pf)  StM.  Haftung  2111. 


haid  StF.  Zustand  H  386. 

hailes  Adj.  heillos  H  1022,  Vorsp. 
489  uö. 

hailmacher  stM.  Heiland  Br  1382. 

hailwertig  Adv.  der  Heilung  würdig 
Vorsp.  1107. 

haimgenn  stX.  Heimgehen  Br  Anw. 
vor  593. 

haymsuechung  stF.  nhd.  Bed.  Br  2966. 

haischlag  stM.  Backenstreich  1142. 

handel  stM.  Rechtshandel  1499, 
1805  uö. 

haudien  swV.  m. Bat.  d.  Pers.  zuwider- 
handeln Br  1311. 

hant  stF.  hinter  oder  unter  (BH) 
s.  h.  haben  m.  Acc.  als  Untertan 
besitzen  1292;  zur  h.  nemen  in  ge- 
richtliche Verhandlung  nehmen  1358. 

handberchsleut  PI.  H  1829. 

hanthieren  s.  anthieren. 

hau  swF.  Haue  BH  zu  III,  667,  11. 

haubguet  stN.  Stammcapital  III,  1347. 

hauchen  (mhd.  hüchen)  swV.  lässig 
stehen  Br  zu  III,  805,  1. 

hederey  stF.  Streitigkeit  II  1925. 

heftlein  stN.  Schliesse  (an  Kleidern) 
III,  1180. 

heint ,  mhd.  hint)  Adv.  heute  Nacht  966, 
973  «61.,  die  kommende  Nacht  II 930 ; 
loechselt  mit  hewt  A  B  III,  12  uö. 

hell  Adj.  hell,  klar  (geistig)  Br  1419. 

hellefürst  stM.  III.,  329  uö. 

henngcker  .st3I.  Henker  Vorsp.  1391. 

hepfe  swF.  Hefe  III,  1412. 

h erprechen  stV.  herüberleuchten  I>r 
3561. 

hen-e  st.  (AB),  swM.(PfBH)  Herr 
III,  727. 

hervom  Adv.  vorn  Br  nach  1548. 

hertz  Gen.  hertzens  B  zu  St  2296; 
Acc.  PI.  hertz    Vorsp.  274. 

hertzlich  Ado.  zur  Steigerung  von 
geren  lir  201. 

hertziigrundt  stM.  Herzensgrund  H 
270. 


i3D 


hertzuschickhen   swV.  refl.  sich  her- 

zuljef//;ljen  Vorsp.  1773. 
heunti^  Arij.  heulifj  ßr  13<)!i. 
liiert  (mhd.  liiirtj  stF.  Hürde  M  zu  St 

546,  9  (8.  AnmJ. 
hilflich,  gehilfflich   lir,  Adj.  behilf- 
lich 2593;  H.  gehilfH«. 
liiiiilkiiid    stN.  das  für   den  Iliminel 

bestimmte  Menschenkind  H  f)94. 
hiinellancU   stN.   Ifiiiiiiiclrrirh    lir  zu 

m,  7(;9,  0. 
hinausfigiirieren  s.  figurieren, 
hiiidan  Adv.   zurück   1289,    1301  uö. 
liinderlistikheit    stJ'\    Hinterlist    Br 

4521. 
hiiifiiran  Ade.  fernerhin   II  533,    Br 

1228  uö. 
hinlegen     sieV.     fortlegen,     beenden 

419. 
hinnach  Adv.  hernach  Br  3201. 
liinneu  Ade.  hier  innen  312;  III,  979. 
hi.stovia  Schauspiel  Br  nach  3230. 
hochf>;ev\itter  sfN.  Br  4579. 
hochniächtig   Adj.   Anrede  für   den 

König  lAdB. 
hochwerd  Adj.  hochwürdig  2590. 
holfart  (die  anderen   Hss.  hochfart) 

st  F.  1136. 
hofl'ung  stF.  Hoffnung  785. 
hofieren  swV.  prnnicen  Br  zu  1576,  5; 

sich  bei  Hofe  unterreden  H  731. 
holder  Comp,  von  holt  UI,  815. 
hohvangen    swV.    falsch    sein    III, 

903. 
hopfen  swM.  Hopfen  Flur,  heppfen 

(=  höpfen)  III,"  1412. 
hossen  swV.  hopsen  III,  1177. 
luddig  Adv.  sich  h.  machen  sich  zu 

Huld  bringen  II  888. 
huldigen  swV.  duss.  B II  zu  11  888. 
hulczen   Adj.   h.    sorg   haben    über- 

ßüssige  Sorge  haben  H  1410. 
huruer    slM.     Stadthornist     (Turm- 

wäcliterY),    Boz.  liaitb.    von    1495, 

S.  XLV. 


I,   J,  Y. 

jamer  stN.  Br  301:>2,  sonst  slM. 
jaraerklag  stF.   Wehklage  III,  658. 
jechen  stV.  sagen,  oft;  m.  Gen.  u.  Acc. 

AB  zu  III,   678  uö.;  .ja  sagen  m. 

zue  158;  zuerkennen  m.  iJat.  u.  Acc. 

1546;  refl.  sich  nennen  2217. 
icht  Pron.  etwas,  oft:  A<lr.  etwa  Br 

zu  III,  783,  5  uo. 
yeben  s.  üeben. 

jedle.s  Pron  jegliches  lir  269,  «.  Anw. 
yetlicher    Pron.    dasselbe    1421    (St 

iegklicher);    //  1639  tui. 
ieczen  Adr.  jetzt  H  790  uö. 
ieczund  Adv.  derzeit  H  841  uö. 
iniprun.stig  Adj.   inbrünstig   BH  zu 

III,  801,  4. 
in  Prdp.  räumlieh  gegen  mit  d.  Acc. 

Vorsp.  lO^jf). 
indechtig  Adj.m.  Gen  .eingedenk  lir  984. 
inder,  indert  (mhd.  iener)  Adv.  irgend 

Br   621    uö. ;    nach    doch    negativ 

Nachsp.  68. 
ingedenckch  Adj.  eingedenk  Br  273, 

1957,  Vorsp.  37. 
irsal  st3I.  Verwirrung  1675,  Br  2266. 
ytbeder   Pron.  jedweder    H  zu    III, 

1272,  3. 
junger.schar  stF.   Schülerschaar  261 

(s.  Anm.). 

C,  Ch,  K,  Kh. 

kalten  s.  gehalten. 

käss  StN.  Käse  Nachsp.  173,  182. 

kauflfen   stN.    Vorkaufen   ID.,    1193, 

s.  fürkaufen  und  vorkauf, 
kherlos  s.  geherlos. 
kerczlerin   stF.   Kerzel macherin    BH 

zu  H  1908. 
kerczliuacheriu  stF.  dass.  1908. 
kliestigen  swV.  kasteien  B II  zu  111, 

654,  4. 
keuche  sipF.  Kerker  U  zu  UI,  1272,  4. 
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kii'chprobst  stM.  Venealter  d.  Kirch^n- 

(jHtes  H  2144. 
klage  stF.  gerichtlicJie  Klage  1307  uu. 
klagen  sto  V.  traius.  beklagen  Br  2726  uö. 
klamper  stF.  Klammer  kl.  anschla- 
gen ein  (beschämendes)  Anhängsel 

verschaffen  Vorsp.  1706. 
chleul  stN.  Knäuel  BH  zu  H  2121,  5. 
conclusion  stF.   Schlu^srede  Br  vor 

4598. 
khornzechent  sw3I.  Zehent  in  Korn 

Br  4546. 
kosperlich   Adj.  kostbar  Vors}).  145. 
kotitung  StF.   Aufwand  Boz.  Eaitb. 

von  1478. 
kot  StN.  2407. 
kraut  StN.   Kranz  (spottend)   H  zu 

III,  1168,  9. 
krewtzen  swV.  peinigen  von  cruciare 

1800. 
kriirap  Adj.  kr.  sins   sein   unredlich 

sein  III,  1463. 
küchel  stM.  gebackener  Kuchen  Br  zu 

lU,  234. 
kuens  subst.  Adj.  Kuhfleisch  H  2164. 
kümmern  sioV.   m.  an  belasten  mit, 

refl.  m.  um  (mit  BH)  sich  um  etwas 

kummern  (M  bekümern)  s.  Anm. 

zu  173;   in  Kummer  bringen  1117. 
kund  Adj.  k.  sein  tn.  Gen.  (Pf  B  m. 

Nom.)  III,  326  uö. 
kuutschaflFt  stF.  Auskunft  III,  1114. 

Br   4480;    Zeugnis   Br   1314;    Be- 
kanntschaft Hr  1348. 
küi'nen  sw  V.  auswählen  Br  nach  2522. 
kurzweylen    swV.    Kurzweil    treiben 

III,  1185;  Jir  1543. 
chuteren  swV.  lachen  III,  1176. 

L. 

ladt-n    swV.   einluden    m.   dein   Prät. 

lied  III,  354. 
laichen   swV.   betrügen    H  714    «ö.; 

(Part,  gelaichen)  2185. 


laidt  als  stM.  Leid  Br  3158. 

laisten  swV.  ahs.  Hilfe  leisten  Br  988. 

laitten  swV.  refl.  gehen  Br  zu  276,  3. 

lamp  StN.  (M.  Pf)  Lamm  III,  439. 

laudtag  StM.  Ratsversammlung  der 
Teufel  H  1533. 

Länczl  Demin.  LMurentia  H  1791. 

läpp  swM.  Tor  1.  jagen  mit  törichten 
Mefischen  zu  tun  haben  Vorsp.  1681. 

läpp  swF.  Stück  Zeug;  zerhaute  1. 
III,  1381,  s.  zerhauen. 

läpperei  stF.  Bosheit  H  883. 

läppisch  Adv.  einfältig  Nachsp.  186. 

lass  Adv.  matt  1156. 

lassen  stV.  m.  Acc.  (Bat.  A  B)  hinein- 
lassen ni,  609 ;  entlassen  B  H  zu  H 
1120,  13. 

laster  stN.  Beschimpfung  2665. 

laugen  stN.  Läugnen  Br  1436. 

lausig  Adj.  III,  895. 

laut  werden  reden  Br  zu  1552,  7. 

lauter  Adv.  ganz  H  55. 

lebenlang  Adv.  nJid.  Bed.    Hr  2252. 

lembtig  und  lemptig  Adv.  und  Adj. 
lebendig  III,  62  uö. 

ledig  Adv.  sagen  m.  Acc.  u.  Ge^i.  frei- 
sprechen 1745 ;  1.  zelen  der  Ver- 
pflichtung cnüichcn  H  804. 

leibnar  stF.  Muttermilch  2029. 

leiden  stV.  m.  dem  Prät.  let  und  liet 
s.  Anm.  zu  16;  mit  einem  m.  e.  Mit- 
leid haben  AB  zu  1921. 

leiden  stN.  (Pf)  Mitleid  1921. 

leidlich  Adj.    1.  not    Lciden-snot  422. 

leylach  stM.  Leintuch  BHzuHdm, 
s.  Anm. 

lein  (mhd.  liiiin)  .4^^/.  leinen  ßr  643. 

lenden  swV.  fiütren,  leiten,  s.  Anm.  zu 
143;  refl.  .tich  begeben  Br  197. 

lernen  stvV.  Irans,  lehren  Br  1297  uö. ; 
893  nur  M,  die  anderen  Hss.  leren. 

leser  .stM.  Vorleser  (in  d.  Synagoge)  97. 

If'sterer  .s<M.  ünfriedstifter  //  181(5  »ö. 

lestern  swV.  in  Laster  bringen  III, 
1287. 
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letz  Aflj.  schlecht  H522 ;  R  zum  Vorsp. 

1320,  7. 
letze  swF.  Abnchied  H  925  (^».  AnviJ; 

stl'\    Ahschicdsi/eschenk,    A  itdenken 

H   1079,    1089,    /ir  2409  (diun'fim 

2419  durch  zaiclujn  ersetzt). 
letzelt  swM.  Lehkuchen  H  1920. 
liebäugeln  sm;F.  liehäugeln  III,  1164. 
lieben  swF.  ais.  w.  zue  *«  Lt>^^e  /^et 

einem  verharren  lir  964. 
liebkosen  s^JV.  «Ar/,   /i«/.   //  ^/<  III, 

1168,  6. 
liegen  stV.  lüyen  mit  umb  i)i  Bezug 

auf  etwas  945. 
ligen  stV.  daniederliegen  Nuchs]).  9  uö. 
list  stM.  Schlauheit  IUI  zu  126,  4. 
Ion  s^M.  1.  des  pluetz  Blutgeld  1651. 
losen  swF.  zuhören  m.  Dat.  d.  Sache 

od.  Gen.  (Aß)  899. 
lossen  swV.  ein  Pfand  auslösen  Vorsp. 

1301. 
lössens/rF.  Laos  ziehen  (dial.  leaslen) 

Br  2526. 
luft  stF.  H  1070,  sonst  M.  2152  nö. 
luntschen,  luntzn  (BH)  swV.  faulen- 
zend liegen  H  zu  III,  1281,  7. 
luperey  stF.  Zauberei  III.  1412. 
luplerey    dasselbe    H  zu   III,   1442; 

M  zu  H  883. 
lustigkhaytt    stF.    KrgötzUchkeit    Br 

zu  III,  589,  17. 

M. 

niail  stN.  Makel  1953. 

mailigen  swV.  beflecken  Pf  zu  1117. 

mainen    »loV.  prophezeien    Br   2953 

(s.  Anm.);  wollen  1491. 
maladeien  swV.  lästern  Vorsp,  1093. 
man  swV.  mähen  III,  1460. 
niandat  stN.    Kinsctzung    des    neuen 

Testamentes  7yrH253;  rgl.  S.  XJAl. 
mär    .HF.    Erzählung    III.    58,    99; 

Vorhersagung  III,  60,  88;  Anliegen 

III,  81.  "      ' 


marendt  stF.  Venperbrot   lioz.  Rnith. 

von  1482  mul  1495. 
marterhau.s  stN.  Hölle  III,  3H1. 
niarteipeiii  stF.  Martenpial  34. 
massl  stN.   ,'.^.  Mefzen   Vorsp.   1340. 
mäslich  Adj.  gemäsxigt  Pf  zu  St  2321. 
massen    swV.  refl.  sich  massigen  Br 

3006. 
mau.seu  swV.   schleichen  (scherzhaft) 

III,  836. 
mechtigkhait  stF.  Allmacht  Hr  4231. 
meiden  stV.  m.  Gen.  d.   Ofjjects  ent- 
behren H  424. 
menig     stF.     Menge,     Volk     M    zu 

St  1039. 
merckhen  .swi''.  m.  Acc.  d.  Pers.  einen 

anhören  Br  387. 
matten   stF.   Lärm  Vorsp.  1727;   m. 

singen  quälen  H  773  (s.  Anm.). 
mettenstunde   stF.   Plur.   Abendzeit 

Br  1392. 
misgelaubesjf  3/.  Treulosigkeit  //1824. 
misreden  swV.  sich  versprechen  1227. 
mitgeselle  stM.  Genos-'^e  BH  zu  Hl, 

1487,  36. 
mitleiden  .s^.^  V.  intr.  in.  Dat.  d.  Pers. 

Mitleid  haben  HI.  1231. 
mitleiden  stN.  Mitleid  1921  (Br  ändert 

erparmen);  M zu  St  1192.  3;  1^373; 

Br  2629;  .-*.  auch  leiden, 
mittailen  swV.  gewähren  2343;   mit- 
teilen   von   etwas   H  515    uö.    (das 

Object  im  Acc.  oder  Gen.). 
mördlich  Adj.  und  Adv.  durch  Mord 

1474:  treulos  1591,  1596  uö. 
miickhisch  Adj.  duckmäuserisch  Br  zu 

1552,  14. 
muen  swV.  verdriessen  III.  1038. 
mneshaiis  stN.  Speisehaus S20,  BrbiO. 
miiet  stM.  Wille  1152  uö.;  zw  m.  sein 

in.  Dat.  l)eal>.<fi  cht  igen  282. 
mürblen  und  münneln  ■•<tN.  Murren 

Br  104:  Pf  eu  250  uö. 
mürniel,  mürvvel.  murwl  stM.  Gern  urre 

250  uö. 
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N. 

nächen  awV.  intr.  sich  nähtrn  Br  zu 
m,  824. 

nachersclileichen  stV.  nachschleichen 
Br  1281. 

nachüng,  nachündt  (AB)  stF.  Nach- 
setzen :  n.  halten  auf  Jagd  machen 
auf  Iir,  270. 

nachten  Adr.  nachts  vorher  1197  uü. 

natürlich  Adv.  in  naturf/emässer  Weise 
2231. 

nauen  (mhd.  nüwen)  stV.  enthülsen 
Vorsj}.  1339. 

nechtig  Adj.  nächtlich  U  956. 

neu  stM.  Neitiffkeit  H  1903. 

neumer  stF.  Xexif/keit  B  zu  III,  1002. 

niderlegen  swV.  umbringen  1474. 

niessen  stV.  geniessen  U  533. 

niner,  niener,  niender  Adv.  nirgend, 
oft;  durchaus  nicht  III,  1464. 

not  stF.  not  gen  mit  Dativ  der 
Person  und  Genitiv  der  Sache:  Ver- 
anlüJiSung  zu  etwas  haben  1382  uö. ; 
häufig  zur  blossen  Umschreibung 
2388  usiv. 

nöten  su-V.  in  Not  bringen  1112. 

noturff'tigckait  stF.  notwendiger  Ge- 
brauch Vorsp.  1116. 

o. 

oechsenkhalp  stN.  Schimpfwort  Br  zu 

1576,  1. 
orden  stM.  Art  Br  zu  2421.  2,  s.  Anm. 
örgern  .stoF.  in  Ärgernis  bringen  m. 

an  Br  807. 
ornung  stF.  Anstalt  /f  712. 
ort  StN.  Ecke,  Spitze  Br  3547  u.  u. ; 

vgl.  S.LXXXVIII;  Ende  Br  2230; 

Stelle   1980;   Br  2910;    Iir  zu   St 

Anu\  vor  1549 ;  eine  Münze  Vorsp. 

1335  (Iir  III,  201  Plur.  örter). 
osterspeis  stF.  Osterlumm  Br  216  uö. 
oxena  subst.Ac^j.  Ochsenßeisch  U  2i(i4:. 


Q. 

queUe  stF.  Marter  1628. 

R. 

rabenteyr  st.  Abenteuer  M  zu  H  853. 

rächen  stV.  wegraffen  der  todt  sein 
leben  Br  2902. 

rachsall  stF.  Bache  H  zu  lU,  1317,  6. 

rayd  Adj.  gekräuselt  III,  1153. 

rainen  swV.  reinigen  die  genns  r. 
die  Gänse  rupfen  Vorsp.  1331. 

raitten  swV.  vorrechnen,  aufzählen 
Br  531. 

rant  stM.  Strecke  Br  4455. 

rasseln  swV.  III,  1201,  vielleicht  nur 
verschrieben  für  raffeln;  oder  aus 
dial.  raspeln  wie  rassei  für  raspel : 
zusammenraffen. 

rat  StM.  Bat  1092;  Batschluss,  Ent- 
schlus.s  der  gottliche  Br  229  uo. 
Zustim  m  ung,  Einwillig  u  ng  48 ;  Ba  ts- 
beschluss  11  uö. ;  Ratf<versammlung 
13  uö.  (s.  Anm.  zu  11);  Hilfe  999. 
rat  werden  vi.  Gen.  Abhilfe  werden 
III,  44  uö.  r.  geben  raten  478 ; 
Batsbeschluss  fassen  11  (M  verdeut- 
licht rat  beschliessen);  r.  geben  an 
leib  und  leben  für  den  Tod  stimmen' 
167  uö. 

raten  stV.  erraten  M  zu  St  1142;  mit 
an  in  der  Ratsversammlung  stimmen 
für  etwas  180  uö. 

ratschlagen    stvV.    beratschlagen 
Br  1416. 

rechen  stV.  verscharren  2493. 

recht  stN.  gerichtliche  Verhandlung 
geschickt  für  r.  gesch.  zur  ger.  Verh. 
1674 ;  Gericht  zu  recht  stellen  vor 
Ger.stellrn  1495;  Rechtsspruch  1320. 
Art  und  Weise  III.  665. 

reden  swV.  m.  Acc.  und  H,\\i' au.ssagen 
von  einem  M  zu  St  931,  6. 

reim  stM.  Reimvers  1227. 
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reisen  stV.  fallen  Vorsp.  257. 
rendelkoch  stN.  Muh  aus  Ilahennehl 

III,  1409  r«.  Schmeller  II,  lUj. 
reren  swV.  iveinen  H  1869. 
rest  st  F.  Bast  //  1001 ;  Mm  St  252,5; 

sonst  rast, 
richten  stoV.  todes  pein  ühcr  Leben 

und  Tod  richten  1362. 
ridel  (mhd.  rigel)  stM.  Querstunge  111, 

402,  466  uö. 
riester  st.  PjlugstcrzelW,  818  schtrzend 

von  den  Füssen  des  Petrus  (jeljruucht. 
rinipfen   stV.  rejl.   sich  krüiumen  lir 

2326. 
ritze  sioF.  Mund  (spottendj  Br  1257. 
rogel  Ädj.  und  Ade.  löcherig  III,  1411; 

locker  Jl  1831. 
ror  StM.  Br  zu  St  vor  1890. 
rotzkoll  StM.  Schmähivort :  cor  rotz- 

kalle?  rotzbehafteter  Schicätzer  H 

zu  Iir,  1445. 
ruckh  Bücken  stM.  Pf  zu  2292;  ni,  | 

254;  sivM.  2292,  AB  zu  III,  254.  ] 
ruei'en  stvV.  berühren2bi8;  aufriüiren, 

erneuern  H  938  (s.  Anm.). 

s. 

sacli  stF.  Klugursachc  1419. 
Sachen  sioV.  streiten  III,  1176. 
sag  stF.  Vorhersagung  (der  propheten) 

51. 
salben  sioV.  m.  st.  Part.  Br  100. 
salczseyle  swF.  Vorsp.  187. 
Samen,  samlen  swV.  sammeln  1714; 

versammeln  918,  1336 ;  Br  zu  1335. 
sanilung  stF.    1316,  Br  dafür  ver- 

samhuig. 
saniung  .stF.   Schar  1080,   1316  (St 

samlung,  Br  versambliing). 
säten  swV.  sättigen  III,  1132. 
savunen  swV.  Irans,  aufhalten  2700. 
.säumig  Adj.  säunii'i  Br  7(59. 
schacherhaus  .^tX.  BäuherhohleVorsp. 

1349. 


schaf  mit  sw.  Plur.  H  477  (M  da- 
gegen 8t.). 

Schaft  Speersclutft  stM.  (A  St  Pf), 
stX.  (li)  2537. 

schalkh  StM.  Spitzhuhe  II  873,  1855; 
Br  zu  1552,  14 

schalkat  stF.  Schluulieit  II  807. 

sciiam  stF.  Beschämung  Iir  zu  III, 
755,  5. 

schantz  stF.  Wurf  (heim  Spiel)  Br 
zu  2174.  2;  Gewinn  III.  1173;  Vor- 
teil U  2123;  ebme  scli.  encünschte 
Gelegenheit  H  1810. 

schaw  StF.  Aussehen  Br  zu  III,  539, 17. 

scheimperlicli  Adv.  strahlend  BH  zu 
III,  731,  11. 

schein  stM.  Gestalt  404;  Erscheinwuj 
(des  engeis)  55;  zur  blossen  Um- 
schreibung 412,  1269  uö.:  als  Adj.  u. 
Adv.  seh.  tuon  m.  Gen.  o/fenJjaren 
594;  dasselbe  seh.  machen  m.  Acc. 
914;  seh.  werden  m.  Dat.  er- 
scheinen 1077. 

schelmig  Adj.  übelriechend  H  1854, 
2166. 

scheutzen  sivV.  unpers.  grauen  1801, 
m.  Dat.  oder  Acc.  (B  Pf)  n.  ab  2099. 

schickehen  sioV.  senden  Br  199;  ver- 
schliessen  (der  helle  tor)  III,  393. 

sebieszeug  stN.   Armbrust  III,  268. 

schiften  swV.  .schaffen  HI,  272. 

schimpf  stM.  Scherz  III,  1252  uö.; 
dagegen  1224  Verhöhnung. 

sehincke    swM.    Schenkel    1770, 
schinckel  AB  zu  St  1770. 

schitteu  (mhd.  schüten)  sicV.  refl. 
erzittern   Dr  3026. 

schlachen  st  V.  nach  dem  leben  lebens- 
gefährlich schlagin   1865. 

1  Schlachtung  stF.  Schlachten  Br  2458. 

!  schlagen  stV.  auf  den  todt  tödtlich 
schlagen  100  uö. 

schlangen  strF.  Schlange  />V  zu  III. 
539,  12  (neben  schlänge  stF.  Br  zu 

I      539,  1;  Vorsp.  185  uö.). 
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schlecht  Adj.  und  Adv.  schlicht,  un- 
erfahren 1437  uö.:  geschlichtet  1488; 
gewiss  M  zu  St  393.     ' 

schlechtlicli  Adr.  srhlechtire;/  l^r2204. 

schlicken  sic\'.  trans.  verschlingen  H 
zu  m,  1281,  14. 

schUem  stM.  Fell  1839. 

.schlutern  swV.  schlottern   III,   1177. 

sclunach  .9^7'^  Beschimpfung  104  uö. 

.schinälich,  schmächleych  Adv.  mit 
Schmach  III,  228  AB  schämlich. 

.schmerlekher  stM.  Spotthezeichnung 
für  Schuster  Br  4512. 

schmiegen  stV.  refl.  mit  aus  sich 
herausdrängen  Br  2450. 

schneiden  stV.  als.  das  reife  Getreide 
abschneiden  III,  1460. 

schneiderwerch  stN.  Schfieiderarbeit 
III,  1372. 

schöpfen  sivV.  erschaffen  Br  zu  III, 
515,  3  fs.  Anm.J. 

schoss  swF.  Schoss  Br  nach  3174; 
stF.  Br  3174. 

schperche  stoM.  Sperling  III,  879. 

schuld  stF.  Vergehung  1468;  seh. 
vinden  mit  an  und  auff  an  einem 
1415  nö. 

schuldigen  siv  V.  refl.  sich  schuldig  gehen 
m.  Gen.  d.  Sache  B  H  zu  H  889. 

schwach  Adj.  mit  nach  verzagt  vor 
H  592. 

schwaiffen  (mhd.  sweifen  st.)  sioV. 
der  weber  schw.  über  das  zil 
schiesst  über  den  Band  (des  Web- 
stuhles) hinaus  BH  zu  II  2121,  1. 

schwamm  suM.  2420  (Br  stM.). 

schweigen  stV.  mit  sein  verstummen 
BH  gu  St  2729,  12. 

schwint  Adv.  sofort  Vorsjj.  1623. 

sehen  stV.  sehen  m.  Gen.d.ülij.lll.Hl^. 

soydennatter  stM.  Seidcnstücker  Boz. 
Uaitb.  von  1514,    oben  S.  CCXLl 

sein  anV.  m.  Dat.  d.  Pers.  2355;  m. 
Dat.  d.  Pers.  u.  Gen.  d.  Sache  ich 
piu  im  holdes  muettes  161. 


seinetwegen  Br  zu  1726 ;  2591,  4  uö. 
seligmacher  stM.   Erlöser   Br  1386. 
seytmal  C'unj.  seitdem  Br  1524. 
seitmalln  Conj.  seitdem  Br  1190. 
selbander  Xum.   der  Angeredete  mit 

einem  anderen  III,  282. 
selberst  Pron.  selbst  Br  zu  1385,  8; 

zu  1895. 
selhayl   stX.    Seelenheil   BH  zu    St 

2729,  56. 
seltzam    Adj.   fremdartig    1538,    Br 

Zusatz  zu  1552,  6  uö. 
sendlich    Adj.    sehnsüchtig    B  H   zu 

St  2729,  29. 
sententz  st3I.  richterliches  Urteil  Br 

2228  fH  vor  1055  sententia). 
ser  Adj.    verwundet  Vorsp.   1356  uö. 
sewfftigen   und  seufiten  (Br)  swV. 

seufzen  III,  509. 
sicherhait   stF.   Zuverlässigkeit   823. 
sichtig  Adv.  sichtbar  Br  4252. 
sin  StM.  Vorhaben  M  zu  H  710,  7; 

zur  blossen    Umschreibung   BH  zu 

III,  697,  8  uö. 
sinagogmaister    stM.    Vorsteher   der 

Synagoge  Br  zu  St  nach  1594. 
site  swM.  Lebensweise  Br  1295 ;  Bechts- 
.  gewohnJieit  Br  1880. 
sitzen  stV.  sitzen  (oft),  daneben  sich 

setzen   Br   791 ;    Br  Anw.  vor  668 

(vor   672    dafür    sich    seczen);    H 

1448  nö. 
so  Conj.  tcenn  (Condit.)  H  345  uö. : 

sobald  976;   aU  III,  611  (Ali  11 U 

dafür  do);  welcher  H  542. 
soln    anV.   mit   Auslassung   des    Inf. 

sein  (dasein)  399;  zur  Umschrei- 
bung des  Ful.  II  1099;  Br  1318. 
sparen  sw  V.  refl.  saumselig  srin  /Jr  489. 
sy^at Adj. spät  1102;  III. r266(//.spett\ 
sixch  stF.  Auflaurrn  III,  1250. 
s])eclien  swV.  erfuliren  2525. 
speiben  stN.   Schreien  (inm.)   Vorsp. 

10!)9. 
spelungckh  swF.  Vorsp.  1349. 
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spilleult,  spülleut  (R)  st.  PI.  Schau- 
spieler  Vorsp.  5!J,  7i  (JiJ. 

spdr  8tM.  (MPf),  8tN.  (St  Älij  st  F. 
(Br)  Spur  B02. 

•sprach  stM.  Gesjmich  BOG,  duHHelbe 
als  HtF.  ?  Ill,  1214. 

spränczl  stM.  Geck  U  1790, 

stat  8tF.  an  der  stat  auf  der  Stelle, 
sogleich  486;  Stadt  Mzn  St  252, 11. 

stellen  swV.  reß.  m.  nacli  aich  ein- 
richten auf  III,  B32. 

sten  uhV.  m.  an  und  Acc.  sich  stellen 
1980;  III.  zu  u.  reß.  Pron.  zusammen 
treten  Jir  780;  m.  Dat.  d.  Pers.  und 
aus  erstehen:  daraus  uns  stett  gbin 
//  1821. 

stendling  Adv.  stehend   Br  vor  (127. 

stetz  Adv.  stets  BII ;  II  daf/egen  stacz 
H  851. 

steuchl  stN.  Demin.  zu  mhd.  stuche 
Kopftuch  II  1087. 

Stirn  StN.  Stirne  Br  zu  1913  (sonst  F.). 

stoUe  stoF.  Stola  Vorsp.  1651. 

stunt  stF.  Zeit  1635 ;  s7rF.  Br  zu  III, 
751,3;  auch  Plur.  111,151,  BH  zu 
III,  741,  21  HO.;  -mal  z.  tawsentst. 
tausendmal  831 ;  für  die  st.  ferner- 
hin 1057. 

sturpaus  stM.  Teufelsnume   H  1842. 

sunder  Adv.  für  sich  allein  863 
[s.  Anm.). 

sunstn  Adv.  sonst  BH  zu  St  1768. 


tafern  und  taberu  stF.  Schenke  III, 
1266  (BH);  BH  zu  III.  1487,  16. 

tagszlicht  StN.  III,  1353. 

taig  StM.  u.  N.  (BH)   Teiij  III,  1413. 

tayckhpier  sxcF.  Teighirne  Br  3574. 

tarnen  sicV.  eindämmen,  ein.-^ch achtern 
H  802. 

tanderen  s.  danderen. 

taptter  Ade.  nhd.  Bed.  Br  1210. 

tawgen  Adv.  heimlicJi  2189  uö. 


tegl  slM.  Tiegel  ain  t.  gienseu  der- 
selhen  Meinung  sein  //  IHH. 

tenck  Adj.  link  2121. 

teur  Adv.  t.  schbeni  horfi  und  Ifiicr 
schwören  H  1829. 

tihnen  :  tum.  hosen  //  1101  (s.Aum.). 

torat,  torett  A)  mhd.  töreht  Adj. 
störrisch  2070. 

totenpayn  stN.  IUI  zu  III,  1487,  23. 

tödleicli  Adj.  slerhlich  Ilr  zu  III, 
696,  15. 

trage'n  stV.  icegtrugen  II l,  887. 

traydkora  stN.  Saatkorn  Vorsp.  1544. 

traun  Beteurungsruf  lir  1154. 

trendein   swV.   herumtusten   H  1920. 

treschen  s.  dreschen. 

trinckhgeschiiT    stN.     M'einjtasciw 
(scherzhaft)  BH  zu  III,  826,  13. 

trinnen  stV.  entrinnen  AB  zu  III,  246. 

trösten  «/fK.  unterhalten  (die  gest) 
H  488. 

truebt  part.  Adj.  betrübt  M  zu  H  264. 

tuen  unV.  tun  m.  Gen.  u.  Acc.  (A  Pf) 
1625 ;  abs.  schaffen  1  'orsp.  1 88 ;  recht  t. 
rechtschaffen  handeln  III,  320;  t.  zue 
den  Sachen  vorwärts  machen  H  730; 
m.  Dat.  d.  Pers.  u.  Acc.  d.  Sache: 
einem  etwas  antun  III,  813;  ver- 
ursachen dem  volckli  veryrrung  t. 
das  Volk  irre  fiüiren  Br  zu  III, 
592,  6;  m.  entgegen  u.  Dat.  d.  Pers. 
angreifen,  quälen  H  45. 

tugent  stF.  corzügliche  Anordnung 
Vorsp.  1631. 

tugentleichen,  tugenleichen  (Pf  M) 
Adv.  heimlich  518,  .•»•.  ^-1«»/*. 

turaer  stM.   Tumult  H  1162. 

turen  (A  sclion  tunu)  stM.  Turm  1786. 

u. 

j  übelthetter   stM.   Verbrecher    Br   zu 

2236,  2. 
überantwurttMi    .m/I'     iifirriichtit    Br 
vor  1916. 
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überheben  swV.  m.  Gen.  enihebeti  Br 
1046;  refl.  sich  entheben,  sich  be- 
freien 2230. 

überlegen  sicV.  mit  guet  tcohl  über- 
legen M  zu  St  252,  12. 

überschleichen  stV.  heimlich  über- 
fallen  1530    (APf  erschleichen). 

überwinder  stM.  Sieger  H  693. 

überig  Adj.  übermässig  Br  4534. 

neben  sicY.  betrüben  H390;  peinigen 
Vorsp.  241. 

umbelegen  swV.  belagernlll,201  statt 
umbeligen  wie  der  Reim  verlangt 
(s.  Anm.). 

umber  Adv.  umher  H  zu  IQ,  1281, 10; 
umber  prangen  swV.  j^ran^jfewd 
herumstehen  H  zu  III,  1281,  10. 

umbetreiben  stV.  herumjagen  Br  1271. 

umbeweichen  stV.  ausweichen  1301; 
H  798  uö. 

ummenkeren  swV.  umwenden,  um  es 
notier  zu  besehen,  nachforschen  H 
1937. 

xinchünter  stK.   Ungetüm  III,  852. 

underkomen  stV.  frans,  rerhindern 
BH  zu  St  126,  11;  Vorsp.  1464. 

understen  anV.  refl.  sich  unterstehen, 
erlauben  Nachsp.  79;  Irans,  hindern 
Vorsp.  1467. 

ünder-  s.  auch  unter-. 

unendlich   Adj.  erbärmlich  H  1938. 

unerwaychlich  Adj.  erbarmungslos 
Br  2260. 

ungedag  stN.  (M.?)  Lärm  III,  835; 
fun)gedagen  stN.  A  B  zu  III,  835. 

ungefelle  stN.  Ungefälligkeit,  Zorn 
m,  482. 

ungevelle  stN.  Unfall,  Unglück  Br  zu 
III,  482. 

ungeleich.s  subst.  Adj.  Auffallendes 
H  239,  Br  482. 

ungelimpf  suhst.  Adj.  ein  Wider- 
spettstiger  Br  zu  1552,  9. 

ungemuet  Adj.  hinterlistig  1479. 

uuger  istM.   Ungar  111,  900,  «.  Awn. 


ungestimÜch  Adv.  ungestüm  Br  nach 
1538. 

ungewegen  jjart.  Adj.  ungleich,  d.  i. 
falsch  geivogen  H  2160. 

unlaugen  Adv.  (aus  ane  laugen)  auf- 
richtig Vorsji.  1759. 

unleidlich  Adj.  der  nicht  mehr  leiden 
kann  III,  314  uö. 

vmrat  stM.   Ungeratenes  H  284. 

unsinnig  Adj.  unbesonnen  Vorsp.  1452. 

untaugen  Adv.  offen  Vorsp.  1068. 

unterschayd  st.  Unterschied  1293, 
Abiceichung,    Verschiedenheit  1046. 

unterschaiden  st]\  erkennbar  machen 
1079. 

untersten  anV.  hindern  III,  64. 

unterwegen  Adv.  unterioegs  1473, 
1659  Mö.;  unterwegen  pleiben  unter- 
bleiben zu  St  512,  5. 

unterzug  st3I.  und  stN.  (BH)  Unter- 
futter III,  1379. 

unverzigen  2^("'t-  ^<(y-  unrenceigert 
HbVl. 

unverczogen  part.  Adj.  unverzüglich 
H  862. 

üppig  Adj.  übermässig  1472;  hoch- 
mütig Br  Zusatz  zu  St  1552,  3. 

Üppigkay tt  stF.  Übermut  III,  1149; 
Leichtfertigkeit  Br  zu  2552,  13. 

urkundt  st.  Vorbild  Nachsp.  112. 

Urlaub  stM.  Erlaubnis  1111. 

Ursache  st  F.  Frocessursache :  nach 
leib  und  leben  Processgrund  auf 
Tod  und  Leben  M  zu   St  1004,  6. 

urtayl  stN.  Michterspruch  m.  sw.  Plur. 
Br  2236;  urt.  geben  Urteilsspruch 
fällen  1123;  urt.  des  todes  gan 
über  Todesurteil  über  einen  ergchen 
1844. 

urtaillen,  urteln  und  lutlen  sivV. 
gerichtl.  Urteil  sprechen  Br  zu  1493, 8 ; 
U  1050  uö.;  m.  auf  über  1451  uo.; 
Irans,  verurteilen  1869,  1873  f^r), 
1925  (Br  dafür  verurtailn)  uö.; 
Geridit  halten  Br  914. 
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iirtail,  urttel,  urtl  ntN.  Schnldurteil 
H  1057,  Jir  2980  uö. ;  OjölHichcr) 
RatschluHH  lir  595. 

w. 

wageii  HwV.  ivägen  Br  2977. 
Wäger  Adj.  (Comp,  vom  mhd.  waege) 

hesser  241  uö. 
waiclien     swV.     erweichen     Nachsp. 

20. 
wal  stF.  Auswahl  18G7 ;  zu  disev  wal 

in  dieser  Zeit  347. 
walten  stV.  unpers.  uhs.  w.  lassen  es 

gehen,  laufen  lassen  H  1859. 
wan  stM.   Urteil  Br  1327. 
wandel  stM.  Ahhilfe  1500;  w.  tragen 

Abhilfe  schaffen  Br  zu  1584. 
wandelglock  stN.  Altarglocke  TI  zu 

in,  1281,  11. 
war  Adj.  gewahr  Vorsp.  1479. 
war  stN.  w.  haVjeu  m.  Gen.  beachten 

Br  zu  III,  125,  2 ;  w.  nemen  m.  Gen. 

in  Obhut  nehmen  1290;  respectiren 

Br  1308. 
waren  swV.  m.  Acc.  warnen  III,  863 

(AB  warnen);  Br  980. 
warhafFt  und  warhafiftigckhlich  Adv, 

wahr  Br  675  uö. 
warnen  swV.  warnen  Br  3215  uö. 
waruiig  stF.  Wachsamkeit  III,  141. 
wassern  swV.  bewässern  BH  zu  HI, 

667,  21. 
wechselgewin  stM.   nhd.  Bed.  1648. 
wegweys  stF.  Wegweisung  Br  2906. 
weib  StN.  Weib,  von  H  III,  1281  ver- 
ächtlich für  trau  eingesetzt. 
weiheni)iintztag  stM.  Gründonnerstag 

Br  3252,  Vorsp.  1769. 
weill  ConJ.  während  Br  vor  1922. 
weinlandt  stN.  H  1792. 
Weinschenken  swV.  weinuusschenken 

UI,  1420. 
weyssag  swM.  Prophet  lU,  409 ;  Br 

zu  1896,  1. 


weis.sag    stF.    Weissagung    U    1125 

Br  178. 
weys.sig  Adj.  listig  A  li  Pf  zu  St  80B. 
weytter  Conj.  ferner  Jir  2119. 
wenden  swV.  abwenden   1690. 
werben  stV.  streben  nach  m.  auf  131. 
wiellen  (mhd.  wüelen;  mc  V.  waten  H 

zu  lU,  1407,  6. 
werden  stV.  entstehen  1632;  zti   T>U 

werden  2159. 
weren  sicW  intr.  dauern  119,  199  uö. 
waren  swV.  trans.  gewäJtren  116. 
Werts  Adv.  wärts  Hr  vor  693. 
weschissen  s.  beschissen, 
wessen  stN.  zur  Umschreibung   Vor- 
spiel 24. 
wesswegen  Cotij.  oft;  neuerdings  mit 

einer  Präposition   zusammengesetzt 

Br  1159  uö. 
weu    Tnstrum.   zu    wew    wozu   833; 

unib  weu  wesswegen  Br  1318. 
widerbiingen     anV.    in    die    Gnade 

Gottes  zurückbringen  Br  1107. 
widersagen  swV.  versagen  U  684. 
widersein  anV.  m.  Dat.  entqeqen  sein 

1330. 
widersti-eit  stM.  Feindseligkeit  Br  zu 

2678,  9. 
widertreiben  stV.  hintertreiben  2219. 
wideriirab    Adv.    verstärktes    wieder 

(öfters). 
wiewoll  Conj.  obgleich  U  1589. 
wille  stvM.  zu  willen  haben  in  Absicht 

haben  Br  2469. 
wilkur  StM.  (Pf)  stF.  (AB)  nJul.  Bed. 

III,  717. 
wilt  Adj.  wunderbar  Br  3561. 
winten  stV.  drehen  2079,  wickeJn  Br 

zu  III,  841,  8  (mit  sw.  Part). 
wirs.  wiers  Adj.  schlimm:  Comp,  von 

übel    neuerdings  gesteigert  lU,  92, 

148  uö. 
wii-tschafft  StF.  Gustmahl  ]'orsp.  1654. 
wirtijhaus   stN.    Hr  zu   St  vor  306; 

BH  zu  III,  1487,  5. 
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wissen  anV.  in.  Gen.  (St  AB),  Acc. 

(Pf)  381. 
wo  Canj.  im  Falle,  wenn  'H  240. 
wolgefallen   stN.  nhd.  Bed.  Br  978. 
wolgemuet    Ade.    hochfahrend    III, 

1212. 
wolck    stM.?  Wolke    1079;    wölken 

mF.  H  1881. 
wurfpeichel  Streitaxt  B  zu  III,  283, 

s.  S.  XXIX. 
wiirffpeyll  stM.  dass.  III,  288. 
wüten  fmhd.  wueten)  sivV.  in  Wiä 

bringen  Br  4432. 


z. 

zachen  stvM.  Docht  H  1913. 
zaichen    swV.    (Charakter)    schildern 

H  1804. 
zaichen  stN.  Beispiel{M  dafür  exenapl) 

390. 
zaycher  Zähre  BH  zu  2729,  28. 
zaj'ssen   st. ':']'.  zausen   Vorsp.  1731. 
zange  swF.  2695  «6. 
zeichen  stV.  m.  Acc.  d.  Vers.  u.  Suche 

bezichtigen  Br  1492;   reß.  m.  Gen. 

d.  Sache  sich  einbilden  (Part,  ge- 

zigen)  1898. 
zeit   8tM.    Br   283;    z.    werden    m. 

Dat.  Zeit  sein.  Veranlassung  haben 

Br  2721. 
zeudel  (mhd.  zindel)  stM.  Taff'etart,  zu 

Fiüinen     veru-endet ,     Boz.    Raitb. 

von  1495, 
zendelpast  Tu/jctränder  ebenda. 
zerstreu  (mhd.  zerströun)  swV.  ver- 
sprengen Br  828. 
zervaren  stV.  zerbrechen  AB  Pf  zu 

2092. 
zerHicken  swV,  zertrennen  2161. 
zerlueren  swV.  zerschneiden  2549. 


zerhauen  stV.  zur  Zierde  zerschlitzen 
in.  su\  Part,  zerhaute  läppen  III, 
1381. 

zertragen  st]',  reß.  sich  entzweien  Br 
zu  1415,  5. 

zeug  StM.  Handwerkszeug  2082. 

zieht  stF.  Beschuldigung  H  zu  III, 
1297;  i^gl.  anzieht. 

zier  Adj.  schmuck  Br  3572. 

ziger  stM.  eine  Käsart  Hl,  1368. 

zilen  SifV.  das  Ziel  abgeben  H  985 
(s.  Anm.). 

zote  swF.  Franse  III,  1381. 

zueb ringen  a/il'.  zuwegebringen  III, 
739;  dazubrinyen,  verleiten  Br  zu 
III,  869,  7. 

zuehant  Ade.  sogleich  1520  uö. 

zuehelfen  stV.  mithelfen  Boz.  Raitb. 
von  1514. 

zuekchunfft  stF.  Ankunft  III,  1384; 
lir  G04;  Zutritt  H  604. 

zuelassen  st  V.  zugeben,  umsonst  darein 
geben,  Boz.  Raitbuch  von  1495. 

zueraten  st  V.  raten  1445. 

zuereden  sw  V.  begütigend  zusprechen 
Br  zu  1708,  3. 

zuesechen   st  V.   nucliseheti  Br  2713. 

zusamenwallen  st  V.  trans.  zusammen- 
mischen 2419. 

zwvaren  st  V.  zusammenfahren,  sidi 
zusammenkrumpfen  2092. 

zueversicht   stF.  Aussicht    Jir   1349. 

zug  stM.  Atemzug  Br  2832. 
I  zway  als  Masc.  III,  1033  (s.  Anm.). 

zwayerley  BH  zu  III,  801,  3. 

zwar  Adv.  fürwahr  Br  zu  1547, 1  wi. 

zweifeln  sw  V.  unpers.  m.  Dat.  zweifel- 
haft sein  H  1040;  M  zu  St  1004,  3. 

zwelfpott  stM.  Apostel  Br  724  uö. 

zwingen  st  V.  unib  guet  und  gelt  um 
Hab  und  Gut  hrini/cn  1114  (M  be- 
zwingen). 


Inhalt. 
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Vorwort VII 

Abhandlungen : 

I.    Jlenedici  Dehs,  Vif/il  liahtr  und  ihre  Spiehammlun(/en     .  \ 

Debs  als  Magister  der  Lateinschule  in  Bozen  S.  II. 
Sein  Tod  und  Testament  S.  III;  seine  Spielhand- 
schriften  S.  IV,  Raber  als  Maler  S.  VI;  als  Anreger, 
Vorbereiter  u.  Leiter  von  Volksschauspielen  S.VIII, 
als  Schaupieler,  Abschreiber  von  .Spielhandschriften 
in  Deutsch-  und  Wälschtirol  S.  IX.  Rabers  Begräbnis 
S.  XII.  Erwerbung  seiner  Spiele  durch  den  Ster- 
zinger  Stadtrat  S.  XIII.  Der  heutige  Bestand  des 
Sterzinger  Stadtarclüvs  S.  XIV.  Rabers  Spiel- 
inventar von  1534  S.  XVI,  Ein  neugefundenes 
Emausspiel  Rabers  S.  XVII. 

TT.   Der  ßozener  Puühoii  (B) XIX 

Die  Handschrift  S.  XIX.  Die  eingetragenen  Spieler- 
namen S.  XXII,  Entstehungsoi-t  und  -Zeit  der  Hs. 
S.  XXIV.  Die  grosse  Beteiligung  der  Geistlichkeit 
und  Maler  bei  der  Aufführung  S.  XXVI.  Der  Text 
der  Hs.  S.  XXVHI. 

III.  Der  Amerikaner  Patision  (A) XXX 

Die  Handschritt  S.  XXX.  Zweck  und  Schreiber 
S.  XXXII,   Text   derselben   S.  XXXIV. 

IV.  J)ie   gemeinsame    Vorhif/e    des   Bozener    und   Amerikaner 

Passiom  (Z) XXXVI 

Die  Fehler  S.  XXXVII,  Entsteh ungsait  und  -Zeit 
der  Vorlage.  Die  Bozener  senden  den  Schreiber 
Heinricus  nach  Sterzing  S.  XXXIX. 

V.    PumdonsauJ'fiihrangen  in  Hozeti XL 

1476  S.  XLI  ^teilweise  1478,  81,  82,  80,  87,  88,  IK) 
S.XLII),  1489S.XIJII,  U9ÖS.XL1V,  1512S.XLVL 
1614  S.  XLVII.  Dai-stoUung  des  Auffahrtspiels  1481. 
94,  95,  90  S.  XI-, Vn.  des  Palmsonntui,'-  oder  Bruder- 
spiels 1522  S.  XLIX. 

Jlirii  n.  Waokernoll.  (iuclli-n  u.  Korsi-liuiitron.   I.  36 
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VI.   Ber  Sterzinger  Passion  (St) L 

Entstehungszeit  S.  LI,  das  dazu  gehörige  Spieler- 
verzeichnis  S.LII,  keine  Geistlichkeit  S.  LVI,  der 
Text  der  Hs.  S.  LVI. 
VU.   Der   Pfarrkircher  Passion  (Pf)   mul  sein  Verhältnis  zum 

Sterzinger LIX 

Pfarrkircher  und  seine  Teufelskleidiing  S.  LX.  Text 
der  Hs.  S.  LXI.  '  Der  Pfarrkircher  luid  Sterzinger 
Passion  über  wenigstens  je  ein  Mittelglied  fY\i.  Y') 
aus  derselben  Vorlage  geflossen  S.  LXII. 
VIII.    Interpolationen  und  Vberarheitungen  in  St  und  Pf{Y  u.Y '") 

und  ihre  Quellen LXI  II 

Das  Bruderspiel  in  Pf  eingeschoben  S.  LXIV.  Die 
Zählscenen  aus  einer  verlorenen  Quelle  intei-poliert ; 
die  Zählscenen  in  anderen  Passionen  S.LXVI.  Inter- 
polierte Marienklagen  und  deren  Quellen  S.  LXIX. 
Interpolieile  Engelgesänge  und  Engelreden  und 
deren  Herkunft  S.  LXXII.  Der  überarbeitete 
Wettlauf  der  beiden  Jünger  S.  LXXHI;  einzelne 
Strophen  von  Y'  aus  dem  Trierer  Osterspiel  ent- 
lehnt S.  LXXIV.  Geographischer  Zusamnienhans:; 
der  y -Interpolationen ;  Gesichtspuncte  dieses  IJber- 
arbeitei'S  S.  LXXIV.  Y'  verkürzt  die  Abendmahl- 
scene,  1*"  verlängert  sie,  um  dem  Salvator  die  Leib- 
rolle zu  vergrössern  S.  LXXV.  verlängert  auch  den 
Reuemonolog  des  Petrus  und  schiebt  eineVeronica- 
scene  ein  S.  LXXVHI,  die  mit  jener  des  Egerer 
und  Haller  Passions  verwandt  ist  S.  LXXIX. 
IX.  Die  fiemeinsatne  Vorlage  (X)  des  Sterzinger  und  Pfarr- 
kircher Pussimis LXXX 

Kleinere  Fehler  S.  LXXX,  grössere  Lücken 
S.  LXXXIII:  Einschub  von  Locationsversen,  deren 
Quellen  S,  LXXX IV;  Erweiterung  der  Judasscene 
S.  LXXXVI,  der  Marienklagen  S.  LXXX VII ; 
Vermehrung  der  Grabritter  und  ihrer  Reden 
S.  LXXXVIII;  Inteiiiolationen  der  Magdalena- 
scene  S.  XCI  und  der  Präcursorreden  8.  XCII 
und  deren  Quellen;  Einschaltung  eines  Dialogs 
zwischen  Adam  und  Latro  S.  XCIH. 
X.  Passionsuufführungen  in  Sterzing  von  14,'>5—ia80  .  .  .  Xt'l\' 
I.  Periode:  1455,  69,  7fi,  82,  89,  9G  und  1503  S.  XCV. 
Caspar  Köchl  als  Salvator  und  Verfasser  von  Y 
S.  XCVI,  der  alte  Pölsterl  als  Regent  und  Ver- 
fasser von  y  S.  XCVII.  II.  Periode:  1503-32 
S.  XCVn.    III.  Periode:   1633,  35,  38,  41    und  43; 
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(laiiii  versucht  man  aiiaero  Spieles  S.  XCN'Jli.  Neii- 
enmgeii    in    Ort    und    Zeit    S.   XCIX.    .Schlusisauf- 
fiilnung  um  1580  und  moderne  Ait  derselben  S.  ClI. 
XJ.    I)ii>i  VcrhäUnin  der  Sterzintjer  zur  ]iozv>u:r  Giupjje   .    .    .  Clil 

Heinricus  legte  Y  zu  Grunde  ö.  CIV;  auch  Y  war 
Regiebuch  und  enthielt  nur  zwei  Spiele  S.  C\\  das 
dritte  Spiel  aus  Y'  genommen  S.  CVI.  KreuzuugH- 
lesarten  S.  CIX;  genealogisch*;  Tabelle  S.  CXI. 
Xil.    Composition  und  Quellen  des  Tiroler  FuHsiom.  Sein  Ein- 

ivirken  auf  andere  Spiele CXI 

I.  Spiel.  Grundlinien  der  Composition,  Einheit  der  Zeit 

S.  CXI.  Abgliederung  der  Hauptscenen  durch  Chor- 
gesang S.  CXII.  Bau  der  1.  Scene  S.  CXV,  das  er- 
regende Moment  S.  CXVIII.  Anfänge  individueller 
Charakterzeichnung  S.  CXIX.  Erste  Quelle  die 
Bibel  S.  CXXI,  methodische  Gesichtspuncte  für 
die  Quellermachweise  S.  CXXH.  Die  Quellen  der 
I.  Scene  S.CXXIII;  der  Einfluss  dieser  Scene  auf  den 
Frankfurter  II,  Egerer,  Augsburger  imd  Freiburger 
Passion.  II.— V.  Scene.  Bau  und  Abhängigkeit  von 
den  Quellen  S.  CXXVII ;  Unterschiede  der  alten 
Dramatik  von  der  modernen  S.  CXXX;  Wirkung 
dieser  Scenen  S.  CXXXf,  ihr  Einriuss  auf  andere 
Spiele  S.  CXXXIIl.  Vl-VIII.  Scene.  Innere  und 
äussere  Handlung  S.  CXXXVl ;  Quellen  S.  CXXXIX, 
Wirkung  auf  andere  Spiele  S.  CXLI  IX— X.  Scene. 
Haupt-  und  Nebenhandlung  S.  CXLIII;  gelungene 
Abgrenzung  des  I.  vom  II.  Spiele  S.  CXLVIII.  Ein- 
fluss der  dramatischen  Quellen  S.  CXLIX,  Ein- 
wirkung auf  andere  Spiele  S.  CL. 

II.  Spiel.  L— IV.  Scene.  Behandlung  der  Pilatustigur 
S.  CLII ;  Führung  der  Handlung  auf  Giimdlage 
der  Bibel  S.  CLV,  ili-amatische  Quellen  S.  CLVI. 
Über  drei  Stufen  zum  Höhepunct  S.  CLIX.  Ein- 
wirkung auf  andere  Spiele  S.  CLXIII.  V.—  IX.  Scene. 
Die  vier  Glieder  der  Katastrophe,  Quellen  S.  CLXV 
und  CLXX.  Die  Marienklagen  wirken  augleicheud 
auf  ihre  Umgebung  S.  CLXVIII;  Reimbrechimg 
in  diesen  altd.  Dramen  S.  CLXIX.  Übergang  zum 
III.  Spiel  S.  CLXXII,  Einwirkung  auf  andere  Spiele 
S.  CLXXIII. 

m,  Spiel.  1.-3.  Scene.  Anlage  S.  CLXXIV,  QueUen 
S.  CLXXV;  Eriau  V  und  Gundeltinger  davon  ab- 
hängig S.  CLXXVI.  IV'. —  V.  Scene.  Entwicklung 
S.  CLXXN'III.  Quellen;  Einwirkung  auf  Erlau  und 

35* 
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Ursteud  S.  CLXXX.  VI.  Scene.  Anlage,  Quellen 
und  Einfluss  S.  CLXXXI.  VII— VIU.  Scene.  Bürger- 
liche Satire  gegen  das  Rittertum  S.  CLXXXV, 
Zwischenscene  S.CLXXXVI ;  Quellen  S.CLXXXVII. 
Abschluss  des  Passions  und  Angliederung  der 
Teufe] scomödie  S.  CLXXX\7II.  Deren  Composition 
S.  CLXXXIX,  Zweck  S.  CXC;  die  zwei  Gruppen  der 
verwandten  Stücke  S.  CXCI.  —  Rückblick  S.  CXCIV, 
geographische  Ausdehnung  des  Quellgebietes  für 
den  Tir.  Pass.  S.  CXCVI.  Einfluss  des  ni.  Spieles 
auf  andere  Passionsspiele,  auch  auf  den  Donau- 
eschinger,  St.  Stephaner  und  Saruthaler  Passion 
S.  CXCIX,  Gründe  des  grossen  Einflusses  S.  CCI. 

XIII.  Der  Haller  Passion  (H) CCII 

Eigenartigkeit  der  Copie  S.  CCIII.  Überarbeitungen 
(X^)  des  Anfangs  S.  CCIV,  ihre  jüngere  Ge- 
stalt im  Alsfelder  luid  Egerer  Spiel  S.  CCV. 
Interpolation  zwischen  der  II.  und  III.  Scene 
S.  CCVIII.  Eger  zeigt  sich  wdeder  von  H  beeinflusst 
S.  CCX;  Martin  Cochem  von  H  und  Eger  ab- 
hängig S.  CCXI.  Einschaltungen  eines  zweiten  Über- 
arbeiters (Y-)  S.  CCXIII,  dessen  Abhängigkeit  von 
Erlau  IV  imd  dem  Spiel  von  Frau  Jutten  (1480) 
S.  CCXV.  Erweiterung  der  Abendmahlscene  aus 
dem  Debspassion  S.  CCXVII.  Verändeitingen  in 
der  Ölberg-  und  Verhörscene  S.  CCXVIII.  Um- 
arbeitvmgeu  des  II.  Spieles  und  ihr  Zusammen- 
hang mit  verwandten  Stücken  S.  CCXX.  Zutat  der 
Krämerscene  im  III.  Spiele  S.  CCXXII.  Wieder- 
einfülu-uug  des  Pilatus  S.  CCXXIII,  Erweiterung 
der  Teufelscomödie  S.  CCXXIV.  Zusammenfassen- 
der Überblick  S.  CCXXVI. 

XIV.  rmsionsauffUhnaujen  in  Halt  itnd  Sdiicaz  con  1430  -  J55J.  CCXXIX 

1430,  1451  und  1456  S.  CCXXX.  1471  S.  CCXXXI, 
1511,  Erweiterung  durch  ein  Vorspiel  S.  CCXXXII. 
1515  nur  das  Osterspiel  S.  CCXXXIII.  Andere  Spiele 
S.  CCXXXIV.  Schwazer  Aufführung  1551 .  Der  Um- 
schlag einer  Hs.  S.  CCXXXV. 
XV,  Das  Vorspiel  (V)  und  seilte  Auf/ührun;/  .:u  Huztn  mit  dem 

Passion  von  1514 CCXXXV 

Die  Hs.  S.  CCXXXV.  Die  Texte  der  Bozener  Auf- 
fülirungen  von  1514  S.  CCXXXVII  und  1476—89 
S.CCXXXIX;  Spielrechnungon  und  Rollenverzeich- 
uisse  S.CCXL.  Wechsel  der  Spieler  bei  der  Salvator- 
rollt;;    Hans   Ried,    der   saumselige   Schreiber   des 
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Helflenhuchs,  unter  den  Spielern  S.fTXLlI.  aucli  ein 

Adeliger  unter  denselben  direct  bezeugt  S.CCXLiV; 

weibl.  Kollen  werden  mit  Frauen  besetzt  S.CCXLIV, 

es  begegnet  bereits  eine  Spielregentin  S  CCXLV. 

XVI.  Die  MiHchJianÜHchrifl  (M) CCXLM 

Die  Hs.  8.  CCXLVI.  Verbältnis  ihres  Texte^s  zu  den 

anderen  Texten  des  Vorspiels  S.  CCXLVIII.  Kabers 

Interpolationen  bei  demselben  S.  CCXLIX.   Ältere 

Vorlage  von  M  und  1{  S.  CCL.    Der  Text  von  M 

im   II.  Spiele   S.  CCLI,    der  Überarbeiter   von   3/ 

S.  CCLIII.   Genealogische  Tabelle  8.  CCL VII. 

XVII.  Der  Brixencr  Pufi-sion  und  .seine  Quellen  (Br) CCLVil 

Die  Hs.  S.  CCLVII,  der  Text  S.  CCLIX.   Die  Inter- 
^  polationen,  Überarbeitungen  und  deren  Quellen  im 

I.  Spiel  S.  CCLX.  Gedächtnisraässige  Aufzeichnung 
S.  CCLX.  Das  Verständnis  für  das  innere  Gefüge 
des  Dramas  im  Schwinden  S.  CCLXII,  moderner 
Monolog  eingeschaltet  S.  CCLX III,  äusseres  Leben 
vermehrt  S.  CCLXV.  Zwischenscene  S.  CCLXVI; 
Zahl  der  Personen  und  deren  Reden  vergrössert 
S.  CCLXVIII.  Bessere  IndividualLsierung  von 
Charakteren  S.  CCLXIX.  Schlechter  Spielschluss 
S.  CCLXX. 

Intei-polationen,  Überarbeitungen  und  deren 
Quellen  im  II.  imd  lU.  Spiel  S.  CCLXX.  Ein- 
führung der  Propheten  S.  CCLXXI;  der  Pilatus- 
charakter verdorben  S.  CCLXXII.  Variation  des 
Tones,  sachliche  Gründe  gehen  vor  compositio- 
nellen  S.  CCLXXIII,  Motive  persönlicher  Leiden- 
schaftlichkeit eingeschaltet  S.  CCLXXIV.  Aus- 
bildung von  Episodenhandlung  S.  CCLXXV,  neue 
Vermehrung  der  Personen  und  des  Judenhasses 
S.  CCLXXVI,  Besserung  der  Longinusscene 
S.  CCLXXVU,  Kürzungen,  Überleitung  zum 
III.  Spiele  S.  CCLX  XVIII.  Debs  Ostsp.  U,  in 
einer  Hs.  von  1420—40,  abhängig  vom  Tir.  Pass. 
und  Quelle  füi-  den  Br  S.  CCLXXX.  Gesammt- 
gebiet  der  Quellen  8.  CCLXXXI.  Zusammen- 
fassender Überblick  8.  CCLXXXII.  lir  zur  Auf- 
führung bestimmt  S.  CCLXXXV;  Genealogie  von 
Rr  S.  CCLXXXVL 

XVIII.  Gcdäcfitni^mdsitiffe  Überlief  er  uny CCLXXXVII 

XIX.  Das  Nachspiel CCXCI 

XX.  Der  Verf unser  des  Tiroler  PnsMon,'<.    Ort   und  Zeit  des- 
selben.   Zur  Chronologie  der  nltd.  Sjtieh CCXCU 
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XXI.  StelliDifi   des    Tiroler   Position-^   im    Gesammtztmummen- 

IicuK/  (kr  I'u.'isiotisspiele  Uculschhnuh    ....      CCXCVlll 

XXn.  Zur  Tcctbehnndluti^j  dieser  Ausgabe CCCI 

XXin.  Neuester  Zuwuclis CCCV 

Die  zwei  Hss.  S.  CCCVI,  Rabers  Einfluss  auf  deren 
Text  S.  CCCVn.  Genealogie  der  Hss.  CCCVKI. 
Kreiizung.slesarteu  S.  CCCXI.  Die  versclüedeneu 
Erwerbsarten  von  Spielhandschriften  S.  CCCXIV. 
Genealogisches  Gesammtbild  aller  directen  Abzwei- 
gungen des  Tiroler  Passions  S.  CCCXV. 

Texte : 

Erstes  Spiel  (Vers  1—1192),  Leitender  Text  der  Sterziuger  Passion  ;(£^ 
in    den    Lesarten    der    Amerikaner,    Bozener,    Plarrkirclier,  A  6  ^?^ 
Brixener  Passion  und  die  Mischhandschriffc ß'.'!'','^    1 

Zweites  Spiel  (Vers  1193—2837).   Leitender  Text  der_Sterziiiger^® 
Passion;   in  den  Lesarten  der  Amerikaner,  Bozener,  Pfarr-  "^'  ^ 
kircher,  Brixener  Passion  imd  die  Mischliandschrift  ....        75 

Canticum  hebrüicum 1.77 

Drittes  Spiel,  I.  Teil  (Vers  2838— 3951V  Leitender  Text  der  P^farr-£fti) 
kircher,    in    den    Lesarten    der   Amerikaner,    Bozener   und   /^  "^-/^-^ 

Brixener  Passion 179 

n.  Teil  (Vers  8952—4334).  Leitender  Text  der  Pfan-kircher,   ^ 
in  den  Lesarten  der  Haller  Passion -  255 

Haller  Passion.  I.  Spiel  (Vers  1 — 934),  in  den  Lesarten  die  Misch- 
handschrift        277 

II.  Spiel  (Vers   935—1231) 317 

in.      „      (    „     1232—2171) 329 

Brixener  Passion.   I.  Spiel  (Vers  1—1378) 351 

Tl.^Spiel  CV'ers  1379-3248) 389 

III.      „      I.  Teü  (Vers  3249—4442) 419 

m.      „     II.     „     (    „      4443—4615) 426 
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Druckfehler  und  Nachträtr>e. 


Seite  XLI,  Zeile  (immer  von  oben  gezählt)  22  lies:  zu  1480;  S.  XLIV, 
Zle.  27  fiqn-avcht.  —  S.  LXXIX,  Zle.  5  ff'.  Wilkens  Ansicht,  dass 
die  Veronicascenen  erst  später  begegnen,  ist  riclitig,  aber  die 
obere  Zeitgrenze  ist  in  die  erste  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
hinaufzurücken,  wie  beim  Abschied  Mai-iens  von  Christus,  vgl. 
S.  CCX  und  S.  CCXCVII. 

S.  CXI,  Zle.  9  streiche:  abzieht.  —  S.  CLI,  Zle.  6  schreibe  Y  statt  A'; 
das  frühere  Resultat,  welches  bestätigt  wird,  .steht  S.  LXXVIU, 
dass  964 — 81  von  Y  interpoliert  sind,  wobei  die  betreffenden  Egerer 
Verse  benützt  wurden  wie  in  der  folgenden  Veronicascene.  — 
S.  CCI,  Zle.  28  f.  Auch  die  Schauspieler  werden  naturgemäss  zur 
Verbreitung  der  Spiele  beigetragen  haben.  Aus  der  Mitte  de.s 
If).  Jahrliunderts  sind  ,.tirolische  Comödienspieler*  in  Wien  bereit"* 
direct  bezeugt;  vgl,  Ferd,  Lentner,  Deutsche  Volkscomödie,  S,  2: 
daselbst  auch  der  Hinweis,  dass  Edelpökh  1568  berichtet,  wie 
die  Tiroler  ron  altersher  eine  sonderliche  Lieb  und  Neiffunff,  detf(j<clir 
Komödien  und  andere  Spiele  in  Heimen  zu  verfusscn  und  in  detiMeUieti 
(iKch  zu  fiffiren  besessen  haben,  —  S.  CCXLVII.  Zle.  14  Kleckse.  — 
S.  CCXCV,  Zle.  22  lies  1391  st.  1491).  —  S.  CCCXII,  setze  Zle.  10 
die  Klammer  vor, 

Seite  126,  Zeile  25  lies  2335  (st.  2235).  S.  185,  Zle.  24  1.  133  (st.  163).  — 
S.  219,  Zle.  19  1.  lateinische  (st.  -nischen).  —  S.  229,  Zle.  38  1.  726 
(St.  226).  —  S.  238,  Zle.  26  1.  4404  (st.  4400).  —  S.  249,  Note  1020 
1.  A  (st.  Ali).  —  S.  279,  Note  19  und  299,  Note  552  1.  durch- 
ge.strichen.  —  S.  322,  Zle.  89  1.  I(i59  (st,  1655).  —  S.  450,  Not« 
1071  1,  Xu  (st,  Nun).  —  S.  454,  Zle.  15  1.  1160  (st.  1560i.  —  S.  480, 
Zle.  41    1.   /i'irftdduirum.    S.  628  ergänze  bei  fhen:  und  Adj. 
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